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. i • M tpH«0L'OÖlE; 

HKiDXLilKai») b^ Mohr a. Winter: Der Schaden^ 
Jofejihs und feine. Heibtng, oder vertraute Worten 
an Priiefter und Leviten» Staa^tsgeiebrte und, 

' (2ult - Miniftec^ f rjqiundp und Eeiade d%^ duriitli-^ 

.\, . obje^.OffjßnbatüpgSfilaubeo«, vorziigUchDeutJch^]' 

' hnds kunßigm'Sijhhiifen gewidifift, \oß Fa--^ 

hrUim^ CaMomcvs und Bibliothekar. ^li^Ge- 

nemüffüngC^ )] des Bifcböfi.SpeJel:iff^•aGeaer^ 

er siiBmiibfal imiltihefttiiid«1ebM4le Vf. Tdielrtt 

aie-Zeit beiitttcen zh virolien. ' yk^xXigikA' 

mutßMomds MnMgmBijhhitfin^^yM^dmtk Et* — w««^^?^ 



Mephiftopnele^ inl Fauft , welchen cfer Vf. gern fcf-^ 
tlrt, wufste befTer d|e Hörnchen zu verbergenV daf$, 
fie nicht zu früh hetvoi"f(achen./ . ^ 

fi^fiüfGh4Mrch^-.Ef}hovm iebi?n J^mUr-; tt«4 JR%n 

rufshalöer gek^rne [Curätqnfh dpt^kadepUa^ fmfk 

jii^eh^ alh' hohifn und medent Schulen^irndjld^Tirri 

äii/lalien. .:..--'. .:* k::. :-'--«'-.i' . .-; 

,;Diefes Becbt/- mcdiit derHr.OaBQnwtit SL 57» 

y^Kfen. fich dieiJtüthoUfiJimBifcb^k.biDa»i/tshlan^ 

t^m fo weoig(er.rfmi<7&4affeot da.es von'uaverfiMui-r^ 

Ifeorfaeflbi raub? aBft blutgi«rigebSeiodea dei>f£o£iiC 

vi^eetnfcttren?>'Köttigtbüiiis imd VrißSievtbuhainpumi^: 

m^Y^idtfftfuijtfigalegt^by, die£rziekoM.der<diÄfih-: 

Ifoii^n^.'befoxidiirs: der kathoU(che».itegeodvrjnBt' 

flÜDzlicber . Auafebliefi^ung geiftiieher ^Liebirtt 'unS^ 

kirchlicher. AuiVcht 9 an £cb au bringeirr; «tamiined^' 

Ier0 Jil^lii^^fich hinfort nicbtiii8iir'deiD:Pr]etter-^ 

ftande . fisUlvittn^' die . freollared .ubd' dua^afünenen! 

aker^ 'pa^th^ihnn nuM fie £iivdir:gi<De ^ahfiicbririafirt und 

deimMifiiß^* ^^ '^ J&ilhäeac Aeb'eHw im Kircltt r 

uaiJ ;äl«iit mmv^ntn .S)ier«*eri/*i -«■ v • Weifsi tdeoa raiiar\ 

der Vf« «i<^^i<ifafa'dMProteftaiit6aMei€ingeftlbii) 

ift i i|ir.eD.^eiftticbair£taril.v^iitdfiiiJ.£clku]eh:zü^6nl-^^ 

f^rhexvt? Gerade iüefen ^Siand« < v\iie. »r toter den^ 

Kvajigeiif^shw JichLbiUfrt^.benatzan alte. Aegibronf^mi 

aük meiCtot JO/rden allgenaeinea Uaterrieht. fUnd« 

daf^ derMbe. io^iaUem^-wak^ «lern Gbriflen Daddam* 

Bargeti iiWili^^ift», .iden' SeUolanftaken iBadoftebaii 

•^Miche vor wenige» iähreii Abob^tena dnter Bifcfa5^f 

fen- ftsindenk, o^f^vr^doi^wo noonldamater 'ftahan^ 

wird f0|!«>' Hr>,Ejiifl«ti»biiipten.wa)kJU j: u.. j ) 

jk, lä. 2. 182a. ßrßer Band. 



-X' ' > Auf eben di^fer BbiMrite meM der Vf. : »^d^M 
aeaeräi Padagoigeii treibafi den Teufel Ma du rcfli 
Beclaebub«" Und dea Schaden Jofephs, dnrdh \vei^ 
ciie Salb« aaa Giiead fucbt^der Vf. an ihm aihe Wuo- 
derkur zu «acben? Wer fUr Univeafitäten «iia 
LebrauflaliBr' aochiniir der ibtokwirebcn factiltiC^. 
von Amt 9^ und iiara£(«rigan feyn* follle, äiflfeta effi- 
feiober oiabt wen^aa^ arivetien können^ dafs^er) 
jedenfallr 5aocii.felbrt'Ziun Profedfor der Theologie 
tdefetig is(Kl gefahtckt wäre? Werden wohhdib' 
meiftenr Bifabdfe , wie Dantfobland &e ebiniem kön^ 
nen lernt«« von Profefforen eipiar tbeoJogifclien l]ah-< 
veditit bey nicbt^ gefcMofienen Thfiren * examinirV 
fic^iii aaf dae£s Weire 'zu LefaraufScbt Ober eifiei Ubi-i» 
verfität kgitinirtiJiabaA? Aoebi neuetxtinga «zwaal 
(f. Darfteilung der Gefinnun^i»%Sn üail^Hett AbiBK[ 
di,e Qrvodzflg^ d^s Vereins deutfcher Bundesftaateii 
^^^i^ankffirt, abgjsdruckt in deh neueftte ',,Grund-" 
lagen*\iefdeutrchkatholifchen Kirchen -ITerfarfung.*^ 
Stuttgart I89I. Sl 364,u. j86) fetzt die röm. Curia^ 
viel au'f den fdgenantiten Kanonifcben^ ProciEffs, wo--' 
tjufch.die* Tiic^tfglbdt (ier ÖJfchÖfe, /Ajireihbifchöfe« 
fiVtl w. erwiefeh Wferdejfi folW.' Nacli dert- älr^reii' 



bbuißichll^en'; Was maA nicKt aoclrallenraltsifelbTt^ 
«u leiften vic'fftSnde?^ /ßfhome Lehrauff^her "? 
t^ie Jäfst 'iich'dierer fich felbCt .wi<ferrpr^chefhd^ Be- 
griff in .tinf^Ve'r Zeit auch liuf qüsfprechen?i Wohl 
erinnert S; 56. dafs HWit^s, Böffueti Feneloi^ u. t w.' 
doirh ii^vvits yie hö'qhfre akaidcunifche WtTrde (daa 
Canceila^iat^üt^d^ das^A echt, einen Procanzlei* za 
rubflirutre<i)'zä b0klti|den und das S'tudienwefen zu 
dirigiren fähig und wOrdIg gewefen wären. ' Warum 
waifrdena aberder Vf: folcher Namen hur fo weni-t 
ga^? '. Wamm-lkUa er fie aus der Ferne? Warum 
bediurF er^^^m äueb nurdrey /zu. nenoerf, felbft des* 
von iferan&auilbeiYOber^auifiahtfVelle abei 'vermerktwi 
Fanelois»?. Ift diefc nidtt eüen^fo bedenklich ^ ale 
vrean^maii; vm von HeUlgen umer den fiftfebofen die 
Hedeift^ :inwBer'*nur denbeilfgtfn Boromlus ■ ncm-^ 
näa böirt? 'Hec» weiß aiis »Igner* Erfahrung, wla 
iriel der einzige tranz Ludwig axioii f^r und durch. 
dieWtkpaborgerUnivcrfttät^etban bat. Von wie vie* 
len andero: 4iber ift Ähnliches zu rObroen? zu einer 
ZcJty wcij'imtibiMiiffllohei Abwarnungea erlaßea* 
v^rerdent^nitht duecb 'wolilfeile Bibelausgahen ratio^- 
naliftifch $tu vfwajsm^ • & Sopfamoizon. II. Bandet 
^ea Haiti. & aa^ 
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Nicht eiamal aber würde, fo dfinkt es den Hn. Uebrigens verfteht der Vf. lueh den Pcrteyloren 

giniujicu« -S.49, uler Scbiideli Ififejpi)s,4|if pniyer- . i^orzuftcU^n. §elbfjt LfU?ier toll S.UI3 <*« »•. Öinor 
Steil' dadurch gehoben feyiv, d^fs c{)e Birc]|öfe.f^- ' nicus! Get^rährsniai^o werdin« wedÄ'sjiungegMi die^ 
}or/K Univeriitäts-Oberauffeher und Cenceliarii hohen Schulen zu gehen fcheiot. »Aach wenn un-^ 
Wären. i^^Jf^>^ fagter, »Jwffer -wirees mwner, fere Mngitnge svrf Schulen und Univerfitäten wirk* 
wenn die BHchdfe chriftliche Jünglinge, wkIi ej^e Jich auf gutem Wege find » wenn ihr Herz am febn- 
jte aufljyceen und höheren Lehran/ialten verdorben lichften nach Oott verlangt, fo. werden fie," fo ver<- 
würden,-aM8 den untern Klaffen, uülernis tler Rlie***' leujiiilw*tHefir Vf»I^aff<nihin0^L<fhrafiftäbeny „von 



Verrathern aus der Schule des Ldigenvaiers von der 
rechten Bahn abgelockt nad mliabyrinthe geführt, 
wo Qott nicht ift. Öott fchuf die Menfchen ai^f- 
i^chtig, aber dorbh Kflnfte und WifTenfchaften ( H) 
werden ße verdorben ! Und fthon Idaher nannte 
die hohen Schulen Spiagogen des Satans qnd Fflürv^ 
/chulen des Antichrids. Die BrtHpf^ef^ f^nd fttur^ 
loi^fchen/Faeoltiten iluneiornftl vorbände» und un-»*^ erer haben Bngft fchon die zweyte «tte vergaffen: 



toriki^ wegnähmen, fie in Semiaarien (vor allen 
Fortfchzitlen* dci menfaUiehea GeiCteS' imd der 
W^flenfcbaftaii wohl verwohn) vollends ausCtadirean 
und unter 'einer zivrar ftreagen, aber doch liebreir-: 
eben Vati»raufficht zu ihrem •geiftlicheaJBerufe.und 
wa einem (nach P. BufenbaMisGafniftik?) goitfeli^ 
nat Lebend vorbereiten;lie(ten. Da indefa die theio-H 



fere: ftndirendtn J<lnglinge geawnngen fimi, dMg^ 
iihffliohe liauf bahn auf Univerfitäteai . dnrebztmia^ 
fiktni" (b mofe aan eben der .Schaden Jofephs dnrcht 
andere erprobte Mittel ^ welche -ungefähr die vor-* 
geschlagene . Erzieimng «glanbigtr PrieCter ohne- 
tMe akademifche Studien,, wieeinft in Kapuziner-»-? 
ktöfterns ^er vrie.' jetzt -.in tJen'Seniioariea .und. 
Miffionsanftalten. Ri^ankreieks , • Arfetaad könntany 
paiiiatir- behandelt wendsn. 

• „Man berufe daher,"' ruft S/55, euf hphej 
Schulen foTohe Männer 'zu ProfefToren, die in der 
^hre vom Kreuze durch KeiintnirCe und Erfahrung 



Dein Reich komme f 

Nrchts gewiffer, als das' Letztere. 'Aber Will 
nn» denii der unvorGchtige fchmeichelndeVf. ver* 
geffen machen, gegen^ welche hohfcSbhtilen Luther 
eiferte? Waren es nicht gerade nur folche, wie^ 
dar Hr. Goaonlcba* jetat wieder zw HtotMiliai 
bereinfübran möchte ? Unter welcher OberaufCcbt 
ftaftden dat|ials:di« Univerfititen und Saminarian, äUi 
fie die, Ebenbilder der Obfcurorum P'irqrwn hervor-* 
Brachten, deren fcholaftifch -gelehrt^ Ungelehrfam-« 
keil Jene nöefchmäckler,** wie Hh F, diefes Stich-, 
woct Ifebt' , r die nicht unter pifchOflicher Aufficht 
denkend gewordienen Erasmu^, Reuchlin^ Melaneh- 



am.grOnaijchften , und durch üebung am frömmften ^^^^ ^ ^-^ ^^,^^1^ kritifch-.pbilologifche und bibli^ 
gaworden find. Man '^?"j?« .J«« J^^f^^^Jf "^^^^^^ fche Alterthumskunde undttatt derlegenden durch 

wieder jene Gewalt eio,..dic.ihnenwh göttlichen GefchtehtNvahrhelt auf den Lehrftflhlen erfetiten. 



lind ppfitiven Staats- iipd Kircheqgefetze'n . zu- 
kommt (und die Geirt^ermpnchifch .und ciirialiftifch. 
zu ve^ickröjjpeln , aber dadurch zur ',,f^€Ta o6e\lien^] 
tiq/' nur; nicht gerade gegen, die Laiiclespbrigkeit^o,*. 
abzurichten elnft Wunder that)«. .,*, Vortreffliche' 
Ideen und VorfcTiIäge,": fährt der weltkluge Vf. fort,. 



^für das proteTtantlfche Kirchen wefen hat Hr..Kir- ^twas 



nachdem' Luther, eben fo grofs~ In der Ausreinf-^ 
gfMg der fcholafdfehen Philofophie al^ der Theolo^ 
gte\ durch Unabiärfiges Empfehlen uild EjnführaH»- 
klaffifcher Studien jund durch Feueceifer g^en al-^- 
len Formelglauben die* Stätte der Gefchmacklofen 
Iber gemacht hatte*. Ift es denn- aber nicht auch Co. 



jähen mjnche Winke., die auch vonkathoiaenito^^^ ÜMi'^uTi!^^Z ^^^^^^ nndl 

gar) vortheilhaft benutzt werden können.. , ;^ ünterai»ffichten wiffenfchaftKcbi und- fittlich .in 

Unabextrefflich^ aber Kt da^ letzte^ Areamiraiau» Haupt niid .Gliedern verdorbenen und^ verkehrten 

dar Sselenkurart des Vfs. Es. Cottfen nach S. 59; Schulen lauf diejenige,: welche durichihn' und feine' 

die chriftlichen (?) Bifchöfiet und Kirchen^ RphoH^ Lehrart verbeflert find/, fcMteichend fibarträgt! 

ren weo^igftelis dafilr forgeo , dah auf unfern-tlniw '^ Eben fd fcMeicbend'vtft eih» anderia > Stella. • 

vecfitäted «ein beßmderetLMßufutßir die Adeefe^et^ ,4£\vai7i gahiM ,'' fast Si. 156;. Vidaa Recht x «^Akade«^» 

Kidhtet ,; dsKtdiefe* wichtige Spimte einem^ Manne an-^ mialBfn an iliftefn t^nd mit Privilegien: itn ^begaben, 'xmr 

viertnauetwürda, den Jlib<«rui2mtett! einem, gmttrei^' den bäifren'^Hegaiien ehriltHefierSouvetöne; abexf> 

eben Vorlefebüch: Qibar die Askefe,. n^erbmiden mit die Bifchöfi* bekamen, dodh fchovt. frClbe»bin von je^t 

geißlichen: Vebungfn^v wie fie fich*- häufig in den/ nen das Recht, Doctforefi, Libentiatan. und Magl^' 

Schriften eines FeHeloo,, Btnirdaloue*und^äS«ir€rJQr-?> fter an den ^höheren Dtfeiplinen <lu ernennen,^ und ^' 

dlmvo^arfinden laffen,.za< benutzen wOCstai!' War dai Übten. at>erall als Kanzler* dttr. hohen Schulen daft' 

wai($^^> iVMs dJe!{bgeQanntani.,»Medttationen.*' iadnii Recht aus>, die Prokänzler zu:erw<hl«n, die in ib- * 

eohtbifoliöfJicben SeAfiinariJan^undineKlöftenn^waren^t rani Namen akadtaiifcbe''Wflfden ertheilen t(e<tin^ 

dar. hef(rAiftdia^editt.Matbpde',.4M<tt Leute firfi^^ ten.": Will, hier d^rVf« diePArften vergeflWi m»- 

tag nichts denkend: undi in: iBereniPhaatafienibinbaa-»' chen^dafs manUUnen ehedem» das Recht, tJnfvef- 

Innd. zu. machen .. fitätan. zu. tiiiUk^. nur wie ein^i von dem jpSpftlicben 

- ' ' . : : SiuhL 
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Stuhl itihiogige^ VergfififtteiMig 20111 Dotlren lo jt^ 
dma ^nseiaen Fall ent ertheuie und daber aueh die 
£rtliailong der akademifehen Wcirdeo nur aus Er- 
lattbnifs von Rom» Dicht als Hegale» cQitlg feyn foll^ 
ta. Die Regentenrechte über die^Ufiiver6Uiten er^ 
kennt der Vf* an pnd verkennt feheinbar die Zeit, 
in^ man es zu Rom für Sacrilegium erklärt hätte, 
nen dem Regale allein zu fpreefaen nnd nicht von 
der apoftdJiichen Machtvollkenimenlieit , hoher 
Sohiileii Stift itng und Einriehtvnff wie a«s göttlichen» 
Rechte erft zu erlanben. Ueber diefe rf/hvatw 
mmtalia hofft der Vf.. wohl Abfololien , wenn nur 
das hdhere faiterefle erreicht werden könnte. Ober 
die duieh ein Regale geftiCteten hohen Schulen ange* 
geborne Blfchoferechte, als etwas r das fich die 
neuen Bifcböfe Detttfcfalamfo -nicht rmAen lajjtm 
dürften , den Regenten imd nachfiehtiged Staatsbe- 
. ivtiMr« ^ublieh au oncfaeq« 

So lange aber diefer Aiiifi« nicht zorOokgegeben« 
fb lange nicht allee Gk^h(g-e wieder ron der ernrob- 
tJBfn Pfiegerder hoben bierarchifohen Gei/ilkhkett ab- 
hängt, ift dem v£> „Guüoßghät der herforfte- 
cheadrte Charakter nnitT% ruchlofen Zeitalters*' 
(S*533* „rielleicht dt% ruchlofeßen unter alten, 
welche die XSefichichte aufzuweiCen hat«""' Wir ge- 
ben hierüber aus ihm eine eigentliche KraMtelle: 
„Aus Hafs gegen Gott und alle göttliche Offenba- 
rung erfand man den fogenannten RätiohaJisiimsj^ 
oder vielmehr man' taufte fo~ den Unglauben um« 
Per Ratumalismus ohne allen haltbaren Grund ar- 
tete bald aus in Naturalismus; dann ging er aber in 
Spinozismus, in den rohem Pimifieünme^ Hylozois- 
jntiiSj und verdfinftete zuletzt im Scbmelztijsge) der ' 
Schellinfftchtn Naturphilofophie vor uhfern Augen 
in NihuismuSj. wodurch dann noth wendig der 
fchändlfchfte Vrutalismus und die roHeße Barburey 
dntftehen mufs, die Geh felbft zerftören und den Arm 
der rächenden Allmacht zur Vertilgung äuffodern 
mufs« Die helchränkte Menfchenvernunft« die fleh 
weinrt, fich den Vortehrif^en der hJochJien Ver- 
nut^j die nie irren noch trügen kam!', zu unter- 
werfen, ift das Princip d^r Sierjflorung ,. nicht der. 
Aufhiauung! Bayle dict. ort. Acoßa^ rem. G. et 
ort. Mamckr Die de ' ' 



dem Vf. höchfte Vernunft aber^, 
wo vfätt fie, als in der kirchlichen rnfallibilität,. de- 
ren Sprecher nnd Stellvertreter die bierarchifche- 
Ariftokratie feyn und wieder lyerden foU:. ,|Denn\, 
ohne diefe" — ruft S. 84. ~ «wird Chriftus, der'' 
Pürft, von feinem Volke getödtet, und dafs dann, 
wann erft einmal die gt^ßeV^eße der'(^^ 
nmg fdie Papokratie?) eingeftnrzt , ift, auch die 

ich wacheren Schanzen d^rFürßcnregierungen n9^z\i- fchlchte bewährte PropheUdes Haufes Ärandeoburgp 
Kürzen würden, das verfteht fitb von feftft; de^n^ bearbeitet düreh einen ß^AicA^s^^^cmd in dem di» 
euch hier gilt das Sprichwort: gefchiehr das am^ - — ----- - _ - . . . 

grÖKeti Höh, was wird erft am dSirrmjgefcKc)ien?**'! 
Am dürren? Dief^find alfo unfere FOrltehregierun- ' 
gen ?? — F. fährt fort : „Dafs auch diefenletzten 
Effect — der von den Clirißusfimden In Frank- •* 
reich und in einem grofsennordifchen' Reiche- wohl 



bereebnet wer, 20 btzterm aber nicht f^nz.eutn 
Ausbruch kifm , obgleieh TaK imd Stunde fehon ben 
ftimmt waren, den £hrrn Chriftus öffentlich, von 
allen Kanzeln zu proAituiren , und dadurch da« 
Signal zum allgemeiaeii Aefruhr za geben — * daCa^ 
auch diefen letzten Effect niemand hindern werde», 
davon haben wir die gewiffefte Verficherei^ darin>^ 
dars die Feinde des Ghriftea^ end Köaigthuros 
noch inmeir rnhic fortwirken ktanen , ohne figh 
durch fcheinbere Oegeneoftalten von fchweehen Re^ 
gierungen^ ftören zu mfen.* Ob zu den Urnftfirzun^- 
gen in Frankreich Feindfchaft geg^n Jefiis Chriftus»* 
oder vielmehr der cereiztefte Widerwille gegen, 
geiftliche und wekBche Ariftokratie Haopturache. 
war, weifs jedereiann zu benrtiheilen. Was aber 
der Vf. wie eine baare bekannte Wahrheit von Aufr 
rnhr gegen Chrtftenthum und Staatsregierung in eir» 
ntm grefseft n^rdifeben Reiche hiazefchreibent 
wagtr ift noch weit mehr ein Fibrieat ms der- 
Schule des LGgenvaters« Nur wiffen dergieiche*' 
PfennigfchrifM'teller, dafs bev ihrem vornehmen und 
gemeinen Pöbel dennoch fa dreift hingeworfene Un- 
wahrheiten einen trockenen Schwamm, der fie wie 
Funken auffafst, finden. Fflr dergleiehen -*- )etat 
endlich fchon ebgenotzte ^— Tiraden find dann felhft 
die einfältlgften MShrchen <>— wie einft den franzö- 
fifcben Converfiten die Bufsfertigkelt nnd das Te-< 
fta.ment Voliaire^s — dem Vf. und Seinesgleichen 
nicht allzu mährchenhaft> wie S. 72 die klägliche Je- 
remiade zeigt ; ,jFriedrich der Große äufserte in fei- > 
nen letzten Tagen 1 er wollte gern eine feiner glor- 
reichften Schlachten dahin geben, wenn unter fei- 
nem Volke noch die o^^Gotte^irc^f h^rrfcht^* und 
der Unglaube nicht fo tief eingewurzelt wäre! Die 
Folgezeit rechtfertigte" fagtHr. F., „feine trau r!-;^ 
gen Ahndungen , und der llrnftand , dafs- in- einenf 
grofsen Reiche,, worin das Kreuz des Erlöfers auf ' 
das frechftei geläftert werde ^— eben daffelbe das 

Slorreichfte Triumph - Ehren - und Denkzeichen 
es geretteten Vaterlandes werden mufste, iCt eine > 
nachdrOckliche Warnung von obenz discite jußitiam>, 
mamd et non terimere^vosP^^ Allerdines war das %, 
Kreuz, als Zeichen nicht der Knechtfchaftr fondern • 
der Erlöfung. durch Oott und Vaterlandsliebe, das . 
Kettungszetcnen diefes Reichs; aberfehr gegen die > 
damals allzu eilfertig: bekannt gemachten wfinfche 
der Mönchsfreunde, v^lche* rtne* aUe* Weiffagun^ 
diifs Preufaens Untergang^ auf jene Zeit und dann fo- * 
fort die Wiedterherffeilung aller Klöfter nächftens he- > 
vorftehe,« mit lifterndta Atimerkengen begleitet ina i 
Publikum war feny unter dem Titel ; . Hipmann van 
Lehnin, der* dnreh die' alte* und neuefte (!) Ge- 



fem- Haufe fo fatalen Jahre 1407. Frankf. oed Leip- 
zig (Btmberg?) igog. XX VIlI. ui J79 S. 8. Der 
Be«ibeiter4fefei fich zu fifflb verratbendeo Skandals 
war ein Gefchichtsfreund von clcicher Fabrik mit 
Hh; FoirTttferrwelcher gegen aJJe, die nicht unter 
das Kreuz wie ein Zeichea der Knccbifobaft krie- 
chen. 
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ehn , ftictits ff0riiig|rM, alt 4iiit:aU8iiMiM Hi«e^ 
nott«ii-Vci*folg«ng erwecke« -«Äobie. 

,)D«gqSeii wOrdb,** omUII &85 m^ dem be- 
kannten terroriCtifchenSyto» dar «xclufivea Alkin- 
fffiUiffkeit, r^yetzt tiur noch der Widerfiand aller 
Zer^Sum CMßen^ßen (wiUfagwi: die Verp8an- 
zyng der IiK|ntfitoren aus Sfaoieo nacbDeutrchJand) 
lenM Bauptßurm (juffiUi SctMv und ^)^teo^täbe 
zudek^) i^ieUeksht aUchUg^n k$M^ wofür aber 
MatncaliilM» DeiClen iiod«iifi(«re aeologifcba Docio- 
reoV* f^ der Vf* {fufeMd» »etienwohl allerfeUs 
gttte Ruhe haben werdan« Fflr den Einzelnen bleibt 
jetzt, wo der Gäbruogsrtoff fcnoa in allen Landen , 
aosgegoflen ift, (alle Warnungen find vernbens) 
Qichts Obrig als der.Hatb: wer ifi Judäa iß, der 
ftiehe QMf die Berge,'' Der Vf. flöhe wobi eher, 
wenn Rom s« danominiren hatte» in eine neu dotirte 
Mie PfrOodew wo man fodann den Sturm gemiilblich, 
ahwarteo mdehte« Ift doch an ^em Canonicus H.» 
w^her ohne VoUmaoht; fioh dreift als einen Ce-, 
febäftstrager der dentTch-katbolifchen Kirche zu 
zeigen » gewagt hat f das. Beyfpiel geworden, dafs 
man auf folcbe Weife den gottlicben Beruf in ein 
Domkapitel gleicbfam ertrotzen könne ; wob^y ver- 
glichen ztt\verden verdient:. j^BirA^z^wf^ bey der 
Aüstehcnng des ahgefcbloffenen ConcorcUts zwi- 
fcben St. £ Maj. von Baiem und Sr. P. H. Pius VII, 



damit — die^dbeie-Md äiedere Gei/Hidibit ^r^. 
aolabt werde*^ die Werde d^s Amtes mit der Würde» 
de$ Privaicfiarakiers in Ueberein&iromung zu brii>r& 
gen« Von einem Priefter. Landshut , bey Thcanao«» 
igai. 

, Auf einem Fabricat » vrelcbes Geh doch durch. 
die angefahrien wörtlichen Auszüge und Tenden- 
zen auch iQr die Ceiftesarmen unferer imrfti6eirtett' 
Zeit hinreiohend charakterifirt, den Titel einer 
CiMift aueh durch verftindige Verlagsauswahi geaoh-« 
taten Buchhandlung zu lefen, wird jeden wundern«' 
Nooh mehr, ilafs dlefelbe am. Ende eine fogenannta^ 
cbriftlich -* religiöCe Zeitfchrift. unter dem eiofchli:- 
fernden Titel: ,>Herr, bleibe t>ey «ms; ee wird 
Abend ! Als Winke • Warnungen und Tröftungen 
far eiolanaa Wanderer auf ihrer Heimrei/e nachdem 
Vaterhaufe,*' ebenfalls als ein Fabricat ä^s Vfs. an-« 
kündigen laffen mochte. Möchten fie doch hedn-i 
ziehen , folche Heymathlofe , welche eigentlich jen-« 
feits der Bergo zii Haufe find. Ueber uns weMen 
lie doch nicht den Abend , noch weniger die Nacht 
zu bringen vermögen« Am Ende ift es auch gut, 
dafs fich der Schaden Jofsphs durch Hülfe eines bpf-«' 
fbntlich nicht kranken Verlegers'offenbaren konnt^.» 
Man kennt diefen Schaden jetzt vermlltelft derFort--; 
Hülfe zur Puhlicitat — * durch fich lelbft» «od damil 
mag*s geni^; feyn* 
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Oeff entliche Anftalten. 

V^n dem lahd^iHhfchaltlichen Inftitut au Hohen- 
heim welches in jeder Hinfiebt als landwirthfchaffc- 
liehe HkM*-^ und Mufterfchule den gefegnetften Forl-r 
gahff hat, wurde kurz ror def Aernte eine allgemeine 
ßnladong an die LsÄdwirlhe und Freunde der Land-. 
wirthfeliaft erlaffen, lieh an einem beftimmteja Tage 
cu einer Beredung über landwirthfcheftlich^ QegfMi- 
Itäode zu Hohenl^im einzufinden. Es laifd Cch eine 
zahlreiche Verfammhmg ein, die ünterhaltvng Jwar 
eljen fo intereflAnt als belebt , und es laffen ßch von 
dii^fer fflhrlich zu wiederholenden Veipanftaltung die- 
erforlefolichflen Folgen für die fchon an ßch auf kei- 
nem niedrigen Grade ftehende landwirthfchaftliche 
Cnllut Würtemberg» erwarte. — Die «eicbhaltigen 
Vorträge des laftituts für Land- und Forftbau. began- 
nen mit dem iften November. — Nach der Idee dea 
ILökiigs foll mit dem Inftitute: zu Hohettheim auch eilte 
Afmenichuld wie in Hofvryl verbunden , und dazu ein 
Tlftil des leerftehenden ehemals berühmten Hohen- 
hetmer Sddoffes verwandt werden. — In Stuttgart 
aber wird mit beträchtlichen Aufopferungen von Sei- 
ten de» MoUÄTchen mi den *«xu erfolgten Bewilligte-. 



gen der Landffaiide eine Thierarztfchule eroffiiet , in 
welcher innerhalb eines Jahres in allen zur vraktifchen 
Thterarznevkunde erfoderllchen Gegenltauaen unentTr' 
geldlicher Unterricht ertheiit werden folL Die Anftalt 
ift nicht fowolil auf Bildung gelehrter Thierärzte he- 
rechnet , als vielmehr für junge Männei* aus dem Bür-^ 
gerftnnde, lur Sclimie^e, Fleifcher, Schäfer und' 
Landwirthe, die, wenn fle bej der Pruiung da^*No-^! 
thige erlernt ^ieu haben fich ausweifen ,\ als öffentliche 
Thierärzte , nicht mit Jahrgehalt/ füi|(^ern mit ditHt^l 
rechligung zur Ausübung ihrer Kunft von ßtaatsw^ 
gen, erklärt werden fölien. Es kann ein jeder, der^ 
den gewöhnlichen Schulunterricht erhalten und das) 
aofte Jahr zurückgelegt hat, auch 'die erTorderliche 
K5rperftärke und die nöthigcn Hülfsmiltel für die Ko- 
ften eines einjähriig^CL Aufenthaltes in Stuttgart h^] 
fitzt, an* diefei' Anftalt The« nehmen. Die Lehrer 
find zum Theit bereits angeftelU und das noihige Lor*) 
kal ift feiner Vollendung nahe. Durch diefe wohltha- ^ 
tige Anttiiit wird hoffentlich allen verderblichen Pfu- . 
fcliereyen in Behandlung erkrankter Thiere, einem we-* [ 
fentllchen Verderb der Viehzucht , ein £ude gemacht^ 
und alfo einem höchft dringenden Bedörfiiillo abg^ ^ 
holfen werden. 
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EECHTSGELARRTREIT. 

LinsmT , b* KrflU : Ueier dießitlicke und Mcr-^ 

f'erüche Beffenmg der yerbredur miiUlß cb» 
önitendarfyßema als den eiozigea zalaffigeo 
Zweck )ed«r Strafe» «od aber die Uüswecknifr^ 
UAgkeit der fraheren StraftheorieeiH oannenüicb 
der Abfchreckuiif stbeorie in Ihrer ^raktiGcbea 
Anweadung« Frey oack dem Eoglfteheo beir-« 
beitet vjm ^hnß Spamgenierg, .grolsbrU. Hof ^ 
mid Caozleyratbe in der Jiifiiaeeiicley zu CM^ 
XVttl U.187& «- 



• • • . - 

Zu 'ijHeo Zeiten bat d!e Idee der Hefftnng der 
Verbrecher die treffHcbrteii Gelehrteo and ach- 
tungsvQrdige 'Staatsmänner befcbäftiet». und der 
Ciau\»e ah die Mögliehkeit <)er Ausföhrutig sehOrt 
lelbrt zu d^n edeiCien Zeujgniltea v6n der Trerflich- 
jceit des Gepiflthte derjenigen ,^ weiche dh Ausfiik^ 
rang verfucpten. Es kann daher auch hiebt fchwei^ 
£äyn in den Scbrifteii der Alten und in den OeCetzed 
Tiele Sielleo zu finden» welche den Zweck der Stra-* 
|e in die BefTerung fetzen , ohne dafs man deswege« 
datans beweifen därffe » daTs die alten Gefetzgebun^ 

fen <len Zweck, der BeCCerone durchgeftlhit nabeiif 
a OeutJc^laöd Binden die on In neuerer Zeit ge« 
äiäiclUen Anpreifungeo der BetferungsrheorilB oft Wt^ 
lüger Eingang« weil theti^ die Lobredner in eine^ 
Mafia f<äiöher Worte iicli gefielen ^ und die menfch^ 
liehe Natur nach Belieben fich conftruirend > ron 
Bebaxiplungen ausKingen, gegen deren Wahrheit 6cb 
bald der gefundeMenichenverftand erklärte, fo wie 
di«Erlahriing laut den oft fehr abenteuerlichen oh- 
ne alle Kenntoifs des Lebens gemaebten Vbrfchlä-^ 
gen wi^erfpracbf theils well.es an praktifchen Ver- 
uichebiLO Ueutfchland fehlte , ah welchen die Aus« 
fabrbarkeit der Befferung beobachtet wenden konn- 
te. Am meiften gewann die BelTerungstbeorie in 
yiig land und Nordanerika Anhänger» und wenn 
avca in Bezug Auf den letzteren Staift 'Männer, wel- 
che Ungern Zeit und unparteyifcb beobachteten» 
aicbt imnyer das gOnftfgfte Zeugnifs def £lrfoljgs ga- 
^eo» fo lauteten ooch die meirteo Nachrichten gOii^ 
[ far das Syft^m. In Eng^Iand hatte Kloward^den 

ittofs gegehen , und wenn auch der Staat nicht for 

|)ae neue SyEtem Zugewinnen war\fo war doch In 
dje Nation einmal der f'ueke gefallen» der Aber 
^MZ oder laue dpph einmal zflndeu mufste. ' Bcr 
iofidere waicen.es ip neuerer Zeit drej Scbriftftdler 
)ii Eoglana», die. xpit. liegender fieredffamkeit ihre^ 
Lendsleoten die Notliwendigkelt der VerbeCTerong 
^ L. £ I8aa. Vrßer Band, 



des1>isherieen Syftems und die Aüsfbhrharkeit deg 
BelTerungstyrtems darfteilten» nämlich 5. Ronülly, 
befonders in den ob/emations on ihe criminal law^ 
Burton in feinem inguirjr wether crime and mi/err 
etc* und JF. Roscoe in feiner 1819 in London er- 
fchienenen Schrift: obfervations ou penal jurispru- 
dence and the reformaiion \of crbninals wHh an ajh* 
pendix, contaimng tJU taten reports iff iheßate Fri^ 
Jons on Fenitentiariea of Philadelphia, New -York 
and Maffächufctts. Befonders merkwürdig find die 
der Schrift beygefOgten officielleo» Berichte und 
AktenftQcke ober den Zuftand der GefSngnifTe in 
PennMvania in New York» Milbank u. 'a. Schon 
isine Üeberfetzung diefer Schrift wäre fehr rer- 
dienftlich gewefen» noch mehr aber ift es eine freye 
Bearbeitung der Schrift» welche auf eine zweekmä- 
isige Abkürzung und auf treue AaszOge aus deiori 
englilchen Original befonders in Anfefattuc orlginei-* 
ler Bemerkungen Aqscoe!*a und Hinbrifcner Nach^ 
richten fich befchränkt» zugleich etier alle neaereo 
Schriften von Burton ^ Ronully^ Montoffu und Betfr- 
tham eben fo wie die darauf bezfiglicben dentfchea 
Arbeiten t)enutzt» das terftreute in ein Ganzes ver- 
arbeitet » und die Aiiwendunff auf Deutfchland umf 
unferen Zuftand macht. Unternahm eine folche 
Bearbeitung inochdn Mann« der grtTndlich theore«- 
tifch gebildet ) zugleich als Praktiker mit Erfabrutig 
richtiger Beobachtungsgabe nnd dem nur durch Pre;^ 
x!s zu erwerbenden Ibheren Takte gefchmflckt» d^%, 
Brauchbare von dem Aufserwefentlichen zu fchei- 
den» feine eigenen Erfahrungen mittheilen wollte» 
fo mu&te die Arbeit den ungetbeilten Dank dee 
Publicums verdienen. — Die vorliegende Arbeit 
vereinigt alle eben gefchilderten Vorzfige » und lie^ 
fertin vittoigen Bogen ein zweyfiiches Werk » die 
MittlieDuni des englifchen Werks in treuen Ausza- 
gen, und die eigenen AnRchten und£rfahrungea des 
hochverehrten Vfs. Die Schrift zerfällt in to klei^ 
ne Abtheilungen. In der erdten» über den Grund 
und Zweck der Strafen, greift der Vf. ( nach dem 
Vorbilde des Originals) die Meinung einiger engtt- 
&hen Schriftfteller (z. B. Bcntliam, Montagu) an» 
welche den Grund des Strafrechts m dem Abfche« 
«nd Unwillen fuchen » welchen ein begangenes Ver^ 
brechen in dem GemOthe Aller errege» nur Wohl- 
wollen und das Gefbhl» welches das allgemeine Se* 
fte des Menfchen zu befördern fucht» foil die 
Richtfchnur unferer Handlungen feyn» (S. da) (o 
lange der Glaube an die Wirkfamkeit harti^r ?itraf* 

S' eletze' vorherrfcbt» ift es nicht möclJch » die pejn- 
iche üeofatspflege 2tt verbeOem C&^ar.^Die 
B 
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Aenderung in Bezug auf die Perfon des Beltraften, Mangel gehöriger Abronderuag der Verbrecher» der 
oder in Bezug auf die Gefellfchaft- b a a b fioht igl wii4r«- M a ii j g al de c R a ch U-4#s^ Suala d«m Gefangenen kör<- 
irt die Strafe gerecht» daher kann Straff nur als nerliche Schmerzen zuzufflgen» ihn der gefunden 
Mittel, den Verbrecher zuberfern, und dte OefÄll- *'Wahnani?, der reinen Luft zu berauben», der faft 
fchaft-vor w^terenV£rhrech pn . ricb e. r mfu ll fiO t zurr «aocb aJU^ameine Zufland der Gefängniffe» in wei- 
läffig feyn (S. a9.); nur durch weife Befolgung ver- eben der Verbrecher feine Gefundheit eben fo ver- 



uOüftiger Gru^dfätze^ durqh Entfern^ing allps doffen^ 
was zu V Begabung von VerbrecheA verleiten kann, 
^urcH Vcrlilgung.de's Hanges zu c^enfelben, und da- 
durch dafs wir an der Wohlfahrt des Verbrechers 
felbft ei« aufrichtiges Inlereffe nehmen, und ihn zii 
überzeugen fliehen, dafs die Uebel welche wir ihm 
zufügen y die unabwendbaren Folgen feipes Verbre- 
chens find, können wir ^yotjtbätige JFolgen der 
Strafen erwarten» (S..32O .Da.zu TcJll /[)as Foyitentiar- 
fjftem führen. ^IL Ücber At^chveckung von J^cr-- 
irccherL dui'ch pro ebene Beyfpieh\ (§. ^2.) Die har- 
. tan. SirAfjdrol^uu^n wirken nichts j' wünfchenswer-^ 
ther ift es die VeraivlarfiKig zu Verbrechen zu ver^ 
meiden und die. Möglichkeit der "Entdeckung der- 
feli^^fi z,u. vergröf^ern.. Der fiang zu Verbrechen 
«r|U^ ÄglodteU iwJ durch mor;aUfcne ßefferungtmufs 
d^ 'Verbrechen ivbfgebeiMt werden, (S. 315.) Harte 
Strafen Rrui nicht )»^{s fiicnt fiebernd , fie find felhfi: 
dtircb ihre VVi^Hiipg ajuf den Ctwir^k^er des Volkes 

iiachtheilig*,.(i JS-i* ^^^' ITebeir 4ic Ferhütung der 
f^erbrechcnj (ß, :^0 Hierzu führt am heften' die' frü- 
he Wirkfan? keit auf das jugenHfiche GemOth^ dem 



liert, als dejr Reft feioer . Moralität Jipch zerftört 
wird,.fodertaf;ngend(Verbcfferun^.' (Nicht kräftig 
genug kanitdie Sohilde^uiig feyd, umdet» elenifeo 
Zuftand io vieler unfererGefängniffe vor diejSeeleder 
Gefetzgeber zutfteIIen»uod eodBcb aus ihrem Schlnm- 
Hier £ezti erwecke». Was (S- 75 -- 80) gefagt wird, 
Terdient- allgemeine Beherzigung* (VI. Ueber einige 
tTotfchläge^tir' Verhejfcmng der Streif gejetze, . welche 
in neuerer Zeit gemdchi werden Jind (S. 81») Maa 
war. ia neuerer Zeit allgemein Qber'fi.vyeyGrunctfatze 
über^in>gekomniei»» i) dafs die Strafe dem Vf^bre— 
chen angemeffen feyn.;mClCre> Aind^^y dafs c^efelbe 
auch, wenn rechtliche Ueberführung des Verbre— 
cher^ vorhanden fey, unabbittUch an.ihm zu jiroll^X 
hen fey. Die Ausführung ift aber nicht fa Reicht 
fo wie felbfk. gegen die GrundCälze viel einzawen'-^ 
den ift» (& 94-),^^^^^ vorzüglich.^ diefs ^^fteni auf 
die Folgen der Strafe auf jeden Verbrecher gaf 
keine ^äckGchfnimm^> weil. wir^ Indern wir uh^ 
ein Urtheil Ober moralifche Schändlichkeit anniaa'-- 
fsei},, ein, Etwas unternehmen» das Ober unfere Ki*äf^ 
__ , .. ^ te geht» und nujr auf Willkür beruht, weil eigent- 

mqralifchie Geßonungen eingeflöCst werden» dieCr<- Ijcb nur da.s Individuum» nicht das Verbrechen foe^ 
«reckung des QefnbJis für Ehre und ßqhaam» Eutfe^^- ftrafk werden darf» .dabey aber der Charakter deß 
»nng/alj^. Veranlaffuiigen £ur Verübun^ der Vef~ Inttjyiduumsberückßchlipt' werden iV)ufs» wcfl'da- 
'^ '*'*'- I1 ift WAS der Vf. fS.ii^—Ä2^ über her dfe Sitte* £effeii Alle diefelhe Str,afe züauffl^ei^ 

&i6.)welchc?för 
eciDcum zit haben 
OckGcht auf dfeti 

ilen^gerectt fertigt weird^n.. cS. 54.) Der ' VorfcHlafg Zuftand des Körpers anwendet. Der Grundfatz on^ 
piancner Scbriftlteller» den Mörder in einen (eichen bedingter VoJlziehuug der Slrafe ift felbfl anmaafs^ 
Zuftand. 9U. verfetzcui» welcher '.ihn von der.^iueo lieh» weil er eine Ipfallibilität bey Entwerfung der 



Todftjßrafe.auf Verlelzungen '^^s. £igebthuiw Anifrila^ (S^ 94J) lii der neuea Will eotftand 'ein 
jjtn fetzen» läfstficb nie reclit fertigen* (^..590 (Sehr dem gewöhnlichen europäifchen Srraffyfternfe**gani 
mx% ift was der Vf» (S.. 62O über das N^beneinaoiler-^ ehtgegenfiefetztes Syftem der peinlichen ftechtspfle^ 
«fteUeji von ,zwey ganz* verfchierfenen Verbrechei^V ge, weiches klein unci dürftig in * ' 
die mit der nämlichen Strafe belegt wer^deo ' "' * ^ 

Sehr richtig wird (S. 6sO gezeigt» dafs gera 
Una n wand bar keit der bertehendenS^trafgeietze ein 
Hauptgrund der Vermehrung der Verbrechen ijp 
jaeuerer Zeit liegte Der V£ giebt. (S. 66.). au^ feij 
aev eigenen Erfanrung in.tererranteßeyrpiele zur Be^ 
Itätigung an* — Der Vorfchlag ein der. Natur.de^, 
Verbrecncns. gemäfses StraFmaafSv fa feftziifetzen^ 
dafs led^, einT^elne Verbr^ehen mit einer el^eneA 
»erbältfyrsöjaf^ip«i^»^p.beir beftiiiajrtte^ 5l/f % ■Bedroht 
werde.„ läfst, fieh^rec^t gut n<>ceri%, .abier nirbt. fp 



feinem Beginnen». 
dlich in. feiner 
gefötrt wuT-^ 
'^fgabe des Syftems beriihte in'iltem au^- 
riehti|^en und. errift liehen Willen ^ die reine ünrfcih^ 
t^hf.*ehr^ cfes (^hrifteB^thums iur Vetbefferüh^ 
uhti Pegulirung aller ^ m'enfdhlichen Sinribhtuqgea 
anzuwenden. (S. 95.) Auch die Pbnhfyfvanilche Ge- 
fetzgebung ift rerfchiedei)f& Stufen tfurchgegangei^ 
das Gefei/.buch von J78.6 kannte nöfch die 1 odesfrt'a- 
^iid öffentliche Aus jSeil 



Fen* wad öfrenrli^he AuSneitfchüri^. "Auf 'VeraWfcP- 

„_^^^ ^ ,„ _ ^^ . ^ ^'n|'rfesß^7i/r»i^Äi'7«7bUdeteAbKe<Ae^^ 

Jtowht;ai,ß#ren.;,CS..iiz-^ V. ^tT^ior £d>^/ic% die 4ea Zvvec^ haU^ , W 
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lieh «l!Eslltiftti«ii'G«RtigliHtto «I erletekttrn «. Br&A^ »it Sprfiche; leider ginj; emh ^Kefsmi}' (wiff in cTaii 
^fid wjrkte nooh tliatiger fort, «uid i?^ wtirde«ii beften S«cbefi^la Eogland.ausParcfatf dafs die Neue?: 

' '* ^.- . . »oag dae alte ebrvrardige Gebäude crfchmter©» und 

au aoderea uaberecbeDlMPen N^derungea fahret 



Pbikdelphk.das petüt^ntiary errichtet oocl unter 
OberaufiicMt pioer eigenen Cooitte gefetzt » ans - 1 ^ 



Berfoden befteheod milder Pflicht» das Gefäognijrs z« der Aatrag; nicht dkinch» aber PHvatperibnen w^ar*-*^ 
vifitiren i>nd genau Aufficbt zu haltes. Scboi» 1791 den für die Sache begeiftert» und es eolftanden JPri-^ 
erftati€^te die, Cpmit6 einen (ehr ganftigen Beriebt vataoftalten diefer Arty die auf Befferung berechnet 
Ober die bereits bewirkte Verbefferung dttrVerbr»«^ waren; bekanntlich beftand in England die Sittft 
eher; auf Eddf^s Antrag wurde eia äfaniicfaet Ge^ fich der Verbrecher durch Abfendung nach Neu-r 
langnif^ in Neu ^Yock errichtet; 1796 wurde di^ Sfld- Wales zu entledigen; empörende Mifsbräuche, 
B^ue Straivefetzgebung eingeführt.» in weIciMr kdr-^ liatlen ficb auch deliey eingeCcUicheny die Regie«'' 
perliche %Ochtigufig> .Con&catieiv de$: ganzen ruog traf nua andere Anftalten zur Aufnahme dec 
Vermögens» und Todesftrafe (mit AveBabme be^ Verluecher z« B«. in Woolwich». Sbeernefs u^ft 
Mord und Landesverrath ) abgefckafft « watden ; PbrtsnMuth... Die Berichte über ihren Zuftand lau--^ 
auch in. mehreren Tl^eileit von Nordamerilui ent>^ tetea günftig. fS. 145.) Mehrere Anftalten diefer 
fleoden aJlmab;bgStddtsgefäiigni(fe 'nachdem Mufter Art entftandenalknahlig» (S. iccx) höchft lohnend 
von Pbiledelpbj0. Inv X it^i7 werdei» von Coai^ waren die unferen Lefern wobi fchon bekt^nc^en 
miffarJeii die> Uefängniffe ftreoge anterfo^bt, diu Bemähongen der Mißrejs Fry^ X. Bemerkungetf^ 
Vuterfuchttng aeiglieallerdinge viele Mifsbräeolie über die Emrichtung einer wahren ^Pömtentiäry^ 
i\4y' und:. man bemerkte (S^iogw) dafs die Ver- (S. 157.) Nur Per£enett9 die durch ihre Verbrechea 
.fchlimmeruag Mnöehft dadurch feraokfst wurden eine gefetzliebe Strafe verwirkt habeii^> bey denen 
dafs die une^ennOtzige Sorgfalt» wekbe von d^stk man billiger und vernünftiger Weife erwarten dariE^ 
eefien GrOndern auf die fliege verwendet worden^ dafs 6e.der beabAchtigten fiefleniqg nicht unfähig 
in der Folge nirbgelarron bat« Auch inv Mangel ieyn werden» gehören in die Fonitentiary (S. isH-i 
an Lokale-; in ider dadimch erfebvrerten Abfanden ds^gegen nie die auf Lebealzeit oder laf^e 21eit ver^. 
ruflg der Verbrechet von, einandev« und beüonders ortli^ten Verbroohefi^ J^er Zöchtling mufs eian 
in dem nnwernfiikf Ligen Verfahren» dab VerbrelJsiet abgefonderte Zelle i^vtm SöhJa&a haben y dagegex^ 
4ift fiihnn «u» der Anltalt gebeOert endaflen Waren; muffen gemeinfchaftliche^: Arbnitsfilcr da. feyn, 4x1 
fyattr zan^eweyte» ond diritten Male ijn>^d9% Inftitnt vveldiea die, ZOchttinfl^ hafondera.vwr frejyvüligeji 
tnfgenommen wurden ». Jagen UrfM:hen'#er Ver-^ Arbeit auf 2umuntern..ttnd ^ ^faibdarf keiner Abände^ 
lehiecl^terang» Die Wiederaufaabme^tfailcber rilck^ cung der .beftehenden StralgeietzgeJMmgt iondern j»iir 
&Uigenr Verbrecher läfst 6eh pie vertbeedige» <S. 1 1 1 .) einer AutoriGition der Juftizb^hörden p dieianigeia 
iMsy, «i^ngbi folchen Inftitute mela t>efnhrtqre vüe Iteuer Verhf^eher welche bisher ml korperlitJüer ZUchU«t 
dba Ckiangnirfes und die Hänfigkeit.iier iStraia febr gong« mit knrzem-Ge&ngailG^ beftrnft vmirdep». aü£ 
abg^k«rzt werden ; dae Inftitnt ttmU fidh aueh dar^ 10 lange* Zeit in dies BefTAreng^hatir zu fendfo ». . alf 
aof btfchräeken » rtur diejen^enbeffemii» wollen^ an ihrer wnhrbaffien Beflanmg; vetnönftigf r^VireiTf - 
df reoi Befferengaus tenuinftigeD Crdndan erwartet Unlangi^cb >faiin .durfte. (S. t&|.> Die C^mxi mufs 
vrer^en darf. (S* M4..) Einen Grund des Verfaiia ftrenge AufiWhl habend aber nicbt Anordnungen voi» 
llar Änftatten .lEiiid die Commtfrion nochän der zn nbnn lierab; ndei^ die Pdlizeygewalt» fondern 
häufigen Ausflbtiag der Begnad^ung^; der Vf. ^S. 1 15 der. GenYeiofinn.iund' die Tugend:^. der I^ 

zeigt aber dafe Begnadigung nie ausgefchjoffei^ we^-T' bftr«rj;^;her Gefellfchaft mCtffen die Wirk 

den dörfe> dafs fie aber mit grofseV Vorficht auszuiT- ' iolcher Änttalten bcgrönden (S. i68-) Vorzitglich 
ben fey. Pe r V^ 7'**^^ ^'^ ^^V^ i lT i a TS i i^ j ^ Mif'^ T'rfi j^*' fiiftft f^^T Arbeit(kro^it ei'yK^ckt werden; 
der unerfreuliche Zuftamf der Amerikanifchen Bef- der Ertrag der Arbeit fbll nach den nöthigen Ab^ 
ferungsinftitule nicht ijJsunvej-pddlicbe.Fqlgct dfiß zü|^n (Sw J7y.) zjr de.i|i eigenen Vortheile des 
Befferungsfyrtemserfchcine,*foiKle«^narffsei^cfent»^ 2ü«itilngs- Verwender^ wercfeiA Beflenrng des Ver-^ 
chen Umftänden und Zufällen zuzufcbrefben iff. brechers mufs der Beweggrund, Gegenftand und 
\J^.,UBber d^vB^^JS^rw^-MiEj/^d^ Zweck aller in den Anßafien^herrfpbande» Thitig- 

päijchem G<>'»^0»4?»*^ )CS*t I4.0w)/Der Mh giebt. «werft keit feya. (S. iHo.) — Es lierfarf wohl nach^ 
di<} Hefu^3te^.deri^f^!He>Wiirgt-g#ramiMlten.Er&^ bisherieen Aufzogen ^. nicht erft.efner Änpreirfn 




J^^iWP«^ .W^.»ftd z»hltl.4ftnn«nd0ae.Nadhriahken i^ber einer SchrjÖ ,'die «^inen der jÄtetiflant^ften'UögJh^ 

europä£fcheStraf^ft4kae^au*!«,in^ wj^fckfeie* dee-VÄTrh ftände^'ur.ÄracHe gebracht i uru» cfürch Vlbl^'gdft^ 

Wecher beCctuiftisitwBrd^iji v^i:zOglic.h,(S|. i jW) aus feiGhe'^raUfTfche Bemerkungen uMVoHchläA^k 

^^i.V^TltYiien'BeHTiefs xAu^l \e;. i>her, die Parifer Nachdeiikei> im höchften. Gracfe erweckt. 'l^jB^er 




tenMrfböhAÄXfettfedbräcffte^^^ Äie Säche'nieh^ ^Mvaft <'0n fchönen Worterf iii töa^M^eft ^* iftrrtsS 

•Jttr Auaföiirungj ijia brachte Rf^niilly rlii> ^h^ fffj'-yfa^g*-» aii£ dunkle Gefühle ficb aui beiteo^ u«mjK 
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die Welt a pHon ^n ranftroiren, nicht feUen dea 
Forlfchritten d^r WKTenfchaft cefchadet« nameiuliob 
hat die Art, wie man die Beiierungstheorie häufig 
d'edncirte, und die Fodernngen weiche man auf-^ 
ftellte, z. B. der Vorfchlag, dafe man in kathoii^ 
fcheo Staaten die aufgehokienen Klöfter zu Hefte- 
rungsanftaiten benutzen foUte, den Nacbtheil her- 
forgebracht, dafs Staetsminner, welche ohnehin 
gerne die Vorfchläge der Schriftfteller in das Reich 
gntmflthiger Triume und Schwarmereyen» welche, 
die Welt nicht verftänden« verweifent Air das was 
richtig verftanden, dem BefTerungsfyfteme zum Grün- 
de liegt, fich nicht interelTirten, daher wir in 
Deutfchland lieinen durchgefQhrten vollftandigen 
Verfnch von Pönitentiaranfulten aufzeigen kön- 
nen 9 nnffeachtet es ^n einzelnen Anftaiten « die 
Aehnlicbkeit damit haben, nicht fehlt. Oerade 
dieienigen welche auch in ihrer Aoprdfung der 
Beffeningstbeorie am meiften die %Sftte alle Ver- 
tnrecher über einen Leiften an icfaJagen, und keine 
RflckGchtauf das Individumn zu nebmeii« tadelten, 
waren, felbft in den nämlichen Fehler gefallen , fie 
fprachen von der Seelenkrenkheit des Verbrechers« 
von feiner Sehnfucht nach Strafe als Heilungsmittel 
der inneren Zerrfütung, bauten auf diefe Voraus- 
ftitzuM ihre Fodernngen, und vergafsen, «lais von 
loo V^rbFecbem kaum einer gefunden wird, attf 
welchen dis Bild dfefer SehWucht pafst. ' Andere 
KfhnHiäliften'ls|ten den Anhängern der Befrernngsw 
theorie willkOrlicb Vorftellungen unter, die dieler 
Theorie nteht «am Grande Mgen , machten die 
Theorie lächerlich^ indem fie dielelbe auf die Spitze 
(tellUn^ und aberfahen den allerdings richtigeo Punct» 
tveicher der Beüisrungetheorie zum Grunde liegt. 
Wenn m^n die Klagen trefflicher Sebriftfteller, und 
^^de aoch der lietiereo englKcben Joctften lieft, 
fo möchte man glauben, dafs alles -Unheil , welches 
tinfere beftehende Stralgefet^ebttog verbreitet, alle 
Qebrechen derfelben z. B. die Härtetier Strafen, •daS' 
ÜHipaffiBode maoeher Stra&rteo z^B. der körperli- 

«r Be/^ki 



chen ZDchtignngi die Hliillgkek der Todesftrafea 
nur daraus herfunmem dafs man nicht als Zweck 
der Strafen die Beffenng au%eftetlt nnd darnach 
die Gefetzgebans durchgefohrt habe, man Mite 
glanben, dafs aUem CJebel auf einmal abgeholfen, 
werden könnte , fobald man fich nur entfchliefsen 
könnte , die BefTerungstheorie praktifch einzufah- 
ren. Es kann nicht geleugnet werden, dafs unfere 
Strafgefetzgebungen (wir erfuchen unfere Lefer bey 
dem Studium der enslifchen Schrifdtelier nicht z« 
vergeflen, dafs die Klagen der letzteren auf die 
mglifehe Gefet^ebung Geh beziehen , welche ihrer 
Ehrwflrdigkeit ungeaditet, die empörendften Ge- 
brechen enthält, fo dafs man nur mit grofser Vor- 
ficht die Klagen der Engländer aucb auf unfere 
Gefetzgebiuigen beziehen darf) grofse Mängel ha-, 
ben, und einer Reform bedOrfen, insbefondere be- 
treffen die Klagen mit Recht die zur Mode ge^ 
wordene Starrheit der Vorfchriften , mit wekhe« 
jeder Fall mit einer glekhen ^Strafe belegt wird, 
(Us Streben, alles richterliche ErmefTen zo verhang- 
nen, und abfohlt beftimmte Stra%efetze einzofklb-^ 
ren, vorzüglich die Verkehrtheit des StrafTyCteme 
welches alle Strtifen nur auf Furckt grQndet, nur 
die gemeinfte Seite der raenfehiiofaen Natur, die 
rein finnliche hervorhebt,* darauf ihre Stnifanfichl; 
haut, und die edlere Seite der MenlchenBatar vdl« 
iig nnbMcbtet läCst, daher ancb die edleren Hebel 
gar ni6ht in Bewegung feizt, vorzOgtieh auf Ehae 
«n«. Bflitorthum nicht wirkt. Gerechter Tadel 
trifft nicht weniger die empörenden GeAngnifsait-i- 
ftaltcn in Oeirtfclilend , die darin ausnfprochene 
Verhöhnung aller Menfchenrechte, die langfamA 
Marter «nd planmäfsige Untergrabung der Gefnnrf-^ 
heit, wie die Vernichtung des Refts beOerer Kel* 
me im Oefiingenen. Wenn die Freunde der BeiTe«^ 
rvi^stheorie auch -gar kein Verdienft hätten^ io 
wäre es doch fehon diefs , dafs fie kräftig die 
Schändlichkeit unferer GefängniCTe Schildern • ntiä 
ihre VerbeOerung lodern. ^ 
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Befördcrttn^en u. Ehrenbezeigungen. 
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^ ^^ 'er /ehemalige Prirat - Secretär der Teritcrbenea 

S.f inigin Katharina ,, Hr. Rac^enH^her , hat die er- 
ledigte Stelle einesi 'Secr^tan bey dem KönigL Sta« 
dienrathe crlialten. 

Der ma die Abrchliefsung <es Concerdats mit der 
ro^üEuTcheA. Kuiie }u)chverdiente bisherige Vice-^rräfi- 
d^^t di^ Ober - Regienings - CoUe^ums . Staatsratb, 
#/mrherr vi Schmitz GrolUnhurg^ weld^er ifut dem 
Saaeeftken Gefandtea IßjBL p. -TüfAheim rot euqgen 



lehren in Aiigeletenhextea desConcordats mRem wer« 
nnd TonBiiglicli die Arbeiten der dazu in Frankfurt 
Aetig g^Wefcnen Commiffion leitete , ift gegenwärtig 
anfserordentlicher Gelbndier «md beroUmSdbtteer üi-^ 
nifter em Königl. Baierfcke« Hofe. 

Der Hr. Repetent ]IL &:hmjd d. j3ng. üt zum ae- 
fserordentlichen ProfeCTör der erangelifchen Theologif 
an der Cnirerfitat Tübingen , und der proviforircli b«r 
der neuen Anltalt der af&cieni;EOglinge in Ludw^k^ 
bürg angeAelk geweiene Repetent Hr. Speidel d^aitk^ 
xum Profeilor an diefet AaCutt ernannt werda«. . ; 
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La»d8Hüt y b. Krüll : Ueber diefiiiliche und bür-^ 

ferliche Bejfcrung der Vcn^recher ndttelß €feM 
*Öhiteniiar/yßatis — Frey nach dem £ngl. 
beaYbekot von Er^nß Spangenberg u. f. w« , 

( Bi/cTilt^f J^r im vorigen Siüch mhgtbröchentt^ Rteertfien, ) 

Nicht weniger yerctient nocbTadel das in neuerer 
Zeit durch die Deducüon voq der Selbflftän- 
digkeit des Rechts zur Mpde gewordene Losreifsen 
der StrafgefeUgebung von allem Zufammenhange, 
«11 welchem üe nothwendig mit allen fittlichen und 
religiöfea.Anftalt.en eben lo wie mit allen Zweigen 
der Gefetzgebung flehen mufs» — allerdings hat 
die Anfleht, welche die BefTerungstheorie der Strafe 
und ihrer Beziehung auf die Menlchenhatür wie auf 
den Staat ^nmOrunde legt, glücklich .die KlipJ>cn der 
entgegengefetzten Syfteme vermieden , und fpripht 
^bft durch. die Heiligkeit der Aufgabe, durch das 
würdige ErfalTen der Menfchennatur jeden Freund 
dcur Meirfchheit an^ es kommt nur darauf an ^ daf^ 
»lan ihr niaht «eine Wunderkrafl 2üfchreibe/,«nd 
die Sache wieder auf die Spitze f teilt. So möchte es 
kaum 2u^vorthei*gen feyn^ wenn ipan, den^Zweck 
der ßeffer^ng als den einzig zuIäffigenMZweck der 
Strafe aufftelS j gerade dip Mehrzahl der Verbrechet 
\väre dann gar kein Gcgcnftand der Strafgerechtig- 
keit mehr, weil der BetTcrungsverfuch bey ihnen 
IföUig fruchtlos ift. Kann man nicht die Todesftra- 
fea au6 der Reihe der Stxafen verbannen, (gewöhnlich 
£eh^v^ärzt map fie ^urol\ eine Hinterthür wieder ein, 
nachdem ipaft,fiö xpit ^ller möglichen Fe>Vlichkiit 
von W»? ^rWt. haÖ .fe kf^,"^;°i<?^^t die "ß^^^mi 
«bieki jigpr^trafzw^cfe aufgeftellt werben j W^ F^fJ 
£i^) cteher ^zwex Fragen unterf^bcdej : . ijj folf dai 
^ßnzc Strafryftem nut* allem auf BeU^f img oeiiechnet 
SiMld*rnach.il?c(e $traj[e. eiogeqchtet . werben 5^^. ,fofl 
^y den StrafeinricWungep. auch.da^ in cJetJ>^titf 



^leH? Wir, y*»rr^in^n durchaus che tfrt>,,uhdb^^ 
4mi die iwcyle frage ; . ihrp Bejatiun^ ahef ffibrt^nS 
W weiteren fragen, und zwar : .1) muffen allfetSe-. 
längniffe nur .nUein nach dem Zwecke der Belferünjfr 
ieÄoi?erichlct {eyi^*? a} mflffo^ri in d«r ganzen. 'ReiJiS 

^ec^ra^uÄ *"'R'V ^^^."^^^^^^ 
.den fcyn- welche nur auf die Beffefurti der VeVbte^ 
4jher ^uf die Art der nördamerikanirch'^n ,Pöivtcp- 
berechne^ 'ßad?'!) milfren 'wenigfleni rticht 



«He Strafanftalten', den Verßich derBefleruflg Mi^ 
chen , und die rooralirche Verfcfalechterung der Ver^ 
brecher nach allen Kräften zu verhindern fuchenF- 
Währeud wir die erfte diefer Fragen verneinen z« 
muffen glauben , bejahen wir gerne die zweyte und 
dritte. Es käme jetzt nur darauf an, dieR>niten-' 
tiary in das ganze Straffyftem gehörig einzopaffeiv 
und hier ift der Hauptoirnkt der, anzugeben, ^vcJ- 
che Verbrecher in diele Anftalt zu bringen feyeQ?i 
Wir fetzen in Confequenz der Bejahung der dntteit. 
Frage voraus, dafe z^warin allen Strafanftalten , anclr 
denjenigen, welche die £ch werften Verbrecher i» 
fich aufnehmen mufs, der Befferungsverfucb wt^ 
macht, aber in den Anftalten der eben gManntea 
Art nur fo gemacht werden , dafs der v^eiteren De-* 
moralißrung vorgebeugt und dem Verbtecbor Gele-% 
genheit zur Bcfferüng gegeben wird; daher mu&i 
auch bey den auf lebenslang vcxurthejltf n Verbre^ 
ehern filr gehörig Abfondcrunjj der Sträfling» , fb« 
eine zweckmäfsige. Arbeit, für R^igionsuiMrrioht 
geforgt werden. Nie darf ^e Einrichtung dcis Strafe 
naufes auf den von Zuchthauscbmmiflarißa nur. 9« 
pft ge3ti£serten Gxuudfatz gebaut werd^, di^ aitf 
dqrn Verbrepher doch nichts ioahr zu,vierd€|rbwf0ti 
Bey der Frage, wer in djc I^önitantiary^gehöWj^Jä&i 
die gewöhnlich gegeben. Aot.^^^ a|l6 ^ywigmn 
von welchep vanunJ[UgerTF^^Je die Beff(ßr|iii^zu.er-« 
wartfen ift, fahr viele Zweifel zorüek. . Zugebiea- 
läfst fich hier. leicht, dafs rttcj(/ä7%^ Verbrechet 
nicht mehr in die Anftalt geboren, obwohl viel«» 
leicht för fie eine eTbdhntei;e Art verfucht werden 
&Ä rf^^ ^^^ ;welQ»ien .läfst ficl^.i^OT|i!^/yg^ 
irei/e Bclferuflg.er,wa;^^n,j, bey welch^ «icht?/ Wa 
Art des Verbrechens mi(^t^^ieber d^n. AusfchLif 
^ebefi ,^ uhd gpwifs,,. fve^ auf di^Q^ellen, yvoxr 



aus >Iangel.,ay GeJpgMliÄt «./ßft^ '»^fm ?^ ^näb^ 
r^n ßammen,^ b^crÖncUn ,immör .d«P,|3[«ffaung de» 

T7 %%- '-'^^^^^^ W>rwi*ai|ep 

Aüfwalluipfi , emes^% tes Mn W^hßK . gerade 
.dadurch, ^.aö^dcf TJi^/jlückJictie ;^^.de9^ xerbriechÄr 
MfcTi^» Ergulfe fprt^erifTen. worden ift, am ieiohte- 
iten geheilt wird, z. %, liey dem TocUchläg^r. Wä 
Xteht>s aber l^ey V^rbrechefi, die ihren-ßr^nd i» 
%ihcr ober wiegenden ,^ gpwöhnÜcJi f^lbft ;iköri?terli(»i 
begi'Üildefen Sianlichkew haben • ziB..bqj fl(^"^^othrv 
iÖdh^iget? Öiev ift* i;ewoh|ilicli pirie, radikale, :b^£^ 
ferudj vergeblich. . Wi^ ift . es mijt dW ViK^^o^cm 
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au halten » Hie durch eine angeborne Stumpfheit des 
Cxeifte$«rvarleitet«, durch« fcblechte Srzienui^ iipd .. 
Beyfpiele £a/rtgezogen V in ^en hdcfaften Znftand mb^ 
nljfdier Entwürdigung , Rohbeit und Gleichgültig- 
keit gegen jeden höheren Eindruck gekommen find» 
aber doch nur geringere Verbrechen z. B. kleine 
ijtiebftähle, Betrügereyen und dergl. .verQb^nt. Die 
Geringftigigkeit des Vergehens quaDiicirte fie zurP(>- 
iiitentiary , aber kann»« wenn man die menfchliche 
iilatur kennt , bey folcben Verbrechern, befonders* 
wetid fie fchon im höheren Alter als Verbrecher ein- 
j^ezogen werden» auf Befl'erung gerechnet werden? 
VerpeftiBnd und unaufhaltfam das Gift weiter in der 
AnUalt verbreitend wirken felbft folche Verbrecher 
auf andere. Wohin :gehörcn endlich fo viele Verbre- 
cher 9 deren Verbi^echen in Verletzungen pplitifcher 
Einrichtungen Befteheh» oder beftraft werden muf- 
fen 9 weil politifche, Gründe es anrathcn» ohne dafs 
das Verbrechen aus einem verdorbenen Genlüthe 
itammt? Wohin gehört 2. B. der wegen Nichtan- 
zeige* eines Verturechens Beftrafte ? oder derjenige» 
we&ber fich dem Gerechtsdiener widerfetzt hat? 
Scdl fiir die Einführung der Pönitentiary in Deutfch- 
land etwas Erhebliches gethan werden » fo mufs vor 
dleneitt wlfienfchaftlicherVerfuch gemacht werden, 
genau tn^bezeichnen» welche Verbrecher in die Pö- 
BJtentlat'y gehörenl öder picht* Vielleicht fehlen 
es nach der MKihyng Einiger am leichteften , wenn 
die Beftimmuiig von den\£rmeffen des Gerichts ab- 
-'liäng^'genaacht würde; alipn wir könnten davon 
kein H^ erwarten. Sb lange vorerft die gi^heime 
VnteriVichnngsmethode fortdauert y to lange die 
nitiieer nur auf die an 1^ eingefendeten Acten ohn^ 
|^nntivi(9 des Angeklagten vörurth^ilen , könnte 
«i»ti^er Ausführung dietesVorCchlags pat k^ine Rede 
feyn« weil' die Acten zur richtigen Wördigunc des 
Verbrechers nie hinreichen; aber auch felbft b^ öf- 
Ibntlicher KechtspRege möchten die Gerichte nicht 
^ie competenten Benörden zur Beurthelhing der 
BefTermgsfähigkeit ievn> weil theils die blofse kurze 
l^ntliche Scmufsvcrhandlurig 'niöht hinreicht ,.. um 
4en Verbrechirganz keniseti zu ler^nen , fo daf^ fibej^ 
4ie BefferungsfäBigkeit mit' Sicherheit^ geuftheil^ 
werden könnte, thefls \Vdr'Öbcrhaif|>t 'der Jurift 
nicht innner der rechte Mann fft 'AiefeA harten Punkt 
zu beurtheilen. Wäre man aber abch über die 
Frage glücklieb weg^ welche Verbr^tbtiei' aiifiu- 
nehnien fey en > fo wäre damit jiocH nicht alWs ge- 
wönnen.' Soll Pönftentüarry wirken,' fö mufs die Sex 
handhing Inder Anftalt genau dem In^ividiiö,. därti 
¥etcMteti Verbrechteil , dem; Chat-akter ' dfes VerA 
%reeherli teijer« *»^d^ng5ftlTfe,'^ailgepÄfet Sve?(fc^ 
wer foll nun difefe'Einrfchturi|^ beurtheilefi?.' Der 
Director der Pönitefltiary titiafete. ausgezeicliVietef 
Seelenänrt fefii» Wo nverden vrtr fli6fe Aertte ^nden? 
Am wiöhtigften wird auch noch die iPrage : we^, foU 
l^urtheden, dafs dieHeilurie des Seilen Kr^rnken'gßT 
fangen » da& telne BefferUng ^ Vc^llc Ajdiii ii|'^^^ cfaf^ ^t 
diimr entlaffeh wcfrdeii darf? Hier beginnt die 
g^öbüfe^SehWieirlgkeitl d^e Heucheiey üäd VejfteU 
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lung von der wahren Beflerang» die nicht Sufserlich 
züerkennj^n» (ipndern^'a^^^Mbhe nur zu fbhllefsen 
i[t, richtig zu trennen; tfem AufTeher dtr Anftalt 
l5Mnn es fiuf^i^cinen Fall ßberlaffen. werden » diefs zu 
beurtheilen , aber auch eine Comitte unterliegt zu 
fehr der läulchung. Reo. fchliefst daher mit dem 
Wunfche« «dafs alle diefe Schwierigkeiten wohl er- 
wogen werden möchten, ehe ein Experiment über- 
eilt gemacht wird» welches fo gut es auch gemeint 
feyn mag» vielleicht mehr fchadet, als nfitzt. 

Paris , b. N6ve: Hijhiire da droit Romain ^ fuivic 
de Thißoire de fiujas. Par M. Berriat- Saint ^ 
Friba, Profeffeur deProctdure civile, et de Droit 

c criminel» a la Facuk4 de Droit de Paris» i89l« 
6ao S. gr. g. 

' Der Vf • hatte fchon im Jahre 1803 zu OrenobU 
eine Hiftmre du droit herausgegeben » welche fich 
über das Römifche , das vor der Revolution gölti^ 

«[ewefene (droit fr an^ais ancien), das während der— 
elben entftandene {droit interm/diaire), und dae 
jetzt gOltige fränzöfifche Recht (droit nouveau) ver- 
breitete. • Diefe erfcheint gegenwärtig durchaus um- 
gearbeitet > und erweitert; und zwar in diefem 
Theile, die Gefchichtc des römifchen Rechts, wäh- 
rend die eben bezeichnete Gcfchiclite dt^ franzöfi-« 
fchen Rechts , demnächft in drey Abtheihingeni 
nach den pben angedeuteten Perioden erfcheinen foll* 
Der vorliegende Theil zerfällt in ztcey ziemlich glei- 
che Hälften, von denen die er^e die Hifioire du 
droit Romain j die zweytc die lüjioire de Cujas ent** 
hält. 

. Was die ct^^t Hälfte, oder d!e Gcfchichte des 
römifchen Rechts anbetrifft, fo läfst fich derfelben 
zwar ihr Nutzen für Frankreich nicht abfprechen« 
befonders in ßezug auf den fo tief gefunkenen Zuftand 
der Kenntnifs des römifchen Rechts , und feiner Ge* 
fchichte, der denn wieder bey allen franzößrchea 
Schriftftellern iabcr da^Sr Recht, namentlich bey Di^ 
0ii^hu. a. fo drollige und |äi^herHcheM{fsverftänd- 
hiffe und Sch^iitzef aller .Art' , veranMfst hat;-' für 
'D[eÜtlchlaftd* aber Ifotrimt'clt^fe Abhiaindlung um ein 
yblKs viertel Jahrhundert zu fpät.' Zwar hat'es der 
VK /an Ffeifse im' 'Züfamitie'n tragen. Und in Oö^ 
nauiekeit bev Darftellung des zufammengetrag^nen 
Stöfft nicht fbhlen laffen ; auch hat er die meifteii 
Her fnlateinifcher Sprache gefchriebenen Werke 
fleiitlcfier Jurlrton. benutzt, 'und Cufä^ Werke ganz 
tqrzögtch tn niefem Zwefclc'e aiisgezogeri*,- 'fo* dÄ 
er auch* bey weitem vordem letzten fraWÄöflfcheÄ 
5<^Vj/lfftelfer «her d^^^ Tcrr&ffbn fettt 

v.or^heilHaÄt fich auszeichnet, nichts deTto weniget 
j^jber erhalten wir in feinemBuche nichts anders, ale 
eine. DärfteHurig der äün^örft Oefchichte des rdmi^ 
l^heq ^ephtfi nach den Anfichteti , die vorlltigo nnd 



^lefifen iVMnner» an 10 vielen oieuen uerjciiwji^i y «t— 

weitief f u jiä erganpt t word^ ^^' PreyDch betnefrkt 
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der Vf. TORfipflcklich::' Vau» TegrMim& 4e n^avöir pu 
cfmfuher^ exögpiJpour quelques fragwiens , que now 
nmsfimmes faxt traduipe, deuoc öuvrages moderne» 
pMih en aUemmtd par dmx Jaüans profeffhurs, 
MM. Hugo de Goetiingue, #e Savigny de BerKnf 
aber durch diefe blofse Entfcbuldigung ift jener 
Uebelftaiid nicht gehoben. Das Werk felbft ift in* 
/w(f Abfebnitte getheilt : I. Section» des diverfi$ 
parties ou Jburce» du droit romain. Hier wird in 
fechs Capiteln , kurz von den Gefetzen im eigentli-. 
chen Sinne (den königlichen 9 dem XII Tafeingefetz, 
und dep ^iolksgefetzen » den Senatsbefchlaffen und 
kaiferlichen Conftitutionen) von den Legis Actioni-^ 
hus^ denEdicten» den Re/pon/is prudenium , Ent-* 
fcheidungen der Pontifen , und den Moeurs et UJages 
gehandelt y auch werden demfeiben zwey — jedoch 
dürftige — Anhänge, des titres des lots, und des 
nams- des Romains et de leursprinces beygeflQgf • Die 
Ssctfon II. des auteurs du droit ^ handelt von den 
Kairern und den Rechtsgelehrten , aus denen der 
Stoff tCtr das Corpus juris genoipmen ift , in zM^ry Ka- 
piteln ; wobey dena auch der neuaufgefundene Go-* 
pss S. 165» jedoch nur obenhin, berührt wird. 
Secton III. Du corps du droit Romahi^ fpricht in 
y^cAa Kapiteln , von der Verfertigung deflelbeif, dem 
Codety den Pandeeten, den Inftitutionen , den No-^ 
veUen und AutfaeDtiken » endlich von den gewöhn** 
lieben Anhängen der gedruckten Ausgaben des Cör^ 
pus juris. Alles dfirfkig genug. Seodon IV. Obfer^ 
vations diverfes ßxr ie droit Romain; und zwar im 
erften Kapitel, von den Schickfalen des Corpus juris 
im Orient (wo denn auch Theophilus una die Ba- 
filiken erwähnt werden) und im Occident, wo zu- 
^eic*i von dem Brevicaium Alarieiamtm, und der 
An^^ndung der Florentiner Handfchrift die Rede ift. 
D \ n dietem Kapitel nur die altern Anflehten voi^ 
|retragen werden , bedarf kaum einer Erwähnung. 
Wichtiger ift Cbap. IL , de Vufage et de Tautaritd cos 
drbit rpmain, prindpaUment en France, denn es 
enthält eine juriftifche Statiftik von Frankreich in 
Bezug anf'Äen ÜKiterfchled iwifchert. den pays da 
Jb*oitiScrlt / tttid pafs da dMt djutumier^ entwickelt 
diefen Unterfchied ftiftorifch \md dogmatlTch, :pntl 
entfiemt manche frfthere JVlifsVerftändnilTe, ^Unbe^ 
ileutetid fintf ' dagegen wi^d^r ifje folgiihcfen Kapi^ 
tel in.^ber dil» Bandfebrifteh des Corpus juris, dsh- 
mentllcb Ober die FiorentinifcHe, die als Quelle 
alter übrigen Pandcctenhandfciirffien auch voii de* 
Vf- betrachtet Wird; JSat>. IV. ^on den Aüsgabejfi 
tfeffelbeh ; Kap. V. Tön den Mängeln und Vorzöge* 
deffelt^ ; Ka|r* VI: von deA renchledenen Schuleh 
'der Interpreten? deii OtofEatoren ^ Ac<:urßa'nen|, 
^rtoliften, Cujaciancm utod Rämifteri) Kat-Vl). 
'endücb von der Chirart des Corpus juris. Den Ber 
fchliifs machen in' der Seetion V. Tabellen , nanilich 
Chap' !• TcMeau des Bnpereurs ramamsjusMä JU- 
'flintan^^ avec Findication du nombre • de leürs lots 
Woir * inferies dnns je (Jöäe, Chäp/Il. räblfttu 
des pa^cenßd^es <94tmams, et V^dication des dgei ' '«k 
la/tir^rtfiimce^ nsynlichzuerft» desä^deJA^. 



risprudence; dann tahteau chrokelogi^me d^ Asrh^ 
canjidtcs romains^ avec VindiccUion du nombre des l&ie - 
du digeße kfi&^an a extraUes de ieurs öuvrages, et df 
eehd des ciiations q^^en foht les lois non. eacttaiies^ 
Chap. III. TaUeau du nombre des titres et des lois de 
i^iaque livre du Code. Gitap. IV. Nombre des lois et 
de aScißions du digeße^ Cnap. V. Table chronoiß^ 
gique des novelles. 

Sehr wichtig ift danregen die 01^0^ Hälfte diefef 
Werks > nämlich die Hißmre de Jacaues Cußas. Be][ 
Ausarbeitung derrelben bat der VfC nicht nur allf 
frühere Lebensbefchreibungen diefes grofsen Man^ 
nes» felbft auch die treffliche von ni^o in deffe« 
civiliftifchem Magazine > benutzt » fondern es ftand 
ihm auch ein Apparat von handfchriftlichen Quellen 
zu Gebote* wie derfelbe kaum je einem Literator zm 
Gebote ftand. Nach einem kurzen AbrifTe desLebea 
des Cuj'as', folgen zahlreiche Eclairciffements flbe? 
einzelne Punkte feines Lebens ; und gerade diefe finil 
es 9 welche auf handfchriftlichen Quellen beruhendj 
diefem Buche einen ganz eigen thümlichenWerth g{»r 
ben. Selir zu wQnfchen wäre es* wenn d^r gpiit^ 
reichfte Lebensbefchreiber des Cujas, Hugo mit 
Rücklicht auf diefe neue Quelle, einen vermehrten 
Abdruck der von ihm gelieferten Abhandlung über 
Cuj'as, und zwar als ein felbftftändiges Werk bcforgte* 
Gewifs würde er fich ein fehr grofses Verdienft qm 
diefen ihm fo ähnlichen Gelehrten erwerben ; denn 
wenn gleich v. Savigner in feiner Gefchichte des römw 
Rechts» auch des Ci^'as nach Würden £edenkea 
wird» fo ift dennoch zu befürchten» dais er dem 
Zwecke lenes Werks gemäfs » von einer ivllßändi- 

«en Befchreibung feines Lebens und Wirkens» ab-* 
rahiren wird. 

« 

Anoi^sKir^ b» Speyer: Verßtck, eines Hßndloichs 
für die Oher-^Jußiz— und Ober- folizey •^Beam- 
ten, auch Recbtsbeyßgnde , befonders der Füiv- . 
ftenthümer Waldeck und Pyrmont « enthaltefHl 
Inftructionen für die Ortsbeamten ^ Gerichts-^ 
*' und Ortsdiener» auch mehrere fonftige Inftru«^ 
' /ctionert und Eidesformulare, fo wie d\e mit Zu*«- 
ßtzen ifnd Erläntemngen -verfehene Waldeck«- 
fche Landordnung und einige andre einfchlägige 
Verordnungen» von Dr. Friedrich Vamhagen, 
furltl. WaldeckTchem Juftizratho. x%%u AVI 
.....und «40 S. 8. 

Wenn man unter einem Handhuchc ein folche(i 
verfteht» das nütsiicfa ift» zur JhüiHi ?u haben; fo 
^ag das gegen wärt ige diefen Namen, ffrhvön. Was 
'man fönft darunter verfleht» das ift' es nicht, wie 
der Inhalt tlerfeiben fogleich erpeben wird.- Ih 
iVankreich tft , wenigftens in der Pinanzpartie» die 
fehr zweckmäfsige Einrichtung getroffen wordeu» 
^afs*jeder der eigentlich adminiftrirenden Beamten 
«ne ganz vollftändige gedruckte Dienftinftructioa 
erhält, fbr welche fo oft abändernde Befti«i«»Ut|Be^ 
•ergehen» Cartons gedruckt und «inpeWcbt ve^-^^g^. 
£ft wäre za wOnfebcB , dab diefe Slnncmung ^^^^ 
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allfrömrirt wOrde; dafs mithin jeder Officiant, vom 
hochfren bis zum unterftenXeinc gemeffene und aus- 
fahrliche InftrucHon in Händen hätte ; dafs diefc in 
allen Verwaltungszweigen , ganz befönders aber jm 
Polizeyfache , ebenfalls gefchähe; und dafs es, in 
diefer Ausdehnung, überall nachgeahmt würde. Die 
Polizeyofficiantea find durchgehends am fchliramlten 
daran, da es ihnen gegenwärtig faft unmöglich ilt, 
alle ihre Obliegenheiten kennen zu lernen , und von 
allen Gefetzen und Verordnungen Kenntnifs zu er- 
langen , die fie befolgen foUen. Vörzöglich gilt d, eis 
die unteren PoUzeybeamten , da ihnen die Mittel 
und dieOelegenheit faft ganz abgehen, fich zu unter- 
richten. Was liegt nicht einem Dorftchulzen zu 
Ann ob, wenn er alle feine Pflichten erfüllen will! 
tmd wie viele davon find den meiftcn ganz ua- 
Hekannt! Es ift gar nichts fo leichtes, eine gute, 
tollftändige und richtige Dienft-Inftruction für ei- 
nen Dorftchulzen anzufertigen. Die meiften Poii- 
«yverordnungen, wenn fie einmal publicirt find, 
verfinken in den Staub der Archive; diefs ift einer 
der Haupternndc, warum es mit der Polizey, l>e- 
fonders auf dem Lande fchlecUt beftellt feyn mufs. 
Auch im Fürftenthumc Walcleck fehlt es nicht an 
guten Polizey Verordnungen ; aber viek der wichtig- 
ften find ganz unbekannt. ""^ eine &mmlung der^ 
fclben ift nicht vorhanden. Der Vf. wünfcht den 
daraus unvermeidlich entfjpringenden Hebeln eim-- 
«ntiaafsen abzuhelfen, dafs er in d^^ ^:A^ Ablhei^ 
fang feiner Schrift eine Sammlung von Dienft-In^ 
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ftructionen far untere PoKce^beamten mit Elnfefalüf« 
der Dienfteide, und in der zm;9'/^» Abthe^iung ei- 
nige wichtige, bisher ungedruclite» Pulizeygefetze 
liefert, auch bey diefen letztern zugleich diei in.fpä- 
teren Vorfchriften enthaltenen Abänderungen axt^ 
zeigt. Diefe Gefetze find die WaWeck'fche Land- 
ordnung von 1581 9 das Edict vom i7ten März 1644* 
über die gerichtliche Verlautbarung der Verträge». 
und das Kedlotegrationsedict vom i6ten .May i733-t 
Vorzüglich das erftere Oefetz ift fchon rücküchtlich 
der Zeit merkwürdig , indem es eine allgemeine Po-m 
lizeyordnung ift, die (ehr viel Löbliches enthält. So 
ift z. B. in f. Ig jedem Staatsbarger noch zur Pflicht 
gemacht, eine gute ßüchfe, i Pf. Pulver und aaKu- 
geln jederzeii im Haufe zu haben , hingegen verbo- 
ten , in Wirthshäufer bewaffnet zu gehen. In $• 4^ 
ift allen Gemeinden im Lande eine Grfinzbeziehung 
an dem nämlichen Tage anbefohlen* Die Dienft- 
Inftructionen find für einen Dorfrichter, Hebamniet 
Gerichtsdiener, Gefangenwärter, Landreiter, Wirth- 
fchaftsauffeher und Vormund. Die beiden letztera 
find officiell und blofs abgedruckt ; die übrigen vom 
Vf. entworfen , und zwar zweckmäfsig und rühm- 
lich. Doch find fie noch nicht voUftändig genug. 
So fehlen in der Schulzen -Inftruction die Hazard-^ 
fpiele, das Schief sen , Tabackrauchen und mehrere 
andre Dinge, woran doch in der Landreiteiin- 
ftruction gedacht ift* Den Gefangen Wärtern rCt we- 
gen der Verpflegung und Behandlting der Gefangne« 
nichts getagt. 
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I. Gelehrte GefelUchaften. 



Mn der Verfammlung det Mniel e^/eK/cJ^ gr W^ 
fmrchi^en «u Göttüigm «mTtenSept. v. J hielt Hr. Hofr. 
*£{tenwc* «ine Vorlefimg Über die uüexandriniTa^ 
^Suplatonifche PlUlo/ophie ^PhüofopJwmmAle^ 
Oriiiavmm Nt4-PkUonicorum reeenfio a^curatior.) 
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ILTpdesfälle. 

Jb» Wften Sept. t. J. ftarb ««Dresden derSclura- 
TuieleTund rorträönaler Gtyer,yt mehrerer Schau- 

fjiel«, im 43^««»'»»»" '*•"«* ^^*^ „ ,„ „,r 
Am 6len Oct. ftarb lu UpfaU der Profeffor ^. X 
Urtziw! Rilter.de« Nordftom- Ordens, alt go Jalir*. 

Am loten NoTember ftarb in Gotha der berühmte 
TonÄüeVund Herzogl. Kap ellmeifter , Dr. Andt^M 
•5 SSIl ii^4ften libensjahre. Er war 1767 den 
J^^'apIu z« Vechte im Miinfterfcheu geboren. 

^g vSr d« keriil«tW YiolwcelUften nnd KomgL 



Preuls. Kapelhncifters Bernhard Kornberg f wirren Brü«r 
der. Beide Yetteru liefsen fich fchoB im yten Jahre, 
jener auf der Violine , dlefer auf dem \luloAceU , mit 
jSeyfall hören. Beide machten 1784 '^^^ ^^ Reue 
nach'raris; wurden 179p vom 'damaligCBi I:^>irfürft^ 
Ton Cöhi be^^feixLer.K^mraenpifik.in Bonn angefte^ 
TondaCe» nadi.attsgeWchejvei^irajizQf. Revolutioii« 

nach Hamburg giflgft^V ?79^ ^^^^ «emeinXclvaAiiia^ 
Reife naek luUeii jo^chten» ;Und 17^7 naph Hamburg 
EuriicUkamen , wp jBch j(,ndrtas beJondeKd auf ,<;o9i-^ 
jioCtiqnen legte. 1 799 trennten (icJi beiie Verlern zw^ 
eri^enmale, kämest aber 1800 in Fatis- wieder zuümi:* 
men^ wo ße die^Opjr Mendoza für das Theater ^^-r 
deau koi^ponirtenl' jSiA\ nachher Tienipiahlte .(j«h w*i»»- 
ireaa (1801), Uefs ficJ^liäHalich in JSamburg ^eder, 
gab rnvat-linterricjit in de?c lUuCk, und >efchäftig^e 
fich mit Äu9arbeit^ng ujiurikalif clier "VTerkie , weld^^ 
fich auf 150 belaufen. Die Univerfität Kiiel fchickta 
ihm 180Q daa Doctordiplopi der freyea KünXte zu«. 
XgT5 benef iJui der Herzog von Gotha , oui Spohr^9 
Steile als KapeUmeifter nach Gotha. Er, liiiitarlä&t 
eine Wittwe und 10 Kinder, für welche a^ 4er £fr 
zifchtuttg eines Ernetongafpiida 
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rurgie par le Baron D, J, Larrey, Chirurgien 
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aociens inrpecteurs generaux du fervice de fante 
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ihandeur de i'ordre royal de la Ugion d'hon- 
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ie deutfcken Aerzte werden begierig nach die- 
fem neoetten Werke des berahmteften aller 
franzdfifcben Chirurgen greifen » eines Mannet» der 

;hn 



durch feine Scariften im Auslände fiofa einen 
Namen a;tt verfcba/fen gewüfst hat, den man bey 
einer langern Anwefenheit in Paris» wo man die 
SÖbriften nach der Perfönlichkeit ihres Vfs. richti- 

!rer zu würdigen weifs, zu feiner Verwunderung 
ehr fchwiodea fieht> wie Ip maocben andern Nim- 
bus» den man in' dier Nähe kennen lernt! Eben 
aber» weil man dennoch in DeutfcMand mit ge~ 
(pannteftem Intereffe fich nach einem ne^ien pfRe- 
cu€Ü de Menu>ire9^^ voa Larrey umfehen wird , freut 
iich Rec.» der Erfte zu ftyn» der von diefem fo 
eben in Paris erfchieneaea Buch» deutfchen Aerzten 
Nachricht geben wird. Es enthält des Schätzbaren 
Mancheriey» und far einen. Andern als den Reo* 
wArde es deffen vieJleicbt noch mehr enthalten. 
Wer aber den Baron Larrey kennt, wie wir ihn 
kennen » der weifs , wie vorfichtig map in der An- 
nahme feiner Behauptungen und Erfahrungen feyn 
mufs, die nicht immer auf ftrenge und unparteyi- 
Cehe Wahrheit begrOndet 6nd , fondern nur zu 
oft durch das falfche Licht der Eitellieit von der ei-* 
Mn , der oberflächlichen Diagnofe von der andera 
Seite geblendet werden» und den LefeT» der hier in 
verba magtßritchwön^ gewaltig täufchen. 

Das vorliegende Buch enthält fünf Memoiren» 
fiber den Gebrauch der Moxa , Über die Wunden 
der EingjBweide , Ober den Schenkelhalsbruch» aber 
ÖBti Sitz und die Wirkungen des Heimwehes , und 
Ober die Eigentbümlichkeiten der Iris, wobey man 
fireylich nicht recht einileht, wie die beiden Letz^ 
leren in eia^Samroluag cJUrurgi/cJier Memo'wtn ge^ 
hören; zwey derfelben» jenes. Ober dielnteftinal- 
^» L. Z. 182a. Erßer Band. 



Wunden und die Abhandlung Ober den Schenkel- 
kaisbruch find fcbon anderweitig gedruckt erfebitf-. 
nen. Doch nimmt die Abhandlung über dm Gc^ 
brauch der Moa:a die Hälfte des ganzen Buches ein» 
und fie ift in fo fern die intereß'antefte, alsL. dar- 
Ober vielleicht reichere Erfahrungen ab irgend ei» 
andrer Wundarzt gefammelt hat, da wohl Niemand 
einen fo faft verfchwenderifchen Gebrauch von di^^ 
Gern Heilmittel gemacht, als unfer Vf. 

Vs Moxa hat meift einen Zoll Länge nnd ver-^ 
hältnifsmäfsige Dicke ; fie wird in einen MetaUring' 

Eefetzt» der fie m^ittelft eines Stils auf der Haut feft^ 
alt ; auf die gebrannte Stelle tröpfele L. fogleicb 
cauftifches Ammonium, um eine zu tiefe EntzOn*- 
dung und Eiterung zu verboten» und den verurfach- 
ten Schmerz zu lindem. In der Aufzahlung ctor 
Krankheiten nun » in denen das Mittel nützlich ift^ 
beginnt er mit den Krankheiten des Sehorgans. E^ 
ift naeh dem Vf. indicirt beym beginnenden grauen 
Staar» nnd bey der Schwäche oder Paralyfe der 
Sehnerven* Man fetzt hier die Moxa auf den Ma- 
xiUar-^ oder Frontal -Nerven» mehr oder wenigem 
häufig wiederholt» je nach dem Grad und der In-« 
teafität der Krankheit, und unterftotzt ihre Wir'- 
kungen durch Räucherungen, Augen wafler, GaIo^< 
mel , Electrieität u. f. w. Bey Subiecten , die den 
Geruch» bey Andern, die den Gefcnmack verloren 
hatten» hat der Vf. keinen Nutzen von der Moxa 
gefehen« Dagegen heilt fie die Taubheit, yreitn 
diefe die Wirkuns einer „Cau/e /edaiive €t fiupi^ 
fiante^^ ift» wie der Kälte oder der feuchten Luft» 
Wirkfam und heilead (?) foU die Moxa feyn int 
iic dmdoureux^ wofOr Hr. L. drev Fälle anfflhrt , foi 
wie in andern ,u)aralytifcheR Affectionen des Mu$<- 
kular-Syftems, z.B. der Hemiplegie» der Para- 
lyfe der Glieder nach Schufswuaden u. f. w. In' 
dien chronifchen Kopfkrankheiten» wie in der idio- 
pathifchen Epilepfie, der Gehimwafferfucht, dem 
chronifchen Koptfcbmerz, mufs die Moxa rund um 
die BaGs cranü aufgefetzt werden. Eine fflr den 
Vortheil diefer Methode angeführte Krankeage«< 
fchichte charakteriGrt zu fehr den merkwOrdigen 
Vf., als dafs wir fie nicht unfern Lefern fehr inter- 
effant glauben mflfsten. Ein junger Trompeter war 
vom Pferde und auf den Kopf geitOrzt , und litt nun 
fchon feit zwey Jahren an heftigen epileptifchen Zu^ 
fällen» die zuweilen zwey Mal im Tage Wiederkehr^ 
ten. Der Schädel halte fich fo verbildet , daie der 
Hut des Kranken ihm um fechs Linien zu enge ge- 
worden war* Die Aug^n waren fehr frark hervor- 
getreten und faft unbeweglich» das-Geficht Ua£s» der.. 
D * • Puls 
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Pub klein und langfam , das AthmeD befchwerlich, 
die Exiremititen Faft imroer kalt , alte fenfiliven 
nnd geiftigen Thätigkciten fchr gehindert. Nach 
einem ftarken Adcrlafs wurden allmähiig fünfzehn 
Moxen auf die berchricbene Art rund um den Kopf 
gefetzt und eine Behandlung eingeleitet, die wir fo- 
gleich kennen lernen werden. Nach dem zehnten 
Monate foU der Kranke „vollkommen* geheilt" ge- 
wefen feyn ; was aber höchft merkwürdig fcheint, 
mi wird erzahlt , dafs der Schädel wieder auf feinen 
Irflheren Umfang zurückgegangen fey, fo dafs der 
Hut wieder pafstc, C??) Hier hätten die Moxen 
nun allerdings viel , fehr viel geleiftet ; der Vf. fetzt 
aber felbfl hinzu, wie er glaube, dafs ihre Wirkung 
(ehr unterftfitzt worden fey durch jene Oeffnung 
der Jiigularvene , Anwendung mehrerer Schröpf- 
köpfe an Nacken und Schläfen, Eis auf den Kopf, 

!reichärfte*Fufsbäders Calomel und Campher in 
tarken Dofen, Chinaextract , Opium, Salzfäure, 
Nitrum und Valerianaextract — * — — (S. 43); ein 
buntes Oemifch von Medicamenten, wie man es 
freylich Larrey täglich verordnen hören kann , das 
aber den Glauben an das Wunder der Moxa wenig- 
ftens in diefem fpeciellen Falle in etwas fchwächen 
mufs! Der Vf. erzählt noch einige ähnliche Krank* 
beitsßille. Er lobt ferner feine Moxa im Aftbma, 
in veralteten Bruftcatarrben , und ganz vorzüglich 
in der Lungenfehwindfucht, in welcher, wie Rec. 
auch mandlich von L. oft gehört hat', kein Mittel fo 
viel leiften foll, als diefs. FOnf Krankengefchich-- 
ten. Er verfichert, dafs die fcirrhöfe Degeneration 
des Pylorus felbft dann fchon, wenn die Nahrungs- 
mittel fchwer durchgingen und wieder ausgebro- 
chen wurden, bey mehreren Subjecten der wieder- 
holten Anwendung der Moxa aufs Epigaftrium ge- 
wichen fey (S. 68)* Eben fo ift die Moxa ein vor- 
treffliches Mittel in den Verhärtungen der Leber, 
der Milz, und. bey mehreren Frauen, die ein Ute- 
Tusleiden hatten, das den anfangenden Scirrhus ver- 
kündete , hat d^r Vf. es mit dem heften Erfolge an- 
J rewandt. In der Rhacbitis ift es unftreitig das al- 
ervorzflglichfte Mittel; man kann es hier in allen 
Epochen der Krankheit, am heften aber im Anfange 
anwenden, nur mufs man die Spitzen der Dornfort- 
fatze der Wirbel vermeiden, weil fonft durch die 
Entblöfsung Caries entfteht, hingegen die Moxen 
dem Verlaufe der hintern Zweige der Vertebral- 
Nerven nach anfetzen. Im Pottichen Buckel (conr- 
ßmiplion dorjale, mal vertSral, courbure de Fepinc) 
ift die Moxa ,^impMeu/entent^^ angezeigt: der Vf. 
fagt, dafs er feit dreyfsig Jahren zahlreicne Unter- 
fuchungen Ober diefs Uebel angcftellt habe: es be- 
fteht nach ihm in einer EntzOndung der organifcben 
Gefäfse (giebt es auch unorganifcbe?).des fibro- 
cartilaginöfen und knochigten Gewebes des Verte- 
bral- Apparates oder der knochigten Tbeile am 
nbrigen Skelett Oberhaupt (S. 79); er benennt es. 
daher nach feinem Sitze bald Rachialgie, bald Sor- 
cra-^caamlgie , bald Stemalgie, cofialgie, fcmulal" 
gie, femorQ^coxalgie u. U w. Unter Hachialgie 



verfteht der Vf. alfo ijenes rheamatifche oder fc 

f^hulöfe Leiden in der Wirbelfäule, welches eine 
chleichende Entzündung in den Wirbeln zuwege 
bringt; er nennt es eine ,,viritable phthijle,^^ und 
vereTeicht es auch fchon früher einmal mit derLun- 

SenTchwindfucht, RecJ fieht nicht ein, mit welchen^ 
lechte? Moxen find dem Vf. hier noch weit vor- 
zOglicher als Potfs GlOheifen , was er durch neun 
Beobachtungen belegt , wo in einem Falle die Zahl 
der Moxen fogar bis auf dreyfsig gebracht wurde. 
Wenn jenes rheumatifche Leiden ferner auf die 
Symphyjfis facro -iliaca wirkt, fo entfteht eine Sc^ 
cro-coooalgie, eine graduelle Disjunction beider 
Knochen, und deshalb eine Luxation; wirkt di» 
Urfache auf die Articulation des Schenkels mit dem 
Haftbein, fo entfteht die Femoro-coocalgie, die 
nothwendig erblich ift^ wenn fie das Refultat einer 
fcrophulofen Dyscrafie ift. (??) Auffallend ift, 
dafs L. in der Coxalgie keine Luxation annimmtt 
wenn nicht eine mecbanifche Urfache wirkte (S» 
]a6)* Er hat Ruß*s GlOheifen, das er aus mOndli-« 
eher Erzählung kannte, mit Erfolg angewandt» 
giebt aber doch feinen Moxen den Vorzug, mit de- 
nen man allenfalls das GlOheifen noch verbindea 
könnte, wenn es der Kranke erträgt. In der letz- 
ten Periode verzweifelt auch L. Mit acht bieher 
fehörigen Beobachtungen befchliefst der Vf. diefe 
«obrede der Moxa, worin, wie Rec. dem fachver— 
ftändigen Lefer wohl nicht hinzufetzen darf, wie 
gewöhnlich bey Hn. L,, das Lob etwas ftark aufge-. 
tragen ift. 

Mit dem gröfsten Intereffe aber haben wir das 
folgende Memoire : über das Heimweh, gelefen , ein 
noch fo wenig genau gekannter Gegenftand, mit 
dem L. in der Tbat mehr als jeder Andere vertraut 
feyn mufs, da er feit einer grofsen Reihe von Jahren, 
mit vielen Soldaten in die entlegenften Welttheile 
gewandert ift, wo jene Krankheit fich oft genu^ ge- 
zeigt haben mufs, und da er Oberdiefs Wundarzt 
bev der Königlichen Garde in Paris ift, worunter 
ficn bekanntlich fo viele Schweizer befinden. Hr.Zi. 
beftätigt die Erfahrung, dafs gerade diefe, die Be^ 
wohner des Breisgau und kalter und feuchter Oe^ 
genden, wie Hollands, der Noftalgie am meiften aus^ 
gefetzt feyen. Befonders zeigte fie fich in dem un^ 
glOQklicheo Feldzuge in Rufsland, während auf dem 
fremden Boden in der alten Welt der Vf. fie bej 
keinem einzigen Individuum wahrgenommen haben 
will. Sie zeigt fich vorzOgiich auch bey fehr hohem 
Barometerftande (wo ja aber alle Krankheiten des 
Gehirns fo vorzugsweife vorkommen; Rec*) Man 
bemerkt zuerft einen Zuftand von Exaltation des 
Gehirns* Der Kranke fiehr lachende Gegenden, 
feine Verwandte reich gekleidet, aber der Arzt fei- 
nerfeits findet an ihm Hitze am Kepfe, erhöhten 
Puts, geröthete Augen , unffäten Bück, rafcheSpra-- 
che« Verftopfung und verfchiedene Schmerzen. Auf 
diefe Pyrexie folgt ein Zuftand von Niedergefchla«* 
genheit; die gaftrifchen Organe leiden, es entwi^ 
ekelt fich ein gaftrifchea Fieber, und in der dritten 
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Periode cfer Krankheit ih eine reine Afthenie nicht' 
zu verkennen. Der Kranke feufzt, weint, hat Ab- 
{cVieo vor der Nahrung, heronders auch vor reinem 
Wafrer, was einen hydrophobifchen Anftrich' giebt, 
und wenn feiae Hand noch nicht gelähmt ift, und 
$ln atactirch-fanl/gtes Fieber nicht dem Leben ein 
£ode macht, fo endet er es durch Selbltmord. Boy 
der Ssction findet man die Oberfläche des Gehirns 
in offenbar entzCIndlichem Zaftande, befondersdie 
Aracknoidea , ferös - eitrig - lympha tifche Flüfßg- 
keiten ausgefchwitzt, die Gehirnfubftanz erweicht, 
die GefaCse mit fchwarzem Blute angefüllt, und 
Langen, Herz und Darme analog befchaffen. Vier 
fehr intereCfante Krankheitsfälle beweifen diefe Be- 
bauptungen. Ungewohnter Aufenthalt in feucht- 
kalten Klimaten, Sclaverey, Gefäbgnifs, Mnfsig- 
gang, Abufui veneris und Onanie , noher Barome- 
ttrfiand^ find die eewöhnlichften V^ranlaffüncen zu 
dem Heimweh. (Die Lefer erinnern fich, dais fonft 
in Frankreich der Schweizer Kuhreigen ' zu fingen 
unter den Schweizern der Garde bey Todesftrafe 
verboten war, weil diefe Melodie fo mächtig auf 
die Erzeugung des Heimwehes wirkte.) Um der 
Krankheit unter den Soldaten vorzubeugen , räth 
L. Befchäftigung und Zerftreuung, durch Un- 
terricht, gymnaftifche Uebungen, Mufik. Ift fie 
ausgebrochen, lo mufs im erften Stadio die Py-* 
rexie durch AderJaffe, Blutegel, kalte Umfchläge 
u« r» w« bekämpft werden ; in der zweyten Periode 
dfe$ Ccllapßis empfiehlt l». den Gebrauch der Sta^ 
machica, trockene alcalinifche Frictionen , Moxen 
um die Bafis Cranii; fliegende Veflcatore, möglich- 
f le Veränderung des Klimans» In der dritten Periode 
vermag die: Kunft wenig; eine pfychifche Behand- 
lung des Kranken ift cänii die Hauptfache. Zwey 
BeohMiefatungen , wo das Heimweh nach Kopf^erle- 
^tifung entftanden War. — In einem Anhange er- 
zählt der Vf. vier Krankengefchichten von. tief ein- 
dringenden Gehirnwunden, bey denen die Intelli- 
genz mehr oder weniger ungeftört blieb, und aus 
"«reichen Fällen er den Schlufs zieht : „dafs die tief 
eindringenden Verletzungen des Gehirns eben fo gut 
beilbar find, als die oberflächlichen** (S. aas^. 

In der folgenden Abhandlung f teilt Hr. £/. ,es als 
etwas £igenthOmliches adf, (!) dafs die Bewegung' 
der Iris nicht von der Ketina, fondern vieJmebr von 
ihrem eigenen Gewebe und ihren Ctliarnerven ab- 
hänge. Zu dem Räthfel diefer Bewegung giebt er 
^ folgende Erklärung: die Iris ift ein gemlfcht^es Or-' 

fan« von dem ein Theilin gewiffcn Gattungen urid* 
is auf einen g^Aviffen Punkt dem WülcuiJuni&rjiKaCfLr 
fen ift, wahrend ein anderer Theii ohne Herrfchaft 
des WiUens feine Bewegungen mjlbht. t^fftlbe $n-*: 
det in der ürinblafe Statt. Nun gefchieht die Er- 
weiterung der Pupille durch das Falten der bi^gfa- 
men» zickzackartig difponirten Arterien, die fich 
auf den Anreiz .der Nerven ' des Augengaoglii mit 
Blut anfflJlen; die Verengerung der Pupille aber. 
hängt von der |RlntanfaUtieg:d;pr Arterien. des klei-, 
nen Ciliar kreifes ab, der wie da^ Scheur einer Gelder, 



bor/e wirkt« und welche Bltttanhaufdng' von den 
längen Ciliarnerven abzuhängen fcheint. 

Das Memoire 9,Clber die Wunden der Eingewei*-^ 
de** ift unbedeutend. Ueber die Schufswunden in 
den Därmen beruft fich der Vf. auf das, was er in 
feinen „FeldzHgen darOber gefagt hat, welche er 
nicht möde wird, auf jeder Seite zu citiren; für 
Stichwunden zieht er unter allen Methoden die 
Körfchnernath vor. Eben fo findet Rec. in der letz- 
ten Abhandlung „über den Schenkelhalsbruch, mit 
einigen Gedanken Aber die Bildung des CoUub im 
Allgemeinen" nichts Wichtiges' hervor zu heben. 
L. äufsert auch hier feine. Meinung, die Rec. oft 
von ihm gehört hat, dafs die Wiedervereinigung. der 
getrennten Knochen nur durch die dem Knochen 
eigenthQmlichen Gefäfse vor fich ginge, nicht aber 
durch dasPeriofteum oder durch eine ausgefchwitzte 
Intermediär 'Subftanz veranlafst wOrde. 

Von den gut gezeichneten Kupfern können die 
Lefer Nr. i und 2 im Dictionn. des Sciences Tfiddicch^ 
les, Artikel: Moaca, finden. Das dritte zeigt dag ' 
an feiner Bafis verletzte Gehirn aus einer der Kran-« 
kengefchichten des Buches; das vierte ftellt einjge 
injicirte Gefäfse vor, und ift nicht bedeutend. 

LcirziG, b. Elbert: Diffeftatio inaug. med. de 
ColocyniTiide ejiisque praej'ertim in hydropc u/u. 
Quam^ — praefide Ch. Gotth, EJchenoach — dij» 
äXIV. menf. augufti a. c. 1821 publice defen- * 
dit auctor Joannes Carolus Theophilus HiUer 
Dresdcnfis medicinae Baccalaiireus. 3a S. 4. 

Der erfte $. diefer Inauguralfchrift befchäftigt fich 
mit der "ElYmologie des Wortes Colocynthis, womit 
bekanntlich in der Pharmacie der wilde Karbis (Cu-- 
cumis Colocynthis L,y bezeichnet wird^ fo wie mit 
der eigentlichen Gefchichte diefer Pflanze. Die » 
drey folgenden tragen die botanifchen Kennzeichen 
derfelbeo nach Toumefoi*t und Linnie vor, mit An- 
gäbe der Synonymie, der Benennungen in franzöfi- 
fcher, italienifcner, fpanifcher und deutfcher Spra->^ 
che und der heften Abbildungen. Franzöfifch heifst' 
die Pflanze nicht Coloffuint, fondern Coloquinte, was • 
am Ende hur ein Druckfehler feyn mQß. Auch 
nennt mäir fie in Frankreich, wo fie nach Bodard' 
f^naluralrjee ei tvltTice^^ ift, Concombre coloquinte 
und Concombre aincr). Unter den Abbildungen hat 
es uns gefreuet, die Storia deUe plante foraJHere, 
Milano 1794 angefahrt zu finden, da diefes Werk es' 
Wohl verdient, in " Deutfchlaod bekannter zu wer-« 
deiif^ doch, wird es mit Unrechter. Bordiga zuge-i 
fchrieben. Von ihm rühren nur die Kupfer her;^ 
der /t/^ffliche Text hat ^tn gelehrten Grafen huigi 
Cafuglione zum Verfaffer. Bey der Erwähnung des 
Vaterlandes hätten wir eine nähere Würdigung der 
Anficht von TFilldcnow in denSpec. plant. IJ^^, p.6lt 
erwartet. Bekanntlich wird nicht die ganze PAätn^^ 
in det! Medicin gebraucht, fondern nur dieäufserft 
wirkfame Frucht, dei^ep chemifche und pharmaoeu*-^« 
^{chp BjgQnfchaften mehrere §§• nach bewährteit 

Schrift- 
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SchKiftftrllfirii eriaultrfli Der wichtigere Theil des 
Ganzen ift wohl der theraipeutifchc , wo> mit Benu- 
Uung ddk Vonjsinger, der ehemalige qnd jetzige Ge- 
brauch des wilden Kürbis in namhaft gemach- 
ten Krankheiten, vornehmlich aber in der W^i- 
ferfücht, dargeftellt wird. In diefer letzten Be- 
ziebung find zwey Fälle umftändlich belchriehen» 
die Hr. Hüla' unier der Leitung feiner Lehrer dar- 
rus VLodPuchelt zu beobachten Gelegenheit fand, und 
dUealleia die trefflichen Dienfte des Coloquinten- 
DecQCts bey der Heilung der Wafferfucht unwider- 
leglich darthun jByürden, bedürfte es überall erft 
noch eines folchen Beweifes. Wäre es die AbGcht 
des VfSo feine intereflante Schrift auch in andern 
Beziehungen dereinft zu erweitern, fo möchten wir 
ihm die Benutzung nachftehender Werke empfeh- 
Itn , die ihm vielleicht nicht zur Hand gewefen find, 
als: BeckmanrCs JFßorenhunde. I. S. 13g — 144- 
Ifacca Inßituzioni di Botanica pratica, Pavia 1809. 
in> ^« I33j und Bodc^rd Cours-de Botanique com^ 
paree. Pari? i^fio, I, p. 160, Loeuillart--d*A-- 
vriguy. Principes de Botanique nUdicaJe. Paris 
igai. p. 266. kennt Cucumis Colocynihis nur als ein 
yypurgqlif anti - vermineuoc ; " Ta r^ioni-Toz- 
zetii erzählt dagegen in feinen IJlituziom botamche. 
Firenze igij; iß» p- 314» «lafs in Italien die Apo- 
theker die Frucht des wilden Kürbis nur auf nc- 
ccpte verabfolgen laffen dürfen, als ,,moUo draßico 
epericolofQj'^ 

Dresdett, b. Hilfeher: Sammlung phyfiologi- 
Jeher, pathologifcher und tfurapeutifcher uib- 
handlun^en über die Sinne. Herausgegeben von 
Dr. Friedrich Auguß Kloß. Erßes Heft. igal. 
Vll ü. ai6 S. 8. 
Niemals ift in der medicinifchen Literatur bey 
uns die. Sucht nach dem Auslande gröfser gewefen, 
als jetzt, und das fcheinbar fo lebendige, rege lite- 
rarifch -ärztliche Treiben zeigt fich eben nur als 
ein mattes Scheinleben, wenn man es genauer be- 
trachtet, wenn man fich von Büchertiteln , von 
dickleibigen Mefscatalogen , mit eineim, Worte, von 
der Maffe nicht Menden läfst. • Man fehe vor Allen 
nur unfere jetzigen Journale! Geben 6e nicht (faft 
ohne Ausnahme) zu zwey Drittheilen nur. wieder, 
was Franzofen und Engländer, auch wohl Italiener 
mittheilten? Die Journale jener erftern Nationen 
werben wahrlich faft ganz in die unfrigen aber- 
tragen, dazu kommen dann noch weitfchweifige 
Ueberfetzungeniund fog. Au^zQge .aus franzöfifcben 
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ttpd englifchfo Oxiginalwerken. in j%ntn unfer^q 
Journalen aus Werken, die einige Wochen darauf, 
vollftändig Qberfetzt, gleichfam zum zweyten Male 
deutfck reproducirt «rlcheinen; es exiftirt ein ei-^^ 
genes (in üch febr brauchbares) Magazin für die. 
OMsländi/clie medicinifche Literatur, ferner die be- 
kannte »Sammlung auserlefener Abhandlungei\, eino 
„chirurgifche Handbibliothek" der Ausländer; voa 
ajlen diefen Ueberfetzungen und Auszügen geben 
dann endlich die mediciniüch-kritifchen Blattei: 
wieder Auszüge - und fo enifteht ein Wieder-- 
hiium in infinit um ^ was den betrüben ntufst, 
der den Gang der medicinifchen Wiffenfchaft ^in 
Deutfchland näher ins Ause fafst, und dem dann 
die augenblickliebe Armuth nicht entgehen wirdt 
die gezwungen ift» fo offenkundig^ bey den Nach-« 
baren zu betteln, obgleich doch wahrlich wir Mit- 
tel genug befitzenn durch eigne Production uns gel- 
tend zu machen. 

Rec. freut fich, bey der vorliegenden Schrift 
eine längft gewünfchte Gelegenheit gefunden zu 
haben, bch über d.iefs Üterarifche Unwefen des 
Augenblickes in Deutfchland einmal kräftig aus- 
fprechen zu können; die Beffern find gewifs fei- 
ner Meinung. Mit Erwartung griffen wir nach 
diefer „Sammlung,*' aber fieh da ! ein Blick auf dea 
Inhalt reichte hioi, uns zu enttäufchen. Wir fe-* 
tzen diefen Inhalt hieher. lieber IriiiB. von B^ Tra-* 
vers, aus den Surgical Effays von Cooper ufid Tro^ 
vers; (auch in der oben bezeichneten „chirurgj-^ 
fcheif Handbibliothek zu finden!) vher die Jog^ 
Nuages, voltigeans von Deniours; über el^ , 
nige Kj*ankludien de^ Ohres von Montßücon und\ 
ScuJJy-y aus dem Dictionnaire des Sciences medi-r 
cjuleSf und endlich über eine im uiu^e kürzlich 
entdeckte Haut, von Jacob, aus. den Phäoß irans-^ 
aciions. Der Lefer fieht nun^ in wie fern diefe- 
Schrift in jene oben bezeichnete Katfgorie ge- 
hört, un^Kec. für fein Theil wird fich hüten, in 
den gerügten Fehler zn verfallen, und von di^fea 
Ueberfetzunjgen eine kritifche Analyfe zd geben» 
deren Originale, wie ihm, feinen Lefern bekann^l , 
find. Der Vf. will fernere Hefte herausgeben^ 
wir Jcöiinen und wollen ihn daran nicht hindern; 
un^i aber mtifs er unfer Urtlieil Ober eine folche . 
S^hriftftellerey laffen. Die Literatur wird *da- 
durch ein ungeheurer, unüberfeh barer Schvicall^ 
in dem auch dA$ Befte nachher mit untergeben 
mufs, und es ift die Pflicht der Kritik 9 das intex^ 
^fe diefes ^effern wAbrzunelmien. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN; 
Todesfälle. 



jtmm loten Not. t. J. (tarb zu Gotlia der berühmte 
KapeUmeifter.«<^<2r. Boniberg^ auch als Componiüt be- 
Ifaaa&t. Er vjrar «u MünAer 1769 gebosea. 



Am rsten Nov. ftarb zii Heidelberg der geh Jaftlzr. 
und Trof. der Rechte Joh. Kafp, Genfsler , nach feinen 
wiffenfcbaftlichen Beftrehungen und feinem Charakter 
gleich fehr gefchätzt« Er vrat Am I4ten Sept- 1767 ge** 
boren. (YgL üfo/e^^ gel. Deutfchl. im i^t^ai. 5terB.) 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



A 



Gelehrte Gefellfchaften und Preife. 



m loten November t. J. feyerte die Königl. Gefeil- 
fchaft der Tfiffenfchaften zu eöttin§en ihren Jahrestag. 
Die Vorlefung des Hn. Hofr. Tychfen handelte de nitmo 
jithenarum tetradracJtnio antiqnijjimo in Bihliath. wwi- 
verf, regia adfervaio. Hierauf jerftatlete Hr. Ob. Med. 
Rath Blumenhach den gewöhnlichen Jahrsbericht. Au» 
diefem Folgendes. Das'zu Michaelis wechfelnde jäh- 
rige Directoriuin war vom Hu. Hofr* Oßcmder in üer 
phyf. Klaffe auf Ho.Hofr. Marer in der niathemalifchen 
übergegangen. Durch den Tod verlor die Socieiät in 
Jahresfiuft von Iliren Ehrenmitgliedern den (namenlUch 
durch die patriotifche Stiftung feiner reichen Unger- 
fchen Bibliothek hochverdienten) Orafen Franz Sz^ 
chenyi {de Savari Felfo VideTc) , K.'R. Kämii^erer und 
geh. Rath zu Oedenbui^ ; von äiawärtigem 'Mitgliedern 
drey verdienftvoUe vormalige Vtof^iSoxen zu Göttin- 
gen , den geh. Juft. R. Feder 9 Königl. Biblioth. 'zu Han- 
nover; den Ruff. Kaiferl. Collegienrath Buhle, Trof. 
der Philof. an dem Carolindm zu Braunfchweig , "dnd 
den RuCr. Kaif. Siaatsrath /. Petr. Frank zu Wien; 
aufserdem den BaJon Connfart zu Paris^ von*<7orre- 
fpondenten den Dr. J. jdbr; jdlher^ , Siadtphjficus zu 
äj-emen; den Dr. Ruhkopf, Director des Lyceums zu 
Hannover , und den Dr. BÖckmann , Prof. der Phyfit 
zu Karlsruhe. — Aufgenommen wurden: zum Mitgl. 
der phyf. Klaffe Sir JF. Knighton, Baron, Leibarzt 
des Königs; sfu Correfp. die Herren G. Maria Ray- 
mond, Prof. uad Präiect am Königl. Collegium zu 
Gltambery; F. & Voigt, Grofsherzogl. S. Weimarfcher 
Hofr. und Dir. des botanifchen Gartens zu Jena ; B, C^ 
%L Spilcker, Fiirftl. Waldeck. geh. Rath u. Hofgerichts- 
praf. , unA Dr. u^nd. Haltiday , Hausarzt des Herzogs 
V. Clarence ; — und zum AfTeffor Hr. Dr. G. K fr. 
Meyer, Landes -Oekonomie- Rath u. Phyfiograph. 



Run zu den Preisfragen. Für den vorjahrigen No- 
vember war die Hauptaufgabe Aet phyfifdien'KXix^ei 
» THe griindlichfte und umfaffendjfte llnterfitchung über 
ilie Veränderling der Erdoberflache, welche in der 6e- 
fchichte fich nach weifen läfst, und die Anwendung, 
tvelche man von ihrer Kunde bey Erforfchung der Erd- 
revolutiontn , die biitfser dem Gebiete der Gefchichte lie- 
gen, machen hann.oi Unter den drey Conciinenz-^ 
Ji^iften erhielt den Preis die des Hn^ geh. AiHtei^z- ' 
raths Ph. E.i:A. v. Hoff, , 

^. li. Z. 1822. Ei'ßer Bona. 



* * 



Auf die oXronomi/cAe Preisfrage : :i^ Eine griindliche 
' NachWfißmg der F'erHnderung , welche der Flachs bey 
den verfchiedenen Arten feiner Zubereitung dufx^h das 
•: Rq^en oder auf dem blofs mechanifchen IFege erleidet; 
nebß einer genauen Unterfachung und f''^erglfichung der 
in Beziehung auf die weitere Kerarbeilung wichtigen Ei- 
genfchaften des nach den verfchiedenen Methoden bear- 
beiteten Flachfes dc war keine Antwort eingegangen. 

Dagegen erhielt die Societät zwey BeantwTr>rlun-* 
gen der aufserordentlichen durch einen auswfirljgen' 
Freimd der Wiffenfchaften veranlafsten Preisfrage: 
» Eine auf Urkunden und zuverläff^e Quellen gegrün-^t 
dete Befchreibung der Gauen zwifchen Eiber, 'Saale und 
Unftrut, Wefer Und IFeiTa, infofernfolche zu Oft- 
falen mit NordThiiringen und zu OftBngern 
gehört haben, zu geben, und wieße im toten und Uten 
Jahrhunderte gewefenßnd, zu zeigen «r von Hn. v, ff^er- 
febe, Königl. Grofsbrit. Hahnov. Landdroft, Landrath 
und Hol^erichtsafTeffor, Erblierrn zu Jtleienbiirg im 
Bremifchen, und Ho, Dr. /. L, \A, Dedekind aus Holz- 
minden im Braunfchweigjfchen , der fich jetzt Heiner 
Studien wegen in Göttingen aufhält, wovon zwar der 
erften der Preis zuerkannt, die zw*eyte s\iet ^ an und 
für fich betrachtet , deffelben gleichfalls werth befun-, 
den wurde. * 

Für den November diefes Jahres wird von der 
maihemat^ Klaffe die Preisfrage über die eigenen Be- 
wegungen der Fiarßeme, von der hiftorifch - pJiilologi-- 
fchen Klaffe über die Aegypter wiederholt. 

^ Die neue Aufgabe der phyßfchen Klaffe für den 
November 1824 iit meÜt wörtlich die nämliche, die 
gerade vor 70 Jahren Von Hmller aufgegeben , damals 
aber nicht genügend' beantwortet wurde, in den letz- 
ten Jahrzehnten aber von neuem feiir vielfeitig zur_ 
Sprache gekoiijimen: Kon der Entftelwng des waJtren 
weibliehen Eyes bey den SSrugethieren : ob es im gelben 
Körper erzeugt werde? und wenn dem fo, zu welcher 
Zeit es dann aus demfdben heraustrete? und wozu dig 
Bläschen des Eyeiftocks diefem Eye und überhaupt dem 
Zeu^ungsgefchäfte nützen ? 

Der auf jede diefer Hauptaufgaben gefetzte Preis 
ift wn fünfzig Ducaten, und der Termin der Einfen- 
dung der letzte September genannter Jahre. 

Von den ökonomifchen Preisfragen ift die von den 

Gewerben des Oberharzes neben den bersnnännifchcn 

für den Jul. 1822 mit Verdoppelung des Preifes (wie 

fchon im J. igao) wiederfiolt; fü* den Nov. igas» jft 

E AuC- 
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aufgegeben : Die auf eine JcHHfche Zu/ammenfteüung 
der bisMetigpi Srfakrun^en und auf neue Verfw^e und 
IhobdchtunSen gegründete Nachwei/xing'des noch immer 
nicht gehörig erörterten Einflnjfes, den das Gyp/en 
Ifogen. Duxen) auf den Ktee und einige andere oko- 
nomifche Gewächfe äufsert, um dadurch ein rationelles 
Verfahren bey der Anwendung deffelhen zu begründen. — 
Für den Jul. I8a3 ift aufgegeben: Eine genaue, nach 
der bekannten Schüblerfchen Methode durchgeführte Un- 
terfuchung der phyfikalifcken BefdiaffhAeiUn de^ ver^ 
fchiedenen Bodenarten irgend einer Gegend, verbunden 



mit einer Darfteüung des Verhaltens der tmditigfien 
ohonam* CkwaMtfe a«f denfdben / hir^chi^ch ihrest Ge^ 
deihens im Allgemeinen ^nd des Durchfcknitts^-St^ags 
der Aemten im Befondern; für den Nov. delT. J. (I823) 
'■wird die Frage über die Benutzung der Talkerden zur 
Verfertigung fehr feuerfefter Schmelzgefäfse wieder- 
holt. /— « Der gewöhnliche Preis befteht in 12 Duca-* 
ten ; der fpätefte Termin der portofreyen Einfendung 
ift Ausgang des Mays und Septembers. (Das Ausführ- 
lichere f. in den 6Stt. gel. Anz. 1821. Nr. 190 — 91. 
▼gl. A. L. Z. 1821. Nr. 17.) 
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ey J. F. Gleditfch in L^ip-zig ift erfclwenen 
und an f ämmtliche Sublcribenten yerfebdet worden : 

Allgemeine 
Encyclopädie der Tf^iffenfohaften undKiinfte 
*in alphabetifcher Folge 
Ton genannten Schriftftellern bearbeitet 

und herausgegeben von 
/. & Erfch \^^i J. G. Gruber. 

Siebenter Theih 

Hit Kupfern unci Karten. 

B bis BarMelletten. 

Diefer TheU , welcher gegen \ joo Artikel enthält» 
zeichnet fleh durch folgende noch nirgends mi* glei- 
cher Umficht , . SacheinrichtuKug und Berückikhtigunf 
des Neueften \th Gebiete der mCTenfchaften undKunfte 
bearbeiteten Gegenftfinde ausr 

B als Sprachlaut ^ Schriftzeichen ^ Abkürzung u.f. w. 
Ton Grotefend und Weber ^ 

Baak Ton Brauhadi ; 
Babrias von Jacobs;. 
Babylon von Gefenius und BuhU; 
Bach Yon C. M. v, Weber; 

Backen, Backpotizey u. f. w* Ton Schreger, 
Ijeger und v. Bof/e; 

Bad Ton Bitter und Leger, Si^reger und Wiede^ 

mann ; 

Baden ( Grofeherzoglhum u. f. w.) von Deuber, 
Leger, Schreger, Haffe uni Meyer v» Knonau; 

Bagdad Ton 1;. Hammer; 

Baiern Ton Fefsnudtr, Mittermaier^ J)eäu9 und 

Erfvh ; 

Bakchylides ron Paffow; 
Bälde von Mohnicke; 
Balggefchwulft von Seiler; 
Ball von Schlitz und Boller; 
Ballade ronBeuterweck; 



Ballet von Schütz; 
Ballfpiel von Bitter; 
Balfam von Bitter umd Sdir^er; 
Bamiferg vx>n Jäck; 
Bank von p. Boffe; 

Bann yon y. Amoldi und Mittermaieri 
Bkir den yon Braun; 
Bargilden von v^Arnoldi; 
' Bmrmekiden von Kofegarten^ 
Barnahiten von 6. C Petri; 
Bar 00 CO von Grotefenä; 
Barometer von Bitter; 
Baron von Miitermaier; 
Barfohalk von v. Amoldi; 
Bart vt>n Leonkardi und 6. C 
Bartholomäusnacht von v. Rottek; 

und vieler wiffenfchaftlicher , biographifch - topogra^ 
plüfcher Artikel von den ausgezeichneleften Schrift- 
itellern» welche aus den erften Tbeilen des Werkz 
fchon hinlänglich bekannt find , und zu deren Aufi^üV 
i;;ung der Raum fehlt. 

An dem StenTheile wird mit Effet gtdmtkt, ui^dl 
erfcheint folch« zu Anfang diefes Jahrs. 

Der Subfcriptions- Preis diefer erften acht l'heile ift 
auf w^ifs Druckpapier cartonirt 30 Rthlr. Sächf. 
auf grofs Velinpapier — 4^ — — ' 

Schwarze, Dr. G. W., pharmakologifche Tabeihn^ 
oder Jyßeniatifche ArzneymitteUebre in tabeUari- 
fcher Form. Zum Gebrauche ßir Aerzte, Wund- 
ärzte, Phyfici, Apotheker und Chemiker, wie 
auch zumbehufe atademilcherVorlefungen ent^ 
worfen. ZweyfwBand. £'jr/ier Abfchnitt. FoL 
1822- 4 Rthlr. 
Die gütige Aufnahme , die das Publicum dem er^ 
ßen Bande zu Theil werden liefs, berechtigt diefea 
zHßeyten zu gleicher Hof&iung. So unermüdet fleifsig 
dar Herr y erfaUer fich-auch mit diefen, die haszigen. 
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mAnb^tA^itj g^ildg^n^ ÜhMkfkhifen und AlkaUfehen 
jfarzn«yBätlel enthaitenden Abfchaitte befchäitigle: fo 
^nr 69 doch hey der grofsen Reichhalligkeit der Ma- 
takn nicht BtSglidh , l^ne VoHendung frühei^ zu be- 
wiikeB', und die BefitzM des trften Bandes werden ed 
itffht nngern fehte, dalis ihnen tFenigften» der hef 
ireitem gt^üsere Theil des zweyien Bandes zur Be- 
Mtttamn^ übergeben wird , mit der Verlicherung , dafs 
der zxveyte AbfchniH des tweyten Bandes fpäteftens 
zor nachften Jubilatemeffe erfcheint Beide erfcbie- 
nene Bände kolten zufammen *7 BthLr. I2 gr. , und 
wei^n dem medicinifchen Publicani nochmals ange- 
legentlichrt empfohlen. 

Leipzig, im Iforembttr igii. 

Joh. Ambr. Barth. 



Bejr Reinhard Friedrich Schöne^ Buch'-« 
handler in B r e sl au , erfcheint fo eben , und ilt in al^ 
len Buchhandlungen zu bekommen: 

SchmalZf S. ui. fr., Rettungen des Men/chenle-' 
hens. Eine heilige jingeUgetüieit , zur allgemeinen 
Beherzigung! oder neuefter, allgemein verltänd— 
Ucher Unterricht über die Wiedererweckung und 
HerfteUung der Sckmntodten, oder durch ptBtz-^ 
liehe Zufalle Yerunglückter Perfonen; nament- 
lich: der Ertrunkenen y Erirornen, Erhängten, 
Betäubten, Erüickten, vom Blitz GetrQifenen, 
von einer Höhe Geftiirzten, Vergifteten, Ver- 
blutenden, Verbram&ten , heftig Erfdureckten, 
Betrunkenen, Ohnmächtigen, vom Schlage 6e^ 
troffenen, beym Verf chlingen , be^ den ZufäU 
len neugeboraer Kinder uu £. w. Aus den be- 
ften giö&eren Werken suiammei^eftellt, be^ 
fondeirs für den Büifer und Landmann, dann 
' aber auch zum Gebrauch in VolksDchnlen bearr^ 
beitet. gr. 9. Geh. 6 gr. 

Deffen Jcurxgefafste deutUche^rkwei/ung zu ehnm 
gefetxtUken und zweckmä/sigen Verkcdten heyPro^ 
ce/fen, birgertichen Streitigkeiten' und fon/tigen 
Eeckfsangelegenheiten. »ach den Viirfchriften der 
QehUdkheA gemeinYerftändÜch beisb^tet. 9. »; 
Geh. 6gr» 
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Neue JF/trke und Schraten, 

trehdie im Jahre ig2l im Verlage der Buchhandlung 

Jofef Max und Comp, i» Brealau 

ei&bienen find; 

. Bresbnter BurfdienlUder. Ileu gewühlt und ver- 
mehrt. 8. Sauber gebundien. Ladenpreis i Rthlr. 
4 P^ 

Bas eben genannte Commersbuch zeichnet Cch 
yvotet allen bisher erfdiienenen emerfeits. durch die 
uinTJchtige und treffliche Auswahl der heften vorhan- 
denen alten und neuen Lieder, die hier, wie fonft 
nirgends, lick zuTammengeftelh finden, als auch aii<- 
drerfeits dorch das faubere und g^faUige Aeufsere aus, 
womit es von der Terla^andlung ausgeftaitet wor- 



den : fo dafs es nicht blofli der geftinimten ündierenden, 
Jti^nd, /ondern auch allen denen, die im gereifteren 
Mannesaller fleh noch der heitern akadeinifchen Jahre 
gern und froh erinnern, als gefeiliger Begleiter, fo wie 
üAs anfprechendesDenk- und Erinnerungsbuch auf alle 
Weife zu empiishlen ift. 

Eisner, Dr. H. F., Puidus Apoßolus et Jefa^ia» 
Propheta inter fe comparati. Specimen critico 
hiftoxicum- pn'mion et alterum. 4. 1319. igai* 
lagr. 

G lock er, Dr. E* F., Grundrifs der Mineralogie* 
Fiir Unirerfitäten und höliere Gpanafialklailen. 
Nebft einem Anhange: ein V'erzeichnifs aller hvs 
jetzt in Schießen aufgefundenen Faffitien enthal- 
tend, gr. 8* 32 Bogen ftark. Ladenpreis i Rthlr. 
13 gr. 
Diefer Grundrifs , zunachft fSr die Zuhörer des 
VerfafTers beftimmt^ ift jedpm Kenner und Freui^de 
der Mineralogie wegen der eigenthiimlichen, ^enFurt- 
Schritten der Wiffenfchaft angemelTenen BeJinndhings- 
weife zu empfehlen. Er umfafst die gefammte Mine* 
ralogie (Oryktc^nofie undGeognofie) fn einer gedrängt- 
ten und dofh zugleich voUftändigen UeberlTcht. Die 
FoIHlien ßnd nach natüi-Uchen Familien geordnet , und, 
ftatt, wie es bisher gewohnlich war, mit langen Be- 
fchreibungen, gröfstentheils mit kurzen vndßreng 6e- 
zeichneten Charakteriftiken verfehen. ' Insbeft>ndere ift 
auf iit fddeßfchen Foffilien RiicKffüht genommen , und 
zwar nicht allein im AnluCnge, welcher ein Verzeich-* 
m'fs derfelben enthält , fondern auch bey den Familien 
'felbft« Mehrere ^anz neue Fofdlien find aufgeführte 
die erft feit einigen Jahren, zum Theil vom Verfl felbft, 
jn Schlefien entdeckt worden find. Ein Vorzug die^ 
fer Schrift befteht auch noch darin „ dafs^ die Einleitung 
und der allgemeine Theil des Oryktognofle , welcher, 
gleichfam der SchlüXCal zum Ganzen , zugleich die A>^i/t~ 
zeichenlehre in licli begreift^ gründlicher abgehandelt, 
und die darin vorkommenden Begriffe fchärfer bel'timmt 
find , als es gewöhnlich zu gefcbehen pflegt. 

Herder, Du C, J,, Sile/tae Sacrae Oripines. Ad- 
nexae funt Tabulae Chronologicae in Annales hi~ 
ftoriae dioecefanae. gmaj.. Charta unprefL 20 gr. 
Ch(»tR membran. i Rthlr. 6 gr> 

Der Zweck diefer Schrift geht dahin, zwey in der 
neueren Ze|t über die Einführung des Chriftenthums 
in Schießen in Anregung gebrachte Fragen auf eine 
bündise und achtvolle Weife zu beantworten.. Nach- 
•dem der Verfaffer auf den Grund der vorhandenen 
Nachrichten die Gefchichte der Bekehrung Schlefiens 
vorgetragen^ befchäftigt er fich mit den lutereHanten 
Unterfuchungen: Den uri^runglichen bifcbofUeliettSitz 
in Schlefien anszumitteln , fo wie die jüngft wjeder 
erhobenen Zweifel r :d ob in Schlefien ursprünglich der 
griechifche, oder, lateinifche Ritus eingeführt worden 
und herrfchend war?c — zu löfen, und feine fefte 
und enücheidende Anficht hierüber^ auszufprechen. 
Da der VerfalTer von S. 46 — 150. eine tabeilarifche 
UeberCdl der geftunmten Gefchichte des fchlerfchen 
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Kriliimift ▼«am J. 965 ab Mi «ut Oi««iiifirung der neue- 
AeüVeriiältiufle der ks^thoL JKirche in denprenfs. SteA:- 
ten durch die päpItL BuUe Tom i fiten Julius igdi bey-- 
gefügt hat: fo wird dadurch Torläufig, his^zurErfchei- 
ming eines grölseren Werks , einem langft gefühlten 
Bedürlhifle auf eine wünfchenswerthe und genügende 
Weife abgeholfen, und es darf ficher erwartet wer- 
den, dafe die kalhol. Geifeiichkeit vorliegendes Werk 
freundlich aufnehmen , und demfetben gern in ihrer 
BScherfammiung eine würdige Stelle gönnen wird. 

Hoffmann, E. T.A., Prinzeffin Brambilla. Ein 

Capriccio nach Jakob Caliot, Mit g Kupfern nach 

Cattof/chen Original - Blättern, g. Cartonnirt 

2 Kthlr. 6 gr. 

Jaeckel, Dr. C. G. h,, de motu fanguinis com-- 

mentatio. g maj. 6 gr. 
Dr, Martin Luther, wider die Schleicher und 
fFinkelpredfger. Ein Sendfdireiben aus dem Jahra 
• 133^- Mit einem Vorworte und einigen Bey- 
lagen herausgegeben von Dr. L. ^. }F, Hen— 
nicke, gr. g. Geheftet 6 gr. 
Mücke, M. if., Thiergruppen fiir junge Zeichner, 
oder Anleitung zum Thierzeichnen. ates Heft 
Quer -Folio, i Rthlr. 
Schubarth, K. E,, Ideen über Honur Und fein 
Zeitalter, g. Weifs Druckpapier I Rthlr. 12 gr. 
Schweizer Papier 2 Rthlr. 
• Diefe unter fünf Numern gebrachte Arlieit zer*- 
fnllt in zwey Haupttheile. Hiervon hat der erßef wel- 
ctier die IVamern i : — 4 befafst, zur Abfldit, der Be- 
trachtung Homeril'cher Poefie eiuen freyen Standpunkt 
vorzubereiten. Im ziveyten Theile beginnt unter Nu- 
mer 5 die eigentliche Auseinanderfelzung , rein auf 
Horaerifche Poefie bezüf^ich. Drey Unterrubriken, 
welche wieder mehrere Eintheilungen hegreifen, ha- 
ben folgende Ueberfchriften : I. UmfchreibungHome- 
jifcker Ziiftande. IL Ueber Bichfims^y Zweck und Ka- 
terlandHomerif eher Poefie. III. JFiderfprüchc und Zivei- 
fei neuerer Kritik gegen die Einheit und Ganzheit der Ho-- 
menfchen Epen. — Hierauf folgt eine Ueberfichi der 
Epochen Griechifcher Gefchichte. Zufatze und Anmer- 
kungen vertreten die Stelle von Excurfen. 

Schulz, Dav,, Dr. und Prof. , Ueber die Parabel 

vom Verwalter im Lukas, g. . 14 ^r.. 
Staff, H. von (Major im Königl. Preufs. General- 
ftabe) , Der Befreiungskrieg der Katalonier in den 
Jahren igog bis igijf. Mit i Karte von Katalo- 
nien und 2 Plänen von Gerona und Tortofa. gr. g. 
Engl. Druckpapier. 2 Rthlr. 12 gr. 
Durch den Befitz der heften vorhandenen Mate- 
rialien und die Beiträge vieler Oificiere , welche auf 
beiden Seilen au diefem Kampfe Theil genommen , ilt 
der Herr Verlaff^r, mehr noch als durch eigene Gegen- 
wart , in den Stand gefetzt worden , diefen interef- 
fanlen Theil der neueften Gefchichte der Volkskriege 
voilAandig zu bearbeiten. Unter allen Schriften j wel- 



che aber Spanien erfidiienea findi ift bis* jetet nneb 
keine, welche das Benehmen der Spfioier in ikren, 
Befreyungskriege genau und ins EiAzeine gehend dar— 
ftellte. Und doch läfst nd^ , bey der groben Schwieg 
rigkeit der Gefchichtserzählung eines fo (ehr verein-' 
zelntea Krieges , wie eben der Spimüche , nur eine- 
Darftellung nach den einzelnen Provinzen und der in^ 
nern Landesgeftaltung mit Deutlicbkeit durchführen. 
Bey einer folchen Behandlung tritt aber Katalonien, 
als felbftftändiges Ganzes, vorsugsweife hervor , und 
gewinnt für uns noch durch die Theilnahme deutfcher 
Krieger, füi; uft4 wider, ^i^fes rüfUge Volk, ein be— 
fonderes Intereffe. 

Die beygegebene Speci4d - Kalte von Katalonien 

ift vortreifflich jn Kupfer geftochen von K. Kolbe in 

Berlin, und die Plane find in nicht minder trefflichem 

Steindruck von der berühmten ZeUerfchen üthographi-^ 

ybÄen Anftalt in MimcÄtfJi beforgt worden.* 

Steffens, H., Schriften. Alt und Neu. .2 Bände," 
gr. g. Druckpapier 3 Rthlr. 6 gr. Velinpapier 
4 Rthlr. g gr. 

Anthropologie. 5 Bände, .gr, g. Ig22. Weifs 

Druckpap. 4 Rthlr. ig gr. Velinpap. 6 RtliL-. 

Wellauer, Ht.t djeThesmophGrüs,%. g gr* 

IL Vcrmifchte Anzeigen. 

Da durch eine mehnnonatliche Gefundheitsreife 
die Vollendung meines Handwörterbuchs der grieclu 
Sprache verzögert worden ilt , fa halte ich es für meine 
Pflicht , den Beßtzern des ^rften Bandes , und denen, 
die der Vollendung de» ganzen Werkes mit fo vieler 
Ungeduld enigegenfekeu , mit diefer Nachricht wieder- 
holt die Verficlierung zu gjehen , dafs fortwälirend alles 
•aufgeboten werden wird , die Erfeheinung des zweyten 
Bandes zu beUhleunigen , in fo weit diefs ohne Na^h^ 
theil für den innern Werth der Arbeit mosUchfeyn wird. 
yür diejenigen , die mit den Schwierigkeiten eines fol- 
chen Unternehmens unbekannt ßnd, ujid die jlarauf 
fchon verwandle Ze& für zu lang halten füllten, be- 
' merke ich nur, daf« die Srlmld davon einzig, fuf mei- 
ner Seite ilt, und ihre« found lediglich in der Natur 
der Arl)eit lelbft hal ; der Verleger dagegen hat von 
Anfangannichts Verla mtttwas an ihteilag, RafcWieit 
und Sorgfalt des Drucks zu veriünden, tind er wird 
dabey bis zur Beendigung des Ganzen beharnen und 
fernere Beftellungen , die ihm in portofreyen Briefen 
diiecte zukommen, prompi und Wlligft . voUz^iehen. 
Denen , die , das aufziu wendende Maafs von Zeit und 
Kraft zu würdigen wilTen, genüge das'Verfprechen, 
dafs der zioey^tc Band — wenn nicht vorher umnoglich 
zu berechnende Hiuderungen dazwif dien treten — in 
meryich küizerer Zeit, als der eifte, ausgearbeitet 
und un Drucke vollendet werden wird. 
Breslau, im Decbr. Igai. Dr. FnPaffow. 
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PHILOJ^OPHIE. \ 

Eafükt, in der Keyfer. Buchh,: Immanuel 
Kant'* 8 Vorhfungen über die Metäphyßk, zum 
Drucke befördeft vofi dem Herausgeber der 
Kantifcben Vorlefungea über die philofophifche 
Beliglonslebre , nebft einer Einleiitmg, welche 
eine hirze Ueberjlcht der urichiigjien V'eräfidc^ 
ruagen der Metaphyßk feit Kant enthäll. IS^I* 
LXiVtt. 343S. V. 

Rec. ift überzeugt , dafs fieh der Herausgeber 
nicht getäiifcht bat, wenn er die HoFfnung 
iufserty dafs atrch jetzt noch mehrere Denker das 
hier anzuzeigende Werk werden willkommen hei- 
f$en; denn fo vornehm man auch hier und da auf^ 
Kant herabblicken mag, fein Andenken hat fich doch 
zu tief in un(ef e philofoptiifche Cultur eingegraben, 
als dafs et\ras von ihm das gelehrte rubiicum 
gleicbgOltig laffen könnte. Noch immer ift Kant der 
Klaun, welrher, unmittelbar oder mittelbar, gewifs 
am meiften beygetragen hat zu dem l>ichte', welches 
das gegenwärtige wiffenrchaftliche Leben charakte- 
rifirt und erheUt. Oder welcher von den beffe^n 
Denkern diefes Zeitalters hat nicht an Kant, fey es 
als Freund oder Feind feine Kräfte verfucht, geweckt 
undgeftärkt? Werfollle alfo, wenn er nicht etwa be^ 
reits in einer Höhe fchwehf , wo er die Werke An- 
derer in verächtlicher Oertngfilgigkeit unter fich er- 
blickt, oder, gehallt in einen myftifchen Schleyer, 
cfem wiffenfchafilichen Streben abgeftorben ift, wer 
föllte nicht mit Vergnügen die Ankündigung des 
vorliegenden Werks vernommen haben, um Kant 
felbftüber die Wiffenfchaft fprechea zu hören» an 
deren Grundlegung er fo ausgezeichneten und er- 
folgreichen Fleifs verwendet bat? Auch darin ftim- 
men wir ganz der Ueberzeugung des Herausg. bey, 
dafs diefes Buch Vieles in iich enthält, wovon die 
WifTenfchaft Gewinn ziehen kann und wird. Denn 
wenn es auch im Allgemeinen etwas Verfchiedenes 
ift, die Anfichten eines Lehrers über die Gegenftän- 
de einer Wiffenfchaft aus blofsen Collegienheften 
und aus einem von ihm felbft zum Drucke ausgear- 
beiteten Werke kennen zu lernen , und wenti auch 
gegenwärtige Schrift felbft einzelne Seiten darbieten 
mag, welche die Spuren ihres Urfprungs an ficti tra- 
fen; fo ermangelt fie doch keineswegs treffender, 
.^br reicher und anregender Stellen, die um fo mehr 
die Klarheit der Anficht befördern , als man hier 
nichts von jenem verwickelten Periodenbau derl^an- 
lifchen wifrentch&ftlichen Werkft antrifft» der ge* 
A. JLr. Z. I8a2. Brßer Band. 



wifs Manchem die Lectdre derfelhen erfcbwert, wo 
nicht ganz verleidet hat. Pafs man übrigens auch 
hier Oberall es mit Kant felbft zu thun habe, U't kei- 
nem Zweifel unterworfen ; denn diefs bezeugt nicht 
allein der in dem Werke wehende Kantifcbe Geiftt 
fondern es vereinigen fich auch mehrere gOnftige 
Umftände, welche die Authentie des Gansien ver-* 
bargen und zugleich die Mängel eines folchen Ur-^ 
forungs weniger Fahlbar machen. Nach dem Be-- 
rieht des Herausg., der fcbon bey Gelegenheit der 
Herausgabe der Kan^tifchen Vorlefungen über die 
philofophifche Religionslehre feinen Beruf zu einem 
lolchen Unternehmen' fattfam beurkundet hat, ift 
das Werk die Summe dreymaliger, in zwey ver- 
fchiede^fen Heften aufgezeichneter Vorlefungen » 
welche Kant in den Jahren 1788 -^ 1790 Ober die 
Metaphyßk gehalten hat, und der Herausg. feiner- 
feits nat fich fOr die Benutzung feine Materiaiieo zu 
fölchen Grundfatzen bekannt, wonach aliein verfah- 
ren werden durfte, wenn die Kantifche Anficht in 
ihrer Reinheit und VolJftändigkeit, fo weit diefs 
jetzt noch möglich ift, wirklich hervortreten folite« 
Er hat fich bey fteter Vergleichung der einzelnen 
Hefte Oberall ftreng an den vorgefundene^ Ideenganff 
und Ausdruck gehalten, ohne fich darin irgend eine 
eigenmächtige yeränderung zu erlauben. Öewifs 
die befte Art, wie man nicht aliein die Kantifche 
Allficht , fondern atich die Kantifche Methode beym 
mandlichen Vortrage erkennen kann, weiches letz- 
tere noch ein befonderer Zweck d^s Herausg. war 



und auch wirklich noch eine befondere Seite des 
Werthes diefer Vorlefungeti ausmacht. . 

Nach diefen vorläufigen Bemerkungen gehen ^ 
wir zur Anzeige des Inhalts felbft. Er zerfällt, wie 
fchon der Titel zeigt» in zwey Theile, in eine voa 
dem Herausg. ausgearbeitete, kurze (Jeberficht Ober 
die wichtigften Veränderungen der Metaphyfik (eit 
Kant, und in die eigentlichen Kantifchen Vorträge. 
Der erfte Theil ift beftimmt, den Lefer das Vcr- 
hältnifs erkennen zu laffen, in welchem die Kantil* 
fche Lehre Oberhaupt und die mitgetbeilten Vortrat 
ge insbefondcre zu den Forlfchrit?en und Verände^ 
rungen der Metaphyfik feit Kant fiehn, und wir 
finden von S. XVII bis LXIV,, mit fteter Hinficbt 

^nl "^If. ^l^r?^^^^-.."*?' Mclaphvfik eine kurze 
Charaktenftik des Kriticismus von Kant, des Becki- 
fchen und Fichtifchen Idealismus, der Identitätdeh^ 
re mit Andeutung ihrer Zweige, des rationalen Rea- 
lismus von Bardih, dts Svnthetismos vo« Krnsk 
A^r Jacobifchen GlaubensphiJofophie ur\d des Ske 
ticismus mit einer Angabe ides Gefammtrefoltaus 
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der Yeräoderunren undFortfcWitte der Metaphyfik 
feit Kant, dereir Gfundgedankeu wir io der. £ncy- 
cldpädie der pailofophirchen-VVirCenfchafteninDn .Po- . 
Ütz weiter durchgeführt lefen, und diefs alles ift, 
wenn auch kurz, doch auf eine Art dargeftellr, dafs 
auch dem Uneingeweihten der Gang des menfchli-- 
chen Geiftes bey dem Streben nach höherer Gewifs- 
heit in uoferer vielbewegteo Zeit erkennbar wird, 
und dafs es fk:htbar ift, wie ein ceiftvoller Ge- 
fchicbtfchreiber die oft von ihren Urhebern felbft 
ilur zu künftüch umhüllten Ideen ans Licht ziehen 
kann» und dem höhern F]uge des menfchlichen Gei- 
ftes auch fflr denjenigen « welcher nicht Philofoph 
von Profefiion ift, eine intereffante Seite abzugewin- 
nen vermag. Wir muffen daher diefe Zugabe aus 
völliger Ueberzeugung für eine fehr nützliche und 
fchätzbare Zierde des Ganzen erklären. 

Anlangend die Kantifchen Vortrage felbft; (o 
finden wir zuerft in der Einleitung (S. i<— i6) die. 
Beftimmung des Begriffs und der Aufgabe der Phi- 
lofophie und des Philofophirens nebft einem Abriffe 
der Gefchichte der Philofophie. Letztere hat indefs 
der Herausg. felbft fchon für unzureichend erklärt, 
was auch die Seitenzahl (S. g — i6) zu erkennen 
giebt. Kant erklärt lieh darin für die AnGcht derje- 
nigen, welche die eigentliche Philofophie liiit den 
Griechen beginnen lauen, und kann in den Phanta- ' 
£een des Orients z. B. der Zoroaftrifchen Lehre kei- 
ne Spur von eigentlicher Philofophie entdecken. , 
Er führt hierauf kürzlich die bedautendfteo Philofo- 
phen alter und neuerer Zeit an, und erwartet eine 
gründliche philofophifche £rkenninifs zuletzt von 
der kritifchen Methode; ahndete aber damals (1788) 
wohl nicht, dafs ihm nach wenigen Jahren in eini- 
gen feiner Nachfolger der Orientalism.us felbft das 
verdammungsurtheil fprechen würde, und dafs fei- 
nen eignen Spröfslingen jenes Phantafiren mit etwds 
occidentalifcher Form verfetzt, beffer behagen wür- 
de, als das kritifche Forfcben und Sichten. 

S. 17 — 19 find, unter dem Titel prolegomcna, 
die nähern Beftimmungen der Metaphyfik felbft und 
ihrer Theile gegeben. Die Metaphyfik wird er- 
klart als die Philofophie über die Natur in fofern fie 
von den Principien a p/'iori abhängt , im Gegenfatze 
von der Phyjihy welc|;ie eine Philofophie über die 
Natur genannt wird, in fofern fie von den Princi- 
pien der Erfahrung abhängt. Ihre Theile find die 
Ontologie, Kosmologie, Pfychologie und Theologie. 
Die Ontologie ift die reine Elementarlehre aller un- 
ferer Erkenntniffe apriorij oder fie enthält den In- 
begriff aller unferer reinen Begriffe, die wir a priori 
von den Dingen haben können. Die Kosmologie ift 
die Weltbetrachtung durch reine Vernunft und zer- 
fallt, in Angemeffenheit zu den beiden Theilen der 
Welt, nämlich der körperlichen und der Seelen- 
Welt in Zwey Theile , in die rationale Körperlehre 
und rationale Seelenlehre. Die. PJiyJica empirica 
und Pfychologia einpirica, fagt Kant , gehören ei- 

{ ^entlieh gar nicht in die Metaphyfik, letztere müf- 
en wir jedoch ebenfalls hier mit abhandeln j weil 



(wie fpäterhin in der Pfychologie S. 135 nocli aus- 
führlicher benaerkt wird,) ihr Umfang ncMrh nicht 
fo^grofs iÜ , um eine befondere Wifl'enfchaft zu bil- 
den. Doch hatte Kant nicht allein die Idee einert 
von der Meiapliyfik abgefönderten , empirifchea 
Pfychologie, fondern verkündigt auch fehr beltimmt 
im Voraus den felbftftändigen Anbau derfelben. 

WeiHi Reo* bisher in dem Werke felbft keine 
Scbwierifikeiteo aufgeftofsen find, um über den In- 
halt deffelben Bericht zu erftatten ; fo findet er es 
nicht fo leicht, wenn es darauf ankommt, diefes 
Gefchäft auch für die einzelnen Theile fortzufetzeln» 
in welchen die meta|[ihyfifchen Begriffe und Lehren 
felbft abgehandelt find. Die Grundanfichtcn Kants 
Ober die Realität der menfchlichenRrkenntnifs Ober- 
haupt und der apriorifchen Begriffe insbefoodere» 
die auch hier überall unterliegen , find zu bekannt» 
als ddfs das Publicum darüber neuer Belehrung be- 
darfte, im Einzelnen aber giebt es fo viele treffende 
und befonders auch für die kritifche Philofophie be- 
richtigende Erklärungen, aber auch nicht wenig 
abgeriffene , der nähern Beftimmung bedürftige Sä- 
tze, dafs der Kaum diefer Blätter weder die voll- 
ftändige Heraushebung des Bemerkenswerthen, 
noch die fnecielle Angabe des Mangelhaften geftatten 
würde. Unfere Anzeige wird fic& deshalb nur auf 
die einzelnen Rubriken befchränken mit kurzen 
Andeutungen Ober dasjenige, was tuis bey. der 
Leetüre derfelben befonders bemerkenswerth ge-- 
fchienen hat. 

In der Ontologie oder der allgemeinen Wefen- 
lehre wird gehandelt (S,2o — 80) vom Möglichen 
und Unmöglichen ; von den fynthetifchen und ana- 
lytifchenUrt heilen; vomGrunde; von dem principiQ 
rationisßifßcientis; vom Wefen; vom Dafe^'n; von 
der Einheit, Wahrheit und Vollkommenheit; vom 
Noth wendigen und Zufäll^en; vom Veränderlichen 
und Unveränderlichen ; vom Reale» und Negativen ; 
vom Singulären und Univerfellen; von denGröfsen; 
vom Grade der Möglichkeit ; von Subftanz und Ac- 
cidenz; von der Kraft; vomZuftande; vom Einfa- 
chen und Zufammengefetzten ; von Raum und Zeit; 
vom Endlichen uM Üaendiichen; von derEinerley- 
heit und Verfchiedenheit^ von der Urfache und 
Wirkung; von der Materie und Form; von der 
transcendentalen Philofophie und von der Idee und 
dem Ideale. Dafs n)an für die Anordnung diefer 
Materien hie und da einen fyftematifchen Zufam- 
menhang und in ihrer Darftellung eine genauere 
Verknüpfung wünfchen möchte, eben fo dafs nicht 
über alles gleich befriedi.srend entfchieden ift, dürfte 
wohl Kant felbft, wenn er noch lebte, nicht abftrei- 
ten; aber unfer allgemeines Urtheil hinfi'chtlich des 
Werthes diefer Vorleljungen wird nicht weniger der 
Unbefangene auch hier beftätigt fehen. Rec. wenig- 
ftens hat manchen wichtigen Begriff fchärfer be-a 
ftimmt gefunden, als in der altern Metaphyfik, und 
richtiger beurtheilt gefehn , als hie und da in der 
neuern Philofophie gefchieht. Befonders angefpro- 
chen hat ihn. was Kant über das Verhaltnifs des 
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Satzes vom Wicterfprttebe und dek- Identität, vom 
principio ratwnis fiifficientisj vom Not h wendigen 
und' Zufälligen, von der Urfaclie und Wirkung fagt, 
und er zweifelt oicht, dafs die VViffenfchaft gewin- 
nen wird , wenn man in diefen und mebrern nahe 
liegenden Puncten die Kantifchen Beftimmungen be- 
herzigen wollte. Nicht weniger lelirreich und an- 
regend für denjenigen, welcher Klarheit der Be- 
griffe liebt, irt die K^osmologie ( S. go -- 124) worin 
gebandelt wird vom Begriffe der Welt; deprogrefßt 
etregrejfu in inftniium^ vom Schickfale und Zufalle^ 
dej'ultü et lege continuitatis ; von den Tbeilen des 
Univerlums ; von der GeneGs der Körper; von der 
Natur der Körper; von der VoUkomnu^nheit der 
Welt; vom Commercio der Subltanzen ; vom NatlVr- 
licben und Uebernatürlichen, und von den Wun- 
dern. — Dem Urtheile des Herausg. , nämlich dafs 
die Kosmologie und Pfycbologie verhältnifsmäfsig* 
mit mehr jügenthamlicbkeit und Deift bebandelt 
worden fey, als die Ontoiogie, als worin fich Kant 
noch zu febr an die bis dabin gangbaren y ziemlich 
fch werfälligen fcbolaftifchen. Formen gehalten habe» 
kann Rec. zwar nicht widerfprechen; denn aller- 
dings findet fich hier manches KigenthOmliche, feibft 
im Verh^tniffe zu den anderwärts von Kant nieder- 
gelegten Urtheilen. Was man aber als etwas Giia- 
rakter&rcbes des ganzen Werkes aufftellen. kann, 
jiämlich dafs es den Uebergangs-Punct ausmacht, 
von der altern zur neuern Metaphyfik, was auch 
Kant feibft in der Reihe der Philofophen ift , diefs 
findet fich auch im gegenwärtigen Pheilc. Die äl- 
tere Form ift noch fichtbär, aber gemildert, und 
eben fo ift auch die Grundanficht der neuern kri— 
tifchen Philofophie fichtbar, aber noch nicht ganz, 
durch gebildet. Und daher finden wir auci) hier 
neben vielem trefflich Gedachtem Manches , wofür 
man noch etwas mehr wünfchen mochte« Der 
Begriff der Welt ift (chön entwickelt, auch das- 
jenige, was Kant von dem Commercio der Sub- 
ftanzen lehrt, enthalt recht viel Gutes in ficb, vor 
aJJem aber ift Rec. angezogen worden von der 
(S. g6) höchft klaren Darftellung des wefentiicheo 
Unterfchiedes zwifchen dem unendlichen Kegreffus 
in der Caufelreihe und dem Gedanken, dafs dief6 
Reihe keine erfte Urfache halie, und dafs alfo der 
Tegreffus ins unendliche keineswegs der Annahme 
einer erften Urfache widefftreite* 

Wenn man in den bisher bemerkten Abfchnit- 
ten zuweilen auf Stellen Ttöfst, wo die anderwärts 
aufgeftellten Anfichten Kants etwas modificirt er- 
fcheinen , und zwar nach Rec. Dafürhalten nicht 
zam Nachtheile der Wahrheit; fo trifft man da- 
gegen In der Pfycbologie, namentlich in dem ra-^ 
tionalen Theile aufser diefem>auf Sätze, wo man 
die an Kant gewohnte Strenge der Beweisfnbrung 
iiiid Lehre vermifst. In den einleitenden Begrif- 
fen, wo Kant feine fchon oben augeführte Anficht 
über die Trennung der envpirifchcn von der raiio^ 
luden Pfychologie fchr klar darlegt, giebt er auch 
zugleich eine rtachweifung von dem Grunde und^ 



Urfprtinge des ^ Begriffs von der Seele und vom 
Ich, und fpridit uch darüber S. 133 fo aus: Der 
Begriff vom leb drückt aus : i ) die Subftanzialität» 
9) die Simplicität , 3) die Immaterialität. — „Sub-* 
ftanz ift das erfte Subject ulier sinhärirenden Ac- 
cidenzen. Es ift diefes Ich aber ein abfolutes Sub- 
ject , dem alle Accidenzen und Prädikate zukom- 
men k&nnen, und was gar kein Prädikat von einem 
andern Dinge feyn kann« Alfo drückt das Ich das 
Subftaxiziale aus; denn Az%\en\%e fubfiratum, was 
allen Accidenzen inhäriret, ift ddiS fubßcaUiale. 
Diefes ift der einzige Fall, wo wir die Subftanz 
unmittelbar anfchauen können. Wir können von 
keinem Dinge das Subßratum und das erfte Subject 
anfchauen ; aber in mir fchaue ich die Subftanz un- 
mittelbar an.. £s drückt alfp diefes Ich nicht allein 
die Subftanz, fondern auch das Subßanüale feibft 
aus. Ja was noch mehr ift, jden Begriff, den wir 
überhaupt von allen Subftanzen haben, haben wir 
von diei'cm Ich entlehnt. Diefes ift der urfprüngli- 
che Begriff der Subftanz.'' — Man fieht hieraus, 
dafs unferm Kant das Unmittelbare des Selbftbe- 
wufstfeyos und der Ueberzeugung von unferfn rea- 
len Seyn, fo wie der Einflufs deffelben auf die An-« 
nähme der Subftanzialität der äufsern Dinge, wel- 
ches viele neuere Philofophen, und wie lin&Jcheint, 
mit Recht annehmen , nicht unbekannt geweCea ift» 
wenn er es hätte in feiner Erkenntnifstbeorie v^— 
folgen wollen. 

Was nun zuerft die empirifche Pfycbologie be- 
trifft, worin von der allgemeinen Eintheilung der 
geiftigen Vermögen j vom finnlichen Effeenotnifsver— 
mögen im Einzelnen; von der Vorftellung der Sinne 
feibft; vom obern Erkefhitnifsverraögen; vom Ver- 
mögen der Luft und ünluft ; vom Begehrnngsver- 
mögen und vom Commercio der Seele mit dem Kör- 
per gehandelt wird; fo mufsl&e hier freyhch, nach 
d^m ÜJwfange diefer Wiflenfchaft in gegenwärtiger 
Zeit gemeffen, nur als ein kurzer Abrifs erfcheinen : 
indels wird man. doch nicht blofs im Allgemeiuen> 
fondern auch im Einzelnen mehrere treffende Be- 
merkungen darin finden. Zu jenem rechnet Recy 
was Kant über die Eigenthümlichkeit des Gefohls- 
vermogen fagt, und von deffen Verhältniffe zum Er- 
kennt nifs vermögen , und wenn auch im ßefondern 
diefes Verhälloifs noch lange nicht crfchöpfend und 
ganz beftimmt charakterifirt feyn möchte ; fo dürf- 
ten doch die gegebenen Bemerkungen geeignet feyn» 
die Gefühle nicht fo fchlechthin für dunkle Vorfiel-* 
Jungen zu erklären, orfer fie Jn dem Gebiete der Phi- 
lofophie unbeachtet zu lafTen. Auch das» was Kant 
über das Streben, alle geiftigpn Erfcheinungen anf 
eine Grundkraft zurückzuführen , Ober die Vermö- 
en der finnlichen Erkenntnifskraft> fo wie Ober das 
ftrebungsvermogen hier lehrte ift gewifs der 
Beachtung nicht unwerth. 

Weniger aber haben Rec* die eigentlichen me— 
taphyfifchen Lehren über die Seele befriedigt. Kant 
handelt hier S. 196 von der Seele, drefelbe abfolut 
betrachtet > von der Seele in Vergleicbung mit an- 
dern 
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dern Dingen ; und i^on d«m Zurunde dar Seele nach 
dem Todl Die Seele, wird hmr gelehrt, hat fchon 
wr der Geburt «lebt, •nd.rwar i« «««^f^m 
g^rftigen Lehen (S. aja^, d«rc\die Q^burt ift fie 
ßleichfam in einen Kerker verfchloffen worden (S. 
tyl^ und der Tod ift nichts anders, als der Ueber- 
Sil Z einem freyern Leben (EJM^ndaWb t) Der 
fjnterfchied zwifchen diefer und jener Welt ift der 
TJnierfchied des Lebens des menfchhchen Geiites m 
und aujser dem Körper, Nach dem Tode treten die 
fiuten ücirier mit einander in Oemeinfchaft, und die 
löfen mit den böfen, jene» ift der Hiinmel, diefes 
die Hölle, wobey aber an kein räumliches Ver^lt- 

nifs zu denken ift. - Wenn h*«»^. *^j»"* » °a^f Jj^: 
Anficht, den Metaphyfiker etwas hat gehen lalfea; 
fo werden diefe feine Aeufserungen vielleicht An- 
dern, die, wie Kant felbft fagt, um fo mehr von et^ 
was erzählen, je weniger man davon, weils, fierade 
Techt zufagen, und Rec. kann befonders »ucj die- 
fen die Lectürc diefes Werks anempfehlen , da Kant 
nicht allein der Schwierigkeit apodictifoher Ent- 
fcheidung und obiectiver Lehre über folche Gegen- 
f lande fich hewufst bleibt, fondern auch ernftlich 
daraufdringt, bey der Ausbildung einer Anücht 
' darüber das Sittliche im Bcwufstfeyn nicht aus den 
Augen zu laffen, oder daffelbe zu verunreinigen. 

Auf die meiften der hier berührten Puocte hat 
bereits der Her^usg. in der Vorrede aufmerkfam 
gemacht, und fo wie wir bisher feine Bemerkungen 
befiätigt^efunden haben , fo muffen wir feinem Ür- 
theile auch in Anfehung des letzten Theils der Me- 
taphyfik, der rario/urfm Tlu^oU>gie beyfummen, 
riamach dafs diefer Theilfar denjenigen, der bereits 
Kants Syftem kennt, vielleicht nichts Neues enthal- 
vrn wira, aber doch iotereffant abgehandelt fey, und 
finden -diefes Utztere befonders hinfichtlich des 
zwevten Theils richtig. Denn wenn auch das|eni- 
Re7 was Kant im erften Theile der rationalen Theo- 
fogie , welche er die reine nennt, und worin er dre 
transcendentole Theologie, die Phyfico- Theologie 
und die Moraltheologie abhandelt, anderwärts von 
Sim mit gröfserer Vollkommenheit gefagtf^^^^ 
mochte; foeuthält doch der zweyte Theil oder die 
ansyctvandte rationale Theologie, worin von der 
Schöpfung, Erhaltung und Regierung und dem letz- 
ten iwecke der Welt geredet wird, nicht allem an- 
fprcchende, fondern auch heherzigungswerthe Stel- 
len, und wir glauben zu diefer Zeit untere Anzeige 
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nicht beffer befchliefsen zn kSnnen , als wenn wir 
daraus einige Stellen herfetzen, worin Kant feia 
Urtfaeil Aber die neuerlich io keck gefoderte Ent^ 
iufserung der Vernunft in Sachen der Religion nie«* 
dergelegt hat. Schon in der Ontologie S« 79, wo er 
von der Idee und dem Ideale handelt, finden wir ei- 
ne hierher gehörende Stelle* Er fagt dafelbft: ,,Ea 
f;iebt Erkenntniffe a priori, wodurch die Gegens- 
tände erft möglich find; die Erken|itnifs a priori^ 
durch welche der Oegenftand 'möglich ift, ift die 
Idee. Ein Urbild ift eigentlich ein Oegenftand der 
Anfchauung, fofern er der Grund der Nachahmunff 
Kt. tdüein um etwas ab ein Urbil4 anzujehn, mu/- 
-Jen wir vorher eine Idee haben, womach wir aas t/r- 
bild erkennen kennen, uni es dafür zu halten; denn 
(bnft könnten wir ja nicht das Urbild erkennen^ 
und es von dem falfchen unterfcheiden. Haben wir 
aber eine Idee z. B.von der höchften Moralität, und 
wird uns ein Gegenftand der Anfchauung gegeben,^ 
wird uns jemand vorgeftellt als ein folcher , der mit 
der Idee congruirt ; fo können wirfagen: diefs ift 
das Urbild, dem folget nach! Haben wir keine Idee, 
(o können wir kein Urbild annehmen, felbft vvenn 
es vom Himmel kommt. Ich mufs eine Idee haben 
(und die Vernunft mufs mitwirken) um das Urbild 
in concreto zu finden. — An diefe Stelle, die ge- 
wifs einem jeden nicht aberfpannten Kopfe fo wahr 
ift, wie das Licht des Tags, fchiiefst Gcp unter an- 
dern folgende S. ;(33 : „ Der Gebrauch der Vernunji 
i/i nicht urtjcr V'omitz , fondern unfere Pflicht, Ja 
der Zweck der Schöpfung J^lbji. Es ifi keine Ue-* 
inuth, fondern Vermejfenhdt (Verachtung des Ge- 
fehenks Gottes), den Gebrauch der Vernunft (tuf-^ 
zi4geben. Es ift aber auch Vermeffenheit , aus den 
Schranken unferer Vernunft zu gehn , und Gott 
unmittelbar etwas auzufchreihen ; ob et gleich an- 
fängllc'-i immer demüthig zu fcynfbheint, wenn man 
Gott alles unmittelbaf znfchreibt. O^e Urfache ift, 
weil es ein Beruf unferer Vjarnunft ift« in den Urfa- 
chen der Welt nach Rjsgeln und Ordnung zu for- 
fchen. Verlaffen wir diefen Beruf, und fchieben al- 
les fogleich dem unmittelbaren Willen Gottes zu, fo 
ift dos vermeifen gehandelt, ff^ir können uns von 
dem Gebrauche der Vernunft nicht dispenjiren; denn 
alsdann vereiteln wir den Z^veck-der Schöpfung der 
Kernunß. Können wir nicht weiter urtheiivn, fo ifi 
es bejfer, wir fclvweigen; das ift wahre Demuih, — 
Wer Ohren hat zu hören, derhöre! 
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Beförderung. 

V on dem täglichen Reihe des Standes Luzem ift 
die durch Entlaffung des Hn- Dr. Troxler erledigte Pro- 
felTur der rhilofophie au dem dortigen Lyceum dem 



seitherigen Lehrer der Rhetorik , Hn. Melchior Kauf-- 
mann^ Vf. der Schrift: >,die Rangordnung der hinuu- 
lifchen Geifter nach einer rermeintlichen Schrift des 
Areopagiten Dionyfius dargefielltf (Luzern l&ai») 
übertragen worden.^ 
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=• SCHÖNE Kt^NStE.! 

- BsRi'T« ,' Ik Wut Ich : Sanmdmng^ärcJütekt9nifch€r 

Eniuniffe vouSchinlielj enthaltend theils Werke» 
weicbe«aosgeftlhi't find» tbails Oegenftinde* de* 

- ) ren Ausfabf nng beabfiehtigt wurde; beerbeitel 

und heraiMgegeben von Sckinkd und Bergier^ 
t Sf^h$ Hmh %St9* ZKrc^fcsHeft igair. iBRoy»!** 
< »OiterfoUo. Jedes Hietc txiit 6 Kiipfertafeld und 

iHnemÜageft Srklänmg. Ledenprciit idee Hell 
/^Rchlr.) 

HV. Buch- und Kunfthändiler Wittkh' zuftsrlirt, 
* deiTen reiche Oallcrie vonCoftume- undDecb-^. 
rappps-Kuprerwerkcn, w!r kürilieh in unferci^'Äi 
l,;Z, Ci«^l. Ef j. Bi; Nr. lio) itrtrgeböbfcndcnj'totiÄ 
angezeigt' haben, fährt durch diefe Unternebitiun^ 
räbmlicnft fort, fieh um die' bildende und fcenffchje 
Kunft unfres Vaterlandes verdient zu niftcheh: Al~ 
len Kennern und freunden diefer KOnfte niuFs es 
liöchft rchätzbar feyn,' In dem vorjfegenden Werke 
eine vblÜländisc Sammlung der architektonifcheii 
Kntwürrc eines der genfalften unrf vielfeitigften ftfti- 
ftcr deif, Arcliiteklur und "jfhiaterrtalerev, dei^ a}$ 
^höpfer des neueti Merlina* Scfiäu/pfelKaiifh ffch 
jiwd feiner Kurift erft in unftfrh Tagfert ^«^ieder ein Ib 
Ranzendes Denkmal gefetzt hat, in treuen Abbil- 
4uDg,en zu erhalten. Auch erfcbeint diefe Samtnlungt 
laut der Ankündigung in dem vom VerJeger bevge- 
/Oi^te^Prorpectus» ausdrOckJich: ,,fn Folge häutiger 
tAufford^ryngcn von Freunden der BäuKuhft un^ 
angehenaep Baükflnfllcrn.* 



'Sohn fn gribfiem Qucrfolioformat geftochen und die 
AbdrQbke mit Her k raff igften Schwärze auf dem 
feirtften und weifseften Schweizer Velinpapier fo 
ungemein fchön* gerathen , dafs diefe Sammlung eia 
wahres Pracht werk genannt werden kana, weiches 
wegen der Woblfeilheit feines Preifes zugleich dea 
Vorzug dei- fnögliöhften Gemeinnötzigkeit hat. Sein 
Innerer Kunitvverth aber ift lim fo bedeutender» als 
der üntertiehmfer nicht blofs die zur wirklichen Aus^ 
fflhrung g^diehdrteo, fordern auch die u/iausgefilbr't 
gebliebenen EntwUrfe des beröhmten Meiffers darin 
aufgenommen hat. Von allen Ichönen Künften ift 
die fcköne Bhuhinß Ünftreitig diejenige, in welchpri 
wejfeh der aufsferordentllchen Koftbarkeit der Mi^ 
frf und- Schwiferfgkeit der äuf.-^erh Verhältnirfe öberl 
haupt, durch Wie fie Idider befchränkt wird, §erad0 
Ule ibcmgjfen Jüehi der Köoffler zur f^envwmchunä 
gefangen, und fd läuft neben der ßchibar geword-. 
nen Geflthichte der Bisnikünft noch eine i^Tificht- 
bare hin, in derem Dunkel wilaugbar eip grof^cr 
Rei<bhihum der^fei^haberiften architeklonlfchen Com- 
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rj*emp?ln Üch zum Prieftcr gewidmet hat, Hr. Ge- 
heime Rath Koi'cff^, .(in einem lefenswertben und 
^efcbmackvoll gefc^riebenen A:uffatz Qb^r das neue 
"ThealergebäudcO von diclcni Werke ' die fchQnften 
.JHofFnüngteri , die nun hier a\if das Erfreulichfte in 
^Erfaltuffg. zii ^e.ben begonnen habeii. ^ Dib Heraus- 
geber wälihen zu deffen Ausführung mir Recht 
.die einfache Bearbeitung' in Vmrijfen^ um die An- 
JcbafCung des Werks zu erleichtern , und weil fie 
far den Zweck und die GegenftSndedeflelben voU- 
kommee hinreicht. Diefe iTmrifTe ^nd' jedoch fo 
jforgfültig> theüs jron unferm grofsen Architekten 

Jelbft, öif^a " '^ ' • 



Riff Birbt dfliv Z«mH> «>t .4em.Kih9ftLn{ ab, 
U«d TeiiieiL Kulim,.be9raiir;t koan dauernd VTeak. 

Welqher gr9fse Gewinn für die Ocfchichle der Ai^ 
chitektur wQrde es alfo feyn , i^enn' wir von den 
>ijrc^f realifirten , und deshalb für die ffachwelt ve^- 
^k)i^«i'ficpingertön Entvfflrfen der iröfsten Paui^ilnft- 
'\^ älter 2feiten; Shhjiche Abbilclupgen wie die gc^ 
genWärtigen beßfsth, Aber auch 'die ausgcführtm 
'Werke diefer Kunft, fo coloffal und dalierhaft fie 
Mmmer conftruirt feyn mögen, find leider der Ver- 
'|fnglichke!t uhterwot'fen, wie namentlich der 
Brand des vorigen SchaufpTelhaufes ^u Berlin, aus 
deffeö Afehe fich Jetzt (dem Phönix gl^ch, verjöfnat 
nnd verfQhöncrt)cfas gegenwärtige erhoben, in unirer 
ncneften Zeit erft wieder, ah äinem Gebäude, tf as 
für Jahrhunderte gegründet zu feyn fchien, und 
nicht volle zwey Jahrzeheriäe beftand, gezeigt hat. 
Was alfo den eigentlich poeüfchcn Theil der Bau- 
kunft (denn Dichtung liegt /Vd^ fchönen Kuiift zuih 
GmndeJ, d. h. die iSen und Erfindungen ,t\nes Ar- 
chitekten Ibetrtfft, ijojit^ fttr djefö, felbft in Hinficht 
äxdd\eimlMd4tmyf^f^ delTdbeli ,; doch nur der 
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ritus» als der eigentlichen Aqua viiae, fdr die Prä- 
jMuraie dm Anetemei» — ^^ die ^fubren Uebeaserbel- 
ferinnen ^jvie fie es ausgeben df^m Grunde,- fär alle 
bildende Kunft, und ^cHe Buch- und Notendrucke- 
rey fOr die Poefie und Mufik und), indem durch 4e 
allein die Darfteilung der Idee einer architektoni- 
fchen Conftruction bis in das Unendliche vervielfäl- 
tigt werden kann. Mithin iCt ..es.ii^evvifft. höchft. 
wönfchenswerth , dafs immer mehr für foiche ab- 
bildliche ParfteiJuog.fowabl ausgeführter als blofs 
Entwurf gebliebener architektonifcher Ideen, die 
fich durch Gröfse, Schönheit und EigenthUmlichkeit 
auszeichnen , geleiftet werden moge- 
ln dfefen Heften werden nun vor dem geEa.n^m^ 
ten ktinftrichterlichen Publikum unfr.es yate.rlandep 
die Schöpfungen eines Architekten ausgeftellt ,. den 
wir als einen wahrhaft deutjchen Künftler , welcher 
alle die vorherrfchenden Charakterzüge germani- 
scher Art und Kunft: die Verbindung des Genies 
mit dem Fleifse, der Tiefe des Gemüths mit der 
Gründlichkeit des Wiffens, und der Freyheit der 
Phantafie mit der Befonnenheit desUrtheils, auf das 
Aiisge/eichnetfte in feinen Werken ver^tnigtA "^it 
gerechtem Stolze den z^ti/t^^t^ nennet. Hr. C>ehei-^ 
me Oberbaurath Rittei^ ScAfnitö^zuBerli« 'erfüi|t iq 
torzflglichem Grade die Anfoderung, die der alte rö- 
iiflifche Gefetzgebei" der Baukunft an einen vollende- 
tön Mf(/?er derfclben macht.- j,'Archztcctum inge- 
n i ofu m effh oportet et ad d ifc iplinam docuetn : 
neque enim ingcniurn Jine difciplinaj aut difciplina 
"/ine [ngeniOj perj^ectum. aj'tp/icfm poteft^ effpr 

cere^ -^, D^r,R^ichthum1ii^d, die ,EigenthOnxlich-r 
Iceit*' feiner Erfin4un^kraft>' de Geniaiitat i;pd 
Leichtigkeit feiner Co'mbination, die Rieife lind der 
Scbarffian feiner 9iU der vielfältigften Effahruv^g ge- 

{»ruften (Jrtheihkraf t , feine wahrhaft dichteirif<;he 
ma^iqatioo, fein Gefcbniark in d^r Anordnui^> 
feine Sicherheit in der Ausführung und e'ndlich der 

8 rofs:e Umfang feiner u;i//m/eAa/^7iVA^i».Bililung hin— 
chttich feiner reichen Studien und iCenptiiifte, 
liicht blof^ im Gebiete der Baukunft, fopdisrq atfco 
aller ttbngen , fchönen Künfte ,; , infanderbeit , , der 
Skulptur» Mal* rey, Poefie, Aknftik, upd theatr^- 
lifchen Scenerte, fo wie der 'Mathematik , Phyfik, 
Mechanik und allgemeinen Kunft- uiad Sitteoge- 
fchicbte, erheben Hm zutnerften Range i^nter den Ar- 
chiti&kten» Zi^igleichal^r bewährt erinfe^n^n Lei- 
stungen auch iene'hohei' adht wertbOrgerlhche I7ni- 
^erßilität dc9 Geißes^ die frej von {ed^m l^cfangen- 
:den Voruriheii eln^s^einfeltigen Schul- oder Nat,io- 
"nalgefchmacks y gegenwärtig den grofsent Ch^irakter 
'mna Vorzug aller deuifchen Kuiift und Wiftenfchaft 
bildet- Nicht einer Schule, nicht rvur/it Stil, Ge- 
fchmack oder Syfte.rn ift das Streiken feines fchöpfer 
rifchen öenie^ 24ig^\yendet, ^^n^raj,mi>' ^/»pm 
wa-hrhaft 'kosrtK>f>oI4t}Tjphep J^n^^^ in jdor 

jKunffr unlfafst «r aU eiq vMiciki}g^ tw**^ Irlerr^pWr 
idas ganze g^^^aTti^^'Ueic^h ,der *A^chi{et<tun.aB£T' 
2eSiea iiiid rCAker» mit den Idealeü cfei' aiitikeä wie 
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der romantifchen gleich vertraut, und die fohftii«^ 
lebefttheilere SinnUcl^eil eiiiea griecbifcheM KOnftr 
lers mit dem tieffinnigeo Gematne der Meiftei« un^ 
ferer altdeutfchen Kunft in feinem Geiste vermäh- 
lend. So,' auf der Hohe yStne» Zeitalters ftehend» 
die GröCse und Herrlichkeit vergangener Kunftwel- 
tfn im Bufen tragend, ftellt fich diefer Meifter ia 

.lüaUara feinen Zeitgenoffen dar. 



lyz^erße Heft enthält; i) die perfpectivifch« 
Anficht eines frühem Entwurfs zum neuen fFaclU-* 
gebäude in Berlin« Der i*Jan deffelben ift, hinficht- 
lieh der Innern Anlage « ganz dem fpater zur Aus- 
fahrung gewählten gleich. Die äufsere Form aber 
Ift ein&cher uod trägt auch.offenbar mehr den mi- 
litärifeheli Charakter. Befonders diefer Beziehung 
•ngemefCen Snd. die beiden mit Trophäen gekrönten 
ficKtharme und die Olier den viereckigten Ffeilera 
deslBortikiis angebrachten KofAfe- non Kriegern. 
Das Ganze ift ungemein wQrdig gedacht, vgll Aus- 
drucks edler Simplicität und charakteriftifcher 
Tüchtil^keit. — 2) Die perfpectivitche Anficht des 
ausgeführten neuenWachtgebdudes, Sinnig und h&- 
deufungsvoU. in dem Charakter eines römifchenCa— 
j^trunx gedacht, m^t vier Eckt ho rmen, die einen in-« 
nerd Hof eiofafredy.und ein^m Portikus an der vor-; 
'dem Seite, der nicht. auf Pfeilern, föndern lo freyed 
Säulen ruht» Def Giet)el ift mit treffJiöhen anpaf-7 
fcnden Skuljpturen , einer Victoria , eines Kanipfe^ 
der Uaberwältigung und Trauer um einen gefalle^ 
Den Helden, und der Friefs mit Victorien geziert» 
die.pber )^der Säule fratt der Triglyphen d%H Steinr 
halken and^ut^ii. Zu (»eirlen Seiten der Hauptfa^ad^ 
tteben die cotoffaien .iVIarmorftatuen der Generali 
Scharnhqrft juhc( Biilow/ welche Se. Mal der König 
durci^ den Profeffor Rauch arbeiten läist, und die 
binnen zwey,Jiahren errichtet werden follen. Die^ 
fes impofai^fe Gebäude, das im J. 1817 begonnen unci 
F8I8 vollendet würde, ift in feiner äufse/nForm un- 
^leicl^ ^le^nter lind reicher gefchmückt, ais der 
^rfthere Eotwurf , .aber iauch. im Ganzen eines viH 
gr^ndiofern CbaraHters, und die Stimmen aller Ken-^ 
ner 'haben langft darüber entfchieden, dafs Berlin 
idad'urch eine ^iner- herrlich Den ahchiteklonifcheik 
Verfeinerungen mehr erhalten hat. — 3) Die 
Abbildung der daran befindlichen, fchon erwähn- 
ten, Äi^p/iüwt, der Friefs -Verzierungen und Bas- 
reliefs im GiebelfeWe.;^— -■ 4) D'ie.geo/fietri/che An^ 
Jich^ diefes Gebäudes, n.ebh dem Grundriß und den 
einzelnen .Thejien feiner, Architektur» — 5) Die 
porfpectiyifche. Anficht eines Entwurfes zum neuen 
\Ausoau des Ratlihaußs in Berlin j^welchiir wegen 
der B«^ufältigkeir des alten Thu r ms und des darnn^ 
ler befindlichen Gewölbes, fo wie dergrofsen Ver- 
engerung y welche die Königsftrafse durch den Vor^ 
JfpjTung diejes. Gebäudes leidet, feit 1817 fh Anre^ng 
gebracht woirclen ift. Hier wät dem fciTnftler aifo 

flicht vergqnnt, von Oi^tind aus neb zu fchaffefi, und 
,eine Freyheit noch übeirdiefs durch die^ l>ey dein 
^JPrbjcct gemachte ßediogiuili : tnögUcbli ^ anig. v6ii 

dem 
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dem lUen öehSttde niederturtlfstn » bedeutend be- 
tcHrankf. Vm fo bewundentswertlier ift die finn- 
reiche ErfiodiincisgaSe und Benützung des Vorhan- 
denen 9 womit fein Genie hlofs durch die V^erände— 
tonf der Mitte, die Auffahrung eines vöJlig neu 
fcheinenden Gehaades , das n)h feinen zwey kurzen 
viereekigen ^eitenthnrmen, worm die Stadtuhren 
angebracht virer Jen follen> höchft charakteriftifch, 
einen ehrwfirdig fotiden, alterthümlichen und zvrar 
Burgartigen Stil erhalten hat, zu entwerfen ver- 
ynoÄte, der vielen Qberans zwecknnäfsigen innem 
Einrichtungen hier nicht zu er\Vähnen. — 6) Der 
Entwurf xu einem öffentlichen Brunnen als Monu- 
ment der EreignifTe in den Jahren ifti}, I814 und 
18(5« ^▼<'2D der Auftrag gleich nach dem Kriege des 
J. 1814 durch eine Corporation von Ständen gege- 
ben, dBtteti Idee fpälerhin aber fo atigemein aufgc- 
fafst wurde, dafs auch das J. 1815 1* in welchem der 
Krieg unerwartet wieder begann* und auf das glor- 
rpicHrte beendigt ward, mit in Beziehung gebrächt 
werden konnte. „Um das Lebendige der Anlage zu 
erhöhen ,*• fagt Hr. Ä. in der beygefflgten Erklä- 
rung, „war der Gedanke: einen öffentJichen Brun- 
nen mit einem ftet« ausftrömenden Waffer damit zu 
verbinden, wozu die Waflerkunft des Schloffes und 
defteu Höhe für einen grofseu Wafferbehälter be- 
nutzt werden föllte. Deshalb war das Monument vor 
dem Schlofsportal, der breiten Strafse gegenüber, auf 
der Mitte des Schlofsplatzes getlacht, wo es zugleich 
hinreichend umfchloff»»n' war, um durch zu grofse 
Weiten nicht den Charakter der Coloffaiitat zuver- 
lieren. DicSculpturen in Bronze gegoffen, ruhten 
auf einem Fufse von Granit, aus weleher lefztern 
Maffe auch die Wafferbecken geirbeitet feyn füllten. 
In der Mitte thront in eoloffaler Gröfse ein Genius 
Preiifsens, dargeftellt mit aufgehobenem Schwerte, 
als fteis wachfam f»Tr die Erlialtnng feines Kriegs- 
ruhms. Am Fuf»e desThroues Hegen in vferOrnp- 

fien : die Wiffenfchafi urtd d\t Kriegskunft, die He- 
fgion und die fcHöne Kunft , das Gefetz und Ute 
Freyheit, der Ackerbau uud Handel. Zwifchen je 
zweyen diefer F^f^ar^n ftOrzt das Waffer ans Del- 
phinen liervor und theilt dadurch das darunter be-* 
nndllcbe grofse , mit Basreliefs verfehene Podium inr 
vier T^ieile. Auf diefem ift vorirefleJh: der Aufruf 
zum Kampfe, der Kampf felbft, die fiegreiche Heim- 
I^ehr, und die Fröchfe des Sieges im Frieden. Üe- 
her der Mitte eines jeden diefer vier Tbeile fteht 
twifchen den erwähnten Gruppen eitv kleiner Genius 

Sit eiiier Infchrift in Beziehung des darunter beiind- 
:hen Gegenftandes. Eine Hauptinfchrift läuft an 
den Gefimskronen Ober den Basreliefs um dae Gan- 
2e/*'— Diefe Idee eines Monuments, deffen baldigfte 
i^usführung gewifs alle Kimfl- ntid Vaterlands f^enn- 
cfe des preufsifchen Staats mit uns lebhaft wüiifcheii 
Werden, zeuet ganz vor^ffglich ton der wahrhaft 
dichterifcheoPhantafietftefcsKOrtftlery, wie augleich 
Von feiner trefflichefflCennfnifs 'Und Anficht der 
Sculptur, die hier auf die genialfte nnd würdigfte 
VTeilB mit der Arohkektur ia Verbiadoog gebr^diit 
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worden ift. Nur wffrde Ftee., der kein Frattml ton 
den tingft fchoo ailzuverbrauchten und, yrrn es in» 
Wefen der Allegorie, als der Vorfteltung voi^ einer 
Vorftellung liegt, immer froftig bleibenden, aJlego- 
rifcheri Perfonificaluynen ift, lieber wi-rklich A^o^ 
rtfche, Gegenftände aus dtm grofsen Freyheitskam- 
pfe Preuf$ens, zu den Gruppen und Basreliefs vor-^ 
gefchlagen haben, wodurch das Ganze ftatt des je- 
tzigen trocknern didahtifihen ein ungleich lebendi- 
geres und anfprechenderes epifches Inlereffe, wieesi 
einem NaÜonaldenknml diefbr Art vorzüglich ange- 
'meffen ift, eriialten wörde. Doch auch fo wird die. 
Errichtung diefes Monuments ficher zu den pracht- 
voliften Zierden der Hauptftadt der preufsifchen Mo- 
narchie gehören , und an Erhabenheit,. Schönheit 
und Sinnigkeit die merften andern Denkmäler diefer 
Gattung, namentlich die ber<Vhmien öffentiicheni 
Brunnen zu Paris, weit Qbertreffen. 

Das ganze zweyte H^ft enthält nun rn fechs lUat- 
fern den GrunJrits, die Profile, Ornamente, Scul- 
tureo und äufsern Anfichten des neuen Schaujhielr- 
a:tfc$ zu Berlin, wovon der kunftthätige Verleger 
auch noch eine gröfsere \nAqua /m(a Manier ausjee- 
fnhrtcpcrfpccti vifche Abbildung hat erfcheinen laffen. 
Gerade diefe gröfste, glänzendfte und koftfpieligfte 
Schöpfung Schmkels ift bekanntlich , fowonl noch 
vor (denn bereits als das Gebäude geriehiet ward, 
wurde es auch fchon vom Urtheil des Berlinifehea 
Publikums gerichtet), als nach ihrer Vollendung, 
von freylich gröfstentherls völlig, unberufenen Stim-^ 
men, nicht nur mündlich, fonderilk auch Jn öf- 
fentlichen Blättern, nan»entlich in einem fehr un^ 
hutern und uneleganten Correfpondenzartfkel der 
Zeitung fOr die elegante Welt, em meiften bekrit^ 
telt worden. Diefs ift nun zwar von jeher das all-: 
gemeine, mehrentheils durch den Neid ihrer Kunji-r 
ffenqffcn ver9T\hh\» ^ Loos aller grofsen Kttnftler, 
und befonders m diefem Fach (man laufe nur die 
Gefchichte der italienifchen iHid fran;öfifc}i«n BaKH* 
knnft durch) gewefen. Doch bat ßch der fetzt m 
Deutfchland leider herrfchende, nlclH nur ketner 
Begeifterung , fandern felbft nicht einmal gerechter 
Anerkennung mehr fähige, Ge>ft des fchnödeften 
IndfffcrenHsntfts , dem Nicht$ mehr hehr und heilig 
genug ift, um es nicht mit hämifcben Tadel zu be-* 
(chm'itzen (wie erft neoeriichfe wieder die fchaam— 
lofe Nichtswürdigkeit eines obCcurenSkribiers^ der 
fich erfrechte, beweifen zu wollen, „dafs gerade 
Gl)ik€*n am aHenoemgßem ein Nationaldenkmei ge-r 
bnbre,'* gezeigt hat>,"in dem vorliegenden FaM gana 
befonders aef eine die indignalion aller einfichtigen 
und unparteyifehen Beurtheiier erreji^ende VVeiteaus*-« 
gefprochen. Einer df^w bumanfken nnd kunftliebend^ 
flen Monarchen, den die Gefchichte «nfre« Vater-* 
}andes kennt, fchenkt a'us feinem Schatz der Haupt- 
ftadt feines Reidies n>it \vahrhaft königlicher Frey- 
gebigkeit zwey Millionen Thaler, um fie -durch ei- 
nen Tempel der itunfl zw verfchönern, der nolet 
der Leitung ekies der seift vojlf>en Aychiiekten und 
Mitvirkttne einer reicuen Anzahl der trefttichften 

hil^ 
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WUeAckaKlinftldr untrer NatHm in jeglicher Gattung 
ijter . hüdenKleii üttnft » aiiffteigend , au Erhabenheit» 
Schönheit und Pracht feiner Vereinigung von Bau- 
kiNift* Scolptur ond Mahlerey zugleich» Alles was 
das ^fammte Deatfchiand in die/er Art bisher auf- 
2tt weifen gehabt, weit abertrifft — und kaum fteht 
diefes, wie durch den Zauber von Aladdin^s Wun- 
derlampe hervorgegangene Denkmai des National- 

Senies und Köni^icber Huld, in feiper ganzen Ho- 
«it und Herrlichkeit vollendet da ; als es jg^eich ei- 
nem alltäglichen Stadtereignifs zem Gegenftand der 
kleinlicbften Krittcley gemacht wird! — Wer ge- 
dächte hier nicht des Schillertchea Wortes: „es 
Hebt die Welt, das Strahlende zu fchwärzen/* 
Doch einen folchen Meifter lohnt auch das Be- 
wufstfeyn: dafs, «wer den Bi^/ien feiner Zeit ge- 
nug getban, Jflr alle Zeiten genug gethan hat. 
Vollkommen wahr fagt er : „Je einfacher die Auf- 
gabe fAr die zunächu ^n die Augen fallenden . äu- 
feern Formen bey einem fehr verwickelten Werke 
gelöft ift» um fo weniger wird in der Regel vom 

SroJsen Haufen der kanftlerifche Werth erUaqnt» 
er gerade hierin zu fuchen ift.'* Qas Gebäude 
follte, höherer Beftimmung zufolge 9 nicht blofs 
das 7%^f^ mit der reichften, felbft fQr die Oper 
geeigneten, Scenerie, den geräumigften Werkftätten» 
Magazinen , Garderoben , Foyers 9 Ankleidezim- 
mern, Probefälen, Vorhallen. und getrenntea be- 
deckten Eingängen für Fufsgänger und Fahrende» 
ibndern auch zugleich eines der grofsartigften und 
glänzeädfteo Peß-- und ConC€rilocale mit den dazu 
gehörigen befondern Eingängen, Veftibülen^ Vor- 
falen , ReftaurationsEälen , Küchen und Kellereyen, 
mid hoch überdem eine voUftändige Wohnung^ für 
den Cäftellan , nehft feuerfichern Räumen für Wafr- 
ferhebemafchioen und Refervoirs für die Feuerun- 
gen , um die fämmtlichen grofsen Räume zu heitzen, 
enthalten« Zu alle dem aber, war ausdracklich be- 
fehlen worden, die aus dem Brande des vorigen 
Sohaufpielhaufes noch übrig gebJubmen Mßuem zu 
benatzen, und der Platz des Gebäudes auch fonft 
ivoch durch örtliche Verhäitniffe befcbränkt« Ue- 
berßeht man nun diefes Verhältnifs der dem Künft- 
Ibt gemachten Anfoderungen zu dem gegebenen 
Raum, fo mufs man in der That darüber eritaunen, 
wie fein, all diefen Schranken und Hinderniffen 
Qberlegnes, Genie, dennoch ein fo aufserordentlich 
mannigfaltig zufammi^ngefetztes Werk, jeder diefer 
Federungen voÜf tändig genOgend, nicht blofs aus- 
f^ihren, fondern ihm zugleich auch in feiner äufsern 
FoHTi die hohe Einheit der edeUten griech^fcheo 
Formen uud Conftructionsweifen, fn deren Stil das^ 
Ganze bekanntlich durchcefohrt ift, geben konnte. 
Des aufscrordentlichen Reiththums der einzelnen 
poetifchen Ideen , womit faft jeder der innern Räu- 
me belebt ift , wie der wahren MeifterftOoke in Ab- 
ficfat der innern Oekonomie und Befiegung fo zahl-r, 
reielMr als' grofser technifcher Schwierigkeiten hier 
boch nicht einoaal zu gedenken. Wie ein fiegender 
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Feldherr hat er (ein Ttrraia beherrfcbt, und die 
Refidenz feines Königs mit. einem wahrhaft majeftä- 
tifchen, \n feiner Art einzigen Po/^/uron der Mu/m 
gelchmackt, das nicht niir die erhabeafte und 

i bracht volKte aller architektonifchen Zierden des aa 
chdnen Bauwerken fo reichen Berlins ift und dat 
alte abgebrannte Lan^Aa/msfche Theater, ein vOll%( 
verbautes Haus^ weit hinter fich läfst, Condern 
mit dem fich felbft kein Kunfttempel irgend einer 
andern Sudt unfres Vaterlandes bis jetzt mefTeo 
kann« Wenn nun aber nach Friedtieh Schiegeh be- 
kanntem Ausfpruch^ die Baukun/t eine g^rorne 
Mujilj ift, ft> darf es uns denn freylich eben darum 
auch nicht Wunder nehmen , wenn folcbe aaferaml- 
pfende Schwachköpfe von Kunftrichtern , wie* fie 
GUthe i> feinem kleinen Orarnolet, der Kennerund 
Enihu/iq/t, nach dem Leben gefchilderthat, an ei- 
ner (b gewaltigen mufikalifchen Eisma^e ihr Gehirn 
«> au erfrieren Gefahr laufen. Der Vorwurf» den 
man befonders der unverhältnifsmäfsigen Kleinheit 
der Bühne, mit dem Einfall : „es fey doch auch ein 
Theaterchen in dem Haufe/' gemacht bat, macht 
ihm der Meifter wahrfcheinlich felbft» Allein die 
Weite des Profcenioms war auf 36 Vnh AUerhochr- 
ßem Ortes feftgefteilt worden. Auch ift fa das Ge- 
bäude nichts weniger als ein blofses Sclum/pielhaHs^ 
daher man ihm , wie fcbon Bi^ttiger im Cottafchen 
KunftUatt Nr. 95 zweckmafsigft vorgefcblagen bat, 
lieber den Namen eines Ocb^ hätte geben follen, 
wodurch jener« eigentlich nur auf einen IVJifsver- 
ftand beruhende Tadel fogleich befeitigt worden 
wäre* Die Conftrocli^n der Pilafter, wie fie an 
den griechtfch^n Mpnumeoten., . z.B. an dein des 
Trafyllos zu Athen , vorkommt , zog Rr* S. mit; 
Recht den gewöhnlichen Fenftern voty wodurch er 
auch noch ungleich mehr Licht für das feiner Tiefe 
wegen fchwer zu beleuchtende Gebäude gewann« 
Die äufsern Ornamente des Gebäudes beftehen in 
reichen architektonifchen Gliederungen und Scul- 
pturen. Letztere krönen die vefCchiedepen Giebel 
und fallen ihre Felder, fo wie fie auch noch die 
Wangen des Periftyls zieren foilen. Auf der 6teri 
Kupfertafel ift die, für einen Tempel der Melpo*- 
mene Oberaus wardige, Ausfaliung des Giebelfeldef 
ftber den Perlftyl angegeben : die GefchicMk d^t 
Niobe, diefer Mater düorq/a des Alterthuros, von 
Tiek, meifterhaft nach der ,Goi(;e7-<r//rchen Anord- 
nung (über welche das zu früh gefcbloffene Leip^ 
ziger Kunflblatt des Profeffor JFendt eine ausführ- 
liche Abhandlung vom Profeffor Schütz zu Halle 
enthält) und mit dem jinnigften Studium der Antike 
modellirt. 

Das folgende dritte Heft diefer unvergleichli- 
chen EntwQrfe-wird die arehitektooifchen Einzeln- 
heiten des Gebäudes» nehft Nachrichten aber den 
Gang des Baues, enthalten, welchen beiden alle 
Kunitfreunde gewifs nüt.demlebhafteften Verlan- 
gen entgegen fehen werden. 
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XIRCHENGESCHIGHTE. * lobald fi» bekannt werden. Indefs ift e$ ailsemeinar 

^ %M . 1 y\' n r* ^i^)^^ Wiihfch, auf die Vollwehung fei liftdttrdh Kenn tnifc- 

STCTTGARTb. Metzler; Bicjiüucßm Grundlagm ft^on-dem, was «'.«entlieh das Bifchöfliche Syffeiii 
der dcutfchhathoiijchen Kzrch^verfaßun^ lO ^^ kaiboUfchen Kirche mit fich bringt, vorbereitdt 
^htenßuckm und echten Notizen von deniEmßr ^^^ Die Denkenden von beideifkirclien rich^ 

CongrrA, dem Frankfurter V^em und der <en ihre ganze Aufnterkfamkeit dahin. fil*fonde» 
freujsifclun Ueberemkujift. 215 b. ». . ^^j^j ^i^ Geiftlichkeit voh beiden Theileh hier ttbAr 

ihre Pflichten , Kechte und Hoffnungen vieleaDenk^ 

Ilernachftens wird die dentfchkathcdifcbe Kir- ftofP finden. Für diefen Zweck findet man hier L üi 

J- ^ ehe die fFiederherfielbmg ihres SpUkefM-- Erinnernng gebracht den vonT den vormaligen vielr 

Byjiems erhalten. Mögen die £piskopen der La»«- lleutfchen Erzbif^höfeii durch tlie £M/%r FSnctaüam 

deskircben immer wohl bemerken, wie daffeUie» tn^hr ins klare gefetaten Umfang der Brz-^ und 2k^ 

wenn es lelbftftändig der Kirche und ihnen frommett fchöfifchen Amtspflichten und Rechte. Die Punctsir* 

foiU auf dem einbeimifchen Boden, nieht auf frem- tion felbft, das ue an den Kaifer begleitende ^erzbi»- 

der Einmifchung Orund fstffen mufs, wenn es in die- fchöfliche Schreiben, nebft zwey kaiferlichea ivsyw 

Cer Zeit beftehen will. Di% meiiteo prote&aatifchea ftkmiieifdett Antworten-, Aktenttneke,- widebfe iefc 

ätaaisregieningea haben feit 4 Jahren <hicch Con-^ i'j%6 faft bey der ganzen neueren Generation in Veät- 

-ferenacm ausdrOcklieh dafäif ^vereiBigter GelandH- -gef»enheft giekomr«eW f^vii mögen , ge^ i^^^ eine 

-fchaften zu FrfraJ^art a. M* die d^rehgedaohteCkes idurch fo4id^he katbelifobe deutfeheiAheimifehe Be^ 

"Grundfikze entwkifm lal&n, nich denen das bifcMf- «hördeft gete^htferligte, autbentifehe £inlei»uiig. I|. 

flidtie iocaiifirte Syffefn der Klrcbenre^ening mit ^oh;t als hffterifcheEink^itnng eiM grOndlrcbe, ibiyv. 

4en Beüadviffen der katholifchen Kirche und der ^se Gefbhickte der Kircherrßeyhcittn , tvekkg den 

'Statit^n Qbe^einkcMnmen kaiNi» Dorch diefes wird ddutJcMcaihoHfchtn Ijondeskirchcn, hcfimdersnmdh 

^e beEteheode , »ber in ihrem Kirchenregiment ge^ d^ Concilien vo^ Conftunz und Baßl a^ntmeti. 

ttftrte kalAioK KirehehigeMtfehaft eines jeden xliefieir iH. Die ftaats- und kireheiunecbtiichee '4}rundxüg€ 

-Staaten -cAiie demfelben Heb tnfchliefiMnde^ cinheitniH W^t^^r dim^ Zußand der demßhen Brnn^fiaaten^ m^- 

•fche, eigene Landeakirche. ^ Pneteftantifche ftegie^ -^mwijßnen f^^fpfJß^S *» kmhoL JOwir/w^igi- 

-rengen biete* aUes>aaf; damit beideiiey Laadeshm- kmigHt^j wie nutn da^uoer feit 4 Jabren dui'ch dm 

chen, als deutfche brQderlich neben einaodacMctith- Zußimtnenkünfte isuS^otdkßirt Qv^oßAMi die letzte 

lieb bestehen können. Sie werden beftehen, wenn :denf^a4» Januar is-ii- die Arbeit eefchleffen hatte) 

fie nicht unreebtiiches • felbElQiduig *4>¥ehren und tüberdp^dbcf^tmen iß. IV. Nachrichien Ober deh 

betreiben j während Spanien, Portugal, Brafilien ^Poi^igwiff des Oeßfmßs. V. Not^n deP n^i^ ÜMt 

-äi f. w* *Mch in der chriftUebeii GewifleaefivjAeit BevcMmmhtigten , in fteziehütfg :anf!dle «Miter Nk 

weit (urflbkfteheDd^ die^£ine aüafcVilieGMn Mr ctörfen VI« folgende Expo&iön der fieh, od«r vidmehr-den 

«leynfen; vi^e wen« ni^ht^igenes feffeftthatiae^ Nach- im Mittelalt^lh einmal proaunotiheti^ titfd in- dem 

denken zeglei^h^Mben Wer 'Ei^bT^baft des 'Naohden- -Zeitdunkel ausgenMen GramdCauen gl^lohhlelbefidA 

Vena^ der Voraeit befteketi und* bei^fe^ zu^^ibf; für Anfpr^iche. Vl. Die ErMäruj^ dir Gejimiung^ 

das Befte, was dureh dief^a tieldeii Erkenntoifimlttel -Sr. päpßficTien Heiligkeit, weiche zeigt, dafs gegen 

fich ergiebt, fortwirken follte. ^ Preufsc;n vollzieht i}lie Gruridxfiige keine Einwendung aus derKircheri^ 

bereits die fe^äfimtg^lnaifbltm'Onfndta Di)s<mei- rlehreftatt findet, dafs fie vielmehr die VerhältniÄb 

ften Obrigen pv^tijftailtifehen BtiddesShadtan haben d^ärKürchengefellfchaft zürn Staat mit Liberali t&t und 

'auehfchontHe'DbmtkyMti b^ftiWimfV' wdlAie<i^ Zveckmäfsigkeit regulieren, der Kirthe felbft eitie 

mm Efabi^tbiimf''M^h)rereti^'^thiWder«' 4IIM1 den ihalthare Ordnung, befonders auch dem arbeitenctiir 

Dbmkapiteln, als den f^lftllcben arbeitenden BA- -Diöcefan - Klertis verdiente Aufmunterungen m- 

then des Eprskopat^«"lüSöh^n wollet. Schon ift rfiehern, und ' vornebrtitloh durch Di^ksefan- unH 



der Birchof von Evara, Oeneralyicftr in Wnrteiitf- Generalfynoditn der bef^ftigten Kirchen verfalTarig 
'berg, von der pJpfAcbeÄ Oberaufßohtsbehöfde en- Gelegenheit geben, *clf, wie i» die Zeiten forderh 




aiahMlifGhe 
der OrendzOg^Mgtv« Di^sfaJ^ekbft nrchtfertigei^ &eti^ Nabkrichtm fowobl äbet dm Potiganff JMer vom 
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Frankfurter rerem mtejhntifch^r Bundesßaaten nennt, falbft die CivilfaebeD der Geiftlieben ab« 
- Jekeien Unierbmnibmgm , »Iß über das, was in nicht ohne Einfchränjcune (S. iflp) vor di« Judicm 
intickem Sinn in der Preufsiichen Monarchie be-- Laic^ kommen laffen will u- dergl. 



siAnHchem -^ r " 

reits zur Ai^fülkrung gebracht wird. Alle diefe 

tbeils officielle theils halb officielle Data werden als 

die Grundlage der erneuerten deutrchkaiholifchen 

XirchenTerfafTung einen bleibenden Werth behalten. 



, , ^ _ dergl. m. Gegeti fol« 

cbe laute Beweife unverbelTerten Beharrens auf dem» 
was riur im Mittelalter gewonnen werden konnte» 
hätte es möglich feyn foIJen, fogleich auch die Vli»>- 
dication der Regierungsrechte anfOgen zu körnten» 



Da die Gefand tfchaftcn der i^ hierzu vereinbarten welche den nach Rom gefandten zugefcrtirt und 

Bundesftaateto im October wieder zufammenkom- dort fehr denkwürdig gefunden worden ift Aber 

weh , um nach der neuelte« Erklärung Sr- päpftt fo weit geht nooh immer die Scheu der Deütfcbea 

Heiiigkeit die wichtige Angelegenheit zu Ende zu vor Vublicität, dafs zwar die Gegner der deutfchka- 

Aringen, fo ift die BekaontmachMg der VereiobarT- thbJifchen Kirchenfreyheitsrechte das, was ihnen 

jkeitspuncte als bleibender Documente, jetzt gerade vortheilhaft war, felbft durch denConftitutionel und 

Sanz in den recbte« Augenblick gefallen. Nur Ei-- die Nekkarzeitung bekannt werden laffen konntea 

»es möchte ;noch als Efgänzung zu wüufohen feyn. und man das in Deutfchland geheim gehaltefle leich« 

Auch die Acten des auf dem Conftanzer und Bafsler ter von Rom unmittelbar erhielt, dafs hinsegen das 

Concil beruhenden Concordats find fo ziemlich ün- echtdeutfche , was für die deutfchen Regenten- und 

^kannt geworden. Auch diefe fcJJten nicht der Kiwheri - Rechte vortheilhaft fprechen und beym 

Geiftiichkeit allein, fondern auch den StaaUmän* Glenis ond aufmerkfam^n Layen belehrend hätte 

«ern aufs n^e, mit beleuchtenden Notizen, vor vrirken können, unmktheilbar blieb, weil natürlicli 

Augen gelegt werden. Die hier gegebenen Grund- die Romaniften auch diefes mitzutheilen keinen Be- 

%üse^ fetzen fie ausdrücklich voraus, fo wie eben ruf hatten. Kaum .waren hier die aus der Inftructioa 

dUeTelbea fich auch auf das, was in der Oefterrei- gefloffenen Noten gegen die ExpoGtion mittheilbar, 

cbifcben Monarchie über das Verbältnifs zwifchen ^ -u^:-i.--_ . n . . -^ i. 

Staat und Kirche rechtlich ift , , namentlich beaüe- 
•lieo. . 

Sehr wabrfcheinlich hat dem Herausgisber die- 
lec merkwürdigen Akt^ftücke nichts mehr leid 
gethan, als dafs «r, nach der päpftlichen Expofition, 



So nachgiebig, wir wellen nicht (agen fchwach und 
foheu ' mochten etwa unfere Vorväter Xeyn , deren 
Schuld es bekanntiicii ift , dafs die wahren deutfchen 
Fürften-»^Concbrdate^ fchon I4r7 entftanden, den^ 
aoch erft 1763 u. 1776 das erftemal öffentlich be- 
^ . , . ., , ^-1.- , - kannt wurden und folglich die deutichkathoiilch» 

sieht auch die darauf den (^fandten gegebene ant- Kirche naoh ihr unbekannten Hauptgefetzen, deren 



/wortende Inf^ruction als belArende Gegenrede be- 
Jiannt- machen konnte. Allzu auffallend ift es frey-r 
* Jtch fchon an fich , wie fehr die Expofition das un- 
abänderliche Feftbalten an den feit den Pfendodfr*- 
#retalien gebildeten römifcben AnfprOcben kund 
äint^ alle üire PrinciDien (S. 34a) für gleich -funda- 
«mental erklärt, den Namen cAri/fr-katbolifch (S. 244) 
•Ich verbittet, doch nicht fogleich dafür r^gf^ch- 
katholifch,' fondern nur überhaupt katholifch zu 
fetzen rätbiicb findet , vorzüglich den theologifchen 
Stodieneurs (S. 348) unter die Bifchöfe zu fingen 
IbcKt (unter denen man dodh kein^ Weffenberg gei^ 
•se fehen möchte! ) Ferner das Patronatreoht (S. 360) 
wie elwas, das die Kirche gebe, und broteftanti- 
Ichen Erhaltern (dankyoU ) nicht geben könne, bor- 
trachten will, ungeachtet die Patronen , Stifter oder 
Srhalter von Kirchen, eben diefen Theiien der Ge-r 
iammtkirche erft ihre Exiftenz geben und möglich 
aaachen. Ueberdiefs ift fichtbar, wie man die von 
den tBifchöfea weg, nach Rom gezogenen Biechte 
(S* 374) immerbin , wie ein Richter in eigener Sa*- 



nützlichftes verhehlt werden konnte, fich regierea 
laffen mufste; worüber die fehr klare fchlichteGe- 
fchicbterzählung im IL Bd. des Graf-LacberUchea 
Corpus Juris publ. gefwamci ( 1784O und mit der 
gröisten Authenticität die Sanctw Pragmatica Ges^ 
mandr. iüußrcaa von Clir. JF. Kochj Argentorati. 4. 
1789« fdbrt den fcbeueften Deutfchen die Augen öff- 
nen könnte«. 

RECRTSGELAHETRCtT. 

1 1 Kaalsrurk u. Badkv , b. Marx : QueÜen des if^ 
. fentlichen Rechts der deutfchen Bundesßaaten 
oder Sojtmdung der vichtigßen Urkunden, dim 
zur Kenntnifs dfis allgemeinen deutfchen Bundes-- 
ßaatsrechts dienen.' Von 1800 bis 1%2U Erßer 
Band. i82t. VI u« 154 S. g. 

Unter den verfchiedeoen .politif<?hen ZuTtändeiif 
die DMtfcbland fctit Anfang diefes Jahrhunderts 
durchlaefto h^t». find mehrere Werke erfchienen. 



ehe, ohne Berechtigung durch ein aligemein auch . welche alieftaatsrechtlichen A^te., die darauf Bezuir 



der Kirchenverfaffung ansenommeoes Goncilium, 
ich felbft zuznfprechen fortfahrt, für die Kirche ein 
Strafrecbt (& 376) behauptet« Oberall kirchlich mifs- 
fallige Bocber zu verbieten als ein von der Civilge- 
walt unabhängiges Recht (S. 379) vorläufig in Bewe- 
gung bringt) }a<S. 38O) den Anfpruch, dafs fihefiH 
ehen vor qie geiftlidben Richter gehören, fogar fehr 
nndogi^aatifchj ein thgma dw kaUiolifcbea Glaubens 



hatten» voUftändig darftellen. Sie enthalten ge- 
wöhnlich nebft den Refultaten auch die officieUea 
Verhandlungen, aus denen jene hervorgegangen; 
oder auch eine fortlaufende Heihe von Auffätzen 
hiftorifcben poJiiirchen und ftatiftifchen Inhalts. 
Der ftaatswilTenfchaftiiche Gelehrte, fo wie der 
Staatsmann kann foipher. Werke zum Nachfcblaeen 
eotbehreu* Aber für manche Perfonen find 

. M • ^ fie 
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fie za koftbir und tat jeden pnktirehen Oerchäfts- 

wmtack zum täglichen Gebrauch zu nnbeauem , da die 

venigea Aktenftflcke > auf die er hinnger zurfick- 

^en nmfs, fich in vielen Bänden zerftfeut finden« 

Dlefe Rückficht auf , das Bedflrfnifs praktifcher 
Cerchäftsmämier» hat die Herausgeber (dem Ver-^ 
* nehmen nach der Geheime Legationsrath Groos und 
der Geheime Referendar Nebenius in Karlsruhe) 
veranlafst, diefe im erden Baade vorliegende Samm- 
lang von Urkunden zu veranftalten, welche den 
Bemzern des Klöberrchen JFerhs öffentUcJies RecM 
des deutfchen Bundes vorzOglich willkommen fern 
wird. Uebrlgens wird diefe Sammlung mit Grävells 
Quellen des augemeinen deutfchen Staatsrecftts nicht 
}n Mitbewerbudg treten. Diefs Werk enthält näm- 
lich nicht die in diefer Sammlung gegebenen Frie- 
densfcblfi/Te und andere Urkunden > wie z. B« den 
Reichs -Deputationshauptfchlufs vom J. 1(03» wo- 
hingegen es die Verhandlungen des Wiener Con- 
greffes , welche auf die Bildung des deutfchen Bun-- 
des Bezug haben und die Verhandlungen am hohen 
Bundestage ausfährlicfaer mittheilt. In Anfehung 
diefer letzteren wird fich diefe Sammlung nur auf 
. die allgemeinen wichtigeren befchränken« 

Aus der folgenden knrzen Inbaltsanzeige wer^ 
den unfre Lefec erfehen , dafs in Anfehung der Ur- 
kunden» die aus der Periode von Anfang diefes 
Jahrhunderts bis zur Gründung des deutfchen Bun- 
des berrfihreUf nicht nur diejenigen aufgenommen 
findf worauf fich die Bundes -Acte bezog« fondern 
auch diejenigen, welche» wenn fie gleicn nicht als 
Quelle des deutfchen Bundesftaatsrechts «mgefeheii 
werben können, doch in hiftorifcher Beziehung und 
wegen des Uebergangs in den neuen Zuftand der 
pinge» von Wichtigkeit find» 

JEBr/le Abtheilung. L Friedens - Traetat von 
isuniviUe d. d.'^. Februar igof zwifchen Deuflehland 
vnd Frankreich; II. Friedens -Traetat von Campo 
Formio vom |7. Octbr. 1797 zwifchen Oefterreicb 
und Frankreick, auf welcnen fich jener erftere be^ 
juebt; I|l. Reichs -Deputationshauptfchlnfs vom ag. 
Februar i8oj; IV. Aeichsgutachten vom 24. März 
igoj; V. Kaiferliches RatiHcations-Decret vom 27* 
April' 1 803» J&i^c Abtheilnng. L FriedensfcMiifs 
von Preisburg d. d- a6. Decbr. 1805 zwifchen Frank- 
reich und Oefterreicb; II. Conföderationsacte der 
theinifchen Bundesftaaten vom ja.Juliüs I806. Der- 
felben find angehängt» J.) Note des franzöfifcben 
GefehSftsträgers der deutfchen Reichsverfammlung 
flbergeben am i. Aagnft 1806; 2) Erklärung ' der 
• 'Oefandten mehrerer aentf eben H5fe bey'der deut-* 
fohenvB^icbfl^^erfammlung überaeben am i. Auguft 
1806; 3) Declaration Sr. Majeität des Kaifers von 
Oefterreicb d. d. Wien 6. Auguft. III. Friedens- 
vertrage zwifchen Rufsiand und Preufsen auf der 
einen und Frankreich auf der andern Seit.e d. d. 
Tilfit 9. Julius 1807. IV. Friedens -Traetat zwi- 
fchen Frankreich iiM Oefterreicb d* d. Wien 14. 
October J809. 



Der Druck an und far fich und die Correct- 
beit deffelben läfst nichts zu wQnfchen übrig; wir 
fehen daher mit VergnQgen dem folgenden Baade 
entgegen. 

CHEMIE. 

ScHMALRAiDcir , b. Vamhagen : Beyträge für diß 
pharma^ceutifche und anaJytifche Chemie von C 
tFüting, Apotheker in Höxter, mehrerer ge- 
lehrten Gcfellfchaften Mitgliede. Erßes Heft* 
1821. VIII u. 54 S. 8« ^ 

Der Vf. diefer Beyträae ift der chemifchea Welt 
bereits durch mehrere Arbeiten t welche wir dem-. 
Selben verdanken , rfihmlichft bekannt. Er arbeitet 
mit Liebe fOr einen einmal ergriffenen G^enft^nd. 
Diefes erfte Heft biaer Beyträge hat der vF. feinen 
verdienftvollen Lehrer dem Hn. Geih. Rath und Prd- 
feffor Dr. Hermb/iädi in Berlin gewidmet. Mit he^ 
fonderer Vorliebe hat der Vf. in diefem Hefte die 
Schofel weinfäuren abgehandelt, worflber derfelba 
fchon früher in einigen Zeitfcbriften mehreres mitr 
getheilt hatte , wbbey aber Rec. uneern eine hier fp 
nöthige durchgreifende Reihe von Verfuchen ver- 
. mifste, welche zur Aufbelluug diefes Gegeaftandes 
doch fo nöthig waren. In diefen^ Heften nun wiOl 
der Vf. alles was für die Schwefel weinfäuren 9 die 
Aetherarten v. f. w« Bezug bat, fpeciel e]:Örtern. 
Wir rufen ihm ein fröhliches Glückauf entgegen auf 
diefen mflhfamen Weg und bitten ihn im voraus mit 
möglichfter Klarheit, Umficht, ohne Abfchweifun- 
geii und mit liteter Berflckfichtigung des Experiments 
-darauf fort zu wandern. ' 

I* Die Schwefetweinßuren 'und- ihre Verbind 
düngen , mit Berückficbtiguns der Weinfäuren -uad 
Schwefelwafferfäuren im Allgemein^. — Deoi 
fcharf finnigen Naturforfcher Seriämer war die Ent- 
deckung der Schwefelweinfäuren vorbehalten, durch 
deren nähere Kenatnifs auch die Bildung der Ae- 
therarten mehr Licht erhalten wird. Es ift be- 
kannt, dafs Sertürner drey verfchiedene Arten der 
Schwefelweinßluren annimmt ^vgl. Gilberts Annalea 
1819* St. 9. und Sertürners kurze Darfteilung eini- 

Brr Erfahrungen über Elementarattraction u. f. w«) 
Je Schwefelweinfänren entftehen ans der unmittel- 
baren Berflhrunfi des waderfreyen Alkohols und der 
concentrirten ^hwefelfäure. Die Schwefel waffer- 
fäure hingegen fetzt der Bildung der Schwefelwein- 
fäure Hindernifle entgegen (Rec. erinnert hier an 
Döbereiners und Brandes Erfahrungen über die Wir- 
kung der eoncent|jrten und wafferbah^n Schwe^ 
feltäure auf die Oxalfäure und findet es poch immer 
wahrfcheiolich , dafs die Aethererzeugung aus dem 
Alkohol durch gleichzeitige WafferbUdüng mittelft 
der Schwefelfäure - Einwirkung bedingt fey und 
darin der Grund der Verfchiedenheit in dem Veis- 
halten der wafferarmen und wafTerhaltigen Schwe- 
felfäure liege). Auch hätte Rec. gewünicht der Vf. 
hätte auf F'ogeh Verfucbe iu GUimiß Äqualen mehr 

RttcK^ 
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Rückficbt genommen in derEiiäuierung dicfes The- 
ma. Es verilieiit imitier noch eines genauen Ver- 
fuchs um zu beweifen dafs in den wSchwefelw«infäu- 
ren, die Schwefelfäure ganz unverändert in ihr« 
Mifchung enthalten fey, und erft wenn diefes evi- 
dent bewiefen feyn wird, können wir fa^cü, dafs. 
diefe neuen Säuern das Refullat der heftigen Anzie- 
hung der conkreten Thaile der Schwefeliäure <Hid 
des Alkohols feyn. Gerade die Eigenfchaft mit den- 
ienißcnbafifchenüxyden lösliche Salze zu bilden, mit 
^eldicn dife Schwcfelfaure Niederfchläge hervor- 
bringt, wäre eben fo fehr gegen als für die .Meinung 
des Vfs. Nicht minder die intereffanten Verfuche 
welche der Vf. S. 8 und 9 anführt. Wir hätten ietir 
oewünfcht dafs derlelbe auf diefem Wege der £r-^ 
fahrung fich gehalten hättö. Es zeigte fich hier, 
dafs die Schwefelfäure nach ihrer Vermifchung mit 
Alkohol fehr an ihrer Acidität verloren halte, fo 
dafs ße n«eh der Vermifchang mit Alkohol (alfo als 
Schwefel weinföure) eine geringere Mence irgcn4 
einer Bafe fättigt, als zuvor. Dicfes würde üeaber 
eben fo-beftimmt thun muffen , wenn ße durch dea 
Alkohols Einwirk'ung desoxydir t worden wäre (zu 
ilypofchwöfelfäure)', wodurch ihr ftöchiometrifches 
TVlifchungsgewicht verringert worden wäre, womit 
zugleich auch die Aufnahme einer geringeren Menge 
eitfes bafifchen Oxydes zur Nentralifation bedingt 
Yeyn würde. Ohne uns ein beftimmtes Urtheil in 
diefer Sache erlauben zu wollen, wollten wir hier- 
dur(ih blofs andeuten, dafs auf dem Wege des Exr- 
periments die Anfichi des Vfs. noch nicht ohne alles 
Xweifel von demfelheh hier nachgewiefisn fey. 

II. Specielle Erörterung der einzelae« Schwer 

Yelweiiifäuren bnd ihre bis dahin am meifteo be- 

icannteh Verbindungen. lieber Aethererzengung, 

SchwefelwaflKfäure, Schwefelölfäure uod Weinfäu- 

ren anderen ürfprungs S. 15 — 43. Der Vf. ber- 

Schreibt zuerft genau die DarltelUin^methode der 

erften Schwefel weinfäure und die dabey nöthigea 

TörfichtÄftiaalsregelo { bey genauer Befolgung der- 

Telben xvirdmaD nie fehlen, wie Rec. aus Erfahrung 

Wtifs J itAd dann die fiigenfchaften der Sohwefbi- 



weinfäure felbft,' welche wir gern« noch ansfiQhrli- 
eher and mit Berfic k fich tigung ihres Verhaltens ge- 
gen mehrere andere Körper hier erwähnt gefebeii 
hätten. Es folgt dann eine Reibe fchöner Verbiohe» 
in welchen Hr. W. durch unmittelbare Deftillation 
von Schwefelweinfäure und Alkohol wirkliche». 
Aether erhielt; und eben fo wenn er erften fchwe- , 
felweinfauren Kalk mit etwas Schwefeifäure und 
Alkohol einer Deftillation unterwarf, wobey im 
Rückftande aufser fchwefelfauren Kalk ßch auch die 
zweyte Schwefelweinfäure befand. Der Vf. entwi- 
ckelt dann die Theorie A^s fcharffinnigen Sertur-^ 
ner's die Aetherbildung betreffend und erwähnt 
noch der zweyten und dritten Schwefelweinfäure 
kurz, fo wie der Schwefelölfäuren, und anderer 
Weinfäuren. Möchte der Vf. in den nächftcn Hef- 
ten feiner ßeyträge diefe einzelnen Säuren genau un-* 
terfuchen und ne , förmlich monographlTch bear- 
beiten. 

III. Das malacJdtgrüne Holz. Döbereiner 
unterfuchte zuerft genau die Entftehung der grünen 
Farbe im faulenden Holze. Hr. TT. hatte Gelegen- 
heit diefelbe ebenfalls zu beobachten und darüber 
fchon früher eine Unterfuchungmitgetfaeilt (Tromms-- 
dorßi Journal III. Bd. 2. St.) Diefes Holz röhrte 
voll der Buche {fagus fylvatica) her. Nur bey 
den liArteren Holzarten icheint fich diefer OrOri- 
ftoff zu bilden, bey den Nadel- und andern wei- 
cheren Holzarten hat man dehfelben nicht be- 
merkt. Der Vf. befchreiht denfelben phyfikalifch 
und chemifch, woraus deutlich hervorgeht, dafs 
derfelbe eine orp,3nifch zufammengefetzle Subftanz 
afi, und deffen Farbe keinesweges von einem Me- 
^ftlloxyde» Kupfer u. dergl. herrühre. Wir wün- 
Tehen fehr dafs Hr. W". uns bald wieder mit einem 
neuen Hefte feiner Öeytr5ge befchenken möge. 
>Wenn wir noch dt was tadel« wollten: fo wären 
es die zuweilen vorkommenden Wieder holungeii, 
und auch mitunter nicht gut ge wähl tea Ausdrü- 
cke wie S. Ig, wo es heifst: Es haben fich durch 
^16 zu fehr erhdhete Temperatur die fcUummern**- 
AUn BefUndtheUe der Schwefelweinfäure he wegen 
gefunden, näher ans Tageslicht zu treten' u. f. w. « 



LITERARISCHE NA CHRICHTEN. 



Beförderumgen. . 

\3eT biftkerige aufseroKäentlidbeJ^ro^effor der Rechte 
an der ITidverälät wa Tubingen, Hr. Dr. Schmid, wurde 
^uf fein Anfachen in das Juftiz-^ Departement verfetzt 
hhÄ zum Ober- Juftiz - Aüeflbr ernannt. 

Der Unter -BibliotbekaT und Privatlebrer Hr. Dr. 
9tofßiii 2H TüMngen ift zum aubeirordeiitlichen l^ro£ 



« 
der Rechte aa der dortigen Univeoriitiit eisMuit wer- 
den. 

Der Repetent Hr. M. Hmug zu Tübingen ift ^ 
der dortigen Univerfitiit zum anlaerordentlidlett Tief, 
der Gefchichte ernannt worden. ^ ^, 

Hr. Dr. der Thäot. Salob Gerlach , von Genf, ift 
amm ^ufserofdentlichen frofeffor der fr^nzofifcHe& 
Spmcke an der Umviscfität Tübingen erneuu^t'trordem 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



A, 



Nekrolog. 

Samuel Tefchedik. 



.m 27. December igso ftarb der ehrwürdige Vete- 
ran der ungrifchen Oekonomen , Samuel Te/chedik, 
Prediger der evangeL flavi&hen Gemeinde A. C. zu 
Szarvas in der B^kefcher Gefpanfchaft, 79 Jahre alt, 
an Altersfchwäche. Er war im J. 1741 geboren. Kr 
fland jener zahlreichen Gemeinde nicht nur als Seel- 
£6rger und Religionslehrer , fonderu auch als freund 
und praküfches Mufter, über 50 Jahre laug vor. Sein 
Wirkungskreis war aber auch viele Jahre hindurch 
fehr grofö. Er hat fich um Ungern durch die Gründung 
einer Induftrie- Schule und eines ökonomi£chen Infti- 
tuts zu Szarvas (des erften in feiner Art in Ungern), 
welches in der Folge vom Kaifer und König Franz für 
ein königl. Inftilut erklärt und der Leitimg Tefchedik's 
anvertraut wufde, aber im J. igo6 aus Mangel an hin- 
länglicher UnterAiitzung einging, durch Etnfüiiruug 
und Beförderung verfchiedeaer Cttltur- undlnduftrie- 
Zweige, z.B. des Kleebaues, als populärer ökono- 
milcher und pädagogifcher Schriitlteller , als Ermun- 
terer und durch fein raftlofes eigenes Beylpiel fehr ver- 
dient gemacht. Die Bldtlie feines Alters fiel gerade 
in die Jofephinifche Regierungsperiode. Dafs nicht 
alle Früchte feiner edlen An(tren<rungen zur Reife ge- 
langten, da£ä er zu wenig unterftiitzt wurde, unddals 
feinen gemeinnützigen lJntcrnehmungei\. IlindernifiTe 
in den Weg gelegt wurden , hatte er mit vielen andern 
Männern von groisem Untemebmungsgetft gemein. 
Die Anftrengungen , mit welchen er ö&ntUch fheils 
wegen feines hohen Alters, theils wegen mächtiger 
Hinderniffe inne hielt, waren Anregungen für andere 
(z. B. den Grafen Georg Feftetics , dem für fein Geor- 
gikon das Szarwafcher Inftitut ein Mu/ter. war , das er 
im Gi^ofeen ausführte , wobey er auch Tefchedik um 
Rath fragte). Seine Monarchen , die Kaifer und Könige 
JoCeph n, Leopold 11. und Franz belobten und be- 
lohnten ihn. In Deutfchland , wo er ökonomifche Hei- 
len machte , wurde er von Fürften (z. B. dem Herzog 
von Sachfen- Gotha, Ernftll.) und Gelehrten ausge- 
zeichnet« Er war ein biederer^ gerader Mann, ein ge- 
Trifrenihafter Seellbrger und Hausvater, ein eifriger, 
treuer und thatiger Vaterlandsfreund und Beüjrderer 
alles Guten , der mit MuthVorurtheile bekämpfte , und 
gerade wegen feiner Gotmüthigkeit und Thätigkeft oft 
fknguiDifcheHofijmngen hegte, die unter den gewöhn- 
lichen Menfchen nidit erfüllt werden konnten. Er 
«^. L. Z. 1832, Ev/ler Band. 



hjnterliefe acht wohlerzogene Kinder,, worunter fünf 
it^^l 'p ^^^^'^^^J^J^^^]^^eienen Aemtern und gZ 
fchaftskreifen angeflellt find, und mehrere Enkel Fr 
wurde in feinen Unternehmungen und ökonomifchen 
Gefchaften von femen zwey würdigen 1700 und iqJI 
verftori,enen Gattinnen redlich unterftützt. Einen aus! 
fuhrhchen Rekrol^ von ihm und eine umftändliche 
Würdigung feiner Verdienfte um die LandwirtüfchS 
m Ungern hat Dr. Itumy in uindrfs Hefperus im J , «T 
mitgetheflt. . '^ "-»öai 

Seine ün Drack erfdüenenen Schriften Gnd : il Dai- 
Landmann m Ungern was er ift «nd was er feyn 
küiiute, nebftemem Plane von einem reguIirtenDornT 
f. 1. 1784. ai6 S. 8. Auch fpäter xmärdSnThS' 
Oekonomifch - phyfikalifch - ffatiXbfche Ce^k^gen 
über den gegenwärtigen Zuftand des Landwefens i! 
Ungern, betonders in der Gegend an der Theifs, «r 
AutJdanmg und Berulugung der fo nÜJzIichen Klntvl 
Ton Menlchen auf dem Liinde. nebft irpinoi««-. • 

Vorfchlägen zur Landwirthfchaft/vreilSSS 
üngrifche uberfetzt unter dem Titel; ^ ParaMR«^ 

1786. 508S. 8.) - 2) Nachritt von demSu uS 
der Benutzung des Luzerner Klees, f. 1 et -i i« « 
FoL 4. Ungrifch: A' L6he,ufnek vet^ni^i 's' Jlh 
ha/zn iliatAßröl val6 rövid oktatäs. / 1 et a K 

ßone Regia dtep. et 10. Maii ir92f.actae, ntauH^S- 
larum oecononucamSzarva/ien/em concernentes t I »VT 

Erklärung der ürfnchen des Entftehens und deTpin^ 

fchlafens de» erften praktifch- ökonomifchen Indul 
ftnal - lufdtuts zu Szarvas. f. i. 170« Aj s o 

5) Neuer Wiefen-Reclifiraüonsplanuf Z^ ' ,' ~ 
fen im J. igoo. Ofen , mit köuigl. üniveriiSte sS~ 
ten. 1802. 39 S. 8. BUt einem Kupfer Uu-hS 
r demTitelT UJ m6<lja «' r^tek .„^Ä„Ä1C~ 
it- königJ. Univerf. Schriften. 1802. ToS^' "t"?! 



ten 
ter 



Ali&ios im lorontaler Komital«; S. 262 — tAn) r •• 
beck's patriotifchem Wodienblatt für Ün^rern ' to '*" 
und Lub,ck's ungrifchen Miscellen, i«o/und .f^ 
in ^näre^s p«trJotifch«n Wochenbett, yonomjfS 
Neuigkeiten und Verhandlungen und HeJperus — 

7i 



«7 



»- 



ALLG. LITERATUR - ZEITUNO 



««: 



äAm. Camenn Oratio de culfura ingeniorum iÖgo. 
vos " Patakini dicta, rcQu/a per Samuelem Te- 
fchedik. AccetTeruDt mmniilla fragmenta ex rarif-- 
üino opere Comenii de peUenda e SclioUs ignayia. 
refthini 1791. 47 S. 8- 

TefchecUk ftand mit luehreren deutfchen Oekono- 
men und patrlotifchen populären Schriftftellern , die er 
cum Theii perfonlich kennen gelernt hatte , z. B, dem 
Pfarrer Mayer in Kupferzell, dem Ralh Becker in Go- 
tha , dem WirthTch^ttsrath Jindr<! und andern , fo wie 
mit ungrifchen Oekonomen, z. B. dem Grafen Georg 
Feftetics in Kefzthely , dem' Profeffor und nachmaligen 
Güter - Prä fecten Johann v. Asboth zu Kebthely , dem 
Rector und nachmaligen Prediger Skolka, der früher 



Tefchedik's Gehülfe in dem okonomifchen ZnMtut zu* 
Szarvaa war, dem Dr. Uibeck^ dem.Dr.ÜMn^, "wäh*- 
rend diefer PrüfelTor.der Oekoiiomie zu Kefzihelj und 
IpäterGyranafial-Director zu Karloyritz war, und an- 
dern in lebhaften Briefwerhfel. — Der Tod rief ihn 
gerade während feiner Amtsyerrichtungen ab; am 
31. t)ecember wurde er auf der Kanzel Ton einer fol— 
chen Schwäche überfallen , dafs er den Gottesdienft 
abbrechen und ins Pfarrhaus getragen werden mufste ; 
feine Schwäch^; nahm yon Tag zu Tag zu , am 27. De- 
cember machte er yor Mittag Teftament und Itarb nach 
Alittag. Am 39(ten wurde er feyerlich beerdigt, und 
es wurden ihm drey Leicheiireden gehalten, in fla« 
wifcher, ungrifcher und lateinifdxer Sprache. 



B 



LITERARISCHE ANZEIGEN, 
peiiodifche Schriften. 



ey C. H. Reclam in Leipzig erfcheint yom 
t. Januar 1822 an: 

Archiv für die homöopathifche HeilkunfU 

^ Herausgegeben 
von einem Vereine dentfcher Aerzte. 

Erftes Heft, 

Der Zweck diefer Zeitfchrift ift einer SelU , un- 
befangene leiden fchaftlofe Prüfung diefer häufig yer- 
kannten^ nicht hinreichend gewürdigten Lehre, und 
ßefeiligiing der Vorurtheile und Uiiulemtfre, welche 
diefer Würdigung bis jetzt im Wege Händen ; anderer 
Seit» wird hier das ärzlUche Publicum auf die Vop- 
theite aitfmerkfam gemacht werden, welche der Wif- 
fenfchaft und Kunft aus der Erkenntnifs eines, bis jetzt 
noch unbeachteten , für die Heilung fo wichtigen Na- 
targefetzes, wekhes die Bafis diefer Lehre ift» er- 
Wachfen muffen« Sie wird einen Yerernigungspunkt 
für diejenigen ?>ilden, welche /rw^ ira etßiidia auf die- 
fem Wege zur Befcirderung der wahren Heilkunft bey- 
tragen und in diefem Sinne dieKefultale ihresForfchena 
ier arztlichen Mitwelt bekannt mAchen wollen. 



Notizen mis dem Gebiete der Natur- und Heilkunde, 
gefammelt und mitgetberit yom Ober- Medicinal- 
. rathe und RJtter v. Froiiepk 

Kt.XVII. (einzeln 3 gGr.) Naturkunde: üeber 
itts Waffer der Qrtfee, nach Pfaf und Hemihßadt. 
Schlangen und Blutegel in Ceylon, yon Davy. Einige 
Bemerkungen ülerdleKlapperfcb lange. BLVellen (4). — 
Weilkunde: OrthopädilVhe Inflilute in Deuifdiland 
(zu Würzburg und jLübeck). Lähmung der einen 
Hälfte der Sehneryenhaut {amauroßs dimidiala) , yon 
havrey\ »fiscellea (g). — Äibliogniplufche Neuig- 
keiten (6). 

Nr. XYHl. (einzdb ft gG«i) Naturkunde': Dte 
Iteuefte Ausbeute OeftcnaeiclOiclier Matuifoi&her inBr»« 



Clien. Miscellen (9). — Heilkunde: Ueber die 
Sedimente des Urins ; mit Abbildung der drey Haupt- 
klajjen von Sedimenten, in 9 Farben- Ab Jtufunffen. 
Dliscellen (2). — Bibliograpmfche Neuigkeiten (3). 

IL Ankündigungen neuer Bücher. 

Bey Joh. Fr. Gleditfch in Leipzig ift er- 
fchienen: , 

Nouve a u 

Dictionnaite de Poche 

franf^ais^allemand et aUemand-^firan^ais. 

Ouyrage complet, contenant L Tous les mofs uti«- 
tes, primitifs, deriyes et compofes, leurgenre, leurs 
definiti<}ns et les differentes acceptions quMs ont aH 
fens propre et au figure. IL Toutes les Phrafes ne- 
ceffaires pour expHquer les mots. III. Les Gallicis- 
mes, Gerraanismes^ Proyerbes etc. IV. Les Terroea 
propres des Sciences^ des arts, des m^tiers et des Ma- 
nufactures. V. Les noms d'hommes et des femmes, 
ceux des Pays, nations, yilles, reyi^res, montagnea 
etc. VI. Tous les mots nonveaux gen^rnlement regne; 
dans les deux langues. VIL Table des Verbes 

irr^*guliers. 

PrecedÄ d'une Preface 

par M. A. Thibaut. ^ 

Troifieme Edition revue et corrigee. 

Ohne im geringften zu yiel behavplen zu wollen^ 
kann man diefes franzflfifche Wörterbuch, welches 
nur feiner Forjn und feiner gedrän^en Druck- Ein- 
richtung nach unter die Dictionnaires de Poche gezahlt 
werden darf, allen grofsern Wörterbüchern zur Ver— 
gleichung an die Seite ftellen , und es wird felbft bey 
der iltrengßen PrüiVing für ganz yolil^ändig erkilnnt 
yrerden. Es enthält nicht, wie ähn&rhe Werke, eine 
-Nomenclfttar beider Sprachen , fondent^ waffderli^el 
befagtt alle Ableitungen, Zufommenfetzusgen und 
Bedeutungen im eigentlichen und bildlichen Sinne^ 
alte (ebräsnchiichett fiedensarten, fägenheiten und 

Sfirucb— 
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Spmcliworfer beider S^mchen , ferner einen grofsen 
Reklithiiin teduufcher und KunhwBrtei^ alle neu ani^ 
^enonuneaen Worte u. f. w. Der lehr compendiöfe 
Druck, mit ausdrüeklich dazu neu gefchnittenen Let- 
tern, welcher delTen ungei^chtet deutlicli, Tauber und 
ktwarz erfcheint, hat es möglich gemacht, auf 65 Bo- 
gen in Mittel- OctaY für den billigen Frei» von 2 Rthlr., 
aof feinerem Papier für 2 Rthlr. la gr., gebunden, 
einen Reichthum des Inhalts zu geben, den, ^ie ge- 
fugtt, viel gröfsere Bücher diefer Art Lmup enthalten. 



So eben erfcheint, und ift durch alle Bachhand-- 
langen zu bekommen r 

Drfjr einfädle Grundhegrife def^ älfeßen und einzig^ 
echt gebliebenen Freymaurer^. Aus den kürzlich 
auf Cjpem ausgegrabenen ÜeberreAen des TeiOr- 

£?1 - Ordens, entnommen. Nebft einer heiligen 
eliquie: der Charakter des Maurerbündes , und 
einem Schlufsgebet des Autors, worin der r^ine 
Endzweck des Ordens , in weichem alle Hiero- 
glyphen ßch auflufen, endlich einmal deutlich 
ausgebrochen ilt. Vom Grafen C.^Ttos, ech- 
tem Maurer der hochAen Grade und Malthefer- 
Riuer , bey leinet RüdÜLehr aus dem Morgen- 
lande , allen Bräder Maurern und Kreuzfahrern 
von 1821 zum Wegweifer, dem Fürften v. Ho- 
henlobe to wie der Geifilichkeit aller Confeffio- 
nen aber gewidmet , ße zu ihrem einigen Zwecke 
zurückzuführen, mit Beziehung auf Herrn Pro- 
feffor Steffens und fein Bnchr (kaicaturen des 
HeiUgflen^ (In allegorifchem Imiber ausgemaltem 
Vmfchlage, woranf die bedeutfhmften Hierogly-^ 
phen reinfter Freymaurerey.) Breslau, bey 
Reinhard Friedrich Schone. 

BerYerleger begnügt Geh zu bemerken: dafs vor- 
gehende,, vielleidit nur allzu kormge kleine Schrift 
eines aus allen Logen ausgefchiedenen hohen Maurers 
die Verheilsungen ihres Titels gan* erf üUt. i % gr- 



im Verlage des Buchhähdfers Jofi. Ge orgKey fe 
fn Bremen SCt fo eben erfchienen und an alle gute- 
Buchhandinj^gen Deutfcfalands. verfandt : 

Deutfehes Lefebuch^ Eine Auswahl zweckma/sfger 
Lefeftucke zur Uebung im richdgen und fchönen 
miindlichen Ausdruck, und zom Uirterricht in der 
deutfchen Sprache. Zu nächffc für die un ( ern Klaf- 
fen der Bremer Vorfchule... jft Bogen ixt gr. gl 
Preis 1 Rthlr. 

JBbiftif^s^ Karl, M. Dr. , Abbandhii^ aber dfe Entr^ 
Zündung der ScHieiinhaut der Lungen. Nebft ei- 
ner auf Yesfudhe JTeh grandenden Unterfuchung 
über die Gontractitifit der Blutgefaüse und die Na- 
tur der Entzündung. Aus iktn Engl, übeifotet 
von Dr. Gerh^ von dem Bufch^ 32 Bogen in gr.gv 
Ireis 2 Itlhlr. 6 gr. 



SarmJanky Gi N.,. Dolcb und Ufaske.- Bin Jabrge- 
fchenk für die deuitfehe Bühne. Er/fe Gabe. 
ai Bogen in gr«. g. CrelMflet.. Preis 1 Rthlr. 4gr. 

I<nh4i{tr t 

-(• Die £eerliuli8T'auf Heiligland. 
Die Schule der Mannen 
Welcher ift meiin Vetter ? - . 

Die Briefe. 



<il M 



. anzeige eines interejjpkhfen Werks^ 

Dienachftens bey Murray in London erfchei- 
nende Selbft- Biographie von Lord Byron werde ich 
von anerkannt geübter Hand beynahe frühzeitig mit 
dem Original in einer gefdiinackvollen deutfchen Ueber- 
fetzung^ liefern ; "vrelches ich , um Collüionen zu ver- 
meiden /'dem IherarÜchen Tu bücoia ergebenft anzeige. 

Berlin,, im Januar iiZ2. 

Boicke, Konigftr. Nr. 63. 



In oder gleich nach der OftermefTe Ig22 wird eine 
yiipßen/e Ausgabe vom 

/.. ui, Bctchii Hifioria Jurisprndenfiae Romanae 
quatuor Ubris^ comprehenja^ Novis obfervationi— ' 
bus auxit !Aug^ Co^rnelins Sfockwfann 

erfcheinen, deren Bearbeitung ich übernonüineR habe.. 
Wenn gleich die wefentKcbe Geftaft diefes fchon wOr- 
gen fefner klaüifchen Spraye noch jetzt und iminer 
hochzuachtenden Werks auch m diefer Ausgabe fo 
wenfgr geändert werden wird ^ als diefes von ineineioi 
Vorgänger Siockmann gefcliehen ift , for Bxkd doch feit 
Bach's verdienflvglien Bemühungen,, nfid felbft feit 
der retzten Slockmann'fchen Ausgabe fo bedeutende^, 
und zum Theil ganz unerwartete Bereicherungen fi&- 
die Gefchichte des Rom. Rechts aus vorher unbenutz-- 
fen, oder neu entdeckten Quellen gewonnen worden, 
daüs ich im Gefühle der Schwrerfgkerten diefer neuen 
Bearbeitung nur meinen eifrigften^ Wunfeh verbürgen: 
kann, dem Ganzen, fo weit es rmmerin iireibenKrä^ 
ten ftefaty in den^I^reife von Gegenfländen, die es 
umfafst, eine dein gegenwärtrgen 2Juftand'e der Wif- 
fenfchaft und der Literatur angeraefTene Geftalt zn ge- 
ben.. Wer, mich recht bald auf noch ungenutzte Qnei- 
len aufin^rkfam machen, mir dbrgfeiclipen noch u^ge- 
druckte , wenigftens ivtt Auszuge,, mittheileni, oder 
mich fonft dtjrch Biemerkungen, die zur Yerbeffernng 
des Werkes bcytragen konnten, untevflüfz»« wollte, 
wird ßch eihVerdTenft um d^s-Biich »^nd feine Freunde 
erwerben , und kann meiner aufnchtigflen Onnkhar- 
keit verfichert feyn, die ich auch ofTemtb^^ch zu Äa&ern: 
nicht unterraffen werde. 

Dr; KarlFiiedricn CHrißiun; Wenky 
. K. S. OHGR. , Prof. des Mirtur-^ und Volker^ 

rechtes.. 

ATs- Verfeger füge ich nur noch hfnzifv dafs> ich 
\m zu: der Erfcheiiuuig cfefer neuen Betifbeiiung eine^ 

der 
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der ceTnAteftett Cömpenfien dea Snkfenpliompireis 
auf /des nachherigea Lad«iipreifes beftünme und um 
zeitige Einfeiidung deif Befteüungea höflichft eefuchc* 

LeipÄi^, ün DecemlwrigÄi. 

Joh. Ambi. Barth« 

III. Au c t ibnen» 

Vom I3ten MäräTan MSt tm Magdeburg eme 
Sammlung gebundener Bücher aus allen Fächern der 
WiffeiLfchaiten verauctionirt werden , und ift das Ver- 
'aeicbnifs iur 2 gr. als Porto -Efatfchädigung durch Hrn. 
Buchhändler Rubach in Magdeburg, Hrn. Magilter 
Mehuert in Leipzig, Hrn. AucÜonator Hafs- 
inüller in Hamburg, Hrn. Vogler's Buch- und 
Kunflhandlung in Halbe rftadt, Hrn. Antiquar 
Gtelliu» .in Hannover zu bekommen. 

IV, Herabgefetzte Bücher • Preife. 

Beachtungswerthe Anzeige. 

Vielen wird es erfreulich feyn , zu erfahren , daf» 
die Bibelanftalt in Erlangen, aus fehr reinen Ablich- 
ten , das fo treffliche Werk : 

» Das p-^ße bihlifdte Erbauuingshuch , herausgegeben 
yoüSeiler, Rofenmi'dler , Kelihufen, Jacobi u.a.« 

ziim Befien der iKirchen und ihrer Vorfteher zu einem 
fo nufserft billigen Preis giebt, dafs dadurch ein all- 
gemein geäufoerter Wunfch erfüllt und jeder Kirche 
es mr>glich wird , in den Belitz eines Exemplares die- 
les Werkes zu gelangen. 

Daffelbe kpftele bisher in den Buchhandlungen 
17 Rthlr, wird nun aber an Kircben und ihre Vor- 
fteher bis zur Mitte des Jahres' 1822 um den äufserft 
hiUi'^en Preis von 5 Rlhlr. 16 gr. verabfolgt, in fo fern 
• bis dabin die wenigen vollfländigen Exemplare und 
einzelnen Theile, von denen ein jetler nur g gr. koftet, 
reichen werden. Nach diefer Zeit aber foU der Preis 
für d«n noch etvranigen Vorrath , oder für einen netten 
ZV veranftaltenden unveränderten Abdruck wieder er- 
höht werden. Ein allgemeiner Titel und Inhalt des 
Werkes wird Vielen liier willkommen feyn: 

Das grofse häMfche Erhauun^shuch über das Alte 
und Nene Teßament. Oder erbauliche Befrach- 
tungen tmd Predigten zum Vorlefen in Stadt - und 
Itandkivchen und ^iur häuslichen Andacht be/Hmmt. 
Bearbeitet von Rafmmiiller, Velthufen, Jacobi 
u. a. , und herausgegeben von Dr. G. Fr. Seiler. 
Vierte Auflage. (In 17 grofsen Bänden, von 
denen eine Ausgabe in grofs Octav und eine an- 
*dere in Quart exiftirt , beide aber im Preife von 
5 Rthlr. 16 gr. gleich find.) 
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Inhalt 



Auen Teßaments ifter Th. enthalt das ifteBüchMofes«' 
2ter Th. das 2te, 3te, 4te und 5te Buch Mofes. 
3ter Th. die hiftorifchen Bücher von Jofiia an bis*^ 

zihn 2ten Buch der Könige. 
4ter Th. den iften Band der Pfalmen^ 
5ter Th. den 2len Band der Pfalmen. 
6ter Th. die Sprichwörter und den Prediger Salomo; 
yter Th, die Propheten Jefaias und Jeremias. 
gter Th. die Propheten Ezechiel bis Maleachi. 
9ter Th. das Buch Hlob und JeAis Sirach. 
loter Th. Efra, Nehemia und die apocryphifchea 

Bücher. 

Neuen Teßaments ifter Th. das Leben JeAi nach der 
erften Hälfte der dreyEvangelifken Matthäus, Mar- 
cus und Lucas. 

ater Th. die andere Hälfte diefer drey Evangeliften. 

3ter Th. den Evangeliften Johannes und die Leidens- 
gefchichte Jefu Chrifti. 

4{er Th. die Auferftehungsgefchidite Jefu Chrifti 
uebft der Apoftelgefchichte. 

5ter Th. die Briefe Pauli an die Römer imd den er- 
ften an die Korinther. 

6ter Th. den iten Brief Pauli an die Korinther und 
deffen kleineren , bis zum 2ten Brief an die Thef— 
falonicher. 

yter und letzter Th. die Briefe Pauli an den Tüno- 
theus, Titus, andieEbräer, den Jakobus, Ju- 
das, Johannes und delTen Oifenl^.uung u. f. w. 



V. Vermifchte Anzeigen» 

Den Herren Subfcribenten auf das von mir ange-^* 
kündigte Neue Ltaiifitzifche Magazin, wie einem g^» ^ 
elirten Publicum dient zur Nachricht, dafs das etß^**^ 
Heft deflelben , über 10 Bogen flark und mit einem 
Steindruck verfehen , nunmehr erichienen und in allen 
foliden Buclihandlungen Deutfchlands für 8 gr- Sub- 
fcript Preis zu haben ift. Diefer Preis dauert bis zur 
Erfcheinung des zweyten Heftes fort, wird aber auf 
den ganzen , aus 4 Heften beftehend^n , Band beyni 
Empjang des .«r/S^^/i Heftes mit i Rthlr. g gr. entrichtet. 
Herr Buchhändler Joh. Ambr. Barth in Leipzig 
und Herr Zobel in Görlitz nehmen darauf Sul>- 
fcription und Pränumeration an; Subfcribentenfamm- . 
ler erhalten auf 7 Exemplare das 8te frey. Nach Ab- 
lauf diefes Termins wird das Heft 12 gr. koften. Im 
Jahre 1822 werden nur 3 Stücke erfcheinen, dann 
aber, wenn das Unternehmen Unterftützung findet, 
wie es gegenwärtig den Anfchein hat, jedes Quartal 
ein Heft von g Bogen ausgegeben werden. 

Görlitz^ den 6. Dec. 1821. 

/. <?. Neumwm^ Djac. 
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STAAT«WISSE^SCI14.F,T^N.- ,, Buch .%aato-B««aAlMr. -ron den MittOh ; dm 

' Halie b. Hemimerafe tf. Sfehwnetfelifce : Dfc Änr«»*- 'Siaat^außoand itUibefiicdigmim^flggntdr^, oSrar 

' finoMXwiffehföhaß theor^U&h und firihtifeh -ijch infofern fie fortdauern und napK beftlijifpteh 

' darg^f teilt und erKutirf' rfnrch Beyrpfete aas Jogfetzen benutzt wenden, alFo nidTit'vtjnMijldeh Gä-- 

• der neuern FinanzgelchlchtÄ von tKdtt/o^ HtÄi- *jjg„^ „oßj, yon ftec[ui0tionen , fondem ner ▼tfji 
ricAtNw»/aco6.,i83i« ÄwjrBSade. XXXiVu. Staatsgtttern,' Regalien' und Abipb'en "in "Natur ajn'd 

• 1283 S. 8- Geld, auch beyläufig vofi Staats -Kapitalferti' weicht*» 
' ' • '{eilen vbrl<6mmeh. Andere Scliriftfteljfer; ■ befötii- 

De Schrift kandigt. (wh in .der Vdrride ganz ent- [ders Ganilh, fetxeii die mfißimipg^ ^*"Ä^- 

«äiS3eSt^n^«r hoch'fahreDden Art aq, pitteln entgegen . weil jene nuf m.ei*em«rfe 

womit^oTele Itaats^rirthrchaftlic^e Scbriftfieller nen Zuftande.mitfrohheö gleichbeaeutend fih(f,'^v§l 

'HJ^eue Baßründer ihrer Wiffenfchaft jirnnkend durch ße". Staatsiusgaben .erfoart, ^^tdku, und nj- 

iuftre*^ le benagt ficH , «ohne eben 'die. allge- menllieh irt En^lanJ^ durch cfi? SeH>ftvirwaUujj^§ der 




iwenn die WoblfeilbeiKier i^ebensmitiq ncn naii; nenen unu *u*uicu-mcu, v»ciw.c u« .vusiicuii «»- 
^ liSr»« . di« hey ihre? Wichtigkeit 'der Hauptge- , . fteri Benutzung d|s Bodens und der V^rvollkomrii- 
WWd*ffo%pil*"Anzeä«,ßyn wirft, nachdem nnng des Envferbfieifses ;m^e^ 

r* ^—««h-n haben. • eigenthUitKÄ^Jibdr fodert fol^he ^ 



bega^t^a 'I^bmän^h- 



• Mn ftBSegeten ha^fl 

» • Vi* Mnfyßtmg ßngt i?i* 



_.Ti»iXrM>rnhaft aa. ai«bt riaiiii ibre rvJeJJeicht z'u) * rte»i -^ öa'nvntift loliiKes inteftfre die KegiÄifUh« 
.^äSSrSÄ Snd &Wfc; worin W««Äd ' fte« atltfeib^h Wird . dergleichen' Verhältnilfe alkS 
M^-i^m^ÄhAt und Harl wiederhöHt g«Iobt. wird, bey Privatgfltem zu- begüatticen und 2u erhalten, 
£ wiS^diJ iSd«. (Wy»«: dle^0erechläfr- folanee fi *feM-Pomänen befitzt, fo wird fie ftets 
fcLiJvSSatMfe* da£s h keine Finaq^iparfsrog^I '^n. all- ' in' QeRjhr- bldßtf^ ,, 'P^^W^it^ ürthellen , wen« 
' SiÄ«S^^Siaats.bül^.5^xÄ jtnd difs . ober Abfchbffijn^ bJer >Ji deruog folcbe^ VerhsL 
Srüi^Tnid^in einair gröfaern Proportion zu äfsn nlfftf enlfchfedeVi werJen'folL"' .Df^Öefgner derDo- 
«L«»d*ftek IbeYWitragei? gezwungen W<ffa4 aIs;ABr; niSnert werden hieraus folgfert, Häfs «fte pO(nänea 
-Si^ilrfdi/NatiosälökonoBÜftael^ete abelfhanpt vifträufsert werderi matten ^ weil grdfsa 

!^lioulnen d^SS^sÄ Wirthfif äften'fich:ohrtfetffllfe von'Dlenften, 2ehh- 



rn ft g en» 
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diefe aafgebto mOfTe, der^n Reftei i run g fodaxuiein .Lticke ;?u füllen ,..j¥elcbe bey uns zwifchen den vor- 

oeues Staats -Einkommen bilde. Der Veräufserung nehmen Landherren und gemeinen Landarbeitern 

der Domänen wird entgegencefetzt, dafs eine gleldh- befteht, und befonders nun auf den Landtagen recht 

nfilsige BttfteuriKiff noch nicnt erfiinden und bi& da-r. iicbtbar wird. Die Anzahl der FreyrafTen ift fo ge- 

hin die mifsigfte Steuer die befte fey, dafs fie aber ring, dafs man häufig unter ihnen Ständemitglieder 

.dcdTto geringe f^YB könne» j« hOhei;fich der Oomär wählen mufs 9 welche nur mahfam gefchriebenes 

nenertrag belaufe ; dafs die Ert^eoung dlefe^ firtra^ lefen. StaaiswallduHgen foUen noch- weniger ver- 

ges el^en fo wenig Unzufriedenh^t errege als d^"^ iiaCsert W€rdi;n als di6 Domänen > weil ßch ihr kOcf- 

Sonkommen eines jeden andere Landeigenthamer^, tlger Ertrag iiocb weniger berechnen läiCst. Aber fie 

lind dafs die Verwe0d.ung des pomähenertrages zum .iolien yora Staate ao^h nicbfc ^verwaltet» fondern nur 

Beften des .Landes als eine Wohhhat betrachtet in Aufßcht gehalten werden, weil ,,die Erfahrung 

werde, welches bey den Steuern nicht der Fall fey. allgemein lenrt,.Y|af$ Staaten in der Regel nie foiguta 

Doch verwandelt ficb djefer grofse Vortheil in Aer- Wirthe find als Privatperfonen.*' Der fo bedingt« 

gerxiifs > wo liederliche Dom$nenve];'waltun| und Erfahrungsfatz fcheint nicht völlige Beweiskraft za 



von baurenftotben und, ungebil}! eten Pächtern ein Bo- haben, und als unbedingt ift er. den Phyfiocraten 

j^renleben gerieben. Vird : kein MifsbraucH fällt 'eeleughetl öegen»'dle Forftverwaltung des Staats ift 

mehr in. die/Aqgc^n, und |ft leichter auch von den ferner angeführt^ „dafs die Staatswaldungen fehr 

Einfältigßen z;a,. begreifen* Ueber die. Benutzung wohl unter folch^n Bedingungen Privathänden zur 

der Domänen auch ihre Veranfchtagung wird fehr 'Bewirthfchaftung anvertri^ut werden können, dab 

ausführlich gebandelt j und gleich anfangs bemerkt, jedem Ruin und jeder ncLchiheiligen Benutzung der 

•dat$ „wohlwollende Regierungen langft darauf Be- fVälder dadurch vorgebeugt werde:^^ Diefes fetst 

' dacht geweftn die Juftiz- undPoli^ey Verwaltung von eine FoirftaufGcht voraus , welche die Hauungen 9 die 

der^Oel^onomieyerwaltuag zi^ 'trcnj;ie<n ; dafs es In- '^Befaarüüngen, die Anpflanzungen, felbft die FoffiK 

\deUen.uhgemeifi fchwer fey9jdieJi^tiz-und^^ 'frevel fo genau ver^ewiffern müfste, dafs fie dem 

■' pnege ^ aitf Grundftdcken > welche durch Fröhner Staate, nicht vielweniger koften wtirde , als die Forft- 

.oder gar Lell>eigene ^bewirthfchaftet. werden, fo zu yer^ahung felbft^ und fie könnte gar keine ForS^ 

organifiren»! dals die Zwangsarbeiter nicht tyranöi- " v^r^^ff^run^en , riicht einmal die Herftellmie der 

firt und ihr MerJT durch den ^tarrfinji und die Faul- Forfteri bewirken, welche durch Sturm und Brand 

'h^itder Arb/Biier,nJchtbeeinträ9htigtwerde.;^ :Ürt- .und'BörkeHtöfer irclrwäftrtivetde*, oder fie müfsto 

, tef den B^nuta^i^art;ejp. df'r Dömainpa erhält ^^^ die Porftinhaber zu det Koften bezahlnng zwingen 

'>v:ip bey X^ipugery^jSxiu^^ nvd de^i &briftfteIleVh, 'dürfen. ' Sie. wtlrde filfö keinen andern Erfolg haboi» 

* weldbQ eigefxth^^ fOr dpti Verk^ul.d'er Staatsdonri^- \ i|ls fie jetzt' a\if d^e Oemeähöho^zuftgen nnd gutsherr- 

neu ftimnrien , die. ErtPÄch't den Vorzug, wenn da- 'liehen Forften hat. Die GrAnde verweifen ferner 

'/vbn'jaie Ol^jchtsbarkeit; die Zinsgefäfie," die Her- ^ufVerfuche, /Vielehe erft gemacht werden foUen, 

rencÖciifte.und die Bannrechte' getrennt werden, und und die Forftverwaltung des Staates 9 wider welche 

wenn fie fo vi^l Land zulammen läfst, als Ein Wirth verfucht werden folj, ift doch an fich felbft bereits ein 

{il^rfehen kann, infofern nicht befondere Umftände geglückter Verfuch , wenn er auch hin und wieder 

das /gröfsere Zuiammenfchlagen oder ZerftQckcln mifsrathen ift {HazzTs Anfichten) und einen beüern 

Vatiifam machen: Zy% jenes bev gijöTsen Wirth- noch nieht ausfchliefst. Es wird eine Erliverpach- 

Ichaftsgebaudeh , dieles bey volkrieichcin Ortfchaften. turtg dör W&ld6'r vorgefchlagen,* „ wenn fie fchoo in 

iVntpr den Cründen für eine fglbhe jjenutzujfig ift e^ne forftger^chte Ordnung gebracht und wenn fioh 

liicjit Oberfehen, dafs JjeiheÄJeng^lW von diq Rente de'S Holzbodens der Rfente der Wiefen 

' mittelmäfsigem Vermögen dadurch Gelegenheit er- . und Aeker nälrert.** Es mufs hier genügen , djefan 

Balten , zu Landeigentl^um zv gelangi^n'; ** . und hierin Vorfchlag blofs arizu:^igÄn ,. und nun läfst fieh die 

der Hauptgrund zugleich ange4eutet, nämlich dafs* tr'igfi noch Rferührenr ob die beiden Arten des 

^^6/7c2£r//l^ndii;fr/Ac auf dieleni Wege in piner weit t3ründ?infes : der Forftzins und de?r Ackerzins* uft- 

•• firöfecren und ftet^gpren Menge als durch d^s Päch- ter einander fich ve^leichen laffen ?• Weil die BfiMl-- 

ter-und Verwälterw«fen gcwoftnw we^deii^ und 'wortung'die VerTchiertenartigkHt des Grund- Ein- 

dals iie einen 

I weil* ihre K 

ftadtifchen Erziehung verißi^iigeri 
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aaattdft fitefer abef jfiliriicli feinci wiederhehrende 
jigamAe chHiit ; er mufs alfo von dem Arbeits -£rtrage 
künftikli ftUs^efehieden werden , welches nicht niit 
Seftimmtheit gefebehp kann > weil die Verarbeitung 
lies Badens als vermehrte Fruchtbarkeit darin von 
einem Jahre zu d^hi andern fortwirkt. Nimmt n>aii 
daher den Forftzlns und den Ackerzins als die Ver- 

2 lang des ns^tflrlichen Ertrages an» fo laffen fich 
ide doch nicht vollkommen vergleichen , weil je- 
ser.beitimmter als diefer ifl, und diefe Vergleichung 
yfxsA durch die Verfchiedenartigkeit ihres Gegen- 
itaödes nodv mehr behindert. Getreide ift ein un- 
entbehrlicheres Bedürfnifs als Holz » welches Stell- 
'Vertreter zqläfst, das Getreide erbt ein Menfchenal- 
1er von dem Andern höchftens zii dem Bedarf eines 
Jahrs 9 Holz mufs es für feine ganze Dauer, überdem 
Ifaiu und Nutzholz für Kind und Kindeserben » wenn 
fie daran nicht Mangel haben foUen« Zum Getreide* 
bau treibt es der Hunger , zur Holzzucht die FQr^ 
üorge für die Kinder* Von jenem hat es felbft Ge- 
- winn » von diefer trägt es die Koften. Sein Getreide- 

• vorratb ift hinnen Jahreitfnjt hxtimt und fonders ver^ 
häuflieh, fein Holzvorratb ift und kann es nicht 

^jn» Der Getreidepreis hänet alfo von ganz andern 
Bedia|i;Qngen ah, als der Hokpreis ; jener läfst fich 
mit Wahrfcheinlichkeit von der Vergangenheit auf 

-lue Zukunft herecbneu , diefer entzieht uch der Be- 
rechnung, weil fich wohl ftaatswirthfchaftliche An- 
fchlSge nach der gegebenen Bevölkerucuc und Wald- 
flache machen lauen , aber nicht auf ^aturverwft- 
ftungen der Wälder , und auf Holzerlparungen. Da 

• nun die Preife des Getreides und Holzes von einan- 
. der unabhängig find , der Ackerzins und der Forft- 

lins aber Theile )ener Preife ausmachen 9fo fcheint 
eine Vergleichung zwifchen beiden fehr bedenklich 
zu;feyn. Man fagt z>var der Holzpreis erreiche feine 
Schwehehöhe» wenn der Morgen denfelben Ertrag 
n^, gleichviel ob Eichen oder Weizen darauf ftehn« 
Sein Eichenbeftand giebt aber in Eiland nach Beer- 
4r^'« .Bemerkungen Ober die Einkommenfteuer „den 
«loppeiten Ertrag und es faUi doch Niemanden ein, 
die FeUtr fratt mit Weizen , mit. Eicheln zu hefäen. 
. Er würde feinen Kindern auch einen Ichlecbten 
: Bieoft Ihun , denn fie wärden dreihundert Jahr den 
Ertrag ihrer Felder eotbehren» um ihn dann zu vev^ 
doppln. Man fieht hieraus, ohne Wald werthbe- 
Rechnungen zuHolfe zu nehmen, welchen ungeheu-* 
ren Unterfchied es in der Werthb e r e ch itung meebr,^ 
cb die Wälder von Alter^er fiberkommen und in 
Stand erhalten j, oder erft neu ang;ekgt fiufl „ wie 
der Wcrth der Wälde^ uTfveVgfeidfabar gröfster Ift als 
der Preis des Holzes ; und wie bey dem Forftwefen 
der Vörthefl des fiiri^lnen mit deirt Vorthrfl d^s 
Gänzen offenbar im Wl^e^fpruch ift, ib dafe nnt der 
Smithfcheh Lehre von ^ dem geläuterten Eigennutz 
nicht dufft^hzuKönuaen , fondem die Forftaüi^cht 
des Staats erfoderlidi ifl, damit nioht foylel Forft- 
land veräulsert wird ,;^ bis da« Weisenland weniger 
Icoftet, die Walddiebereyen zahllos werden, die 
Bauern ihre OtaCtbäüme niederhauen und m e hr ere 



Gewerke ftiltftehen. Wena nun die Er&hntng bocU 
nicht entfqbieden hat, ob die blofse Staatsauf&cht 
die gute Forftwlrthtchaf t fiebere , fo fcheint die Un- 
terfuchuiig noch nicht, gerchlpffan zu feyn, ob der 
Staati die Forftverwaltiing aufgeben foUe. FürBer^- 
und Siihswerke wj^d die Verpachtung am vortheii'- 
hafteften gehalten, weil „der Staat dadurch eine äu— 
fserft koftbare verwickelte Adminiftration und Be~ 
rechnnug los wird , weil er dabey feine Beanvten um 
eine grofae Schaar vermindern und dadurch die jh-o- 
tuctiven BfirgerklafTen vermehren kann , weil er das 
Betriebs -Kapital gewinnt, welches für die Berg- 
wirthrcbaft beftimmt iftv «weil fein ganzes Regie- 
rungsgefchäft, insbefondere fein Finanzwefen \ef^ 
einfacht wird." Oiefen mugliclijt ftark ausgedrück- 
ten Grfinden find doch noch-einige Zweifel entgegen- 
geretzt, welche unberührt gehlieben , z. B. dafs die 
Bergwerke fich theils auf die Lieferung der Waffen, 
.theus auf die Benutzung de^ Forften oeziehen. So 
theure Sachen können nur fiberreiche Leute pachten, 
alfo werden Juden und Judengenoffen pachten* Pi- 
nanzregalicn haben eine ftrenge Prüfung zu beft^ 
ben , und werden faft fämmtlich theils als ungerecht» 
theils als unwirthlich verworfen: »,Nur da foUten 
.Gerichts/portein und billige Taa:en von Regierung%- 
handlungen beftehep, woTpecielle Vortheileiur den» 
der ihrer bedarf^ entftehen. -^. Wenn dem Staate 
eiB Difpofitionsrecht Ober herrenlofe Sache zukommt» 
fo.heifst dicles nur, dafs man von ihm pqfitive Ge- 
fetze erwarte, nach welchen dergleichen Dinge am 
heften in folche Verhältniffe fibergehen follen , dafs 
von ihnen für das Ganze derjgröfstmöglichfte Nutzen 
zu hoffen ift. ~ Auf dsLS ^^egalreckt an den JTat- 
Ämgen-, die Privateigenthum fuid , ^in FinanzeiUr 
■ kommen gründen , widerfpricht allen. Begriffen voh 
Gerechtigkeit, %Schoo die fneiften polizeylichen Be- 
.fchränkuogen (1er freyen Benutzungen Atr Privat- 
. Wälder beruhen auf fehr z^s^dcutigen Begriffen. — 
Das Recht der JQgd kann aus dem Wefen dei^ Soii- 
veränitätsrechte nicht abgeleitet wwden. Eben |b 
wenig möchte es fich als eine bequeme und hatzliche 
'Öudfoeüies Staats - Einkommens qualificiren.'* -^ 
.Ob die ^entliehen Gewüjfar dazu beputzt werdet 
follen, bleibt uaentfchieden put der Bemerkung, dafc 
eine uQiwinhfehaftliehe- Benutzung fich noch ehor 
bey unhefchrankterGewaki als bey ftJuidifpherVer*- 
fauimg mit vertieften Steuerfreiheiten vermeideti 
hiffe.- Die Zweckmifsigkeit des Bergregals erfcheinfc 
bedenklich : und es wird unter andern die Richtig- 
keit ^es Schluffes.geleugnet ^ dafs man gut thue voa 
Staatswteed Bergwerke zu betreiben, wenn unter 
dem Volke dazu des Gefchipk und Vermögen fehk ; 
weil alsdann der BptViebailde#erGev4trbe noch vor- 
theilhafter als Bergwerke feyen , weil der Staat di#ß 
doch nicht ändert BÜk mitSteueifgeldern anlege, vv^ 
che beffer in den Händen der 8 teuerpfli einigen Wei- 
hen und auf die wirtheilkafkeren Gewerbe verwandt 
werden, weil er fernerauch das Einkommen nicht 
entbehre, worauf er bey dem Bergwerk rechnen 
ktane» de der größere Oewerbgewinn den Betrag 
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leictit al^ebe. MWäre das Einkommea aas deit 
Staat^snUerii allein hinreichend, alle SuataziyenM 
zu erreicFien, mithin auch die Strafseii und andere 
Conimuöicatiohsmittei in gutem Stande zu erhalten; 
fo wäre fes Unrecht, noch befondre Abgaben fOr 
Siratsenunierhaltimg u.f-w. aufzulegen — d^sMunxh- 
rcsal als Finanzquelle betrachtet, empfiehlt fich 
durchaus nicht; derfjewinn, wenn man ja Gewmn 
davon ziehen will , darf nur heychft mäfsig feyn, er 
wird aiTi heften ah blgfee Abgabe gezogen und den 
Privat perfonen da^ Fabrikgcfcbäft unter der Ober^ 
aufficht des Staats öbcrlaflen, aber vielleicht wird 
noch beffer auf allen Gewinn aus dem Münzregai 
Verzicht geleiftet.*' EHe 'Grunde för Letzteres find : 
Sicherheit vor zu vielem Gelde, Gewifsheit Ober 
den vollen Werth der Münzforten , ihre Beheblbeit 
im Handel, Erleichterung des Verkehrs, daher def- 
fen Vergröfserung und folglich feinesGcwinns, woi- 
von der Staat fich für den ausfiülenden Schlagfchate 
reichlich entfchädigen kann. Den Gegengründen 
wird erwiedert , dafs die Kinfchrtelzung des Geldes 
und alfo Verluft der Prägekoften nicht zu fürchten 
ift weil das Geld höher ftehen wird, als die Gold- 
und Süberbarren, und diefe ftatt deffen iti das Aus- 
land werden gefendet werden, dafs der Staat auch 
die koften der' Anfchaffiing der edeln Metalle zur 
Prägung nicht trägt, "Well clie Metalle derMünzftatte 
von denen geliefert werden f welche Geld nöthig ha- 
ben, uud nut- in dem Maafs des Ifedarfs um dieZin- 
fen von ihrer Baarfchaft während der Prägezeit nicht 
zu verlieren; dafs auch von dem aufgegebenen 
Schiagfchatz kein Nacbtheil im Cöurfe mit deifl Aii^ 
lande zu befürchten ift, in wekhem die ^mheimi- 
fchen Waaten zwar durch den Söhlagfchatz veiv- 
theuert worden , aber nur zum Schaden <ler dorti- 
een Verlcäufer, die den PreiiT darnach herabfetz^ 
maffen. Es fcheint fich Tielleicht noeh «üwenden 
zu lallen, dafs för denMflnzlieferer durch dlePräge- 
;5eit kein Zinsverluft entfteht, weil der cmpfencene 
>lanzfchein auf den Feingehalt der gelieferten Bah- 
ren lautend fich in Zahlung abgebert IStst, alfa<lars 
derMönzlieferer, ohne Zinsverluft; aufStaatskofteh 
fein grobhaltiges Silber durch' die ScbeiSung auf dAr 
Münze, und durch die Befchickung nach demPrag^ 
fufs, als feinhaltiges vervtrerthet, 69X^ folglidh dtirch 
diefe Staatskoften eine könftDche Preisverfchieden- 



heit zwifchen dam geprigtefi tiad dem^ Üiirrtn ifll heg 
zum Vortheii des Letzteren bewirlct wM. Stjorth 
behauptet zwar (^i». pc^. 3. 89.}» das geprägt« 
Gold und Silber halte fodanh pichen Preis mit deli 
Barren, oder ftehe felbft etwas höber, wobey er 
fich auf den gewöhnlichen Verfuft von \ Proeent 
der Goldbarren gegen Guineen beruft. Er bemerkt 
aber in der Folge lelbft, dafs gewöhnlich das en;^ 
lifche Silbergeld in Verluft gegen* die Barren ift , unäl 
er überfieht den Gewinn/ worin die gtobhattigem 
Barren immer find. « Diefos Mffsverhältnifs bewirkt 
ferner, dafs der^Staat das Barrenfiiber theurer eid^ 
kaufen mufs, als er fein Silbergeld ausgiebt, weo« 
er als der gröfste Geldausgeber Prägungen auf eigene 
Rechnung nickt vermeiden kann , oder wenn er gar 
in Schulden geräth ; und dafs der Wucher nuttelft 
iSinJchmdzungen begönftigt wird, wenn man auch 
weder die Mehrzahlune ans Ausland noi:kim fo- 
nern Papfegeld hat. Die Lefer werden befonderds 
Gefallen an dem Vortrage über ^as Münzwejkn hai^ 
ben , er ift fa retht aus Erfahrungen gefchöpft « licht— 
voll und lehrreich. Wenn der öffentlichen Vferwaln 
tung des Poß%vej€ns nicht das Wort geredet , fondeib 
unter den Gegengründen angefahrt vntA\ dafs bey 
freygegebenem Poftwefen Ol^r UnrechtfertigkeiteÄ, 
als firieferbrechung u. f. w. weniger geklagt, und 
wegen Dienftnachläffigkeiten mehr richterliche fltilfe 

(gefunden werden würde , fo fcheint ein verwahr- 
ofter Staatszuftand und eine troftlofe Wirklichkeit 
dabey berOckfichtigt zu feyn , obgleich wiffenfchaft— 
lieh der Staat als der Bewahrer des öffenHichenTrcUr* 
gkttibens gilt, und als folcher befonders drey Sachen 
gewähren mufs: Beurkundung der RechtshandiuD- 

f;en der Bflrge'r (HypothekenbQcher, Natoriats-Ifl- 
truroente), BOrgfchaft fClr den Gehalt feines GM^9 

' Sicberfaek fär die Poftfachen. Je fchlechter man 
fich übrigens einen Staatszuftand d^nkt, defto noth- 

• wendiger müfste man ihm diePoftverwahungzufpra- 
oben, weil defto weniger die Staatsgelder und Brief- 
fdhaften dritten Hahden anvertraut M^erden kdhnteh. 

«DferGrOnde dürfen wir bey' unfern Lefern als be- 
kannt voraosfetzenv aus welchen die Khämerey^n 

.mit Salz, Pulver, Cewfirz, Taback, Branlev^em, 
Getreide' u. a. nl. för die Staatsverwaltung verworfen 
werden ; und fo k<ttnmen« wir denn zu den Abgahtt^* 

(Di# F^rtfttuüng folgt näehften'4.') 
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-BefäjdftruHgeö. , 

JLIer Prafident des heraogL OldenbrnTgifchen Ob. An- 
peTlaööns-Gerfchts, Hr. v.'Berg,. ift zumigek. Rnthe 
und Mitgliede des heraogl. OabineU-MimfleEiums er- 
naniit worden. 



Der bish^rig^ aaberoi^ettd. Frofeffc^r Hr^ Df. tdfifr 
i^ zum ordeidl. Frofeflcyr in der phifc>fophift4%euFaculiiät 
bey der UmTerCtät xu Berlin ernannt worden. 

Hr.-ilofr. Fuchs tm fena^ f rof. der Anatomie» ift 
Ton 4em Gtobhers. von S. Weimar -Eileaack osm g€^ 
heimen Hofielli erttaant worden. 
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NATUR:GESCHIGH 

i^THA, in d. Becken Buohh.: Die Petrefactenr^ 
Jbunde, auf ihrem jetzigen Standpunkte durch 
diQ Befchrelbung feiner Sammlung verfteinerter 
und foffiler Ueberrefte des Thier - und Pflan- 
zenreiches der Vor weit erläutert Von £1 F. Baron 
von Schloiheim, Herzpgl. S. Gothaifchem Ge- 
beimerath und Kammerprafident u. f. vr* Mit 
XV Kpfrt. i8ao. LXII u,436;S. 8- 

Wean^asch dor Au^fprach Qu vieres im cU/cours^ 
prelinunaire ,{üoes koftiicheir Werkes Ober 
Thierverfteinerung^n et^as abertrieben feyn mag: 
dafs die Petrefacten allein 6rft einer Theorie der 
Erde. Entftehung gegeben ; £0 ift doch ihr hoher 
Werth für diefe fo unbezweifelt, dafs ina<i fchoa 
diaruHL ihr Studium auf alloiaWeife gefördert wän- 
i^beo mufs* Allein iie haben nicht bJofs dem Geos- 
logen unfererZeitr wie demTbeologaB in frQherer; 
auch d^m Uofs fyftematifirendenr Ni^turfiorfcher ha- 
ben fie genOt?t, der zwif/chen den Lücken unferer 
Schöpfung unter ihnen die Ueher^ngsglieder fafid, 
und ue einzufchieben wuf^e. 

Die PetreCacte verdienen zwar für cUe Geologie 
am meiften an Ort undStelle in Angenfcbein ge- 
nommen zu werden,; doch .ift .eine fyftematifchet 
SemmlunE d^erfelben nicht minder von :WiohtigkeiL 
' Und fie iit wahrlich nid^t ohne Laft und'Schleppen» 
nicht ohne tüchtiges Porto und manchen anderen 
Aufwand «ufamnienzubrihgea. Hierfar tröftet wie- 
der ihre^unverwürUicheDauer , worin fie vielleicht 
allen andern Naturalien voranTtehtiviind dieBequenv- 
lichkeit«: dafs fie iaft keinerrV^rwahr-ungsmittel be~ 
dai'f. . D^s^lb fie auch Jahirhundert^ alte Cabinet&« 
ftücke aufnehmen karin , und wJerklich befiftzt'. 

Uiitei* den vor^üglichftenPetrefactenfaramlungen 
Europa*8 zeichnet ficn die des Hn. GR> v. ;5.''fehr be-r 
cletttepd aus« . £3 exiftiren zwar auch in vielen deut-« 
fchen Städten welche, mehr oder mmder reich, mit 
febr inteFeflan|:enQabinet^sftQck^n; (allein theils fehlt 
ihnen, die Mannigfaltigkeil aus den verfchiedenen 
Ölenden , theils ^eine fo. genaue Angabe der Eundör«^ 
ter, des^Gt£teins,.iind BfiftiiMnungderSpecies, wie 
fie bej Hr. t;. 5.'ftatt hat; ^ie Bemühungen unferea 
VfS) die wir zun^ Theil aus dem v. Leonhard 'fchen 
Tafcheubuche Kennen, haben überhaupt hier mau:^ 
ehes neue Licht yprbreitet* 

Mit Vergnogen erwartet man daher. fein fyfte- 
»atifcbes' Verzeicbitifi* r Nur haben -wir b^y dem 
gfofsen j^oi$hthiimiiOit Verwunderung, walirgenoia^ 
.^» Ir. Z. " 1822. Erßer Band, 



men, wie Manches ihm doch noch fehlt, was man 
hätte vermutheh folLn. Dagegen ift des Seltenen 
auch nicht wenig, und vorzüglich um deswillen 
würden uns manche noch ausführlichere Befchrei- 
bungen willkommen gewefen feyn. In der Einleitung 
entfchuldigt fich Hr. GR. v, S., dafs die meiften Pa- 
trefacte wegen ihrer von den Thiertheilen der ge- 
genwärtigen Schöpfung fo abweichenden Formen ein 
eigenes Syftem erfoderten. Rec. ftimmt diefem vpll- 
kommen bey. Auch find viele 'Pflanzen - und Mu- 
fchelverfteinerungen fo unvollkommen zur gewöhn- 
lichen Beftimmungsmethode geeignet, dafs man fie 
lange Zeit nicht würde ordnt*n können , wenn man 
nicht erinftweilen immer noch die alten Bezeichnun- 
gen: uämmoniteny Mytulitcn u. f. w. für den erfteh 
Gebrauch beybehalten, und fich mit blofs anfchauli- 
cher Vergleichung>begnQgen wollte. Da die Lager- 
ftätten und Gefteine , in welchen die Petrcfacte an- 

{retroffen werden, für die GeognoGe fo wichtig find, 
ö ift auch hier überall Rückficht darauf genommen,! 
und manches Citat beygegeben worden. Zwar hat 
fich gezeigt, dafs Petrefacte keineswegs gewiffenGe- 
fteinen, Lagern, Formationen oder Gegenden aus- 
fchliefsend eigenthümllch find, in der Strenge, wie 
felbft Werner noch glaubte; allein fie find nun ein- 
mal halbe Mineralien, und ihr Fundort ift immer 

""nicht ganz ohne OefetzmSfsigkcit. 

Die Ueberficht fangt mit ZooHtfien an , bey wel- 
chen die u^nthropolitJien von den übrigen Mamma- 
lioÜtken getrennt aufgezählt werden; dann folgen 
Onütholiihen , und auf diefe, vor dtn Idmphibioliuiefp 
fchön, die Ichthyolithcn, Der Grund niervon ift 
nicht angemerkt. Hierauf Entonwlithen , - mit den 
Krebfen^ und dann Helmintftolithen , für die wir ein 
anderes^ Wort wUnfofaten, da fie aJle^hachfolgendeti 
Ordnungen bezeichnen follen. Diefe find Zuerft 
V^snrüadithen {VermicvUtcjv) ^ dann folgen die zahl- 
reichen Mdbi/citen oder Conchylienverfteincrungcn. 
Bey did'en wieder die drey guten Abtheilungen : 

^ Concameraeiten , CochHten und ConcTiiten. Hierauf 
Crußaciten, welcher Name für die Bchiniten, Aße^ 
riaxiiten igcoAMedufiten y da er nicht mehr herrfdiendl 
ift, Keffer vMtBadiarittn zu vertaufchen wäre. Auch 
die letzte -Ordnung, Polypiten, enthält zuerTt Zoo-;> 
phytöUthen (Ceratopbyten) unterfchieden von TJihö^ 
phyten, welche letztern doch auch gleichen Begriff 
bezeichnen. Die Phytolithen find ebenfalls mit deii 
Endigungen — lilh und — iypolith unterfchieden, 
als z* ]i4 Dendroütfien, Botanuithen u. f. w* Diefe 
Benennungen fcheinen uns aber hier nieht fo noth-* 
wendig wie Jene bekannten der Tliierverfteineran^ 
L gen* 
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gen, dafienurein höclift AUgemeines» nicht ein- 
mal fvÄeroatifchcs Merkmal bezpchAen. 

Wir heben nunmehr einige! aus iem reichen ' 
fnhalte, init unTeren Bemerkungen, aus. Von 
S. XLllI an beginnt eine geognofftifobe BeCchF«ib«n«^ 
von Kößritz, von woher dem Vf. SäugtJaerhnoch^n 
ans dem Gyps und älteren Kalkflein , und Menjchen- 
Jsnoch^n ausKlOften in demfelben, im Lehm, nefter- 
weife, mit jenen Landthierknochen untermifcht, zu- 
gekommen find. Ob diefe, die ficb fehf verandertf 
und von gleichem Grade der Verwitterung mit den 
dortigen nirichge weihen finden , wirklichen Ante-- 
diluvianern, oder wenigftens fraheren, untergegan- 
genen Völkern angehören, oder nicht, ISfst fich nur 
durch ferneres Sammeln aller Beweife zur Gewifs- 
heit bringen. Unter den zahlreichen Fragmenten 
von Säugtnierknochen finden wir auch eine Kinnlade, 
des Sömraerring'fchen Omiihocqjhalus , oder der Ei- 
dechfe, wie folches wohl richtiges feyn mag, auf- 

feführt. Drey Exemplare aus dem älteren Flotz- 
;alk von Altorf, und andern , die aber nicht genauer 
bezeichnet werden, aus Mufchelflötzkalk der Ge- 
gend von Weimar. Von OmithoUthcn einen merk- 
wilrdigen Flügelknochen im Kalktuff bey Meifsen, 
tmd einen Fulsröhrenknochen eines Sumpfvogels in 
den Braunkoblenlagern bey Kalten nora heim, al- 
fo beide aus fpäterer Zeit. .X)a.auch aus diefer die 
Ornitholithen fo feiten vorkommen, fo ift es doch 
wahrfcheinlich, dafs fie bey den Cataftrophen der 
Vorwelt fich durch Wegiii^en gerettet haben. m6- 
flQii, denn dafs fie fchon exiitirten , fehen wir. Und 
da fie Wachteln , Sumpfvögeln u. f. w. angehört ha- 
ben , fo ift, der Analogie nach aus den Sängthieren, 
zu vermuthet, dafs, wie bey diefen Raubthierfefte 
früher erfcheineo , als folche aus den fp^teren Ord- 
nungen , auch Raubvögel u..^a« bereits exiftirt bä- 
hen .rnüfTen,. und', dafs^ie Hypothefe ihres allgemei- 
nen fpatereh Auftretens nicht unbedingt angenom- 
men zu werden braucht. Von Fijchen ift ein fchö-* 
ner, über zwcy Fufs langer, und 6 Zoll breiter, aus 
dem bituminofen Mergelfcli'^fer des Go^haifchen 
erwähnt , . ein Salm oder Karpfen. Dann noch 
c6 Fxemplare von einzelnen Jinooben u. dazumal 
anftehalh ZoÜ lange Zähne des Haififches , deffen 
GröCse daraus Lapepedß auf nchtzig Fufs Lange be- 
rechnet hat« — Bey.diefei? Gelegenheit erwähnt 
Rec, dafs ihm kürzlich ein fchönes Fifchchen in 
BernFtein «eingefchloffen gezagt Wurde, i'velchas 
höchft wahrfcheinlich ein Kumtproduct war, daher 
naA fich vor Täufchung verwahren mufs. Bey den 
9 $pyedes Trilobiten ift kein ausgeftreckt^ angemerkt, 
die der, Vf. wahrfcheinlich auch befitzt. — Viele 
Jnfectm irp öninper Schiefer und.Bernftein. — Un- 
ter den yemdculitcn nur ieiie problematifchen lumir* 
hriciten, mit denen man nie und da noch Dinge zu- 
fammenwirft, die wohl eher nur Spuren des ehema- 
liehen Laufes folcher Thieie feyn mögen. — Acht 
und dreyffiig fehr föhön beftimmte Species von uin^ 
pumit€n^ in zahllofejx Exemplaren. ; — Zwölf Spe-r 



£ 



rere Cypräacüen. Merkwürdig, dafs fowohl fie als 
die Cmilitpn fg ^ü&erft.feU^n gwJi^den. A^erc^n. Alan 
folltevvQr&usfet2ei|, dafs,* da die .Härte der Sdhale. 
ihrer Erhaltung gOnftig gewefen , und ihr Vaterland 
die beiCse Z^ie ift, -wo fie za Millionen noch jetzt 
frifch vorkommen, ihnen die Bedingungen inrer 
Exiftenz'ln der Vorwelt nicht gefehlt haben können. 
Sollten fie etwa die Annahme beftätigen, dafs' die 
zufammengedrängteften Bildungen die ipäteften fejen^ 
fo wie die^eftrfpktender.Belenaniten «lie älteftenr — 
Die Muncifcn gröfstentheils von. Weinheim u^d 
StembÄrg im .Meklenburgifchen. Ein Exemplar 
(JH pyfäßriförmis) , ' ehentMs diefen Gegenderi ei- 
gen, erhielt Hr. fi.t;. 5. aus 2iabcrfche in Schießen, 
und fagt in der Anmerkung, dafs ihm die dortig« 
Ol;>erbergbehörde auf feine Anfrage berichtet , wi« 
diefe Verfteinerung in dortiger Gegend nicht auf*- 
zufinden, deshalb vielleicht ein Irrthum möglich fey. 
Diefer Fall erinnert an die Schwierigkeiten , mit de- 
nen der Petrefactenfammler zu kämpfen hat. * Qdlf 
oft werden alte Petreüact» von umviffenden Eijbtfn 
verfchleudert , ' wandern tvon Befitzer zu-Befitzer 
(man denke an dasSchickfai der von Sömmerring be^ 
fcliriebenenOrnithocepfaalus- Knochen) und endlich 
wohl gar auf Schutt und Landftraise geworfen , wo 
fie der Sammler wieder findet, und fich durch den- 
Fundort irre filhren läfiM. Die 34 Species der hier 
angefahrten Muriciten verdiente« in mehrere Genera 
getheilt zu werden, deLmn/zu viel hier zufammen^ 
geworfen hat. — - So verdienen auch die Ijtpaditem' 
von den BtttamUn getrennt zu werden. Die Samm** 
lung enthält welcne von Altorf, Jena, Amberg 
und aus Schweden« — .Ofkabrionit£n fehlen dem 
Vf. , und find überhaupt noch problematifch. — Der 
wunderfame Caheoütes fcmdahnus , blofis im Uebex^ 
gangskalkftein derEiffei, ift in 27 lehrreiohen Exen»-^ 
plaren vorhanden, mit und ohneDeckel. Hr.B. v.S, 
zweifelt ob hier feine rechte Stelle. Uns fcheint er 
denGyphiten nahe zuftebn. — TAXtr^xki Pholaditen 
u. a. -^ Unter den Teüiniien einige in einem Kalkn- 
ftein vom Oelherg bey Jerufalem , von Seeizen ein-r 

f;efchickt. Hn GR. v. S. findet fie der Cyclo» oomea 
ehr ähnlich, p^ ^Trigonellen oder Donadien in Un»-^ 
zahl aus dem Thttringifchen. — Kenaüthes islan^ 
dicusy merkwürdig. Das Orij^inal {V'j islandkn 
Ckemn.'U 17.) findet fich noch häufig an den Koften 
von Island. Die verfteinten Exemplare find im lor* 
nern mit fchönen Drnfeu rhomboidalen KalkipatheSf 
die wiederum auf Ouarzdrufen aufgewachfe'n, uncl 
mitunter auch mit Mehlgeolith ausgefililt find, be- 
fetzt. Gans diefelbe Mufchelart findet fieh auch in 
den au%efchwemmten vulkanifchen Schichten bey 
Rom, mit gleichen fchönen Kalkfpathdrufen ven- 
fciert.' Die Bemerkung, dafa vuikanifche lEinwir-^ 
kung hierbey thätlg gewefen fey, ift gewSfs nicht 
ohne Grund. Die italiänifchen Mufchelverfteinerun- 
gen find überhaupt reich an Kalkfpath. Aber wun-^ 
derbar genug,- dafs fich nun auch die nämliche Con- 
chylie,.mitgu« erhaltener Schale > in der fö^enaiin^ 
tea grapea -Mjifehelbank bey Cobiug Cftfendexi h^b 
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iMSs 0iiä S$xDmhmg ein' Exahtplar zur Vergleichung 
WiUt. — Ein ArcacU aus Aachen im aeoeren 
&ndfteia« Die Schale ganz in Feiierftien verfteint, 
djte motte Seit# mit anderen Mofchellragmenten, 
Uieiie in Qnan verfteint , beietzt. Alfa au^ hier 
die n Kiefel petriBcirende Kraft des Sandfteifiea 
deatlich« — Ein OfimcHes Crijta QalU , etwas ab- 
weichend f weßwärts der Pyramiden zuSakara» von 
SeeizM «herTchickt. — 15 Exemplar« des bratim^ 
fcwÄT IVftu^gs bcy CoMnbagen , wo er jetzt nicht 
mehr gefunden werden lolL Es giebt mehrere Ar- 
ten derfeiben; drey find auf T. XXVIII abgebil- 
den -^ InterefTaote Bemerkuniren bey den Hyfiero^ 
T^j^^ ^«r**^'irfjt'«» von t. communis werden 
fünf Abarten genau unterfchieden« Die Sammlung 
befitzt 65 Spedes Tefebratulites und doch fehlen ihr 
noch 10. — Von Grypbitm n Species» worunter 
dtr /peitmcanuB des Vis von Glflckesbrunn merk- 
w0Fdig. Die Stacheln des acuUatUB ereichen bey 
au^waehfenen Exemplaren bk dar%v Zoll Lange 
und die Di«ke einer Rabenfeder. — Den Befchlofa 
machen Fimüien. — Die ibffilen Conchylien der 
Um|egend von Paris und aus Italien find hier nicht 
befch rieben. Der Vf. verweift dafür auf Lamark 
undBrocchi. Er befitzt 32a Specles davon. — Hier- 
auf die rcichhalügen Echimten. Unter den Pcnta^ 
crinUen ein Fentacnnm vulgaris einige Kunden von 
Oothy gefunden, auf Müfcflelkalkftein, der mit den 
Gucttard fchen Encrinus Caput Medufae die gröfste 
Avlmijchkeit. haben ML Ueherhäupt find die biet 
belchriebenen 14 Encriniten fehr intereffant wegen 
denbejgef^tenBcmerkunccn. — Hierauf die eben- 
folis jrom Hn, B. v. S. vielfach gehauer beftimmten 
Carallwkihen , und al^ Anhang die noch nicht be- 
quem einzuordnenden A^mii^YmBIiimenbachs, fer- 
??Ü ^"^^ T€ii«Äaiiitot, T. fcalaris aus Oberwind- 
itadt und em zweyter» nmudatus, aus Gothland: 
endlich ^<^^ ebert daher. 

SammUich T. XXIX abgebildet. — Von den Ver- 
£f '««[H"f en des Pflanzenreiches zuerft verßeinerU 
Molz/lucte. Sie fcheinen lämmilich dem Sand ihre 
Um Wandlung zu verdanken. Nichts ficheres laffe 
fich über die Spccies der Pfian^e , zu denen fie gehö- 
ren, ausmitteln. Von den Blattern gilt öfters ein 
Gleiches. Bey den Palmuciten u. a. bemerkt Rec » 
dafs man noch nicht gehörig die kleinen erhabenen 
Punkte , die fich in der Mitte der rautenförmiffen 
oder aoders geftalteten Hauptnarben befinden, heach-. 
tet bat. Es find die Sputen der SpiraJgefäßhündel 
Nach ihnen könnte tAan vielleicht näher die Origi- 
nale der <rewäohie ausmitteln , und Reo. befohafticet 
fich mit'^iier Samnilung hJeraru. Auch Oraf Stern- 
herg.hat fie noch' nicht als fofche bcröckfichtlget. Die 
ehemaligen i^TiH/Zr/a. werden jetzt für Ca/kärinae er- 
kannt, im Grunde ftehen fich beidi^ auch im Leben 
nicht fern. Rohre, Schilfe undGräfer, auch Frfichte 
nebft einer Blathe Antho^poUtJies rammculifomüs 
eenannt. aus den Frapkenbreger Erzlagern im Hef- 
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anklTunTg gegeben. Man pflwt . wie auch unfer V£* 

Jewiffe Pflanzen - wahrrchdaiich Schilf ftämme , für 
urch den Druck der Gebirgsmafle tnechanirch breit 
gedrückt zu erkennen. Allein es giebt fo viele, na-^ 
turgemäfs breite Stengel unter dem Monocotyledonen 
C-z.' B. Aveha fkmiculmis, Bau c^mprejjfäj ^covua 
Calamus etc.)> dafs es weit wahrfchciolicher ift« 
diefe — z. B. die fchönen groCscn des plauirchen 
Grundes, fo wie die längsft reifigen Calamites von 
Mancbach u. f. w.; feyen gleich in Lebeh contpreffi 
gewefen. £9 giebt ]a fiogar bretüe Coom» die imten 
cauUs teres haben u« f. w. 



Die trefflich geftochencn Kupfer rfihren zum' 
Theil noch au» den Jahren 1K04 und 1805' her, und 
der Hr. Vf. will fie als eine Fortfetzung -leiner Flore 
der Vorwelt, welche damals erfchien, angefehen 
wiffen. £r numerirt fie deshalb auch von dlefer 
fortlaufend 9 d. h. wir erhalten hier 'Tab. XV^ 
bis XXIX. Jene früheren waren zur Zeit ihrer Er- 
fcheinung nebft Farkinfon^s organic rcmains die we-. 
nigen guten neueren Abbildungen von Fhytoütlien. 
Wir haben feitdem mehrere intereffante' erhalten, 
fie machen indefs die gegenwärtigen keineswegs ui^- 
a nt be h fflieh> An der Reinheit» Kraft und Beftimmt^ 
heit erkennt man den unvergefslichcn Capieuoo, Sie 
enthalten: T. XV. Stengel, Stämme und Rinden- 
ftücke mit den verfchieJentlich ffeftalteten Blattnar- 
ben , wie fie doch mehr bey Palmen als bey Caclus 
erfcheinen: doch treffen fie mit keii|en von beiden 
genau. T. XX. Zeigt mehrere Öuerdurchrchnitte 
der geftreiften Schiifarten, iämmtlich fehr regelmlK 
fsig elliptifch, und unfere vorhin aüsgerprocheneBe-* 
hauptuog beweifend. T. X'XJl "bis XXIV. luycopfh- 
. dioluhen, worüber wohl kein Zweifel , dafs fie clie- 
fem Gefchlechte angehört haben möj^en. T. XXVIL 
Fig.s. .Will uns, der Abbildung zuiolge, doch nicht 
als tialfenfrucht ericheinen , die Jtraucariae der 
füdlichen Hemirphare erinnern weit lebhafter ait 
diefe und ähnliche Geftalten, doch ift ohne Autopfie. 
freylich nichts zu behaupten« 

Rec hatte bey diefem. bedeutenden Werke gern 
noch einen tabellarifcben Confpectus gewünicht, 
entweder alle bekannte Verfteinerungen , in einer 
Art Syftem , zum leiehten Auffinden und Ueberficht, 
oder wsnigftens die grofse Sammlung des Vfs befaf- 
fend. Die Verfteinerungen find die Antiken der Na- 
turfi;ercbichte ; und eis folche muffen fie zunächfi: 
auch .noch behandelt und über fie geurtheilt werden: 
allein eine tabellarifche Subfumtion, und felbft eine 
andere, nach den Gebirgsarteok» wird immer bey^ 
tragen, fie noch genaner kennen zu lehren. Und 
wie es unftreitig mehr Gewinn giebt , ftufenweife zu 
ibrfchen^ als fogleich den Gipfel zu erfliegen, fa ver- 
ehren wir auch Hr. B. 1;. S. darum , dafs er das erfte 
in feiner Art umfaffende Compendium nicht compi-* 
latorifch, fondern blofs nach y^rm^r Sammlung fchrieb« 
Möchten mehrere reiche Befitzer ihm zweckmäfsig 
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wiü Rec. aocii hmzufügeo , zu der ihm S. 399 Ver- würde , das uns denn ficher noch Blicke in den Zu- 

ftand 
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ftand der Vorwelt th»i» läfst , die wir jetzt kaum 
ahnen. Mit iniriger Hochachtung filr des Vfs grofee 
Verdieofte legt Rec die Feder nieder. 

JiwA, b. Schmid: Mu/dthuringid, viris exem- 
plaribus exhibtiferunt et illuftraveruht J. C. Zenr- 
%er et F. D. Dietrich. Fafc. I. ign- 8 S. Text. 

(18 gr.) 

• • • . • 

Da ber der NaturforfchuDg alles auf Anfchauunf 
ankommt, fo ift jedes Mittel, diefelbe zu erleich- 
tern , lobenswerth. Diefs findet befonders bey den 
niederen Cryptogamen Statt , welche nicht nur 
fchwer in botanifchen Gärten lebend zuvereinigen, 
fondern auch wegen ihrer Kleinheit mühfam aufzu- 
fuchen find, und doch den Vorzug vor andern Pflan- 
zen befitzcn , in getrockneten Exemplaren faft eben 
£6 gut ajs frifch zur Unterfuchung diesen zu könnenr 
Darum fanden fich fchon mehrmals Botaniker , wie 
Bhrhart, Blandow, Crome , Funk, Maugeot-Neßler, 
Plörke, Hoppe und Homfchuch u, f. w., welche fich 
das Verdienfi um andere erwarben, diefe meift ünan- 



feholicben Bewohner unfinnes Vateclandea txx fimmel«; 
und käuflich zu verbreiten. £s ift daher nichts ge- 



gen denVerfucb einzmwenden, d%ii zwey junge >ge^ 
genwärtig in Jena ftudirende Botaniker gewagt- na-^ 
ben, die Moofe ThOringens, in Lieferungen zir 
25 Stack, auf fauberes Velinpapier, anzubieten. 
Der Werth der gelieferten Speoies ift zwar ungleich, 
AofAi enthalten fie manche intereffante, z*%. /^Sphag-- 
nuntß worunter ein Sph. praemarßim^ neu fcbeintv- 
Sechs Ojctavfeiten Text enthalten, ohne weitere 
Gitate, lauter eigenthümliche Definitionen derge^- 
lieferten Arten , und diefe^ berechtiget uns zu der 
Anzeige diefer Lieferungen in den g^enwärtigen 
Blattern. Sie find recht gut gerathen, nur fehlea 
manche nötblge Interpunctionen , auch fteht bald 
opcrculo^bidd operculis. Bey Funaria wOrde es ftatt 
peduncüÜB arcuaiis httter Jetis tortis heifsen» Bey 
OrthoUidwm ift : capfulis ovatis ex pedunculq cont^ 
mtalis nicht gut gefacht. Die Definition des Sphag^ 
numpriiemor/um nobis lautet: Caule erectojfUbra^ 
mq/b; rUmuUs cmferäjjfiniis Jhbabbreviatis ; joi. ofr-« 
hngis jo'aemarfis concavis, rai 
tentibm. 
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-. ^m "agften Oct. t. J. ftarb zu Gotha der Herzo^l. 
SäcM. geh. Hofrath und Leibarzt Dr. J, F. K. Grimm, 
Als gelehrter Arzt und Botaniker , wie auch als glück- 
licher Heilkünftler berühmt, er war zu Eifenaeh 1737 
geboren. 

Am 7ten Nov. ftarb im dSfteii Jahre feines Lebens 
der.Dr.JH. ^r.&ei, Direclor der Mufterfchule in Frank- 
furt a. M. Er war erft Hauslehrer in Elberfeld , dar- 
auf Lehrer an der ETziehungsanftalt der Karoline Ru- 
dolphi, dann dritter Prediger in Düleuburg, und end- 
llcli Anfangs Lehrer an der Mufterfchuie , hernftch 
Director derfelben. Die Stelle eines Dtrectors derMu- 
fterfchüle bekleidete er 13 Jahre, und feiner uinfich- 
tigen finnigen Leitung verdankt die Mufterfchule ei- 
nen grofsen Theil ihres gegenwärtigen Flors. Seine 
Sclniheden (Heidelberg , bey Mohr und Winter, ig 17) 
zeugen iinTerkennbar von feinen durch F^fahrung und 
Nachdenken gereiften AnÄchten vom Schulwefen. 

U. Beförderungeru 

.Der bbherige Rector des königl. Gynlnafiums zu 
Stuttgart , Fkohz (als Gefchichtrchreiber rühmlich be- 
ka»n*) ift auf feine Bitte mit Beybehaltung der Stelle 
eine? rädagogarcLen, und mit Fenfion , feines Amtes 
«in GrumaHum enthoben und ihm der Charakter und 



Rang nebft dem Kreuse eines Prälaten Tetliehen Ufhf^ 
den. — Die Stelle ein^s liectors am kögl. GymnaAun 
erhielt der bisherige Senior an diefer Anftalt , Hr. Pro— 
fefTor Cammerer, vorzüglich als Mathematiker der ge*- 
lehrten Welt bekannt. — . Um die durch diefe Ver-* 
änderungen im Ober - Gymna&am erledigten Lehrftun*« 
den zu befetzen, wude der bisherige Repetent in Tü- 
bingen, Hr. M, Klaiber, proviforifch angeiteilt. 

Hr. Prpfeffor Roth , Lehrer am königl. Mittlern - 
Gymnafium zu Stuttgart, bat einen Ruf nach Nürnberg 
erhalten und angenommen. Das Gymnafium verlieft 
an ihm einen der ausgezeichnetflen Lehrer. 

Die erledigte Stelle eines erffen StadtgciftlicheÄ 
und General -Superintendenten von Heilbronn wurde 
dem bisherigen Hn. Decan Märklin in Neuf nf^adt über-» 
tragen und ihm Titel und Kjreuz eines Prälaten er— 

theilt. 

• 

Die erledige Stelle eines Lehret an der dritte» 
Klaffe des untern Gymna£ums in Rottweil wurde den« 
dafigen. katholifchen Priefter, Hn. KeUerr nut dem 
Charakter eines ProfefTors , und die Stelle an der zwey- 
ten Klaffe deüelben Gymnafiums dem Priefter HrHov- 
her mit dem Charakter eines Präcepton übertragen« 

Hr. Präceptor Mofer zu Marbacfa hat das erle-» 
digte Diaconat Blaubeuren erhalten. 

Hr. Vicar M. Oßander wurde durch Wähl Fracef^' 
tor an der lateinifehen Schule zu Befigheim» 
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EROBESCHREIBUNG. 

PssTHy b« Hartleben: Con/ianimopoüs und der 
Basporos, örtlich und gefchichtlich hefchrieben 
von /q/l van Hcanmer. Mit lao^griechifchen, 
lateldKchen» arabifchen, perfircben und tOrki- 
fchen Infchriften« dem Plane der Stadt Con- 
hantinopef» und einer Karte des Bosporos. 
Erjier Band. XXVIII 626 u- LXXII S. Zweyter 
Eaod. 1822. 534 u. LXXIVS. gr. 8- (loRlhhr.) 

Eine ditrchaua mit hiftoritchen Er^onerungeo ver-v 
webU Schilderung einer Stadt wie Conftanti- 
nopel mufs nqlhjtvendig ein intereffaoles Werk bil^ 
dep. Der Vf.^ ■ welcher felbft geraume Zeit dort 
verweilte« und wegen feiner Kenn tnirs der Sprache 
und der Literatur des Landes mit fa unendlich grö- 
berem Nut2efi$ als (o viele andere dort verweilen 
kennte and mulstet und auch feit der Zeit in fort- 
währeodeip peifUgen Verkehr mit, dem Orient ge-* 
ftaadee, bat fein Werk mit grofsem Fieifse ausee- 
ffthrt» wie* die sahireichen Citate überall beweifen. 
Auch die lange Reihe feiner Vorgänger in der Be- 
lehreibung Conftantinopels » die er in der Vorrede, 
kurz charakterifirt, hat er benutet, und fowohl die 
Siteren Zuftände ddr Stadt, als deren neuefte Be-^ 
iobaffenheife dargeftelit. la Hinficht der letzteren 
hat er die Namen Qberall auch in der Urfprache mit- 
getheilt , wenn gleich nicht mit arabifcner Schrift» 
uo*\ erklärt* fo wie er es auch fchon in dem früher 
erfcbieoenen Werke über die Stadt Bruffa Mthan^ 
Belebter noeh würde« unterer Meinung nach, das 
Gemälde geworden feyo 9 wenn der Vf, uns noch ^ 
mehr das in den befcnriebenen Palläften, GafTeo« 
Plötzen, Häfen und Dörfern waltende Leben ge- 
fchildert hatte , das verfchiedene Thun und Treiben 
der Menfchen , die jene Oerter fällen« Zwar haben 
auch hievon fchon viele gefchrieben ; aber von dem 
Vf« darf man gewifs genaueres und zuverläf/igeres 
hierüber erwarten, riur am Schlaffe des Werkes 
find kurze Bemerkengen über die Bevölkerung ge- 
geben. Dem eröfsereh Publikum mufs die Erfchei- 
imng des Werkes in der jetzigen Zeit um fo ange- 
nehmer feyn, als feit- dem Aufftande der Griechen 
die Zeitungs- ond Pamphlet -Schrei her einer Par- 
tey, 4Ü« nhsht weKs, wie fie es anfangen foll » um 
eine RoUe.zu fpielen, und daher gierig nach jeder 
Unruhe hinUickt, hoffead, endlich einmal dabey 
im TrAben fiCdbea an können , Ober die Türkey eft 
die ahCitrdeftea Logen aiifzotifcben befliffea gewe- 
(«II find, die.fiob fc£on um vieles richtiger beurtbei- 
A. Im Z. 1829. Brfttr Band. 



len laffen, wenn man fich durch ein authentlfohet 
Werk, wie das vorliegende, über den Schauplatz 
and die Umgebungen naher unterrichtet hat. 

Des crjlen Bandes erßes Hauptftück fehildert 
die Lage und Umgebung der Stadt. Nachdem der 
Vf. ein Viertelhundert rumtfche und grtechifche An-^ 
toren citlrt hat, welche die Schönheiten Conltan- 
tinopels preifen, liefert er zwey von moslemifchen 
Sbbriftfteilern entworfene Schilderungen derfelben: 
nämlich eine aus der berühmten tOrkifchen Reichs-^ 
ehronik Tddach ettewarich, d. i. Krone der Chro- 
niken, voii Saud eddin; welche, wiewohl die Tür- 
ken eine herrliche Sammlung ihrer grofsen biftori*- 
fchen Werke haben drucken laffen , bis jetzt noch 
nicht durch die Preffe vervielfältigt worden ift, und 
eine andre aus dem GedichieScIuhrcngU des/oc^/a 
heg. Der Vf. nennt hieran f. die Meere, Infein, Fel- 
(ien, Klippen, Flüffe, Meerbufen, Buchten, Häfen, 
Vorgebirge, Tbäler, WäMer, die das jetzige Stam-^ 
bul umgürten. Zweyies Hauptßück, Klima. Die 
Stadt erfreut fichgemafsigter Hitze und Kälte, tind 
ift für fehr gefund zu halten , freylich mit Ausnah- 
me der Peft , die nach des Vfs. Anficht aber nicht 
durch das Klima , fondern nur durch vernachläffigte 
medieinifche Policey dort bedingt ift. ' Am Johan- 
aisabend zOnden auch die Griechen am Bosporos, 
wie die Bewohner Thoringens, Feuer auf ihren 
Hügeln und Bergen an. Nachdffm in der Hälfte de» 
Octobers die Regengiiffe aufgehört, folgt der hei- 
terfte Herbll bis zur Wintenbnnenwende , und oft 
länger. Der Winter beginnt mit Anfange des Jah-^ 
res, und dauert kauiä lechs Wochen, führt zwar 
Sehneegeftöber mit (Ten thracifchen StOrmen herbey, 
bringt jedoch feiten bey Tage das Waffer zum Frie- 
ren. Erdbeben finden nicht feiten .Statt, und der 
Vf. theUt die Befchreibung des Ao. 1511 forgefalle- 
nen aus Sc ad eddin mit, d\e mit dem Worte des* 
Koran fchliefst: ^Ein kleines Erdbeben ift ein gro-« 
(ses Ding." Drittes Hauptßück. Naturerzeugniße; 
Wildpret, Vögel, Fifche, liefern dort reichen Stoff 
für das ftatiftifche Bureau der Veriaffer des Alma- 
nac des Gourmanda. Die febönften Bäume , welche' 
Conftantinopels Fluren zieren , find die mit ihrem 
breiten Laubdache erfrifchende Kühle gewährende 
Platane, und die ftets himmelan ftrebende CyprefTe, 
die wegen diefes ihres Baues dem Morgenländer das 
Bild der Freyheit und Entfeffelung ift « und deswe« 
'^en die Ruheftätte der von irdifchen Banden Ehtfef- 
elten fchmflckt. Saadifagt; 



i 
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Sey wie Palmen fruchtbar, oder fey 
Doch nor wie CypreJIea ko«% mid frey ! 
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Denn di« nihritiAe Palme ift im Morgenlande der 
wohlthätiget Segeo bringende Biaum. Auch mit den 
iDannichfaltigeo Früchten, Blumen und Mineralien < 
der Gegend macht uns der Vf. bekannt, und be- 
merkt zuletzt, dafs der tOrkifche Reifebefch reiber 
Ewlia, nachdem er zwölf Minerale Conftantinopels 
aufgezählt 9 als dreyzehntes Mineral den Menfchen 
hinzufügt, welches inzwKchen feinen guten Grund 
batf indem der Koran fagt: „die Menfchen find Stuh- 
len, wie Stufen Goldes und Silbers.*' Vi^Hes 
Hauptßüch. Umfang und Eintbeilung. Vorzüg- 
lich ausführlich wird hier von den Scnickfaicn der 
Stadtmauern, und den Belagerungen der Stadt ge- . 
handelt. Schon lange vor der Eroberung der Stadt 
durch die Türken gab es moslemifche ßethäüfer oder, 
Mofcheen in derfelben, die den byzantinifchen Kai- 
fern aufgedrungen wurden durch den omajjidifchen 
Qhalifen Suleiman, durch denSeldfchukiden Krtogrul, 
durch den Kurden Salaheddin 9 und den Osmanen 
Bafesid, zu deffen Zeiten die Türken auch fchon ein 
eignes Quartier und moslemifche Jurisdiction in der 
Stadt befafsen. Die 28 Thore werden der Reihe 
nach befchrieben. Fünftes Hauptjtück. Plätze und 
Gaffen, Tempel imd Monumente, alte und neue 
PaUafte* Nachdem der Vf« von den altern byzanti-- 
BÜfchen Palläfteo gehandelt , verweilt er vorzüglich 
bey der Befchreibung des Neuen Serai^ fo weit Eu- 
ropäer in demfelben zugelaffen werden , befuchte er 
ts felbft, bey einer Audienz des öfterreiehifchen In- 
ternuntius; über die übrigen Theile zog er münd- 
liche Erkundigungen ein, und fand auch Nachrich- 
!:en bey dem fchon erwähnten türkifchen Reifebe- 
chreiber Etvlia, Ueber eine im Neuen Sercu befind-- 
liehe Bibliothek , in der griechtfche Handfchriften 
fich befinden foUten, als tieft der Bücherfammhing 
der byzantinifchen Kaifer, find befonders von ^- 
tijn^ Toderiniy und ganz neuerlich von CarlysU 
irieleUnterfuchungen angefteüt worden. Aber auch 
der letztere ift der Sache keinesweges eigentlich auf 
den Grund gekommen; denn wenn fich noch ir-« 

Irendwo jene griechifrben Handfchriften vorfinden, 
o find ße gewifs nicht in der von Carlysle befich- 
ligtea Garteobibliothek zu- fachen , fondern in der 
im Innerften d«* Har^vr» angelegten, Europäern un- 
zugänglich gebliebenen Bibliothek , in welcher alle 
bis dorthin im Sera¥ zerftreut gewefenen Bncher ge- 
fammelt nnd vereint wurden. Hr. v, H. erweifet 
diefs aus einer Stelle des Gefchichtfchreibers -Ha- 
^hid, der ausfübdicb von der Stiftung diefer Bi- 
bliothek redet. Bfiy Gelegenheit des im Seral auf- 
bewahrtes angeblichen Mantel Mohammeds, (ton 
einft der arabitche Dichter Xitia6 hen sbheir vom Pro- 
pheten erhielt, filr da« auf ihn gedichtete Loblied, 
führt Hr. v. H. & 851 die erfte Zieile diefes Lobge- 
dichtes aifu an : 



rade das Gegentheil befagt« Er lantel bekannt-« 
lieh : 



d. i.: 



c5>^ f*y^\ ^?*^ "^^ 
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Sieh, So^d ift tw/chienntf vor Freud ift 

dta%Ilerz mir. 



vtrwirxet 



Wir wifTcn nicht, wie der Vf. auf diefe Ueber- 
letzung gekommen ift^ da der airabifGhe Text ge- 



Efl fchied Sokd ; darum ift mein Herz beute %$kÜM^ 

merti 

DasVerbum ^U bedeutet au fser: distitii, kmginquu$ 

fuit, freylich auch: manifcßus fiät ; allein diefer 
Bedeutung widerfpricht der ganze folgende Zufain- 
menhang, in welchem der Dichter immer über die 
Abwefenheit der Geliebten klagt, und der arabifche 
Schqliaft erklärt ,j3b auch durch ^\Vi, aUit, 

und Jmäö durch -«^v^, ^gcr, nioerens; Gehe Leite 

Caab ben zoheir Cahfien pancgyricum, Lugd. 174g. 
p.' 2. S. ^42 bemerkt der Vf. , dafs ein Stein vor 
dem Eingange der zwevten Pforte, im SeraT, aflf 
welchem dfe ztmi Sultan fich begebenden Pafeha's und 
Wefire vom Pferde fteigen muffen, den Namen Bineh 
taschi führe, und überietzt ihn durch : „Vortheil der 
Reitfchule ; " unfres Wiffens bedeuten jene türki-^- 

fchen Worte: /«m^U^ ^i^« ""^ ^ JRofsßein, wel- 
cher Sinn auch au der Beftlmmung'des Steines voU« 
kommen pafst» Sech/tes HauptßMk. Gebäude öf-^ 
fentlicher Anftalten, nämlich Mofcheen, Kirchent' 
Synacogen, Rrankenhäufer , Akademieen/ Anftal-^ 
t«n tür öffentliche Erholung, Handel, Landesver— 
theidigung. Die Bibliotheken Conftantinopels find- 
zahlrelch, und zu den meiften derfelben fteht auch 
Ghriften der Zutritt frey. Sie find mit fieifsigeo 
Lefern gefüllt, die inzwifchen, fo bald die Stimme 
des Müeffin von den Minareten die Stunde des Ge-> 
betes verkündet, ihre Bücher verlaffen, fich mit 
dem Gefichte gen Mekka wenden, und das Gebet 
verrichten , während einer der Auffeher der Biblio- 
tkek die Stelle des Imam übernimmt ; fie zeigen da— 
bey eben fo viel Gefühl für Andacht, als für Duld— 
famkeit gegen die anwefenden Ghriften , die nicht 
im geringften beläftigt werden* 

Zweyter Band. Erßes Hauptftück* Die Vor^ 
ftädte. D«r Vf. zählt deren vier und zwanzig, un- 
ter denen Chasskoi , Galata, Pcra , Topcbana , die 
bedeutendften find. Chassköi ift von Juden bewohnt> 
die, obgleich der Verhöhnung der Chriften und der 
Moslemen gleich Preis gegeben, in Conftantinopel 
doch eine Art eigener Republik bilden, welche nach» 
. ihren eigenen Gefetzen durch ihre eigenen Obrig«« 
keiten regiert wird. Diefe letzteren beftehen ans 
den drey oberften Rabbinen, deren immer einer den 
andern erfvtzt, und dnem Rathe der ^6n^. Dae* 
Recht wird durch zwey Gericbtsftable, deren einer 
zu Balata , und der andere zu Chassköi feinen Sitz 
liat , gegen geringe Gebühren gefprochen» Die Fi- 
nanzen, welche z» B.den SokI derRiefaler und Rah--;, 
binen, dieKoften der Schale», dieUnterftBtzungder. 
Armen» su gevrahren haben» werden durch einei^ . 

1 ' '- ..* Aue-^ 
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Ausfchsfr von ¥&ifen verwih^lt. Üin anderer A'us-* 
fchuh Yon frieren unterhalt che VerbitHJiHigen mit 
den Jaden in Faläfiina« Die P^licey }jtn^ da» Sftten— 

fericht werde» durch Cenfbren getiaDcfhabC § die mit 
lerker und Stockfchlfgen belegen können; '^atßsia'^ 
ehemals die Stadt der Cennefer, Trelöhes i^an einem 
Maofe Namens Gaiatfas feinen Naiben fübreirr foll, 
hat den Uiafiingfler Stadt Wien ohne die Verftädte. 
Der Vf. lif fen bey deflen ^Befchreiöung eine ziem-- 
^]ieh aasfährliche Gefchichte diefer genüefifehea 
NiederlaCTung» um welche zwif^ben Genu%fern^ Ve^ 
Betianern , Plfaaern und Griechen ' die blutigfteA 



NttHt; iii' /ArfÜAH igai. 



flc>l tim das, was e« aufteir Pera m rfer Wttt gfchn 
Wutwenig bekflmmern. Da in Pera die Dragomäne 
ihren Ätz haben> fi> fchältet der Vf. hier einen weit- 
läiififeeh Exkurs dber alle Arteoi Dragomäne tond 
DbrrtietiiAe ein, mit welcherri crfterä ^ftrmen er d^e 
ö^iA«^ üeberfetzer IxÄeicbneo wiH, währeiitf der 
lefitere, da er ihn felbft fahrt, ^ guten b«?«ef eb- 
nen folK Diefs kann man ihm gar nicht ftbel neh- 
men , wenb ^gleich weder die Jtymolögie , noch die 
GeFchichte ^ einen folchen Unterfchied beftättgeti 
möchtefn, Bey diefer Gelegenheit erwihnt der Vf* 



„ ^ . . ^ „ , ^ - S- ij6, dafff dei^ Anfhhrer der bofen Getfter, und 

KämBfe gefochten wurden. Peru, welche» nur der Morgenftern hei den Indern ScAdtHi (richticer 
darcb die Mauer von OalaU getrennt ift, wird itwlf AOrtt/ da der thme nur mit dem crften 5«der-6e- 
wn den jetzt freylich ganz gridfirten Nachkömmt fefchten Bucbftabenklaffe gefcbrieben wird ^ welches 
^ftgen jener mit Griechen ft»rfct5en*ifchtenr Genue- Cölebroohe und WUJcins iramer.dnrch' S bezeichnen) 

heifse, und dafs hieraus die vrrabifche Benennting de» 
Phiheten Venus, Sf>hrp, entftanden. Da aber da« 
aWbifche Wort SbÄ^r (hach dfen arabifcheö PbÖo-^ 
logeh foll das He pnit PafcAa irerrehen/werrieh ; ftebe. 
Samtts^ edii. CäJcim.) 8^a 'fehaul dasloichtefte" 

itfid ^fendfte duririi Spleftdor^ * eandör ffberfetzen 
läCst, indem man ed von feiner gan^ ^ewöhnlficheo 
Wurzel ssffAai^'A* aUeiiM» weswegeo aucb «hie 

faCt gana gleiche Wor^ aefinr. g^* , ml I)s€hesma 

über ^em'Ke,' splendßri alheäo\ bedeutet, fo heil- 
ten wir cjftÜriböcHftunM^abrrchelplich, dafs diefe»^ 
ganz arabiCch gebildete Wort eiri aus dem Sanskrit 
enthjhntesvaus Suhra verftftmmeltes fey;. es wäre 
denn, dafs man auf eine, jetzt häufig angewendete» 
Sogenannte höhere Etymologie provocirte, in der 
denn freylich alles fflr mögJicb erklärt wird.* Das 
»rgr^r .Hauprftö^k be£chfei4>t das europäifche Ufer 
des Bosporos, niit den darauf gelegenen Ortfchaf- 
ten, Schlöffern un^ LuftheuferA, .unter welche» 
letzteren fich vorzfiglich das romamifch gelegene 
Besehiktaseh auszeich»et, wo der Sultan den Som^ 
mcr zuzubringen pftegt. Das driHe Hauptftück 
fchildert die gegenüber gelegene afiatilcbe Seite 6b» 
Bosjporos ,. und d^s vierte Skutari mit feinen Umge- 
bungen, und die am afiatifchen Ufer liegenden, nur 
von Griechen bewohntert Prinzcmn/eln , wohin die 
byaanlinifehen Kalfer verriäcbtige Grofse •verbanates* 

QDtr Befeklu/4 /otj^i.y 



fer bewohnt, und ift bekanntlich jetzt der Aufent- 
halt des europäifchen GefandtCchaftsperfonale. .Die 
Peroteo , odefp Bewohner Pera's, ver'Waken feit lan«^ 
gen 2«eiten die entern Poffen bey deh Gefandtfebaf--' 
ten, und dOnken fich d^tb^y febr wieht^J Der Vf. 
fchildert mit demberedefften Eifer den öüakel, di^ 
Ueppigkeit und'Verwor^nheit^der Peirdten und Pe* 
rotinnen , denen er in der Tbat auc^h keinen Sehet- 
ten von Gnade wiederfahren läfst. Ueber einen' 
Hauplzeitvertreib der Peroten, den Tandnr, dracfct 
er fich alfo aus: „DerTandur, d. u Kohlenheerdi 
unter einen, von a/ieu' vier Scn ten ürit einem Tuche 
bedeckten Tlfch ^fteJlt, ift d^r eigentliche Brenne 

«linkt aller perotifehen Geielifcbaft» die fieh im 
i^inter zur gakelnden Krähwinkeley verfammelnr 
Diefer mit herabhängendem Tuch bedeckte Tifch 
fteht gewöhnlich in der Ecke des Sopha's , fo dafs 
die auf beiden Seiten des zufammenlaufenden Win- 
kels Sitzenden die Füfse uiid den halben Unterleib 
gegen den Kohlenheerd hfnftreckeo, die £)ecke aber 
bis auf die Bruft hinaufziehen, und gleichfam wie 
im Bette Hegen, fo dafs nur der an das Üi^ffen der 
Lehne geftütztc Kopf fichtbar ift. Ifk die G^fcU- 
fcbaft zahlreich, fo werden auch von d:en andern 
zwej Seiten des Tandurs StOble hingeröckt, und 
die GefeiJfchafr ftreckt fich nun unter der Decke 
von allen vier Seifen dieFfffse entgegen, die fich na- 
tflrlich unwilikfirlirb und wiilkarlich begegnen, 
und unter dem Tifche durch telegraphifcbe Mimik 
fprechen. Diefe unanftändige Sitte gefeiircbaftli- 
cnen Vereins, und diefe beftändige Erhitzung des 
Unterleibes yeranlafst fo manche Schwächung und 
Krankheit — aber gegen, Ofen und Kamin erheben 
Peroten und Perotinnen das beftigfte Gefehrey, und 
wie könnte man am Ofen und Kamin fo göttlich 
faul, gleichfam im Bette liegen, wie könnte man 
dort wie beym Tandur tnh Fofsea und Händen zu- 
gleich wohlberedt, und wie fo bequem die Liebes-' 
briefehefr beftellen, die man mittelft einer pero- 
tifch -finnreichen Erfindung in den Schuh fteckt, 
vnd durch den Fufs der fucbenden Hand des gegen- 
über fitzenden aumittelt.*^ Die Peroten mögen fe- 
hen, wie fie den ihnen vom Vf. in Europa gemach- 
ten Ruf wieder toa werden : inzwifcben folkn fie 



LwrziG, im Mag. ffirlnduftrie u. Literatur: 7. CTl* 
BailleiiTs methodifche Anfangsgründe derBrd- 
heßhreibung ^ nach einer neuen Ordnung 
vorgetragen. Aus dem FranzöfifcTien nherfetzi 
von B. F. Michaelis. Mit einer Karte, ijur» 
XVI u- 237 S. gr- 8. (ao Gr.) 

Das OrigrneT erffhfen^n Piiris iff«o tmter dem 
Titel : Memens methediques de geographie di/poß$ 
d'apres im erdre noweau, und war urfprOng/ich 
nach p. IH 7um Unierriclu der Tochter emes Freun- 
des des VfB. beftimmt. Da es ihm aber weder be- 

qaews 
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?|Q«ai9 tiooh aogenehm fcliiefi»^ aus «iper .|Iaiul-« 
chrift Uotcrncht zu erlhrHen, fo übergab,^ r di^ 
Schrift d^r Prcffc in der Hoffoung, daf.s uk von all- 

£mfia|^in JSuUfn (eyo dürfte, .l^as Buchjirt nachr 
m auch lorDeutTcDUod öfteri» zuletzt vqu..02!s-| 
hau/en^c bfio\gtef(i Plan bearbeitet»! dafs.,«iaf:hd^\ 
ineinar EioleiUmg. von Linien und.KreifeD» den Ein-: 
theilungen in Länder und Meere u. f. w. gefprochen. 
ivardeo>.S. 27 f. die Infelifi > Halbinfeln, ErJ- und 
Metirengen, Berge, Seen, Flfiffe, Vorgcbirgp^-. 
Mc^erbofen uud U-uchlin ns|ch den «ioaelnen Erd-,, 
thaiJen zuTaanncneeflellt werden^ darauf folgt S.Ljq 
bi9 zuiQ iK^l^lafs die .poIiiiTcli^ Erdberchri^ibung ijo^, 
bwrer^ upd .de£u)iojri(cher Ordnung, daüdip Läaier 
Eor«>|>ats in folgender Reihe vorgeführt werden:: 
Schweden, England, Daneni^rkt . PrenjJfs^O,, Oe-. 
fterreich, Niederlande, Frankreich (mit den fran-i 
aößfohen Befitzungen in Afrika,,- Aden. Amarik^»! 
da dpch^jiy, andern Staaten« dJje au^^h aufa^r ^Europa. 
A^ritzuogen^ h^hcn » dl^fe übergangen werden), Sp^-; 
nJaft,u-.u^. * Bey den Provinzen Preiirsens., das er. 
fonderbar (0. 141) eine miJitärifche Monarchie 
nennt, fteUt er <& I43> Schießen zU deii Befit^dn*^! 
gen auiWhalb Deotfchlands,.- da es doch bekannt-' 
fick nach der Erklärung 4e$«Kön)ga von PrwCsen z«f 
den deutfchen Provinzen gehört, und giebt ihm vier 
Kreife (wia» Ar^bg^hgig m^rangsbe^irke* heifsen ^ 
foin, ^nd, führt auch den fchon vor einjgen Jahren.. 
auT%eHobeben 'RcJchenbachfclien'äiif. ' W fthh b'ey' 
der Provinz Pbmmern (S. '141) .«1er Rej^teruncsW- 
zlrk Stralfuricl, den der Vf. zu d*«n von ihm fo ge- 
nannten Kreis Stettin legt. Diö Provlnz'Weftpha-* 



Ifio liat k^lMo R^gierungabezirk HSiitom» wie S. 14* 
fteht; differ bat vielmehr (einen Namen von der 
vQi^ Vf. » nicht f ogef^ifhff ten Ha^uptOadt Arneberg.. 
Pi^ Provinz Clev« imd Berg (ebendaf.) hat nicht 
zwfjt iondera 3 Regierungsbezirke; denn der vom 
yf. zur , Provinz Niederrhein geftellte Regierungabe^ 
zirk Coln gebort zu dar Provinz Cleve-Berg. Bef 
danri 8.^51 ^^f 14 ZeUen abgefertigten Königreicli. 
Sachten werden PiUnitz und Herrnbut zu den vor-« 
Qßl^mfien Stadien d^s Lindes gerechnet. In Aßea 
wird S. 19a das Königreich Perben und Belutfchirtanf 
Cüas.BcUudCchiftian) genannt» und Kabuliflan gan« 
Obergangen. In Afrika figurirt neben dem £o/i^-r^ 
r^ick. von Al^er (S. ao6) der Preyßaat von Tuoiai 
(S. aa?) ^' f* ^* bemerkt man nun noch , dafs au-f 
Uar.dem Nameo<.keine Merkwürdigkeit der vom 
Vf., angefahrten Orte, nicht einmal ihre Volks-« 
waoge angefahrt wird, und dafs zahllofe Druekfeb- 
kr .das Buch entstellen .(f^ fteben allein auf S. j% 
Fuifter fta^ti, FalTter; Anhalt ft« Anholt; Sozlt ft^ 
Sylt; Mailing fti.Wrieringen; Ulielandft. Vlielandi 
Wieftren. ft. Weftern; Mulle ft. Mull, von denen 
kein einziger Jnidem zwey Seiten grofsen Verzeich-' 
Alfs der Druckfehler angeführt ift)« fu kann man 
keinien Grund denken , warum Hr. M. das Buch in 
die deu t/che Sprache .üherfetzte, in der man fchon 
miglaicb beffere und auohl wohlfeilere Lehrbücher 
d^r Erdkunde . hatr Die von A^doff Bergmann^ %i^ 
ftuNcbeoe Weltkarte aeicbnetfioh nicht darcbäcbdn- 
beit und Richtigkeit, foodern nur durch Fehler al- 
ler Art aus»- 



A 



LIT ER'A R IS'CH ß 
I/Todesfälje. 



lu igtenSepf. V. J. ftarb^u Paris der bevälmife Arzt ^ 
Biiron (Jean Nie.) Coni/art, vormaliger Leibarzt Najpo-' 
jpons alsScbtiftfteller unter andern durch fehi\'\ erl^. 

über Herzkrankheiten bekapnt — im Soften 3. f. A. '^ 

» * , . ' ' • . . . 

Arn äfften Ott ftarb-zu Jena dec aufaerorj.enii; 
ProibHor aer Theologie, Dr. ^. Keßner, Vf- d^ 
Agape , im zyften J. f. A.. . ^ , . 

Zu Bern ftarb am a3ften Nor. im 74lten Jahre fei- 
nes Lebens David Müshn, lelt 17^2 PJarrer am Müjp- 
fler dafelbft. In ihm verliert die Schweiz einen ihrer 
vorzüglichften Kanzelredner, freymütliig, wenn es 
die Verfechtung der Wahrheit caU, auch in ^en Ta- 
. gen des IcHftigften Zwanges und Druckes, gedanken- 
reich und gedrängt, kraftig in feiner Rede und ^1»/^* 
durchdrungen von dem , was er Andern fagte , für den 
feichten, kalten und kaltlaOenden Amtsbruder indi^r 



NACHRICHTEN. 

Nähe .und Ferne, ein unerreichtes und unerreielibarea 
Yorbüd. Den Ruf als frediger hat er — ein feltenea 
tiOos — bis an das Ende feiner Tage zu l>ehaupten ge-^ 
wuftt. Seine zwey letzten Scbrifteii lind : Predigfmt-^ 
würfe und Predigten vor Landgemeinden gehauen, ifter 
Band. Bern i^^i. gr. g." ~ und ,,Freä^ien. jtex Tb. 
Audi unter dem Titeli Neueße Fredißien. Bern iBai.. 
gr. 8" 

» 

II. Beförderungen. 

Der bisherige Lnndesdenutirte Hr. Oirißoph Emfi 
von Houwald, als Dichter rünmlichft bekannt, iftLan- 
desfyudicus zu Lübben geworden. 

Der bisherige {Supeiinteodent zu Colditz , Hr. M« 
Chriftißn Confiantiu (prenkelj. bekannt durcb einige 
Eredigten, ift als. g^iftUcber Oberauts-Regierungs^ 
rath nach Bautzen verfetzt worden. 
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ERDBESCHREIBUNG. 

Pbatv, b« Hartteben: ConJiimtiAamÜB und der 
Bosporus — — yon lojeph von Hammer u. f. w. 

' {Befokiufi der im V9tigen SiUck abgelrrackenen Rectnßm,} 

DSLsfui^e uad letzte HaoplftOck endlich beriqhSf- 
til^i lieh mit 'cteo Bewohnern Cooftantinopels» 
tlnem , wegen der mannigfaltLgen , dort zofammen- 
^römendeo Volksgatrunge.n> lehr reichhaltigen Ce- 
cenTtandet den dei" Vf. inzwischen fehr kurz aibge- 
* oaiidelt hat. Da von theils unwiffendent theils von 
4er Vprlidbe iOr die Griecben völlig gebknderen 
Sf^ribeot«« -luis in didfer Zeit fo viele lügenhafc« 
Schilderungen des Char^ikters der Türken geliefert 
wordea find^ fo wollen wir doch die Meiani^ des 
Vfs. über dieCes Volk« das er aus mehrjährigen le-> 
beodigem Umginge .(denn ein Uingang folcher« dia 
von der Sprache aichts verftehen» itt dB todter^ and 
Un Orande fo gut wie gar keiner) kenaen lernte» 
anfahren« Er erklart die Tftrkea fflr weder an 
W^er/hand, noch aa Herzen von der Natur verwahr-- 
lofet« fQr einfach, ff^^da* asafsigv dankbar, aber 
auch roh, ungeCchlilreo, habfOohtig uad träge, vei^ 
aioend die guten Eigenfchaften des Nomaden mit den 
cw^ifelhaften Vorzogen halber Golturt fOr im Gaa-* 
aci^ gut , und aur in fp wait /cMeoht , ak fie felbft 
«ur Mgilerung gehören, oder von derfelbeD verdarbt 
tliKMrdan find. Dief e Schildecuag hÜi Ree. , der aus 
der Ofilbbichlet den Heihbefchreibern und ^le» L^ 
tera^ur d9S Volkes, den Qeift defTelben auch etwas 

IrrfloWiicher k^^nnea zu lernen bemaltt gewefen ift« 
flr :aich^ im Gerjngftea gefchmei<^lt. Die väaleo 
Sehrejrar.f diß unB jetzt ' die- Tffrken als lauter lefl^ 
Saftige ,' Sutane V • und ' di^ cohften Barbaren , der^s 
Clfäcnan es nicht gibe» fchiidern wollen, vergeffen; 
da£6» vaaan die Tarkaniioh denEiAufTtaside derÖricM 
chaa .widerletsoe^n diefes aialit ncur^ganaoattU'Jichv 
l(M«4aro Idv.fia rogariMidit ift, dftfs,,:ateiH»'fixceff0 
dafi«gr>OTfaUaa, dleGsileiAsr^ia ähniiclMi VatMlft^ 
^ffiM«iaaasMaibet^Vvdaftfla|ifs»ige, was die Tdr^ 
iMn iwirkli^^ getkaa-. \(4kan^ «faff ^#fag^rohmaekl«% 
aebaMa&aton a«fera5Seituagsfehreibern'wied6i^ aa^ 
l^sev&nmeo Milirclien aa^ 'gedenken«, haltan wir filr 
Oharftöffig) , kauai dem gleicb ^oauat, was #ir 
boeh^rleachleten Eurtmaer «sipch: iu den jOngfteai 
Ze4tea.inPsselMmDlki«5fMiateo;midSadamarikat ia 
Cadiic uad Rakpani «eaabtiHabta , i uad .was wir aa 
lieKevQ>,.TA8asaeitei.Malaieii, NordamerikaMra aoak 
i^^h Kariiil#4MJbkAl^ «sdrakaa deffaa^avafcaaU 
auufa eklatanteres hierin vor huaderti aad var Caaf« 
^. X«. 2; iSaa* Erjker BwUU 



zig Jahren thaten , im Namen Gottes und auf ß 

der Regierung; man löfe Craufurd hißory Oj 

tndian Archipelagus. Auch vergleiche man 

Lage der Griechen im türkifchen Reiche mit dej 

Leibeigenen Europa^s in den Ortfeeländern , wj 

Doch Rec. im nördlichen Deutfchiand mit e)§ 

Augen gefehen; dann wird man weuigftens geU< 

können, dals die Tarken nichts unerhörtes v 

ben. Man kann den Griechen alles Gute wQnfc 

und alle Gerechtigkeit wiederfahren lafTen, < 

dem andern Theile ungegrflndetes aufzubnr 

Suum cuiqtie. Uebrigens glauben wir, dafs di 

eine' Vertreibung, oder wie atidre fich gar aus< 

cken , Ausrottung der Törken der Flgr jener 1 

der ebea fo wenig äeföxdett werd^sa wird , ah 

Blüte Spaniens durch die Vertreibung der Ar 

erhöhet ^ordlen ift. GeCohinack will der Vf. 

TOrken gänzlich abrprechen', seht aber d« 

wenn wir z« B. ihre Literatur, ihre Gebäude a 

hen , doch zu weit ; auch fpricfat er felbft an vi 

andern Stellen mit grofser Theilnabme von mai 

reif tOrldfchen Dichtern. Ueber die Griechea 

merkt der Vf.» dafs ihr Charakter ein Gemifch 

glänzenden Eigenfchaften unfi dunkahi Sdiwäi 

ley , wodurch fie in dea Tagen der Helleaao 

der Byzantiner eine fo bedeutfame Rolle gefpidt 

hen. Wer mit der hvaantiniTchen Gelcbicfate el 

bekannt ift, wird wiuan,. dals die Griechen das, 

Jie jetzt find^ lange gewefen» ehe die Tarkeo i 

As kamea. K^in Volk aber daff man fchlech 

ak verworfea verurtbefkn ; in aHen Icfakimmert 

gOt^lkhe Fufika, der unter günftigea Umftäri 

fich entwickelt. Diefs gilt auch von den Juden, 

nen der Vf. mir, einige wagwerfende, aber a 

viel bedeutende Worte widmet* Treffender 

die Araber charakterifirt i ««Meifteos ^us Acgyi 

gebartig, machen diefelbeo nut* einen fehr klei 

Ti«3il der Bevölkerung aus, inoiftans Stallknec 

ifaftträget, Varkäufer vonCifera undSorb^. Dij 

ihre dflnne, magera Figur, durch dfo Heftigkeit 

var Jksveguagan^ dorch .die Lebeo^igkmt U 

Mtiskalfpials vor allen Obrigen Nationen des JA 

f^enkndes auffallend als die lebhaftafte, bewegli 
te, feurigfte, vortheSlhalt ausgezeichnet, die 1 
wrkaaabaren S#hae der Wafta, deren S|^be 
der brennende Giftwiad aus der Kdile haucht, 1 
Uk ibm^ Säafekatan 4ala das S^hwart zirchcnd 
der Scheide daher iShrt; (eiaa äi|fserft wahre fiel 
^aaoag dML Lautes, deä der But^hftaSe {jo hit)i 
mm «Tpridiig uad4enBend,^fb daff die^ewöhali^ 
fte Uatjsrredaag eia ftetar Streit und Zank au fi 
II fcheifl 



\ 



fcheint/* Wer Araber fprechen gehört hat, wird 
hierein völlig oinftimmen.^ Der Vf. (chlicfst^mit ei— 
rtr, aosEJpÄa fenllefTbteVAufzfHlting der feftr zatil- 
WclVeÖ Zünfte ♦ in welche die Bevölkerung Con- 
ftantinopels eingetbeilt wird, und die» bey den) 
Ausrücken der Fahne Mohammeds» einen feyerli- 
chen Aufzug zu halten pfiegen» 

JeclsxXi ß.*nde.iftÄiiie.Aa2AWLdßr,.iuifjdw TUcI 
erwähnten lnfchriflen> im Origrnahexte und in Ue- 
berfetzungv beygegebijBn. Die ^riechifch^n find 2urn 
Theii fchr verfVommeJt, daher iuch die IJcberfe- 
kzUng bey manchen zweifelhaft bleiben muf.^. Ana 
zahlreichTten find die tfirkifchen und perfifchen» 
welche Palläfte» Bibliotheken, Krankenhäufer, 
Brunnen und Gräber zieren» und meiitens die Deh- 
kiingsart des Volkes lebhaft charaktenfiren»' Wir 
bemerken hier einiges über Hie Irifcbrift, Nr. I im 
Äweyten Bande» Sie ift perfifch,' in Verfeh abge— 
fafst > und fteht auf d^m Harem des Som.merpalla— 
ftes von Kara Agadscb. Die vier letzten Zeilea der— 
felben lauten alTo. 

J^ jiXii ij^yi- Ä^ OW ijsajayp^ 
Der Vf. trberretzt r 

VQtk ien' aevfitdd^n' der yiwd ^ yorp^ jyttche^ B^^pliXei 



ALLO. LITERAJÜR- ZEITUNO im 

gia^ oder IJeerrtrafse^ oben fo wie hiefur der ganz 

ähnlich gebildete^ Ansdruck ^^JkXm> Äüw^dweg-^ 

gehraüchfich ift. * Die bdiden 2^iteii bi)d\sn' eintjn* 
einzigen Satz» detfen Conftruktion nicht unterbro- 
chen ift. Auch eine metrifche Ueberfetzung des 
berahmten arabifchen Gedichtes Borda, welches 
den Prophetenpreifet» ift, jedoch ohne Text •dem 
Werke beygefilgt» To wie ein (ch^dncrPIai* der 5tadt» 
und des Bospborüs. 






Tat iirhrOtknz^ aUhier ifi Sonnknfl'iiu?ich4n die Spönne ^ 
' Unik €ü irblirtäei' dar AH^ i^on kern GelftWme/ dk'st 

Jjheri.» ;üVi ^^^ne^ , Jr§lL'h4^t^i^.,H0i^n^t^ iWi^ Qber-p 
etj^eadie viSfl.2?ci^«^ W4>i5M¥5tefM .; i • . f. ^' . r -. 
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emäl4e'* reuier Warul iindl 



dem Sc^^toeTie <!er öefr 
leüi^» Daches/ ftralrlt cüe Jahrst^it des Aprils 



linse». ' . '' 

,' ' . : ... f.W. - .1.. ' '• , •. :^ i * •■■ '. n •' .- . 

. 4^ dte#.A]ii8ft4e»mddUSL6l^lf;«M-:ei»rM^ «f^ 

Rrs: ViTort i^iJfi bedeutet, To' \vie i vljü>.e}ii tJe-J 







l. 






C(nit.vx7^ MI d^ neuen Gelehftenr^'Btichh.: jil^h- 
t^iijches Onfchäßsitgiß^ des^ preußijihen 
Staats. Narh den zuvei Jüfßgften Quellen bear— 
beitet von Friedrich WUhelm von Colin, KönigL 
... Polizey-rSekijetär. . L Band, enthaltend; Ein-T 
theiiuiig des ganzen Staats » ^ das' (Vtsvegiftet 
der fccbs rheinlfcheb Regferungsbezirke, und 
eine ßislpcationskarte . der Gensd*armerfeab-; 
theilungen in den Rheinproviazea. IKai. Xu. 

396 s: 8/ . *^ .' - 

■ Wasdas Buch reyÄfolI, Tagt der Titel, rtäinlf<ifc 
ün alphäxketijhhes Örfßhajtsregi/ter des ppenßißhei^ 
Staaic$. *Naöb d^ Vorrede ("S- X) ilt feü avtfdre/ 
Bände berechnet, von welohen der vorliegeitde «7^ 
ßr die, fechär rheinifchMi Regier ung*^-h«i5irk* enihültv 
der 'ZMvtyU Band Weßphalen und Sack/ht untl deif 
^l#0^ BdtuI c6r^ älflTvn Provinzen be^reikn wird«. 
Diefe Anfage des Buches*.it| für dei> Gebrauch def*^ 
fetben gewifs fifhr befchwcrijch» Denn wer vor^ 
dftn beftH:*n 'iMcht fchoifiF 'w«ifsv m wefcher Provinr 
•in -(Vt' iiagr^' wselch«* bey einem grof^en Theiid 
dBFfel^>dy> ^li forc*hten fk^^ht^riniirs ja i:üe drey Theil» 
ii^ch efnander<;2Nftrchtayt«rK um wif^ vi^r/AVei^kma*^ 
fsitfer ift .m fJ'MWR/lekfi-^hf f\a^ i^fßämd^e' top&^ 
^piiißke Jf^örief%urh'tie6 prctißffrheft tkaafess Voii 
nwnpf u 1 1- 1 'ifi% mue lophgmplt tjrh ^ßaiißifch -geo^ 
grapkißfue Wörter buch' iioi preufs. Staates von M&zeH 
e«iig6«ichret*r la weli heivdie aljrtitbet^^he (JWfhung» 
der* Udrter den ^^cvzbn 'f^reafsifeh«^» >Si(a«t uibifarsf«' 
ÜBberlia'npr miS% \ii4)ht d^^r V* .v ditfe hwÄideiir Werke',)! 
fcHwiderst. ias kftzt9r' nichts gfekönrft >h»t)eA> ' fortft 
Mit» er .w\>i^k. das. fei^iigei^nfchi; MiiTifcge geiföfderti^ 
orter doöl» » ^ei>if fiens ^A der Vonrede ^S.i)' etchd 
IWgeade» vofi'd«n» felwi^enrirefitcrtt '„eiti f^tcbes^ 
ÜAtidhwshii^tT tö^ fettet ^Ibithytund vdrzfl^itfhtä^ 
Mahey ilerrkfiettthclften' V#rWaltu<fgi;^'^tin»|iSlc taperig 
WnsfuflegCRsAntfeft^iU^il» ^fa^^ltV^Htt' tehfi'JgeliilJIteti 
MiMM;; dedbifeft «tle 4a4sMrei^9fHii<'4M!iiiifiPd>e«9(f^ 

^Rii>fo^i/t&i^Mi(} MbiUNisi^6ejei^«lt^^jii^iigenr^ 
felis ms Deidil^^der l!kX<^ibi!^ß9tii^rf^Otim^^ 
niri , fließen' die Mnkencn.Oiftetnifkl < A^v jsinzelnm 
Befitsanßcnf olt €rtf^. i^''<«e^]lnf<b^4lI0tlt el w«i'be(t)Adtf^' 
iitrii|i|wi}röi^> \vareD^i^7isi<^itemb*i'fy imd'errefeii^' 
«eil ik^laBRffhi bijjS c«iDtwait^iig(ui3aed4(oirt4<pieligetV 
Arhttie deMiMs n|eht«rilil<idgeat)kilMUX4iie*kaelhie^ 
iUohieii'ttiBdfaMhst'^>:.£ .Aiielf '^enkMitffan<3»nerg[ 

.>i*«i,V*. Wi\,A -fivfct 
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N^m. I}. JANUAR iSaa« 



f^tat li<egt; 



tMMpm^\pch'- ftat^l^kh^-get^^^^ Dilllen&urg Dack Wetzlar 5^ DillatvbuM nix 

hwchc dm preuSufchenSi(UU€% von mHcl genau auf- ^5'^® J^^" **«' Grinxe ent- * MtiTe v<W ÄcV 
Reiahrt worden , fo dafs ilfo wenigftens diefei Werfe ^* "•**• *^'"' "*^*' ^ 

yoo dem Xadel des Vfs» nicht getroffen wird« 

Waa nuo den Inhalt des vorliegenden Buches 
(letrifftt fo befteht es erjtlich au^ (>xner Ueberficht 
der Eintbeilung def ganzen Staates« Diefe ift wört^ 
bch aus der Ucberjtcht der,BodenfläcTie und Bevöt-^ 
knmg des preujßifchvn Staates ^ welche (Üer be-r 
rühmte DireRtor des AatifrifcVen Bureau^ HK Hoff-^ 
fumn^ h^QSgegeben h^tt 9 aij^c/chi^iebeny und i^.«r 
Vf. hat nichts weiter ilabey gethan> als qafs ei: dfsi 
was in jener Schrift zufainmenhitfigend geJrnckt. iff, 
in Ahtheilungen gebracht, und dsifi Paragraphenzci-r 
chen ($•) darüber gefetzt hat. Rec wählt zutn ße- 
lege die erfte befte Seite jener Üeberficbt » alfo . 



10? 

niioK.Weutar 5| 
"-^'Oränie ent- 



M 



Boffmann S. 5r 



von.CoHm $^6: 



' Diernr'Landest^eil ift auf DibTer tandettfrefl ift auf 

€er uKctiften Lamiftraftf« vonr' der nichflen Lsndftrsfie vott 

Beiiigtnjtmdtüh^r K<tffet »uf. H^iligen/tadt ixher Haßet^uf 

Jf'arhtrg 7| Meilen von der Jf'athurg 7' Meilen von der 

Haugimaffc de« Staate« ent- Haoptinaffe des Staatt en't-* 

fernt^ und die an^egcj^ene fernty und die angegebene 

Strafse gebt blora dttrehkor- Sirafce- gebt bloTa d«nrü1i 

fcemCobes Gebiet. Ercrantt ida» kerbeOifebe Gebiet. J^r 

Mgen Sudan aa die %aier*, .«riiiiU gegei» Säftjen an die 

Jbhtftiy^ bet£e» - tvombntgi« Saierfcbei»; heften* bomb ur- 



iicFi rn^ oldenburgifcben und 
üicbfeti - fcoburgifcliei] Län- 
der auf Üem linken Ahein» 
kfer von der Jiab« oberhalb 
ICreu'inacb bif zum Eiaflurfe 
der BI1V9 iir die Saar und 
von da bia an dia Mofc^ an- 
ter h«l^ Sirk an d^a Iran* 
«HOkbe Aeidh. ' 
:' « i 

S. 6 r 

« 

. Ir df^ipi wellliclteii Under* 
^eile ift dai kleine Amt Lip* 
perode eijijgetcHloXren ^ wel»* 
ehea Lippe ^ Detmold gehört, 
#«# aiic\\ die St»dt i«ipplladt t da^ ancK 
laTcbf^tüeJ» .ppkit V.rtu- %| 
n ba» 



f;ifcben^ Oldenburg! rcben au4 
acbfen - kobargifeben LSiK 
dar auf dem linken Kbeinf 
ulaj, ^<m der Nabe ober- 
halb t Kreuzna9Hy biff tnai 
Eriiflarre der BUea in die 
Saar» und Von da bit an die 
Mofel» nnterhalb Sirky aa 
:4ae Itanadilphe 



• • Da« heifst •lehr BOoher fchreiben » (bnrfern Qa«-« 
eher ahfehreibeit» wosti nichts weiter als gefund^ 
Finger gehören. 

Die Oerter find unter fur^ Rubriken geftelit. 
Die erfte iautei : Nume der Öcrtar; die zweyte:i 
Rtutg (rir htifijer ' wohl : Bezeichnung-) ; die ^rrtte ^ 
M^iperunß^eza^f dm vierta:*" Kreis ^ die/filhftei 
Bürgermehßferey^ Der Vf. harkein Verdienft weiteiP 
(fabeyyala Jafs.eHdie Oerter an« den Orifehaf tsver** 
aeichniffen der. Regierungen etitnommen » und 6e in 
atphalietifohe Ordnung geiMracht hat* ' Die Rubriker» 
aber ßn^ir^hr nrangeihafty indem man weder Ha»- 
,/Qmo^irffmiwftärtar ben»erkt. 

Wenn die^ folgenden VLdtx^dä nicht «nehr Er|;eii*« 
tliffittiiehes ats der gegenwäftigv enthaiten, fa zwet-^ 
feU Ree., dafs-das'üttcb eioeuitefiigeAnfnJdmie üfH^ 
itSD werde** 



▼ERMISCHTE SGHR'IPTEN. / 

/ BeriiJ^, in d. Jljjfaaret:' Buchli. ; Meine .^usfluchi 

\ nach Braßlim od^ Hei/f ijw Bef;lia n(^ch Mfo (fe^ 

i Janeiro wid von^c^rt zu^ruckf.^nebhe\fk^r^a\xsry 

führiichen Bt^chrewuns- di^e^ äaupijfia^t ,, .Ä:a 

^jilbft ^ herrjjcfiendea Dones hey tinfjß w^fl^i^ch^ 

,fer^(J^y Volke j und cinij^i^Wiiiheafvräi^^^ 

4 as^m^ . weiche ilir lUeU «/» Brajllicn yed^i^cheri 

: ^oilerh vqn Theodor v, Lfithfiid^ Rjf tm^iTifsr i^ 

. ei^ir>#^ . Köij^. Prewfs. . H« f«r^^rf g jxientevsa 

. Ziftth w , . jet jf anfii^r, Die^flen-{ ^liffo^ , Y^I: «a 

9iSLS« t« - ♦. ,, ; , . , -.1. 



• I > 



1:: n 



In dem weftitchan LlTnder- 
thcile ift das kleine Amt Lip- 
perode eftigefi ' • '" 
ehea Lipp 



' Der Vf. diefer Schrift, welcher wtt- Äln^*\!tfrÜ 
zern Titel wünfchten , gehtirle lifriter die Zaht^er- 




[lt.. p4S^a«n Jiagt.l Mik tefiiit 
jilche 5t«;dt Lugäe , dVe'pf^bil 




i¥Srp:rd%em.1^Vfr ^STc?X:;yiSr^^^^^ « vertnctiet^V>ra«„e^ .c«^n .^ .a...ana. wcft 

ifiPt^nMitudd'Dkmöl^: fefcaftäfyrmont wid j>et«MT *« Zweite feines Lehen sbaut^ es ^v6m.wi^^der W^l^ 

"' ' -^ > . — IL *_ = n, und fo kam Ihm irfi J. 18(0 dPe.W^ 

* I v** _- ^ • ^ 1. 1^ - . > a - * 




UTafiHen fchien ihm^la^ l^aW ''^ 

>laate.be-^ 
egeld'von fünfhundert jTha-^ 



vom preürsifchen Staa; 
egekl von fünfhundert^ ^ 
perjfeh.mi^ung de^sK^HTgSi^e;!^ 




von naltauifcbem ^ grofflher- von n»f£aui£obci» groXther- \f\dzvct er das Schiff befeheo hat, in wetchenr die 

soglich befüCchem , ^und auf »ogliob - keOifoheB ^ und anf Fahrt JTbeV den Ocean votthracht werden folf, j^fet- 
einer kleinen Streckö anch 

burberßishem Uabiete un»- surneimcnenr ueoiece'^tint- ~f^\u 7,«^rTL^tIk* V«» tt-..^*. f^^lu ^ ' r u.^ ^ 

fchlofsnen Landftrich. wel- lcbrof.npn Landftrich, wel- f?'[^^'5'»^* ^'^^^^ das »ein, — Nach «ijrey ^hiffer?r- 

eher abgerondert und auf eher abgelandart nnd anf "cn mngebracftHen iifonater* war der BrHch geheiFt 

der $tra&v vo» 9iagf» über des Strafte von Siegen ttber uod des Vf«^ gixtg amlfleo Aii|^ deffelbei» Ifliires auf 
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dem dSnifchen Oreymartar Sophia , Kapitän Door-- 
mann , unter Segel* Die ziemJich einrormige aber 
|(lackliche Fahrt dauerte bis zum gten Oct., wo 
das' Schiff in den materifch gelegenen llafen von 
Rio de Janeiro einlief« Kaiiov waren die Quälereyeli 
der Douane nberftanden, fo eilte unfer Reifender 
feinen Schwager » auf den er die Hoffnungen des 
Gelingens feiner aberfeeifcben Unternehoiiiogen 
ftatzte, aufzafuchen. Diefs war Pinheiro de Fer- 
reira, ein Portugiefe w}n Geburt 1 -in Dienften dee 
Königs und bey diefem (ehr beliebt. Der wackere 
Mann und deffeii Gattin freuten fich von Herren der 
Aokutfft des fo nahen Verwandten» undmanthat 
alles, um ihm nicht nur feine befchraokie'Lage 
moglichft angenehm zu machen , fondern auch fet-« 
^en Abficbten allen Vorfchub zu thun. Da aber^ 
zur ErfftUuDg derfeihen nicht nur der König eine he*-' 
fonderft Gnadenbezeigoog ertheifeo ^ fondern auch 
die Minifter mit fDr di» Sache gewonnen werdea 
mufsten; fo wird man leicht aboehmea kdiineOf 
dafs unfer Vf. TölIieeZeit erhielt, fich mit der Stadt, 
der Gegend , der Cebensweife, den Sitten der Ein- 
tvohner ui^ des Hofes ziemtteh bekannt zu machen. 
Die Erfahruogien, welche er davon cefamroeit, find- 
in 25 Ahfchnitten dem Publikum liier vorgelegtt 
und enthalten in Summa die Weifung: »dafs Jeder» 
der nach Brafilien mit leeren Händen kommt , dort 
ketne^weges fein Glück machen wird. Dafs nur 
der dafelbft zur Wohlhabenheit gelangen kanif^ der 
bis zwAlAaufend Tbaler mitbringt, um fich davon 
Land zu kaufen und^ eine Kaffeeplantage anzulegen, 
tffe ^jedoch die erfte Aernte nur nach drey Jahren 
bringt. Dafs endlich an einen -gebildeten Ümganff, 
orier eine gläckliche HluslichkeH -^ wenn diefs 
Aicbt mitgebracht wird — nicht zu* denken fey, 
up^ nur die Natur, nicht aber die MeoCcben, dort 
ein blAKeodes farbenvolles Leben athmet/* 

'' Mit vielem Intereffe bähen wir jene Schilde- 
rungen gelefen, die dturch die einfache, lebhafte und 
ufunlvolie Art, wenrit fie vorgetragen find, gleich- 
fam den Stempel der Wahrheit aufgec)rückt erhiel- 
ten, und allerdings fehr gegen die lockenden Dar- 
ft'ellunpen cohiraftiren , mit depeh Hr. t;. Langs^ 
darf Europaer «lach Brafilien einladet« Aber auch 
manches Abenteuer» manche anc/e're Betrachtung, 
fo wie Erzälilungen der verfcbiedenatiigften Gkr- 
iungän find dem Werkchen auf ungezwuniTehe 
Weife eingewebt. Wer mag z. B. nicht mit Theil- 
nähme von S. 164 bis 170 den Befuch lefeo» welr 
<<hen Hr. t^. L, den alten ehemal i{(en holteiidiCpheii 
Öie^neral -Hogendorp abftattet, weicher jetzt in den 
4ebzlg9r Jahren , ganz einCam » nur vob einem Ne- 






ger tuid einer Negerin bedient, entfernt vow der 
Stadt auf einem Landhauscheo den Reft feiner 
Tage verlebt, nachdem er unter Buooaparte ia 
allen Theilen Europa*s Menfchen geplagt uiid ge« 

«lackt hatte und zuletzt noch als Gouverneur voa 
TxIml in dem unrOhmlichften Andenken ftandt 
Nach des Vfs. ßefchreibung fcbeint er fich gebef-« 
fert zu haben und im Unglück eine würdigere 
Rolle als im OlQrk zu fpielen» 

* Trotz den Bemfthangen des Schwagers vott 
Hn. v. L. , die diefem eine Audienz bey dem K5- 
liif^e verfcbaf fteo , in der er feine Bittfchrift fiber-** 
reichte und die Zuficherung erhielt, dafs Se. Ma{» 
darttber Rflckfprache mit den Miniftern nehmen 
w&llt^n» kam doch keine Antwort, und da unfer 
Reifende von vielen zuverliffigen Ferfonen die Ver^ 
ficheihing bekamr, »dafs diefs FVemden immer und 
Einheimifcben mehrentheik Ib gehe, fafste er cLsn 
Entfchlufs» diefs Land der Bedrängnifs, der Hitze 
und der langen Weile zu veriaffen , und lieber ara 
im Vaterlande als ia einem fremden Welttheile 
zu feyn. Wir muffen uoferer Seits» bey aller Vor^ 
liebe fOr den Vf., auch geftehen, dals der Inhalt 
feines Gefoebes zu den ßarken Bitten gehört^ 
deren Erfollung beynahe fo wahrfcheioHch als der 
Gewinnft des grofsen LooTes in der Lotterie find* 
Es foUte nämlich der König einen Vorfchufi voa 
zwölftaufend Tluler (preufsifchem Geidwerth^ zu 
Anpflanzung einer Kaffeeplantage machen, und 
diefe binnen zehn Jahren nach und nach zurflck 
gezeblt erhalten. 

• 

80 traf denn quo Hr. v. L. feine Anftaltes' 
zur RfirkreiTe mit feiner Tochter, liefs fich auch 
iron dem. Kj^nigl. Preufs. Gefandten Grafen von 
¥lenmUng ein Zeugnifs mitgeben , dafs äie Schuld 
dt% Milslingens feines Planes nicht an ihm gele-^ 

I^en» und ging mit zerftörten Hoffnungen (wenn? 
agt er niclit) auf der Fortuna (!) wieder nach 
dem Continent zurflck. Die Reife über den Oceaai 
war zwar diefs Mal nicht fo angenehm als früher« 
wozu allerdings die trüben Anwehten auf die noch 
ungewiffere» als die biaherige» Zukunft eben Tdf 
fehr das ihrige« als dal pöbelbaf^e Benehmen den 
Kapitäns Klans Hoop beytragen mochten ^ jedoch 
auch weit wohlfeilen' "Am 9ten JUu. erreichte der 
Vf.. Hamburg uad.kaaa aim sjteo m Berlin ^e^ 
|ier an« ■ - ' ' ^.i 



Möchte doch dort 4 
fchen es Ihm auIdcbUg» 
leuchten! 



Hii. v. h., wir wOiiJ 
eifl glücklicherer Sterm 
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LITER AR IS T^HE 
I. Oeffehtliche Lehranitalten. 

A dem evangeL Lyceuni jf, C. zu Prefshurg wurde 
das aeoe Schuljahr iga^ aia }t;ea Septeinber eröffnet. 
Der diefsjÄlirige Rector;, Samvel ZJtgmondy, Pro^ffor 
der fJuloIogie und der t^eoretiTcheu Fhilolbphie , liielt 
an die reifere fi;qdierende Jugend, in Gegenwart der 
Profefloren, eine palfende lat. Rede: de primarüs t;z- 
täs Juveiiiuiis JchoiaJHcae,'^ Am laten October wurde 
zum Andenke'^ ^^ ^^ neueren verltorbenen bede^en^ 
den Wohlthäter dea Lyceums, der Gräfin Roth^Te^ 
leky, die einen Fondüsujc Geiialtsverinelirung der rro- 
ifilXoren und Stip<ondien für Studier/ende Ailtete, des 
Predigers Infiitoris - JMoJ/oczyy der eine eigene Pro-^ 
felXiur Xliilete und. feine anfehnliciie BibliothelL dem> 
Lyceum rennachte, des Hn. v. Skaricza, der einen 
Fond zur Gelialtsyermehrung der Profefforen und ein 
Convict für unbemittelte Studierende ftlftete ,* und des 
Hn. t». KU*chinaydr, der dem Lyccum einen anfelinli-^' 
eben Obftgarten famrat einem Stück Waldung ver- 
mac1tie\ . in dem. Bibliotheksfaai des Lyceum»- «iiie 
FeyerL'chkeit Teranfkaliet. £inJPtiman6r hielt ^ine la-» 
teinifdie Rede: dt pietate in benefjictores , melirere an-» 
dere Primaner declamirten eigene Gedichte in lat«uu^. 
fcher y deutfcher , magyarifther und f lawifcher Snrache 
asxk 'Eluren der verrtorbenen Wohlthäter, und der Rector 
fclilofs mit zweckmäljsigen ^muhnungen sax, die rei;*- 
fere Itudier^nde Jugend. Da feit mehreren Jahren in 
dx^fymLiYceum die Ockonoiniie nif:ht Yorgetragen wur- 
Üe\ ihr Vor(r.ig , aber tlieils wegen der Gemeinnützr^ 
lichkeit diefer WiflenrchAlt, theifs wegen der Cohfor- 
inität des Schulplans mit den konigl. Lyceen und Aka- 
deinieen in Ungern wüaTchenswerth war,, wurde der- 
felbe in dem neuen Schuljahre dem neu angeftellten 
Subrector und Profeffor der fiinften Klaffe , Dr. Rumy, 
Jlüi die der Philofoplüe und .Theologie BeflÜTenen in 
aufserordentlichen Stünden überlaffen, da derfelbe 
vormals (von 1813 his 1816) die Oekonomie und Gü- 
terverwaltungslehre fanimt mehreren okonomifchen 
HülfswilTenfchaflen in- dem tlieoretifch - praktifchen 
okonomifchen InAitut Georgikon zu Kefzthely vorge- 
tragen uüd auch einige ökoAomifche W«rke im Druck 
herausgegeben hut .Die raagyarifche Societät unter 
dei), Vrimtfuem leitet ifn laufenden Schü^ahr Hr. Fapp, 
bereite > als ma^arifiQiier«Schciftfteller' rühjml^h be^ 
kanBt , die deutfche Societät ; wie bisher , Ifr. Schrber, 
öfientL mädchenlehr^r. ,Mit Vergnügen nahm d^r Pa- 
triot im TeiflolTenen Schuljahre wahr ^ da& die jungen 
jd. L, Z. 1922. Btfier Band. 



NAG HR IG H T E N. 
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Magnaten, die in diefem Lyceum fliidierlen (zwey 
jiinge Grafen JJcida/, ein B^ron Podmamct^ky , zwey 
Baronen Pronay) , fich in der mi^gyarifchen Sivnetät 
mit Eifer und gutem Erfolg auf die Ausbildung der 
Nationalfprach« legten und mit geliin^mien Arbeiten in 
Profa und'Verfen auftraten. Der junge Baron *Poc/r/ia- 
niczky Hefe einen fehr geraüthücliten magyar. Roman 
drucken , den der deutfche Dichter v! Gaal in Wie« 
(auch ein geborner Unger , der rühmlich bekannte Ver- 
faffer des Epos »die nordilchen Ääfte« und des Thea^ 
ters der Mag> aren) inp Deutfche überfetzjß. 

IL Entdeckungen römifchpr Alterthümer 
in Ungern und Siiebenbüi^n. 

Der für Gelehrfamk^it fich fe^r intereüirende und 
gegen Gelehrte ^hne Unterfdiied der Kirclfe fehr ge- 
fällige römifch - kathoL'fche Dechant uiid Pfarrer zu 
Peterwardein ,- G. von Ji.'. ■ Doctor der Tiieolosie , hat 
während leines letzten Aufenthalts in den berühmten 
Wi^rmM Herkules ^BMern^u Mehadia von neu ent- 
deckten romifcbtn Alterthümem folgende Infchriftetf ^ 
copirt und feinem gelehrten Freunde , Hn. Dr. Rumv, 
TOI. JUczem. Gymaafial - Dtrector zu Karlowiiz (bey 
Peterwardein), jetzt Subrector und ProfelTor des evan- 
gel. Lyceums zu Prersl>urg, zur Bekanntmachung in 
gefehrtfn;^Uitt6rn'«uTozlLQlnmend mitgetheilt: 

I. 
..• : ^ -HERCVLI ^*'' »-' •- 

ET . 

VENERI 
3IAR. CVRIVS 
PRO SALVTE 

CVM SVIS. ' 

^ 2. ^ ; 

AESCVLAr.« 

E T H Y Gl A E 

PRO SALVTE 

IVNIAE CYRILLAE 

QVOD. A LONGA INFIR^MIATE 

. VIRTVTE AQVARVM » 

♦. NVMJNIS-Sf 

REVOCAVERVTfT 
T. B. A. EIVS S. V. S. h\ )SL 

O ^ - , 
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ALLO. UXtRATUR.-.ZflTUNO 
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V J WERCVLI SATfCT© 

SIMÖMVS IVLIANVS 
V. C. PRARSES DACIARVM. 

4- 

Dis li NVMirjrB: 

AQVARVM 

VLP. SECVNDINVS 

MARIVS VALENS 

POSIPONIVS HAEMVS 

VLCAKIVS VALENS 

LEGATI ROMAM AD CONSVLATVM 

SEVERIANI C. V. MISSI 

INCOLVMES REVERSl 

EX VOTO. 



I. O. M. (Iot! Optimo Maximo) 
AENTESTIVS CAIVS 
. PRO SALVTE 
SVA E SVOHVBL 

HERCVLI INVICTO 

EPOMIVS. C. H, E. R. 

PÄAEF. COH. V. S. 

la der .piAgfarifchen wUfettCdhaMidieu Zeitfcfartft 
Tttdamimyvt Gyi^ttnUny in Pefth i8ai , %. Heft, fteht 



eine ansfiihrliche Befchreibung der ne« entdccltteB ro- 
jAirch«nA1lerthimef ztf .S/««o»MBi^<ri' («SSÄari«} , Äjorn-V 
fca%r>-) voiij PifofelTor liiU/iicz, »uS der -vrif «uäf Man- 
gel an Raum einen Auszug zu liefern uns enthalten, 
und dalier r(>milche Alterthuinsforfcher auf jene Zeit~ 
fthrift Verweifen. 

Der Domherr wid Abt Hene au Karhburg in Sie- 
benbürgen befchäftigt lieh feit einigen Jahren mit der 
Abzeidiaung und Befchreibupg.der in der Gegend toä 
Karlsburg gefundenen römrfcKen und andern alten 
Säulen, Statuen, Infchriflen u. f. w. 

JIL Beförderungen ii. Ehrenbezeigungeiij 

Der Taubftummen-LehreV, Hr. ytUe zu Gmiincl 
im Wiirtembergifchen , ift von Sr. Maj. dem KSdi^ 
▼on Wiirfeniberg, nachdem die Anfchnffung feiner uh-^- 
Kngft in einer ziveyten Ausgabe erfchienenen Anlei-^ 
lurig, tanbftumnie Kinder im Schreiben, Liefen , Rech-^ 
nen u. f. w. zu unterrichten, alten Stadt- und Land-^ 
fchnkn des KönigreiGhs war befohlen worden , mit d«r 
goldenen Ciril- Verdienst -Medailh» beehrt worden.— 
Auch wurde in Auftrag des Köoi^ von Baiern Maj. 
Hn. Alle durch den Gefandten am Würtemb. Hofe be^ 
kannt gemacht, dafs deffen uinleitung durch die Baier— 
A^en Kreis - Intelligeni^blätter Ibll bdumnt gemacht 
nnd deren Gebrauch empfohlen werden« 

Hn Vicar ÄL Fimhaher in Hall wurde znm Frae* 
ceptor der lateinifchen Lehranftalt dafelbft ernannt. 

Hr. BI. Barlin ift zum zweyten {Hauptlekrer mm 
den» Sdliullehrer- Seminar zu EbUnges mit dem CluHf 
rakter als Conrector emanAt worden. 



LITERARISCHE A N Z E I G E N. 



L Ankündigungen netter Bücher. 

W^ftrumh, Dr. A. SLl^^ de Helminthibus acan-- 
ihocephaüs. Cominentiitio hijftorico - anatomica 
adnexo recenfu animalium » in Mufeo Vindobo- 
neuft circa hehnfnthes dirTectorum , et fingularum 
fpecierum haxam in ilKs repertarum. Cum tri- 
bus tabulis aere inci/is. Fol. Hanoverae, in 
biblionoUo aulico apud Helwing. ig^li^ 
2 Rlhlr. 20 gr» 

D- ■ 
er Hr. VerfÄfTer wurde durch die reichen helmin- 

thologiichen Schätze des Wiener Mufeumct in den Stand 
gefetzt, alle fclion bekannte KraLzer- Arten mit den 
BefchDeibnngen zu vergleichen und diefe zu berichti- 
gen; mehrertfuBbeftimmteSpecies zu beftimmen und 
neue Arien zu befc^t»eibefti| kurz^ eine genaue De— 

apecnesL 



mehrerer mitunter der feltenften Arten eine genaue 
Anatomie und Phyfiologie diefer Thierchen gegeben 
und .die Refultale davon auf der zweyten und dritten 
von der Meifterhand Mannsfelds in Wien geflochenep 
|tupfer(afel deponirt. Als Auliang ift dem Werke ein 
gewifs jedem Na! orforfcher fehr willkommnes Verzeich- 
nifs aller bis jetzt im Kaiferl. Mufeo der Einpeweide- 
wiinner halber fecirter Thiere angehl-ingt. Mit Rechü 
darf diefes Werk zu den intereffanteften literarifchen 
Erfcheinungen geauihU werden. 



I«» 



Von: 



Bartefsy Dr. J?. D. A. > Anfangsgrunde derNmfur^ - 
wiffenfchaft in xwey Banden gr. g. 
hat der erfte Band (a 1 Rthlr. 12 gr.) die-ftefle refw 
laflcn und ift an alle Buchhandlungen veifandt wor-. 

^^__ ^^^' 

auf der erften'ltupfeilafbl abgebildet find, tn ziT^'- In ZurSckführung der NaturwifTenfchaft auf ihr 

un AhTchJtftte ift durch Vergleichung des innern Bau's wahres , von theofophireiadcm My fticismua geremigtes. 
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Fuiidammit ^ und in IfRckweifting: roii ITeberf^ängea aAi 
dem aligeiuemllen TheoreliftrJieu zu den fpeciellereA 
Hr^BifiTen der Beobachtung beliebt der IlaupUwecK 
«Kefes, fowobl der fchon iiiniänji^ich vorberbiteren Ju-* 
gend, als den erfahrenern Bearbeitern naturwÜTeiH» 
fichartUcher Fächer gewidmeten Werkes: welches fich 
nach emer , die umfauonderen Grundfäfze enthattea- 
fl^n, Eiiileitung iin er/tifn Bande init der fogenannten 
anorganiArhen , und im ziveyfen mit der Toszngsweife 
organtfchen und lebendigen NMur befehiltigt; in faew 
den aber auf die fo wichtige and darchgreifende Lehre 
TOA den Imponderäbilieii unter befUindigeui Zurath»* 
ziehen der Thatfachen gann Tonsügliche Riickitrht 
nimmt. Durch den kleineren Druck des in den An-< 
laerkungen enlbaUenen Commentars wurde , ohne zu 
grofoe V^ertheuerung, hinlänglicher Ramn zu Cilaten 
vnd ErfäuteruDgen gewonnen. Möchte dieis ^ Ton Aem 
gelehrten Verlbüer mit Eifer und Gewilfenhafti^eit 
begonnene y und erlt nach einer Vorbereitung von yle^ 
len Jahren ausgeiuhrte , Unternehmen auch zur An^ 
nähertiBg der einander in diefen Gebieten oft fo feind- 
feUg ehtgegentrelenden Partejen einiges beytragen ! . . 

Joh. Ambr. Barth» 
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In jeder guten Bucfahandhing ilt jetzt Torräthig s 

Setienkhre für Kinder yön ^ug. Sieb eck (Vor-r 
lleher einer Privat-Lehr- und Erziehungs-Aiw 
Aalt in Leipzig). Mit fchönem Titelkupfer, g^ 
Leipzig. Kollmann» ai gr. 

Die zahhreicben Beftelier werden zugleich erlWichf^ 
ihre Exemplare in de^enigen Buchhandking, wo fi# 
fubfcribirten , für den Subkr. Preis Von i6gr« in Em-* 
pfang zu nehmen. < 



Ballenfiedtj J. 6. /,, dii neue^ oder die jetzige 
Welt. Ein Gegenftikk spir Urrnelt. ater Band, 
gr. g.. Hannover, im Verlage der Hejwing- 
Ibhen Hof-^Buchliandlung. i RtUr. 20 gr* ' 

Das Talent des YerfAiTersy die Refultate g^hrter 
Unterfuckungen auf eine populäre und allgemein ver- 
ftändliche Weife vorzutragen, hat £ch in diefem Buche 
auf eine herriiche Art bewährt. Ohme dals das Werk 
^it Gelehrfamkeit prunkt , ilt e^ davon, doch yoU , und 
liefert ib die vemiiJinjglten Anflehten über: i) denUr- 
Iprung und dÜe Geßaltung der neueii Welt aus> der al-* 
ten; 3) den Untergang des Paradiefes und der Urwelt 



iftes, d^Cj^^ dufir^ dietetf^l^ar^^vierfTOitefBir Ideen 
zu den wdrdigf^en Gogenflänilen mebfchUcK^n Nach- 
denkens gehören , dab ÜB Nähr img ^währen dem Ver- 
sande, und Hefvsen i «md d|tf& fie den gef iiblvoUen Le- 
fer hinreifsfen zur Bewunderaog und zu einer vernünf- 
tigen Anbetung 4fis Schupfers. Dr.iJt. 



• « 



Bey lleittb'ard' FriodTicIi Schöne, Bneh-* 
hSndler in Breslau, erfcheint fo ebeu» und ift durch 
alle'Bachhandlaugett sm bekommen: x 

Gefchichte und B^chreibung der ehemaligen Burg^ 
veften und RH ter/ch lö/fer der preiifsi/chen 
Monarchie, MitKpixn. JEr/teslSLeü, 16 gr. 



Bey mir ift erfchienen r 

Cafpery Dr. J. L., Commenteaiua de Phl^gmmiiß 
alba doiente» g gr. 

I 

Die Snizburger medic. Zeitung , die HufetandYche 
Biblioüiek , die Allgem. med. Annalen , das Leipziger 
Brepertorium u.. f. w. haben diefe vollTländige Mono- 
graphie über eme^ feltne und wenig gekannte wichtige 
Krankheit auf, das günftigfie beurtheik, und dem ärzt— 
Put^Ucum angelegentlichll empfohlen. 

W. Engelknann in Leipzig. 



V«n dar PMisfchciA des Herrn. Gafparin: dee 
mmb u ti e e fiomtoffieirfee 4eA bitee dMäne, welcl^e.igai 
in Ljon erfchienen' ilt, wird in \inferm Verlage ba^f 
.digll auia tJeberfetzung mit. Anmerkungen, von deiii 
Herrn B^glerungs-- und IttedicinalratkAüeiiiaitit in JUer<«^ 
faburg ec^lieinen«. 

Halle, den 13. Jan. igas. 

. ^ ^em.meK4a und 



e. 



< 



<l 



Wertrum^r Dr. J. F. (K. Groftbr. HhnhSr.Berg- 
CoimnilTair) , i^ber die KeredUtng des^ gemeinen 
Komiranniweins JM Wunbranntwein , Rumm und 
uirrak. g. Hannover^ im Veriage der H el-- 
w i n g*f chen Hof» BoeHiaii41nng> 1%2U 5gr. 



y^^^\ 7) naa none iiiter aar eaiuBgue»rriicncDrannrweHift<iemrnoaeuj 

ägyptifchen Denkmäler; g) me frühe Entdeckung der Snd ieSi üheraengfC ,. daß diefe SchrMI de» 
neuen Welt; 9) Amerika als ein neues Land; 10) die YieleiK Htttzen fchfaftnK'v«M, lialeteit es d#her häcUf 
Meteorfteine; 11) dieMeteormalTen; l^ den&lUdi-T^ Üt>Qr4uffij»^zu deren Empfehlung noch mehrerea an^ 
Utttr» Staub-, Salz-* und Schwefelregen* GewÜa «iführen. 

IL 



tii 



A. L.:Z.A Nnm.'i4.<' UA^UAR ig^s. 



IM 



' n. Vcfniffchte' Attzei^öii: ' 

• ' • • . • I.- .. . < . » . 

• • Erkiäitfun-g.. . n •.•-■•• 

ber Unterzeichnetö hAtte an' äiti. HSihifehteiv V6ii 
Creuzer!$ Blythologie und Symbolik in der Jenctifchen 
A. L. Z. , wegen eines in Äefffeö fleurllttsirung^ Vor- 
kommenden , ganz auagezoiolin&t humanen und äfthe- 
tiichen Ausialls in der bekannten Vofs'fclien Manier 
gegeik Erfterea,. eifte Aiiffo4^'U|ig,«er^cb«9t,, ^*e in 
nr.'aos^ S..75fl. de*« I4^r. .4nz^gm 4^r ffäfl^cfit^^ 
A. L. Z. lieh befindet. D«g:a#f #r6>lgt^,5rqi».4«*AC|loi^r 
Teichen Mann, Herrn Johann Heinnch Vofs, Hofrath 
u. f.w. zu Heidelberg, in dem InieHu^enthh der Jen. 
JL h: Z. Nr. 67 )J^. 68. unterder AUffchrift:' y>Zwifch€n'- 
/pido: eine Erklärung yb/cÄer Avf und Kunit, die das 
Treffende der Sclirilifteil^n..Spricbw. 27, 15. und Tf. 
52, 4. hej/ohck einem Benehmen befonders lebhaft in 
Erinnerung bringt. Der glorxeif^h^ , .dea^ialh^ fo flreit- 
luftige und kampfgeiibte Mann pflegt mit Cüaten aus 
der Schrift fonft Märyßrompt hey der Hand ni feVn; 
•wie feine Recenlion des Creuzerfche» Werks — /ein 
Gideon dafelblt yor allen — klärlich dargethan: nun — 
darum hofft auch der Unterzeichnete, dafs die von 
ihm hier iii Erinnerung gebrachten* Citate 'Von dem 
JHerrn /. H. V(Js als gebührendes Gegenge/bfitnk geßiVi- 
iigli* aufgiBnomm^n wetden dürften/ U^brigens be-^ 
dauert Unterzeichneter' bls';fetzt hoch*keitteil Ai%fei*^ 
blick, dafs er ü1>er das CreuzerYdie • in fo ^^leni 
TÜhneneMrer t]>e Werl^ nicht allein anders gedacht , 
als Herr /. H. Vofs (denn das Empfinden darüber 
bej kritiflrenden Anzeigen ^berläfst er, wie billig, nur 
ll\in, dem ^mp^dungsreichen , und daher durchaus 
Iq^ifcKen Mann aliein) ^ — '* fondefh Mii auch in 'einer 
^anz" andern jirt ausgefproche^H'hkiy'- ^AaAw^ 
vkvi^k ge^effett, vrelchre^der bibelferfte grdfse Aeflie4 
te^r imt det Am eig^n Logik, Feinheiit ^«nd Hu«* 
msfnTtnt in '^'n^-Refenilon 'UndiNachfohnft dazu det 
Welt — der klaüifchen und äfUietifcheni irgend 2 — t 
zurBevrundenmg und Schau ironi^ftens aufeeftelU hat ; 
wobej Ihm wohl ohne Ziveffel «aus Hdraz örftir. 'Ba. L 
die cfH^^^/^tfd^hi^r'befoftiersrV^iliQt^so, vo^* allen 
aber "V". 24 — 27. vorgefchwebt haben mögen. 

Der Recenfent. 
dm* Creuz07^ß:henMx1hoP. M.6>;m6^. I^u.I^'^h.S^A. 
, .. ui 4^ Haili/yfih,en jL. fu. 2f. j8^i. 
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Über ein wifihäges, bald erjcheinendes en^l^chesWerk, 

die Gf/chichtc der £;eJam7fiietiijatienJ:uri^ , 

/ 'betreffend: ^ ' . ' ' ' ' T'^ 

Zu Anfieing des. Jahres. 1 821 erfcliien in JLondoa 
von dem, durdli mehrere W^^flu) über naturgefchicllt-^ 
üche Gegenftättde* I bekfinateB Ji^ Qat^us L»o\^n^ 
vieler naturhiftoöfehw Sociekäten,^ In-; unii.AifSrr 
landes MitcUed \\. (* w!., ein JiSS9^ Seiten ftarkec^^mi^ 



kldner Schrift in gr. 8. gedmckt«^ i^C^nndrifs zu emtr 
allgemnnm Gefdkichie der Garienkiivft, nei^i einer D4fr-%. 
Jiektmg'von äsren /gegenwärtigem,. Zußandi in edlen 'jetzt, 
benannten lindern der Erde>,'<!i Der Verf. erlucht aUe. 
Freunde derGartenkunit , ihn mit Nachrichten darüber^ 
^^iche^ aas feiner Sphäre, zu unterftützen. Höclrft 
aB»f>0lidn^ und viel Gutes für fein giüii&eres, fchoo mir* 
ter ^erPcefle-befindli^hes Werk verfpreehend ift !i^% 
was'eritfchon in A?ixXhttUne for a General JI\ßory q^ 
fiond^m^: gefegt hnt. Das gröfsexe Werk, von.wei^ 
ciiem»die€er Grundrife den Plan ertheilt, wird in zx^ey. 
Büchern" beftehen 'imd von Dr. Sickhr fogleich nach 
leineif Erfcl)«niung in einer •deutfchen Uebeirfetzung ge-* 
liefert 'Werden. Um tdasjenige , was diefes Werk zu 
liefern ^reripricht, gehörig würdigen zu können, mö-r 
gen hleriiblgesdb kurze Angaben dienen« Das er/)e 
Buch wird die^iefbhichte der Garlenkunft unter allevt' 
altern wie neueren Völkern enthalte». In cfr«/ Kapitel 
oder Hauptabfchnitte hbgetheilt wird es in dem erßtn 
ded früheflen UrJ^mug der gefammten Gartenkunft von 
dem zehnten Jahrlu t. Chr. bis zuc Gründung 4es ro- 
mifchen Reichs, ui Aßoi zweyten die chronologifche 
GefcUichte de^* Gcyl^'^'^^ft vom fechsten Jahrh. v. Clir. 
bis zum fünfleu Jalirlf. nach (!hr, , und in dem dritten 
die chronologifche Gefchichte dar Gartenkunft von dem 
fünften Jahrh. nach Chr. bis gegenwärtig, Ig20, lie- 
fern. Hier wi#d auf alle Artenvon Gärten,' Pratht-, 
Blumen-, Kiicjien- und Obftgärle^i u. f. w. bey allen 
Völkern der Erde, den Völkern Aliens, als Indier, 
Terfer, Chjuefpn ff., Aüika's, Ainerika's, der Infein, 
durchgängig 11 uclvfirlit genommen werden. Das ^weyte 
Buch wird eine Datftellung der gefamntten Garten- 
kunft inuihifem' gegenwärtigen Zuftand und VorvoU- 
b>numimi(^ «InAer den Imannichfachen politifchei^ und 
gfiographilf bem Vcvlmltnjil'eu gewälu^en» und )üer viele 
höchft anziehende., den allgemeinei^ . Nut^n beab-t 
zweckende Gegeuf lande und Vprfchläge zur Sprache 
bringen. 



** Geögraphi/che- Anzeige. 

Bejqljireihungt'on erhaben gearhciteten 

oder 
•• ' * Relief - Erdkugeln und Landkarten 
aus ßnner urid unzerbrechUeher Pcq^iermajfe , befhn^ 
äers in hydrögraphifcher und orographi/cher Be— 
ziehnnjiT , nef/ß andern in diefs Fach eingreifenden 
•; "Geg^nfttinden,- zu hab^h bey dem Verfertiget^ 
-' ' • JfiC. W, Kummer in B^lin, letzte Strafse Nr. g. 
' Detttfch vitd IFranzößfch. 1S22. * » 

^^ ,: üiefe' Schrift, , zu habjen getieftet für 12 gr. Cou— 
rant bey dem Verf^ffer und in C^mmiijlion bey den 
Gebijüdern Gä dicke, dient zu Belehrung und nähern 
Kenntnifs 4er Kumraer^fchen Relief- Erdkugeln und 
X<endkarten, über w^che bereits fehr günf üge Ürtheile 
^er Herren frofefforen Z^euneunA Ritter bekannt ge^ 
Worden Rn^ ^ _ 
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SCHÖNE KÜNSTE. 

LtiFziG, b.Gerh.Fleircbcr: T^on altdeutf eher Bau- 
kun/l, Dkirch C, L, Siicfflüz^ Oune Vorrede. I820» 
240 S.-4. M. 34 kupferufelu. Fol. K(2oRlhlr.) 

Bey den zahlreichen einzelnen Beytrigen , fowohl 
io biJd/ichen Darfteilungeri als in befonderen 
Abhand/(ingen und kleineren Schriften gegeben , die 
trir während des letzt^cerAofienen Jahrzehnts zu 
ttefferer iienntnifs der ehr wardigen Denkmäler d^r 
jltdeutfchen ßaukunft erhalten , war 'dennoch bis- 
her immer noch ein Gegenftand des Wunfchps> dafs 
ein mit dem Einzelnen wie mit dem Ganzen der 
Baukunft innigft vertrauter, ftreng wiffenfchaftli- 
dher Mann aucli Ober diefen, uns befonderf» rorai- 
fem fo \VlcHtigen Theil derfeiben ferne Belehrungen 
lind Anflehten mittheilen möge. In dankbarer Schä- 
fzxing alles defl*en» was von fo vielen warmen, gffift- 
ifeichen und tbätigen Freunden dier fo Oberaus herr-^ 
Jfchea Denkmäler der echt-altdeutfchen Kuaft uni>* 
i'er grofsen Altvordern eefagt and g^than worden, 
unter denen wir hier befonders der aufmunternden 
Worte von Göthe nebft den trefflichen Leiftungen 
ton Moller erwähnen, blieb doch noch ein Werk zu 
Erwarten, worin dfefer ganze Gegenftand fo würdig,- 
\vie ihm es gebnhrte, und ftiit der Ueberzeugung, 
^reiche nur dieJiefifre Einficht in' das Innere deffei- 
ben zu gewähren vermag, behandelt werdet muffte ; 
in welchem richtige Werthfcbatzung» zu Verhü- 
tung aller fchädlichen Ueberfchätzung deffelben, 
von einem anerkannten Meifter und vieljährigen 
Kenner niedergelegt wäre. Mit wahrer Freude be- 
kennt Rec., dafs die Erföllung jenes Wunfehes 
durch das vorliegende Werk, das den durch fo viele 
nützliche und gründliche Schriften fchon feit folan- 
ger Zeit mit riecht berühmten Mann, einer! der 
erften Vordermänner in gelehrter und umfäffender 
Kenntntfs der gefaratfiten Baukunft der Alten, zum 
Vf. hat, in der That auf das treffiichftc gelangen 
fey. Alle von ihm in diefem Werke angefteilte 
ijnterfuchuogcn tragen fo durchaus das Gepräge der 
Grümilichkeit und tieferer , die Gefchichle wie das 
wahre Wefen der darzufVellenden Gegenftände ken- 
nender Einfichr, dafit wohl nur wenigb Puncte darin 
fpätere Berichtigung ndthig machen dürften. Das 
oanze gewährt aber für den wahren Vaterli^nds- 
fVeund gar viele Veranlaffung, fich des grofsen Sin- 
nes unfrer würdigen Altvordern mannicnfach -zn er- 
freuen^ und bietet durch die fchdne Darfteliungzu^ 
eleich eben fo viel Unterhaltung als Belekrung^ 
^ A. L. Z. 1822.^ Erßer Band. 



^ Mit Recht hat der Vf. als einen der äheftaa 
Zeugen von der Deütfchen frOheftem Ruhm in dS 
ßaukunft, m dem Motto die Worte des ce^en rill 
zweyte Hälfte des 15. Jahrhunderts lebendln/A^ 
pÄ^/r/g^aus dem Eifafs hervorgerufen, welchi^a 
deffen Epitofne Rerum Gcrmanicarum Kap. 67 dp« 
profan uieneas Sylvius Urtheil enthalten und alfo 
lauten: '„In Arcldteciura Qerhuxni excdlefUi/nLä. 

>?1^j: ^^^'"'^ ^dtfida Aeneas Sylvius miraaijf^. 
tufjfejcribu, 7wn ccrmmentare/ Sunt itieS in^^V 

/ucucio Thmtbnici mirabilcs MathcmaHcL mm^^ 

^ Germänis f./W." Welch ein eh^enSw 
Zeugnifs aus fo früher Zeit, das hiergeivifs an fif 
nem rechten Platze fteht! - Das Ganze ift ia SZ' 
Ablchmtteeingetheilt, denen eine Üeberficht vo21 
angeht. In diefer Ueberficht fagt der Vf • n^ 
allgemein verbreitete Liebe zu der altd^i.t^J^ 
Kunft mag diefen Blättern das Wort w'^^^^^^^ 
einer geraumen RejHe von Jahren ift üe una d^r ^ 
«nftand forgfölti.er ünterfuchung/ und JJn iÄ 
hohen Werthc durchdrungen j wurde die AxhS 
mit Liebe be£onnen, mit Liebe auiigefohrt. Wie 

? ?"«**^/i*'''?'^''i^''^^H«d grönden fie i^uf d2> 
Bildung und den Gcift der Zeit, in der diefn k:««iS 

nach und nach ihre Vollkommenheit erSt^^^^^ 
Denkmale der Baukunft vor Augen hSod !lr * 
Vorftellunrund Meinung die wlr^demÄ^^^^^ 
*?*?«" F^^rr"^'* zur Prüfung unter^rerfen, Wohl! 
wiffend , dafs uns hierbey noch manches ZmlLl 
vorfchwcbt, was andern vielleichl deutlichpr ÜT^ 
fcheint." Eine Art Einleitung, in wÄi^; Vh 
der erften Bedingungen alier Architektur flTißhH.i 
erv^ähnt,. verbreitet fich über die EnU/hÄeS 
altdeutfchen Bauart, die er in die fnän.rJo ^ S 
des Mittelalters fetzt, indem die grShSe^o?« 
fich noch bis ia die erfteh Zeiten diffelbeo «« 5" 
neugriechifche Bauart die herrfchende X^fen t"" 
halten. Das Mittelalter habe aber eine ä«JsI v!^ 
änderung hervorgebracht ; die Phantaaef di^Rchui 
Ihm erhüben, ha^, durch das Komantifche belebT- 
leichte, freye Zufammenfetzungen Äefcbaff*« !?• ■ 
keine fo beftJmknten Grenzen «efodert Sl 1 ' J*'* 
Griechen, wo der Verftand *Ä Fo Jmi^ t^^/** 
die nicht Oberichritten werTn-ZStTn^7llf*' 
fährt er foft,.fo fehr ,uch die Fwmen der d.Ä'^'' 
Kunft von den griecbifchen »bwiS, iÄ?!? 
beide nach elneriey GrModiatzen geh ldS^e«Ä 

der 
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der altdeutfchen Baukunft hinlänglich dargethan 

worden % fo ift ihm folgende Stelle S«. 7« opch auffal- 

1^1^^ jewefeii , wo der Vf. lagt : «Ein heiliges Gc- 

heimnifs wurden diefe Gefetze (der Baukunft) von 

jeher nur den Eingeweihten mitgetheih; denn fie 

-waren uitd find nicht für die Welt , und als Geheini^ 

niß gingen ße von den älteßcn cultivirten Völkern 

zu de.n. Volkern des Mittciahers aber, die fie in der 

Brüderfchaft der Frey -Maurer bewahrten/* Hier 

dürfte, es doch wohl erlaubt foyn, bey einem Alann 

TOn folcHer Wahrheitsliebe und Gelehrfamkeit , unr 

die Vorlegung der kritifch bewährten und unzwei-^ 

feihaften Nachrichten darüber» hefonders was das 

von jeher und die älteßcn Völker, anbetrifft, 

bitten« Soll von \ den fiaukünftlern der Grie- 
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chen und Römer, »— von deren Gebeimniffen» 
die nur im geheimen Bunde mitgetheilt wordeii, et- 
wa nur die Rede fevn? Welcher alte bewahrte Klaf- 
fiker gicbt davon Winke oder eine Kunde?. — VVo- 
au hätten aber Vitruv und vor ihm fo viele Grit- 
ehen fchon durch ihre .Schriften dicfe Geletze — die 
doch Bundesgeheimnirfe hätten bleiben müffeq -* 
bekarint gemacht?! Rec. mufs geftehen« dafs hm 
"diefe Behauptung des ehrwürdigen Vfs. bis jetzl. 
jiocb gana unerkjarbar geblieben ift. Als Einleitung, 
welche in die Ideen des Vfs. vollftändig ein/ühre,. 
wiU er nach S. 9. den ganzen erßen AbCchnitt ange- 
fchen wifTen; Dargeftellt wird hier zuförderft der^ 
Vi»FfaU der Baukunft in den letzten Jahren des ro* 
mifchen Kelchs, dann, was ein Hauplzweck des 
Vfs. ift, die Kunfl der Neugriecben , die picht nur 
i*llilien*> auch t^rährend d^t Herrfchaft der Gothen 
und Longobarden allgemein befolgt wurde» fondern 
«he auch in andere Gegenden des Abendliindes, fo; 
Wieiii die MdrgenläntferTich verbreitet» ,idie Kiinft 
Ätt Araber entftehen liefs und in Deutfchhmd end- 
lieb ctMn Grtih^ zy' einer eigenen Kunfl Legte, die hier 
ihve VollHömmerthfeit errei^nte. Die liier vorkom- 
menden Betrathfungen find folgende: erftens, der 
Dehenngang der riimifcheh Baukunft aus den alten. 
Zeiten incUs Mittelalter, wo die Gotheii, hier be- 
fdnders ^Fhcodorichs Gel>äude zu Ravenna» als der 
fegenannte ahgothifche Stil, gewiffermaafsen den 



die St. Markuskirche zu Venedig bezeugt. Als gro«* 
fse Abweichung voa der alten Bauart zei^t fich aam-^ 
lieh 3tn cler Sopnieenkirche zu Conftantinopel , dafs 
ihre Kuppel, anftatt auf einer runden Mauer, auf 
vier in das Quadrat geftellten Pfeilern ruht. Aber. 
auch nach den Morgenländern, zu den Arabern» 
trugen die Neusriechen ihre Bauart; fie erbautea 
dafeUift die Mofcheen ; ferner nach Spanien i zu dea 
Mauren. Indeffen hat dem ungeachtet die arabifche 
Baukunft, obgleich fie aus der neugriechifchen ent— 
ftand, viel eigenes, was fie ihren eigenen Baukunft-^ 
lern verdankt; daffelbe ift auch der Fall mit cten 
noch prachtvolleren maurifchen Gebäuden in Spa^- 
nien, worüber das genauere bey dem Vf. felbft nach— 
zulefen ift. Diefelbe arabifche Arcliitektur wurde 
vom achten Jahrhundert an fogar bis nach Indien 
verpflanzt. Hatte * fich aber der neugriechifche Stil 
bey den Arabern zu einer eigenen Bauart erhoben»- 
fo erhielt er fich hingegen in Italien rein und unver— 
mifcht, fo unter den' Longobär Jen , wie unter dea 
Gothen, und von da aus ging er, unter Karl dem 
Grofsen,naGh Deutfchland und GaiJitn Ober, wieaucb» 
um diefelbe Zeit, .nebft der cbritilichen Keli^ion» 
nach England. Den zwcyten Abfchnitt eröffnet die 
wohl unbeftrittene und allgemein angeiiommene Be— . 
merkung, dafs im Mittelalter die Baukunft von dem 
Kiccbenbau ausgegangen fey. Merkwürdig in vie-, 
lerley Hinficbt find dW darauf folgenden Nachricli-«, 
ten über den älteften Zuftand der Baukunft be^ den 
Deutfchen, den Franker^ aumal und befonders. über 
die älteften Kirchen. So war der ältet'fe Münfter in 
Strasburg, den Clodwig im fcchsten Jahrhundert an- 
legen liefs, ^ts Holz mit einem uni|;eheuern Dache« 
Ueberhaupt beftanden, nachdem von dem Vf. an- 
geföhrteaÄ'r/«aJ. die ältef'en Kirchen nur ganz Uüm-* 
merlich* S\^ waren fehr fiuiter, hatten nur ein ein- 
ziges Fünfter, und die Dunkelheit war fogrofs, daCs 
am Eingang eine brennende Ampel auch des Tags 
angebracht war, damit die Menichen ' bey. dem Ein— 
und Ausgehen fich nicht ftiefsen. Von Bildern und 
Altartafeln darin wufste man nichts. Zwey kleine. 
Altäre, gegen drey Schuh lang und zwey. Schuh 
breit, waren zur Aufnahme cles klein gebrockten 



Wencleptinct mit ausmachen, was Rec. aus eigener Brots in einer Schaale des Sonntags beftimmt, und 



genaner Anficht beftätigen mufsr aber diefer Stil, 
bemerkt der Vf.'mit Recht; ifl ja ein ganz anderer, 
als der fpäterhin den Nameri Mgothifch" ganz unei- 
gentlich bekam. Er ift kein anderer als der der ro- 
0iifchen Baukunft im Verfall. Dann folgen Betrach- 
tungen aber die neugriechifcUe Baukunft, von wel- 
cher der Vf. fehr gegründet bemerkt, dafs durch ße 
«krgäoztiche Verluft der altern Kunft .verbatet und 
der'Saame bewahrt ward^ ans dem ,if> (pätern Zi»;i-. 
te» das' Schöne anfs höufef empor keirpen konnte. 



dabey ftand ein Kelch von Glas oder von Zinn, au& 
dem man dern Volke den Wein communicirte. Der 
Prediger faf< auf einem Stuhl gegen d^s Volk hin- 
gerichtet, und nirgends, erblickte man irgend ein. 
GcprJ'nge. Nun erhob fich jedoch bald Karl der 
Grofse als ein wahrer Reformator des rohen Bau— 
ftils in Kirchen wie in Palläften. Er foU fo viel Kir- 
chen erbaut haben ^ als, nach dem Au.sfpruche ei- 
nev angeführten SchriftftcUers , das Alphabet Buch- 
flauen zählt. Unter diefen war befonders der M(»n- 



Sefonders wichlic afier wii^d <fer Urnftand^ dafs hin-' fter. v(.b Aachen eine der vorznglichften, da fie da— 

fort Gont^antinopel felbfr efne Schule fler Baukunft mals difj Hauptkirche in den deutfchcn Landen war. 

ward, au9 welcher die BaukOnftter in. alle Tbeile' Noch ift ebenfalls ilie gegen das Ende des achten 

das irömifchfei» Reichs, bis nach Bqranflien ^ficb^ be- Jahrhunderts erhaute Kapelle der heiligen Jungfrau 

Mhe»t nlwdaf&^t KircheA ajlzulp|en ^r^ p?i^^ z.u Aachert, die fich ganz erhalten hat, wohl zu be— 



So]^UeeiLlai«i^1& 1^ merkipii. Üeberdiefs^ legte auch Karl mehrere Pal- 
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ÜAe an 9 uU tn Nyivwageh» Trebar, Aachen und 
Ingelheim» die als die- vorsüglichrten genannt wer-* 
den. Unter ihnen w«r jedoch der zu Aachen dör 

Eöfste, der nicht blofs die Wohnungen ffir den 
lifer» defTeii HofTtaat and andere Grofae enthielt^ 
fondern auch ceräumige Säle tu ReichsverTammlun*- 
gen und Ger Icmafitzungen , SSulengänge und Galle- 
neen in fich iMste; an dem die Thore und Gitter 
aus Erz beftaaden ; wo überall koftbares Hausgerä- 
the giättzte; Säle und Zimmer mit Gemälden ge- 
fchakOckt waren 9 - die Karl's und feiner Krieger 
Thaten Torftellten. Was Karl fo trefflich begonnen» 
ward von feinen Nachfolgern, den CaroTingern» 
weiter fortgeführt ; befonders von feinen erften und 
nachften. Unter ihnen zeichnete fich befonders 
Ludwig der Deutfche au.^^ der den Dom zu Ref^ens- 
bürg anlegte und im Jahre 8?4 die Domkircne zu 
Frankfurt (a«iM.) ftiftete. Aber auch die Bifchöfe 
blieben nicht zurück; fie TerherrlichtenJhre Klöfter 
durch (fcbone Gebäude.- Der Blfchof Btnrkbardf 
(eibft ein in der KuoEt erfahrner Mann j gründete 
741 den Dom zu Würzburg, der heilige Wilibald 
den Dom zu Eichftädt, der Bifcfaof Conrad zu Con— 
ftanz drey Kirchen^ unter ihnen zeichnete der hei- 
lige Bernw^rd, Lehrer des Kaifers Otto HL, jjifchöf 
%n Uildesheim, felbft ais ein grofser Meifter der 
Kunft iicb gaoz befonders aus. Ihm gleich kifmah 
Meifter der Kunft der berOfamte Notker, Mönch 
von St. Gallen, der die neue Catbedraikirehe, die 
Lorenzkirche, die Kirche des heiligen Kretfzes und 
des heiligen Jobannes zu Löttich felbft erbaute. 
Leider ward die unter- den Garolingern fich empnr- 
riogende Baukunft nachher einige Zeil hindurch 
veroachläißgt^ Von Arnulph und Conrad dem fr- 
fteix ward wenig für die Knnft gelhan. Nur der 
glorreichen Periode unter den fächfifchen Kaifern, 
die das grofse von Karl begonnene Werk der Cuhur 
befeCtigten» kommt das Verdienft zu, die Kunft 
wiederum ganz vorzüglich begrrnftigt zu haben. Un- 
ter Heinrich !• wurden nicht allein die Städte 
DeutfchJa/ids veimehrt und durch innere wie Sufsere 
EinrJchtuagen zu wirkheben Städten erhöben, fon- 
dern er gründete ^uch viele .neue Histhümer, wie die 
zu Quediinburg, Merfeburg, Adeifsen^ Zeitz, Havel- 
burg > diB von feinen nachften Nachfolgern YoDen- 
det wurdeiu Von ihm ftammt^ aus dem hhre 927 
die Kirche der beil. Jungfrai^ auf dem Horlunger 
Berge Inder Mark Brandenburg; femer, die erfte 
Domki^ebe zu Merfeburg , aes dem Jahre 9^e. Den 
Bau ciiefer leUtertk fetzte Otto h fort «nd grendete 
9^ die ehemals fo beröhene Jncobskirche zu Chem- 
nitz. Otto U. liefs» unter d<7nirBifelK>f WiNigis, zu 
Mainz» gagen das Ende des 'zehnten Jahrhunderts, 
den dal^eo Dom sehf t mehrerei> anderen fKirchen 
grCiaden. Mit vorzaglieber Ausführlichkeit i^>l- 
dert aun hier der Vf. die von Heinrich I. gegrande- 
te* voi» Otto L und Otto II. vollendete Kirche unf- 
rer liebet» Frauen zu Memleben in Tlu1 ringen» a» 
der Unftrut, da von ihr fo beträehtliche Ueberrefte 

Cch erfaallea haben» worauf JElec* befonders aa&Derk- 
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bm machen zu dOrfen glaubt. Um diefelbe Zeit be- 

i(ann auch dar fo höchft merkwOrdige Bau der deut- 
chen Ritterburgen « diefer grofseo f wunderbaren 
Werke, die durch Kühnheit und Fertigkeit fich aus-^ 
zeichn^en, abgefondert auf Bergen und- Felfea eine 
eigene Welt bildeten und die Welt in den Thälera 
beherrfchten. Mit allem Recht nennt auch der Vf. 
fie Nachbilder der ehemaligen von Drufus am Rhein» 
Mayn, der Wefer,'der Elbe errichteten Caftelle, voo 
denen (man giebt deren Zahl gegen 5© an) 4^^ 'J"® jt"" 
ften nach den Eroberungen des Clodovaeus i« die 
Hand der Franken kamen, die fich damals fchon 
wohnlich in diefen Heidenvefteu einrichteten. Spa- 
terliin , ^Is fremde Völker in Deutfchjand fo häufig 
eindrangen, legte man ähnliche Gebäude Oberall an, 
unter denen die Frankenburgen durch ihre gut ge- 
wählte Lage, zweckmäf^Sge Einrichtung und grofse 
Feftigkeit vor allen qbrigen fich auszeichneten. Auch 
diWen Gebäuden ift eine ausführliche , febr lehrrei- 
che imd anziehende Schilderung gewidmet. Nun- 
mehr beginnt von S. 51 eip Haupttheil des vorlie- 
f;enilen Werks, worin der Vf. fich bemQbt:^ deut- 
ich und beftimmt zu erweifen, dafs vom achten; 
bis zum zwölften -Jahrhundert die Baukunit ia 
Demfchland neugriechifch war. Die Gründe za 
diefcm Erweife find, nach Ree. Datorhalten, fowobl 
ans der Oefchlchte , als auch aus den aus diefen Zei*^ 
ten noch Obri^ gebliebenen Gebäuden in Deulfchlan* 
fehr gut ausgefohrt. • Die zwey aoh ihm angefOhrtea 
Schriftftellerfind Gote/miwPtfr/cna, in der Chro- . 
nik, welcher beftimmt aogiebt , dafs eine Capelle zu 
Paderborn, nah bey der Hauptkirche, in der Mitte 
des eilften Jahrhunderts durch gnerhi/chtfrerkjtiei-^ 
jfter erbaut worden fey , und dann X^eutinger, ^^^^ 
Angaben werden Obrigens auch dadurch. noch ^^"J— 
feheinlicher , dafs )a bekanntermaafseo jn Deutfeh- 
land damals die griecbifche Sprache febr geliebr 
ward, indem felbft die Ottonen fie fprachen und die 
Gemahlin Olto's II., die Theophania , einegriechi- 
fche Princefßn war, die Deutfcbland mit der Kultur 
der Neugriechen vertraut machte. Die vorzttßliche 
Schönheit diefer neugriechifcben , in Deulfchland' 
aufgeftellten Bauart fetzt der Vf. in die Glätte der 
Bearbeitung, die genaue Verbindung der Quaderftei- 
ne der Mauern und in die fcharfe iJearbeitung der 
Glieder. Eine eigene Erfcheinung aber in der Kunft 
diefer Zeiten waren die grotesken Zieralhen, in 
fonderbaren menfcblichen Figuren , wirklichen und 
erdichteten Thieren, verzerrten Larven, Drachen 
u. f. w. beftehend, die mit Laubwerk abwechfelten. 
Sie kommen fchon im erlften Jahrhundert vor und 
haben fich bis in das dreyzehnte erhalten. Für nicht 
unwabrfeheinlich hält es der Vf.- dafs diefe Aben- 
teuerKchkeitea fymbolifche Beziehung liattcn ; 
waren fie aber wiÜkarlicheErnfälle, fo müfTe man» 
mekiter» deren EntCcholdigung in den Sitten der 
damaligen Zeft, wo man an dergleichen Dingen gar 
heCnodern Gefcbmack fand, wohl finden könnf^n» 
Beyfpiele diefer Art bietet noch der Dom zo Worms, 
der Dom za Mainz, der MOaCUr za JBaTd» zu Strafs^ 
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burc u. f. f' ^ar. Mitunter brachten awch die Bau^ 
t jnTtler irri Kreife diefer fo feltfÄme» G^6:l.le witbre 
S^atiren auf Mönche und fchon damais als abgc- 
fchmackl befundene kirchliche Gebrauche an. Un- 
ter dielen zeichnen fich beloiiders dicltnaufe z\w>er 
Pfeiler in dem Müfifter von Siralsburg aus; auf de- 
ren einem man dutch Thiere Exeauim, auf dem an-^ 
4e?n Jii^a die Mejfe leJenäenJ/H vorgeftellt er- 
Wickte bis ein bigotter kathoiifcher MeinmeU he 
im Jahre 1635 herabhieb. Uebrigens verdient in 
Hinßcht auf befonders zierlich gearbeitete Säulen- 
Snäufe vorzöglich die Wartburg bey Eirenach vor^ 
zOfiliche Erwähnung. AI« ein tua^eiciuienier Cha- 
Jaktet der Bauart diefer Zeit werden die halbzirkd- 
\wtde Dogen S. 5 f- angeföhrt, die tbeils uumiueibar 
auf dem Itnaufe der Säulen, theiis i,uf eiuem niedri- 
Ln Gefims ftelien, womit der Knauf be^iecUt lU- 
flur rdtcn finden fleh in dielen Zeilen bjHlzlH^m, 
ind zwar nur bey Einfiängen. So Imd dann ibü-, 
rrri und Fenfter ebenfalls mit halbzirkeiruod«« bo- 
Ln ftetchloifen, doch haben die erllw eine gerade 
Bedeckung. Bey den Feuflern zeigt lieh oh die hm- 
Echiung, dafs fie aus zwey Oeflnungen hefteUeo. 
die durch eine Sauie getrennt find u. f. w. fciiie 
fla^z eieenihomiiche Bedeckung war hier auch die, 
Sfs, iedoch mehr in Schlüffern und Wohobäufern. 
die obere Bedeckung ms zwey. drey, auch vier ein- 
wärts «ßbogcnen Zirketftflcke« zufamivngeCet^^rft. 
Sie Grundform cjef älteften Kirchen war verCcbifr- 
5^a- bald bafilikenarti^, hold aticb rund, befonders 
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Jeyilcn kleineren; baÜ achteckig, weiche Form 
eßcn ihrer fymbolifehen Bedeutung, vor allen die 
aufkat>ellen erhielten. Die runden und »cn^ec«*- 
in Kirchen waren mit Kuppeln tiedeckt, die bai>- 
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W^ ^rt'ifien T oder längiicii* viereckigen , erhielten 
Sn Tonnen^ oder KreiizgewöJb^ tbeils wi-rden fie 
Srad mit Holz eingedeckt. Die wichtigfte Form 
5er Kirchen von einigem Umfange w« d?e des 
Kreuzes , und fo finden fich auch in Deutfchland 
iir<;hen aus dca» zehnten und eilften Jahrhundert in 
iefer Kreuzform, als deren Vorbilder fchon die 
liirche der Apoftel zuConftantinoped, von Conftan- 
tin d. Gr. erbaut, und die Sophieenkirche ebenda- 
fclbft', von Juftinian, angenommen werden köonen. 
Weon nun aber aöch noch im eilften und zwölften 
Jahrhundert die neogriechifche Bauart die herr- 
fchende war , fo ward doch die nachmahge , volhg 
deutfche, gegen das End6 des zwölften Jahrhun- 
dcris immer, häufiger angewandt. Zu dtn vorzlig- 
llchlten Eigenheiten der den tfchen Bauart gehört 
der Spitzbogen; diefer, der früher fchon entftandeA 
war ward nunmehr erft häufiger gebraucht. Wo* 
er aber entftanden ; ujer oder welches Volk und wel- 
che Zeit dcffen Urheber gewefen, diefs finden wir 
iuch noch von dem Vf. noch nicht völlig ausgemit- 
^elt der alle bisherigen Veramthutigen darMwr mit 



Hecht far nicht bii^Iänglieh Irakhar erklärte. Er 
erfcheint fchon in der eriten UaifttT de^ zebntea 
Jarhrhunderts; allein die Deutfcfaen konnten ihn w&^ 
der \Qia dea Neugriecheo, noch von den Arabern» 
fo wenig als von den Gothen entlehnt haben. Dafs 
jedoch der Spitzbogen von dem Auslände fflr ein 
deuijehes fVerk anerkannt worden, bezeugen, nach 
des Vfs* Anführung, zwcy Schrififrelier, der Enfr 
länder PouifiaU, und der Italiäner Friß, Diefer 
Bogen verbteitete fich fehr bald durch Üeutfehland, 
wie 'in das Ausland. Schon im / eunten Jahrhundert 
kam er nach England, nacli der Eroberung der Nor- 
mannen, nach Gallien« fogar nach Italien, wie eine 
Abtey zu Subiaco, nach 6eroux D'Agincourt» zn 
erkennen gebe (?). Auch die Araber nahmen ihn 
auf» Endlich aber ward er, im dreyzehnien Jahr-^ 
hundert, als dem Charakler d^r herrfohenden 
Bauart angemeiren • wie der Vf. fagt, aügemdn an- 

fenommen, und auch dm Gewölbe nach fpitter 
orm gebildet. Um diefelhe Zeit, fä^^t der Vf. 
fort zu behaupten , fey nun auch die Epoche einge* 
treten, wo die gewöhnliche Bauart cfureh Einmi-- 
. fchung desarabifcben Stils e\nB Veränderung erlitr 
ten, und. wo eine eigne Bauart entftanden fry, die 
er die geimfchte genannt wiffen will, weil mit dem 
BeogriechifcheA und^ deutfcfaen das «rabifche (fich 
vereinte. Aus diejir Kuoft wurden, nach ihm, dJe 
aus mehreren Zirkeiftfleken zufammengefetzten ür>^ 
gen entlehnt, ferner die mit eingebiindeten Säulen 
beletzten Pfeiler, vorzüglich aber die wörfdförmi- 

Ka Knäufe der Säulen« Von diefer gemifcbteii 
uart werden nun als Beyfpiele angefahrt und ^e^ 
nao gefebildert, der Manfter zu Bafel, voA HeW 
rieh iJ-, de Pfarrkirche zu Gelnhaiifen, der Dom m 
Speyer, Worms« Mainz, VVflrzburg, dit Kirchen^t. 
Bernliard zu Wörzburg,- zu ^ Frankenthal, - Neu^ 
marktskjrcbe zu Merfefourg, zu Erfurt, zu Bfirge^ 
lin bey Jena, zu Paulinzelle im RudolflädtiTchen u.f.f. 
die PaJJäft^ Kaifer. Friedrich 's f., Klofter Lorch, 
Klofter Aitzeiie bey Noffen, d^r Dom zu Breslau, 
der ganz vorzüglich merkwürdig ift; desgleichen 
die Kirchen zu ÜJmfltz, St. Caüor zu Cobtenz, des 
heil. Martin zu Minden, Wer Dom zo OsnabrOck iir 
der Mitte dt6 zVvi^lften Jahrhunderts vollendet , die 
Stiftskirche zu Gändersheim, die Cathadrale zu 
Lattich, der Dom zu Freyfingen, der Dom zu Ham- 
burg, der Dom zo Bremen, das Klofter Bergen her 
Magdeburg, worüber das weitere in dem Werke 
felbft nachgelefen zu werden verdient. Als einen 
der thätigfte« Beförderer der Kflhnfte unter den 
weltlichen Fürften diefer Zeit rühmt der Vf. den 
grofsen Heinrich den Löwen von Braunfcbweig. 
Von diefem ftaramen , nach feiner Rückkehr von Je^ 
rnfalem, der Dom des heikBlafius zo Braunfcbweig, 
diB Dömkiircbe zu Löbeck» der Dom za Schwerin« 

{Der Befakiufs folgt.) 
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SCHÖNTE KÜNSTE. 

. Lkitsig, iKGerh^PJeifcbcr: yorpoItdatt/cherB 
bsn/i. Uurcb C 1$. Stieglitz u. f. w« 



Durch die voii rfem Vf. tnMfahrten Belege wird 
oufi dleatlich, dafs <{ie Deutfcheo ei( e geriuma 
Zeit hindurch nach zivey verlcbiedenen Bioarten» 
4er i}ett|rrtechirch~arabilchen,*uad nach derjenigen» 
Hl welcher die EigenthamI cfakeiten des deutfchen 
Stils vorherrfchten 9 gebaat haben. Allein eben fo 
klar wird nun auch, wie das arabifche fchon gegen 
4as Ende des zwölften Jahrhunderts fich nach und 
Aach verlor, und im Anfanse des dreyzehnten Jahr- 
btinderu vollends gar verfohwaAd. ,, Nun— fagt 
Üer VF. *^ gewannen die Eigenthflmlicbkeilen des 
lleutfehen Stils die Oberhand » und die [etzt berr-^ 
fefietide Bauart Mdete dai Uebergang aus dem ge- 
mifchteo Srii ia den deutfchen. Betrachten wir die 
Kirchen, d{e jetzt entftanden, fo fiilt es in die Au- 
gen , dafs im Ganzen das Trockene und Kalte des 
aeifgriechKcben Slils herrfeht , hingegen das Letch- 
tOy ^mporftrebende des Deutfchent das Einnehmen- 
rf09'was Gemflth und PhantaGie ergrdft , vergebens 

Sefiicht wird. Aber neben dem altern Stil zeigt fich 
\er Anfang eines neuern. Diefer ift an eiMelnen 
^heilen zu bemerken, wo hohe, fchmächtige Säu- 
len , fchwächere Mauern , nebft den die Fettigkeit 
fcewirkenderr Strebpfeilern, Spitzbogen und andere 
grotbjfcbe Formen nch zeigen, fo wie in den Zier- 
rathen, die jetzt mehr AJannlchfahigkelT erhielten, 
als fonft, worin die Quelle des Reichtbums verbor- 
gen liegt, der in der Folge die deutfche Kunft aus- 
Eeichnet.*' Zu diefem Bauftil rechnet nun der Vf. 
folgende Kirchen: die f!235 entftandene Kirche der 
heil. Elifabeth zu Märborg: die Clara- un4 Jacobus^ 
kirche zu Nürnberg, nebtt der Sebalduskirche da- 
feibft , die jedoch erft'1317 ihre Vollendung erhielt; 
gip grofse Stadtkirche zu Arnftadt, an der einige 
l%efle neugriechifch find , andere fich dem deut- 
febea nihem, wie von den vorderen ThOrmen der 
zur Linken und der Tfautm am. Chor ganz neugrie- 
chifchen Stil zeigen ; die vordere Seite des St. Ste- 

£haa zu Wien i vor allem aber der Dom zu Naum- 
nrgf an Welchem der Cbaraktftr decjetiigen tiauart 
fieh befonders deutlich tlarftellt , walene ab Oeber- 

Eog aus dem Neugriechifohen in das Deatfche zu 
trachten ift, wie der Vf. ausdrQokliah vad vAllig 
richtig bemerkt. ' . ;.. 

JLL. Z. igaa. Btftar Bmi. : 



Mit S. 99. beginnt der driHe Abfchnitt des 
Werks, welcher der GeTchichte wie der analyfiren- 
den Darftellnng der rein-altdeutfchen Bauart ledig- 
lich und allein gewidmet ift. Ihn eröffnet die Aus- 
einanderfetzung der Eigenthamlichkeiten der deut- 
fchen Kunft« gegen die der froheren Zeit. Dea 
Grund der Entftehung der deutfchen Kunft fucht 
und legt der Vf^ in den wahrend der zweyten Hälft» 
d^s 1^. Jahrhunderts erwachten neuenOeid^ der R(h- 
mantijche genannt, der damals das Gemflth ergriff^ 
auf das Leben felbft wirkte, zu Helden- und Ritter- 
thaten entflammte« und, wie er dea Dichter be-- 
geifterte, alfo auch der Phantafi^ des Baukanftlers 
einen hobern Schwung verlieh. Das Charakterifti- 
fche der neugriechifchen Battkanft war Ruhe und^ 
Einfalt, aus Armuth eotftanden und in Schwerfill- 
lligkeit fich verlierend; diefem gegenüber ftellte fich 
nun die deutfche Bankunfl durch höchften Reich- 
thum der Formen mit der anmuthigften, bis aa das 
Aetherifche fich verlierenden Leichtigkeit. Die 
Ptumtaße trug den Verßand auf ihren Schwfaigea^ 
zu dem Himmel empor in allerhiind Geftalten | uaA 
Wurde hierdurch, alles frfo/a phantaftifche abwer* 
fend, in ihrem kflhnen, jedoch immer von den% 
Verftand wohl berechneten und geleiteten Empor- 
ftreben die Scböpfi^ia eines Stils, im deuifehen P'ü^ 
ke und atis dem deutfchen freite unmittelbar her^ 
vorgehend, den keine Zeit, wie keines Volket- 
Phaiitafie vorher vieiieicbt nie geahnet, am wenig-» 
ften je einmal verfucht hatte. „Alles Niedrige und 
GedrQckte, fagt der Vf. mit Recht, was anfiele» 
Theilen der Kirchen im gemifchtcn Stil noch ftattf 
fand, ward ganz viermtedto, alles zog fich empor^ 
alles erhob uch kohn utid frey. ** Der Spitzb gen 
trat nun Oberall an des halbrunden Bogens Stelle^ 
weil diefer zum Hochftrebenden nicht mehr pafj^te. 
Die fchlanke gothifche Säule trat an die Stelle der 
einfachen, niedrigen , und diefe fchlanke Säule be- 
kam nun auch eine ganz andere Form; aus vielea 
einzelnen beiftehend, die neben und aus einander 
gieichfam emporgewacbfen zu feyn febienen, ge- 
währte fie das BHd einer im Augenblick ihrer an- 
muthigften Entwickelung verftdnten , reich produ- 
cirenden Kraft; hierdurch Leben and Bewegung 
auch dem todten Geftein, mit Hälfe einer damit zu- 
gleich verbundenen fymbolifchea Bedeutung, er-«- 
theilead. 'Ueberall hier lebte ein Geift,' der den 
Druck und die Feffela der tragen Maffe zu durch- 
brechen and fich aus ihneAZur Freyhelt empor los- 
zuwinden ftrebta. Auch dia Warfei der alten Sffola 
wardoa venUidarti fier waadaliaa m Oloalieafaraien 
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fich um, bald glatt und ahne Schmuck, bald mit 
Laubwierk gcfchmöckt , in der ^eodli^Wteo Man- 
nWhfalligkait, dtr Bildner GciftesreicbthMm hin-^ 
länglich beurkundend; oft in einem und demfelbea 
Oebäude; nur feilen aber durch Thler- und Men- 
fchengeftalten daran entftcllt. An die Stelle der 
Tonnengewölbe, als viel zu einfach, fetzte ferner 
die dentfche^Kunftdtef{«l«e»Kreti2gewd*be, der«» 
Gvrlbogen fich mannichfach durchkreuzten und die 
Decke jnit rautenf<)rm|g6n Feldern zierten. Diele 
Gurtbogen erhoben fich über den Siiulgn, welche 
den das Gewölbe tragenden Pfeilern zum Schmuck 
dienten; fie waren oh den Säulen gleicbgebiidet und 
dienten als eine Forlfetzung derfelben. Eine glei- 
die Refprm erfuhren die Glockeutbürme der neu- 
griechifchen und gemifcbten Bauart. Sie wurden 
erhöht; die Stockwerke» durch Gefimfß angedeutet, 
vcrfchwandeo an ilvnen vor dem Auge, mit kleine?», 
Thürmen und Spitzfäulen befolzt., durchbrochen 
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wie bey dem Mönfter zu Freyburg« dbr Kirche Ma- 
ria Stiegen zu Wien. u«. f. f. ,Wie ,abec die -Gebtod« 
felbft, foi erfuhren auch die V^r^iernngen gcAfse Üii»--l 
bilduug. Zeichnete fich nun hierdurch, wie in den. 
Haaptformen, die deutfche Ba^ukunft von jeder vor^ 
hergehenden durchaus wefentlich aus, fo gewährt 
belbnders die Kirche St. Anna zu Freybarg in Tha-» 
ringen« die hefte Gelegenheit , die VeHchiedenheit 
der Wirkung der neugriechifchen und rein deut— 
fchen Uaukunft zu bemerken, da beide Stilarten hier 
neben einander zu fehen find; übrigens aber ble^n 
gar viele Kirchen aus dem Mittelalter durch di» 
langwierige Ukauer ihrer Erbaeling diefelbe-Oele- 
geuheit zu wenigstens ähnlichen Bemerkungen dar« 
; Vofi.S. 1 lo verbreitet fich der Vf. «ber die Ra^ 
malige üultur in UeuLfchland, die Dichtkunft, HUd-r 
haui^rkunU, Malerey» Giasmalerey, Siegel, mu^ 
kuuft, worüber viele, gute ßemerkungen vorkom- . 
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und mit grofscB,. fei>fterähnWhftn Oeffuung^n ver- Suinbachj der den iMünfter voi^ Sirafsburg imj«^re 

fehen, 'erhoben ße Schleicht und frey, mit ungleich 1277 ^^ eifbauen begann, als der I^It-ißer dargeftellt 

höherem und fpitzer emporgeführtem Dache. In wird, durcli welchen die ^/^^(/cAc? Uaukunft ihre 

folcher Geflalt. raacbtca dieTbürme eine vorzüglich^, hü(J\/lc Aust^Jdung erhielt. Darauf fulgt eine 

Zierde des Ganzen au§, gehörten als ein weientli- naue Darflellung des Grundp:an$ der KircluBti 
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Kirchen, gerade das Eotgegfn«etelzte der neugrie- 
cäiifpbeq Kirchen ved g^tu in Findars, des Griechen 
Sinn; als er Olymp, öj. St-i fagt? : X^u^iot^ JjroffT«a*ij- 
rß^. «vTfJX«' ff^o&vf« ZotXolfinu x/ova^, «^ ät« dxf^roy 
^iy»^(i)^ wUfxjiY* Der Vf. fchUdert fie trefflich S. 
%©3 allo: „Bogeni in. Bogen, geftellt, tritt das Ganze 
ballenartig hervor* .Die lehr breUee, ichräggcfi^hr-; 
ten Seitenmauern find »gefchmöckt mit allem Keich- 
thuffi der KunCt. Bald», in befondern Abtheilungcjn, 
^Id ia künftüchenBilderbiinden findBiidfüulen auf- 

grtellt. Zar^e Raulen tragen dia durchbiochenen 
ecken der Bildfäulen^ die oft in mehreren Reihen^ 
bis in die Spitze des liogei;^^, der den Eingang deckt, 
übereinander ft eben, und ai^ zierlichem Fuf^g^fte^ 
fuUn. Spitzfäulen krönen die Vörfprünge, Laub- 
werk und Blumenbüfcbel ranken fich. an ^ea Seiten 
tle.r Spitzlaulenv Bogen und Bilderdecken hinauf. 
Häufig befteht der Haupteingang aus zwey neben ein- 
ander liegenden Oef£nungen> &rch einen zierlichen 
Pf^ler gelrennt, welchen» die BiÜfäuIe des Heiligen 
sum Schmuck dient, dem die liLir^lie geweih^ftr 
JDeu äufsei^ften Spitzbogen des Eiqgangs^ hekränzeo 
HiätterbX^fchel und eft erhebt f»cl^ darül>ec ein hoher 
GieheU reich aa erluxbeoer AcbeHund a»n Zieralhen 
mancherley Art. , ZunächCt den SeUenmau^rn des 
£in»nge6 pcangeA gerjpit(ateSfvitz£äule<Q,( oiler fchlan- 
Ice^uieo mit dax'arur ^uhei^daa Statuen» die zart 
^4arb«itete Depkef>.über fich bab^. .Zuweilen lieg.^ 
7U Jfd^^ Seite des HauptelngQnges eicie kleinere 
Pforte?, niclit min^ler teich' g^qhnvpckj.^ ,» als.jeper* 
Vad fo wie der Haupteipgajf^£^'^n dasJScliaff fü^rt* fo 
ftWseo die i!iebenpÄu«te^ia4f .^iie ÄblbilecK** Grpfse 
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Grundfatze der deglfcheu Baukonft» die Kenutaiffa 
der da^^aligen deutfchen Haumeifter, welche» eine 
Aufzählung und Schild er ung, der deutfchen, indem 
grofseji aUdeatfciien Stil erbauten Kirchen folgt , dim 
veir hier nur kurz anführen wullen. Sie findender 
MuwOer zu Strafsburg,. <lei;'Dpm zu .Cöin, Sf*/Ste7r 
pl}aa zu Wien, dejr iNilüiifter zu Freybufg, der Oob^ 
zu Meifsen, der Dom zu Magdeburg, .die I^Ja^iei^Tn 
kirche zu iCürnberg, St. Lorenzliirche zu ;Nftrn^ 
berg, der Miinfler zu Ü\m^ der Dom zji Erfurt, St* 
Veit zu Prag> die SladtKirche zu Colli n , verfchie- 
dene öebaj^de Karls IV., Kirchen zu Oppenheim, 
Kapelle zu Frankenberg» St. Peter und Paul zu 
Liegniti> Thurm der Suftskirrhe zu Wetzlar, Cy- 
priaUsUircbe zu Duderftadt, Stiftskirebe zu Heiii- 
genfiailt, Collegiat kirche zu Cleye, Collegia^ kirche 
zu »Xanten, Alarienkirche zu Weifenfels, Marien« 
kirche zu Zwickau , Marienkapelie zu Warzburg, 
Wenzelskirche zu Naumburg» St. Ulricb und Afra 
in Augsburg, Kirche zu Landshut, Kirche der fchör- - 
pen Maria zu li^jolfladt, Dom zu ilegenjbi^rg , Kir- 
che unO*er heben Frau zu Milnchen, Georgenkirc^e 
zu DiroktlsiiLihI , Thurm der filifabethUirqtxe ^u 
B-resJau , Tluurrii der Domkircbe zu Frankfurt a^M^ 
Aurserdem ward von DejUircblatid aus diefe Baii^rl 
bald in alle übrige Länder von Europa verbreitet 
uji^i überall die heri fch^fü/c,, wie die Gebäude dar^ 
n^clx ia Fxa/ikreich (hier vorzüglich die Cathedrale 
zu Rheins), in Sp|fiwü,(Gathedr. zu Bureos),. jf| . 
PurtugalXK-ifche zu öatallia), |ia,Eniilan^t (m(h)(|cif 
?u^ York^»; jn Ityllan^^CCatAedfi^Ie Jzij.AnUverpeii;^ 
iii Scjiwedeu ( Gaihedj:iile zh ppfala^J^ri/i^^ife« imd , 
fb ii&erau den Ruhm altdeulfgEer Aa und Kunft 
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feerkfliMUgtav Jfieriml felgi »ineVefgleJ^hung der, 

Kirchen des Auslands miK denen in 'X^eutfehland*, 

dann f tefoea ficmerknngen Oter d\6 Baümeiftef ded 

Mitteblters» Ober die* Verbrüderungen def reiben, 

Ober den Uebergang in die neoere Baukunft» deät- 

CcbB Scbfiftzüge» ein Ueberreft deuffcher Art und 

Kanfr, oebft Anmerkungen und einet Befdireibung 

der das Werk begleitenden woblgeratheneti'Kupfer-' 

üifib^ £>en Befchiors machen NadhtrSge, ton S. 119' 

bis 240 unler. vreld>eii dasjenige hefondefs wichtig 

ift, was der ehr\«rflrdige Vf. xur endlichen BeriöWti- 

gttog von Hn. v. Hammer*^ Myjiet*ium Baphötnetis 

ntwlatum^ das irttber. fchoh durch MOnfer, Ray- 

Dooard ood Neil gründliche Wiiierlegung gefunden, 

au<:h vptn feiner Seite , aus der genauem Kennfnifs 

^r Qatikunfl des Mittelalters und' der dsrail vor- 

kommeiKlgn Tymbo^ifchen Zeichen, beygetr^en hat. 

-r^ Beyder vollen Ueberzeugung von de f Treff lich- 

Jceit dfcfes herrlichen Werks, 'das durch feine mu- 

Ifßrhafie Oarfcelluiig und. auf foin^fäiliger Ktitik be-^ 

ruhende Grtlndlichkeit einen neuen« Beytfag ttt x^it^ 

leofcliaftlicher Aoerkennung der ausgezeichneten' 

V^dj.anfte unfrer grofsen Vorzeit undprffres Na- 

t^onalruhins liefert » wOnfcbt Reo« niehfs mehr, als 

daf&;es in recht vieler Hände kotfnmen, dit Vetmö^ 

gf^dUreo zur Wied^rbelebune^defiBaukunft nnter 

u^ns ecmuthigen'nnd die BamC'flnfitler zu gleich ge^ 

i^'dian Werken» .wie^.die onAper deotfehen Altvoi^ 

dorn «a gew^en 9 befeuern mdge» Alle *AneT1(el^-^ 

nuiiff verdient aueh das BemAhen der» watkl^rn 

VerfagsfaaiidJung tiefes -Kationalwerk reiner» des 

Vis«, und ihrer felbft wiMedig ausxu^tet^en. 



i. ' 



AL*ERFHirMSfK0nDB.' * 

, - . , ■ • I « 

STTTTTpAST u^ TuB(s«rF^ im Verl. d^.Colfa» Bacbb« 
u. i^ARis> gedr* bl Dictot: Neu entdeckte, Dmlht 
vwicr von Nubicn an den UJem de^ Nü$ß von 
der crßeii his zur zwcylen Kutaraite, gezeichnet 

. ^ uad vermefCeLT im Jahre Igi9, und. als^Fortlie- 

tzung des gror3en franzöfifcben Werkes., öbef 

-Aegypten, Ueraasgegebon von F. C< Caac^ aus 

Kuln. Erße Lieferung. ^S, Text oiit 5 KitpfeiH 

tafeln gr^FoJ.. 

Wir eiteni yeriattfiig vnfern liefern Titr Effttf^rifffÄg 
eines Werkes anzuzeigen,, welches fowohl wegen 
feiner innern Vertreffl^tbitalt atrcll feiner SuÜtrn 
Scböfibeit feinent dcutfchen VF. Ehre macht, und 
deiB; W iftenfohfr^en^bevfen^Mde Ao^^eirtie- Verfprnghf. 
. :.. ^V<oa I>li»bien baMnr wirrii» heuern Zelten^' liisi 
Ig 3t\verMßgei Maehriehlfcn ^irhgUeti. l>as^eih^ 
_ .M^t^.Mht ddrübef^iieritz«»»^ ifl^ eiacf Ü^f^hrefbütil; 
ii^Gl>aste'. }fom Cantw Light fiütbsfeine in^^refbiKe 
Uc^eii&ungen yofi^vlkirkhanl^ aber die Sitten ttni 

r^cb* (k^ Kingebomen.^ 6. - Felzöni^s nmtmive ojf' 
_c .mtc^f*^'dUlEM^gnes4». -:* ^gyjf^f^ AWÄr Mi 44 
lLxjL9fert..inEol. Lond.- iS^Ov Letzterer befcbüfti^t 
f ^j . imdiii» hrf»^tiu?UlMi^«m'^'Mi^'£km:thtn<^ der 
'^l/unt^m iPjuremide:^ Gtuifiv^m^^atim^^' dkw fH>^ti^^ 
g^aGcabeJ^a der Könige in rMüBV^u^^dem ^ro^ 




fsen Tömpel von IptambtiJ bey der z weyten<Suracte 
des Nil in Nubien> und feine* Parteylichkeft gegen 
die Franzofen , welche in feinem ganzen .Werke 
durchfeuchtet und mit Recht gerttgtift, macht neue^ 
re Unterfochungen nur um fo wftnfchenswertber« -^ 
Grofse Lflcken. blieben hier ausznföllen. Hr» Gau, 
aus Köln gebarfig, Zögling der ^cadenüe de France 
lind fetzt Architekt'io Köln ,unfternahm eine gro(se 
unVl gefahrvolle Reife durch Äegypten und Nubien» 
um aruf denft'Wege, den die frarnzlESfifchen* Oelehrten 
bey dei^ gjrpCsen tß^^Cchreibung v^n Äegypten betre-« 
ten haben», weiter fortzufchreilen,:und das koftbarn 
Werk zu ergäozen.^ 

Es erfodert keinen geringen Grad von Gelehr- 
famkeit, bey Unterfuchuagen der AlterthOmer das-«, 
jeolge nur z\x fehpty was wichtig ift, gefchweign 
denn alles genügend zu erklären. . De^ Vf. gehört 
nicht ziitdenep, die, in ahöniebt^r Eitelkeit befan^ 
gen, alles,. was dem^rchiteklefi..und Antiquar ob-^. 
Ijeat, aUeii^ ausfuhren ^u kdnnefi vermeinen; . ec 
hax vielmehr feine gepauen Zeichnungen von Alter-^ 
thümern und, Infchriften in die. jH^pde i|nfers Nie-^ 
huhr, niedergelegt, von, .welchem wir zum Theit 
fichon gründlicne Bearbeitungep^derfelben in feinent 
Werke .betjtelt :^ Infcfifitioncs, Nnbiei^/esj cummuJh^, 
taiio ^ta in conveniu Qiia(^t9lia€,fajrcf^af^ y% 

Qil uiug^ JlÖCCCXa^ *<wa«,i8ao belit^en , .zuini 
Theil noch^au /erwarten habe9.^-f«>.Hf, Gfuftudierte» 
um $oh w fernem groben Ui^^emehmentvorzuberei-« 
ten, zuerft jz^t SorgjEal.t dia, Älterthümer Ober- unil 
Niedcr-Äegyple^s bii{;(u;d|ir elften C^taracte; dann» 
mit der Aegyptifcben Architektur hinlänglich ver-. 
traut,, ging er, den NU hinauf bi^ zur zweyten Cara-^ 
fisikte , und trnterfücfite die IJfer diefeö Fluffes. ' Auf 
diefem Wege mafs und zeidhnete er''5i Dcrikm^fcr 
des Altertimmsr, welche von dem höchften Ifttereflfn 
find. Man ficht in ihnen das FortfchreiteA der 
Kunft, welche in Thebep den höchfte* Gipfel er-= 
reichte. Die entfernteften und wahrfcheinliph alte—' 
ften TentpeJ! find ganz in Stein gehauen, ^^rtn fol- 
gen folehe, die halb in den reifen ausgearbeitet (rnd^ 
iJnd zuletzt in der Nähe* der erftdi Cataracte, djöje- 
nigeB^ welche ganz in der Ebene etbauet finfd; wie 
ea in Äegypten derfelbe Fall ift. 

*' P^er vT. liefert von diefen Monumente aber 
nicht nur die.perfgektivifcbe Auficht, fondern auch 
A\4Vi9tn^ undFLHirehfehititre, fodafs man ße von al— 
len Seiten genau kennen lernen kann. Dazu kom-^ 
men eine Menge. feljr fehö/igezei(Dhni|tfr Basreliefs, 
mit Darftellwngen vorfedttiieit^rti menfchhcTien Fi- 
g;ureny Tbieren, welche von auffallender Aehnlich^ 
Keit ifti^ dbrf PerfepöHlaniröfien find, tAid'-vrerJfhefi 
aller Af t. • Diefe wercMl efrtft' ein fehöties Lteht 
9iif dieRelrgfon, %Sittei^ tind Giibränche det ake«- 
Völker Nubfens werfen , wetfn man ße hintüngHch 
nnferfueht uHfd mit den DtirfteHungen artderer Ge^ 
genden vefglMie« häuften wirdi ' Infcfenfren , Orie^ 
thilVbe ftim^hl a(s Ltttefrmfcht, trat er m Men^e mJt 
tter %fX>tmen Oe*arö^kert abgezeichnet , und fo atiei^ 
lMbi>ftte'htuKiert'</lbi^cl)ifehe tef(»nmelt« ' ' v \. . 
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. D«rgfUiz0.Wedk' wird »; xiacb-eineiii. im . Joi$tryä> 
^s. Savans geget>e»^n Ptvjffectus 6Ö Ütiplerü ela 
ontU4ten« von cleoen im erlteo Hefte 5 erfchienea 
fiiftd. Pas 2W0yte Heft wird aus 6 Kupferiafeln 
befteben uad der eigentliche Text dazu wird erft 

fegen liade dßs ganzen Werks eifcheiaen. Zwölf 
/lefemngeov von denen jede 4 —tf Kupfer aotbdlt» 
£oUten vom Auguft an jedesmal io 6 wüchentlichea 
Frifteo .herauskommen« Der Preis Jedes Heftes iTt. 
auf feinem Pajüere 9 FL auf Valin - Papier, ig Fl. 

Das erfte vor* uns liegende Heft enthält auf den 
5 Xupfertafeln -l) Eine Anficbt des Tempels :^a 
Amadonf mit zxyey Grundriffea; und den dazu 

fehörigM Maäfsftabeö in Metern und Rheinifchen 
'ufseUf fehr/chön von Bo/oref geftocben. 2^ Den 
Durchfchnitt des Tempels zu Amadon nach der 
Länge und Breite von Dttrmkr^ geftocbeo. Diefe 
beiden Tafeln find mit den Zahlen as und 47 be- 
zeichnet* 3) Zwey Anfichtön des Tempels von 
Beni der zum Theil in lebendigen Fetfen ausge- 
hauen ift» dann fdgen 4 u. 5) Kupfertafel (bezeich- 
net Taf« 14 u, 15) mit fehr intereffanteo Basreliefs 
txnd Hieroglyphen» die znm Theil halberhoben« zum 
Theil halbvcrtieft in die Felftenwand eingehauen 
^d* Bezeichnet Taf; 14 u* 15. -— Zur Erläute- 
furtglft diefeh Ktrpfertafcln beygeeebeb. i) ein Bor 
gen Erklärupg dier'48. und 49. Kupf^ilafel 2) ein 
Bogen zur'Erklii-tftig der 50,^ '51 und 59, (letztere 
beiden find noch nicht mit geliefert^ und auf diefem 
Blatte befindet fich noch eine Anficht der Wohnung 
des Kafchf zu Deni am üfcr des vorbejfliefsen-* 
den r^ilSf 

Die Erkläropg des Tempels znuimadon. der am 
linken Ufefr>des Nil halb im Sancie vergraben liegtf 
ift am ausfübrlichften« doch laufe nicnt genügend^ 
Burkbardt o^nnt dieCen Ort Ha/Java^ die Land^ 
laute» welel^e in der Nähe wonoten» nannten ihn 
aber dem Hn. Gau amadon; fonft halfst er auch 
wohl Amadea r^ An diefem alten Tempel kann 
man drey verfchiedene Perioden der Erbauung deut* 
lieh unterfcheiden» nämlich die Alt^Aegyptifcbet 
die GriecfaüJch-Römifclif und. die Chriftliche» daf 
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Alt- AegypüfcberfeWkida 7> VnTs iMg im« 99 Fufir 
breit von weilsiin Saadftein - Quadern anfgefilhrt, ift 
hochft einfach, und gewährt dem Au|^ einen ange- 
nehmen Eindruck ruhiger Ürofse und Feftigkeih 
Der Haupteingang deffefben ift an der Seite des Nil. 
Die Ueberreite der Tbür befinden fich zwifchea 
zwey nach ägyptifcher Art» thufmähnlich äui^efilhr«-» 
ten Mauern« Durch diefe geUnat man in eine Voi^ 
balle aus 4 Reihen Pfailern beftebend» in de^a äo^. 
fserftjn Reihen die Zwifchea liiimt zugemauert find. 
Die Pfeiler des JVUtelganges welche die Decke des 
Portals tragen » find mit Hieroglyphen in halberbiH- ' 
beoer» die «beiden Nebengänge mit Hieroglyphea 
in halbvertiefter Arbeit verziert. — Aus diefer 
Vorhalle tritt man durch eine Thor mit ftarkem 
Sturze in ein VefUbul» vi^elcbea fein Licht nurdorell' 
die Thar erhalt , und ohne alle Verzierung ift, und^ 
dann kommt man in das Sanciuariwn oder die mitt-^ 
lere Kammer» welche, einige einer Gottheit Opfer 
bringende Figuren io' halbcrhabener Arbeit enthält. 
Das Licht fallt in diefe Kammer dorob rwey kleine 
io der Decke angehracbteOeffnungen — Aus Orie^' 
chifeher o^fr Römifcher Zeit beSnden fieh in der 
Vorhalle 4 den Dorifchen ähnliche Stelen » deren 
Oberfläche nach Art der GanaeHrungen in 24 jeddda 
flache fenkrechte Streifen getheilt ift. An ihrer 
Stelle ftanden vermiftUiob -Araher PfMler, welche 
den ubrigaft ähnlich waren« Aueb fand der Vf. i« 
den Nehenkammecn de« StmctuoFÜ Spuren mit ro^ 
tber Farbe aufgefchriebener Qrieehilcber Bucbftar 
beti. ~ Cbriftilehe Zdatze find ein« runde KnppeK 
mehrere |(ewdlbte Kammern am Hintertheile den 
Gebäudes aus ungebrannten Ziegeln aufgefahrt» und 
ein Aufwurf aber die Innern mir Hieroglyphen ver-* 
zierten Wände des Sanctuarii mit (chlecht gemabl-* 
teol Bädern von Apofteln und dergL , welche d&m 
Hieroglyphen zum Theil bedecken. 

Die nähere Darftell«ng_ der übrigen Rupfer 
rerfparen wir bis auf die Zeit» wo der zu er- 
wartende Text fich weitläufüger darOher ver- 
breitee wird, uod wOnfcfhen unterdefs diefem fo 
fehönej^ als nQtzlichen unternehmen den glOcklich- 
imn Fortgang; ^^ 
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fir das berorltebenje Winterhalh|dhr bat dfai 
Unxverfuät »i bern Jiir 4ie Studivenden nachfol«- 
gcnde Preisfragen aufgegeben: Im theohgifohfn F*^ 
che: Hiftorilche Erklärung der drej erften Bücher 
Hofes und Vergleicbung derfelben mit den Mj-- 
then der Völker der elten und neuen Welt « über 
die Schopfhng, die Srfchafiiing des Menfcben und die 
Quellen desBufenaufd^rErde.~ ImFadiedef Redkfa^ 
wijjenfchafu . WöraHSi-iW*^ Acb. die Tertmi«Uldhe 



ILrai^ der Vertiäge ? ^ Dm dritte n^itcü^hk^n 
hißortfohe Aufgabe betriffi die V^rfchiedenketten » ^ ^ 
fcben .dem Leben der Pflanaen und der Thtere ' «rit 
ToraögUcher Beriickficbtigung der beiderlMtigen Aa^n 
der Senfihilität und Irritabilität «-^ Die vietSe pM^ 
U^ch'-phüofophifcke Frage bat zum Gegeoltand 4öm 
yntecGdued der Fbiiafophle ond der Dk htkunfl naek 
heiderfeiti^Ma Vtl^unf » Zweekr imd VTiikimgetti «— * 



Afeeiflef Freja ift ^eiM goldene fiebaumiiua vMt 
vier Louied*or , fibr deaAceeat 
xm.^ Pucatwa . an ppffiiifi 
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, , VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

• ^^ 

Bem.iv, b.* Reimer: Hamaim^s Sclirifien, her- 
ansgcgehen von Friedrich Ptoth, 1821. Erßer 
TheiL XVIII u. 518 S. Ztveyter Thcil. Vill u. 
' ' 5^8 S. 8.' 

Eine Sanvnlung feiner Schriften , die gelegentlich 
entftandcn und feilen geworden waren, wie 
gegenwärtig uns vor Augen tritt, wollte »fchon Ha- 
mann felbft gegen das Ende feines Lebens veranftal- 
ten, nur ging es ihm, wie dem Tonkfldftler, der 
• für angegebene Grtindaccorde die Uebergänge ver- 
peffen hat, er konnte nicht mehr alles Dunlde des 
Jfrühcr Gefcliriebenen aufhellen. Von irgend einem 
andern Herausgeber war es noch weniger zu leifteh, 
,und dadurch ward F. üf. Jncobi abgcfcnreckt, nach 
Hamann^S Tode diiefs Gefchäft zu öbernehmen. Erft 
in feinen letzten Jahren dachte Jacobi muthiger dar- 
an, und woiitelmit Beyhülfe des jetzigen Heraus»- 
fbers nach vollendeter Sammlimg feiner eigenen 
erkc ,Hamann*s Nachlafs ordnen , was er nicht 
.nielir erlebte. ' So hat fich denn Hr. B, jetzt allein 
diefer Arbeit unterzogen ,^ wobey ihn das Glück auf 
eine feltene Weife begünftigtc. Der hahdfchriftliche 
.Nachlafs war geringe, aber Hamann's Freunde hat- 
ten forgfällig deffen Briefe aufbewahrt, und überlic- 
fsen ße bereitwillig der reicheren Ausftattung. Die 
Ausgabe wird daher Ttatt der anfangs vermutheten 
füvj Bände, deren acht ausmachen. Was darin ent- 
.halteo feyn foU, berichtet die Vorn S. XH. deser^ 
ften Theiis; Briefe und Druckfchriften find nach 
der Zeitfolge geordnet, und werden fich dadurch gfr- 
genfeitfg erläutern. Von vorliegenden beiden Bänden 
enthält der erße Hamann's Arbeiten und Briefe bis 
zum Ende dßs Jahres 1759; der andere feine Schrif- 
ten von 1760 bis 1763. Wir fwxdtu im crßen Theile 
tinex\ ßaaWvirthfcTiaßlichcn Aiifßaz, bibh/che De- 
trachlimßen, Brockai, GedanloaviihcrfeiTtenLeb^nB-' 
lauf und Briefe; 'im zwcyien Theile die Sokratifchm 
D^mirdi^keit^h , Wolken, Kreuzzüge des Phihlfh' 
gen , Effais ä la Mnfaljvic^' SchrrflßeHer und Kunß^ 
lichter g Leßr und Ku^^cliier , fmf Hirtenbri^ 
über das SchuldraniU , und, Hamburgißhe Nach^ 
richten, 

Zuerlt mufs dem Lefer gegenwärtiger Zeit auf- 
feilen, dafs.die ungemein zufällig entftlVidenen Öe^ 
biegen hei tsfchriftenHfamann's, voHHerfbnIichktit und 
Oertlic^keit; voll ÖeiSehnngen'auf gleichzeitijge Er*- 
fcHcinüngen ündErähtungen, voll Arfpielun^ii aiif 
die Bücherwelt in derer lebt^ uiTd gebebt hatte,'«— 
ji, L. Z. igaa. "Btßtr Band, 



nach zwey Menfchenaltern noch Werth beßtzen unl 
manmgfaitjge Anregung der Gedanken und ßeiehf 
rung gewahren. Das tliun fie aber wirklich in r^ 
ehern Maafs, ungeachtet fie zur Zeit ihrer EStfSl 
hung mit Ungunlt nie ftens aufgenommen wurden 
und vielleicht kaum ihres Dafevns GpfK>^f„;r ' ' 
reitet hätten, wenn nicht H.r2.°'undS"au^I: 
aufmerkfem gemach.. Sie fteho nämlich ^?tdS 
Richtung jhresJahrhunderrs in Kampf. Aber iS 
Unerfreuhchlteit Hamann felber fich mit H*.n ü^ . 
tröftet : „ ^Ian überwindet lei.ht S, doppdfe HeS'e! 
leid, von fernen Zeitverwandten nich? verfTaS 
and dafür gemifshandeJt üu werden , durch den r!^ 
ST'ä" «"/'f" K'-äften einer beffererNachwdt^ 
Diefe Nach weh ift gekommen , und. vielleichrdarf 
ein Sc inftftel er am ficherftea auf Ce zaC dir 
von feiner Mitwelt am meiften aneefeindet ' .5 
falfch beurtheik wird. . \ ««Seieind^t , unjl 

» ^^««iänken' und Grundßit'ze der M-nr^l.- r\ 
•einem Wechfelunterthan, der oft das Fnä^" '^'^ 
fetzte von demjenigen. waJ'Lr? vo^Ägr 
hervorruft. Eine gleichlautende Fibel d^r^rZ f* 
Difs fbr alle JahrzeSnde ift noch niSVitefanW. '*"*!; 
das Buchftablren der Wiffenfchäff fu?ht fich'f!''<f 
neue Anfahespunkte und frifche Methoden ff/*-^ 
räth dadurch zürn Theil ^uf die a! en w;.„^ ^'^ 

findet Bundesgenoffen unter den LtrS^afZ^SeiSfl 
m der Kunftbeftrehnng erfcheint ein AehnSes da^ 
Vergeffene %vird hervorgezogen undgewflXt h« 
Oe^nefenfte in Schatten geftellt. Seit deV M?«e d« 
vorigen Jahrhunderts tiegmen Philofophie uid R«^ 
hgioa die Richtung, von dem Pofiiiven ficriosz^ 
fagen. aus vernönftigem Nachdenken allein die W^h^ 
heit zu «rgröndea und in LehrecbSn t^^*^" 
wi6keln;.in unfern Tagen wenÄantch IV?^ 
fitiven wieder entgegen , und fucht darin eine aL 
ung deren Mangel die blofse Ver,iunftrpecuJaHn„ 
inne wird ! Hamann fteht mit feiner rTlKr'^"^^''«»» 

t''^ Po«^r •""'''''"''" J«->t verJuVdenercfi""« 
ben, findet deswegen mehr Anklang hllT t '*"" 

{ebenden; als bef den Stimm fÄ?;i^!" ^*«- 
Letzteire fbgen ihra vor in GiJttinÄen A „7?^«?- 
und Literaturbriefen , er fev mitdS-aJi -^"^eigen 
unzufrieden, wolle fefne'S^Scfif "^^ 
feyn , werde ungeachtet feiner'Geniefu"S« w "F 
die Begierde nach OriffinaliiSf '^f'"«^"'"««« durcfi 
teften 4l«1ftftellerTR'"'^' ,f '"«^^./'«>" Udelbaf-- 
•heit fiöd die Annferkuig^n-, It&Sl'J^'^^T 
•Amifserungen beyfflgt. JndUefer wS^fe£". 
bnrgifchen Nachrichten aus dem Liehe d^rPiiif^ 
fam|eit«icht verfcl^äht, ficher S find feSe^Ri: 
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cenfenten darfurcb nicht anderes Sinnes worden. 
^Selbfttlie höchfte Gabe des Schriftstellers und die 
entfchiedenfte ihm inwohnende Wahrheit und Kraft 
nüffen erft ans Kreuz gefcblagen werden > bevor fie 
zur Auferftehung gelangen. 

Ganz unftreltig fonach^ find die Fülle und An- 
znuth echter Gelehrfamkeit, die Kraft des Verftan-« 
des, der Rcichthum des Witzes in den Hamann- 
fchen Scliriften für unlere Zeiten erwChifcbt, unc^ 
Was dem Herausge])er das Gröfste zu feyn fcheint» 
ifer Gradfinn , die Offenheit, Aufrichtigkeit, Frey- 
heit von Eitelkeit und Schein; — eben fo fehr aber 
(die eigenthumliche Ueberzeugung des Autors, das 
jofitiveChriftenthum deffelben, als eine unfern Zeit- 
genoffen nicht gleichgültige Sache. Wir können ler- 
5nen von der Freyheit des Mannes mit und in feinem 
Glauben. Diefer Glaube, wenn er einem ungläubi- 
gen GefcWcchte wiederkehrt, enthält leicht die Ge- 
italt eines einengenden Zwanges; denn aus Furcht 
ihn zu verlieren» däpamt und pfählt man ihn ein 
nach Grundiätzen menfctüicher mukunft, die, fo- 
bald fie a)if da^ vollftändigfte durchgeführt werden, 
8ch fogar vor der Bibel fürchten, und daher diefe, 
die Urquelle des Chriftenglaubens, felber verdäm- 
inen. Ein folches Bemühen ift nioht weniger das 
Werk unbefugter Anmafsung d^r menfchlicben Ver- 
nunft , als die Geringfehätzung der Bibel von Seiten 
des Unglaubens. Gleichweit entfernt von dem ei- 
nen , wie von dem andern Menfchen\verk fehn wir 
Hamann das lautere Wort der Schrift und deren rei- 
,che Offenbarung ins Licht ftellen > vertheidigen , an- 
wenden, mit der.mannigfeltigften Gedankengeftal- 
tung fich ftets wieder vorführen. In den biblifchen 
^Betrachtungen des ^Jicn Tbeiles fagt er : „iede bi- 
blifche Gefciiichte ift ein Weiffagung, die durch alle 
Jahrhunderte, und in der Seele jedes Menfchen er- 
fallt wird. Jede Gefchichte trägt das Ebenbild des 
Idenfchen, einen I^rib^ der Erde und Afche und 
'nichtig ihy den finnlichen Buchftaben; aber auch 
mine Seele, den Hauch Gottes, das Leben und das 
Xicht, das im Dunkeln fcheint und von der Dunkel- 
heit nicht begriffen werden kann. • . . Gott hat fich 
dem Menfchen offenbart in der Natur und in feinem 
Wort. Man hat die Aehnlichkeiten und Beziehun- 
'{eo diefer beiden Offenbarungen noch nicht fo weit 
^us einander gefetzt und fo deutlich erklärt^ noch 
auf diefe Harmonie gedrungen , worin, eine gefunde 
Philöfophie fich ein weites Feld öffnen könnte. Beide 
Offenbarungen muffen auf eine gleiche Art in un- 
zähligen Fällen gegen die gröfsten Einwürfe gerettet 
werden, beide Offenbarungen erklären, unterfttttzen 
'£ch einander, und können fidi nicht widerfpreeh.en, 
1b fehr es auch die Auslegungen thun mögei) , die 
tmfre Vernunft darüber macht. . . . Die Naturkunde 
und Gefchichte find die zwey Pfeiler, auf wekhen 
'die wahre Religion beruht. Der U^iglaube und d^^ 
AI>erglaube gründe fich auf eine feichte Phyfik iind 
eine leichte Hiftorie.**/(S. 55,) 

' In ganz eigenthümlicher Axt xyar d^nn Hamann 
ta feiner Ueberzeugung gelangt» was wir in dem jetzt 



zuerft erfcheinenden » von eigner lland aufgefetzten 
vielfach merkwürdigen Lebenslauf , erfahren. Der 
Schulunterricht und die Univerfitätsjahre in Königs- 
berg (H. war dort 1730 geboren) hatten die rege 
Wifsbegierde des Jünglings mit einer Menge voa 
Wörtern und Stichen überichüttet > die ihm wie ein 
Labyrinth vorkamen , von dem er weder Aus- noch 
Eingang und Spur erkennen konnte. Er fchweifle 
uniher in den Vorhöfen der Wiffenfchaften ohne fich 
einem beftimmtien Fache ganz zu widmen , er wo]he 
lieber ein Märtyrer denn ein Taglöhner.der MuCen 
feyn.' In die Verhältniffe eines Hauslehrers, welche 
er wählte weifs er fich nicht zu finden und wechfelt 
mehreremale feinen Platz. Mifstrauen gegen fich 
felbft und gegen Andre ift davon die Folge. Eine 
Verbindung mit dem Haufe Berens zu Riga macht 
ihm eine Keife nach Holland und England möclicbt 
und fcheint ihm den Kaufmannftand als künttigen 
Beruf anzuweifen. Sein unftätes, planlofes und aus^ 
fch weif elf des Leben in London vergröfsert feinen 
Kummer und verleidet ihm Leben und Bücher. Ii% 
dem Getümmel feiner Leidenfchaften bittet er Gott 
um einen Freund, einen weifen > redlichen, deffen 
Bild er nicht mehr kannnte , der ihm den Schlüffei 
zu feinem Herzen geben konnte. Er findet diefen 
Freund in feinem Herzen felbft, macht wiederum 
den Anfang die Bibel zu lefen, welches zwar früher 
fchon cefchehen , aber jetzt mit eanz neuem Erfolgie 
gefchah, mit einem Trofte nämlich, deffen Quelle 
er fich felbft nicht ^ufehreiben kann, und den kein 
Menfch im Stande ift, fo überfchwenglich feinem 
Nächften einzuflöfsen. Nach diefer Aufrichtung fei- 
ner felbft kehrt, er nach Riga zurück, verläfst den 
Kaufmannftand, lebt in Königsberg, anfangs bey 
feinem Vater, dann als Schreiber bey der Accifedi- 
rection, endlich als Packhofverwalter. > (Geft. 1788 
auf einer Reife zu feinen Freunden in Münfter und 
. Doffeldgrf .> Viele Menfchen kamen ge wifs auf ähn- 
liche Art zur hohen Werthfchätzung des Inhalts der 
heiligen Sclirift,' und haben an fich die Wahrheit er- 
fahren: „^Der Chrift allein ift ein lebender Menfch; 
.weil er in Gott und mit Gott lebt, bewegt und da iff, 
ja für Gott." Ueberhaupt wird das Chriftenthum 
nie ganz fruchtl>ar werden für Herz und Verftand, 
wenn nicht das Leben felbft ihm feine Bewährung 
ertheilt, welche kein Unterricht geben, keine Rede— 
. gewalt einflöfsen kann. Ohne Religion war Hamann 
nie yon lugend auf, aber die ganze Wirkung derfel- 
.be;n^ttf feipGemOth, die Durchdringung feines Dich- 
tens un4 Twlitens offenbart fioh erft auf die ange- 
dei^tete Weife.. ' . 

Vbll von einer folchen Zitverficht find alle Briefe, 
und Nichts hält eine Verglelchung aus mit dem da- 
jlurch gewonnenen Gut. Philofophie und Wiffen- 
Xchaft.m^Kunft dünken ihm dagegen geringe, und 
:f||-,^cht«t es heilfam, fie in ihren Anmafsnngien zu 
demathigciy. „ Wenn die Poetep die Kunft beßtzen, 
iJuögen wahrfcheinlich ^u^P^chen, fo^t es vielleicht 
eiq Vorrecht der PlAilofophen^. der Wahrheit ihre 
Glaubwürdigkeit zu entziehen >' oder fie f^bft ntt-^ 

wahr-*- 
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wabrrcheinlich zu mächen/ Sie erfollen ihr grofses 
Verfprecfaen» unfre Augen aufzuthun, mit verbot- 
nen Trüchten y die unklug machen/* ( S, a8o^ ) 
„ Wenn der jiatfirllcbe Menfcb fünf Sinne hat, fo iU 
der Cbrift ein Inftrument von zehn^ Saiten > und 
ohne Leidenfchaften einem klijfigenden Erz ahnlicher 
als einem neuen Menfchen. Kein beffer Schwert 
GoCaths; fo braucht der Chrift die Ironie» um den 
Teofel damit zu zöchtigen/* (S. 393.) „Schwung» 
Witz und all das 2^ug und entzückende Dinge, und 
fehr willkommene VorzMge, wenn wir die erfte die 
hefte Leiche oder Schönheit zu befingen haben; wenn 
Witz , Schwung und all das Zeug aber zu höheren 
Gegenftänden gebraucht wird, und zu mehr als 
Theaterfabely; fo ift es eine yernitnftige Raferey 
und eine exftatifche Selbrtliebe — ein excentrifcher 
Stolz. Wie ich mit Wörtern fpiele» fo giebt es 
Leute, die mit Begriffen fpielen/' (S. 403.) »/Ein» 
Laye und Ungläubiger kann meine Schreibart nicht 
anders als fOr Unfinn erklären, weil ich mit man* 
cherlev Zungen mich ausdrücke und die Sprache der 
Sophilten, der Wortfpiele» der Creter und Araber, 
Weissen und Mohren und Creolen rede.*' ^(S. 467.) 
„Der Unglaube an Chriftum macht unfre Herzen 
kalt, verwirrt alle Begriffe unfrer Vernunft, unter^ 
detten wir, ich weifs nicht was fnr ein gutes Herz 
in unferm Bufen und eine vernünftige Denkart in 
unfern Handlungen träumen. Worin befteht denn 
diefs Alles? fiiofs in der Uebereinftimmung mit an- 
deren Menfchen, die auch fo reden, fo urtheilea, 
fo handeln, wie wir, und in deren Gefellfchaft wir 
fchrcyen: hier ift des Herrn Tempel!" (S. 490.) 
„Es giebt Beweife von Wahrheiten, die fo wenig 
taugen , als die Anwendung, die man von den Wahr^ 
heiten felbft machen kann; ja man kann den Beweis 
«eines Satzes glauben , ohne dem Satze felbft Beyfall 
^u geben. • . .'* „ Lafst uns nicht die Wahrheit der 
Dinge nach der Gemächlichkeit uns felbise vorfiel^ 
len zu können , fchätzen. Es giebt Handlungen ei- 
ner höheren Ordnung, für die keine Gleichung durch 
Hie Elemente (Satzungen) diefer Welt herausgebracht 
werden kann. Eben dis Göttliche, das die Wun- 
der der Natur und die' Original werke der Kunft zu 
.Zeichen macht, unterfcheiJet die Sitten und Thaten 
berufner Heiligen. Nicht nur das Ende, fondern der 
ganze Wandel eines Chriften ift das Meifterftöck des 
unbekannten Genies, das Himmel und Erde für den 
einzigen Schöpfer, Mittler nnd Selbfthalter erkennt 
und erJcennen wird in verklärter Menfchehgeftalt.** 

(Th. 2. S. X59-> 

Gpüz abgefehen von der Neigung, welche den 
Lrferelwa zum chriftBjbhen Glauben Hanrtanh's hin- 
zieht» und diefen dadurch als einen vorzüglichen 
Zeugen der Wahrheit achtet; oder einer Abneigung» 
n^elcne voxk- dem J^denfhum, der Vemürifk oder ir- 
gend einer andern Anficht /keinen rechten Ueben- 
gang zur ftarkorthodoxen Denkweife des Mannes 
findet ; — fo ift im Gebiete der Religion ufid Philo-"' 
lophie allerleyOppofition nützlich, und es verdienen 
die]enigeaDank> welche für diefelbe auftreten > und 



Kum. 17. JANUAR igaa* 



1J4 

fich mit den miniTteriellen Lehren ihri^r Gegenwart 
entzweyen , um ßch mit einer Nachwelt zu troften 
oder nicht zu troften* Diefe Behauptung ftreitet 
freylich gegen das Vorurtheil andrer, welche durch 
ihr jüngites Compendium vollkommen Frieden ein- 
geleitet zu haben meynens nämlich dafs fortan yedei 
Itimme wie fie, und Itraft die Hoffnungen der)enigen, 
welche überhaupt in Einförmigkeit der Lehre das 
höchfte Gut unfers Gefchlechtes fachen , wird aber 
durch das Zeiignifs der Gefchichte zu vielfach beftä- 
tigt, als dafs man ihr ganz entgehen könnte. Er- 
theilt die Gppofition im verfadungsmäfsigen Staate 
drefcm Leben und Bewegung, fo gefcbieht das Glci^ 
che im Gebiet der Wiffenfchaft. "Mit jeder Einför*^ 
migkeit wird die Kraft des Geiftes gelähmt und j^ 
nes Ringen aufgehoben, welches gleich einer leibl^ 
chen Gymnaftik volle Entwickelung des zeitlicheii 
Dafeyx^s herbey führt. Wäre alfo Hamann auch nicht 
in andern Beziehungen fchätzbar, fo verdiente ^ 
doch Dank als Wortführer einer Oppofition feinet 
Zeit, welche zwar auch von andern Freunden und 
Bekennern orthodoxer Theologie unternommen 
worden, jedoch wenieer eigenthümlich , wenige^ 
mit folchem Feuer, dasRhapfodien in kabbaliftifchej: 
Profe hervoirbringt, und eine Wurffchaufel in die 
Hand nehmen läfst,. um die Tenne heiliger Literaf 
tur zu fegen. (S. Tb. 2.S. 255.) Kein Wunder daruni, 
wenn Männer wie Herder und Jacobi, welche in an-^ 
drer Art zur Oppofitionfeite gehörten, an Hamann*s 
Eifer und Zorn Freude fanden» 

Ob man H.. zu den klaffifchen Schriftftellern zäh- 
len könne, läfst fich — wie der Herausgeber be- 
merkt — wegen feiner Derbheit, Dunkelheit, und 
wegen mancher Sprachfehler, i n Zwei fei f teilen. Ift 
das Klaffifche in einem Zurathehalten des Befitzes 
und einer geregelten Oekonomie zu fucben , fo er— 
fcheint H. freylicli als Verfchwender; kommt es 
hauptfachlich auf Reichthum des Befitzes an , fo hat 
■H. den feinigen gewiefen und ihn nicht erfchöpft. 
Er felber machte mit feinem Wurftftil , — welcheo 
Ausdruck er irgendwo braucht — keinen AnfprucH 
♦auf klaffifche Vollendung: doch ift zu bewundem, 
-^welche Reinheit und Frifche des Vortrags fchon in 
feinen fröheften Briefen und in den Gedanken aber 
feinen Lebenslauf herrfchen , wovon die damaligen 
Zeiten wenig Aehnliches aufzuweifen haben. 

ARÄNEYGELAHRTHEIT. ' ' 

* • ■ • 

WiRiT, h. Volke: VeherKrankheits- Anlagen der 
Menfchen, Von Dr. FideUs Scheu ^ OjrcBnarius 

. des Prämortftratenfer Stiftes Tepl, nnd ftiftli- 
chen Brunnenarzt zu Marienbad in Böhmön» 
EtJlerTheW. 1821. X u. 187 S. 8- 

Rec» hat diefe Schrift mit angeftrengter Aufmerk- 
lamkeit durchgelefen : denn von vorn herein veiv 
*k<»ndete fich Ihm der Vf. als einen geiftreichen , den- 
kenden Kopf, und dergleichen thun uns wahrlich 
Noth in dem Felde der allgemeinen Pathologie» Auch 

geht 
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eeht wohl eine und cliefelbe Grundidee, die wir fo- 
ßleich angeben werden, durch das «anze Buch, aber, 
dennoch *fehlt ihm ein gewiffer logifcher Faden , welj 
eher Mangel es denn auch fahr errchwert, dem Vf. 
gehörig zu folgen* Hr-S. hat nämlich durch die vie- 
len mit „Etwas über*', „noch etwas über" u. f. w. 
tiberfchriebenen Kapitel zu oft fein eigentliches 1 he- 
ina willk(?rlich zerriffen, wie dem Lefer folgende 
Uebcrficht der Haupt- Abhandlungen beweift: Km- 
iheilung der Krankheitsanlageii. Wirkungsart der 
in Krankheitsanlage verfetzten Theile auf den Obn- 
cen Körper. Anftalten der Natur^ um der Ichädli- 
eben Tendenz der Krankheitsanlagen Einhalt zu thun. 
Welche Organe find befonders der Sitz von Krank- 
heitsanlagen. Wie wird das in K. A. begriffene Or- 
fian erkannt. Wichtigkeit der Lehre über K. A. 
Betrachtung der K. A. in ihrer nothwendigen 6uc- 
cefßon und Coexiftenz. Meine Meinung Ober Ent- 
wicklungskrankheiten; der Keuchhuften; die fie- 
berhaften Ausfchlägc; etwas Ober Metaftafen : der 
körperliche Schmerz ; über die Pubertät. Die Saa- 
men-Abfonderung. Fieber. Von der Erkcnntnifs 
der Anlage zu focenanuteaConftitutions-Krankhei- 
ten.' Etwa? über^Atrophi^. Noch etwas über die Nei- 
ßuns gewiffer Menfchen zu frey willigen Abfccffen. 

Aus d«n Gefetzen des Organismus fliefst noth- 
wendig, wie Hr..S\ darzuthun fich bemüht, eine ge- 
wiffe relative Präpondcranz einzelner Syfteme und 
Organe gef^en Andere , welche zu Zeiten hervortritt. 
In difefen relativ vorherrfchenden Organen und Sy- 
ftemen muffen wir die Krankheitsanlagen letzen, und 
die Krankheiten der Menfchen , wie der Thicre, müf- 
fea von dem relativ hervorgehobenen, fich entweder 
durch einen höhern Grad von Reizbarkeit und Em- 
pfindlichkeit, oder durch lebhaftere Entwickelung, 
kräftigere Reaction , cröfsern Säftezuflufs auszeich- 
nenden Organe oderSyfteme ausgeben, pnd bey der 
Reconvalefcenz , bey dem Tode, in demfeiben enden. 
Tvlan mtifs im Organismus eine äufsere, niedrige 
Haupt-Sphäre annehmen » womit er mit der übrigen 
Natur zuuimmenhängt , und eine innere und höhere, 
die ihm ein eigenthflmliches, felbftftändiges Lebea, 
die ihm feine Spontaneität fiebert. Die Organe die^ 
fcr Sphäre find Gefäffi- und Nerveufyfteme, die der 
aufsern: lymphatifches Syftem mit den äufsern und 
Innern Haut - Partieen. Im Menfclien beruht der 
Grund feiner hohem Selbftftäntligkeit auf der befon- 
der Entwicklung jener Innern Sohäre, was ihm, fo 
zu fagen, eine Uefundheits - Anlage- mittheilt . — 
(wie fo? Nach dem Vf. müfste gerade in dief^r ho- 
hem Entwicklung die Krankheits -Anlage bedingt 

feyn ? ) Die abhängige Seite des Menfchen beruht 

in der Präponderanz des Lymphfyfteins, und der 
Häute. In diefer letzteren mufs daher vorzüglich 
•rfcr Sitz der Krankheits r Anlagen gefucht werden. 
©ie L€l)ßnskraft bebt aus der Reibe der Theile im- 



mer zuerft diejenigen heraus, auf welche fie gleich- 
fam , als auf einer feff en Grundlage , fich die Stütze 
für das fernere Werk vorbereitet. Durch diefelben 
Organe undSyfteme aber, durch wplche die Lebens- 
kraft aufbauend vorwärts ging, geht auch ihVllüd^- 
fchrilt zum Grabe, fo dafs das zuJelzt entwickelte« 
Organ auch wieder das nächfte zum Rücktritt ift, u. 
f. w. Die Succeffion und die Coexiftenz dcrKrank- 
heits- Anlagen beobachten genau diefen Entwick- 
lungsgang. Sie beginnen in niedern mehr der Vege^ 
tation dienenden Organen und Syftemen und enden 
auch wieder in denfelben. (Sehr wahr, aber nur 
das Gehirn mit feiner Anlage zum HydrocepTialus 
von der einen, wie zum Marasmus Jmilis von der 
andern Seite, wo doch nach neuern Erfahrungen 
das Hirn befonders leidet, fpricht gegen den Vf-) 
Geiftrcich ift die auf jene Bemerkung gebaute Aeufse- 
Tung des Vfs: „mit der Frage: „wie alt biß dup^ 
will der Arzt die i hm vorfch webende Idee der Krank- . 
heits- Anlage berichtigt wiffen." Entwicklungs- 
Krankheiten find nach Hn.S. nicht noth wendige Be- 
dingungen zur Entwicklung des Organismus. Wenii 
das jedesmal vorherrfcheiuie Organ befonders in 
Krankheiten geneigt ift, io ift es auch fehr klar, dafs 
gewiffeKranktieiten gern mit jenen fogenannten Ent- 
wicklungs- Perioden zufammentreffen, wodurchaber 
dicfe nur einen innern Grund zur leichtern Entfte- 
hung von Krankheiten hergeben, durchaus keine 
nothwendigen Bedingungen zu ihrer Erzeugung. 
Fieber ift nichts anders, als ein krankhaft erhöJiter 
Reactions-Zuftand der innern F'actoren, unter Ver- 
mittlung der Lebenskraft, zur Austreibung des krank- 
haften Reizes, und zur Herftellung des Gleichge— 
wichtes. Eine bis ziun Entzitndungsgrade gefteigert« 
Affection der Häute ift als Grundlage Hes Fiebers aa^ 
zufehen. Die Mclafti'ffe ift das zufammengefetzte 
Product aus dem Ueberfchufs der Lebenskraft mit 
den florenden Urfachen. 

Diefs ift aus dem Thcorelitchen Theile der Schrift 
das Wefcntliche. Der Lefer fieht, dafs alle diefe 
Ideen nicht eigentlich neu, dafs fie aber Vernunft- 
gemäfs find, wie denn der Vf. fich beftrebt hat, fie. 
in klarem Zufammcnhange vorzutragen. Der prak- 
tifche, in den Theoretifchen verwebtä Theil der 
Schrift, der noch me!ir Bekanntes enthält, zeigt 
den Vf. als einen ruhigen, befonnenen Praktiker. 
Hr. 5. fchreiht flief^^nd, oft einnehmend und geift- 
voll. Den ScJimcrz nennt er den Wächter unfrer 
körperlichen Exlftcnz ; das ZahnM den grellen Aus- 
druck einer rafcheru Knochenbildung im Körper u. 
dgl. m. unbegreiflich aber ift.es uns, wie ein ge- 
bildeter Mann fchreiben kann: Hypocmtijch (^\ l j , 
Scyrrhus, Syjlirung ^ Tuchen u. f. w. 

Druck und Papier Und fo gut, als £e Wiener"« 
Officinen zu geben pflegen. 
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Sdiriften, die Endchtung des Jjuiher gcioeihten 
Denkmals zu iViiUnberg hcircffend. 

Die Errichtung diefes den grofsen Reformator 
wflrdig ehrenden , eben fo trefflich gedachten, 
als kanf! reich und glücklich" ausgeführtenDenkmals 
ift für Kuflft und Literatur fo wichtig, dafs wir uns 
verpflichtet halten , derfelben auch in diefen Blät- 
tern ehrenvoll za gedenken und die verfchicdenen, 
durch diefelbe veranlafsten Schriften, welche bis 

Jetzt zu unferer Kenntnifs gekommen find, unfern 
^efem anzuzeigen. Wir beginnen mit folgender : 

l) MAGBEBTTnc, b- Hcinrichshofen t 'DoctGrM.avy 
tin lAithers Denkmal zu Witlertbeig, und die 
Veycr zur Einweihung deffclben, am 3iften Oct. 
1821, befchrieben von\^. B. JFeßemieier, Doct. 
d. h. Sehr., Confiftorialr. , Genertlfup. und er- 
ftem Domprediger zu Magdeburg. Mit einer 
Abbildungr des Denkmals in Steindruck, igal« 
15 S. 8. (4 gOrO 

Diefe Schrift enthält in gedrängter KHrze eine in- 
tereffante ZufammenftelJung des Hiftorifchen tSber 
den Gegenftand, welches der Vf. als Augenzeuge, 
nämlich als Einer der Deputirten des Königl. Con- 
fiftoriums zu Magdeburg zu der bc fch riebe nen Feyer, 
mitgetheilt hat. Die erfte Anregung zur Errichtung 
eines Denkmals für Luther gab ichon im J. Igor der 
unter dem Namen der Mansfeldifchen Gefelirchaft 
beftehende Verein von Gelehrten undGerchäftsmän- 
nern , unter denen die noch lebenden Hr. OberhQt- 
tenmeifter Schwarz im Man.^feldifchen und Hr. Pa- 
ftor Schnee im Magdeburgifchen als rOhmlichft thä- 
tige Beförderer derSache bfefonders genannt zu wer- 
den verdient hätten. Die durch die Thärigkeit je- 
ner Gcfelifchaft zufammen gebrachten ifeyträge, 
welche üch an 30,000 Rthlr. beliefen und in der 
Magdeburger Bank zinsbar ' niedergelegt waren, 
wurden unter der franzöfifch-weffphälifcnen Herr- 
fchaft auf ein Drittheil des wahren Betrages herab« 
gefetzt. Allein nach' glüeklich erkämpften Frieden 
hat Sc. Maj., der König von Prfeufsen i nicht nur je- 
nes Geraubte wieder erfötzt, fondern mit Königli- 
cher Freygebifi;keit dcmfelben noch fo viel binzuge- 
f(?gt, dab die Errichtung de% Denkmal«» deren Ko- 
Ilenbetntg an 8o,ooö|lthlr. gefchätzt wird, ohne an*^ 
derzeitige Beyträge von Privatperfonen , 'hafJzüStan'^ 
de kommen können, (Jeher das Denkmdl felbft» zq 
A. L. Z: iga2. EafterBemd,' ■ 



welchem der König eigenhändig an dem dritten i\jß 
belfcfte der Reformation auf dem geräumigen 
Marktplatze vor dem Rathhaufe zu Wittenberg den 
GrundTtein gelegt hatte, und welches durch die der 
Schrift beygefflgte Abbildung, bis auf die Gefichts- 
züge Luthers, fehr ähnlich dargeftellt ift , fagt der 
VtT folgendes '.' „Ueber drey Stufen erhebt fjch ein 
hohes Fufsgeftell von vaterländifchem röthüchen 
Granit, fo herrlich gefchliffen, dafs es an Glätte und 
Glanz den fchönften carrarifchen Marmor noch 
Obertrifft, und verfertigt vom Steinmetzmeifter 
TFimTueh Auf diefer bewundernswürd^ep Grund-« 
läge fteht eine fehr kunftf eiche, aber doch einfach 
und edel geformte, mit Arabesken verzierte, Bedarf 
chung, auf vier Stützen, welche fich in hohe Ober 
die Bedachung hinausgehende Spitzen enden. Un- 
ter diefem Schutzdach'e fteht Luther im Ghorrock» ' 
in ganzer Figur, zwar koloffal, jedoch fo, dafs er 
dem Auge nur in Lebensgröfse erfcheint. In der 
linken Hand hält er die aufgerchlaeene Bibel, und - 
mit der rechten zeigt er auf fie hin, als auf d^s 
Grundbuch unferer göttlichen Religion, welches er 
zuerft feiner ihm dankbaren Nation in einer lesbjb^ 
ren Sprache überlieferte, und, mit Hülfe der kurz 
vor feinem fegensvollen Wirken erfundenen Bncbr 
druckerey, bis in die Hütten des VolKs verbreitete« 
Die Schirmdachftfltzen und die acht Spitzen find von 

fiegoffenem Eifen und fchwarz, die Figur des R^- 
ormators, mit dem ähnlichen Geficht und dem 
fchönen Faltenwerk des Chorrocks, ift von Bronz^. 
Auf den Seiten des FufsgeftcUs ftehe,n mit au^elee-^ 
ten bronzenen altdeutfchen Buchftaben folgende vier 
Infchriften : auf der Vorderfeite : Glaubt an das 
Evangelium. S. Marc, i, 15. Rechts; Ifts Gottes * 
Werk, fo wirds beftehn, ifts Menfchenwerk, wird^ 
untergehn. Luther, Links: Eine ve&e Burg ift 
uhfer Gott. Luther. Nach dem Rathhaufe zu, auf 
einer an diefer Seite angebrachten Tafel: Von dem 
Mansfeldfchen Verein für Luthers Denkmal durct 
gefammelte Beyträge gegrQndet und durch Koniff 
Friedrich Wilhelm errichtet. Das Denkmal ift von 
dem berahmten Director Schadotv fehr fchön ent- 
worfen und von der Königl. Fabrik in Berlin vor^ 
trefflich ausgeführt, und unter Leitung des Ober 
baudirectors, Regierungsraths Trieß, in Witten! 
berg aufgeftellt.*' Die von dem Vf. gegebene ße^ 
fchreibung der FeyerÜchkeiten zur Einweihung deä 
Denkmals, welcher unter andern zahlreichen De- 
putationen der angefehenfteo Behörden als Abff ' rd- 
nete der vereinigten Halle und Wittenberg! che» 
Friedrichsuniverfität die Herren Canzler Dr. Kie^ 
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meftf unrf Prof. Gruber beywohnten , kann hier, 
da fie ohneTiiD durch die öffentücheo Blätter be- 
Icannt^enug geworden Ift, des Raumes Wegen nicht 
weiter mitgelibeilt werden ; wir bemerken daher nur 
im Allgemeinen» dafs die Foyer, welcher der Vf. 
den Charakter einer religiöfen Gemüthlichkeit bej- 
legt, im Ganzen fehr zweckmäfsig angeordnet ge- 
wefen. 

Weit nmftandDchcr, aber in einer oft fchlep- 
senden und zum Theil fehlerhaften Schreibart» ver- 
breitet £ch Xlber jene Feyer: 



a) WiTTETTBKRo, b. d. Vf.! KuTZc Befchreibufig 
der feyerlichen Einweihung von Dr. Martin Iju- 
iliers Denkmal von Johann Maafs, Candidaten 
des Fredigtamts. 1823. 45 S. g. 

' In der voraufgefchickten Einleitung läfst fich der 
* Vf. unter andern mit feichter Redfeligkeit auch über 
die Union zwar bey fällig vernehmen , doch fügt er 
hinzu : »«freylich kann man es den hiefigen Bürgern 
sieht fo Obel nehmen, dafs fie nicht im eeringften 
auch im äufserlichen von Luther abweichen wol- 
len, da fie glauben, dafs ja von hier die Reforma- 
tion ausgegangen , und es wird immer fchwer hal- 
ten , ehe fie zu einer andern Erkenntnifs kommen. 
Es kann diefes nicht anders gefchehen, als dafs fie in 
der Folge von ihren Predigern Ober diefe Sachen ge- 
naor unterrichtet wQrden* — Hier macht der Vf. 
feinen Mitbürgern und deren Geiftlichen, die ja 
wphl eiAe vorurtheilsfreye Belehrung über die Union 
nicht erft der Folge;^eit auffparen werden» ein 
fchlechtes Compliment, als wenn fie noch gegen- 
wartig fich auf der niedern Stufe chriftlicher Gefin- 
Bong und WifTenfchaft befänden, welche insbefon- 
dere die Oefchichte des I7ten Jahrh. ihren Vorgän- 

S' ern anweifet. Wie ungefclAckt der Vf. fich aus- 
tZlcVx , erhellt z. B. auch aus dem folgenden : „Des 
Königs Abficht ift ja auch, keinen zu diefer Verei- 
nigung zu zwingen, es ift nur fein herzlicher 
Wunfeh , dafs man diefes (das Zwingen ? od^r das 
Vereinigen?) thun möchte." (S.u\ jDer dann fol- 

J;enden Befchreibung der fämmtlichenEinweihungs- 
eyerlichkeiten ift eine Nachricht von der Statt ge- 
fundenen Illumination und der dabey angebrachten, 
zum Theil fehr gefchmäcklofen Infchriften, fo. wie 
«ine ititereffantere Notiz von dem zugleich in Wit- 
tenberg gcfeyerten Erinnerungsfeft ehemaliger Wit- 
tenberger Studirenden beygefügt; auch find die bey 
jener Feyer abgefungenen und zu diefera Zweck 
paffend veränderten aUademifchen Lieder mit abge- 
druckt* Zuletzt erwähnt der Vf. des feyerlichen 
Schulactus, welcher, fo wie alljährlich, feit den) 
}ubejfefte der Reformation, auch diefs Mal am iften 
Kov. zur Feyer des Reformatiönsfeftes Statt gefun- 
den, und zu welchem der gelehrte und veFdiente 
üector des dort/gen Lyceiims> Rri Dr. Friedemann 



In folgendem gehaltreichen Progranim eiogeladen 
hatten 

/ 3) WiTTSHBiRG, b. Zimmermann: De ßinanm 
Chrißianxu doctrinae atque rationis humxmae in 
rebus necejjariis et immutabilibus confenfione, 
optima diverjarum partium conciliatrice. Scr. 
atque annua folemnia facrorum per Lutheruxn 
•mendatorum in Lyceo Witt publ. cel. indixit 
Friedericus Traugott. Friedemann, phil. D. artt« 
libb. M., Lycei Witt. Rector, foc. Lat. Duc. 
Jen. fod. honor. Offieii potius, quam dicendi« 
ftudio hanc operam fuicepimus. Cic. i82i« 
29 S. 4. 

Per Vf., bisher durch Leiftungen im jrfiilologi— 
fchen und pädagogifchen Fache rünmlichft bekannt, 
fürchtet mit Unrecht , bey Bearbeitung des gewähl- 
ten Gegenftandes in einem ihm fremden Gebiet zu 
erfcheinen (jie delphinus in fylvis deprehendar, et 
male acceptus ad crepidam remittar). Da gründlich« 
philologiiche 9 hiftorifche und philofophifcbe Bil- 
dung, die wahre Bafis aller theoiogifcnen Wiffen— 
fchaffc ift, fo kann diefe nur gewinnen, wenn Ge- 
lehrte jenes Faches fich auch mit Behandlung tfaeo- 
iogifcher Gegenftände befaffen, befonders wenn fi« 
dabey von einer fo vorurtheilsfreyen ausgebreiteten 
Bekanntfchaft mit der theologifchen Literatur ge- 
leitet werden, als die vorliegende Abhandlung eine 
folche beurkundet. Ueberdiefs mufste auch die 
Veranlaffung zu dem Programm die Wahl eines 
theologifchen I Gegenftandes bey dem Vf. rechtferti- 
gen, den er um fo mehr lateinifch (und zwar in fol- 
cbem Latein» als man gegenwärtig nicht gar häufig 
in theologifchen Abhandlungen findet) bearbeiten 
zu muffen glaubte, ne forte iniberbes pueri atque aiii 
hofinnes indocti earpertc^cpie ovmiüm pliilofophiac ru^ 
dimeniorum offendi pojjent etc. Der gefammte In- 
halt des Programms , der bey einer andern Anord- 
nung vielleicht eine bequemere Ueberficht dargebo- 
ten nahen würde , ift beftimmt, zu zeigen, wie die 
durch Vernunft geleitete Auf faffung der chriftlichen 
Lehre am ficherUen zur Vereinigung der getrennten 
proteftantifchen Religionsparteyen führe. Bey der 
mit Recht voraufffefchickten Erörterung des Aus- 
drucks Vernunft bemerkt der Vf. fehr wahr, dafs 
die Vieldeutigkeit deffelben eben fo wenig der Rea- 
lität des dadurch bezeichneten Gegenftandes Ein- 
trag thue , als die Vieldeutigkeit der Göttliche Dinge 
bezeichnenden Ausdrucke die Nichtigkeit diefer 
darthun könnte. Nach mehreren beygebrachten 
Aeufserungen der Klaffiker erklärt der Vf. die Ver- 
nunft im Sinne derfelben {ilr imaginem diyinitatis, 
vitac certijjunam rcctricem, virtutis effectricem, vcl 
potius ß ubi in Jummo perfectionis gradupaßlaßu^- 
rity viriutem ipfam; woraus hervorgeht, d^fs di^ 
Alien Vernunft mehr von ihrer praktifchen Seite 
auffafsten, als das Vermögen der Idee des Sittlich - 
Guten und der Reaiifirung diefer, doch zugleich 
fchua mit Hinfioht auf die Gottheit als die Idee de% 
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^oUkommeiift«!! Wolleos 'und Wiflens. Von neue- 
ren Schriftftellern theilt der Vf. nur Eine Erklä- 
rung «über Vernunft ausführlicher mit» als die ihn 
am meiften befriedigende, nämlich die vom Hn« 
Prof.i&^fg'gegebeneV welche fich darauf zurückfah- 
ren läfst, dats Vernunft fey die Quelle der Ideen 
und Principien, in theoretifcher und praktifcher 
Hinficbi> woraus fich dann ebenfalls die nothwen- 
dige Verbindung der Moralität und Religiofität, als 
der höcbften Blüte des menfchlithen Uoiftes bey 
Yollkommner Vernunftentwicklung ableiten lafTen 
würde. Ohne mit dem Vf. darüber rechten «u wol- 
len , dafs in diefer Erklärung formale und materiale 
Vernunft, oder Verftand und Reflexionsvermögen 
und Vernunft im engern Sinne des Worts , als Ver- 
mögen der Erbebung über das Endliche, insbefon- 
dere zu dem höchften Realprincipe , nicht genau ge- 
fehjeden find, und dafs der Vf. felbft unter Vernunft 
Oberhaupt die Thätigkeit des gefammten obern Er- 
kenntni(svermögens, und zwar nicht unrichtig nach 
dem gewöhnlichen Sprachgebraache^ zu verftehen 
fcheint, bemerken wir nur, dafs im folgenden die- 
jenigen, welche den Gebrauch diefer Vernunit, an 
den der Menfcb doch ron Gott felbft in allen Ver- 
hält niffen des Lebens gewiefeo ift, in^reh'giöfer Hin- 
ficht verwerflich halten , eben fo treffend als nach- 
drOcklich zurecht gewiefen werden. Beyiänfig 
wird ^ auch dä$ Vorurtheil derjenigen mit Recht ge- 
tadelt, welche alle Philologie dadurch herabfetzen, 
dafs fie das Studium derfelben als einen Weg zur Ir- 
religiofität anfehn , und den Religionsunterricht in 
gelenrten Schulen nur modegläubigen Frömmlern 
obergeben wifTen wollen. So wie die Reformation 
nur durch wiffenfchaftliche Vernunftentwicklung 
gedeihen konnte, fo können auch nur durch diefe 
die ¥rCchte derf^ben erhalten |ind gefördert wer- 
den; betonders wenn fie mit Eintracht gepflegt 
>iverden. In dem, was der Vf. hierauf über die Be^ 
förderung der Union fagt, zeigt er zunächft, wie die 
Gegner derfelben « welche die Union als einen Ab- 
fall von Luther betrachten, entweder einen Ver- 
werflichen Vernunfthafs, oder Maeeel an Bekannt- 
fchaft mit Luthers Schriften verrathen, und völlig 
«ntfremdet find vom Geifte Luthers^ von welchem 
fehr paffend die merkwürdigen Worte beygebracht 
werden (L's Werke. B. XXI. S. 1103); „Es wird 
mit der Zeit wohl felbft fallen, was unrecht ift, 
wenn die Herzen zuvor wohl uncj recht gelehrt und 
unterrichtet werden.*' Ueberdiefs war Luther felbft 
fehr weit davon entfernt, fich für unfehlbar zu hal- 
ten ; wie dann die feit dre jhundert Jahren fortge- 
fehrittene Menfchheit notnwendi^ zu manchen 
richtigem Anflehten gelangen 'mufste , als diefs für 
Luther zu feiner Zeit möelicb war, defTen Lob felbft 
darin fo ausgezeichnet ericheint, dafs man auch feine 
Fehler fagen kann ) ohne dafs er grofs zu feyn auf- 
hört. Nachdem gezeigt ift, wie Verfchiedenheit in 
Dogmen, wenn diefe bey den Mitgliedern beider 

E trennten Confeffionen noch Statt finden follte, 
in unüberfteigliohes Hinderaifs der finfsem Ver<- 



einigung derfelben abgeben könne, und wie zur 
Förderung derfelben befondcrs durch zweckmäfsigen 
Jugendunterricht zu wirken fey, aufsert der Vfc mit 
Hecht, wie fehr er gegen die* zu beforgende» ,^n^ 
docilium contentuni, tardorum improbaiionem, adr* 
verfariorum fcvcritatein ^ tcncbrionum denique invir» 
diam'' fich geftärkt und aufgerichtet fühle durch 
den Hinblick auf die grofsartige, über kleinlichem 
Dogmen- und Sectenwefen erhabene Oefinnung des 
Königs, welche fich ganz befonders auch durch die 
ErricTitung des Luther geweihten Denkmales beur- 
kundejt hat. Der Vf. giebt fodann die Nachricht, 
dafs er felbft eine ausführliche gefchichtlicbe Dar- 
fteilung des Denkmals, nach den artiftifchen Schil- 
derungen der trefflichen Künftler, welche daffelbe 
zu Stande gebracht haben , begleitet mit mehreren 
Zeichnungen, und mit einer ßeffchreibung der vec- 
fchiedenen andern Denkmäler der Reformation in 
Wittenberg, deranächft erfcheineo laffen werde; 
und dafs der Ertrag diefes Werks , deffen Beforguog. 
durch fehr liberale ünterftützung von Seiten Sr. Exe. 
des Ho. Miniftcrs Frhn.von Altmßein gefördert 
wird, zu einer milden Stiftung für bedürftige SchOr- 
1er des dortigen Lyceums, unter dem Namen; Lu- 
thcr/Hß des Lyceums tu Wittenberg, beftiramt fey. 
Möge dem wohithätigeiT Unternehmen des Vfs. der 
Erfolg aufs reichlichfte entfpreehen. Den Befchlufs 
des Programms macht die Ankündigung des vonsei- 
ten des Lyceums vcranftalteten feyerlichen Rede- 
Actus und eine von einem Schüler deffelben , Nar- 
mens Jungwirth, verfafste Ode zu Ehren Luthers» 
welche von jenem fehr vortheilhafte Erwartungen 
erregt. 

4) WiTTENBiKG, b. Wideburg t lieber das Heil 
der Kirche und dcjjen Fördaning. Gedanken 
und Wbnfche, auf VeranJaffung des zum nach- 
, ften Reformationsfefte zu Wittenberg aufzuftel- 
leoden Denkmals, mkgelheilt von Dr. Karl 
hudtuig Nitzfch, Königl. Pr. Generalfup. und 
Prof., auch erftem Director des Predigerfemi- 
nars zu Wittenb., Ritter des rothen Adlerord. 
jter Kl. Angehängt find zwcy Predigten über 
Trennung und Vereinigung chriftl. Confcfßo- 
nen. 1821* 77 S. ^i. 

Auch der ehrwürdige Vf. diefer Schrift nahm von 
der Errichtung dt9 Luther beftimmten Denkmals 
VeranhÜfung, manche, zum Theil fchon in frivhern 
Schriften von demfelben angedeutete, Anfichten 
über Relifiion und Kirchenwefen hier nieder zu 1»^ 
^en, welche um fo mehr Achtung verdietten, da fie 
ich dem Vf., als einem fieben^igjäbrigen Veteran, wie 
er fich felbft als folchen ankündigt, bey vielfältiger 
Prüfung bewährt gezeigt haben. Der Vf. beginnt 
mit der Bemerkung, dafs die chriftliche Kirche, als 
eine zwanglofe Bildungsanftält, menfchlichen Hal- 
den zur \^rwaltung und Fortpflanzung anvertraut, 
ungeachtet ihres göttlichen Urforungs, der hier in- 
deu nicht> näher beftinmt wird > die ihrem grofsen 
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Zwecke aDgcmeffcne Geftalt und Würde nach und 
nach verlieren und der Herrteller und Heilande un- 
ter den Menfchen felbft bedürftig werden konnte, 
and fucht dann zu zeigen, wie insbefondere die 
Lehre und tlie Verfaffung der Kirche geftaltet feyn 
{ollten, um wahre QueiJen des Heils für die Kirche 
«u feyn. In Beziehung auf die Lehre hält der Vf. 
„eine vollkommnere Glaubensfrey heit, wie fie der 
Goltfeligkeit befonders in unfern Tagen zuiraghch 
feyn muffe," für höchft wönfchenswerth, und letzt 
diefe darein, „dafs man fich nach und nach, fey es 
auch nur ftillfchweigend , vereinigt, alles, was 
nicht das Wahrheitsgefuhl \t6i^^ Wohlgeßnnten, 
auch des ungelehrteften , anzufprcchen und: Geh ihm 
«ladurch zu beglaubigen vermag, als minder wefent- 
licb aus dem allgemeinen evangelifchen Kirchenglau- 
ben zu entfernen,' und dem eigenen freyen Ur- 
theile und Gebrauche jedes einzelnen Chriften zu 
öberlaffen" (S. 11). So fehr Rec. geneigt ift, mit 
dem Vf. eine Veredlung und Vereinfachung des 
«um Theil veralteten Kirchenglaubens zu wünfcheo, 
wobey indefs kewiesweges Entfernung alles Pofiti- 
ven , fondern nur Läuterung und Berichtigung def- 
felben zu beabfichtigen wäre, fo glaubt er jene doch 
nicht von Aeufserungen des fubiectiven Geju/ilsje-- 
dei Einzelnen erwarten zu dürfen, da nach dem 
Princip des Proteftantismus jede Berichtigung und 
Vervollkomirtnung des cbriftlichen Religionsglau- 
bens auf eine berichtigte Anficht von dem Inhalt der 
heil. Schrift geftötzt feyn m^fs und Berufung dabey 
auf das ohnehin fehr fchwankende unfichere Gefühl 
Einzelner leicht dem Myfticismus und der SchvVär- 
merey nur noch mehr , als bereits der Fall ift, Vor- 
fchub thun könnte. Wenn der Vf. hinzufelzt: 
„Zum Wefentlichen würde denn das gehören, was 
mit der geoffenbarten Gottfeligkeitslehre, und mit 
der Göttlichkeit der Offenbarung und ihres Ver- 
mittlers in unzertrennbarer Verbindung fteht, fo 
fchcint dadurch jenes Wefentlicte noch gar nicht 
hinreichend bcftimmt zu feyn; denn bekanntlich 
haben ja auch die Vertheidigcr des alten Kirchen- 

S'aubens den einzelnen fcholaftifchen Bcftimmunge« 
res Syftems einen folchen Cliarakter beygelegt. 
Nachdem der Vf. Oberzeugend dargethan hat, wie 
fehr eine erweiterte Glauhensfrp yhcit für die Kirche 
felbft zuträglich und wie die Kirche verpflichtet fey, 
eine Iblche zu föjpderh,. zeigt er eben fo wahr, wie 
jene zwar auf eine fchoncnde Weife und ohne Ein- 
lahrung eines neuen Symbols, aber vorzüglich durch 
die öffentliche Empfehlung des Unionsritus bey der 
evangelifchen Abendmahlsfeyer ^ wobey die Deu- 
fuMg des biblifchen BuchftaSens, de^ hier Alle ver- 
einigt, jedem Chriften freygelaffen bleibt, realifirt 
werden könne, in wie fern durch diefen Ritus die 
ledem Chriften zukommende Glaubensfreyheit aufs 
fiefte veranfchaulicht werde. „Es ift nicht un- 
wahrfcheinlich ," fügt der Vf. hinzu, „dafs unfer 
Ltttben diefen Unionsritus auf einen fokhca An- 
Üfg gm I«le felbft würde genehmigt haben. Sei- 



ner Auslegung wurde durch ihd nicht widerrpro- 
cheuj und er hätte wohl Bedenken getr^^en, die 
ihm theuern eigenen Worte des Heilandes hier zu 
verfchmähen" (S. 21). Wenn der Vf. aber hiebey 
zugleich die fchon öfter gemachte Bemerkung bey- 
bringt, Luther fey bey der KirchenverbeCferung in 
eben dem Maafse einem frommen Gefühle gefolgt, 
als die fchweizerifchen .Reformatoren der Leitung 
eines. kalten Verftandes, fo mödite bey einer ge- 
nauen Hpbefangenen Prüfung der Reformatioasger- 
fchichte jene Aeufserung wohl fehr zu modificiren 
feyn , ja fie möchte fich iclbft in Beziehung auf raan- 
che- einzelne Gegenftände in umgekehrtem Verhält- 
niffe rechtfertigen laffen. Ausführlicher verbreitet 
fich der Vf. im Folgenden über die Art derKirchen- 
verfaffung, welche ihm am meiften eine freyeTheil- 
nahme am Kirchenverein zu begünftigen fcheioty 
und fetzt fie im Allgemeinen, mit Befchränkung 
der presbyterianifchen Verfaffung,^ in eine Verbin- 
dung der collegialifchen mit der territorialifchen. 
wobey neben Synoden, als reinkirchlichen , d. i. 
nur moralifch wirkfamcn Behörden, auch die kirch- 
lichen Staatsbehörden, Kircheninfpectionen, Con- 
fiftorien, Minifterium, als noth wendig betrachtet 
werden. Da der Raum nicht geftattet, in alles ein- 
zelne Beachtenswerthe, was der Vf. zur Vertheidi- 
gung feiner Anficht bey bringt, hier einzugehen, fo 
bemerken wir nur, dafs er auch auf manche von 
der Berliner und der Weftphälifchen Pxovinzialfy- 
node des Jahres U19 in Druck erfchienene Vor- 
fchlage, wiewohl meiftens nicht billigend, Rück^ 
ficht. nimmt, und dafs auch er eine Vereinfachung 
und Befchleunigung des bisherigen Gefchäftsganges 
in geiftlichen Ax^^elegenheften dringend empfiehlt. 
Doch fcheint er eioerfeits von den Synoden zu viel 
erwarten, da ja gerade ehmals durch (olche blofs aus 
Geiftlichen beftehende Vereine der Grund zu der 
Hierarchie und Geiftesbefchränkung gelegt ift, un- 
ter welchen noch gegenwärtig zum Theil die 
Menfchheit feufzt, undida auch die neueren einfei^ 
tag gebildeten protefiantifchen Synoden zu keinen 
erfreulichen Reiultaten geführt haben. Auf der an:- 
dem Seite aber fcheinen manche Aeufserunsen des 
Vfs.- eine zu grofse Abhängigkeit der evang.Kirchea 
vom Staate zu empfehlen ; welche um fo drückender 
crfcheinen würde, nachdem die katholifche Kirche 
in Deutfchland fo grofse Vorrechte und Begünftigun-r 
gen, felbft zum Tne.l vor den proteftanti&h^n vor- 
aus, fich zu verfchaffengewufst hat. Ueberhaupt 
vermifst man hier ungern eine durchgreifende Wür.^ 
digung der Repräfentativ -: Verfaffung der Kirche^ 
wie fie neuerlich von mehreren Seiten als allein deia 
gegenwärtigen Bedürfniffen decKirche entfprechenrf 
dargeftellt ift, unbefchadet der Rechte des weltli- 
chen Ot>erbifchofs* Die der Schrift angehängten» 
bereits im J. igiS gehaltenen zwey Predigten, von 
denen die letzlere mit eindringlicher Klarheit die 
Union der lutherifchen und reformirten Kirchen em-^ 
pfiehlt, find ganz des getchtetea.Vfs. würdig. 
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'Schriften j die Errichtung des Latther get^hten Denk'- 
mah zu Wittenberg betreffend, 

(ßefchlafi von Num* 180 

5) WiTTKUBEao, b. RQ^ener: Rede'hey denßeyer- 
liehen Eimveihung von IauH^s Denhhale , arti 
ReformatJonsfefte r82i ^^i dem Markte zu Wit- 
tenberg gehalten und auf höhere Veranlaffung» 
Debft ejiier ihr verwandten Altarrede, zum Dru- 
cke befördert von Dr. Karl Luebvig Nitz/bh, 
GeneralfupeTrat. I82i» 16 S. g. (4gGr.) 

Die hier miTgetfaeilte Weihrede , allerdings ein 
Cafuai Vortrag feltner Art» wurde vor dem 
noch verhüllten Uenkmale unter freyem Himmel 

f ehalten 9 nach dem Gefange des Liedes: Ein^fefte 
^lurg \ix unCer Gott u. f. w. und in Gegenwart* zahl- 
reicher auswärtiger und einh^imifcher, in befondere 
Scbmnken 9 yrelcbe einen Halbkreis bildeten ,' ver- 
theijlter Zuhörer. Der Redner geht fchr iweckm^^ 
fsig von dem Gedanken aus» dafs je leichtei^ die'B^ 
wunderuog» welche wir beym Anblick eines Dienk-^ 
mals .fflhl^n, (ich zur Andacht erheben und in An- 
dacht abergehen kann , defto wohlthätiger eile Er- 
richtupg des Denkmals ift und um defto mehr Al- 
le» für welche &e geCchehen ift, zur Dankbarkeit 
verpflichten mufs; befoncfers wenn das Verdfenft 
desMannes» den wir geehrt fehen, aus GewffTenhaf- 
ligkeit und Religion hervorging» und durch Förde- 
rung der wahren Religion erworben \vardet Es 
wird fodann darauf hingewirkt, durch Err^ung 
frominer Dankgefable in Beziehung auf Gott und 
auf die menfcblichett Werkzeuge, derer) ^r fich be^ 
diente f. eine wardige Weihe des Denkmalt fn den 
GemQthern der Zuhörer zu veranlaCTen. So hfifst 
es unter anderm fehr treffend S. <) : ^Nieht nur als 
Einwohner Wittenbergs, auch bIs Mtfgifeder der 
evangeliichen Kirche find wir Gott Dank fchuldig. 
Diefes Denkmal ift errichtet zum Andenkeri Luthers 
und zugleich zum Andenken der Bereinigung beider 
evangelijchen Kirchen, d. b. zum Andenken deffen, 
was die Reformation vollenden und rechtfertigen, 
was die evangelifche Kircfhe, der römirch^n geger- 
nber, von allen Vorwürfen Beffeyen, und die Kraft 
des gottlichen Wortes, uns ?ur ßeförderung der 
Gottfeligkeit innerlich und aufserlich In eine freye 
Verbindung zu fetzen , beweifen mufs : ziun Anden- 
ken des an fo vielen Orten bereits erfolgten und an 
den flbi'igen von Gottes Oeifte zu hoffenden Zufam- 
nentretens beider Kirchen» Sie waren ehedem 
überall getrennt, haben fich aber nun einander 
ftWindlien genähert; ia zum Theil felbft fohon ver-- 
^; Ia Z. liZM. JErßer Band. 



einigt. Auch daran mufs uns diefes Denkmal / ää 
es von Mitgliedern beider Kirchen herrührt, erin- 
nern.' — Nach Eftdigung der Rede wurde das 
Denkmal plötzlich cnlhflllt » woratif dann nach ei^ 
ner* kleinen, itjlt fanfter Möfik hegleiteten, Paüfc 
ein naflendes Gebet und Oefarig die religiöfe Weihe 
befchlofs. Auch die hier mit abgedruckte ^ftorrifc^^ 
welche Sonntags darauf an die neuen Mitglieder d^ 
Seminars zum Behuf ihrer Verpflichtung vor ihr* 
Communion gehalten wurde « nimmt zweckmäfsiajk 
Buckficht auf die.feyerliche Einweihung des'Denl^ 
mals und empfiehlt insbefondere Lutbersgewiffeih- 
hafte Amtstreue zur Nacheiferung; wobey indefe 
die Anknöpfiing des Vortrages an iirend eine paf<-. 
fende Bibefftelle vermifst wird, Avelches auch böV 
der erftern Rede der Fall ift. Da der Vf , als erftcc 
Director des Scmiaars, ficb.flberall fo vorurtheils^ 
frey fOr die Beföi'derung der Union erklfrt, fo mufe 
es nicht wenig befremden , dafs bey der Communion 

'der Semlqanfien nicht wenigJTten^ dpr Uhiönsriti^s 
angewandt wird. Wenn die angehenrteti Oöiftlichen 

-felbft noch fortwährend in den äufscrn Feffeln fecti^ 
rifcher Vorurtheile geSiffentlich erhalten werden^ 
wie kann man dann von dem Volke, denen fie mit 
ihrem Beyfpiele vorleuchten follen , Befleres erwar- 
ten ? Wie wahr ift nicht auch in diefer Beziehung 
gefagt Matth. 5, 13: „Wo da8$alz dumm wird (oder 

'bleibt), womit foll man falzen? $$ ift zu mohu 
hinfort nütze." ^ - ' • 

♦ . jr 

], . 6) Eb endaj,, b. Zimmermann : Predni am Re^ 
formationsfeße den iißen Oct. i8ai> ah am Tage 
der feyerlichen Einweihung vonLuthers Denkmal, 
gehaken in derPfarrk. zu St Marien inWittenb. 
von Hr. Heinrich heonhar d Hcubner^ Djrector 
, und Epborus des Königl. Predigerfeminariums« 
und zweyt^m Diaconus zu Wittenberg, igai- 
40 S. 8- (4 gOr.) 

Diefe mefftenv in einer kraftvollen» eindringlichen 
Sprache abgefafste Predigt federt fehr ausföhrlidi 
dazu auf, Luthern als die Efa-e und den Segen Wii^ 
ienbergi zu betrachten. Der Text ift aus Pt 84» 
1 — 8 entlehnt; Dobh ift es fehr auffallend, da£» 
der gelehrte Vf. gerade die von Luther ganz falfdi 
öberfetzten Worte des 7ten und 8ten Vetfes feinem 
Vortrage zum Grunde gelegt hat, da doch leicht 
eine richtiger Oberfetzte Stelle des A. oder N. T, 
hätte zum Text gewählt werden können. Auch ift von 
den beiden «ngipgebenen Haupttheilen : i) ,jwarum 
wir Luthern den Segen Wittenbergs nennen können; 
und d) welche Verpflichtungen fOr unM dlefs ent-* 
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gezeigt, 
^eo UDd geifligeo Segen geworden Xey « und Ja 
2iehttng auf den erften 9 der durch die Aufhellung 
der Univerfität fehr vermindert fcheinen könnte» 
bemerkt, dufs mit diefer wl grfairvoIk$ imd^ßm^ 
IShrmfehie^ (follte fie nicht vielmehr einen in aller 
JHinEcht bikleoden und beffernden Einflufs auf ihre 
.llmgehungen ig^äufsert haben können?) entfernt 
';wordea; qagegejp aber wird hingewiefen auf „die^li/^^ 
PflanzTchuIe» die an die Stelle jener Anftalt ^€/aÄ/^- 
.io» unter Gottes fegnendem Schutze getreten fey/' 



keinen andern Glauben 
bäupt^nff lurib 
ifs vom Abend^ 
«-«mUiI eoinJ«-i^a& belegt wird« fo läCst fich doch nicht 
denken^dafs ein fo srorserGeirt, wenn er erleuchtet 
tfurch grOndliche winenfchaftiicbe Bildung der neu« 
em&it let et auf träte, alle Irrthflmer und Vorurtheile 
feines Zeitalters, von denen er Fich noch nicht los^^^ 
zomacben vermochte, aofs neue verfechten würdet 
am wenigften wohl die hier, wo es darauf ankam, 
Lutherjs wahres VerJienft zu charakterifiren , fehr 
zur Unzeit berührte Abendmahlslehre. Noch auf- 
fallender aber ift die >S. 32 ausgefprochene Behaup*» 



Den geiftigen Segen Luthers fetzt der Vf. vorzüglich «tung: Wer nxc^iX gleiches Glaubens, gleiches Sinnes 

darein 9 dafs er Chriftum den Gekreuzigten, oder (mit Luther> ift, kann ihn nicht ehren und liehen!'* 

'4ie Verföhnungstheorie, gepredigt und jenen allein Wie? follte der Chrift, dem fo oft durch feine Re- 

habe gepredigt wilfen wollen. I)iefs wird durch Ügionslehre zugerufen wird: Richte nicht! follte 

„einzelne AeuTserungen aus Luthers Werken bewiq- tiefer nicht auch Andersdenkende ehren un4 lieben 



Jen 9 wie: »Die h. Schrift dringet vielmehr auf den 
jSobn, als auf den Vater; denn die ganze Schrift K) 
^t um des Sohnes willen gefchrieben; darum and 
.auch .im A.T. (?) mehr Sprache oder Zeugniffe 
.vom Sohne, als vom Vater;** und: — „An dem 
'Chrifto . fahe deine Kunft und Studiren an, da lafs 
fie auch bleiben und haften , und wo dich deine ei~ 



können» wenn grosse Verdjenftf fie auszeichnen, da 
er ja fogar den Feind zu lieben verpftichtet ift? Und 
kann-em^foicher nur Ehre und Liebe gegen Luthir 
hegen, wenn er deffen gefammten Religionsglaubee, 
alfo anch z. B. alle feine abergläubifchen Vorftellun^ 
gen von Teufel, Dämonen, Gefpenftern» blindgläu» 
big in Hch aufnimmt? In der letzten Uoterabthei- 



;CeDe Geiianken und Vernunft, oder fünft Jemand, Jung fodert der Vi. mit vielem Nachdruck feine 



.enders führt und weifet, fo thuentsr die ^i^en z», 
-und fpricb:- Ich foll und will von keinem andern 
Gott wiffen^ denn in meinem Herrn Chrifto.*' Wdr- 
jkyi der Vf^ hinzufetzt: »Wer Chriftum fo predigt, 
,wer fo eine Gemeinde hinfilhrt zum Kreuze Chriui, 
• und ihr diefen Lebensquell eröffnet, der von jenem 
iBaum ausftrömt (eine Quelle von dem Kreaze, ei*- 



lieber Segen für elneSt^dl 



„ . ^ . So fehr avich jene ein- «md I^Uigkeit die«r. Das Denkmal, ch)5 ihr hi n- 

,XfilJgettua<l^ irrigen Aeufserungen LMiJ^ers in ßezie- iabro erblickt, erinnere euch alle, in folcher chrifl- 
nune aul feine Zeit 



jaem Baume ausftrömena?), der ift fürwahr ein eött- 

seri _ 
ng aur leine ^en und Wiffenfchaft £otfcbuldigung 
verdienen, fo follte doch gegenwärtig Luthers Ver- 
dienft 9us einem höhern Standpunkte, nicht n^ch 
feinem oft noch fehr fehlerhaft ausgefprocheden 
Buchftaben, fondern nach feinem Geilt, gewürdigt 



hörer auf f als die ältefte evangelifche Gemefindc an^ 
dern. vorzuleuchten. ^Werdet,^ fagt er unter an^ 
defn, mit Beziehung auf Matth. 5, 14« 16, „werdet 
ein wahres Wittenberg, ein weifer Qveifser) fern- 
leucbteoder Berg (nach 8.19 hatte Luther felbft Wit- 
tenberg eine rechte hotlise Stadt genannt), werdet 
eine Stadt Gottes, ein Zion, wo man den wahren 
Gott findet, eine Gemeinde, die ihm in Gerechtigkeit 



lich^r Hecbtfchaffenheit zu wandeln, wie Luther 
wandelte; es -flöfs^ euch Scheu ein, den Platz, die 
Sudt, diedadurch verherrlicht ift, mit SnndengräueJn 
zu beflecken; es lehre euchR^cht und Gerechtigkeit; 
es predige euch täglich Treue> Ehrlichkeit unnGot- 



ünd dabey nicht überfehen werden, dafs nach Jefu jtesfi|rcl|t!'* (8.37). Die Predigt befchliefst ein fieben 

eigener Erklärung nicht das Herr - Herrfagen, fon- fieunzeilige Strophen langes Lied aus f\emJaiier/chcn 

dern treue Vollbringung des Willens Gottes den ech- -Gehng^uchej welches ein durchgehends an Jernm 

ten Nachfolger Jefu charakterifirt, und dafs der Weg gerichtetes (^bet enthält , wiewohl Jefus nie zu fich 

lu ewigem Heile in' geifiig wahrer Verchrlmg des al- (elbft,. fondem zu Gott, als feinem und aller Vater, 

lein wahren Gottes und Anerkennung Jefu, als fei- «ebetet und auch feine Jünger nur fo beten gelehrt 

Joes Qefandten, tu fncben ley. Nur zu oft vergifst -hat. ümden liturgifchenund ärihetifchenOefchmack 

.,man, dafs, der Gefchichte zufolse, eine einfeitige ^des Vfs», welcher bey dem Director eines Prediger-. 

. Genugthuungslehre, die Chriftus ielbft nirgends ge- ^Sem^iaTiiims in unfern Tagen doppelt auffallend er-- 

lehrt hat, das Schiboleth aller Frömmler und fitt- Voheiftt,noch näher zu bezeichnen, theilen wir hies 

[ lieh uo kräftigen Schwärmer, zu dem gröfsten Nach- ^ie ietzte Strophe des Schlufsgebetes mit: 
itheil in tittlich-religiöfer Hinficht gefuhrt hati Die 

Verpflichtungen, weiche der zweyte Theil der Prer- Acli J^/uf ac\\ wir bitten dick 

digt entwickelt, find dankbarfroromes Andenken an • ' In deinem ^fM^^"^^^: 

. Luther , Fetlh^dten an.Luthers Glauben und chrift- f'^^^^ /Jt/ J^unf AnSnt' 

lichem Wandel. In Beziehung auf das zweyte wird ~ wilia du im« Jf/us feyn, 

, abermals Luthers Glaube an, die Silnde|iyeriöht)ung, f. So Gnd wir Jt/us dein» 

fo wie an das Wort Gottes., als der afie (?).Chri- So hau d< in' Vw^wurt, 

'ftenglaube , derfich^icht ändern köBne , hervorge- , virühll hitocn •"". 

•hoben und dann hinzugefetzt: ',>Wenn Luther beute . ' 

" '" ' ■ Wel- 
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Wtit^en Manml «11 BiMong^ oder welche Vei%i^ Uis Ghriftliche vtrdringt und Heidirffcbe« (!) an 
tfgttgma^ derVf« bey reinen Zuhörern Torautfetzeis deffen Stelle fetzt," und die von Hn, Fr. empföhle^ 
wenn er 6e durch feiches Verbeten noch erbanen am werde, »weil er der Kirche Chrifti gar tu abhold 
Icönüen meint« Schwerlich bat Luther jamala fo fe7"(S.6). In feinem blinden Eifer bemerkte der Vf. 
gebetet. ' wahrfcheinlich felbft qicht, wie er durch folche Aeuv 

Berni Schlöffe diefer Anzeige ift um noch fol« . fsernngen zugleich alle übrigen zahlreichen, erbabe«^ 



gndB Schrift zngekommen : 

jy Stvttit, b. Struck: Jf/iis Chrißus ge/iem und 

heuU, wnd derpaibigt au6h m B»}\^4:€iil Ein 

•«angelücher äerzensergufs zur Nachfeyerdes 

in Wittenberg errichteten Standbildes Luthers 

I^Cehrieben von ^. L. Baüzer, Diaö« an St* Jac« 

in Stettin. fSat • 24 S« 4., 

welche eigentUch als eine geg^n Hn, Reotor Prie^ 

demann und deffen unter ^Ir. 3 angezeigtes Programm 

J~ erichtete Schmähfchrift einem andern Forum an- 
eim Alien feilte» als dem unfrigen> und im doppel- 
len Sinn unter aller Kritik ift. Da fie indefs^in auf- 
TaÜentfes Bejfpiel ift, von den verderblichen Friieh- 
ten des nnfauDern fectirifchen und ^elotifchen Gi- 
ftes, der zum erofsen Nachthei) aller grandlichen 
ReligibfiswifTenßhaft Und echt fittlich - religiöfer 
Erleuchtung hin und wieder im Finftern fein Wefen 
treibt, und welcher, furchtbar mahnend an die Zei- 
ten der Calüve. und Conrorten, feli)ft aus dem, ge-- 
'wifs zu ganz andern Zwecken, mit Königlicher Mu- 
oificenz errichteten Predigerfeminarium zu Witten- 
berg ausgeht; fo halten wir es um To mehr für 
Pflicht» onfere Lefer mit dem Inhalt derfelben etwas 
näher bekannt zu machen. Der junge Zelot, der 
hier zam erften Mal als Schriftfteller auftritt, nach- 
dem derfelbe, dem Veri^ehmen nach> kurz vorher 
das Seminar zu Wittenberg verlaffen hat , fcheint 
Viel zu früh aus dem Stande eines Lernenden zo dem 
Amte eines, ehriftlrchen Lehrers übergegangen za 
feyn, da ^r einen auffallenden Manael an klaren Be- 
Ipriffen, gründlicher wiffenfchafflicher Bildung, und, 
Tvas bey einem chriftlichen Lehrer eben fo unerläfs- 
)jch ift, an chnftHcher Liebe verräth. Denn diefe. 
Wie der Apoftel Paulas ße bezeichnet (i Kor. 1*3, 4. 
5), blähet fich nicht, ftellt fich nieht uni^eberdig, 
trachtet nicht nach Schaden ^ wie fich der Vf. deffen 
fchuldig macht. Nur einiges, fb weit der Raum hier 

Seftattet , möge aus dem faubern Producte , welches 
er insbefondere betheiligte ^T.K,Friedeniann wohl 
fchwcrlich einer Widerlegung wertfa achten dürfte, 
da fein Ruf als echt chriftlich gefinnter trefl)icher 
Lehrer und als ausgezeichneter Gelehrter begründet 
genug ift, hier beygebracht werden. Die Schrift, 
welcne y,den Freunden des Herrn inWütenher^ de- 
dicirtlft, beginnt mit dem bekannten Verslein: 
„Breit aus die Flflglein beide, O Jefu, meine Freu- 
de, Und nimm die Küchlein ein f Will Satan uns 
yerfchlingen** u.f. f., und bricht dann in rohen Eifer 
ans gegen die von Hn. Fr. in feinem Programm be- 
hauptete Uebereinftimmung der chriftlichen ReK<^ 
gionslehre und der menfchlichen Vernumftund ge^ 

fen die in. jener Hinficht von demfelben entpfohlene 
Jnion der lutherifchen und der reformirten Kirche, 
welche Union der Vf. „eine leere , kalte nennt, die 



nen und ehrwürdigen Befchfltzer und Beförderer dea 
acht chriftlichen Werks der Union fchmähte und für 
Freunde des Heidenthums und Feinde des Chriften-« 
thums erklärte, insbefondere feinen bisherigen ehr-^ 
würdigen Vorsefetzten, den Hn. Gen. Sup. Dr. NitMfci^ 
felbft, der fich in den unter Nr. 4 und 5 aagezeigte|i 
Schriften fa würdig als wahr für die Beförderung der 
Union ausfpricht. Noch weniger aber begreift man» 
wie der Vf. folohe und ähnliche fchmähfücntigeAus^ ' 
fille gegen die Beförderer der Union fich erlauben 
konnte» da ja an deren Spitze in dem preufsifcheii 
Staate S. Maj. der König felbft fteht. Sehr naiv her 
merkt der Vf. im Folgenden, dafs eine fo gelehrt« 
Schrift, wie die des Hn. Fr.y eigentlich eben fage-> 
lehrt widerlegt werden folle, dafs „er aber von die* 
fem Schellengeläute (/) nicht viel halte," was frey- 
lich wohl, fo wie der an mehreren Stellen bemerkte 
Mangel an richtigem Verftändnifs des Programms 
feine guten Grünste haben mag. Warum fchwief 
dann aber der Vf. nicht ganz, wenn er fich zu 
fchwach fühhe, einem Gelehrten mit GelehrEamkeit 
Zu begegnen? und warum fucht er das nach feinem 
Wahn in dem lateinifcben Programm enthalten^ 
doch nur für Gelehrte nachtheilige, Gift in einer 
dentfchen Schrift auch folchen, die gar kein wif- 
fenfchaftliches Urthpil darüber zu fälleo im Stand» 
lind y zTiganglich zu machen , und diefe durch (ein 
^elotifches Gewäfch zn fanatifiren? Ziemt es einem 
«[fbriftlichen Lehrer, der )a vor Andern feinen Clau^ 
ben durch feine Werke bewähren foll, Männer, de"^ 
ren Schriften er nach den hier gegebenen BeweiCeo 
nicht einmal richtig verfteht, vor dem grofsen Hau«^ 
fen mit dem Namen von Atheiften , Heiden , Frei- 
geiftern. Feinden des Chriftenthums zn fchmähen« 
um fo ihrem guten Ruf und ihrer wahrhaft chrift- 
lichen Wirkfamkeit den verderblichften Nachtheil 
zu bereiten? Doch wir kehren zu der Schrift felblt 
^urOclf. Gleich bey Beantwortung der erften von 
dem Vf. aufgeftellten Frage: „Ift eine Ueberein^ 
ftimmung der chriftlichen Lehre und der menfchli- 
chen Vernunft wirklich vorhanden?'* (S. 7), zeigt 
der Vf., wie unrichtig er Hn. Fr^s Meinung aufge- 
•fafst habe. In dem Programm war nämlich be^ 
merkt, dafs von den Alten, quorunt definitionibm 
-purum accuratiif luhenfer igM/cimui , die Ver* 
nunft für eine i/nago dhmUaiie (etwas Gottähnli- 
ches) u. f. f. erkiäirt iey, dafs aber die vom Hn. 
Prof. Krug gegebene ''Definition vorz»ziehm i^y» 
Hievon nimmt nun der Vf. Veranlaffung, dem Hn. 
R. Fr, Verwirrung der Begriffe und Unwiffeoheit 
vorzuwerfen, dk er felbft, Hr. Fr., die Vernunfk 
für das Bild Gottes erklare, das ja längft darch dia 
^Onde verloren fey (1 Mof. 3), . alfo weder das 
menfchliche Leben regieren, noch Tugend wirken 
könne, fondern nur „einßolzes, felbßgefäTliges, 



tst 



A. L. Z< Num. i^:, vJANlf AR Xt»** 



K 



unbändige» Heidenteben, das dem Baal und Afihw^ 
TOth nachhängi^^ (S. 8)« Im Folgendeii erklärt d^ 
Vf. die Vernunft zwar felbft für „das Vermögen« 
die Stimme Gottes (alfo doch wohl auch das voo 
Gott rejbftdem Menfchen ins Herz gefchriebene Ge- 
fetz Rom. 2> 15) 9 und auch die Stimme des Teufels 
tu vernehmen und zu unterjvheiden%^ und dennoch 
nennt er fie gleich darauf ,yein windiges JXng, ei- 
nen untge/hirzten Dagon ohne Haupt und Glieder, 
ein echtes Philißerthum (fic), PJqffam'Ug, Hie-- 
rärchie, die btquifition iß undwirär^ (S. 10}. Ja 
er wirft Hn. Fr. vor» dals diefer felbft gern IhqüiG^ 
tor werden möchte , wozu aber aiieh in dem Pro- 
gramm mit keiner Sylbe in der angeführten SteUe 
Veranlaffang gegeben ift. Ohne die hier wirklich 
auffallende Verwirrung der Begriffe bey dem Vf. 
weiter zu ragen» wollen wir auf die allgemein b&- 
l^annte hiftorifohe Wahrheit binweifen, da£s nur 
VernünfthafEer und blindgläubige Zeloten, aber nie^- 
tnftls wahre Freunde eines vernunftmäfsi^en Chri- 
ihums als verfoigungsfOcbtig und als Inquintoren ger- 
Ken Andersdenkende aufgetreten find. Hierauf 
[ucht der Vfl zu zeigen, wie das Cbrirtenthum we- 
der mit feiner Vernunft, was raan allerdings nicht 
Bezweifeln wird , noch auch mit irgend eines Men- 
fchen Vernunft Obereinftimme (S. 11), wodurch er 
dJaffelbe geradezu fflr vernunfüos oder für vernunft- 
widrig erklärt. Nacb einer folcben Behauptung 
könnten wir uns fchon der MQhe öberheben, no(^n j 
ein Wort Aber den Vf. weiter zu verlieren. lodefs 
fey noch folgendes bemerkt : Wie leicht der Ver- 
'>iunfthafs bey Proteftanten rnit dem Papismus fich 
befreundet, zeigt die Aeufserungr dafs, um den 
Streit Über die Abendmahlslehre unter Lutheranern 
iindReformlrten zu fchlichten, es immer noch beffet 
f(;heine, „wir wenden uns an den Papft in Rom, als 
an "die erfto hefte fogenannte Vernunft oder an eine 
Chlmire (!), wie jene Uebereinftimmung (nämlich 
der chriftiichen Lehre mit der Vernunft") (S, 13). 
Statt deffen will der Vf. indefs nur durch allgemeine 
Annähme der lutherifchen Deutung der Abendmahls- 
lehre eine Vereinigung zu Stande gebracht fehen, wo-^ 
bey er auffallende Onwiffenheit in Erklärung der 
laieher gehörenden neuteftamentlichen Stellen an 
4en Tag legt und alle Andersdenkenden, befonden 
die von ihm fogenannten Vernunftkncchic, fchmäht« 
Bey' der Behauptung, dafs durch Vernunft keine Ein- 
lleit und Feftigkeit in da$ reiigiöfe Leben kommen 
könne; weirjeder eine andere Vernunft habe, dafff 
nah fich vidmehr an Chrifto halten maffe, beweift 
er abermals feine Unkunde der Keligionsgefchicbte* 
•da ja wohl nicht leicht ein Gegenftand der chriftli-. 
' chen Religionslehre zu allen Zeiten mi t. weniger Ein-- 
heit und Feftigkeit aufgefafst ift, als dar Begriff von 
Chrifto, und der Vf. felbft nii^ends angiebt, wel- 
cher Chriftusbegriff ihm der allein wahre und fefte 
(ey, ob der Ebionitifche , Alexandrinifche , Gnofti- 
fche, Sabellianifche, Arianifche, AthandfianifchcPho- 
tiRismifche — • Pech wer aihit alle hierüber 
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laut gewordeiie« Abweicbui^en? Walirf«b«inliok 
ekelt es /unfere liefer eben fo tehxt wi^uns, noc^ 
weiter d^m Vf. durch die aus zum Theil mifsvez- 
(taodenen Aeufsernngen des Progi^amms, fp wie der 
Bibel felbft entlehnten Verungh'mpfuneen aller 
■Freunde eines vernunftmäfstgen Ohriitentbums und 
der Union zu folgen. Wir fchliefsen daher mit xlem 
Wunfche, dafs Hr. JB.; ftalt abermals fo unreif^ 
Frfichte feiner fchriftftellerifchen Thättgkeit und fo 
fchmähfachtige RrzeugnifTe einer faoatifcben Ver- 
blendung ins Publikum zu bringen, erft fein^ ver- 
meinten Gegner recht verftehen lernfe und fitih die 
wahrhaft chriftliphe Gefinnung und Wiffenfchaft zu 
eigen zu machen fuche, welche zu würdiger un^ ge^ 
fenickter Widerlegung Anderidenkendei: erfpder- 
lieh ift. ^ 

Auch folgendes, durch die Errichtung des Lu- 
ther geweihten Denkmals veranlafster flbngeos 
höchft unbedeutende fchriftftellerifcbe Product möge 
zur Vervollftähdigung unfrer Anzeige hier noch er- 
wähnt werden : 

g) SoiTDERSHAusEir, b. Voigt : "Dr. Martin LaUher» 
zwey erbauliche Schriften: r. von den$ HamiJ^ 
und den Waffen der Chrifien; 2. von der Jeä^ 
gen Hoffnung wahrer Chrißen, 9im Tage der 
Errichtung feines Denkmals herausgegeben von 
M. Karl Auguß Brcyther, Coilab. des Lyceums 

(wo?) 183I- 76 u. la S: g« - 

* 

Der Herausgeber, fagt ztyar felbft in einer kurzen 
Vorrede, dafs diejenigen, deren Sinn engherzig ifr» 
an feinem Unternehmen diefe« .und jenes auszufe- 
tzen und zu erinnern finden würden. . Allein auch 
auf die Gefahr, unter jene Engherzigen gezählt zu 
werden, mufs Kec. ehrlich bekennen, dals er nicht 
einfieht, wie Hr.Br. auf den Einfall gerathen konnv 
te, von den vielen trefflichen Werken Luthers diefe 
an: fich unbedeutenden in den Jahren 15^2 und '31 von 
Luther gehaltenen Predigten wieder abdrucken z» 
laffen, da fie wohl nicht geeignet find, einem c(enr 
kenden Religionsfreund unferer Tage vvA ErbeuuAJg 
2u gewähren. Denn fchwerlich möchte ein folcber 
fluit dem Herausgeber an den vielerley Geftalten, in 
denen der Teufel hier fein Unwefen treibt herkommt 
fogar einmal als ein heller ßhnecweißcr Ta^cl zum 
Voi-fcbein) und an dem Sti^ohhartiiföh der Vermag, 
den er wie-ein Baumblatt wegblafet, Gefchmack fuit- 
den wollen« Wenn übrigens der Vf« andeutet, Lu- 
thers Denkmal fey mit dazu beftimmt, die Evange- 
lifchen zu Luthers Hekenntnifs zerflckzufübren , fo 
irrt er gar fehr, da der erhabene Gründer }enes 
Denkmals fich keinesweges fo engherzig» fondern 
in echt chriftlichem Sinne darüber ausgefprpcheö 
hat. Ein »Anhang enthält eine Befchreibung def 
Luthers* Brunnens bey Wittenberg, von welchem 
eine wohlgerathene Abbildung nach ^ einer Zeich- 
nung des Dr. Sprengel, jetzt Prd|. det Medicin 24 
Gr%ifswald » bejgefügt ifu 
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REOHTSGELARllTHEIT. 

Baavvschwci» , ^\ ^'®^^^&; Orun^ihien eifur 
Theorie des Bewei/es im Civilprocejh , nach ger 
meinem in üeutCchland geltendem Rechte, in 
Hinficht auf das preufsiiche allgemeine Land- 
rechl und die allgemeine Gerichtsordnung, fo 
wie die im Grofsherzogtbum Niederrhein hefte- 
beode Gefptsgebong , nebft einer EnUitui^ über 
4as Princip und dem Qrgßnisnms der Hechts- 
uijfcnfchaß, von Karl Chrijtian (PoUr^ 
mann. i^^a. 8« 

M^obald die finnliche , intellectuelle und fittliche 
*3 Gttltur der Mmfchheit/* Tagt der Vf, in 4€t 
Einleitung, ,)fo hoch geftiegen ift, dafs ihr ^reit 
«ufhdvt, wird ihr Zvrangverahfchiedet, in den Mo- 
menten, wo die Verfannngen und das Verhahnifa 
der Staaten ihre bdchfte Vollkommenheit .erhalten« 
alib in den Momenten ihres höchrten Lebens wird 
der Aogenbliok ihres Todes feyn.** ifFdtmamt.) 
y. Wer diek Anlicht verfolgt, " folceit der Vf. wei- 
ter, 9, wird fioh 4lberzeagen, data alles maieriak 
Recht einen vnd denfelbeA fJrfpning hat , dafs die 
Verbindlichkeit der Vertrage nicht weniger pofiti*- 
Tes Recht ift , wie irgend eine dem Anfehein nach 
euf bltifser Willkür beruhende Beftimmung. Es 
wird ihm klar werden wie der Staat fo wenig auf 
Privetverträge, wie auf die Idee eines ailgemeinetfi 
-Vertrages, le wenig auf beabfichttgte Sicherung ei* 
nee Abmalen Hechts, wie lediglich auf eine reale 
fttdicklceit gebatit werden ka^n , dafs vielmehr der 
Statt ^ts eine vorObergehende Form, jener liOhem 
Natur nicht weniger etwas lebendiges ih^ wie diefe 
felbft und 1 *de der verfochten Erkl arungsarten , als 
eine eigentliHmliche nothwendige Anfebauungsweile 
felbft ia ihr fdUt« Ods wird al»er dnftweilen als 
ein negativer Beweis für die Richtigkeit diefer An^ 
ficht gelten* Ein Syftem, was alle bisherigen Sy^ 
Iteme in ficb aufnimmt , und fo mit vereinigt kann 
«riebt unrichtig fefVn, -in der Natur der «ini«itigen 
Riehtang liegt %9 jth dafii fib« je eotffequaater lie ver- 
ibtet wird, den Oegeülatz immi^r fcharler bildet. 

Das Princip ftlr die OtMgkeif des beftehenden 
Hechts wäre hiernach gründen t es liegt in jener 
^Binbelt der ianem^und lEiffsera Welt. 

Die nach diebn Principienau bildende Recht.^ 
rwiflatifcMitt zerfilllt nach dem Vf. in zwty Theile, 
-iadetH fie ent w edcar das -beftefaende oder das zu bil- 
dende Recht zam O^genfbmde hat. Die errtere 
•nennt er ,ßJkdieUSg^ Md verl^t dasnnlar die 
A.L. Z. igaa. Brßet Band. 
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fegehemen Verhäüniffen su ahftrahirende Theorie 
des Rechts, d. h. die Wifrenfchaft aus den vorhan- 
denen gefetzlichen Beftiramungen das rechtliche In- 
ftilut als ein orgaoifches Gebilde zu entwickeln und 
darzufteilen , unbekQmmert ob es zu einer höherb 
oder niedern Stufe organifcher Bildung gehört. Die 
andern nennt er Legislatur und verudit cfarunter 
die Wiflienichaft : Gruridlatze fChr d^i^ Handeln der 
fichtbaren Macht fdes Staats , die unficfatbare Machl; 
ift die Kirche) autzufteiien, infofero drefelbe aU Sfi- 
felgebende Gewalt fich ausfpricht, diefe hat nach 
dem Vf.\- I) die R^eln aufzuftellen , nach welchen 
das verlorene Gleicnmaafs wieder berzuftellen ift 
und a) den Maafsftab anzugeben, nach welchem 
fich im einzelnen Falle die Frage mit Sicfaerheil 
beantworten läfst, ob und in wie ferne das Wolll 
der Nation, eine Abänderung oder VervollHändi-^ 
nmgd^r bisherigen Gefetzgebung erforfe rt. Der Vf. 
hält deshalb dafilr, dafs nur auf die fpeculative Ge^ 
fciiichte die Rechtsv^ifTenfchaft begrOndet werden 
könne; znr Aufftellung einer Philofophie der fpecu- 
lativeoOeCehtchte, ^Is einesSjrftems, hält er es noch 
nicht Zeit, wohl aber glaubt er die Judicialie und 
Leaislatttr in ihren allgeriieinften Grundrflfen bald 
za B^m Im SUnde au fern, und legt als Probe da- 
von die gegenwärtigen Grundlinien einer Theorie 
des Beweifes im Civiljprocefs als einen Theü der von 
ihm zu erwartenden Judleialie uns vor. 

^ . ^^ yi ^^^l^^l ^*^ fofgfiltigfte PirQfung diefer 
feiner Anficht der Rechts wifTenfchan; Rec. hält esdes^ 
halb für Piicht, alle denkende Rechtsgelehrte auf fel- 
bige auftnerkfam au machen. Rec. thellt zwar die 
Anficht des Vfis nkht, aber er £;iebt ihm mit VercnO- 

ßm das Zeugaifs, dafs er den von ihm beai^beiteten 
egenfund voUftändig und In einer Ihfslicbern Spra- 
che als man nach feiner Einleitung erwarten konnte 
vorgetragen hat. Wenn dei- Vf. bey einer z^eerten 
Auflage denfelben nochmals bearbeitet : fo wird er 
wenn er die von ihm angefohrten römifcben Gefeta-^ 
(teilen aus dem römifchen Verfahren vor Gericht er- 
läutert , nach des Rec. DafbrhalteQ neue OrOade zur 
ünlerftötzung der auch von ihm angenommenen vo^ 
^eehi au^efttllten Regel : äfferenii contra praefumr^ 
tumem vtcnmmi prooatio finden. — Bey der Ver- 
gleichang des Beweisverfahrens nach dem gemeinen 
deutfchea Procelfe mit dem ße weisverfahren nach 
dem preufsifchen und firanzöfifchen Procerfe hat der 
Vf. den Rec^ am wenigften belHedigt. Rec. hat nach 
allen drey Verfahrnngsweifen und unter jeder meh- 
rere Jahfe richterliche Functionen ausaeffbt , und 
«Uubt kl BeBiebong enf das Praktilche derfelbeA fich 
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bier äufsern zu müfTen. Er zieht die Verhanllungs- wäre eine hiftorifche Entmckelong derCciben noth— 

weife?, wenn in den 'PrQfi,efsfchriXtQjvJo|Jeicl;( dieJoerv wendig sewekn. Per Vf^wüi:(le^np.^efttndQ|i hf- 

^eis^ttel angegeben, poddie ^fchj^ftliirhori.b^^yge-- . ben« daus da$ k^nonlfcbe Hecht^^amf' welchel. fick 

filgt werden, der Ünterfuchungsweife vor, befon- unfer gemeiner deutfcherProcefs gründet, in Frank— 

ders wenn eioe SpoFteltaxe nach iicm Betrage des- reich nie ^ngeft^hrt wwr, tmd dafs dasniortige pro* 

Gegenftandes des Streites die Gebühren der Anwälte cejluaiifche Verfahren noch die Spuren des römifphea 
beftimmt. Nach gefchloffenemSchriftwechfel wflrde " durch dfeulfc he Sitten moJificirten Urfprungs trägt, 
er aber jed e s mal di e RegoKrung des Etutus caufhert^ Wäre er datm- auf \rfeit Urfprnng altes gerichrljchen 

contrctDcrfiae und das .Beweisverfabren, fo wie die Verfahrens ziirückgeganiren, fo würde ihm die Knt— 

J^reufaifcheGenisbtsordiiu^g esauordnet, «mfretes wickelung dps mcofcn4i£h|3o ,Gerftias l]e^ complicir— 

äffen» Die Vorzöge deffeiben /lad nach des Reo. ten Inftitutionen klar geworden feyn, und er vy^re 

Dafürhalten einleuchtend : !)• das Interiocut auf dann auf eine andereVVcife auch zu ^em jeizt ge— 

Beweis, die vielen Erkenntniffe über die Erheblich- fundenen Kefultate gekommen , d«ffs die franaöfifche 

keit der Beweisartikel , und d« r Fragflücke über die Procefsform in Anfehung der von ihr gegebenen Vor- 

Ziüäffigkeit der Zeugen, welche, da dar Procefs vor fchriften über den Beweis noch auf einer der erfien 

deren Ilecht^kraft.ni^ht defiiiltiv entfcbiedea vrer- Stufe, fteht. Mangel ah Confeqiienz hätte er ihr dann 

den kaai)> denfe^ben J|ibre lang verlagern »; faUea in einim minder aösgedehnten Mäafse vorgew6rfen. 

weg \ 3) cjie Appeliat^oo. führt den Procefs b»s Eur Tlec. deutet hier nur mit wenigen Worten diöGrund-^ 

Litiscooteftatioa zurück«- Die Parteyen'.fiad im linido der Theorie des Beweifes Tm franzöffTchea 

Staude» wenn fie bey dem huhern Richter Geh' eines Civllproeefs und deten Ürfprung an. Im Stande der 

andern Anwaltes bedienen^ die Fehler de« Erftern Natur ift ein Beweis nicht denkbar. Es^ giebt nur 

wieder gut zu inachen. Wie mancher Procefs geht Ueberzeugung. Bej der erften Einrichtung deage— 

nifht verloren, weil der Richter der frühem lnrtau2, richtlrchbn Verfahrens im'Staate verlhngen<die RicHt- 

der Partey einen Boweis auferli^t hat, den fie nicht terdiefe in Anfehung der Thatfache, auf den Grund 

führen kann> aber ^uch nicht zu führen braucht, derer fie iemanden .verurtbeikn folkn. Das- frant- 

1)lofs deslialb vveü der Anwalt der Partey das Er<n <2üCiGl»eRechtgiel»t dem Richter die Atiweirunfir, da£a 

Iv^nntnifs, was ihn auflegte > aus Mangel an Umlicht eine öffentliche Urkunde oder <>ai>erkannte • rrivaW 

rechtskräftig werden lief$. Urkunde Ueberzeugung bewirke, ül>eriaTst aber, £or 

Der Grund, welchen der Vf. gegen das 'Decret bald diefe nicht vorhaodeti ßnd, die Rntfc(>ei<iuBf; 

aufTtellt» welches nach dtt preufs. Procefso rdn u ng . feiner Einficht und feinem Gewiffex», Die Grunde 

die Beweisaufnahme regulirt, ift nur fch^inbar. «Er regehi dieCer Verfahrtigg^vveiie finden auch ixx Eng— 

fag.t; dafs^er Richter fi^h akdann fcbon in der Lage land Antvendung. > Das Factrfche des Proeeffesr-fo 

befände, fin wjBjclier der Richter in dem gemeinefi weit es nicht durch öffeAliiehe oder aserkaonte P- 



rrdcefTe m dem. Falle ift» in welchen^ ein mittelbar- vaturkutiUen dar^ethan wird, beuctheitea die 
rer Gegenbeweis gefeit hrt wifii»' nämlich ^enfeitidc;^ tfohwgmeii, auch in Civil nrbcelTen» .Wer; hiernach 
Grenzp des JariTtiTciü^u ,^ ,wo ihn* keine gefetzliche <fcn Art. 135g des F. B. G. B» beurlbeHt, wird ia 
Vorfchriflen mehr leiten., fondern feine eigene Beur- '.demfdben eine grof$eC<»nfeqaen«.fifldfeA* Der Rioh^ 
theilupgskra^ft ihn helfenkann. ter in Frankreich vertritt hcy Beurtheilung desFaeti^ 

Rec. will dem Vf. diefen GruDd in feinem vöT^ fchen im. ProceTfe^ iii fe weit es nicht durch Urkui»- 

Ife^n Vmfange einräumen ^..^(yer es folgt aus demfeii- 'den au%eklurt wird, die Steile des engiifclien Ger- 

hen weiter i||r:htsy als daf^^«iev..preiifKif€he Richter fchwortren. Hiernach bleibt nvr Aot^h die von deiP 

dcna VerJlangen d^r Partey gemäfs den Beweis • iV&er .Vf. |?eri>gie Incoitfe^uetiz des Art. 13^6. DiO>Nacb*- 

di& voitibr yorgebrageaefi .Tha^fachefi , durch welr-* 'theile derfeibe» werden alMsr doflurch, dafs in Ad^ 

che der miltelbere Oegenbevreis geftihrt werde« foil, -fehung der V^erträge, fobaJd: fie die Sun #ne» von -»so 

\vird aufnehmen laffen,, wenn Ge ÜMn nur einiger*- 'Frauken (iberfteiiien, in fo fern nkhtder Anfang.-ei^ 

inaafsen erheblich fcheiiieiv,. Hält »un der erken- ne.«; fchrifibchen Beweifes vorhanden ift^^kein Zeu«- 

nepicfe Richter die ange&brten Thatfachea , . (thiir ^»enJ)^vveis Siatt findet, niinder fnhibafK fis kömnifc 

welche ^l^r Ba\yeis a^i£ge6oniirien ift, fnr eiiaflufslo^: -auf den Eid an, und -.wenn z. Bi Paul gewirfenlos ift» 

fo Sn<l diQ ni^ht (ehr Wf«uteör(«ii iteftei^der.Scha»- fo fiphvMort er eben fo-gut, dafs «tob ik^ nichtrM«0(t> 

den» welchen dJLe P^vTtey iteidelv .^ed der.inhvui- 1 Franken geliehen »ha^berJals er jeUitfchiyiJrtr daf&H 

renrfe Richter ilemVer^anfen derffelben ^»enläfe die •inir d^ gwdi©»^|k>*odo.i?raÄlieo!iiheaablt habe. <«»--?, 

"Be wef.^aufnahme der »€ua> erkl^mjeÄiien Richter &tx Reo- -fteil^.de^ Vl4,i ei»e.^derfdlbe die angeKf^i 

unerheblich eracbteteüQ Thatfaehen vevfiigt hat. \ r^Siffk%u gtKiketJtx WfJ^hm^At^^tl^ßHi^ y muB ^^ 

Wie unbedeutend ift diefer mögliche ]>iacluhe}i W^fallige Pri^f^ngikrt^rflienlrnNridfätae^» aachw^ 

Gegenden Nachtheii, welclie»diePar4eye» hey^dem eben fie ausg^rb^ite^ w»i:deii feilen, la^J^im«; Jir 
ntertocut ither c|en,Bewei,$ önd dem Verfiibpeii ö^bfer ^awieifejt-, dafs ße, jerW^de« '^ngeD^minen rWt^rd^: 
^dfle BßweiSviuhiabme ivi^hÄtwe^inen^ d^vHi^ei« i^ ,de»n eis-aweifelti^n itacii Kicbtigkeit. . £{Q;.Werk» 
^cefic erleittn liÖBu^n.ifcftifci^ur 7/iH.h0^iÄI§ erieideÄ. -in" welqhem die,l^ire0 4iber jerfe^ mirfiÜfche..Ger 
' 'Bpy der ßeurlh<»iUi9g Oes^ Verfall»e»s,ftbieii die .ishaft ivaek dejwrWefen defWiJenjn»htrtrrfl)ij?t van>al- 
'B^ej^ufdäfiipQiavab^wjM^^ ^lar'fieiiAiMa'Cektagebttdg., cAit^iickeli» und danfi 

. * " "^ * * * * " i .'.'.»•.:.' .X .V . die 
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.die. woriian4eit0o GelMze muh dem im Oefplge dier- 

ier EiUwickeluog aufgefundenen Grundfalze beur*- 

jtbeilt worden« würde Rpc. Avenigftens dem. vom Vf. 

..angekQndigteo vorziehn« iiey der Au^rbeitung der 

^Theorie des Beweifes einer rein poiitiven HeobtS'^ 

lelire find die aus den Grundfätzen des Vfs zu zie- 

J^eoden Folgerungen minder bemerkbar ,*' als wenn 

,er feibige auf Recbtsgefchäfte anwendet 9 die auch 

«ufser dem. Staate denkbar find*. Rec. wird fich nie 

'flberzeHgen t dafs die Wiffenfchaft t^urch die vom Vf. 

aufgjefiellteo erften Grundfätze fortg^fchritten fey. 

K.öi.!r , b. Du Mont - Schauberc : Handbuch fSt 
die Gefchioomen hcy den Kriminal - G4:richten 
* oder ^JJifcn-Hi(fen, Von Theodor Johann Ja- 
fephLenzeUj Käthe des königl. preufs. Appell.- 
Gerichts der Rhein -Provinzen. i8ai« VI und 
131 S. 8- (16 gr.) 

Je weniger dasGefetz felbft den Gefcbwornen z^<- 
jnutJiet« ijai's fieGefetzkenntnifs befitzen 9 defio wicbr- 
tiger ift es» d^fs fic vvenigfiens diej^enigen gefetzli- 

• eben Vorfchriften, die ihretwegen in den Gcfeta- 
:bachern zerftreut enthalten fiod? keinen lernen, 
iiuid von ihrem Berufe» ihrem Verbäünifie > iliren 
'PfVicHten und BefiigpilTen yollftäiidig unterrichtet 
-werden. Diefes zu bi^yverkftelligen ift der Zweck 
jüefes Han<ibttcbes» der eben fo verdienrUich, als 
:d\e Aiisfahruog im Ganzen lobenswertb.ift. Df ir Vf. 
hat die» die £rnennung und Verrichtungen deiF Ge- 

•Jchwornen betreffenden, GeCetzfteiien wörtliqh ausr^ 

• gezogen» geoninet und mit Erläuter ungern begleitet» 
die er meiftentheils , wegen der ihnen anlclebenden 
Autorität, von Bourguignrm^ DelaporiCj Pailliet 

.und Carnot entlehnt bat. Der Vf. hält fich ftreng 
an feioenGegenlUnd» und an das Pofitive des zu er- 

tkläreadoA luftituts» ohne auf Unterfucbungen und 

.HctrachituDgerk Ober die .phik)rof^ifche oder bifto- 
rifche Begründung deffelben einzugehen. Diefs ift 

'ganz richtig» da es nur darum zutnun ift> den Ge- 
Icbworoen, wie fi« einmal n^ch dei^ Gefetze in 
Wirkfamkeit treten mflffen, einen fächeren Kate- 
chismus In, die Hand zw geben. Doch würde, auf 
VeranlaffuDg des Art.. 34». im fi 1-57 v fw m h ti efe r'» » ' 
die Natur des Berufes das Gefchwornen einzugehen 

fewefen feyn,. um die, kbure l^kennfi^rs, des Verr- 
flltniffcs des Angeklagte^ zurhUtTg^rtichtn Gefelf- 
IbiMift» fb wie d'es Verbältniffes der letzteren zu dtn 
OericKtsbdfcii tbw*att^f, »m^MfoBtifertr t^i jedem 
4kir«fa «MHiens- "ftu ^eht wicUetn* I>Öir cfedtlreh können 
dfejbilbtsti»^ a«^den SftmdytHAr geMeben xfcvdep^^ . 
aus welchem fie den^ganzen^Mcttiaihwi^^fti^ltterftr 
.Mbndets: abt)iidle^l^^odNff«feldfgkti*i völlige Uto{iar- 
v^yijcbkeit». »n Oberfelieo v^tmogen.. tiswäpeäicfr 
.Betrachtung um r^.dringender gtweCen^da jiee bey*- 
laufff vdrkomniend&.'AwBdriMki .4^^ 
inOfle vor der VerurtkieiUlQg .wie eittAJaremiLli^cr 
im Kampfe mit dem UngUlcke betrachtet werden»'^ 
eine fehr fchiefe und verderbliche An/)cbLgkl2l^JiA4 . 
die ohoftlv" Statt findende Neigung der& im Staat&- 



rechte meiftens unkündiglsn 9 Gefcfiworneo« die Par- 
tie, des Aofi;eklagtan gegen die Gefammtheit zu neh- 
men^ zur Üngebahr nährt. Ein gerechter Richter 
mufs gar kein Vorurtheil haben, deshalb Nichts 
vorausfetzen, weder die Schuld noch, die^ Unfchuld 
des Angeklagten , fondern Alles von der Verband- 
Jung des Froceffcs erwarten. Je weniger Erklärun— ' 
gen und Erläuterungen libereined Gegenftand zu g^ 
ben beabtichtiget wird, defto unerlafslicher ift ^s» 
davon eine durchaus richtige und beftimmte Defini-* 
tion aufzuftellen. Diejenige aber, welche von der 
Jury, gleich auf der erften Seite gegeben worden i^ft» 
taugt ganz und gar nicht. Sie füll „das jedemStaats- 
bürger durch die Staatsverfaffung geficherte Recht 
feyn, von feinen Standesgenoffen, d. h. von Mitbür— 

fern gerichtet zu werden , deren Amt keine längere 
)auerals die Sitzung hat, wozu fie berufen werden» 
und die unmittelbar nach, folcher Sitzung in ihre ge-- 
wö)in)iche Klaffe zurücktreten , ohne eine richter- 
liche iMacht zu behalten." .Einmal ift die Jury kein 
Recht, foudern eineStaats^inrichtung« Inftitut; au- 
fserdem ift hier nicht dje Natur, fondern nur die 
Zufammenfetzung dierfelben befchrieben; und drit*- 
.tens pafst diefe Erklärung auf alle Militär- und Spe- 
cialgerichte eben fo gut, als auf .die Jury. Gleich 
unrichtig ift die! eben dafelbft- gegebene Definitictfi 
von Staatsverfaffung,. als dem , in begriffe ^der in tir 
neni Staate beftehenden^Grundgefetze der Staaisver-« 
waltueg, fol<^e. mögen auf Ürt'erträgen » auf daM 
Herkommen .oder auf Anordnungen , der gefetzge^ 
benden Gewalt beruhen.** Unricnüg ift endlich die 
Ableitung der Qefchwornen von* den .gemianifohea 
.Schuf fei^ , die zwar auch Juraii hiefsen , deren Zahl 
al)er bey doa al^^,Deutfdl^n» befpnders.den Fran;;* 
ken und Sachfei^» keineswegs anJF labeftimmt \yay» 
wie $. 66 verfick^. Unrichtige Vorftellungen \^vt- 
fen ohnehin fchoo genug. minder Welt herum; und 
da fie die Quelle alles liaders» aller Anfeindungen 
und alles Unrechts- find ; fo füllten *fie wen^igCtens in 
einem Hand buche vermieden worden feyn» wo— 
.durch d^e Gerechtigkeit gefördert werden > tind da^ 
in die H^inde der Ununterrichtetea kommen /plk . « 

Diefe wen>i;en Ausftellungen ausgendriimen i*er— 

folA^ de e i tu ch völlig feine BeUimnmng. Mit ^ Recht 

hat der Vf. überall dabin gearbeitet, den Ge-» 

fchwomei) ein^ vyurdige un^ erhabene Anficht von 

ihrem Bemjfe, fc>g]fch auch von dem Inftitnte felbft 

zu ceben, da« wefenilicb. in ihrer AjntSYerrJphtung 

befteln. Was einma) zur ffef^lzlichen Urdtoung^ in 

, einem Lande gehört, mufs bey der Ausführung in^ 

jnejr 4Mit £b#fereh4 beiismdelft iTfid btfy denAu«|Qt»- 

«r.ei34eii'in'«ier.b<ioh£leknrAebtmig erhalten wepdem 

.d^mi^ es in der tP^a^^Sttlie^ moelickfte Votlkemmen- 

»hak erlanget die ihm in der Theorie vielleitfet «for 

geht» • Ein catiz Andereüifft ee^ wean manaus ^!^ " 

Uiact0».Gtb€liljsiHinkteiii de» Gehalt dnes Inftiuite^i 

erwagt., |li#>mebr da 4an Jtif ialtohtn GtundXäl^ea- 

Beruhende, in der Aus-führunfi^ ineonfeqtrente uudl 

^jm Krf üJfce Wiv!erfprecheiKfe zergliedert »n«' beteiich»— 

tet wird^ defto mehr muiXea defleuiVlängel andVer^ 

kek^ 
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Icehrtiialteh nttttrlich ins Auge fSdlen. So miils denn 
«uch unvertneid]ich die vorliegende Ausfilhrang, je 
treuer* eindringender und deutlicher fieift» um fo 
|n<ehrdie ttlöfsen eines Inftitutes aufdecken» det'fen 
'äufserer Schein wohl zu blenden und einzunehmen 
aiigethan ift. So mufs in f. lo ganz offen zugeftan- 
den werden, dafs es durchaus kein Erkennungsmit^ 
'tel gebe s ob das Urtheil der Gefchwornen durch die 
Ueberlegungen ihres Verftandes» an welchen fie 
doch der Art. 342 ausdrflcklich verweirett henror- 
bracht, oder durch Täurchunc, Vorurtheile «ad 
Xcidenfchaften erzeugt worden Tey. Letztere mög- 
lichft zu entfernen, darauf ift zwar bey der Einrich- 
tung des Gerichts Bedacht ffenommeo» im abngea 
aber die hieraus erwachfende Vermuthung zur Ge« 
'wifshcit erhoben worden. Selbft die wirkliche 
'Anwefenheit 6ines Gefchwornen » ' von welchem 
die gefetzliche Präfumtion der Parteylicbkeit gilt» 
Ychadet jener Gemfsheit nicht, wie der Vf. j. 40 
ausfährt (zu deßeo Vereinbarung mit $. 5. St. 1. 
Ibr dieienigen, fOr welche das Buch beftimmt ifl» 
'tioch Einiges hiozutufttgen gevrefen feyn möchte.) 
>lan darf nur den f. 7 mit dem (. 66 , und wieder 
den f 67 mit dem §. 204* vergleicneu« um die auf- 
'fallenden Inconfeqoenzeo zu erfehen, auf weiche 
"riiefe Anftalt fahrt. Eben diefs n(i der Fall bey ei- 
Tier Vergleich ang des f. 170 und 171. Es ift §am 
crffenbar nur eine Verbergüag der Unvollkommen- 
%ieit der Jury« dafs ihr die Beantwortung der Haupt- 
fragen , auf tienen dasUrttyeil Aber die VerfchnlduM 
'zulammengefetzt ift , nicht einzeln abgefragt wird» 
Veil dann die WiderfprOche in ihren Autworten all- 
^Zuficbtbar werden worden , mithin die Caffationen 
Ihrer Ausfprtlche, wie in dem S. 116 erzildten Bey- 
^ftpiele , gar zu häufia vorkommen mOfsten 9 als d«s 
'^e Anfialt dabey in Anfehn bleiben könnte. Uebri- 
ßfins itt es auch nicitt einmal gef;rflndet» dafs in der 
Behauptung der Schuld fchon dieErklarung Ober die 
'AbGcht eingefchloffen fey. Nur die Erklärung aber 
dieFreyheit und Zurechenbarkeit ift darin nothwen- 
*dig enthalten ; nicht die Beftimmung des Grades der 
Verfchuldung. Wenn das Oefetz einen ünterfcliied 



zwifehen ddlu$ und ctd^M maddt , wto ei tanti : fe 
ift es nicht genfigend zu wiffen , dafs Jemand an ei^ 
nem Verbrechen fchuld fey, fondern man mufs auch 
noch den Grad der Abfichtlichkeit dabey beftimmen. 
Von ganz vorzOgUrher Wichtigkeit aber ift das S. 67 
und 87 unumwunden abgelegte Geftändnifs: dafs die 
Amtsverrichtung des AfGfenpräGdenten , nicht mi»- 
der der Jury , nicht bloff nahe an WillkQr grfoze^ 
fondem ihrer Natur nach eine grofse WillkOr in fich 
enthalten mflfTe. Wer da weifs, was Willkar in der 
Rechtspflege f ja in der ^taatsverwahung Oberhaupt^ 
fiir eine Bedeutung hat , der wird hieran voUkom- 
men genug haben* 

LivmnvT, b. Storno: Ueberünt^cJainJinfihung 
der Ehre p von Peter Kammerer , der Philofophie 
und beider Rechte Doctor. igai* $5 S* 8« 

Nachdem der Vf. gezeigt hat, dafs die AusdrOcke, 
Injurie, Ehrenverletzung, Ehrenkränkung dem Be- 
griff, den fie bezeichnen foUen, nicht entfprechm 
und fich fOr den Ausdruck Unrecht in Anfehung der 
Ehre beftimmt hat, behandelt er feinen GegenTtand 
nach allgemeinen Grundfätzen , ohne ROckBcht auf 
ein fpecielles Reehtsfyftem. — Zuförderft wird dai 
Wefen (oder, wie der Vf. fich ausdrückt , di^Wefe^ 
heit) der Ehre beftinunt und gezeigt, dafs das Un^ 
recht in Anfehnng der Ehre ein Gegenftand der 
peinlichen Gerichtsbarkeit fey ; hieroächft werden 
die Erfodemiffe des Thatbeftandes den Unrechts in 
Anfehnng der Ehre erörtert, nämlich: 1) eine 
ittfsere Handlung; 3) dieAeufiserung einer Anfchnl- 
digung, vv^lche den AngeGchuIdigten als der genn« 
>wärtigen Achtung des Staates nnwOrdig erlünri; 
3) ein Unrecht in der Anfcfauldigung : 4} eine ge^ 
wifTe Perfon« g^en welche die Wahrheit der An^ 
fchuldigul^ denkbar ift; 5) eine Perfon, welche 
im Schutz des Staats fteht; 6} der animuB im'u^ 
riandL — ^ Die Anfichten des Vfs, nach welchen 
fich die Zahl der Verbrechen in Anfehung der Ehre 
bedeutend mindern wOrde» find mit Confeguenz 
durcfagefflhrt. 
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'ee Ki»nig» Majeflät haben die aeidierigen an fco t oi^ 
^edftL Frofl^ffoien , Hn. Dr. Drumann und Ha« Xh^ VtAgi 
m Kf>ntgsberg, zu ordentiichen PvofeAbren in der ^i- 
iolbphifeben Facuttat der dortigen UniverAtät, «nd 
'sswar erflern befondets für das Fach der alten, lelx- 
-tera für das Fach der mittlem und neuem Gefclmlile 
«md der betceieadeA IfiUfrwiffeuTcfaaflenf und den 



fBeitherigen auleeiordenlL PfofiBflbr b^ der Untver.- 
iität XU Königsbety , Hn« Or» Uakup wem effdantücke^ 
Profellbr in der theologUchen Facuhät diete UniMiy. 
Atät jni «mennen geniliet. . • 

Die philofopliifeiie FaedUfit der Ufliroifitih m BeK^ 
lin hat dem Hn. geh. KaUneitrath Koff au Mannheim 
als AneifcennlnUs feiner grofiien Verdienfte um die G»» 
fcbidite, Diplomaük und alte Sd^iMwade die nhiio:- 
fephitehe Dodorwmrde eriheilt 
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ARZNETOELAHRTHEIT. * 

Paris , b. Grcrot : Rcckcrches für rinflammatian 
de Vjircu:hnoide cerebrale et Jpindle; ou Idjioire 
iheorique et pratü/ue de PJirachnitU, ouvrage 
£ait conjoiotemefit pa^r Parent-Duchatekt, DocU 

f\ Mtdec* de Ja Faouite de Paris; Ctieval. de la 
pgion d*Hoane^r» Membre correfpondant de 
I'Academie des Sciepces etc. et L. Martinet^ 
Pocteur en MMecine de la Facult6 de Paris etc. 
, I82I. XXXVU uad 619 S. gr. g. 

In Be2iehuog auf die Diapoofe gehört diefe Schrift 
zu den wichtigeren» welche Aber die Entzündung 
der feröfen Hirnhaut oder der AracJmoidea erfchie« 
nen fiiid. Die Vff. hatten die feltene Gelegenheit ge- 
een zweyhundert Kranke diefer Art relhu zu beob- 
achten -i wurden noch durch Mittheilungen von an- 
dern Aerzten uoterftotzt und haben auch mehrere 

.der vprzfiglichften Werke über diefen Gegenftand 
benutzt) in welchea fie fOr ihren Zweck lehrreiche 
Beobachtungen Fanden, ihre eigen^ii Beobachtun- 
ken machten (ie vorzüglich in dem Hotel ^Dieu unter 
Leltqng des Hn. R^camier, dailn atich in dem Ho- 

/pice des enfans unter der Direction der Hn. Nyßen 
und Jad^ot, Mehrere Fälle wiirden ihnen von den 
Hn. R^canUer^ Desianäes, Pavet, Lcgouais, TTki- 
haut, Tavernter und THernunier mitgetheilt. Die 
Schrift ift als der erße Theil eines gröfseren Wer- 
kes anzufehen, in welchem die Vff. die Krankheiten 
der Hirnhüute und der Htrninaffe, vollftändig abzu- 
handeln ged^nkeh; ihre GlalTification der Krankhei- 
ten diefer Gebilde ftellt zwar die "Entzündung der 
AracJmoidea nicht oben an, fie haben aber diefe 
Krankheit deswegen herausgehoben, weü fie häufig 
vorkommt, gefährlich und fcbwer zu erkennen ift, 
well über diefelbe his jetzt noch nicht das wOd- 
fchcnswerthe Licht verbreitet werden konnte, und 
vorzüglich weil ihre genauere Kenntnifs zur Er- 
Üuterung anderer Hirnleiden fehr behalflich itt. 
Uebrigens ftellen die Vff. fi1r diefe Gebilde folgende 
Hauptabtheilunj^en der Krankheiren aaf; L Für eine 
jede der drey Hirnhäute: i) Congeftion; 2) Ex- 
halatibtt, feröfe und blutige; 3) Hämorrhagien ; 

4) Entzündungen; 5) organifcheAffectipnenf IL Für 
die HirnmaR'e des grofsen und kleinen Gehirns; fq 

. wie dies HücKenmarks: i) Congeftion: 9) Ha-* 
morrhagien ;' 3) Entzündung; 4) organifcneFehUr; 

5) Erfchütterungen , 6) Neurojfenj mit Ausfchlufs 
derSeeienftorungen. — » Das vor uns liegende Werk 
ift in tiirr. Kffpitel getheil^, Von' deneä d^ etß^ für 
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die Anatomie und Phyfiologie der Arachnoidea, dag 
ztveyte und dritte für die Entzündung der Arachnai^ 
dea des Gehirns und das vierte für die Entzündung 
der Arachnoidca des Rückenmarks beftimmt iftt 
deren Inhalt wir nun genauer durchgehen wollenr 
Brße8 Kap. Anatomie und Phyßologie der Arachr* 
noidea des Gehirns und des Rückenmarks. Eine, 
kurze Befchreibung , der feröfen Haut des Gehirns 
und Rückenmarks macht den Anfang; fie bedeckt 
nicht blofs die .Oberflache des Gehirns, fondern 
dringt auch in die Höhlen ein, ift aber hier fo düntK 
dafs map fie im gefunden Zuftande durch cUe gewöb». 
liehe anatomifche Unterfuchixngs weife nicht erken-^ 
nen kann , der pathologifche Zuftand läfst aber kei- 
nen Zweifel übrig, dafs fie auch imiunern der Hirn-^ 
höhlen die einzelnen Erhabenheiten und Vertieftim- 
gen bedeckt. Sie überzieht auch die innere Fiächa 
der harten Hirnhaut, und giebt diefer die ihr eigen- 
thömliche Glätte, fie verhält fich zu ihr, wie die fe- 
röfe Platte des Herzbeutels zu der lehnigtfaferigeo« 
Um mit Beftimmtheit zu erkennen, ob' fie entzündet 
ift , mufs man fie da unterfuchen , wo fie frey von der 
an ihr liegenden Geföfshaut (pia mater) von einer 
Erhabenheit der Hirnmaffe zu der anderen hingehu 
vorzüglich an dem Anfange des Rückenmarks, ia 
der Gegend der Furchen zwifchen den mittleren 
Theilen des kleinen Gehirns, hinter der Protuberans 
tia annujaris des Gehirns. — Es verhält fich diefe 
Haut im gefunden und kranken Zuftande wie alle 
andere feröfe Häute, und bat auch diefelbe Beftim- 
mung. Im gefunden Zuftande ift fie unempfindlich» 
entzündet kann fie aber fehr empbndlich werden» 
DiefelbenUrfachen, welche in anderen feröfen Häu^ 
ten Entzündung vcranlaffen, bewirken diefes auch 
In der Arachnoidea und die Eigenthümiichkeiten den 
Verlauf diefer Krankheit in feröfen Häuten, ^uch ift 
bey diefer Haut nicht zu verkennen, di^ eiceae fe- 
rös - eyweifsftoffige Mif^hung, die weifsliche Farbe 
des Eiters, die Neigung zu Verwachfungen mit be- 
nachbarten Theilen. Zweytes Kap. Ge/chichte der 
Entzündung d^ Arachnoidea des Gehirns. In dea 
beiden nun folgenden Kapiteln wird die Arachnitie 
auf doppehe Weife betrachtet, zuerft im allgemei- 
nen, und dann wieder insbefondere , wodurch meh- 
rere Wiederholungen herbeyeeführt werden und der 
Vortrag ohne wefentlichen Nutzen weitjäuftig aus- 
gedehnt wird. Hundert und vierzig meiftentheila 
eigene Beobachtungen erläutern und beftätigen die 
Lehren über den Verlauf, die Urfachen u. f. w., nur 
wenige Beobachtungen find von anderen Schrii^ftel- 
lerA , von lUorgagni, Delandes und einigen andern 
X entr 
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entlehnt ; liatte die Krankheit einen tödtlichen Aus- 

fang, fo ift der Sectionsbcricht jedes Mal beygefügt. 
Inmich findet man die Hauptreiultate dcrünterfu-. 
chungen In 13 vergleichenden Tabellen zur leichtern 
TJeberficht zufammengef teilt , fo dafs von den Vff. 
Alles gcfqhehen ift , um eine fo voUftändige Mono- 
graphie zu liefern , als es die Schwierigkeit des Ge- 
enftandes nur gefuttet. — Ein jedes Kapitel ent- 
ält mehrere Artikel als Unterabtbeilungen. Der 
erJiePixX. diefesKapitels enthalt die Befchrcibung da* 
ylrachnitis im uHlgemeifien. Die UrJacJien macheu 
den Anfang; diefe find bey den Kranken, welche 
in Spitäler gebracht wer Jen, jiicht feiten fch wer zu 
ergrftnden. Diejenigen , welche direct auf das Ge- 
hirn einwirken, kommen am häufigften vor; von 
116 Kranken waren bey 54 dieUrfachen unbekannt; 
.jii wurden von der Krankheit nach erlittenen Kopf- 
erfchütteningen ergriffen; bey 17 hatten indirect 
wirkende Urfachen Statt gefunden; 10 hatten trau- 
tice Gemüthsaffectep erduldet; bey 6 Kranken fan- 
den unterdrückte Äusflüffe oder Metaftafen Statt; 
die Infolation, welche auf detn Lande gewifs öfters 
Sil diefer Krankheit Veran'laffung giebt, kam in den 
Sp'tiilern nur zweymal vor; einmal war die Arachr- 
jri</5 mit der H^'rfro/)AoWc' verblinden. — Von 116 
Kranken waren gS männlichen und 28 weihlichen 
Gefchlechts. Die meiften von jener Anzahl Krau ken 
ftanden in dem Alter von 15 bis 30 Jahren, näm- 
lich 44; 38 zwifchen 3^1 und 60 Jahren; 29 zwifchen 
dem iften und I5ten Jahre'; 3 zwifchen 61 un I 8Q Jah- 
ren. — Die Daucj'- der Krankheit haben die Vff. 
fch r rerfchieifen gefunden, nach der Heftigkeit der 
der EntzOndung und der Verfchletlenheit der Ver- 
hältniffe unter , denen fie fich entwickelt. Die nxei- 
flen Fälle haben fich zwifchen den yten imd iite.n 
f^ag entfchieden, mehrere hielten bis zu dem lyten, 
einige bis zu dem 3ifteh Tag an^ — Den Verlauf 
rfer Krankheit theilen die Vff. in ^drey Periotlen; 
Äie crfte Periode, oder die Periode der Reizung zeich- 
nef fjch vorzüglich durch cinei> anhaltenden, fixen» 
kefchränkten, ti<;ffTtzenden Kopffchmerz aus, das 
«inzige nie mangelnde paihognomonifche Zeichen^ es 
gefeilt fich oft ein fympathifches Erbrechen imd ein 
deutlich fieberhafter Z'jAand hinzu. Diefe Periode 
disuert bald nur einige Sturiden , bald aber auch 3 bis 
4 Tage« D4e zweyte Periode , oder die Periode der 
Gegenwirkimg; dieKntzftndung ift vollkwumen aus- 

febildet, Krämpfe, ConvulfMnen , Delirien in manch- 
ichen Abwechff^luQgen gefeilen fich zu dea früheren 
ferfdieinungen , doch ift der Kopffchmerz nidit fo 
l>eftandig> wie in der erften Periode. Ih'efer Zeit- 
raum dauert von 3 bis 7 ja bis 14 Tage. Die dritte 
Periode charakterißrt den Collcm/üsj^ fie dauert nur 
kurze Zeit> von einigen Stumien bis zu drey und 
Tier Tagen* Lähmungen der Muskeln, Schwinden 
Jer Sinne > und comatofer Zufta nd ift diefem Stadio 
eigea. Hat die Krankheit einen fehr rafchen Ver- 
lauf» fo ßnd die einzelnen Perioden nicht zu unter- 
ickeiden» die Zufälle dererften und zweyten er- 

foheiaen gLeiobzeltig und fcbAoU folgt dL^ Coma* 



In anderen Fällen nimmt aber die Erankheil einen 
fehr langfamen Verlauf, und die '4ulälle find fo 
fchwach, dafs man fie lange. Zeit verkannt,, berr 
fonders wenn die von der Arachnitis Ergriffenen» 
ibhon früher kränklich waren, fodafs man die Symp- 
tome des Eintritts AerViraclmitia mit dem früheren 
krankhaften Zuftand verwechfeln kann. Man hält 
den Kopffchmerz för das gewöhnliche Leiden und 
fo fchleicht fich die Entzündung bis zu eine^ Höhe 
hinauf, aus welcher plötzlich die baftigften Symp-» 
tome hervorbrechen und keine Hülfe mehr möglich 
Ift. Mit Recht verweilen daher die Vff. langer bey 
der Erläuterung der TsutiWe-desStadii invajionis und 
fflgen noch fecns Beobachtimpen bey, welche den 
regelmäfsigen und unregelmafsigen v'crlauf an be^ 
ftimmten Fällen zeigen. Den meiften Werth als 
Zeichen hat der Kopfichmerz , befonders weAn er 
mit Heftigkeit fchnell befallt, nach diefem Zufall 
folgen die Seelenftörungen, Delirien, die nach den 
Gewohnheiten und de^ Conflitution der Kranken 
fehr verfchieden find. a. Art. Patholügifche Ano^ 
tomic. Die Veränderungen 4er Orgauiuition , wei- 
che man bey defi>euigen fir«det, die an der ArcLchni^ 
/i5 gefiorben find , laffeu fich unter ^ im/' AUtheiiun*» 
gen bringen : einfache Röthe 4er Arachnoid, ; Ver«7 
dickung, Vermehrung dcc, L)icbtlM!it und Verluft 
der Durchflchtigkeit j eiterartige, oder gallertartige 
Au^vfch witzium auf der Oberfläche des Uehirns ; Bil- 
dung falfc her Häute; Ergiefsum'en von Serum. Eine 
vergleichende TaWlle fteilt in Hinficht des Leichen— 
befundes aus 117 Keohachtungen folgende Hefuitate 
auf: bey 91 Kranken hatte ßcn die Entzündung über 
die Convexität beider Hämifpharen verbreitet y bey 
2j6 war fie auf die eine Hämifphäre allein befchränku 
Bey 56 K. hatte fie Geh auch über die Grundflache 
des Gehirns erftreckt^ bey i9 über das kleine Ge- 
hirn ; bey 14 ül^>er die Seitenventrikeln; bey 9 über 
die Protuocrantia annularis;, bey 56 K. waren Ergie- 
(sungen in einen oder in beiden Ventrikeln erfolet^ 
bey 14 K. fand man ciie Ergiefsung auf der Otierfia* 
che des Gehirns. In 48 Fallen hatte die.Entzüudung 
krankhafte Veränderungen der Hirnmaffe zur Fokea 
als Erweichung u. f. w., in faft zwey Drittheilen 
der FdUe hatte fich Eiterung gebildet, g. Art. Pa* 
tbologijihc Phyfiologie , oder Erläuterung der Symp- 
tome der Arachnitis in Hinficht ihres nothwendigen 
oder zufälligen, nur in der individuellen Befchaffen— 
heit des Kranken gegründeten Zufammenl^anges mit 
dtt Krankheit und Verfuch einer Krklärung,. wie 
diefe Zufalle durch den krankhaften Zuftand der 
AraclinoidcaiWe'nXi oder erft durch krankhafte Vei>- 
äaderungen anderer benachbarten Theile, die. im 
Verlaufe der Arachnitis mit afficirt worden find, 
durchErgiefsung oder Eiterung hervorgcbfacht wer- 
den. Die Vff. verfuchen vorzüglich zu hefiimmen, 
welche Erfch'einungen d^r Entzündung der Atrachr- 
noidea SL\i{ der Oberfläche, w^^^^® der JBlntzündung 
dieler Haut ayf der Baßs öder in ^en Ventrikeln 
des Gehirns eigen th^ni lieh find>' doch gestehen fie 

felblt» da£s nvck.Yripdgrhalte Beobachtungexi erfo- 
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könneivy welchen iiuaerenkFfltikliafttoZbftaAdi die 
ausseien- Errohein umgeh dndeuten. .Dd$ Aitge gtii&ti 
ca den Organen y weiche fehr withiige 'ZeicMn ^e^ 
währen; vorzärhch häüfiig bena^rkt man'.Cothf 
tractwii oder Dilslation der Pupillen des einen odet 
beider Augen» Rotation- des Augapfels und ^hie- 
leo. Das Cöma wurde am häufigftien bey Kindern, 
bemerkt , und ddnn « wenn die Arachnqiäed'Mi dei 
Bqßs desGehiTM ientaflndet War» LTieDelirie^h fiMd; 
wie^es fcheint» mit der Entzündung jener Hüut' auf 
der Oberfläche 'des Gehirns verbunden; die 'iffm^ 
pl^gic wird dann am häufigflfen bemerkt, wenn die 
iÄrachfätis durch eine äufsere Uirfache erregt* wor- 
den ift. Sie befällt immer die' enlge^engäfetzte S^ite 
von der Stelle-, wo die Ergiefsungnch g^bild^ hat> 
fie ift aber keine nothwe^adige^'Fol^e^derÄilJ&en. ' Di« 
OonvulEtoneh änfsern fich geM^hnlidi* sfof dei^elbeii 
Seite, auf weicher die Entzündung iht^en/SitVIiafti 
"Das Erbrechen gehört auch zu den •Symptb^men^ 
welche oft vorkommen, befonders in der erlten Pe- 
riode, die Vff. -haben daffelbe beyjetfetff SJtW S€t' ^Mff^n"^uib/cfinUte prftfe'ri *die VffI mehrere Syrnp^ 
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in ^itr^ieiifin zu rfeh BeöbacTitnngeii mitgetlieilt. 
In dem zweyten Ab/thnitte hekhähigen fich die* Vff.' 
damit,' ^Symptome auf&ufuchen, um 'den Sitz det 
uiracknitlT Zu erkennen, ob fie nämlich die Convtxv^ 
tut, oder die BA;fe des Gehirns, oder die Ventrikd 
befallen hat oder über das ganze Gehitii verbreitet 
Jft;- Man kann das präktifche Talent, die fcharf;*' 
fiehtig^ Und forgfäkige Beobachtung in der Bearbei^ 
ttthg diefes Gegenftapdes nicht verkennen, doch 
^iyeifelrfrwf f , dafs es , den Vff. gelungen ift , . ihren 
Zweck ganz zu erreichen und hinlänglich .beftimmtt 
Symptome' aufAjffnden,' aus welchen man in jedfem 
Fall mit Zuverläffigkeit vt>rausragen' kann , in wel- 
cher Gegend des Gehirns die Arachnitis ihren Sitz 
hat. Die Vff. fagen auch felbft , dafs man durch die 
voii ihnen angegebenen Symptome nur in den meift^n 
Fällen , die ArachHitis der Convexiiät von der 
ArcLchnitis der Bajis 'des Gehirns wird unterfcheide» 
kfi^rien, und dafs mzn kein zuverUnTges Zeichen 
häliSPmeAracknitis dörVentHkdh von i€tArachr- 
niiis der Baßs des Gehirns zu unterfcheiden. In dem 



Entzündung , mit und ohne Ergiefsung beobachtet. 
4. Art. Behandlung, Die kräftigfte^alJgemeine uu^ 
örtliche antiphiogiuifche Behandlung v^ird' emj^oh- 
len« Allgemeine und örtliche Blutentleerungen, 
FuCsbaderrSinaAT);iueQy BlafeppfläTiter , Purgiermit- 
teJ, kalte Umfcnläge und kalte Begiefsungen. Bey 
den Letztern verweilen die Vff« langer luid hfftim- 
inen die 2^itj die. Periode und die\Art der Anwen- 
dung näher, doch haben wirltier nur einen Rath-r 
fchlag gefunden 9 der in deutfehen Schriften , über 
diefen Gegenftand noch nicht mitgQtheilt worden ift- 
Man foll nämlich nach der Begiefsung die Brufj- 
hohle des Kranken mit gröCster V.prficht^ niitteift 
der Sth/tofcoj)e d^es Hu. LattmeCj u'nterfuchen > und 
wenn die Refpiration nur im Geringften ^eftört oder 
die Organe derfelben verletzt Teyn follten, die Be- 
i^iefsungen nicht wiederholen. Sehr zweckm^sige 
diatetifche Vorfchriften für. die Periode der Cpnva- 
lefcetrz befcbllefseh diefes Kapitel. VriiUs Kap^ IK 



fcbich^te derfelben gar nicht aufgenommen oder doch 
nur kurz beröhrt werden konnten» t. Art. Diefer 
Artikel iA meder ia cir^. Abfcbnitte getteilt, in 
dem erßcn befchäftffiren fi. h die V^ff. m\\i .^en Urfa- 
^en dUJ^r Kkankhch. Da die Artirhmtfs mefftens 
mit dem Tode- endigt , 'wenn ße das zrVeyte^Stäclfum 
•rreieht Hat, itt der erften Pferio^eab^f nofch mehr 
HofEnutiK' «n Heiianff ift : fo-mufs 'es Far^ d'en Arzt 
von hochfter Wichtijrkeit f*yTri, düefefte fn threr 
^ntftehung fehon »u- erkennen« oder aticbw«? mög- 
lich durch Eat&rnune derÜrfache ab^nhali^e«. Dazu 
gehört aber eine volUtändigelLenQtnirs.ddr U^fachen«^ 
durch iie^rere Fälle wird die "^Entwickelung der 



lome noch forgfältiger in Beziehung auf ihre Wich- 
ti^eit. zur.Elrkenn^niis der i^rankneit, und lehren 
die Aeiifecrurfg* jeder Zufälle, befonders diejenigen» 
welche in den Bewj^gungsorgänpoi ecfcheinen , durch 
die Mittheilung' von ^Befdbaihtüngen noch genauer 
kennen. — In den beiden nun folgenden Artikeln 
yv^den; die ^ompÜcaticMMH der Aräcknkis htXVBch^ 
tet. .) 2* Art. Ci)mplicatiöi%eM nüi Krankheiten^ die 
nicht im Gehirne ihren Sitz haben, Hieher 'gehören 
Phlegtnaßen,, die nach der Frequenz der Complica- 
tion mit Arachniiis in folgende Ordnung geftellt 
werden können; QaßritiSj ßite^itis^ Perfpneumome, 
Pleurejie und Peritonitis . Zwey Mal haben die Vffi ' 
die Complication mit allgemeiner EntzQndung 'aliäir 
ferpfe^^äute, fo wie mit dem ganzen Synovien -Sy-* 
fteme , und mit verfcbiedenen Hautansf&hlägen» 
beobachtet. 3. Art. Complicaiionen der Arachnitis 
viit ^Krankheiten des Gehirns, Ergiefsungen auf der 
^'ufseren Flache der harten Hirnhaut, Entzündung 
diefer H^ut, Apoplexie« Erweichung der Hirn-* 
maffe, Gehirnentzündung, Gefchwölfte aufserhalb' 
der Arachnoidea* in'der Gehirnmaffe felbft, und 
eir>ige Veränderungen des Rückenmarks. Die Zu- 
fälle, welche fich bey folchen Coinplicationen :^eigent 
werden durch mehrere, znntTheril recht intereffante 
Krankheiisgefchichten bemerklich gemacht. 4. Art- 
Kerfchiedene Formten der Aräehnifis des Gehirns, 
») Intemüttirendc Form, * Sehr ^vicbtig und beaeh— 
tungswcrih »finrf die fecbs Falte, welche beweifen^ 
dafs di^ Artzehniti» unter der^Maske de^s ein 9 drey 
nnd: viertägigen Wechfrffiebers errcheinen kann; 
fehon roahehmal mag wohldiefe Krankheit ahr J)ernr-' 
eiöfer Wecbfelfieber behancfek werden feyn, wie 
diefes auch in einem der hier mit^^etheilten ßpobach— 
tungen der Fall war. — h) Die Aruchnrfis lenta 



Arachnitis nach der Einwirkung .der H^farh^ji, jt;^f» J^rp. nur üh^a vor und ob es eine Arachnitis chro^ 
wir oben fchon angeführt haben, erläutert, uncf nica gebe oder nicht, wagen die Vff. nicht zu 
yjgh. noch. manche wichtige diagnoftifche Bemerkung entfcheiden» und hoffen» cbfs Andere diefe Lücke 
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nusfpUeia. werden, wdche fiei 411s Mangel an G^ 
leeenbeit über diefen Gegenftand felbtt zu beobach-«- 
'^r^ , ifi ihr^r .Gefchichte der Arachniüs, übrig zi; 
Jatfeo genöthigt wurden. Doch glauben Ce behaup- 
ten zu Irinnen, dafc diefe Art de$ Ausganges cfer 
^Ärachnitis feHr feiten feyn raüffe ; auch muffe man 
ficji hüten bej Leichenöffnungen» die krankhaften 
Veränderungen der Aracluwaea, welch w^ nach ge-. 
Leihen Entzündungen diefer Haut luvackgeblieb^n 
ind, für Spuren, chronischer EntzQfidung zu halten. 
J)er iierte Artikel enthsW-fechsz^hnFme von geheil^ 
ten Aracknitis. Zwölf von diefen Fällen fprecl^en 
für df^n Nutzen der reichlichen Blutentleerungent 
vier aufserdem noch für die Zweckmäfsigkeit dec 
kalten Bpgiefsungen , unter forgfäUwer. Berück- 
Gchtigung aller VerhältnifTe angewendet. T^ierUs 
Kap. Entzündung der Arach^idea des Buchennuu^i 
Die Vff. hatten noch keine Gelegenheit diefe Ent- 
zündung alletntz;u beobachten» immer \yar .fie.mU 
ArachmtU ji^ Gehirns urfpiünglich oder ^|iVfi:-r 

• " .kl.. 



Vv>fe 4er KranHMf VexlSmmAffad Durch Vergieß 
churpg der 'Falle» in weltban diefe beiden Ausbrei«- 
^i]\gea der Aroffhn^idea entzündet waren» mtt<dtfn-t 
lenigen, ia welchen Geh die Ärachniiia auf das Ge« 
hirn befchränkte».^hat (ich ergeben» dafs Krampf«- 
hafte Zufammenziehungen der Muskeln des Rjlckens 
vondem fchwächften Urad bis zum heftigften Opiry 
fihotm^, und nach diefem heftiger» fixer Schmers 
4in RiVckcrate» welcher plötzlipn befallen, hat, als 
die zuv/erläffigeren patbognomonifcbenZeidheii aage^ 
fehen werden können« üieVff.ftunmen denSohrsfb^ 
(tellern nicht bey, welche bey dem TeUmu$ ftets 
eine{ Entzündung des Rückenmarks vorausfetzen an^ 
führen auch zwey Fälle von Tetanus an» In welchen 
die ^achnoidea bey der Leichenöffnung keine Spar 
Don Entzündung zeiete» Eine KrankhtttsgerclÜGnte^ 
von einer rheumutilehen Affectioo des Kopfes und 
^üqkens»; welche mit der Ara<:hnitU des nOcken^ 
marlvs- Aehnlichkeit hatte, befchlieist diefes lehr« 
^obe Werk. ' > . 
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ir Befmtwortnng der Freieff age des Hm. Nicohnts 

VOA JaMkavics in Fefth : i auf welche Weift auch die Edel-^ 

feute in Ungern zur Deckung der StaatsbedürfniJJe hey^ 

tragen^ (die I819. Nr. 166: mitgetheilt wurde und aus 

derfelben in mehrere firaiizöfifche Journale überging), 

fiir derea Lofiing ein aalehnlicher rlttetücher Plreis 

(ein ausgeawichnktes Pferd, ein Damascener- Sehwert, 

ein Ring «. f- w.) ausgefelzt war , gingen mir zwey Ab- 

handlung^v ein, von welchen die eine (tihi eifiem hoff- 

nongsToUen jungen Grafen T. yerfafete) üch allerdings 

fahr auszeichnet, jedoch die ifchwierige ftaat^wifTen- 

. fchaMiche Angabe nicht voUkominen löft. Der Preis- 

ausfteller konnte daher den Preis nicht ertheiien , und 

gedenkt nächftens eine andere intereffante Preisfrage 

aofzugeben. 

. In dem. Bericht über die SJarczibanfifche und Te- 
feicylfche Preisertheilupg in Peßh in diefer A. L. Z. i gai. 
jir. 232. hat lieh S. 125 u. 126* aweyinal der Schreib^ 
felüer Jofeph Teleky anltatt La^islaus Telely eiugc«* 
^hlichen, welchen Mrir zu verberfern bitten. Der im 
. J. Ig2l leider verflorb<>ne Graf LadisUius Tefeky et** 
thetlte Preife und gab neue Preisfragen auf, und.fein 
Solm QvKi Jofeph Telely er)iißlt zwey MarcväbanyifWe 
Preife , wie S. 127. richtig b^riclitet wird, S. 127. fteht 
der Druckfehler Ueyek fiatt RegA.. üebrigens find 
Tor Kurzem fämutlidie PreisfclirÜten im Druck er-^ 
fchienen. 



NAqHRICHTBN. 

• • • * ... 

IL Todes^fall. 

Am 16. Öct, r. J. ftarb in Moskau der durch fein^ 
Werke über die ruffifche Sprache fehr verdiente Staats- 
rath und Ritter von Heym, Zu Braunfchweig 1750 ge-i 
boren, ftudirte er inHehnftädt und Gottingen die Kech-* 
te, StalifÜk und Atferthumskunde, ward dann inGot— 
tingen Bibliothekar der Univerfitätsbibllothek, kam nach 
Rufäiand 1779, ward 1781 von der Moskauer Univer- 
fitat ab Lector der deutfcheh Sprache uud Aitertliü- 
mer , und als Unterbibliothekar angellellt, wurde vier- 
mal zum Rector erwählt, und enc|lich I819 txni der 
vollen P^nfion von 2000 Rubeln entlaffen. HeynCs 
aufserordcntliches Sprachgenie war den Moskauer 
StaHtverwefern fo wlllkouunen, dafs fie iliu jedesmal 
erfuchten, Dolmetfcher zu feyn, fobald orientalifche 
Beamte mit Auflrhgen an den ruff. Hof durch Moskau 
gingen, 

IIL Ehrenbezeigungen- 

Ihro Maj. Alexander I. von Rufaland u.f. w. hab^ia 
den Herausgeber des deutf eben Ehrentempels, Hn.Ge-. 
heiinen Legat ionsräth tfe/tnc/fg^ zu Gotha» als Beweia 
lioher Zufriedenheit eine kpftlmre goldene Dofe allee^ 
^ädigft zu überf^nden geruht 

Hr. Dr. F. G. Dietrich zu Eifenach ift von def kai- 
ferlichen pharmaceutifchen Gefellfchan: zu St. Peters^ 
bürg jcum BhienmitgUede aufgenommen wordei». 
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PRIL'OSOPBIE. 

BsrnLiv,^ b. Trautwein: Gefchichte der Iotufche% 
FMlojoflhit. Von Dr. Heinrich Bitter, igai. 
VII und 323 S* g. " 
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Ue Untcrfucbungcn über gewiCfe Perioden der 
!^ ^ Geibfakhte derPhilofophie haben Itets ^n Ver- 
dieBttlieheSf weil fie genauere Auffaflitog der vor- 
haDdeaeo Nachrichten herbeyführen » , die Syfteme 
nnter neuen Gefichtspunkten erlStitem und dadurch 
ihr ttigenthoiaiiehes Wefen und ihre Hauptricbtung 
imcnef kenntlicher machen* Der Vf. wählte zu fei- 
nem Gegenftaade die Naturfpeculatloa des ipnifchen 
Alterthpms > wqröher ihm eine von feinen Vornan- 

§ßm abwieicbende Anficht entitanden war^ die ihn 
iazu vermochte» ficb der mahfamen Durchfiobt des 
ganzen Gebietes zu unterziehen« Wenn die.,hIoä 
iufscirliciie Anficht der lonier in ihnen Nichts fieht» 
als das Suchen nach einem ch^mifcihen Urfiofie 9 aus 
.weichen alles zufatnniengefetzt fey$ fo lehrt eineger« 
nauere Betrachtung, dafs ihnen vielmehr eine dyna-* 
mifohei Erforfchung des Wefens der Natur vorge- 
fchwebf».zu deren Bedeutlamkeit auch neuere sy- 
fteme zurOckkehren , vnd weswegen die Anfange 
de&griechirchenPhilofophiren^ auf eine höhere Acn:- 
tung Anspruch machen köiinen » als fie bey Manchen 

fef undi9n haben möge«. Der* Vf. wählt zur Auf hel^ 
nng einen andern Weg« als den wohl fonft betreter: 
pen ; er will nämlich nicht auSyden philofophifchen 
Elementen in mythifcher und dichterifcher Fornd 
die £päUiTe Entwickelung der iofiifchen Lehre her-^ 
leit^i 5 welches biefse^« aua dem BewuCsüoferen nach 
Licht zu käCchen iür das Be\¥nfatere (S. 3.) ^ ^ fondern 
er will vielmehr in der fpatern ionifchen Philofophie 
da» 2tt erkeönto. fuohen» nf arnach Tbcdes und^die 
Froheren auf einer niedern Stu£^ des winenfchaft- 
lichcan Bewutstfeyns ftrebten ; er >yi]l der gcifchicbt- 
liehen Entwickelung gemää das Frühere nach den 
ttfundtnen Angaben darfteilen , diejenige Deutung 
mm-giAetfdf trelohe'afis derGefchichte der nachfol- 
Mnden 2jeiten,fioh aufdi^äugl« Uns fcheinen beide 
Wage biftorifch nicht un^ngemeffen , denn jedfr Phi-- 
lotoph.bat fein ^or. und fein iVocA^^ wonun diefer 
Doo^peUpiegel die wahre Geftalt leinen Thuns und 
Vorbringens uns am heften vor Augen ftellt. 

• ThBUe$ baute feine Lehre auf eine Analog des 
Weltalls mitorganiCcheo Wef(ptt9 mitPflainzen , T'hie- 
ren lind den himmlifchen Köncj^ , ii^Iche er fich 
als der Nahrung bedOrftige gräTse Thiere yorgeftelit 
zu. haben fcheint Nahrung f nd Erzeugupg.aus ^ 
A. L. Z. 1922. Erßer Band. 



nem Samen find die beiden Funkte, von denen die 
Analogie ausgeht, und daher ift die Naturanficht de$ 
Thaies eine , dynamifche. Er legte auch leblofea 
Dingen eine Seele bey, das Ur wefen, da^ Waffer» 
dachte er fich als einen von Leben befruchtete« 
Keim, aus welchem allmählich die Well in ihrem 
verfchiedenartigen Dafevn hervorgewachfen fcy, 
auch in ihren ftarrften Theilen noch Leben bewahr« 
rend. Hippon^ den man niit Umrecht su den Pytha^ 
goräern zählt > tritt dem Thaies nahe, das Feuchte 
fds Urwefen aufftellend, und dem feuchten Samea 
(sine ur(prQngliche Se^p als Grund feiner lebendige« 
Entwickelung beylegend* Bey uinajcimenes herrfcbt 
dierelbe Naturbetrachtung, wenn gleich die Form» 
unter welcher ihm das Leben der Welt erfcheint« 
Luft genannt wird. Diefe Form ift fclu)n eine ver^ 
edeltc^ das Athmen der Luft erinnert fchon an die 
geiftigen Thätigkeiten des Menfchen und wird mit 
der geiftigen Einheit deCfelben verglichen , dann aiicll 
als Elementiällt Luft weniger in die Sinne als Waf4^ 
fer. Doch ift hierin noch nicht der fpätere Gegen-^ 
fatz zwifchen Kprner und Geift entwickelt, wohl 
aber derjenige des Unendlichen und Endlichen, weil 
, die Luft an fich unendlich , aber in Räckficht auf 
ihre yerfchiedene EiKenfcha,ften , . in denen das We- 
fen und die Verfchiedeoheit der einzelnen Dinge be- 
Xteht,^^dlich heifst« Die Veränderung der Dinge 
gefchieht durch .die ewige Bewegung der Luft, Ver- 
dünnung und Verdichtung find die Mittel ihrer Ver* 
Wandlung* Dafs die Welt auch wieder in Luft zuh* 
rückkehre, ift muthmafslich eine fpätere dem Ana^ 
Xtnunes bevgele^te Meinung* Diogenes von Apollor 
nia fuchte ucn die, Einheit, welche den Urgrund al^ 
1er Dinge enthalten foUte, und wonacbdüe ionifchem 
Fhilofopnen geforfcht , in ihrem noth wendigen Seyn 
abzuleiten, und behauptete, wenn nicht Alles aus 
Einem wäre, fo würde nicht Mrechfel weife Thun un^l 
Leiden unter den Dineen feyn. Luft galt ihm wie 
feinem Vorgänger, als Urwefen, aber nicht mehr 
.unter A&m Bilde des niedern Pflanzen- und Thier-« 
lebens, fondern unter demjenigen des menfchlichea 
verftändigen Lebens. Auch herrfchte nach ihm i« 
der Welt eine Verftandeskraft des Urwefens. Da 
im Diogenes die Form der ionifchen Philofophie zunt 
höchften Gipfel gelangt war, fo kann es nicht be^ 
fremden , dafs fie mit ihm endete« 

Herdklitus fand bey keinem feiner Vorganger« 
deren Meinungen er vernommen hatte , ds9 pnilofo- 
phifche WiCten : denn a^f der . ein^^^ite gaben fie 
allein den Sienpn Gl^ubeu b^ef; le|^|en von Andern 
Gefchehenepj ^auf der. a^d^ren, Seite /fand ^r ein^ 
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l^nzlk^e Ungebundenlieit , ein Verwerfen der finn- 
Bc^eo £rkenotnifs und Gefchichle, dagegen einSpre* 
<rfien von göttlichen Dingen nach eigner willkfirli- 
eher Meinung. Der Gedanke» welcher die Gertal- 
tung der ganzen UeraklitTchen Denkreihe bildete» 
war» dafs Alles in der Welt in einem ewigen ftetigen 
Werden begriffen fey# Es fcheint wunderbar, wie er 
zugleich lehren konnte, das alle Dinge eine Ver- 
wandlung des Feuers find. . Beide Sätze laffen fich 
dadurch vereinen'» dafs man annimmt» HerakÜt habii 
den erften auf das Gebiet der Erfcheinuns einge^ 
fchrankt» den zweyten auf das ewige in ficn einiee 
Wefen der Welt bezogen« Weil das Feuer unter sü- 
len erfcbeinenden Dingen die leichtefte ungehemm- 
tefte Bewegung darftellt , fo erfchien es ihm als Bild 
und Grund des ewigen Wechfels. Durch Verdich- 
tung und Verdfinnung liefs er die Verfchiedenheit 
der Dinge nifckt entftehen. Er drückte fich hier- 
über auf die rtiannigfaJtißfte Weife in Bildern aus, 
snd fcheint keines derfelben feftgehalt^n zu haben. 
Dahin gehört auch der bildliche; Ausdruck » ' alles 
entftehe durch Streit » und der Krieg fey Vater aller 
Dinge. Ein in der dberften Urfache rntiendee Ver- 
hängnifs erfchelnt als das Verhältnifs» welches die 
Din^e aus A^n entgegengefetzten Richtungen bildet» 
als Urfache ihrer Harmonie» worauf fich der Aus- 
druck bezieht : die Weltfoildung fey ein Spiel de^ 
Zeus* Wie er das befondrein denErfcheinungen der 
Natur ordnete» dardber find uns nur fehr unvollftän- 
dige Nachrichten geblieben. Vielleicht mochte er 
iruch fich weniger in dasEinzehie einlaffen» da feine 
Naturanficht Oberall in das Orofse und Allgemeine 
geht. Seine Lehre von der Weltverbrennung be-r 
zeichnet nicht ein Aufhflren der Bewegung und des 
Vielen» fondem dife Rückkehr zu der vojlkorrtmen- 
ften Bewegung. Mit de;r Vx)rftellüng von der Seel^ 
•als einer der höchften Bewegung, welche im Feuer 
4ft» Theilhaftigen » ftimmt ebenfalls öberein» daf* 
«an nach Heraklit'fcher Lehre alles» was zur Stufe 
•rfes Feuers gehört» ein verftändiges o<fer vemönftT^ 
Ifös nennt» woher denn dtfs die Welt Uhfeffende ah 
ider vorzögJichfte Sitz Her Serie betrachtet werden 
tmufste. D*B menfchlfchcr Sede befteht urtd drfueft 
fort in einöm beftändigen Ab- und Zuftroinen des 
lebendigen und vcrnönftigen Feuers, welches nach 
einem noth wendigen Gefetze, wie alles, geffchieht. 
Ift in 'mehreren Stellen der HeraklitTchen Bruch- 
Itacke vom gemeinfamen Verftande die Rede, fo darf 
man wohl ntcht anflehen, dfefs auf das allgemeine 
Bewufstfeyn der Welt zu bezicHdn'» woran jeder 
Menfch , aber unvollkommen , Theil hat. Was fich 
In« Heraklit^fchen Ausfprflchcfn auf den dialectifchen 
(Theil der Philofdphie bcfziehen^Iäfst, ift urfprönglicb 
-Mf dem Bodett der Phyfik gewachfen, und mit der 
gröfeten Wahrfcheinlichkeit läfst fich muthmafsen, 
^afs folehe rein diälectifche Fragen, wie Ober dis 
fVerhältnife der finnlichen.zur vernflnftigenErkennt- 
»iifs, dein^»^a««f nie Hngefallen find. Wir müden 
«daher auch,'^^«? tiris'f^ine Vorftellung von d6r er- 
4(onneaden Scfd« dcutUdi zumadifeti, feine Phyfik 



zum Maafsftabe gebrauchen. Wenn er von Einigefa 
als Eihiker betrachtet wurde» verfchmok g^wiis 
feine Ethik mit der Pbjfik in Eins. B^y den Grta-. 
eben » ehe ihre Ver&ininffen fanken » war die fittli«- 
che Betrachtung vorzOglicn auf das öffentliche Leben 
. und die Einrichtung des Staats gerichtet. Daher 
finden wir bey HerakKt die Verehrung des Gefetzes 
als ein vorzfieliches Moment hervorgehoben» und 
alle menfchlicnen Gefetze» fagte er» wQrden genährt 
von dem einen göttlichen » Welches; fo viel vermag^ 
als es wijl» und allen genug thut, und alle fiberwin— 
det. So ift es auch die hefte Deutung der Zufrieden-^ 
heit» welche Herahlit den Menfchen empfohlen ha* 
ben foU » dafs man fie auf jene nothwendige Fügung 
des Schickfals » welcher niemand fich entziebea 
kann » bezieht und yon ihr ableitet. Auch bey ihm 
fteht » fo wie bey den loniern » die Betraehtnng des 
Lebens an der^^pitze feiner philofophifchen • Lehret 
und in irgend einem Bilde wird fodann diefe von al-- 
len feftgehalten. Seine Verfchiedenheit von ifanea 
befteht darin , dafs er in der Natur dets Dabens nicht 
blof^ fchlechthin eine Bewegung annahm , fondern 
geradezu d^s Wefen deffelben als reine und ewig^ 
Bewegung beftimmte» denn auch ift bey ihm das 

finzliche Hingeben des Einzelnen an das Altgemeine« 
inden wir ihn nun auf der einen Seite jenen 9hi-^ 
lofophen ^ntgegenftehend» fo finden wir doch auf 
der andern eine voUkommnere Ausbildung der j^nen 
loniern zum Grunde liegender Anfchauungen» urid 
dürfen ihn mit Recht als den Gipfel ctiefer Reihe be-« 
trachten. 

AnaxxAmander, welcher gewöhnlich als Schaler 
oder Freund de» Tnales au^enlhrt wird» folgt einer 
verfchiednen Richtung in der Phllofophie » was an 
tler Verbinduhg heider Männpr zweifeln läfst. jina--^ 
xiniandcr fbrfchte nach einem Urwefen» vn»s allen 
Dingen zum Grande liege und aus welchem Alles 
entftanden, und nannte es das-Unenciliehe. Diefe 
tiffprüngliche Einheit enthielt nach dem Vermögen 
^Vieles und Mannichfaltiges » und die ewige Bewe* 

§ fing des Unendlichen ift der Grund der Ausfphci^ 
ühg endlicher und befondrer Dinffe.^ Diefe Aus^ 
r^heidütig deffen» \yas urfptÄnjsKch (bhon im' UnX 
ietl(IIichen liegt » erinnert kejndsw^s an ein lebendi-* 
*ge^ ^eyn» fondern 2feigt deutlich die Hinneigung an 
einer mechanifchen Betrachtung der Natur. lietz^ 
teire findet fich bey ihnk noch' nicht in der fofteifed 
Reinhei^, aber wird doch kenntlich in hintrh6&i 
n.ting vom Entftehen der Thiere^und Menfcham Ef 
dachte 'fidh zwar in feirtem irbehiiitöriichett Segriffä 
des Unendlichen eine höliereB&iKerf»'aber betnaoh^ 
lete das Natürliche als meohartifch entftanden. 'Erft 
hundei't Jähre fpäter finden vir^retoeFbrtfetTOnfeidjel 
fer Denkart» welche wn Ihm tuerft philofophifch 
ausgefprochen wurde» MAnaxügtras. Sein Werk 
von der Natur fing an »iitcfef Schilderang eioes Ut^ 
zuftandes» in welchem alle Dinge zufammen wareo*^ 
uncndlicb» fowohl der Menge» als der Kleinheit 
nach» ceAiffbht' unter "einander Feuchtes undlTrbck** 
nes tt.'U W^h VrelcfaeTbtile des'Unmftondes er Ho^ 
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noumi«piai foill ^msiimt Kabdu^ Vom Anaximändef 
«nterfcheidet er fich wenige anfser darin,' dafs ev 
«crendlicb kleine Theilchen annahm, aos welchen 
er die Nichtanterfcheidbarkeit Air Eigenfchafteri 
des Urzuftandes ableitete. Sagte er, alles fey in AI^ 
km 9 (o^bezeichnet diefs wdhl den Gedanken von ei* 
ner allgemeinen Einwirktuig aller Dinge auf einan-- 
der» welche das Band der Theile des Ganzefi i(t. 
Statt der ewigen Bewegung des Unendlichendehrte 
er d^en Unbei^r^lichkeit , ' nahm aber ein Bewe-^ 
tendes aii, und nannte dieCs den Geift! Dieferer- 
fcheint im Gegen fatz gegen die Homoiomerien als 
rein und ung^mifcht^ einfach, allein för fich felbft 
feyend und an keinem Dince Theil habend , von der 

S(3{seften Kraft and handelnd nach felbftftändiger 
achi. Nach diefen Eigenfchaften war der Geift 
AtS'Aruuvagopa» hlois eine Naturkraft, bewegende 
Ürlaobe im G^enfats gegen den be wiegten Stoß,* al^ 
leio er ift ihm auch das Erkennendi»,' vernünftig mit 
Bewulstfeyn nach Zwecken Ordnende. Die Liebe 
zur Betrachtung der Ordnung tn' der'Weh, Welche 
er vorzflglich in feinen Aftronomifchen Unterfuchun* 
gen finden mochte, fcheint^ ihn von der Anaximan-« 
drifchen Lehre atü^ezogfen und' dem Diogene» von 
Apollonia näher geulhrt zu haben.. Ihm fchwebte vor 
ein Werknteifter der Weit, dafs er aber hiemit auch 
die Vorftellutis von einem nach fittlichen Begriffen 
handelnden Wefen verbunden habe, diefs lSlst|fich 
bicht mit Gewifsbeit behaiijiten, doch trennte er 
das Geiffiee vom Körperlichen im Begriffe. Seine 
Lehre ift Dualismus, und zwar ift diefer um ib här-^ 
t6r , je' weniger dem einen Grund wefen Mächt Ober 
tfss Andre gegeben ift, und darum ift nach dem Ur- 
raeil des Vis. in. der Anaxagorifchen Naturlehre ein 
iinfieiigfts Schweben z wichen der mechanifchen und 
dynaniifchen Betrachtungs weife nicht zu verkennen. 

• Mit dem Archekaas, der nur iri einzelnen An-J« 
lichten von der Lehre dtB Anaaragoras abwich , und 
Aber den eine grotse Dunkelheit hcrrfcht , fchlofs 
»rtan dto Kreis der iqnifchen Schule , um an feineii 
v^rmeynfen Schüler Soirafes die attifchc Philofophie 
altzuknfYüfen'. Es £nd j6doch noch einige andre äl- 
tere Pitmf öfkitnl* welche tlth Qberwlegend mitWiy- 
&k befchäftigten und vo{i weIc%o es zweif^Uvift 
febeii^en möchte, ob 'fiet nicht mit der ionifchen 
Schule in Verbindung ftanden. Empedokles hat in 
manchen Lehren Aehnlichkait mit dßm .^inaaxrgo^ 
ras, dodb erfödö^Ii äuft6)-r inü^it^ikt Merkmale, 
ihi} als Ausbilder cfer eleatifqh^ n Phyfik 2,u betrach- 
tAir ^tich die Atotaifjikdr peiüipf^ untf Demohrit 
Verdiener** :^rwähriürtg,''t!erfeTi MÖnu^gen fth^veif 
vbft ejnahdef ^ethJnrtt'Wardeii könhe/i. Bemokrtt 

f;ehäntfefnätamth(i nadh den löniern an, wjp durch 
eine tlberWiegencIe i^t^fgung-rtr' Phyftkv aber wir 
>önnen in feinem Charakter und ih feiner Philofo- 
phie tniT fophJftffiche' Vtfitlißrbnifs erkennen, und 
mülTen ihn zu der Periode des Uebergangs in die at- 
tifche Philofophie rechnen. 

\Vas zurlJeberficht des Inhalts ans vorHe g e nd er 
Schrift angeführt worden > ift in ihr felbft mit vielem 



Scharffinn und forgfaltiger Vergleichnng der ver- 
wirrten und auch widerfprechenden Angaben der 
alien^ ächrifrfteller entwickelt. Unftveltig erwäcbft 
daraus zürn Theil eine andre Folge der ionifchen 
Sehnle, als von den fpatern Alten gewöhnlich an- 
g^eben wird, zum Theil eine andre Würdigung de^ 
einzelnen Lehren , z. B. derjenigen des Armxago^ 
welchem man vielleicht zu viel Lob dadurch 
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^rtheilte r dafs man ihn als den erften Philofophen 
aniab , welcher von einem geiftigen und verpQnf tigen 
Gotte etwas wufste* Mit Dank wird jeder Frwnd 
der Gefchichte der Philofophie ctie Bemfibnngen de« 
Vfs anerkennen. 



. NATl^RGESCHiqHTE. ^ 

Datsneu, Steindrnck von K. Meinhold: 

hlättef zum Studium der Botanik, befonders. für 

Anfänger, nach der Natur gczeitehnet von Mo- 

rit;^ Tettclback und herausgeg. von Trau- 

Ott und Jacob Seidel in Dresden, O. J* 

\e und zuHyte Lieferung. 8- 

Verftehen wir den eigentlichen Sinn der auf ei- 
nem Quartblatt ateedruckteq Ankündigung — denn 
ein eigentlicher Text begleitet diefe fogenaiinten 
Hülfsblätter .nicht — fo wollen die Herren Gebrüder 
Seidel dem botanifölien Studium durch eine .Samm- 
lung richtiger und deutlicher Pflanzen -Umriffe för- 
derlich feyn. Sie follen nach der Natur gezeichnete 
Pflanzen enthalten» von denen De vollkommene 
Exemplare haben, aus kleinen Lieferungen von 
13 lofen Octavblättern befteben, und eine jede der- 
felben nicht mehr als € gr. Cofiventionsgeld kofren« 
Da nun vollends einzelne Bij^ter fpr einen Grofchen 
das Stück abgeladen werden : fo mufs man geftehen, 
dafs das ganze Unternehmen von Seilen der .Wohl- 
feilheit nichts zu wünfchen übrig lafst. Der «eigent- 
liche Gefichtspunkt von dem ausgegangen wjrd, ift 
der , dafs eine blofs wörtliche Befchreibung einer 
Pflanze niemals den Anfinger zur Ge\\'ifsbeit gelan*- 
gen läfst, zu welcher 5peci€*^ «Ue Pflaiiize gehöre j die 
er gerade- Vor fich hat. Ei«i>fQipl^Gf^wifshcit kpnne 
er nur durch richtig gezeithneteAl^Udufigenji wel- 
che den Habitum, die gowöhnliobe (?) .GrOfse einer 
Pflanze und das Verhä&nifs Ihrer Theile zueinander 
der Natur getreu darfteUen , erlangen. Wir lialten 
diefe Schlufsfolge für.* unrichtig»- lo {ehr vieliäbrige 
Pflan«enunterfuchungen uns; den hohe«. Wert Ji des 
Habitus kennen gelehrt haben*.. ^uch ftehiclie Abr 
ficht zunächft anf neue urid Seltenere Pflanzen Rück- 
ficht zu nehnlen,>'nlit dem.auC^dism Titel angedeute- 
ten Zwecke diefe Blätter y^ hcfhndersfiir A/^iwgcr7 
ÄU beftimmen, im Widerfpruchej da die eigentli- 
chen Anfänger fchwerlich a^it der UnterfuchuMf 
neuer und feitendr Oewächfe ihre botanifche Studien 
beginnen. Doch gerade^ diefe Aus^aW erhöhet iu 
unferen Augen den Werth diefer niedlichen Samm- 
4cmg':fdenn weF wörde Geh wohl entfcbliefsen nur Ab- 
bildungen von folchen Pflanzen zu kaufen, von denen 
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folim ^ne M«nge andeter DärfuIIuncen vorhanden 
ift? Di« gelieferten Unriffe'^npfehien fich durch 
ihre Reinheit und dadurch vorzüglich , dafs fie » ob- 
gleich oft nur einzdne Zweige geliefert werden» den 
Hatfttus trefflich ausdrücken. Abgebildet find in 
diei'en beiden ajien Lieferungen uichimenes coccinea 
R. Brown (Cyritta pulcheUa THerit.), Drctcoce-^ 
phalum JHoldavica L., Menzießa polifolia JuJ/. 
(^Andromifda Doboeda £«.); Erica margarücwca 
Thunb.; Erica racemofa jiit. , Gloxinia Jheciofa 
Ker.y Jasminum ozoricumL., Jasnümuni qfficinate 
li,, Jaytämium Sambae L. y Ijotus ja4>oba£u$h. , Penr- 
tapetes phoenicea^L., Piper pcHucidtw^I^, AlUmwnda 
caihartica L., Amaryllis aurea FHerit., Correa^ 
alba jindr.y C. virens Ve nt., Dracocephalum cor- 
ncscens L.> Erica ?ierbacea LI J^B. cärnea Scop.'), 
Jasminum triumphans nov.Jpec. ^deren Diagnofe hier 
hätte gegeben werden foUen, Mirabilis Jalapa It,, 
TR^da wioraiaL.j Wiodora canader^fisL., Viola odo- 
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rataU femperflama. Es fcheint «IsfaSttendieHer^ 
ausgeber nur an die Schwierigkeiten gedacht, mit 
denen man bey Beftimmung cler Art (Speden) 2« 
kämpfen hat« Voran geht bekanntlich der durch 
unfere BOcher unvermeidlich gewordene Kampf mifc 
den Kennzeichen der Gattung {Genus). Vfif erin- 
nern nur daran, tmi fie zu vermögen, durch ebea 
fo getreue Analyfen der generifcheiuCharaktere , tüv 
welche auf jedem Blatte eia mdlir als hinreichen- 
der Kaum vorhanden ift, den Werth ihrer Samin-^ 
lung noch zu erhöhen. . Auch hatten wir bey jeder 
Pflanze gern das Vaterland derfelben angegeben ge-* 
funden. Diefs ift gerade fflr den Anfänger fehr 
wichtig in Hackficht deOen', was eeographifcherHa-- 
bitus genannt werden kann. Endlich empfehlen wir 
eine gröfsere Sorgfalt bey den Namen , damit nicht fo 
arge Verftöfse gegen die bbtanifche Rechtfehreibung 
als Dracocephahtm moUtaüca «nd lMU$ JacabaeuM^ 
ferner vorkommen, mausen. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I. Gelehrte Gefellfchaften und Preife, 

Am 15. TUffT. V. J. hielt die ObeH. Ce/eii/chaft 
Wiffenfchttfien zti Görlitz ilire jiihr ige Haupt verfamm- 
lung. — Untet andern Gegenwänden wurd^ belbnders 
über zwej eingegangene Abhandlungen auf die im Jahre 
I820 mit Terdoppeitem Preife aufgegebene Preisfrage^ 
die alten Denkmäler der Baukunft und Malerey in Gör^ 
htz betreffend , debattirt und auf das Gntachten des Aus- 
fchulTes befimden: »dafs keine von beiden Schriften 
«Ine völlige Löfung der Aufgabe erreicht habe , jede 
«her £e Aufbewahrung im gefellfcbaftlichen Archive 
verdiene, damit fle heff einer mit Zeiclmungen be- 
legten mühramern Bearbeitung der Au%abe benutzt 
vrerden konnten.« Indem d^fer Befclüufs der Ge- 
fellfchaft hiermit offendioh bekannt gemacht vnrd , wer- 
den zugleidi die Herren VerfaCTer der beiden Abhand- 
lungen, wovon die 40 Onkttblatter enthaltende das 
IHotto hat: mUn^mdeni nulä/atis erudHividentur, qui^ 
buß noßfaümotaßint; die Andrew aber, $7 Quaclfeiten 
harke, nm dem franzftf. Deidü^rixche : LebiUdeiouU 
ärchitecture eft Vimiter te nature etc. , reifehen ift , er- 
Aicht, Ach dem Secretar au nennen 'und mit ihm über 
ihre AblalTung an die Gefelllchaft in Unterhandlung zu 
treten. — Es wutden hierauf, der Petri'fchen Stif- 
tung gemäfs, zwej neue Preisanfgaben au%egeben, 
dämlich eine hiftorifcht auf. das Jahr i^ai und eine 
/ckbnwi/JTen/chofiUdie auf* das Jahr igaa. • Zur bi/io- 
rffchen erwählte man folgende , den . ge^nwärtigen 
Zeitumftänd^n angemeCfene : fFie iß das Oberlaufitzit 
fche Landvolk in die J^erhäliniffe zk den Gutsherren .ge^ 
komTneKf in wekhen es pn Jahre 1815^ war? umd zu der 



aus den fchänen Wijfei^ch^fien entlehnte beftimmt« 
^an : Eine mit Zeichnungen verfehene genaue fyß^rei^ 
bung der in den übrige^ Sechfflädten ,. außer Görlitz, 
hefindUchen Denkmäler der Bau - und hüdenden Künße 
aus dem. Igten Jabrliund^rte und den frühem Zeiten, 
nelß heuriheilung derßlben in Rilokßcht der JKunß^ 
auch Angabc der »mchtigfien darauf Bezug haltender ge^ 
fchichtUchcn Momente^ Als Termin des Eingang^ de« 
hiftorilcbe^ PreiaCcIiriften feUie man de^ 30. Sept , und* 
für letztere den 31. Dec. lg« fcit. Es weiden, daher 
alle die, wekhe hicrhey concurriren. woUen , ekucht, 
ilire iiuLeiuem SinafpriTchq verfehenen Ab|iandlangeb, 

Eeblt einem verüegelten,, d^u Nomen de» Ve^falTers ent^ 
altendeii Zettel, auf welchem derselbe SinAfprucli 
fteht, bis zu diefem ZeilpvaJ.te: unter/der Adreüe^ 
An die OberL Geßllfchpft der JVtfßnfchaften in GbrUtz, 
einzufenden. Für die beOe ejiner jedep ^ioXer.Äbhand-« 
lungen ift ein Preis voi^ i^i#j|/^» TÄöivTi b^ftiin^ , . 



Gürlits, den. 6. Dec^ ij}2i. 
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IL Ehrenjbexeigungett, 

' Den Orden der Wür^jp^nb^fgifchen Sf pne hahe^ 
nebft mebrern Konigl. Staatsdiej^rn erhaben; der Di-* 
rector des kathoL Airchenratiii^,,Hr. v. Camerer; de^ 
Obeilribunabrathy Hr. JBpUey (0|)f9rauf^riohter z^ Waib- 
lingeu, in den Lindl^äi^ifchen A^geleg^heilen befon- 
ders bekannt geworden), und fier x^^^iente Director 

deslandw^tl]£^ft^cJ(wIn^ e^ Iff^nkdim , Ä*. 
Schwerz» . • : 
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L U n i V-e^ r f i t A t^ H, »^^ {U m l n U») n a d Jo t D ew tu uift gr ftftWlnmte , und fick 

auch in der Mineralogie und Chemie bleibende Ver- 
; *.!^^^f FT^S ^ %* Auguft erhielt Johann Luczen-' 
hacher die juridifche Doclorwürde. Die philofoDhifche 
Facultät b^^^o yerdif ptefi fiirf^^jm^eMlUen Mofeflbt' 
der detUfchfen Literatur, Andreas v. HaliczJcv, zum 

nffMJIjft 



X/je ^afige konigl. un^fche Univerßfrit fevprte am 

^htigö Be«tor, DoWdt uli» Profeffö* ^^/Tfid^ >ilrÄ^7 
Kch, zeigte'in einet lateinfftheö'Rede'niw der feefr W.A- 
lt, deiche VoTtheile aus döi* Cullür der ^Vifreiifch&lf-i 
ibn für", die Völker entfpruiigen Änd , 'iiW^clilö« inft 
Ermahnungen an die IHidiei'endö Jugend.* ©er Ralfe* 
And König Franz hat Hn: Stvphan v^'f^rmtOj »crctot 
der Theologie , Graner Domherrn ti. t w. , vermal^ 
fr^effor der Theologie an der Pefthe^r IJniverliat und 
italetzt i>irettor des P^ztn^jfchen -Sefininariums ii)i 
IVTen , Kum Director * A^^ * theologifchen FVicultät' er^ 
Santxt. ' Er trat fein Amt am 6. May v., J. an. DqrÖe^ 
tw der theolog. FafruHgt/Graf -^/ofs BafthyAny; Dr, 
d^i' Theologie undPefiherSeminai'^ams; bewiHkofiiiht^ 
ihn mit einer lateinifchen H^de , die der neue Dlrecto? 
beantwortete. Am 17. TAtij fieHte der königl. Itjrd^ 
Andreas v, Fßßetet, rräfes und IMrector #et inedici^ 
Alftrhen Facultlt, derfelbeii dötf neu'fetnannten oraentl; 
ProftfJbr der TKerheilkundfe \<nd Director ties reteri- 
ifatifcben Iidtituts ah derTeftherüniverÄtSt, liomaii 
Brunkala, Vxsher Adjunrcien des Profefter« derThier- 
heilkunde, rot. Brunkalu {eim geborner BBhiqe , det 
fleh die ihlÄ ganz fremde ipagyaiifche Sprache^ dotcH 
iiiigcftrengten Fleifs, sds er Profeffbr ^er reterihari-^ 
ftben TTiffenfchaften in. dem Gepi^toi^ zvi Itef^theljf 
tmr, itnefgiiete) hielt dkbejr ndtvi^em' Ih^yrall eini^ 
Rede in der magyar. NatlonalTprache. Am'ij. Auguft 
«rwdd in dtim Uiii'rSriilälaaiä ^fae C^^ichtiii/tfeTer 
Aes ^«rftoilfeMb toiitfittt6;i>iliigriiiliM»B^ Br 

Po»/ Mittäbdi f fofeOors i^t^Hok^vtkAOiAOke^Qit des 
feßber botitMCab« yi|hie]Aätigfl|lMS(»4(MaBJit ibtidl 
fein botanifches Werk: Plantae rarioreiL BttgfU ' Hmffßa^ 

riae (Wiw tt05liDr.lJ6p*.)f;.4^<|^ 
U^lli^ir WiU.we ifiir das ungrifcne National -Mufeum an- 
gekaufte Schriftett. ^pfßn .SdyU> tjOB > mv » tr fj| %g iji r hen, 
geo^oriifckeii UAa botanifchen^^/eifebeflKikiiJiigfiil und 
die chemifchen, Anafjfen der ung;rifc]iej^ I\|iueralwaiTer 
enlhrdien , begangen. Die Lobfed^ mt'Krfaiha Qieltt 
derkhingl. Rath, Dr. Andreas vr Pffßnet/Vk^^ 
und Präfes Aet medJcinifchen Facultät. Kt zeigte; 
dafs /CzVaiM 4ie Botanik tnilftfrej n^utmOillMWigeii^iind 
yoot,mBtiemA rim Ji»»ieheirte^ leine idBB^£iddchren - Art 
entdeckte, mehrere Kifahgttltiincen des Platten -Sees 
j4. L. Z. 1822. Erßer Band. 



iütepnan v. ß^rana, irraner uomherr u. f. \r,. hielt ik 
der jUnixor^tätskiraho 4as fHocliami , lind dara^uf im 
gCO^n-ÜniyerfitätefeaiPf^ÄB/^Ä^Äii», trofeflbr de^ 
iaei|iciniJBc;iea Polii^iuji^ dev Medidnaforenfk,' e^U 
latewfchLe Rede übeir 4^ £raft vder Se^ l^y^det flfei^ 
lung. körperlicher KyanklwAtoi- ' < ^ 

.: .; * _ . . ,^ :».'.«''.' • 

< iL VeriBifcKte/Nächricshten. 

Wider die in Wijrtemi^erg» «ew3hnliche Art Band- 
wurm, den Kürbis - ^ier £;e^f^mirm (t^emiA Jbiium). 
bey dem alles darauf anko^i^iH, dftJbder Kopf mit 1*2 
gehe, 6at daslicinigl. Medriwsil-Co^egimn nä War-* 
tembergifchen §taat3-..und Jittjeningsblaft Ibigendes 
MiUA bekannt gemacht , das fich /w^r m'cht ^ ^in 
untrügliches Specificum bewährt Tiahe , aber doch 
von den bisher bekannten Mitteln lieh dadurch ;ror- 
theim^ft au^feic^fta, djUj^eftJMclft »i».W-.rchöel^ 
und* lehr beJeuteiiderWirkjftunkeit, für die Patienten 
in Hinücht ^uf GrpfWima4k\ mi* Diaf Weniger laftig; 
wohlfeil und überall leicl^i^d echt zu haben, fondern 
auch in f^iAcn K^bewirk^i^^M G<<i|w|MBt der 

KraAefl gefahrlofe^ fey. — L »Von der männlichen 
^ Farrenkrautwurzel (Rad.'fiff^s maHs), welche fammt 
den Blattanrätzev. iäbiEVülij^ivd gerdamelt , klein ge^ 
Schnitten und vorfichtig gafipcknet wird, aber nicht 



über ein Jahr lauf guf^ewahrt fey# 4l*f , werden 
a Loth.mit.drey Schoppen. (^1 Ouart) WlUTer in einM 
»ödecklen Topre Wöe Stuüd^lahg «kbcht^ .Dem hei^ 
feen Abfiide' wird^ piA Q^int ^erfdbiiittene, nicht alte 
KeMeA!l!s--'(9eidelbhft-) Riuje (co/f. mezerei) zuge- 
fetzt, und nacli etwi« 10—12 Minuten wird dieFlüf- 
^^it^^iAltiib'mte' T«ch g&i^jht- wotäuf derfelhen ein 
t^es LotJi. (füi- ftatkere Peilbnen 3 Quint) fein ge-* 
pwjtv^r^ F^VWökMitlwarzei zi^emiifcht wird. Difefer 
ganze -Abfud wird, nachdem der Kranke am Abend 
ZSiVor blgfs m^kbr fette WafferAippe genoflfen hat 
d^a MpfS^t^v miobt^m, ^bIpo iriflgrlich auf eiöm^l, oder 
WK^S^AmMm^ mg^t^ a«f z^ey-/ höthfteus 

Z drey- 



■1 



di f m al m Zwifldketizeiten rc 

Lttftviuadi^ii Aub. *- II. Wean iiachj-^4 Stundejk 
das Aiififlofeen und die iipao jenebmeii ]& pp fip d"' Tig ff% 
weiche das Mittel im Magen enregt, aufphört haben« 
fb mimnt der Kranke ein Pnhrer aus 10 öranr Calamel 
ttnd 10 Gran frlTch bereitetem Eifen-'VItiiolihejKinr- 
dem «nd Schwachen von jedem nur 4 Gran}. Sollte 
diefes hinweggebrochen werden, h ift.die Gabe zn 
wiedeibttlea. Bis zum Ab|ai^e' le» Wurme , welcher 
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«wohnlich noch am Abend defftdben Teges- etlblgt, 
daiir keine Sp^ife getioTeChrSrien. ' G^lit der Wuna 
ni^ht an demselben Tage an/ fo wird am Abend wi4- 
deroA eine l^e WalTerAippe, am nächften Morg«o 
aber nikhtem ein Fulyer aus 40 Gran Rhabarber und 
eben fo viel Jalappenwurzel (bey Kindern und f chwacb- 
liehen Erwach Banen nur 15 — ao Gran Ton jedem) ge- 
nommen.« r— Diefes Mittel , bisher ein Geheiiniuft, 
wurde von d^|nBe£Ltzer.CPgei\eine mäbigeBekihnuM|f 
sut öffentlithen Vekanntmadmiig übetlafftn. 
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LITERARISCHB ANZEIGEN. 



I. N««w periodifche ScMften. 

ihtize» aufäm €tHete tkr NiOvr- md Beilkunie, 
■ gerammelt und uitgctbeät vom Ob«r- Medicmal- 
Mthe und EitlM v. 



« ?'-2^ {*^®^ 3 «G'O JV^fl^nrÄTF^ncjfe: Schad- 
hche Einwnkung blofs krautartjger Nahrungsmittel auf 
den m^chlichen Körper. TVeibholÄ im Achafalaya- 
fl»ffe. Tenq»er#C^ des nürdUchen atlantifchen Oceans 
und der darauf ruhendem Atmofehärb «^ifchon 50* %* 
undflo*24'n.Br. MisceUen J6). — Heilkunde: 

aL T® 7**"« bekAmte.reucKti^eit des Auges 
und die Krankheiten^ welche aus Abnormität derfel- 
^ pen entftehen. VnterAidiungen über 4as effigfaure 
Bley. Damascirter Stahl'^u chil-ur^chen Inftrumen- 
ten. Medidnalwefe» ina Staate New- York in Nord- 
^«fik«. Atr<^phie «b- Folge äufserer Verleliuug* 
^celkii (9). _ Bibfiographüche Neuigkeiten (4]^: 

Des g. Jan. i8a>. 



IL Aiikftndigiiiigeil neuer Bücher; 
\ S 9 h 



l t fk 



r e 



reih 

mit - 
irmmd-- und Band^Turfckrif^en 

für 

ieut/che Schulen. 

Von. 

.* t'g n 9 z Demeter, 

Kaff er zi Sasbach bey Achern, Decan, der m Tui$ 

errichteten Unterrichts - GefelUcbfift, auch.de« land-» 

wurtliTckaftKchen Vereins äu j^lingen coBefnon-» 

direndem Mitglieder. 

Vorfchiiften nach der bildenden Methode find fSr 

deatIcheElementarfchulen dringendes Bedär&ifs. Von 
einer Seite dorflen awch die Terzüglichften diel^ Art 
nicht gwz ihrem Zwecke entfprecbea. Den Mdfte» 
fehlen die zur gymnafiifcheaEntwickeking der fchrei« 
benden und ;ceichnendej| Hand noth^n VoAereitnng»^ 
tabellenv ^^'^^ ^^ iw^k^« a^y^ ni^gl^Hrh *■# ^tjfo ^ 



kern Schseibekunlti welche kr den eaigen Kreis einev 
dßutfchen Schule mcht gehört, und ihr zu hoher Freie 
hindert ih^ Vertheilung unter fiimmtUche Schieibe- 
fchiiler. Sie bleibei^ nur eine Wohlthat fär etliche re»- 
mögliche Kmd^ und für rrirat-Inltructionen. Von 
der andern Seite genügt der bisher übliche Schreii>- 
nntercicht nichf. . pie Vorzeichnung der Buchftabea 
an die fchwarze Tafel , ohne dem Schreiber eine Vor-* 
fchrift Torzulecc^y entfernt ,zu weit Tom Ziele. Dim 
Foderung an den {«ehreri dais er jedem Schüler iein# 
VorJEchrift fchreibe , ifl eben fo unbillig und unmetho- 
diAih^ als unausfiihrbai;. Dem Sdireiber gar keui# 
Vorfchrift zu geben, wie es leider in denmeiften Schu- 
len geschieht, ift eine unTerzeihliehe Sünde gexen das 
Gj^ndfipfeiU der Anfchaijw^» ohne welche 4ph eßu 

fitei; Unterricht nicht einmal denken Uist, und ift der 
od der Uebungen , ohne wdche man einen gefe^e^ 
ten Erfolg umfonft erwartet Eine unbrfangene 
urtheilung der Grundfätze, welche die gedruckte 
lehre eusfpricht, und ein methodifches AmS^ 9xit 
Vorfchriften unfers allgemein gefchätzten Badifchea 
Pädagogen werden fowohl die gerügteii Mängel geh 
ben, als auch dieHeuptwünfche für diefenLehrgegi 
ftand befriedigt finden. Die Erwartung des Lehrers 
wird durch, die mitrerflochtenen Uebungen im Rechl- 
fchreiben ui|d inVerfertigang der brauchbarftenScheip» 
iibertrofien. 

UnterzeidiiMeKtinft«^ vndBnchhandlangrcheueM 
weder Koften »oeh Mühe, (ämmtüdke Vorfchriften 
durch Pünktlid&ek «nd Ekeganz ausEUneiehnen , und 
Kielet Ae deffw ttngeaehtet tutn den mSglichft woUk 
ütitftMi Preis «u 

Der Preis dpr ünfWeiid-Votfchrif^ ift: 

' ' ' * iFi3oKr.iiefie'. 

'^derswfilfHand-Vorfchraieii:- ' 18^ — 
•— der Schreibkh» . . . ^ * la * — 

. jfenen ScÜidfreunden, weidie um die Verbr^tung 
derf elben bemüht find , wird ein anfehnlicher Rabatt 
cugefichertl 

^ Frejhvrg iia Breisgm» im Julius ign» 

Bei d^iüfeha Knnft« und ByhhandJnf 



«ti 



«MV 



V«v 



Bef 



«•* * , Num. aj. JANUAR itaa. 

:\ZiTges in Leipzig ift fo eben erfchie* 
WUk lind in allen Buchhandiüngen zu ^aben : 

Sjrßem de$ chirurgischen F^erbandes, {Julofopliirdi 
bearbeitet und auf beftimmte rrincipieu zurück- 
geführt Ton Karl CasparL gr. g. I RtUr. 4 gr. . 

Ihiter mancben Verbefferungen , welche die Ver- 
bandlehre bedurfte , war ünftreitig eine iyftematirche 
Bearbeitung eine der Torzüglichlten. Der Veifafifer 
liat fich b^noht, £e ihr zu geben , und das Handbuch 
fiywobl zum öffentlichen als auch für den Privatunter- 
gelehrter und nicht gelehrter Anfänger in der 
brauchbar zu machen. Die darin befolgte 
neu und das Einzelne mit moglichfterDeut« 
lichkeit Torgetragen, dagegen jede VeberfuUung 
Jnieden« 



. *" . • ♦• • • 

yrUIenfchaften yerauetiomrt werden , und ift das Ver- 
zeichnüs für 3 gr. als Porto -Entfchädigung durch Hnt. 
Buchhändler Rnbach in Magdeburg, HmuMagifte? 
Mehnert in Leipzig, Hrn. Apctionator Hafs- 
müLler in Hamburg, Hrn. Vogler's Buch- und 
KunAhandlung in Halber ftadt, Hm. Antiqmr 
Gfelliua inHannoTer zu bekommen. 



Bejr J, A. Mar er in Aachen erfchien fo eben, 
«nd ift in allen Buchhandhmgen zu haben : 

IFa» ift Kathoiicismus? 
ttranlabt durch den ungenannten katholifchen Geift-^ 
liehen in feiner Rechtfertigung der gemifchten Ehen 
SWÜchen Katholiken und Proteftanten und feinen Vor- 
worttjprecher Dr, Leander van Ef$, und be- 
antwortet 
von 
L. A^ Nelleffen; 
Tfarrer z. h. Nicolaus in Aachen. 
Frna 16 Grofchen oder i FL in Kr. 



Im Ved^ge der Coppanrath'&Jien Buch*- mid 
Kmifthandlung in Münfler ift erfchianen und in at- 
len. Buchhandlungen zu haben: 

Sriamg, J[- ^. zu einer künftigen GriUMlwüran. 

Ichaft oder PhilofopUe, ein FragmaBt S* Geh. 
10 gr. 

ifyckhcf, A. F., Gebafbuch für katbc^fche Chii- 
Aen. 5te Auilage. g. Gek Drückpapiar 10 gr. 
Cchreibpap. 16 gr. ' '^ ^ 

Mätägp /.^ gafchiditUche Ifachnchten über das 

G7Biaaiim»zaMimllaviB.lirefhAaIen. %^ GA. 
10 gr. 

WEitter, A. W., Gefdiichte des Hanifes Brandenburg 
TOB Maam Vrfjpfrunge Ua auf gegenwärtige Zeil 
^ Gmu o fge. 

Ikffen a^emth^ Vebwllcltt ^m Rmifes BraadM- 
Ijorg (•in Attsmg cns der Geschieht« d. H. Bruw 
«BBbwsX Fol Tab. 3^. ^ 

m. Anetionen. 

IP^ IJten mUttz an foB zu Mardebvr« tbm 
gwimlOT i gabiudMiiK Badiw aas allea Fiütn» dar 



IV. Herabgefetzte Bücher • Preife. 

Von mehrem Seiten , auch öffentlich (rgL Berthold fs 
it Journal der neueften theo!. Ut. Kl. XL S. 36g.) 

ift uns der Wunfeh geäuf$ert worden , dab nacihfte- 

hendes bejr uns verlegte Werk : 

Inßifuiiones Theblogiae Chriftktnae Dßgmaticae. Sc^<m 
lis fuis fcripüt, addita Angulorum dogmatum hi--» 
ftoria et cenfura /. A. L, Wegfeheidtr, FhiL et 
Theol. D. hujusque P. P. O. in Ac, BaL. fidit y, 
1819- XIV u. 504 S. gr. g.,' 

um unbenntteteen Theologen die AnfchaAung defTelban 
zu erleichtem y für einen ^geringem Preis als bisher zu 
bekommen fejn mochte* Da nun der Wertfc diefe«^ 
Werks f welches ilicht nur eine getreue DarfteBung dSffS 
altem ddgmatifchen Syjtems nach den /ymbol^chen JBii^ 
' ehern, fondern zugleich ein euerft mit Confequenx 
durchgeführtes rationahftifoke» Sy/tem dßr Dogmatikf. 
Terbunden mit DogmengefohiAte und musgemmkUer JA-^ 
teratur, enthält, in fo yielen öiientlichen Beurthei- 
lungen anerkannt und die Benutzung delXeBben bej dem 
gegenwärtigen Zuftandeiier theolo^dien WUTenfchaf-^ 
ten dringend empfohlen ift; fo habwi. wir um fo meht . 
jenem Wunfche nachgeben zu mufTen geraubt, und 
daher den bisherigeii Ladenpreis deffelban yton 2 Rthlr. 
6 gr. auf 1 Rthlr. in gr* für ein Exem]Jar auf D)ruck-> 
papier , und Ton 3 Rthlr. auf a Rthhr. f iir aii^ ExempL 
auf Schreibpapier herabzufetzen befchloffen , fo dals 
es künftig in allen Buchhandlungen für diefen Preia 
zn haben fejm wirdi. 

Halla^ im Jan* jgfta* 

Gebaneifäia B^Mhhwdlttng. . 



V. Termifchte AttBeigen. 

* Semerlkunff 
über eine Recmßon meiner Vrgefetzle'hr9 

in Kr. 186. des Octoberheftes der Jenaifchen litesatur-- 

Zeitung toid J, lt2X« 

Wiewohl zu Streitii^eiten wSx Reoenfenten ^ un- 
ter denen leider die Meijfter der Deut/Oten Wiffenfcht^ 
nnraer feßener werden , wenig aufgelegt , finde icb _ 
mich dennoch zu einer Geganbemeikung gegen die Jiier 
genannte Recenflon meiner tfrgefetzlehre dringend auf- 
gefiiderty jraü diaCdba eine I'äUUuing enthält und 

l^Min 
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liiem zu^itb A^H» ehiw /retten Jbigfif^mt meint 
wUfeafcJiafÜiche Thätigkeit , theils einen hinierliftigm 
Betrug gegen die Lefer der Jenaifchen Literatur -Zei- 
tung , befonders gegen alle diejenigen enthält , welche 
ihr Unheil über den Werth «ines Buches , ohne daf- 
Cstt^ jemals f^lbtt angefehen zu haben , bloD» aus einer 
Recen&on entlehnen. 

Das Verfahren fenes, mit F. JB. B. unterzeichne- 
ten Recenfwten ift^nä^ch folgmdesv Er beginnt mit 
den ^Torten: '»Eine OarÄöUung det.afetaphffik m der 
weiteren Kantifcb^p Bedeutung, welche die An£chten 
der FriesTchen Philofophie iü einer klaren Ueberficht 
TOT Augen ftellen -vyilk — und facht hierdurch dieLe- 
fer moglichft fchneÜ und Ädier { — ja fchon durch das 
erfte Wort! — ) mit einem Vorurtheil gegen das Bveh 
s«'^rfüJaea> |e nurhdftm fie jaben jenen gepannten S|^- 
ftemw der rhiLofophie giinftig oder ungunftig feyen. 
Ein bekannter /qiA^*/cA«r Kufd^gnff! deffen Anwen- 
dung gleich durch die naokft folgendenlVorte und den 
ganzen Fortgang der Recen&on beftäti^ wird. Jene 
Ab&cht^ ilie Kantifche und Fries'ikshe Metaphylik in 
klarer Ueheiftcht darft^en zu wollen , fchiebt nämlich 
nur der «hrKdiellerr Biscen&nt mk unter-, ich felblt 
habe ein folches Vorhaben nirgends behauptet, und 
niemals gehabt. Wenn aber der Mgenannte Hecen-^^ 
fent, indem er, wie «» fcheint, die iriiHofophifdiem 
SyAeme Toti Kant und Frfes zur Ziel&heibe feiner kri- 
üfchen Polemik gemacht liat, damit zugleich auch 
meine Anflehten zu trefen meynt , fo irrt er gar lehr; 
oder foUte er etwa die Abficht und den Wunfeh hegen, 
meine Anfichten feindlidi anzugreifen, fo mföfate er 
fich fchon die Mühe geben , meine Sehriften erft zu te- 
fen. Der Herr Recenfent macht es Ach nämlich -^ der 
Wiirde der älteren deutfchen Kritik mm Hehnei --* 
gar fehr bequem , indem er allen , tnöglicher Weife 
eintretenden Fragen und Foderungen der Lef^nr mög-^ 
lichft fchnell ( — /chon auf den erften2ieilen — ) durch 
den fcharffinnigen Scblufs vorzubeugen Aicht: »Giebt 
diefe Darftehung der Metaphyfik tiM alfo nuch weni« 
Neues.« u. f. w. Daher lumn denn der «hrlidie Herr 
Recenfent, feiner Recenfenten - Ehre unbefchadet, 
fchon gleich die ( — «twa auch Kantifche oder Fries- 
fcheJBenennung ? ^^ dech'jtellftnle tbut ja wohl nichts 
zur Saqhe ! — ) Benennung » Urgefetzlehre^i ganz um- 
' gehen , und fich lelbfl und feinen geneigten Lefern 
alle Miilie einer Frafiifi; eripaft^A;' ttatiirjlch no^ viel- 
mehr kann er den der ganzen Schrift zum Grunde ge^ 
legten Begiiff der Philo&idue iiberhaupt und det M»- 
taphpfik umgehen! Und wahrhaftig, Ton diefer in- je- 
der Receniion zu fodernden Auskunft Gber' die einer 
Schrift zumiSrunde liegende Idee»4ndet &A\ in diefer 
Recenfion «uch keine Spur. Auf diefelbe «hrliche Weife 
wird ferner .das ijanzeBuch behandelt , indem dey^Re- 
eenfent nicht einmid eine yoliltändige Inlialtsanzeige 
giebt) gefchweife denn eine Prüfung undReurtheilunf 



der JHauptf ätze jantemimmt «Evbemieil^iih^.dfp In» 
halt im AUgemeiaien, dafs derfelbe olme Zuf^mm^Ha* 
hangfey; er behauptet dlefs wieder nur, ohne es zu 
beweifen ; fo dafs da freyUch noch der Zwcfifel %rig 
bleibt, ob wirklich kein Zußunmenhang vorbfanden 
fey , oder ob der Herr Recenfent denfelben mir nicht 
gefafst hatte. Bey einer Metaphyük bommt es 4enn 
doch wohl, ähnlich wie bey der ^|jit^ematik| mehf 
auf die Sätze felbft, als auf eine breite Ausfii}irung.ajt| 
welche mehr zur Ueberredung aU zur 'WiiTetfirehaAU^ 
chen Belehrung dient; auch ift AXetaphyfiklk^ineWlTi^ 
fenfchaft für Anfänger. Nachdem denn nun meinBiK^ 
von mehr als fünfhundert Seiten, auf zwey und einet 
halben Seite kritifch dargeftellt feyn CoU, zieht JGl^ 
der Herr Recenfent, da er zum Kweyten un/1 dntte9{ 
TheUe des Buches kommt, weldielr Von det^,Ethikg 
BeUgioTtsphilofophieunAAefthetik handelt, uncf wo er 
freylich die Unbequemlichkeit gehabt hätte, noch meh- 
rere bedeutende Abweichungen ^htf alleinr vpo* dem 
Kantifchen und Fries'f chen, fondern auch von andeftfui^ 
Syftemen erwähnen oder gar beurtlieilen zu muffen -^ 
fchnellfiifsig genug aus der AlTaiif«^, 'mit der gehalt- 
ToHen Bemeirkung, dafii der Raum 4»rBlä<iberT'^ d^ 
ßcUe eft fatitam non^facere! •^) die wtttere Ausfö^«« 
mng nicht geflatta. ( — Richtiger wäre TidlMoht de» 
Grund, di^:Herr Recenfent F.E.B. in derf^ben Stunde 
noch drey oder vier dergleichmBecenßonen fertig machen 
wollte? — ) Ift nun diefar AHftatz eine Receniion» 
da in demfelben weder eine Anzeige des Inhaltes des 
Buchs, noqh eine Beurtheilung des zürn Gründe ge- 
legten Begtiffiss der behandelten Würenfchaft, ge- 
fchweige .demj» der übrigen äätze enthalten Itt ? — da 
nicht einmal das mir Ton dem Recenfenten zugedachte 
Lob, daft meine Urg&fefSlehre'^das erfte völlig, deut-« 
(che Lejirbuch iibei; die Metaphy^k fey ^ kanp ^ an-« 
nehmen, weil es eine Unwi^Keit enthält, 'und to|^ 
der UnbeJIUinnffchaft des Herrn Recenfenten mit der Ge^ 
Jchicht^ der Philofophie zeugt Wie yiel Werth es mir 
atfo habeft ^oane , dafs mir der gütige Recenfent :fl(ach 
einer fo^hitichen Behnndlang jioch Sdisttflinn uiidGe- 
müth nachrühmt, wie viel Werth es mir nbefhaupV 
hliben kSduse, T»n iänem folcben« Recenfenten r^n^ 
£rt Qi werden , das . «rerden die Lefer diefer Blätter 
zu beurtheilen wiflen« 
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Bey W. Zirgm^ Buihhändifr i4X*ip«tg, ind 
nunmehr 1 1 Verzeichni^a xon. aw FrMkMichi ;erhal* 
teneh Werken aus allen Zweigen j^ilA)m9ixLift,grnti9 
zu bekommen. Die WMte.m'F(\rtfeUuqgen wenden 
inogUchft fchnell folgen^ .und tflion.ein^Uok.i^i die^ 
felben wird die Liebhahei: de^ fraiiföiifchen (le^re — 
denen ich mich hiermit tof^s Neue beftehs empfohlen 
haben wiU — überzeugen, dafs die Preife weit billiger 
geftellt And) als maja ^hiaher JutDeftffhland hatte. 
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SCHÖNE K-ÜNSTE. 

Beac5schwxio^ b. Meyer: uillgoneiaer deutfchet 
Theata'äl/nanach , iCir das. Jahr ig22. Heraus- 
gegeben voD Auguß Klingemann, IS^^*. VIII 
u« 49S S. 12« C^ Htbir. 16 gr.) 

Es jft in dem Ganf^ unfrer draniatmrgifchcn Li- 
teratar eine auffallende Erfcheinung, dafs das 
Interefle desPublicums dafOr, fich in eben dem Gra^ 
de vermindert hat via weichem unfre dramatifcht 
Poefie und Kunß felbft« an Intenfion and Umfang 
Ibrtgercbritten und, befonders feit dem Anfang d«t 
jetzige« Jahrhunderts, der Awfwcmd unfrer Regie- 
ruogeii für die deutjehen Theater (denn für franzöfi«* 
Cche and itabänifcbe Bahnen in Deutfcbland, fand 
er» bis zur Verfchwendung» an den Höfen zu Berliot 
Dresden, Wien u. a, fchon frflber ftatt,} vergröfsert 
MTorden ift. ^ heftand der zu Gotha bey Ettinger 
vom Jahr 1775 b\B ^ioo erfchientneThectterkalenaer, 
den der noch lebende gründliche Kenner unfrer va-^ 
terlandifcfaen Thealergetcbichte, Hr. Legation^ralh 
Reichardt, zugleich hi Verbindung mit noch einem 
beiondern Theater Journal ^ in eben dem Verlag, da- 
felbft herausgab, ungeachtet feines> in Verhaltnifs zu 
der jetzt ablieben Ausftattung unfrer Tafchenbacher 
{ehr unfcheinbaren Aeufsern, volle 25 Jahrelang, 
ohne alle Unterbrechung. Diefes ausgeseiehnele Gluck 
ftber machte er, vornehmlich in feioetiy/'ü/i^m Jahr^ 

gingen, zu einer Zeit, wo uofre meiften tteutCchen 
c;liaijrpielhäufer) felbttdas damaftige Beritner, noch 
enget dvmpfe und dOftre Gebäude, die Orchefter 
diefer Theater kauln den vierten Theil fo ftark als 

fegen vvärtig befetzt, die Scenerieen aller Art wahr- 
aft arrafelig, und die Coßumes der Snhaufpieler 
nicht ntinder ärmlich, oder, befonders \xi Hinficht 
auf das, (bey den damals allgemein auf inyfren Bah- 
nen herrfchende« Ueberfetzungen fraozöfifcherTra- 
«ödi^n, gleichwohl häufig ' vorkommende ) a9itike 
<^ßume9 wirklich fratzenhaft lächerlich waren, wie 
-man in eben jenem Theaterkaiender an den darin 
tiefindlichen Abbildungen einer Sejler als Medea, 
einer Brandes als Ariadne u. a. m. mit unföntilichen 
Pofchen und hochaufgethOrmten Coeur - Frifuren, 
noch gegenwärtig zu wahrer Beluftigung fehen kann. 
Denn das echte antike Coftume hat erft die Frau 
Meyer jetzige Hendel --Sdiütz (f. tliefen uad' den 
Art. Co/?wwi« im Converfations-Lexiceo) bekannt* 
lieh das Verdienft gehabt, auf der Berliner Bühne, 
\vie Talma auf der Parifer, «inzufOhren. — Und 
' letzt, wo der Luxus uAfrer^Bähnen, in allea dieCeA 
A. L. Z. 1822. "Erßer Band. 



^ezlehuii^enaufdasHöthftegertiegen ift; dieHauet^ 
und felbft mehrere Proviozialftädte Deutfchläads 
-mit den hei /liohften Schaüfpielhäufern prangen, die 
•mit den reichften Orcheftern, • kurtfivollffen Ma- 
ft^hinerieen, glänzendCtcr BefeudhYlirfg und 'dfefc 
prächtigften Dekorationen und CTai*deroben äuSce- 
itattet find ; jetzt werden, ungeachtet d€fr aHgeroei- 
^en Liebhaberey fflr Tafchenhncher, gei^de nur dife 
Tlieateralmanache fo wenig von unfrer Lefewelt un- 
terftatzt, dafs felbft der an äufsern Schmuck und 
innern Gehak fo reich begabte des verewigten Mi. 
lmtd(^{. A. L. Z. \%Qq. Nr. 62 •— 63. 1^09. 95 und 
123, und 1810. JSO — 351.) aus Mangel an hinrei- 
chendem Abfatz, nur eine dreyjäbrige Dauer erlan- 
gen konnte. Noch weniger GlOck machten die 
Theateralmanache von TSchmidt, 'l^ibert, (der mit 
dem vorige«! Jahrekien nenen begonnen bat, f, A. 
L. Z; i»ii. Nr. 169.) u. a. m. ' Eben diefes Mifs-^ 
verhaltnifs ftelh ficn aber auch in Bezug auf Thea- 
terj^Mirnale , Thearerzeit'ungen und dramatorgifche 
Sohriffen Oberhaupt dar, an denen jene frohere Zeit, 
vfoLeJfmg's Dramaturgie und JErro^^r* Mimik, zwey 
in ihrer Art ifoch immer unObertroffne Werke, er- 
fchienen, viel reicher war als es die gegenwärtige 
Jft, in der fogar das treffliche, geift - und fachreH 
che Berliner dramaturgrfrhe IFochcnblatt des Pro^. 
Levezmv (f. Ergänzungsbl. der A. L. Z. igao« Nr.* 
125.) leider fchon mit dem zweyten Jahrgange wieA 
der' bat aufhören muffen. Zum Theil erklärt ficft 
nun diefe 1)efrem4lende Erfcheinung wohl aus dem 
Umftatfd, dafs wir feit dem Anfang des jeizigen 
Jahrhunderts, eine Menge allgenieincr Unterhal-- 
tnngsblätter, wie die Zeitung für die elegante *VVelL 
der FreymfUhipe, das Morgenblatt, der GefelJfchaf- 
ter, die Originalien, Abendzeitung u. f. w. erhallen 
haben, die fämmtlich auchzaltlreiche Thcatcrlcritihcn 
und andre dramatorgifche Auffätze enthalten« Al- 
lein gerade dieß Artikel findet doch nüt der weit 
kleinfte Theil der Lefer jetzt noch anziehend*, und 
fö läfst fich nicht leugnen, dafs, wie mangelhaft ia 
jener frühern Zeit der äußere Zuftand unfers Büh- 
nen wefens auch noch war, dennoch danlals eine un- 
gleich' alKxeraeinere und innigere Laebc des Publicums 
fOr das Theater ftatt fand, als in unfern Tagen, wo 
es mehr als ein Gegenftand des blofsen Zeitvertreibe^ 
und flacher Schauluft betrachtet wird. Diefs be- 
weifst fich auch häufig aus eben dem Reichardifchen 
Theater kalender, der als ein reichhaltiges Archir 
fOKdie frühere Gefchichte unfrer Hohne noch immer 
fehr föhätzbar bleibt. Aus den zahlreichen Lob- 
«ftd Da»kgedichten an damals beliebte Schaüfpieler 
Aa njjcf 
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und Schaufpidcrinneiif rfie er enthält, wie aus den 
Befchreihunfien der rahreodCien, von allgemeiner 
<rrauef des Fublicums begleiteten TodteDfeyero, die 
den ceftorbenen folcher Lieblinge , wie einer CJ^r- 
loite' Aehtifnann , Minna Brandes u. a. m. damals 
»ocK zu Theil wurden , und roehrern andern erziih- 
lenden Auffätzen deffelben, geht deutlich hervor, 
dafs die Anhänglichheit des Piihlicums an ditScha^i^ 
fyiclcr, wie der eige«tlich^e'(;^iuj/l am Sckaufpid 
dazumal weit gröfser war; )a dafs, oogeaebtet des 
damaligen t im Allgemeinen weit TOrurtheilsvotlern 
Zeitgeiftes, der Scbaufpielerftand in feinen Social- 
verhältniffen so den übrigen Klaffen der Oefellfchaft, 
viel weniger von den Vorurtheilen die in diefer 
Hinfichl auf ihn laften , zii leiden hatte als gegen- 
wärtig , wo es fogar in dem aufgeklärten Berlin 
«echt anfehnliche Gefellfchaftsrereine giebt , zu de- 
ren erften Statuten es gehört , keinen Scbaufpieler 
darin.auftunehmen, Indeffen war auch damals, tbtn 
weil maA iinfern beutigen äuf^ern Theaterprunk 
noch nicht kannte» rfeir SchaufpieUr , wie es ftets 
und aberall feyn foilte, die HauptCache« der dadurch 
in gleiehem Grade zur eignen Aufmerkfamkeit auf 
fich felhft verpflichtet wurde, als jBr der faft aus- 
Icbllefsliche Gegenftand der Aufmerkfamkeit des 

Publicums war, die jetzt auch, und nur zu oft ycA^ allgemeine Encyclopidie , die abeV, wie es in 
mehr noch als iener^ der Theatermabler und Schnei- der Natur eines./ci/cA^i»'National'- Wecks liegt, frem- 
der in Aofprucn nehmen« Die Scbaufpieikunft felbft lieh nicht mit der leichtfüfsigea Behendigkeit eines 
gewann hierbej bedeutend, da es ledatlicb darauf Converfations-Lexioons vorfebrelten kann, enthal— 
ankam, dafs die L^i^^ und nicht die Jurjd«r treff- ten,) und dana ift der Herausgeber diefes AJma-> 
pich fpielten, und fo kooble man denn z. £• das gar nachs ein Mann, der feine ganze Geiftesthätjgkeit 
Oefchränkte kleine Gotha'fche Hof iheater unter ei- ausfchliefslicb /der Bahne widmet, als dramatifcher 
Mm Eckhof und Bökh, und das alte enge Berliner JDUchter und Kunftncbter fchoq manches Gute ge— 



an einem Lfede wie ,» Blühe liebes Veilchen 
gn'igten-» eiae wahrhaft kindliek eemOtbliclie zu 
nennen war) - umfre eegenmirlige begeifterungslt^fe 
Zeit dagegen^ die, Je höbere Anforderungen fie er^ 
fniU, nur defto aberfpanntere erzeugt, füglich ei- 
nem Oberfättigleii Greife vergleicben, der, weil er 
Alles im Leben genofs , zuletM , wie weiland der "— 
weife -—Saloma,. Alles fiar eitel und üichtig er- 
kannt bat. 

Unter folcheo Zethunftändertf welche die Zeit^ 
genojjcn, wie gegen fo Vieles, auch gegen dramatur— 
fiifcbe Befchäftigungen gleichgübig gemacht haben, 
können wir denn- leider auch iitm voi'liegeadea 
neuen Theateralman«tch des Hn.: Klingemann wenig 
GlQck mehr , als die letzten feiner Vorgänger gefun- 
den haben, verfprcchen, obfchon wir ihni die leb- 
baftefte Tiieitnanme aller Freunde unf^er vaterlän- 
difchen Biihne , aus einem doppelten Grunde auf 
das Innigfte wünfchen« Denn ^nmal ift unfre Lite- 
ratur an wahrhaft kunßwiffcnfchiiftüchen Werken 
in diefem^ Fach« gegen wärtig, wie gefagt , faft völll|g 
verarmt, (ein vollftändiges f^ftematifches Werk über 
die gefammte Dramaturgie, die Theorie und Ge« 
fchichte der Mimifcben KiVnfte aberbaop» umfaffend» 
vom ProC S^hüiz zu Halle, wird die Et^eh-^ Gruben-^ 



Schaufpielhaus unier Fleck, ein wirkliches Bethlehem 
der Kun/l nennen, in das der Heiland derfelbeii fei- 
nen Einzug gebalten hatte» G^en wärtig aber , wo 
die Pracht und Uepf^igkeit der fogenanuten Dehcr» 
der Bahnen , fo wie . zugleich uofre dr.aiiMiti(ehe 
Kunfr, Poefis und Mufik auf das Hüchfte gefteigert 
worden ift, und wir mithin auch in ttiefir HinOobt 
das Aeufserfte erreicht haben, (man vergieiclie z. B. 



leiftet , und endlich üelbft als Schaufpieldirektor jetzt 
an der Spitze einer BühneAleitung fteht, folglich 
leinen Beruf zu einem folcben Unternehmen, be^ 
reits auf eine dreyfache Weife beurkundet hat« 
Auch erklart er in feiner Einleitung zu diefem erftea 
Jahrgange feines Theateratmanacbc ausdrOcklicb» 
dafs er die Kunft darin „aus einem hohem Stand- 
puncte als den jetzt von der Kritik gewöhnlich ge^ 



nur eine ehemalige Aufführung einer HUlerJchen nommenen" betrachten werde, und^ibgerecbnet die 
Oper mit der jetzigen, wirklich Ober allen Aus-' drey dramatijhhen Kerfudhe, d'i% diefer Einleitung 



druck prachtvollen Berliner Darftellung der Olym- 
pia von Spojitini!) ift denn freylioh eben dadurch 
)eiie- l'^idjge Geift des allgemeinen Indifferenii$mu8, 
der in <m Ze talter charakterifirt, und znnächft wohl 



folgen und insgefammt als höcbft mittelniäjsig ^ voa 
einer folcben hohem Anficht freylich nichts fpOrea 
laflen, fondern im Gegentheil mit der Anfoderung 
die der He.rausgeher weiterhin an ein Repertoire 



das Fr. öbnifs unfrer Erfahrungen all des Aüfseror- von Uofs klafßjchen Stacken macht, im fchnektend- 



dent'Schen, Ungeheuern, und Wunderbaren, ift^ 
w.r feit dem Anfang der franzöfifchen Revo- 
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lu: on n der Politik, Kunft, Religion und Literatur 
in olcberMaafse erlebt haben, dafs wir uns endlich 
fafi aber Nichts mehr noch zu wundern vermögen, 
-- auch aber „die Bretter die die Welt bedeuten" 
gt kommen. Auch in Betracht unfres Theatenve- 
Jlns alfo können wir, cvenn jene genOgfame, gute 
al e Zelt, wo uns noch eine Oper wie der Aernd- 
tekranz ergötzte und ein Ifflnndfches Familien- 
Gemälde bis zur tieflten- Rührung hinnfs; wo wir 
HM noch iA eJAcr GcUertJchefk^V^ti erbatUeni jwüt 



ften VViilerfpruch l'tehen , läfst es fich nach dem Ob- 
rigen Inhalt nicht leugnen, dafs es ihm mit der Er— 
follnng diefes Verfprechens Emß ift. Nur hat er 
fie für jetzt noch offenbar mehr in einer, freylich 
immer auch fehr heiifamen, Wiederholung fremder, 
fcbon bekannter, als Mittheilung eigner und neuer 
Ideen, gefucht. So enthalt gleich der erfte Auffatz 
über das Repertoire die treffUchften und beherzi«- 

Snngawerthelten Aafichten^ die aber fchon in einer 
ibhandlune Ober die Pflichten, einer TheeUerdirecHwt 
in Betreff der Theaterrepertoirs vom Prof. Schütz im 

fiediner dramatur^ifcbea Wochenblatt des Prof* 
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LtoeziM, TSiStuQstrftollt worden Mi. Der iweyte 
Ober rien veircbied nen 5^0' in den Thecarali/cnen 
DarfieOimgen berahrt btoptAohlich den OegenCitz 
der fraiizütifchea uad deutfoben Scb«afpieUliinft> der 
bereitt voff eben jenem VL in feinen iBriefen Ober 
die Pkrifer Tbeeter» te GeßllJchaßeriM Prot. Gmbkz 
igao» viel tiefer einfgebend« behandelt worden ift. 
I)er dritte, über das BeyfaBilatJbhen von Böttiger 
nehft emem Anbaog daau vom Herausgeber« bat ein 
Thema mm Gegenftand» da.^ fehon all zu ofttTfcboa 
im Bekchardifchcn Kalender zu. Mehrerenmalen ja 
Ton tln. Küngemaim felbft bereits im Leipziger 
Knnltblatt u.Lw») zur Sprache gebracht worden ift» 
als dafs fich darüber im Wefenilichen noch etwas 
Veues fagen liefse, uöd der Inbalt des vierten Auf- 
fatzes Ober die JFichtigheit des Studiums der Sculp^ 
tw für den Sehaufpt^ler^ \h längft bey der, diele 
Wichtigkeit injhr voliftes Licht fetzenden» Erfchel- 
imng der Mimifch - jplaftifchen Darftellungen der 
in diefem StücKum fo ausgezeichneten Künftlerin 
Hendel -Schatz, von raehrern der einficbtsvoU-- - 
ften Kunftrichter und Kenner der Antike« (leider 
nur ohne den reckten Erfolg für unfre Schaufpiel- 
konft!) erörtert worden« Die Bemerkungen über 
Theatermaterey > von Beuther, enthalten die Ideen 
-eines Meifters diefer Kunft« d|e aber in der Haupt- 
lache auch foboA von Catel u. a. aosgerprochen« und 
im neuen Scbaofpieihaufe zu Königsberg zum Theil 
heteits realtfirt worden find. Der letzte AufTatz 
über E/Uair jfr nfehr Lobrede als eine tiefeindrin- 
gende Charakteriftik. In dem t>eygefOgten Bildnifs 
Mg KOnftlers haben wir die Aehnlichkeit eben fo 
wenig y^irvc&piMl gefunden. Was nun noch folgtt 
find drey Tchon aus ftffentlicheh Blättern bekä^nnte 
Theatemotizen , (Ober Unzelmanns tbeatralifches 
Jnbiläum, die J^nweihung des neuen Berliner Schau- 
ffpielhaufes» und den Tod des SchaufpieMirectors 
Fabricius ,jmkd das gewöhnliche Verzeichnif» der 
. dewUfvhen TTheater und ihrer Mitglieder , (felbft der 
Frjfeurs und Zettehräger, das, obfchon es nichts 
weniger als vollftäiidig ift, volle i^o Seiten ein- 
wAmmts unddsLil^rch diefen 33 Bogen ftarken Alma- 
jMcb zum cprpoleoteften alier teiner zahlreichen 
BrOder gemacht hat. Hoffentlich wird ihn Hn. 
.KUng^munn diefen Bellaft m kOnAigeri Jahrgang 
nwbt von Neuem mltfcbleppen , fondero biofs die 
wtcbtigften bis dahin vorgefallnen Veränderungen 
1d dena Perfonalbeftand diefer Bfibnen» anzeigen 
laffen. 

; PssTH» gedr. mit v. Trattner. Sehr.: Poetifche 
Brßlinge, Von M. G. Saphir. i«2i. J64 S. g^ 

Reo. bft unter diefen Gedichten kein eiilziges ge- 
funden» das in irgend einer Hinficht vollendet ge- 
nannt werden lc6nnte ; aber auch faft keines, d^s 
-nicht Spuren von wirklichem Talent, von PhantaGe 
und Anlage zur lekbten Verfißcation zeigte. Un- 
verkennbar ift des ohne Zweifel noch juii'gon Vfs. 
baerer Trieb zum Dichten ^ aber noch feliit es 



feinen Gedanken durchaus ' an Kbrrheil ond Abrun- 
dung, und der Ausdruck ift ganz formlos» ja un- 
fÖrmBch. Sehen' di^ ,, Zueignung an die Lefer,** 
-welche diefe Sammlung eröffnet, reicht ziemlicb 
bi«, des Vfs. Fbefie zu charakterifiren« Sie be- 
ginnt : 

Niclit eitle Knhmrucht . )iat mick^tingnogint 
Euch darzuihufh w«t Phöbtts mir f^cri^JcHt; 
I>c» Heriens Drang \k9.f innie mich bewof^tn% 
Die Lofty di* gerne fich in Tönen, «eigt u. f. w. ' 

' Wie profaifch ! ~ die zweite Stanze lautet: 

Nur was in früher Jngend ich gerun'gwn^ (?) 

Wand fich' von felbft aiu Obarroller £ruft.f 

Tief im Gemüth ift iedat W«rt bedungma. 

!)•• Dichtenf Kunft nin ich mir kaum bewitfst; 

Ift Zartasy Schönet mattcbmal mir gelungen, 

Sd war't des Angenbliokei /rokbeuftgie Luft: 

Uad war*t ih Scherz, luid Spei , «n ThrSnaUi Klagen, 

£• war gefukiit icl^ Ixaba nachte auVwa^ea. 

Bedingen, im Particip bedungen, heifst: um deii 
Lohn fOr etwas mit Jemand öinig werden. Der Vf. 
woilte fegen bedingt. (£ben 'fo unrichtig ^ftelit be-* 
dunscn S. 37.) — dafs der Vf. des Dichtens Kunß 
(richtiger; dir Kunß des Dichtens^-Mi kaum^e-» 
wujst iftt ift gerade der Hauptvorwurf « den man 
feiner Poefie «lachen muCs. Er follte fich'beltreben» 



zum Bewufstfeyn feiner Ku6ft zu gelangen. ^ Nach 
dtm Verfe t^So warU** u. f. w. (der Ubrisens eia 
recbsfbfsiger ift) wird fieh Hr. & binzttgedaeht ha- 
ben: \^deren Darfteilung mir-gelnng, odty: die «t 
gelingen machte;** — auf jeden FaU eine fehr har- 
te» unftatthafte Eilipfe. * Genau genommen mOfste 
man ergikizen ^die mir gelang,'*^ was keinen Sinn 
gfebt. 'Was wir iberzpdem vorletzten^ Verfe ,« und 
war*s zu Scherz*' u. f. w. hinzu denken follen» um 
einen Sinn hineinzubringen , können wir nicht aus- 
findig machen. «—' Ift mithin. diefe Stinzo durch- 
gngig zu tadeln, fo find dagegen die beiden letzte^, 
anzen diefes Gedichtes, dem Gedanken , ja — v^e-. 
nige Härten und unpoetifcbe Worte abgerechnet' — 
auch dem Ausdrucic nach, gar nicht Qbel. Mao 
nriheiie felbft : 

Und follt' ich sieht im Lied« as rerkündeu « 
Waf mit Gewalt daf Hers erfüllt und briehi (?) 
Mit allem ErdeDcltick mich abtufinden , 
Gab mir Apoll hlora Leier und Gedioht ; 

So ftönnt dee Bifichen Mujik dach dem Blioden; 

£• ift ihm }a der Augen goldjiea Licht; 

Und ob lein, Spiel nicht immer euch ergötze , 

So denkt« af ill das (^dtr) lettu feiner SchMtMu.f. w^ 

Nicht ZU 'duldende Härten findet man auf jeder 
Seite , z. B. gleich S. 3. reimt der Vf. Gnad^ auf 
Pfad; Sund? auf Knd, und erlaubt fich die auch 

Srammatifch ganz unrichti&e Zufamroenziehung von 
u fchließeß es in fchließts. S. 3 1 heifst es : » Jo'a 
geblendet* Avg* fie dringen.'*— Von richijger Pro- 
lodie hat der Vf. keine Ahnung. £r mifst S. 7 

y^Atn Schnee auf der TSiskoffpe; arbeitet; S« 49 die 

•■ • . 

mir ihr Bild vornuthlt; S. 80 Luft üder Pein. Dab 

die 
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die Verfe S. 37 «exameter fcyii folfeo 1 ift kaum zu 
erkennen* — A\K:h Sprach fehlec find nicht. Utev» 
fo z- B. S. ^^-umfcMung ft. k/nßhiang. Und wa« 
heißt (S. 18) ..der Bulen athmel rfo^vrV — Ge- 
nüg der H^yfpiel« «us «iaer AozaAU die wie aottUi- 

ren könnten. ^ i. i.. 1. . n-u 

Wie der Sprache , fo fehlt es aium den pildera 
an Correctheit. Phantafie kann man Hn. S^ nicht 
ab(prechen ; aber fi^ mnfe gewaltig gezOgelt werden, 
wenn er nicht ferner tinfinnigen Bombaft produci- 
ren wiH» wie wirihnhier nur zu oft finden. M^ 
febe nur z. B. das Gedicht (S. 34) Zauber des Gefan- 
ges, wqraus wir iura Belege ein paar Strophe» her- 
fetzcn* Die erf te kutet : 

Jda, Jdst HorMenröthsgetUmmel (/) 

Tantt dahin diirclf meines Lebens Himmel^ 

>V#9n auf Deines Sanges Silbfirftiinmen 

Akkorde Xchwimaien^ 

ple vierte: 

Ans det Lebens R&thfiUM «n Hftohten , 

lAich, in (im) SptihrenßrahUnfee (/} C^/jAS/w -^) « 

lichten 

WÄlin' ich, loben deine Sonnenpfaltßr 
Gott .den Erhalter I 

S. 45 JieiCst es in der „Grabfchrift (!) eines Ton- 

.liänftlers : " 

Des Lebens Nacht , 4eff Dafevnf ßehwe/tlbrod^m 00 
lio^t »nt«r dir in tiefer dunkler Nettelkluft, 
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Ea relkwelf 1^ deifi l^/Ot/tifyi^ tminet 94em 

Im Acshetjbad %^is gteruejBiklaöjj und Htomclduft u.r.ff . 

Hier und da will der Vf^'lannig fcy«\ fällt aber 
denn leicht ins Gemeine uad Plampe. -^ Unter den 
Epigrammen (S. 11:1 ff.) ßiuten beb einzelne guti 
Gedankto;> nmTheil aber (rndfie bfefse fade yffott^ 
fpiele. ' Höchft widrig , wie Jjeder Spott Ober köi»- 

ferlicbe Mlfsgeftalt waren dem Rec. die EpigramoiB 
S. 115 ff.) betitelt: RubinenfUcheln^ auf Trjms 
grobe, lange und rothe Nafe. 

A^on S. 12s bis zu Ende folgt unter dem B^ImoSx^ 
ten Titel „Papi7Zo/fm** eige^anze Reihe vSp läi^^ 
geren und kflrzeren Aphorismen inProla, bey dc^ 
nen uns oft Cöthe^s neuerlich ausgerprochenes vVort 
einfiel: „Es giebt nichts Gemeines, was, fratzen-»^ 
baft ausgedrückt, nipht hüraoriftifeh ausiahe/' Dar 
bey wollen wir jedoch keinesweges leugnen, d^ 
mitunter gute Gedanken vorkommen; aiiein ebea 
um diefer wfllen rathen wir dem Vf. wobiraeinenll 
von der Nachahmung des Jean P'aurfchen Stiles ab» 
de» er doch nicht zu erreichen vermag, indem» 
was bey jenem grofsen Humoriften unwillkarlich 
aus feinem unerfchöpflichen Geifte hervorquillt, 
hier durch beftändit^es Hafchen nach bizarren BJ*,. 
dern und Antithefen mQhram erkönftelt iff ein^ 
folche könftlich erzwungene Manier aber unmog*^ 
lieh gefallen kann. Am heften find ouch einil» 
der kürzeren Aphorismen, in denen der. Vf. iaiM 
Gedanken enger J^ufemmenfafste, 
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^ . Halle, 

Wnter clem Decanat des Hn. Dr. Wegfcheider war 
Ton derv Theolo glichen Facultät folgende Treisaufgabe 
bekannt gemacht worden: Doceatur,- quibus arpu- 
vi^ntis tum e N. T. libri$\ff* , tvm e plnfofoplna pvlemiLSf 
ftiidiinn confociandi ccciefms Luiheranas et Heformnjas 
recfe commendetUv, adjimcta periculorüm difßdia infer 
has ecclefias componendi Jn Germania hucusque focto- 
rum hifioria. Den er/ien Pr6is Erhielt Hr; L. H. ^, 
Sicinhart aus der Alt mark, den zweiten Freh Hr, G. 
/^. H. Cmlius aus' Poinmern. Von liiuf andern ein- 
«re*»nTigenen Abiiaudlungeu wurden z^vey, deren VX 
Ttn*d Ur, Pr:}F.'B'6tticker'ti\\s di?m Hohenfteinifchen 
und Hr. Frz. ^K Vorhrodt aus dem 3fogdehurgifchen, 
einer horondeni Auszeich/iung durch Hne GralificaJitm 
würdig l)criinden. Unter den oingelie(<?i'ten rredigron 
wurde der von Hu. J. Goiil. Burkmann aus Schleüen 
verl'afslen der erße , der von Hu. F. }F. Botticher der 
iw^'/e. Preis zuerkannt 



IL Befürderxingen u. Ehrenbezeigungen. 

Hr. Prof. Dr; Gracter, Königl ^Vürlemb. Päd^ 
gogarcU und Rektor des Gyiuiialiums zu Ulm, bekamst 
durch feine Venlienite um deulAhe AUerthun^uiNle 
und altdeutfche Sprache, ift von 'dftr.ScJüeiiichen ü«»- 
reUi'chiiit für vaLeriändiTciie Cnitur zu ikeslau auf An- 
trag der Jüftoxil'ch geogrfiphücli^ Sekijfto eum Ehrend 
3ütgliede aufgeuoiqm^n wordeii, Sß wie auch der PreC 
Ur. M, ße^ßnineyer zu Vim. LeuiQr(^rgftb4üczlichl»e- 
aus: .Literar-GeXclucJite de* BrieliHi; uniu ngen uud ei- 
niger Schriilen^ von Dr. Martin Luther > mit eiÄcr 
Vorrede von Dr. W. >I. L. de Weite. 

Der zeitherige Privatdocent der Rechte auf der 
üttiverfität zu Jena Hr. Dr. 'u4. 'JK v, Schröter hat eine 
aufserordeutl. Prof. der Rechie erhalten. 

Hr. Dr. K, Göiitin^, Sohii des verft. Chemiker», 
IjBit 1 S 19 Direclor der Schule zu Neuwied, ift als au- 
fserordeutl. Profefforin der philofoph. Facultät zu Je^a 
angeftellt worden. 
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STAAT5Wr8SBNSCH«fTBWr. 

» 

. £ftiJiiie«H, in d« Palm» Verlag«b. : Eniumrf,ein€9 

FoUciy-Ge/etzbucha «• f« v^. n«bft einer PoIp^ 

cef-Gencm&rdnung von Dr. /. P. lfarZ^,£.ön« 

Baierfchem ordentL ProfefTor der Kameral- 

• .Wiff* auf der .Uoiverfitat £clangeo u« L, w* 

Ancli unter d«m Titel: 

AilbivMQr Beyträge zur Reform, der GeJiUgebunff. 
JBrßer Band« < itaa* 658 S. g. auUer Vorrede 
uad Inhalt CS. 

Defelbe praktifche Anficht, die ausgebreitete Be- 
lefenheit» der warme Eifer fOr die Beförde- 
rung des Gemeinwohls, welche die bisherigen 
Scliriften des Vfs. charakterifiren , findet fich auch 
in der vorliegenden Schrift. Bekanntlich bat Hr. K 
fchon im J* igo8 ein voUftäodiges Handbuch der P#- 
licey wifTenfchaft herausgegeben , das fowohl wegen 
der richtigen Darftellung der Theorie, und wegen 
der beygebrachten gefchichtlichen und literarifchen 
Erörterungen, als Avegen der vielen praktifchen An- 
wendungen Beyfall gefunden hat. Der vorliegeikle 
Entwurf zu einem Policejjiefetzbtich^ kann nun als 
die Ausfahrung und praktifche Anw^dung jen^r 
Theorie arigefehen werden. Da es die Natur d^r 
Policeygeretzel mehr als die aller andern erfodert, 
dafs fie auf ein bef6nderes Land oder Volk einge- 
fchränkt werden, indem es zwar allgemeine Orund- 
ßtze för die Poljceygefetzgebung, aber keine, oder 
doch wenig allgemeine PoHcejregeln ciebt ; fo jft in 
diefem Entwürfe vorzflglicsh DeutfchUnd berOcte- 
fichtiget worden. Die VorfcWage find gröfMenthells 
aus' dta fchon vorhandenen Verordnungen der ver- 
fchiedenen Staaten genommen, fo dafs die in 
Dculfchland txiftirenden Policeygefetze nach der 
Einheit eines wiffenfchaftlichen Princips kritifch ge- 
lichtet, und mit den oöthigen Mcklificationen za ei- 
nem harmonifchen GanziBn ausgebildet find. Was 
der Vf. geleiftet, wird ficfa aus einer kürzen I^ 
haltsanzeige am befteri ergeben. 

Er giebt zucrft die Frincipien d&r PöUcevgefeiii- 
gehung im ^Igemeinen an , und fetzt den Zweiök 
der Pöiicey in die Erhaltung oder Wiederheifrelhmg 
der öffentlichen und Privat -Slcb^rbeir im Innerh 
des Staats (S. 4% Sie hat daher alle der Sicherbelt 
des Ganzen od^r der einzelnen drohende Gefahren 
und Uebel zu verhüten -oad abzuwenden, und den 
Schutz ttes perfönlichen und anglichen Rechts AI^ 
1er — zu ganliitiTeli. -^« Dieter aUgttäM^iA^iGnuid^ 
A. L. Z. igM. Brjier Band. 



fatz wörde vwhl vor Mifsverftand and falfchen jtw- 
wendungeo mehr geüchert worden feyn, wenn er 
dadurch befchrdnkt worden wäre, dafs jene Sicher- 

'fceit ntar in folchen Fällen Gegenftand der Policey- 
vorforge wird: 1) woPrivatkräftenicht allein fchon 
hinreichend find, jene Zwecke beffer und leichter 
zu befördern, als die Policey; 1) wo die Mittel, 
weiche die Policey hiezu anwendet, nicht etwa ein 

' f röfseres Uebfel find, als das, was fie wegfchaffen 
Vrill , «nd j) wo der Aufwand def Kraft mit dem 
daraus hervorgehenden Refultate in richtigem Ver- 

- iialtniffe fteht# -— Indeffen hat der Vf. in der Aus- 

"flflhning diefe Schranken meiftentbeils gut beobach- 
tet. — Ihsbefondere wird auf eine genaue -^Abfon- 
dehing der Policey von den übrigen Verwaltunirs^ 
zweigen gedrungen ond ihr fowohl eine eigne Ge- 
fetzgebuflg als eine eigne Verwaltungsbehörde ange- 
witBien« 

Die Lehre von den Policeyftrafen ift (S* xi — 
J4) fahr zweckindifsig und gründlfch abgehandelt. 
Dfe Oefettesvortcbläge felbft folgen fodann in nach-- 
ftebitoder Ordnung: 

1. der öffentlichen Sicherheits- Policey 
IL der Privat- Sicherheits- Pdlicey: 
i) der perfönlichen; 
s) der dinglichen. 
Zur perfönlichen wird die Sicherheit des Lebens, 
der Freyheit und der Ehre, zur dinglichen dieSach- 
eigeiithums- Sicherheit \m engeren und im weitereo 
' Sinne gerechnet. 

Die diefen Begriffen fubordinirten Gefetze wer« 
den meiftens aus den wirklichen Fblicevgefetzen 
beftehender Staaten aufgeführt und auf diefe Art, als 
in das Syftero des Vfs. paffend, gebilligt. — Man-^ 
che der dadurch gebildeten Grundfätze fcheinen uns 
' indeffen zu weit greifend und felbft mit den vom Vf. 
angenommenen Principien unvertrffglich. So fagt 
er S. 65 : „Das erfte Augenmerk der öffentlichen 
Sicherheits -Policey mufs auf ^M^ im Staate entwe^ 
der bereits beftehende oder eniftebeode Gefettfchaf^ 
ten geriehret werden ,** und der Staat fdl keine Oe- 
fellfcbaft dulden, wenn nicht die Verträglichkeit 
ihres' Zweckes mit dem Staatszwecke nachgewiefen 
• ift , keine darf etwas bekannt machen ohne Vorwif- 
fen der Poli^^y u. f. w. (S. 66). Da nun der Vf. 
' felbft nur äufsere (und doch wohl widergefetzlicbe 
und fchädliehe) Handlungen der Policey unter- 
wirft ; fo dOrfte diefem Grundfätze gemäfs wohl ihr 
Einflufs nioht eher wirkfam werden dOri^n, als wo 
fieh wirkliebe Oefetzwidrlgkek oder Gefahr äufsert 
NiN>ilt*j«aber dieExifteuz einer Gefeiifchaft» felbft 
Bb eij^^ 
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einer gchdmen, an. fich noch gar nichts Oefährli- wortlich gemacht werden* Die Gemeinde zo ftra- 
ches.'Oiler Sobädliches. .Wesha)b-fo}I denn alfp eine Un^ Ai^ ke^ A^IitieJ bat» ncüt£ra|t dem Vj^h 



jferl« .GefellCehaft ihre ZivecJce,. ihre Bekanntma^ fheo eatgegea au wirkep» ift ofteobäre^ {Jngereob;* 

chungen u. f. w/dem Staate mittheilen und nur un- tigkeit. 

ter fteter Aufficfht und CoBtrolte dert^ohrey han* - S. 145 heginnt die Prtvttficberheit^- PoUcey, 

^deln? Mich dünkt, die Policey foile diefea nichx wel^ie mit grofser Ausführlichkeit and Genauiff- 
eher fodern, als bis fich gegründeter Verdacht der keit bearbeitet ift. Ob die Policey da« menfchliche 
Gefvhriichkert und illegalen WirkfamkeH ^ner tot-- >Leb#p e— h gtg i i di# ei gn e Ferfow £obePfi (nUe oder 
eben Gefellfchaft durcn äufsere Handlungen offen- auch nur könne, fcheint wohl mehr verneinend als 

. fbarthat. bejahend «n^fobiedeo werden zu mOflieii, und 610 

Eben fo ift woh} auch gcfen die V^m Vf. em- Gefetze gegen deb Selbrtmord, die hier nach dem 

. pfohlne Pabpolicey , um die 'Fremden zu iKiQtrolU- 'Ofterreiühfciiert Gefeteboche aufoenomma» wordea 

. ren (8,69^ Manches zu fageo* . Beacbtufig verdäcb- "(S.t47>, fcbeinen -daher mit ^temJegrlffe einer rich- 
tiger Fremden ift freylich GegenftaDd «ler Po^cey. • tigeik Policey --«Gefetageibong nkht ziurammeo zu 
Ob es aber biezu noth>vendig fe.y , bunderttaufe^d ftlmfnen* £ben io mögen gefährliche Badeörter 
vnfchuldige und ehrliche Reifende vom.Koff M^ wobt bezeichnet und vor ihnen gewanat^ Schere 
Fufs abzumables 9 fia vor's PoiiceybQreaa zu ftellen» Stellen zum Baden eingerichtet und angevriefen« 
fie zu meffen u. f« w., damit nicht Ein feföhcUch^r fonft aber nach d^m Spricnworte volenti nonßt in- 
Menfcb &ßh einfchleiche, verdieoie wonl gepAiwe furia ee "jed^m Oberlalfen werden*, Was erinitfich 
Ueberlegung, befoodera da fich zeigt» dafs iß.eß- lelbTt machen willi wenn er nni* nicht andmoScan- 
fähriicher der MenCeh ift, der iBötes g^gen /iw Sta^t dal giebt. Gleicher Maafsen wOrde woh) auch die 
im $nne bat, defio letcbtei: er fiofi untadelbafte Policey ihre Vorforge zu weit treiben, wenn fie. da- 
Paffe zu verschaffen und allen NachCorfchungQo der „far forgen wollte» dafa Niemand neugebaute Hiuär 
Poücey Trotz zu bieten weifs. Ein atifrichtigea Be- zm früh beziehe (S. 149* Nr. ik) oder beym Neubau 
kenntnifs der Policeybebörden , wie- viel Gefahr fie ieucbte 9aumateriaiieo anwende. Dergleichen liegt 
€lurch ein ftrenges Pafswefeo ¥09). Lande abgehalten dem Priv^intpreffe fo «nahe , dafs jeder dadurch an- 
haben, wOrde einen intereffanten Auffchlgfs ü^r .igetriebea wird^ am heften fürficli felbft zu forgen; 
das Verhaltnife der Mitrd zum 2 wecke ^ben* Eben .a#ich ift es uomöghch, dafs der ^t^at fich um fo ein- 
fo wenig mödhlen wir da» a«s dee Hb» von Qlopig^s rzelnes bekammern könoe« ' Deraleiphen Gefetzo 
Schriften AU^eiMsainaeiae Verbot lür die.Untectha- hleiben aifo ohne Ausfahrung* Sollten dergleichen 
nen, in feindliche Länder obae obrigkeilfliohe iJDinge der Policey obliegen^ fo könnte ma^n auofi 
£rlaubni^s zu reifen» ond gar die Aufnobt über .von ihr verlangen, wie es deon wirlUich in^inem 
alte auswärtige<2orreQfiond6nz der Unl^rAhanfp in Lehrbuche der Poli^cey fteht, dafs fie dabin fehen 



Kriegszeiten, in einen Po|iceyoodex auf«ehm^n, da .fol)^> dafa Geh, die Leute im Schlafe bedecken, und 
erfteret nur die unfchuldigen Reifendan beläftigen, ,ficb nicht zu ie(cht jkieiden^ damit ü/t fich nicht 
^i«'Reifei der V^rölher aber gewifs nicht hiildern -verkahen. Diafe Unf^hieklichkeiten werden nur 
wird» das letalere aber etwas Unmqgliciips itt, vermiedep, wenn man die Policey auf das ha- 
iblbft wenn man heimliche Bmefarbrenhuag. ond .fchränkt, was öffentlich ift ^ was von ifolirten Pri- 
Spiooenwefen , beides unmoralifcba Mittel, dazu valkräften nicht arwarlet werden kann, und wozu 
anwendet* Wa^ aber ohne Uanioralitit nichf aus- die Policey auch wirklich hinreichende und ge- 
fahrbar ift, oder wozu di^ Policey Rielenkräfte an- rechte Mittel in ihrer Gewalt hat« — Die Verurd- 
«wenden muff, und dadurch doch aur winzige Zwe- a^nngen gegan Viehfeucken (S. 2HS ff-) dürften wohl 
cke^erratcbt , das foll fie gar nicht thun» «^nd lieber : zucdiMÜcben Policey gazpgen iverdan möffeo. 
dasi^Schddiioba gafchehen laffen, was ohr^ fol^be . Dafs die Freyheit nur fo weit den Schulz der 
Mittel nicht abzuwenden iGl* — £>ie Mittel^ dem cPoliceygenief^an dürfe, a|s fie innerhalb der Gran- 
^tanget und der Hungersnolb za wehren» werden • zan des Rechts bleibt, ift S« 353 ff. gut ausgeführt, 
vom Vf. richtig ia der Freybeit des Veriiahra ge- Die Aufrechterhaltung des Staatszweckes gehört 
fundem .ohne Zweifel unter den Begriff des Rechts, wel-- 

Ungern hiktRec. daS'barbarifeheGrfetz des ehe- ches durch keine fr>eye Handlung verletzt/- werden 
maViffin Königreicha Waftpbalen (S. 193} au^e- -darf. ladeffen kann doch die Aufgabe der Pulicay 
nommen gefehea, wonach jede Geoieitfiia für ^n nicht feyn, alles zu .hindern, was diefem Zweck« 
Schaden dvilitar haften foH, der in ihrem Bezirk .fohi^deo kOnnlie. Denn diefes fteht theils gar nicht 
llurcb Diebftah), Raub oder Mord gefchebM» .und ;in ihrer Gewalt, theiljS kann es bisweilen zwar ^ge- 
welches der Vfr daduDch zu reijhifertigea fucbjt, dafs rfaheibent abar durch Mittel, die dem Staatszwecka 
die Gemeinde hiednreb werde bewogen werdieo, (Viel ftärkern Abbruph thun, als das, was die Poii- 
.keinem Verbrecbdr AofefirhaU oder Hehl au geftat- aey diirch ihre ^inmifchung hindert. Diefes Rafon- 
^en. Aber hH depik die Oameindov diefes in ibrar ,aa#iian|: findet iuabefondere Anwendung auf dleCen- 
Gewalt, wann Aicht die PoÜcayanftak ihrtC aUelnige /ur, we|c«ha der Vf., S. 36a in Schutz nimmt. — > 
Sache ift? — Alfo auf die Folioe^^* ^ar wer dieUB i^afs Nie^iiand: dutr^ feine Schriften <Ue cffentlicha 



-^mnifirttMttfftUtafUrdarclai^tvUiäflh&dafiMaft^ iM^^^Mioha^QtllAöraot EaligM)a uad SUtlichkeit 

j L , nicht 
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.nictit ^löbmiojDitd Ntemarnften brieidjgtci fo)}e^ ift 
.{re^Hcfa ailgegieinec GefeU, ajid wer dagegen £ehk, 
lwir4 (traffäliig. Aber da fier Staat niciit verlangt, 
..dafs jemand ihm alle Reden» die er halten wiil| 
i^prher mittbeilc; \v»shalb verlangt er» dafs ihm die 
^ednickteo fteden vorher mitgaineilt werden, da^ 
.mit nichts Widergefetzlicbes darin vorkomme? 
.Diefiem Verlangen lieht entgegen : i) dafs der Staat 
Jiier dUircb keinen ri^^hterlichen Spruch, fondern 
wiUkiirUch dardi «inen Cenfor nach deffen 
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die heßehende VerfaJJung crngtcift. ' Oehört aber 
nicht die militariic|ib Hegierung» der Feudal- Adel» ^ 
die^^bfolute Hierarchie u. f. w., zu der VerfafTung 
vieler Staaten? ba^ fie nicht zur Verfaffung vieler 
gehört, die fich jetzt bcfferer Conftitutionen* er- 
freuen? aind ift nicht diefes Beffcre durch den Ta- 
del des früheren Schlechteren zu Stande gekommen? 
Wenn er ferjier diejenigen Schriften unterdrückt 
wifTeo' will, welche (S. 367) die ReHgfbnswahrhei*- 
.ganz unwcuruQn aurcn «jaeo JL^enior nacia aeiien Aen Jtognen ; fo erwäge er nur^ was aus der Philo* 
Ülofs fubjeQtivan Anfichteo entfcbeiden Jäfst, ob eine ^fophle und Theologie werden foll »wenn nichts von 
Rede elwas Wideqteretzliches enthalte. Es erfolgt dem, was in manchen Staaten far Religfonswahr- 



\Mo eine RephtsenUcheidung ohne alle Tichtm^ioon 

Form« Denn was gegen den Steatszweck, g^gen 

Jleligion undSitten fey, darüber giebt es faft fo viele 

'Meinuegen, als es Individuen giebt. Beyeinerley 

.Cenfurgefetzefi wird in München etwas iür druck- 

ifähig gehalten ^ was in Wien und Petersburg ^eftri- 

.^ben wird. Was in Leipzig und Dresden die Cen- 

Jbr paffirt i{t »"^ wird dennoch oft in Berlin confiscirt» 

nnd felbrt was der Berliner Cenfor ftreicht, läfst 

4ein HalliCcber, der eben fo pflichtmafsig und gef^tz- 

lich.zu handeln glaubt, paffiren« Ift es wohl gut, 

rein Inftrument zu gebrauchen, das im Gebrauche 

• fo unficher ift, dafs fich deffen Wirkung fehlechter- 

.4lings nicht befiinunen läfst? a) Der Aufwand der 

Mittel fleht mit der Wirkung in gar keinem Ver- 

liaitniffe. Was wQrde man zu einer richterlichen 

jjoterfuchung fagen, die eine Million Meofohen-der 

. Vififation -und Durcbf nebung unterwürfe, um den 



beit gilt, geleugnet werden foll, und wiis diefer Satz 
mit dem fehönen Motto befteht, womit der Vf% 
felbft feine Abhandlung^ fchliefst : opiniwmm coTn-- 
menlä delet diei , naiurae judicia conjirmat ^^ Ift 
alle Macht des&aat3 im Stande» eine .Meinung» 4ie 
nicht wehr tft, za erhalten, und foil Ge es thün? 
Und vermögen alle Sophiften etwas «gen das Wah- 
re? ~ Fort aKo mit einem Mittel, das eben 10 
zvfeckwidnig als unzureichend ift. . 

Noch bedenklicher als die vArgefchkgenen Cenj- 
furgeretze felbft fcheihen dem Rec. einige der Mittel, 
wekjhe der Vf. vorfablägt, um ihre Wirkung zu 
fiebern. Sa beifst es S. 369: »Jede Druckfchrift, 
die ohne Namen dts Verfaffere , Verlegers oder 
Druckers^ -oder ohne AMabe des Druck jahres oder 
Ortes erfcbeint , wird als Fasquill angefehen." -^ 
Abek' wenn die Schrift nun kein PanqniU ift, w;ena 
es eine Algebra , eine Aftrononrie, eine Logarit n- 



Thater maer kleinen Jnjnrie oder fonft einer Üebei- 4nentabelle ift, und der Vf. nun gern anonym blei.- 



^I|at ausfindig zu machen ? Was ift es aber anders, 
wenn verordnet wird, dafs zehntaufend Manufcriptie 
..dnr^^elefen werden foUen, um aufzufinden, ob fich 
.Aicht ein Buch, ein Bogen, ^m Blatt, dne Zelle, 
p^'ts Wort darunter finde» das der Staat nicht gern 
..Sne PuMikum kommen laffen 'will. Belobnl dieCe 
Wirkung die Mohe einer Co grofsen SUiraftung? 
Verlohnt es fich der Mühe, taufend Cenforen in 
Tbatigkeit zu fetzen und zu beCoiden , damit eine 
Scharteke nicht -gedruckt werde? jUnd werden 
lirenge Unterfucfaungen und Beftraftmgexi widerge- 
fetzlicher Aetoren nicht mit weniger Mitteln die 
.Erfcbeinung gefetzwidriger Red^n beffer und wohl- 
feiler verhindern? Endlich 9) ift di% Frage, ob die 
Ceqfur nicht weit mehr Gutes unterdrOckt , als fie 
Bofes liindert? — ob fie nicht den fr^irilnnigen und 
^redlich denkenden Mann van derScbriftftellerej ab- 
hait, weil er nicht Luft hat« fein Manufcnpt einem 
oft unbärtigen oder an -Einficht lief unter ihm« fte~ 
htnAMm Qenfar zu entierwerfen, oder weil er 
Oberhaupt &3h.-uAtef ki^ne Voriunndfebaft bec^n 
vrili? ob nicht ein Cenfor Schriften unterdrOckt, die 
f^ep^ Suatteweck eher fdrdesa als ihm Atibi uch 
thun?'— Dafs alle näUtij^ Vorfchriften und In- 
ftriictjoaen gegen WillkOr nicht helfen, wird dem 
Vf. iyald einleuchten , wenn er auch nur ieine«^ige- 
nen Schriften mit den ailgemefnen Genfurgefetzen, 
die er vorfchlägt, znfammenbält. So gilt es ihm 
(& 367) fflr einen Mifsbraudi der Preffe > toenn man 



hen, und aus unfchuMigen Urfacnen den Ürfprung 
feiner SofariA verbergen will? Es wird alfo ein fol- 
ohes Gefetz gar viele Einfchränknngen l>edürfen, 
wenn es nieht d%% Freyheit mehr als es nöthig iÜ, 
einengen t^nd Taufende befchranken folU "^ ^^^ 
Ausfcnweifcrngen einiger wenigen entgegen zu 
wirken* 

Auch das Pniicfp der din^icben Sicherheits- 
'Policey (S. 481) wird in der Anwendung ficherer 
•werden , wenn es durch die oben angegebenen Um- 
ftände genauer beftimmt und eingm:nränkt wird« 
Bey diefer Art ^r Policey wird insbefondere oft 
dtr Punkt nicht beachtet, ob das Poiiceymittel nicht 
mehrfchade, als dasUebel, das man dadurch ver— 
hüten will. Dem Hec« find f'llle bekennt,, wo eine 
ftreng gezogene Quarantaine zwar vielleicht den Ein- 
gang verpcHeter Menfchen oder Sachen verhinderte, 
die aber den ganzen Verkehr nnterbracb, und den 
Armen dadurch ihr Hrot nahm, fo dafs dadurch 
mehr /Menfchen vor Jammer und Elend umkamen, 
als wenn man der Peft freyen Lauf gelafTen hätte; 
Aec. macht Ha. H. I^einiesweged dmn Vorwurf, dafs 
er in der Ausfahrung dergleichen fehlerhafte Vor- 
fchläge gethan ; - vielmehr find darin jene Grenzen 
fehr gut beobachtet , aber för die Wiffenfchaft ift die 
genaue Beftimmung der Principfen notbwendig« 
Was för Modifir:ationen einige vom Vf. aufgenom- 
mene Vorfchläge auch in Aafehung der dinglichen 
Ptiv«tficberbeits- Policey erleiden möchten, wenn 

fehilr' 
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fcbärfer auf die angefölirten ^iMungen geachtet 
worden wäre» wird fein Scharffim» leicht ttiidcn und 
bey einer künftigen Ausgabe, welche diefe nfltzH- 
che Schrift hoffentlich erleben wird, verbeffern 
können« 



ARZNETGELAHRTHEIT. 

Wie« b. Möfchner u. Jasper : Der Etoftf nöcfc 
feiner Ur fache , KeMkung und HMung. Aus 
dtm natürlichen Verhaltniffe des SchilddrOfen- 
Oreans dargeftellt von Nikolaw Theodor MuÄ- 
libach) der Heilk. Dr. und ausübendem Arzte 
ia Wien. 1822. IV u. 6j S. g. 

Der Vf. hatte lange Gelegenheit » den Kropf in 
^ feiner eigentlichen Heimath, bey den nördlichen 
Bewohnern der Alpengebiree zu beotochten. Rec. 
, kann indefs nicht fagen, Jafs Hr. M. durch Be^ 
kanntmachung feiner Erfahrungen die Wilfenfchaft 
fehr bereichert habe. Wir hatten erft vor, das 
Unhaltbare und fich Widerfprcchende in der klei- 
nen Schrift näher ins Licht zu fetzen , bemerk- 
ten aber bald, dafs dann unfere Recenfion an Stärke 
die kleine Schrift Obertreffen würde, und begnü- 
cen uns daher mit einem 'kurzen Auszuge. I. 
Die Schilddriife. Das bekannte anatomifch-phy- 
fjologifche Verhalten derfelben, mcifl nach Sommer^ 
ring. II. J^ähere Untcrfuchuns; über das phyfio^ 
lomfche r^erJiältnifs der Schilddriife' zum thieri^ 
fchen Lehen. Der Vf. huldigt hw Schmidtmütter's 
ivieinung, als durch unwiderlegbare Thatfachen zur 
Gewifsheit erhoben , welches jedoch Reo« nicht ganz 
zugeben kann. Der Vf. fpricht in zwey Unter- 
abtheilungen über das Verhältnifs der Schüddrüfe 
zu dcni rrocejfe der f^egetation überhaupt, und 
zu den Cefchlechtsorganen insbefondere und Ober 
das Verhältnifs der Schiiddrüle zum thierifch^ 
electrifchcn Frocejfe. Auf diefe -Unterfuchungep 
der natOrlicheo Verhaltniffe diefeg Organs foU nun 
der folgende praktifche Theil gegründet feyn ; in- 
defs find hier eine Jolche Menge falfch verftande- 
ner oder angewandter Thetfacben, unerwiefener 
Hypothefen ued Widerfprüche gehäuft, dafs man 
von diefem Grundfteine fchon auf das folgende 
Gebäude fchliefsen kann. Hr. M. fchliefst diefen 
Abfchnitt mit dem Glauben: „durch die fich in 
jeder Hinficht rechtfertigende Annähme eines, 
dem SchilddrOfen - Gebilde eigenen Electricitäts-. 
Proceffes hinlänglichen Stoff z^r Erklärung (fiel) 
aller diefem Körper beygelegten Functionen ge- 
liefert zu haben," welcher Annahme Rec. in- 
defs nicht beitreten kann, fo lange fie ihm nicht 
durch grOndUche Bew^ife documentirt wird. III. 



Der Kroj^i ift dem Vf. »tine chi^anffehe Krank- 
heit der SehilddrOfe, bey welcher die Subftanx 
diefes Organes in einem durch luxurirende Vege- 
tation bewirkten, unverhältnifsmäfsie grofeen Um-* 
fange erfcheint." Hiedurch unterfcneidet er dea 
Kropf von der entzündeten SehilddrOfe. Sollte 
aber dem Kröpfe- des. Vfs. nicht immer eine chro^ 
nifche Entzflndun«^ -^nm Grunde liegen? Die von 
ihm'' felbft aufgeltellten Ergebniffe der Leicheiv^ 
Öffnungen Ccheioen wenigftehs dafOr zu fprecheA. 
IV. we Vrfachen des Kropfes. Der einzige Ab- 
fchnitt, welcher dem Rec. Genüge geleiftet hatf 
ift der von den pradisponirentlen Urfachen des 
Kropfes. Er enthält z^ar eigentlich nichts NeneSt 
ftellt aber das Bekannte, paffend zufammen mit ei-« 
nigen treffenden Bemerkungen dazu. Der Vf. 
zeigt erft die grofse natOrliche Difpofition der 
SehilddrOfe zum Kröpfe, dann führt er die durch 
die Körperconftitution herbeigeführten Difpofition 
nen auf, als Scropbeln, fchtaffe Fiber , phle^a^ 
tifche Natur, der weibliche Körper u. f. w. Fette 
Nahrungsmittel, äufsere Schädlichkeiten, heftig« 
Anftrengung beym Athmen prädifponiren eben- 
falls zum Kropn Der Vf. kommt nun zu den 
endemifchen Urfachen, und zeigt *^ wie der Kropf 
bey den am Fnfse der Nordfeite der Hochgebirge 
wohnenden Menfchen zu Haufe fey, nicht aber 
auf der Spitze und bey den füdlichen Bewohnera 
der Gebirge. Diefs muffe feine iocalen Urfachen 
habep; er führt Beyfpiele an, wo die Urfach be-> 
ftimmt im Waffer lag, und zeigt, dafs man kel^ 
nen 'Grund habci diefe Potenz, fo wie die Atmo^ 
fphäre als -hier einflufsreich deJ^halb zu verwerfeiij» 
weil einzelne Dörfer, felbft Häufer in jenen Ge-^ 
genden verfchont bleiben. Auch auf die v^rfchie^ 
denen electrifchen Verhaltniffe der AtYnofphäre int 
Gebirge macht der Vf. spufmerkfam, und wider- 
legt Formey, der in feiner Schrift über den Kropf 
dergleichen nicht annimmt. Die nächße und un^ 
mittelbare Ur/ache des Kropfes. Hier artet Hr. itf. 
leider! wieder in Hypothefen aus! Die näcbfte 
Urfache liegt in electrifchen Strömungen; die 
SehilddrOfe wird ifolirend; diefs foll 6cn aus ih- 
rer Natnr und Function (??) ergeben, und stua 
der Befchaffenbeit der Heilmittel des Kropfes (?) 
V. Verhütung und Heilung des Kropfes. Pofitive 
Polarität, erhöhte Oxydation und Contraction der 
Drüfe ift das Wefen des Kropfes. Daher zur Hei- 
lung negative Polarität , Desoxydation und Expan— 
fion ( ! ) Die Angabe der Mittel ift die gewöhnt 
liehe. Dais Kröpfehellen der Könige von Frank-« 
reich beruhte nach dem Vf in der Electricität. 

Die Sprache des Vfs. ift oft fehlerhaft, z, B. 
fchreibt er : „ohne reinem Metalle"* — L— « 
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* Somns&AvsavHiw ISqabhavbbv^ b. Voigt : Ibneo 
FarVs zweyte Rei/^ im Innern von Afrikaneoß 
mtngr Umhricht vpn feineoi Lebm. .. Aus dem 
EnaÜfchen überfetzt von. F. C.A.Büttner. liU' 
VIU o. }2g S. 8* Mit einer Karte und fQ«f 
Abbildmigea in Steindruck« 

Wem esnocb erinse^lii^b ift, mit welcb^leb^ 
haften Theilnalinie die twey deutfchen üer 
berfetzuneen aufgenommen wurden, die von Mungo 
Parkas erfier Reife erfchieiien , dem mufs es bilfig 
wundern 9 dafs von der zueyten bisher keine Ueber- 
tragung veraoftaltet wurde. Rec. glaubt dfe ürifa- 
eben diefer Verzögerung in den verhängnifsfchweren 
"Zeilen zu finden, die Teit dem 3. 1805 — als dct 
kühn* Reifende das grofse Wagftöck wiederholte — 
Aber Deutfchland gezogen find. Deshalb verdient 
der Ueberfetzer diefer zweyten Reife uöfcre Er- 
kenntlichkeit um fo mehr, dafs er das Aufeefcho- 
bene nicht' als aufgehoben betrachtete , und dabay 
die Rflckficht genommen hat, der Verdeutfchong 
den neueften und beflen Urteilt zum Grunde zu le- 
gen , der bey John Murray tu London in a Octav- 
bXnden unter dem Titel herauskam:' 

Traveh in ihe inferior districts of Afrika : perfof^ 

. lued in the Years 1795, 1V96 ^^^ 1797» ^^^ 

' iot accoimt of a Juhjetpient mijjion in thüt coun^ 

try 1865, DY Mungo PcyJt, furgcon» to ivhich 

ts dädea hn account öf ttir üje öf JUr. Park. 
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<l>i0^vorIi«|[^eUM>eHtstzlili^ Cfrtliilt di^y AbfchniU 

te. ly MidÜM^ehlen aus M.' P*i L^blm , in {ö'tern te 

in Betog mit feiner Reife tttht ^ eine Denkföhtffk 

detrdben tnifr beygefägten^Waar^iW-, Klinder^ triM 

-MuMlionf -^ Ver^eichniflbn 'nnfr^tcunsem Eiifwurl, 

«Wie €rd^ AUicfit^A W|«tRegf0run^ üadzufähi^^ gH^ 

^tfenkr, flMnltlMli «h h^d Oaitid6n t ierftta Staute 

<(ecr«tSr9* g^ichfet; i^n Briden an ck^tfbäiu Lbrä, 

«11 är lo^h Aink^; Eiuartt Gooke' «id fe(n# Chi- 

*tln o. f. 1^; ID tut dPt^Reifetagebtieb' Ms - zu ^feiner 

Einfehiflung auf denT Niger. . III> Die Tereinti^ 

Tagebflcher JS/'tf^dTf und Attutdl Päfothf^^ä,. die 

Nachrichten v^n detii'Tode M. I^s bettefüend. 

/ t>er Vebcfrfetzdf hat sfus f. da^jen'^e weggelaf-^ 
ftü 9 '^^st9 Ariit i&txi HaIittg^g^rl^tarid in kelneritiahe^n 
^erahrung"^ l^ehl uud'ntir'dien EngUTAder interefliren 
lltenoter; berlll., wiEsI^ur^ngUch airftblfch fe]^ 



fafst v^ren, hat er fiöh gleichfalls. die \Ablc<insui^gili - 
geringfügiger, ' weitfch weifiger uted nicht .zur Sache 
gehöriger Dinge erlaubt; dagegen II. nach feinem 
ganzen Inhalte und nur mit Befeitiguns^ ausfbfarll« 
eher Berechnungen der geographifcnen jLängen und 
Breiten mitgetheih. Die.beygefogte Karte ift zwar 
in kleinerm Maafsf(abe als die des Originals , doch 
grofs genügt die ungeheure Wanderung des Jf.P.» 
von feinem Eintritte in das unbekannte. Irdifche bis 
ih'das ebi^n fo unbekannte aberirdifche Land , mit 
'B^utlichkelt betrachten zu können« Die SteindrO- 
eke , welche beffer feyn könnten , ftellen als Titel-^ 
kunferM. F. im'Porträt^ den Lauf d^s Gambia, em 
Gold wafchehdes Negerweib, eine NegerbrOcke und 
den Lauf des Nigers vor, fo weit er erforfcht wor^ 
den. Der Druck ift gut, das P,apier und Übrige 
Ausftattung wäre änftändiger.zu wüofchen. 

Die Lebensbefchreibuntf ift in einem fliefseoden 
Stile und mit WSrme erzählt, und wir können de<n 
Manne, welchen fie darfteilt, untere Bewundierung 
und Tbeilnahme nicht verfageut Wir erblicken iß 
ihm das erkohme Werkzeug eiifer höhern Macht; 
denn kaum von der erften, mit namenlofen Leiden 
verknüpften R^ilje zur(\ckgekehrt^ treibt ihn ein 
iriherer eei^altleer Geift,/eine gren;eeDlore SehnfucAt 
tnit raftlSfen ' wnnfchen in jene unwirthbaren WQ- 
fteneyen t zun gebelmnifsvoU ftrömenden Niger zii^ 
, rOck. In einer anftändigen, JFriedlichen Lage 191 
Vaterlande, geachtet und*fteliebt von den Erften det 
Reichs, inniger Freund dreyer trefflichen Männer, 

S lacklicher Gatte und Vater, Sohn und Bruder, fin- 
et er fich nicht befriedigt! Während ei" oftmatt 
fm Sfehlaf^ ikut alifTchrejt tirnd entfetzt emporfährt» 
weil er fibh aoch G^f2fngen«fr im Laker der Mauren 
^ia :^elia^hi in Ali^s Zdte' träuirit, Jindef in derfel- 
beh^^'^if^ihh "lein genauer uiid theilnehmendfter 
Treuud,'' der allen Lefern bekannt^ berOhmte FTäl^ 
ter Scptt/ Sih er ihn in der Heymath b^fucht, an den 
. Ufern des Jarrow fitzen , berch^ftigt» grofse Steige 
'in den Ftüf$f zu 'werfen und die davon ilufft'eigenden 
;Blafen än^^ftlich b^oachteud. ,Auf 'die Frage Ober 
diefen^fondelrbaren Zeitvertreib, giebt erdiebedeu- 
^tun^volle .Antwort : „diefs war die Art , wie ich 
^dieTiefe der Flöffe in Afrika beobachtete , ehe ich 
es wagte, durch fie zugehen, indem ich nach der 
i^eit, welche die Luftblaien zum AufTteiged brauch- 
'ten , urtheilte^ ob es ficher gefchehen könne.** Und 
als.fpäterhin , da feine Abficliten zur zweyfen Ralfe 
"b'etonnt Wurdeifiv' i^tn einer /einer nächften Ver- 
'wandten'die Ünl)eVlacbtfamkeil vorhielt, fich noch-- 
cnals fo autnror^deotlicheiv Gefahren austzufetzen , ia 
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vielleicht noch filrchterlicheren entgegen zu geben, 
etargegnet^ rfifi-uTii^'/dars wenige iiartlbmliohe hin- 
ter feiner ländlich -arztlichen Praxis "zu Peeble ein 
eben fo grobes WagnÜs iHr ihn und gleich lebend 
kOrzend fey als die Reife^ die er vorhabe. — Ue- 
* brigens hatte Park das Zengnifs für fich , in allen 
Verhalinifien. des PxivaUebens.eia hochft-maCteffiia t-» 
ter Menfch zu feyn» und wir finden den ficherften 

ff^yv^eis dj^ffir^ip der warmem Anhänglichkeit feiner 
ireunpe. und der prtlich herzlichen Erinnerung. al- 
ler einzelnen Familienglieder an ihn, [ Diefe beftand 
aus direy Söhnen und einer Tochter nebft feixterGat- 
,ijn ; Xel/ier Mutter, vier Brüdern und drpy Schwe- 
rtern 9 welche, mit Ausnahme eines Bruders, alle 
noch am Xeben find. Daher fühlte er auch fein 
Uerz nlchtf f^ark genu|;., den Abfchied zu ertragen, 
und da er Alles in Ordnung gebracht und im fall 
feines. Todes das Gefch'ick der Seinigen durch die 
Bej^.erung'gefichert wufste, verlieis er fie unter dem 
Vorwande, noch Gefchäfte in Edinbtirg abzumachen 
und von da bald zurückzukehren. Von dort aber 
nahm er fchriftlich Abfchied. ^— In jener Nacht 
der Abreife blieb er zu Asteheil bey Walter Scott 
,und diefer geleitete ihn noch früh über die trennen- 
den Gebirge. Beide Freunde waren im lebhafte- 
ften Geferäch bis dahjn gekommen , wo fie von ein- 
ander fcheidjen wollten. ^ £iQ kleinefr Graben fchnitt 
fie voni Wege, ab, und. indem fie dVüber ritten, 
ftr^uchelte Parkas Pferd' ufid fiel bey nah. ,Jch 
fürchte, Mungo," fagte ÜVf Scott, ,trtafs cliefs von 
übler Vorbedeutung fey,". worauf jener )äche^nd er- 
wiederte : „Ueb|e Vorbedeutungen folgen pur de- 
Ben, clie auf fi6 ^nierken."' Uo^' einen förmlichen 
Abfchied fürch^encf, ritf'.er mit di|;fen Worti^i 
fchnell davon. . '* 

Der grofse Zweck von M, P*8 jetziger Reife be- 
- ftand darin: den Lauf des Nigers, fo weil- es nur 
xnögliqh war, zu. verfolgen; mit c{eri' anwohnenden 
Völkern Handels- oder doch fppft. freund fchaftli- 
che Verbindungen änziiknbpfen • ^iid,dea\Ki1ck^yeg 
nach deß .tfmftändep^jjüf T^^ftfjnkodß^^ 
einen. ganz jneuen geg^ii^den afIapt.ijrtnen:Qcfan aii- 
zutreien. , '. üie' HäuptGgl?^ ».b^y tfiefer.^p^pMjit^on 
blieb aber Jmrner der*]Li9uf 4^sl^e/s^odpjP^i^^^^ 
wie ihn die Afrikaner neahesK. Ueoer^jden'Ausflii^s 
diefes Stromes faerrfchte ein grofses'Daiike]..3,Ger- 
•wöhnlich," wfrd S. 63,fehr .wehf, getilgt, *^,ßhd die 
Quellen grofse^ FlOffe dej'Gegf i^t^n^ geniMier oder 
. SviffenfchaftÜcher Wifsb^gierde » . »aber dein Niger ^t 
es eigen, .wegen feines Au^gänjges 9C(gjebe^d z^ 
feyn. Bey der .ef-hen Keife nalte C^no zv^ar gp- 
fehjen und ein Stück des Laufet jerforlcnt, aber fiie(s 
/war nur im V^erhaltoirs des Ganzen eiifie Kleinigkejt 
gewefen.. Bisher hatte er und Alle .dafür gehalten, 
da(s derfelbe jenfeits des K$oigreichs Hauffi ßph 
entweder mit dem Nil vereinigte odef* in die See ^- 
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nen grofsen See endigten und dort in der Sonnenhi« 
tze verdifnftefcnt' Hief^et komite^^h unfer ReU 
fender aber nicht mitilim vereinigen, jedoch vvurde 
dadurch fein JSiachdenken noch mehi: angeregt und 
er befonders durch einen vormaligen afrikanifchea 
Handelsmunn Maxwell auf die Idee gebracht , da(s 
der Niger « odCo n goXn und derlelbe.f lu(g ;wäre. 
Hierauf gründete er vorzüglich das Gelingen des 
Unternehmen^ 4ind die im vorU^^i^en Werke da-- 
für angegebenen Ürfacben , die zu entwickeln hier 
(ZU weitfübrend. feyn dürften, hatten auch divirrtfste 
WabrfaheinJicbkeit für fich. . 

Wir wollen jetzt einen Blick auf feinen Reife- 
.rfan, dann auf die Reife felbft und zuletzt apf die 
Wachrrchten werfen, welche Ober das MH^liiigen ie- 
ner und F« Ende, begläubigtnach England kom- 
men find. «. «. ^' 

^ *^- P' ^wollti, als fich am nächfteh, ^i^en 
Schwager Anderfon, ^in^n Wundarzt, uqd einen 
gewiffen Scott , Zeichner, mitnehmen; auf St. Jago 
landen, Efel und Maulthiere einkaufen, nach der 
brittifchen Niederlaffung Govee beym Gambia fich 
begeben, dort von der Befatzung 30 europäifche 
Soldaten, 6 Zimmerleute und 15-^20 Neger unter 

, vortheilhaften Bedingungen als Frey willige «nwer^ 
beh und mit dem Allen und mit Waaren zu Ge-« 
fchenken und zum Ta'ufch, fo wie den nothigflea 
Theilen zu Erbauung zveyer Fahrzeuge den Gam- 
bia SOG fenglifche) iMeilen hinauf ins Reich Wulli 
fegein. Von dort wollte er nach einiger Erholung 

' die Reife nach dem I>^iger zu Lande durch die K&-^ 
ifigreiche Bonda, Kailschaaga, Faladu und bom-' 
barra' forffeti'en und bey der Ankunft an 4eno ge^ 
heimnifsvollen Flufs die J^reundfchaft des Königs 
von ^^ambarro zu cewiqnen fuchen. Unterdeffen 
tollten die beiden Boote in Stand gefetzt, die Laft«- 
thiere follten verfchedkt und gegen Lebensmittel 
vertaufcht und die Fahrt auf dem.Strpjne bis Sego 
förtgefetzt werden. Dort focht man den Scliutz des 
Königs MiNiförtg bis Dsclitnnih,,,wo;.dipKeintnif« 
dec Reifenden von dem Niger autnort. AuT der 

«lernern. Fabrt }r*^en.die KiMgcmhB'Mwfti t figih 
V^f^KA^c^ne fZü pifCitny^ um ifird^ JUndLi^ang^ra 

)4chiff^gs^rf ,. dm^ fliifs^ endigen-, ' fo.rwürde fiph 
3\y*.1rfl^e .ILaffwaop. 151 der, g^fj^hrlici^te^p I^ge b«- 
^4en„ allein P. hif^JtiMrf^%ig,utSMftfierduT^ 
MerKpUeftmng von :der fi^t^» 4e« Charpkti9irr4^ 
^•yiyi^^f^ i«id jndern nicbt MTf«^^^ :?u beftimmencjen 
Jifyg^fiq^j^teo laffeR.. gj Jiielt j^s für gleich. mjr- 
i»?Ög*l W > ;-*«f defl:i Niger vreftM^ oder no'r.4%vir)^ 3^«r- 

xi)f;kauu^ehren , ]md für äuf^erf^ gefährlich, durch 
. Abyffinien *za reifen « dec einzig . mögliche Weg 

fchie» ihni^nn der mch dQn\, Meer j^i^i]^n von Qpir 

df 



15 zuijri.^usflurs zu v^rfö/^en,' c^ana joiU^ri^einen 
^uppen und Neg.era Wl^p^ ^n^'SJ^l^^^lchiffes 
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gellen,! lund pber St* Helena oder, Weftindien zi^ 
i&ckkebren. ' . 

Leider wurde die Abfahrt um Geben volle Mo- 
nate von Seiten der Regierung verzögert, obwohl 
P. alles mögliche dafür that und befonders vor der 
•fester eintretenden Regenzeit ' ernftlich warnte. 
Sndlich am soften Januar 1805 gingen fie auf dem 
Crescendo unter SegeL 

Bis n^cb Pliania , eifiem Orte, von welchem 
cehn Jahre zuvor P. die erfte Reife in das Innere 
Afffika's angetreten, ging tflles ziemlich gut und un-^ 
.tefäbr fo, als es der Reifeplaji vorausfetzte; allein 
hier zeigten fich die erften Schwierigkeiten. Man 
mufsle dort fechs .Tage bleiben (ein ^hr verdriefs^ 
lidier Aufenthalt), om noch mehrere Laftthiere zii 
k«iieo. Am 4ten May deffelben Jahres fetzte Geh 
. die Karawane weiter in Marfch. Isaako, ein gebore- 
ner Afrikaner, war DoUmetfcher und Fährerund 
bis zur Einfch^ffung auf dem Niger, als wie weither 
Befcbnd wufste , gemiethet. Jetzt aber trat die fo 
gefOrebtete Regenzeit ein. Die 'Hitze ward uner- 
iragiich und änderte auf einmal durch plötzliche 
X^witter, Orkane und Regengöffe ab, die des Tages 
mehnfials Geh einfteJlten. Wenn nun die Sonne 
> fcheitelrecht die Köpfe der armen Europäer fengte, 
-der Soinweifs ihnen am ganzen Körper herabflofs, 
ihre Lungen glöhende Luft einfogen , fo trat ge- 
fcfawind ein fchneidender kältender Sturm mit ei- 
* nem Regengofs ein, der fie ganz durchnäfste. Diefe 
oftmals wecbfeJade Temperatur brachte die fchäd- 
Jjcbften Wirkungen hervor. Von nun an wurdea 
Fieber, Ruhr und WahnGnn die fehauderhaften Ge- 
' fährten des Zuges und ftritten heftiger noch als die 
.fie verfolgenden L^wen und Wölfe. Nach allen die^ 
ien 'granfamen Leiden erreichte Park Sim i^ten Au-* 
guft 1805 bey Bambaku den Niger. Von 40 Euro- 
päern waren nur noch 11 am Leben, und von die- 
len PoHt, Anderfon, Scott imd Lieutenant Martvn 
ttjcrank. Scott ftarb« noch ehe er den Niger erblick^ 
sie;' Der zu Segb reGdirende König woUte F. nicht 
?Abesi</'*weiI er Zauberey fürchtete, gab aber zum 
BAO^erKäfaDe einige alte fchlechte her, und g#- 
•ttebmigte die Fahrt durch feinen Staat. Deshalb 
'^fci^ftb ficb die Karavane nach Sansaadhig an die 
'Vm des FlulTes, ond« verweilte hier zwey Mo- 
»arte 9 in denen P/ bedeutenden Handel mit europäi-- 
kfebafi Waareo gegen Kauris trieb (nach Blwmen^ 
tach Gyprttea moneta)^ die dort als Mtlnz« gelsiin 
i»(i jfOk.er eines Tages {llein auf dem diortigjen öf- 
, H^ntli^eo Markte .25«76sStDck einnahm«! t)er Ai^- 
eothaft und die Befcnrei'bung des Hai^dtels u. f^w* 
zm Sansabiding ift unftreifig der anziehendf^e Tbeil 
▼00 d^m Tagebuch, OD fers. Helden. .Allein er ver- 
gafs darüber akht, in eigner Perfon m;t ^npcb El- 
fieni Soldaten einen Kahn zu zimmern jjod ^ju^ zu- 
rOfteo» dem er den prächtig tönenden Tlamen ,,Ar. 
Maj« Schoooer Joliba** gab. Diefer war 40 Fufs 
]aDg> 6 Fufs breit, hatte flaeben Boden- und* ghrg 
beladen nur i Fufs tief im Waffer, um jedes- mög- 
liebe Strandea w veroieideM* Aber wekbe traurige 



• • ^^ 

Attsficbten zeigten Geh felbft den kobnen Blickes 
des tunerfchrocknen Mannes. Jetzt lebten von allen 
'Europäern, aufserjhm, der Lieutenant Martyn und 
.drey jSoldaten • von denen Einer wahnGnnig war. 
Er felbft fühlte fich fehr fchwach und hatte nur 
kürzlich mit heroifchen Mitteln fich eine, heftige 
Ruhr kurirt. Als fein Freund und Schwager ftarb. 
fchien fein Gemütb am tiefften ergriffen. »»Nocb 
keine Begebenheit," fagt er. in feinem Tagebuche» 
„auf der ganzen Reife tröbte nur im geringften 
.meine Seele, bis ich Anderfon in das Grab fenkte ; 
jetzt fühle ich mich zum zweytcp Male einfam und 
verlaffen in den Wöften Afrika's." Am i6ten Nov. 
•legte P. die letzte Hand an fein Tagebuch, das er, 
fo wie die Briefe in die Heimath , Isaako abergab, 
welcher alles zurück zum Senegal an den Gouver- 
neur für die weitere Beförderung brachte.^ Allein 
keine Klage in fo graufamer Lage entfährt feiner Fe- 
der, überall fucht er heiter» zufrieden, hoffnungs- 
voll iu fcheinen und nur dem Lord Camden theilt 
er fich offen, aber mit dtr edelftenSelbftverleugnung 
mit. Sein Schreiben alhmet die Ruhe, und die Re- 
fignation eines wahrhaft grofsen Mannes, vereint 
mit der unglaublichftenEtairchloffenheit: „Mein ge- 
liebter Freund Hr. Anderfon und auch Hr. Scott» 
fagt er darin, find beide todt; follten aber auch 
alle Europäer, die mit mir find, fterben, und wäre 
ich felbft halb todt, fo würde ich doch ausharren; 
gelange mir es nicht, das Ziel meiner Reife zu er- 
reichen , fo ftörbe ich zuletzt auf dem Niger/' Lei- 
der waren diefe heroifchen Worte zugleich prophe- 
tifche. 

Am i9tenNov. c:ing P. auf dem Niger unter Se^ 

£el, pachdem er als Doilmetfcher bis ins Land Hauf- 
i den , ihm von Isaako empfohlnen Amadi Fatoum'a 
an Bord genommen , und — mit diefer Anzeige en- 
digt fein Tagebuch und alle ferneren unmütellKiren 
Naohrichten von ihm« 

Läqgere Zeit hörte man nichts mehr von der 
Expedition, bis im J. 1806 afrikanifche,^ aus dem 
Innern kpmmende Kaufleute in den brittifcheo Nie^ 
derbffungen am Gambia erzählten, Parit fey ermor- 
det worden. Auf diefe Nachricht gab die englifche 
Regierung dem Gouverneur vom Senegal Befehl, eine 
fchickJiche Perfon auf Nachforfchungcn zu fenden» 
und diefer war fo glöcklich, Isaako dazu zu vermö- 
gen. -«- Isaako verliefs im^ Januar igto den Senegal 

.und kehrte dahin den if(en Sept. igü zurüqk.^ J^r 
fibergab dem GoMV^erneer fein und das, auf ^ezi^ 

.,der Nacbforfchungen geführte Tagebuch Aitiadi Fa- 
touma*s, beide in arabifcher Sprache, fo wie das 
Webrgehäng Mungo Parks, Das eigentliche Reful- 
lat war folgendes. Isaako kam bis hinter Sansan- 

. ding na^b Modiila, wo er erfuhr, rfafs fich dafelbft 
Amadi .FatQupa befände, den er P. als f^fibrer in 
das Land Hauffa empfonlen. Er liefs ihn holen. 
Als derfelbe Jsaako erblickte , fing er an zu weinen 
tlti tlriefr „fie find Alle todt!" und theilte dann die 
traurige Begebenheit auf folgende Art mit: Die 
Reif^ £in£ über SelJi> Dscbinnib^ Sibb^» Rackberra» 

Toaft-- 
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Tombiictu 9 Ooiiromo, bey der Refidenz des Königs 
Ootoijege rorbey > Carmatfo und Gourmon bis näih 
Haurfa ganz leidlich von Statten , obgleich ein Wei- 
fser geltorben war und oft bis zu 60 Kanots fie an- 

fegrirfen hatten, aber immer be&egt worden waren, 
etlt gab P. an Amadi Fatouma den Auftrag , Le- 
bensmitlei einzukaufen , und Gefchenke dem König 
(owohl als deffen Häuptlinge zu flberreichen. Die« 
gefchah, während F. vor Anker lag, zwar pünkt- 
lich, jedoch nahm der Häuptling die Gefchenke für 
feinen König mit in Empfang und befragte den DoU- 
metfcher, wenn P. wieder zu kommen gedachte, 
welches diefer nwt „niemals" beantworten liefs. 
Diefe unglückliche Antwort ward F* Tod; denn der 
Häuptling, Ocher, dafs fein Betrug nun nicht ent- 
deckt werde , behielt die Gefchenke fämmtlieh für 
fich und verleugnete, irgend etwas für den König 
empfangen zu haben. Diefer gerieth in heftigen 
Zorn , liefs A. Fatouma , der hier von P. zurückge^- 
laffen und abgelohnt worden , als einen MitbetrOger 
in Feffeln fcblagen und fchickte eilfertig viele Solr- 
daten nach dem Dorfe Bouffa , an welchem P. , der, 
ohne von Etwas zu wifCen, weiter gefchifft war, 
vorbey mufste. Bey gedachtem Dorfe liegt eine 
Felfenkette queer über den Flufs und liefs nur, wie 
einen Thorweg, eine einzige Oeffnung, durch die 
das Waffer, zumal zur Flutzeit, fich raiisend dräng- 
te. Als P*s Kahn dort ankam , hatten die Feinde 
den Platz über der Oeffnung fehr ftark befetzt, al- 
lein deffen ungeachtet fuhr P. muthig drauf los. 
Piken, Pfeile, Lanzen, Steine wurden berabgewor- 
fen ; die im Boote vertheidigten fich tapfer , aber 
zwey Neger fielen und als fie noch eine2^itlang fort 
heftig ge&uert hatten und unfähig waren , das Bpot 
durchzufteuern, ergriff Park einen Weifsen^ und 
fprang mit ihm in den Flufs. Martyn that desglei- 
eben. Beide ertranken im Strom , während fie zu 
entkoifimen fachten. Die Mauren bemächtigten fich 
nun des Kahns , fanden aber nichts als einen, noch 
lebenden Sklaven und F» Wehrgehäng, das fie ih- 
rem Könige auslieferten, der fich daraus einen Pfer- 
' degurt machen liefs. Sämmtliche Effekten wardn, 
Benufs bequemerer Vertheidigimg , über Bord ge- 
worfen worden. A. Fatouma erfuhr diefs in feiner 
Oefangenfchaft , aus der er nach drey Moiiaten be- 
freyt wurde. 

Als Isaakö erfah , dafs diefe Erzählung mit der 
*'gr5Csten Aufrichtigkeit vön^ einem ihnfi bekanAteta 
redAchen Manne dargelegt und auf feinen Kid vet^ 
fiebert wurde, gab er demfelhen den Auftrag, fie 
aufs Genauefte niederzufchreiben ; er aber hie{t für 
das Oemeffenfte , nicht weiter zu gehen , allein fich 
das Wehrgehäng zu verfcbaffen. Deshalb kehrte 
er bis Saosanding um, (fchickte aber zuvor Einen 
"^aus dem Volke Foule nach Yaour ab , vro jener Kö- 



nig fich aufhielt. Nach 4 Monaten kam der Bote 
zurück und brachte den Gurt, den ein beftochenei 
Sclavenmädchen geCtohlen hatte, und nun machte 
er fich auf den RQckweg, wo er, wie geCagt» den 
September igii wieder am Senegal eintraf. 

Betrachten wir nun; noch die befondern Um- 
ftände, welche das Mifslingen der Unternebiauatt 
und den Tod des trefflichen Parkas bewirkten ; £ 
mfiffen wir fie t>illiger Weife darin finden ; dafs die 
.engUfche Regierung die Abreife um fiebea Moiiafes 
verzögerte und hiedurch die Expedition in die eii%» 
.fetzliche Regenzeit fallen liefs, und dann in untere 
Helden ungTöckfelige Antwort an den fragenden 
.Häuptling, ob er wiederkehre? „nein» ich *kehM 
niemals wieder! '* Beide Umftände aber find zofiK- 
lig und gehören zu jenen Ereigniffen, welche künf- 
tig fehr gut zu vermeiden feyn dürften» .UssdUheibt 
gerade aus F« zweyler Reife das .wmhrfcheloJiche 
Gelingen einer neuen Expedition hervorzugebeof 
wenn diefelbe von eineni eben fo tfichtigen umi un- 
ternehmenden Naturforfcher in der guten lahren^ 
zeit ausgefflhrt wOrde, und wenigstens 150 euro- 
päifche Soldaten, die ausgefucht, frey willig feyn 
und durch bedeutende Verfprechungen dafür gfH 
Wonnen werden mOfsten, den Zag geleiteten. Zeon 
bis zwölf erfahrene Matrofen , eben fo viele Zin^ 
merleute und mehrere Neger als DoUmetfcfaer und 
Fahrer waren ebenfalls unumgänglich nothig. Wir 
geben .zu, dafs diefs aus einem grofsen Beutel ge-* 
wirthfchaftet hiefse, iülein der der englifchen Regie- 
rung ift diefs m^ich ,.und kleine Unternehmungen 
opfern nur Menichen auf, bewirken nichts Ganzee 
und koften zufammen noch mehr. Hier aber würde 
man fich Oberall .Durchgang verfchaf fen können 9 da 
ja felbft M. P. mit nur noch einigen Weifsen ficb 
. oft täglich 60 Kanots , alfo wenigftens 300 Mann» 
abwehrte; aueh ift bekannt, dafs nicht weit hinter 
Tombuotu das Gebiet der Mauren , alfo der feind- 
feligften Völker aufhört. Ueber diefen Gegenfund 
haben fich bereits in England* fehr nnterrichtntn 
Manner vernehmen laffen, wo' der Reifeplim dkM 
Gedaraln^ajor «r. GcfrdSon, der afiriknnifchen Ge£«U- 
fchaft Obergeben, -wohl die vorzOgliehf te 1 Berfiek- 
fichiigung verdiente; auch wurde wirklich ;i eUe 
doppelte Expedition ^ die erfte nach dem Niger, Ab 
andere nach dem Gongo ansgef endet, jene aber ift 
veninglOekt und von der letztem bat man nichU 
I weiter gehört. * , ^ ^ 

Wir endigen mit dem' Bemerken , däiydieT^e- 
berfetzting* durchgängig efeich gehalten i(t und ' die 
:'1>eygefagteii Noten des Üeberfctzers ^ertiraute Be- 
kanntfchaft mit feinem Gegenftande beurkuncfen. 
Einzelne Worte hätte Rec. anders, und b^fondefs 
ftatt des Wortes »Ausgang" immer lieber ,)Aüsfi(if8*' 
gewttnfcht« 
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Charakter fo mifchen und ftreitend verwirrto, dafs 
Jas irdifche Darejn felbft fich zerftdrt> aber unter 
diefea Seltenea' fodern wenige fo unfer Mitleid» 
önfre Achtang und Theilnahme auf» wie Heiniich 
Beiß. ** Diele Worte des treffliphen Herau<;gebers 
(S. XXIV.) ftellt Rec, der fie mit voller Üeberzeu- 

Sung nuterrchreibty wohl nicht unpaffend an die 
Ditze feiner Beurtheilung: denn fie bezeichnen kurz 
und richtig die feltfame Mirchung ftreltender Ele- 
mente« die das GeolAth des unglOcklichert Dichters 
ausmachte» deflen merkwQrdige Productionen vor 
uns liegen» und nehmen zugleich die Aufmerkfam- 
keit und Anerkennung des Publicums in Anfpruch, 
«lerea der Dichter in feinem Leben unverdienter 
Weife fich fo wenig zu erfreuen hatte. Vor allem 
alfo unferen Dank dem felbft als Dichter nach Ver- 
dienft unter uns gefeyerten Herausgeber, der fich 
nicht damit begnügt nat» diefen Nachlafs bekannt 
XU machen» fondern durch feine gehaltreiche Vor- 
^ede zur richtigen Wardigung des Charakters und 
der Werke des Dichters eiaen fehr fchätzenswer- 
^en Beyttag geliefert hat. 

Br. I*. bedauert » Ober die LeberisumftancTe des 

5Ts. nur wenige Nachrichten mittheilen zu können». 
k er ihn felbft nicht viel gekannt habe, und es ihm 
nicht gelungen fey» etwas Genaueres darOber zu 
erfahren« Jedoch geben die auf wenigen Seiten mit- 

Setheilten Notizen » wo nicht ein voUftändiges Bild^ 
och eine ziemlich bezeichnende Skizze von des 
Vfs« Leben» das» canz feinem Gemathe entfpre- 
chend» unftät» ohne Haltung und ohne Ziel erfcheint» 
bis ein frühzeitiger freywilli^er Tod es endete. — 
Heinrich von Kleift ward im Jahre 1776 (777 zu 
Frankfurt ä. d. O. geboren, widmete fich anfangs 
dem Militärftande » nahm aber bald feinen Abfchied» 
um (von 1799 — 1800) in feinet Valerftadt tu ftu- 
diren. Früh entwickelte fich Anlage zur Mufik in 
ijim: Wie fehr er diefe Kunft liebte» die ihm viel- 
leicht eben BedQrfnifs war^ um den heftigen inne- 
ren Kampf zu befch wichtigen I das zeigt' am heften 
feine eigene Aefserung in einem der von Hn. T. hier 
mitgetheilten Briefe. »^ Ich betrachte diele Kunft»*' 
&[gt er (S. XIX; » als die Wurzel» oder vielmehr» nm 
A. L. Z. I83A- ISrßer Band. 



mich fchulgerecht auszudrOcken» als die algebrai*^ 
fche Formel aller übrigen » und - habe von meinem 
fraheften Jugend an alles Alkemeine » was ich Obei? 
die Dichtkunft gedacht habe, auf Töne bezöge». 
Ich glaube» dafs im Generalbafs die wichtigften Auf- 
fchlafTe Ober, die Dichtkunft eatliajten find." Zu 
verwundern ili es» dafs diefe Anficht auf die Form 
feiner Dichtungen nicht gröfseren Einflofs geäufser| 
hat; fein Versbau ift energifch» ja überkräftig, un4 
infofern volltönend ; allein er fcbeint allen fanfteren 
Wohllaut zu verfchmähen» und ift rhjthmifch oh 
fehr hart, worauf wir unten zurückkommen wer- 
den. — - Nach vollendeten Studien ward Kleift in 
Berlin im Departement desMinifters von Stf-uen/ia 
angefiellt. Unzufrieden mit feiner Lage wänfcht er 
eine Reife zu machen» -und begiebt fich mit einem 
Auftrag in Fabrik-Angelegenheiten-nach Paris, wo 
er ein Jahr verweilt. Er ichcint fich aber bald von 
allem beftimmten Gefchfift losgemacht zn haben 
und wir finden ihn zunächft in der Schweiz , wo er 
am Thunerfee lebend mit poetifcben Arbeiten ßda 
befchaftigt; aber fohon jetzt in einer fo melancholi- 
ichen Stimmung» dafs er nach Beendigung einer dor* 
angefangenen Tragödie» Robert Guiskard^ von wel- 
cher nur ein in diefer Sammlung abgedrucktes FracK 
mcnt fich erhalten hat» zu fterben wünCcbte. Nadt 
feiner Rückkehr ins Vaterland (i8oa) lebte er an- 
fangs in Weimar» »,wo JFieland den jungen Dich- 
ter mit väterlichem Wohlwollen aufnahm.*' Darauf 
Sing er nach Dresden» und von da abermals durch« 
le Schweiz nach Paris ,. wo. die Verftimmung fei- 
nes GeniOthes fo überhand nahm, d^fc er in der» 
Verzweiflung an Geh und der Welt alle feine Papie« 
re» fein Xrauerfpiel Robert Guiskard zum dritten- 
mal verbrannte. Auf feiner Rückreifc ins Vater- 
land lag er in Mainz fcchs Monate an einer fcbwel 
ren Krankheit danieder. . Bald nach feiner Ankun^^ 
in Berlin, wo eir wieder im Finanzdepartement ar- 
beitete , brach der Preufsifche Krieg aus ; er flüch- 
tete nach der Schlacht bey Jena nach KönigsberJ"* 
wo er fich bey feinem lebhaften Patriotismus» dir 
fich hart auf jeder Seite feiner Gedichte ausfpricht 
höchfk unglücklich fühlte, und in gafnzlicher Zu' 
rückgezogenheit lebtet Noch während di&s KrieeM> 
begab er fich nach Berlin zurück, wurde aber hier' 
den franzöCfchen Behörden verdächtig und nach 
Frankteich gefchickt, wo er ein halbes Jahr in Joux 
und dann in Chahns gefangeh fafs. Nath wieder- 
erlan^er Frcyheit begab er fich nach Dresden^ dich- 
tete hier fleiCsig » undfchrieb» von gkibendem Hafa' 
gegen die Unterdrücker feinea Vaterlandes ent^ 
Dd üammu 
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flammt« fein Drama, die ffermanmßihlacht, vrelches 
• in diefer Sammlung zum erftenmal im Druck er- 
fctiefnf. * Als im Jahre ißos der Krieg gegen Frank- 
reicrf austJrach, ging er nach Prag, um dort als 
Schriftrteller fQr.cße gute Sache zu wirken, mufste 
jedoch abermals eine langwierige Krankheit hefte- 
lien. In Berlin wohin er nach dem Friedensfchiuffe 
zurückreifete, verhefferte und vollendete er neben 
andern unbedeutenden Arbeiten feine Erzählungen, 
und dightele den Prin^zen von Homburgs ohne Zwei- 
fel fein reifeftes und vollendctftes Werki Hier trat 
Üenn im Jahre 18 il die letzte See ne feines traurigen 
Schickfals ein, welche durch unrichtige parflellung 
9.U einer völlic nngegrilndeten romantifchen Novelle 
vmseftaltet ift, „keine Leidenfchaft der Liebe** 
(heifst es S. XXVI), kein Drang der Vcrhältniffe, 
keine Verzweiflung des Herzens trieben ihn in fein 
f reywHlig erwähltes Grab. Seit vielen Jahren hatte 
üch ein kalter Lebcnsnberdrufs in feiner Seele feft- 
gefetzt; er hatte fein Vaterland, ja Deutfchland, 
tknai mit diefen höchften Gütern fich fetbft aufgege- 
ben. Eine Frau, die an einem fchrecklichen und 
vhheilbaren Uebel krankte, das ihr ein^n fcbmerz- 
hafren Tod unvermeidlich herbeyfOhrte> läfst fich in 
trüber Stunde ein Wort, ja einen Schwur von ihm 
get>en; ihr einen Dienft zu lelften; fobald fie ihn fo— 
ctern wrtrde. Er verfpricht fich der Freundin, und 
lie begehrt den Tod von ihm u. f. w. — Er hielt 
Wort, nnd fo gab diefs fchrecklfche Verfprechen 
ihm zbgleIfch'Ufe VeranlafVüng, fidh felbft eines Le- 
bens zo entledigen, das ihm längft zur Laft war. 

Wird durch diefen kurzen Üeberblick- des ub- 
ftäten Lebens anferes Dichters feine GemOthszer- 
rOttiaog^ die fehr froh in ihm' entftand, und bis zu 
leinem unglflckliGh&n Tode faft beftändig im Steigen 
begriffen war, fchon frchtbar genug: fo tritt diesel- 
be ifioüh'deiitlicher aus den fehr intereffanten Bruch- 
ftOcken einer Correfpondenz hervoi", die flr.jr. von 
S. XI bis XXI mittheilt Die Briefe find aus feiner 
Gefangenfjchaft in Frankreich gefchrieben , und ent-« 
halten neben einzelnen geiftreichen Bemerkungen 
beionders über die Kunfty grüfstentheils nur troft- 
und hoffntingslofe, durch das fchwarze Glas der 
^lelancho)ie gefärbte Lebens- Anflehten. Rec. kann 
nicht umhin, einiges daraus abzufchreiben. S. XIV. 
s,Ach es ift ein ermOdetider Zuftand diefes Leben» 
recht wie Sie fagten, eine Fatigue. Erfahrungen 
rings, dafs man eine Ewigkeit brauchte, um fie zu 
würdigen, und, kaum wahrgenommen, fdhon wie- 
der von anderen verdrangt, die eben fo unbegriffen 
iperfchwinden. *' — S. XV. „Erfindung ift es über- 
all» was ei« Werk der Kunfl ausmacht; denn nicht 
^ das, was demSinn dareeftelk ift , fondern das, was das 
Gemüt b durch diefe Wahrnehmung erregt, ift dai 
Kunftwenk/' — Merkwürdig find folgende Aeu- 
fgerungenr S. XVI. „Wenn mno es recht unter- 
fucbf^ (c frod zuletzt die Fratien an dem ganzen 
Verfall untrer Bühne fchuld , ond Ge foliten entwe- 
dt. - car mrlK infS SchaufpieT gehen , oder es mOfsten . 
c%eab 3üliiiiei» iftr fie» abgefoadert von dem Müuoern^ 



errichtet werden. Ihre Anfoderangen ati Sittlich^ 
keit und Moral vernichteii ß^ ^nze Wefeiu dv 
Drama 9 und niemals hätte fich dastWefea der gr\ß-: 
chifchen Bühne entwickelt, wenn fie nicht ganz da- 
von aiisgefchlof(eD gewefen wireo ; ** und S. XXI» 
„Das Urtheil der Menfchen hat mich bisher viel zu 
fehr t>eherrfcht; befonders das Kätheben von Heit-* 
bron ift voll Spuren davon« — Ich. will mich von 
dem Gedanken ganz durchdringen, dafs wenn eia 
Werk nur recht frey aus dem SchooCs des menfchli— 
chen Gemüthes hervorgeht,* daffelbe auch nothwen- 
<ßg darum der ganzen Menfchbeit a^ebören müfCi.^* 
r— So richtig befonders diefer letztere Satz an fich 
ift, fo würde doch der Vf. bey hartnäckigem Be- 
harren auf folchen Anfichten ichwerlich noct\ vi^l 
für die theatralifche Darftellun|; Geeignetes geliefert 
haben, wozu ihn fonfi fein tiefes oft erlchatterndes' 
Eindringen in das lonerfte des menfchlicben GeÄ)h-- 
les und die aufserordentliche energüche und plafti- 
fcl>e Kraft der äufseren Darftellung, die der vere-' 
wigte Solger (ß. LXXIV) mit Recht an ihm röhmts 
befonders fähig machte. Diefs beurkundet vorzQg- 
lieh fein Prinz von Hamburg, welches Schaufpiel 
bey guter Darfteliu;ig auf der Bohne gewifs feine 
Wirkung nicht verfehlen wttrde. 

Treffliche Bemerkungen macht Hr. T, von S. 
XXti an Ober Kleift's Charakter, uud knOpft daran 
geift'reicne allgemeine Betrachtungen. Aus ' allen) 
erhellt deutlich, dafs das GemiUh des Dichters nicht 
mit fich einig war, dafs er weder in der Wirklich-^ 
keit, noch in der Kunft das GIi)ck und die ßeruhi-r 
gung finden konnte, die beym Schaffen uneriafslich»'. 
die um die Befchwerden und Freuden des Lebens 
?u tragen, nicht zu entbehren find. — Er konnte 
im Leben die Stelle nicht finden, die ihm zufagte» 
und die Phantafie vermochte ihm den Verlufr der 
Wirklichkeit auf keine Weife zu erfetzen. — In 
feinen Arbeiten war er gewilfenhaft ängTlIich; fie 
rflckteo nicht fchnell vor, er änderte oft» und ar- 
beitete wieder um. Er felbft war»am fchwerften zif 
befriedigen. *' — Seine duftere Gemülhsftimmungj 
fpricht fich jedoch in feinen poetifchen ErzeupnifTen 
keinesweges als fchwächliche fentimentaie Refigna— 
tion aus, keinem deutfcheo Dichter vielleicht ift alle 
Sentimentalität fo fremd, wie ihm. Vielmehr zeigt 
fich jene Verftimmung als ein mannhaftes Ringen 
gegen das äufserlich und innerlich ihn Beengende» 
wodurch er, bey der kräftigften, anfchaulichften 
Geftaltung feiner Phantafiegebilde und bey aller Lie—* 
be für Wahrheit und Natur, oft beide zu Qberfprin— 
gen, und ein Nichtiges» UnnatOrliches an ihre Stel- 
le zu tetzen verleitet wird. Aus der grellen Dishar^ 
monie feines ganzen Wefens erklärt fich auch die 
einem verwöhnten Gefchmack oft kauan erträgliche 
tiärte feiner tibrigens ganz originellen Diction in. 
Wahl und Stellung der Worte, wie im Versbau. Er, 
ift in beftändigem Kampfe gegen alles Weiche, dem 
uefnhl ßch Anrchmeicneinde, und ergreift, felbft 
wo (ich diefes leicht und natörlicher darbot, wie ei 
Icheim» abficbtiicb» das Raulikräftige und Hart ^. 

Man 



/ 



,N;«>i^':a7v- fANjLJARtiSjSti. 



214 



üa T^ente zu nahe za traten« iQ gewiUfm Sxnaf 
auf tho die VVorte^ des Dicbters aivwen^ea: »»(i^ 
Grazien find ieider attsgehUeben 9 ' un4 wer.ppfäÜg 
'den Kern zu erreichen^' ^an der $cbaleJb^often ^}^ 
Reiben gewohnt ifti, den niöc^tea dif&riq jQ/^htppgCJ? 
Schwerlich anfprecb^n« Wer a&er qine .n^ännUcb- 
Jir^Alge» alJes Sciti wankende und Üpbertjniinte ver-^ 
.»eidende» durchaus eigenthümliche Sni^acbe 9 aucl^, 
wenn Ge -mitoi^iter die Grenzlinie des.pchQpen Ober*- 
jfchreiteD follle^ zu fchätzen we^fs,-^ eini^ .Sprache» 

Si^ allep faUch^n. R^defchmuck.verfcbmäht» und 
eher zu ProvliicJalivi>^9» }a hier i^nd da z.ti.geoiel'r 
inen Ausdrucken greiJFt, nUio,'| wie Hr.T..(^.X.lS) 
treffend Tagt, 99 nur nicht in die vornehme Unba- 
deutendheit und fcheinbare Anmutb und VfiXrde zu 
Ter£i]ien : " der wird .auch in d^m oft rohen. .Geprä-r 

Se fo kräftiger Geftajtungeo den m^rkwür^ligeQ O^Ä 
65 Dichters erkennen und ehren. «yKleift biei]>t 
immer, *" wie Hr, T. , ( S- LXXIÜ ) fchr rissig i bef 
merkt» »«wenn er auch hicnt Vbn der freyeften Hö^ 
he die Ktinft fiberfah und beheirrfchte ^-- auf eine 
Weife y die zu loben ift, ein grofsartiger Monymft. 

Auf di^ kritifchen Urtheiie . de« Herausgebers» 
iwelche (von S. XXlX. an) die Ueberficht der einzel- 
nen tLieiftifcben Werke begkiren«' kann Rec. hier 
jsur im AUg^meiaenanffoerklaoi macbeiUc. S»o find» 
TTJe 6ch erwarten |afst , durchgängige mit Gei(t pnd 
Einficbt gefebrieben / und gewähren helle Blicke in 
die £igentfa(üniicbkeit des Dichters. Am aüsführ- 
licbften verbreitet fich Hr. T. Ober das erfte irr der 
That febr merk wilrdige Gedicht, die FamüieScTvrqf- 
fienftem, beurtheilt *d€nu kilrzer die dramaiifcben 
Gedichte: der zerbrochene' Urug, Penthcßha, das 
Säthchen inm HcMrontt (,, welches Stitck ^is Volksr 
jCohaufpi'ei immer unter un2»-Iebeh wirdi**) die Herr- 
'ntannsjcklctekt ; darauf die zum Theii vortrefflichen 
'Erzahhmgmde^ Vfs., und endhch das letzte, hier 
«um erftenma) gel ruckt erfclteiuende Werk des 
JDüchters, den Prinzen von Hönibicrg, Die Vorredis 
fctilfefsf mit einem empfehlenden ürtheile des für 
ifie Wiflenfirfiaft und feine Freunde viel in frflh vcTr- 
ftörbenen Solgcr, ^^ot^tn^ wir fc\i'on oben einige 
Wcwte mjtgetbelJt haben. ' 

* ^ Hat Kec* in dem Obigen ausführlich von dem 
liebe»» dem Gemüt bszuftande xxnd dem cfaraus ent- 
foringeifctet» poetifclfen Ghairakter Heinrieb von 
Rlcfft*i5 \m AligcnTernen ge^rocrbeii r fo müfs er &ch 
in der Beurtheiicrng d^ einzelnen Inhalts vorliegen-^ 
rfer SamAilung defto kftrzer fäffen , und fieht ßch da- 
ier anifser ^tancle^ fein airsgelprochenes Ürtheri 
dvrcb genaue :^naly(e der StOcke> oder Zufisrmnlen- 
Jtelkmg hitrfängfehiBr BcyfpTete in recht fertigeor 

Das fehon öfter erwähnte» ecbt vaterländlfche 
SchanfpieU Prinz Friedrick von Hmnb]srg, ift m der 
That 11» vielem Betracht vortreffiiefo.' £ine Aeufse- 
vung des gvofsea Churfdrften» nach der Schracht"' 
von Fefarbeliin cße Friedrieb IL la feiaon Minmre» 
de Brandebourg erzählt » nämlich': „man könne 
■achderStrengi&deaFriiiaea ?; Homlnirf C^eil er 
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vor erhaltener Ordre angagriffen hatte ) . vor ein 
Kriegsgericht fielien; doch fej es ferne von ihm» 
einen Mann» der fo tapfer zum Siege mitgewirkt» 
auf diefe Wjeife zu behandeln. ** -^ Diefe Aeufse- 
rtfng bildet detr Dichter fo um, als wenn der Chur- 
fOri^ jn.deir That den JPrinzen vpn feinem Kriegsge- 
rieht l verurtheüen iäffen » nachher ' aber begoadiet 
hätte, ul^d auf diefer Voransietzung beruht die Hand- 
lung des Stücke^. Man Seht» daU der Dichter die 
Geljchichte ^yon welcher er auch darin fich entfernt» 
dafs er den Prinzen , der fchon ein' beehrter Mann 
war^ auoi läp^ljng macht) nicht wie fie vorlag, ge- 
nommen, fonckrn durch eine eigenmächtige Annahm 
me umgeftaltet batb» »Hatte er |ene^ gethap , fo, wür- 
de freylich diefer Gegenftand keine dramatifche Be- 
handlung zugelaffen haben. Wie man aber auch 
über folphe willkQrlicbe Umbildungen denken mag 
— dieAusfahrung ift eines Meifters wardig, tturch- 
gängtg gehalten 9 alles nur im^Ganzen uAd durch das 
Ganze, nichts Gewaltfames und Willkarliche^» man 
müfste denii die faft mahrchenhafte Anfangs- und 
End - Seen Q Jo üeMnen » die jedoch nach dend Plane 
des Stückes welentlicb in das Ganze tingreift', und 
das lebendige Geinälde, wie mit einem fchdnien Rah- 
men e^nfaf st* Die Charaktere, vor allen den des 
Gfiiirftft'ftens in wekheto Würde vnd.MUde mei- 
iVei*häfft vei^(bln»elzen ^t^^ hat* der DichlAr. mit 
kräffigen Zügefn teheodto •gezeichnet* Der Cbai:ak- 
teir d^^P^inzen felbft bildet fich vor 4infern Augen 
durch die Situationen ) diefe aber werden wiederum 
durch jenen begründe^ fo dafs» wie Solger (S. }^XXVI) 
bemerkt, die Wechfel Wirkung, die Gleichung awi- 
fchen (beiden Seiten vorkommen erreicht ift. Auf 
«ine böt:hft originelle W%ife» die hier nicht näh^ic 
angezeigt • werden kami , ift :der . Subordinations- 
Fehler §6s PrMaeik metivirt. ^ Als der.Prinz nach 
feiner Verhaftung, die ihm anfangs hh yrie ein ui^ 
l^eiriger Scherz erfcheint , von dem Ernft der Sache» 
und der Lebensgefahr, in welcher er fchwebt» durch 
feltien Freund 4 den Prlnaen von HoheozoUern über^ 
zeugt wird» bemächtigt fich feiner die liiebe zum 
Leben mit folcher Allgewalt » dafs er Alles l feine 
Ehre^ feine Liebe» fein Vaterland, der Befriedigung 
diefes einen Triebes aufzuopfercr bereit ift. Er re-* 
det (S. 6?) die Cburfürftin, die er um Verwei^dung 
anfleht, mit folgenden fchdnen Verfen an: 

Ach: auf dem Wege, der mich su/dir fShrte» 
Sah rijcK das Grab iiejm Schein der Fackeln SffntD» 
Das morgen mein Gebein empfangen foll. 
Sieh, diefe Augen, Taiite, die didi aicfchann, 
UViJ) maii mit Nach^ umfchatteii) die Ten Bufen 
IMit möräerifchen KugeTfi mir dnrchholi^eti. • ' 
' Beftelh lind adf deixr markte fchen dieJPcnftar^ ,|. 
Die auf d.a> öde (?) Sckauf^el aiederjehn. 
Und der die Zukunft auf dea Lebens Gi'irfcl 
Heaty wie ein Feenreich, noch fiberfchant, 
Liegt in swey engen Brettern duftend morgen. 
Und ein Geftein lagt dir von ihm : er war I 
^Ciur/urftim. Mein 3obnl Wena's Xo dea ÜSoimels Wü- 

le ift. 
Wirft dtt mit Math dich nnd mit Faffang ra^J»« 
Der Trint. O Gottes Welt, o Mwller, ift fo fch«»' 
Laia ni«Ii akht, fieJi* ich, eh' die atnnde U^H^^ 
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Mag er dock ronft:, wenn ich^gef^lJt, ittoh tri^ 

Mac et mich' meiner Awler docb entfelxe«, 

Mit Carfaüon» w»nn'« da» OefoU fa wiU, 

Mi^h •utdem He« e«lfem«iif Gott dM Himjdtt 

vveiterhin (S. 64)'- 

lok «e3w i«dflii AnfprucH «uf an Glfiok. 
KAtalieM. d»» Tergifi nicht, ihm xu melden, _ 
nTIehr' loh gar nicht mehr, in Meinem Bttfen 
m\ne ZartKchkelt för fio T^rUtfritt. ' 
Pret ift fie, wie dat Reh auf H-iden , wieder. 
Mit Hdnd imd Mond, ala war* ich nie gewefeii. 
wSuSiken kann fie Och und w.nn>. Karl Guftar, 
TW Schweden Köni«ift, fo lob* ich fie. 
Ich will auf meine Güter gehn »am Rhein, 
XSm will ich bauen, will 10h meoerreinen , 
n^fs mir der Soliweifa herabtrieft, XSeu,Sraten, 
AlV war»8,ßir Weib und Kind, allein genierten. 
Und wenn ifih ärnlete. von Neuem fäen 
Und fo im Kreit herum dai Leben lagen, 
Bif es am Abend niedetfinkt and Äirbu 

ilic fclbft, des Ghorfötften Nichte, cntfchliefst 
fflr dta tief Gefunkenen zu flehen ; fie wickt 
Gnade aus, doch unter der Badinguiig i dafs 
Prinz den Spruch für ungerecht erWaren foll. 
r Je' tiefer diefer vorher unter die H^lden^ ja 
Wertfeheöwftrde dofrch den reinthiArifcbeaTrieb 
SclMterhaltuBg fich erniedrigt hat, defto glor- 
^tür erhebt er fich nun in dctti Erwachen feines 
JS- und Ehrgefühls. Alle Todesfurcht ver- 
bindet" Er erkennt Tioh felhft für fchuldig, un- 
rirft fich wiUig de» Urtheilsfpruch; und nun 
nachdem 'idle Fürbitten^ vergeben» geweie» find, 
ladict ihn der Cburfßrft aus freyer Bewegung, 
/nrflifch'fchön ift unter vielen anderen die Scene 
ten Art., wo der brave Obrift K0tiwitz filr dm 
zen ßch verwendet» woraus Rec. wenigfteas d>e 
=tworte des Ghurfilrften hiehec m fetzen fich 
t enthalten kann« Erfagt: 

Mit welchem Äecht, du Thor, erhoffft du dat» 

Wann auf dem Schlachten wageir, eigenmächtig 

Mir in die Zügel jeder Reffen darf? ' 

Meinft du-, dia <^J^\Y^^ immerdar, wie jüngft, 

Mit einem Kmna den Üngehorfam 1 ebnen? 

TWm Sies nicht mag ich» der, ein Kind des Zufallt, 

SS Ton der BanklfÄlt; das Gefetz will ich, 

Sie Mutter meiner Krone aufrecht halten, 

Bia ein Gefchlctht von Siegen mit erzogt. 7 

I fo fcWn ift Kottwitz's Antwort. — DocTi wir 
Wi hier abbrechen » um doch noch einiges von 
übrigen Inhalt des Buches zu fagen^ . 



Des Drama, Ae Be^fHtmhh/cKrabhiß' l^handeft 
in fehr freven Verfen den bekannten Stoff aus der 
iraterlandirchen Oefchichtegan^ anders, als di^ fin- 
tier in den Klojjftock'fcheu Bardieten gefcheben war, 
in denen durchans das Lyrifcfae vorwaltet. Hiei* ift 
der Gegenftand rein dradatifch bearbeitet, uiid zik 
dem Ende konnte der Vf., der zugleich* eine unver^ 
kennhare politifche Tendenz damit verband, Bdti 
-nicht genau ail das Roftuth der Zeit und der Ver^ 
hältniffehalten, zumal da diefeZeit hiftorlTch fo w&« 
nig beks^nht iCt , und, um dramatifches InterefTe zÄ 
«rregen';^dip damaligen Deutfchenf nicht, wie mak 
iBe gewöhnlich fich dtfnkt, als roheBarbaren, gleicb 
den AmMkanifcheu Wilden dargeftellt werden 
durften* Doch fefaeiot uns der Dichter darin hie 
und da Zu weit zu gehen, wenn er z. B. Hermann 
im zweyten Act in einem prächtigen Pürjienzdt auf 
dem Throne erfchein,en>.oder feine deutfcnen Helden 
und Heldinnen threfi Dienei'o klinßeln laCi^t; odet 
wenn Hermann fagt (S» 191)': 



< 



Nun war* ich fertig , wie eiu Rai fander | 
Gherutka wie et fteht und liegt, 
Kommt 'mii* wie eingepackt in eine Kille vor« 
Um einen Weehfil (!) könnt* ich 0« verkanfen« 

4ind Thusnelda (S. 154); 

Ui Sieh dal nait fainen Fnlftenil 



D«r 

und dergl« m* — Auch können die hie u/id da vor- 
kommenden zu gemeinen Ausdrücke, fq wie der 
oft ins Kindifche und Alberne fallende Ton, in wel^ 
chem Hermann und Thusnelda mit einander redea^ 
nicht gebilligt. werden 9 und einige zu gr^ie, wider-^ 
warlige Scenen tadelt Hr. T» mit Recht. — 

Das Fragment aus dem Trauerfpiele Rohcrt 
Güiskardy Ihrzog der Nontiänner, ift fo (chön ge* 
fchrieben, dafs man in der Tiiat bedauern muCss da£ä 
es nur Fragment geblieben. — Unter den kleine- 
ren Qedichien (von S. 267 an) findet fich auch (S* 
270 ff.) tinf Idylle p der Schrecken ini Bade ^ frey-^ 
lich> wie man erwarten wird, nicht im Gef&fierTchej|i 
.Ton, fondern in dem mimifch -kräftigen der.anti^ 
ken idyll^ ^— " Die lEpigramme enihalten neui^ 

f^eiftreiche Gedanken, wiewohl gröfstentheils ift 
iebr roher, fchlecht rhythmifirter Form, -r- la 
den lyrifchen Gedichten widerfpricht dem Inhalte 
die zu grufse äufsere Haarte, die dagiegen den pa-^ 
triotifchen Gedienten wohl anfteht, ginge nur i« 
dlefen nicht zuweilen der glühende Patriotismus ia 
zu bitteren Franzofenhafs üiier, der fich in greller^ 
mitunter widr^iger Ausmalung von Mord -. uncl 
Blutfcenen gefäUt. -^ Der Druck des Buches ift 
anftändig, nur durch zu viele Fehler eatf teilt 
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Allgefti. Ul Zeit, itüd ^ta.ErgJlnztjMigablättera ri*fN>n ft >»^- ^f^l^^ (^ 
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Aironirotf pM^u. Aefop's Ftbtln. PQr Schvlan Iiw- 
aiwg. von J. D, Bückling: neu b«arb. f oa G. F, W. 
Grofs€. EB. i,^|. 

JUmfliiacb draiMt^ Spiel«, t A* v» K^ttebw. 

AwImärB da IIbUk miliuire de Franbe ppor^ f ann^a 
t^ai, EB« 3^*4* 



ErginsiiafliUiitm 

Cpm, H.. Aawaffimg sn&i WaMbao. ja vark Aufl. 



D. 
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DanÄwerftt J. A.« Confirmationtreden. tß. m" •<{. 
^«8», W,.A..,F., Otuadatze <)«< ordtpü/ Pr«W.' 

Aug. £B. 6, 4S. 



4iuw«14 B«ifcr geiW. ISeder, .1« Anhang xnu oft. »wS * n f * i /< y i 

Dra/ek», J. H. ß., dar W«g dordi di« Waft«. Eraa. 
£«L, Cabina^taok. Auch: 



&i^fch«n'GeUagliu(Ae, SB. 3, 17, 



a- • 



*9ailtekn^ J. Ch.-,^'<it^hod!fcIia Atffragfgrtfnda dir 
- KMbcCcIilratbn^ nnoh einet* netienOrdnua^. ^U.uf 

dem Franz. Ton E. F. Michaelis, is, 94« ^ 

Balt^Kf At L«, Jefiu Ct^riftns geftern u. hente, n« 

derfelbiga anch hi Ewigkeit; zur Nachfeyer det 
• 9« K^iMobatg arHdiUtan DanknuH» Lutban« s^, 

149. .'•;'..-.. 
Baumgarten ^ J..C* F. 9 ortbograpb. Vorlegeblätter n« 

UeboDgsftücke in der- ReohtfoUreibung« t^ Term« 

Airru^- JÜiKrJ'rwi« Hiftoire do droit RamMB, fiUTie 
Am VkUtoiMi 4m Cniaa. 3» ao« 



— r* Gemälde aus dar haU. Sehrifu iht Satomi 
A3- lUfi. /• 



:ic 



E. 



Efchfiädt/H. C. A;, Exercitationes Anioninlanaa. 
Nr. t ^- 5* EB. A| 9* 



f. 



• f 



iF. 



Fahritius, der ScbMett Jofephtii. IVine Äeflutttf; Vor- 
«ügl. DeutfchUndi kui^ngen Bifdböfen gewidmet. 

Fatift, Oatiidiifflfrde Sem«; tred. de Pallemand par 
F. Callot. EB. m 17. . . 

9. FeuerSachf P. J. A. , loerkward. Criminal - Rediti« 
fälle, se Tarb> AnB. EB. ti| gg. 



9aaä. iOU* Elon» daU' Abata Don Lnioi Laasi — EB. ^'*'"* •• ^•^'** ^^"- ^^- ««» »»• 

• 4j, ^ Fn>il»ifi«Äa , Fi Tr. , de fomma Chriftianae doctrinaa 

«^^i._^ »> A «x„ itif — » ..1 — .;__! *»:i.^i^ atquarationir^bumaniie in rebtit neceffarKf et in* 

mutabilibui eonfenfione, optima dif^rfarum par« 

icaram libri kwU. 



9* "* 
Braytkar , K. A. , Dr. Hart. Lmber^ % atbäpl« Sohftf- 
ttel Vao dem Hamikb n. den* Waffen dar Cbri« 



/MB anl : V(W dw M. H.ffaang w.br.r Cbriftm — Hom c<wdiHatrice - t|, 140. 
roAsf» H. J., WarnoBC wot d.« das Wort QottM ^•"■* ''"• 



Brokms^ . ^ _ 

Tarfälfobenden KieIea>Anbanga dea Scblesw. Hol 
Itfipt <> t r ang)in ^ |^t ..^.>f»4o> ,. - .,. > 

Brumle^i J. H. >. ÄeiciiUia^e^« ^t n« är.Jb«, EB. a, ig. 

Büehliaßp J.D.| f. Aiwraf /t.v<^Oi. 

MSkrl^i F. L..t Enäl^ungen.u. Miioellen, at Bdobn« 

EB. 7» 49* . ... 

Bäiiaar^ F. C. A.» !• Unngo ParVs aweyta Reife in 

Abikn. 
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G. 

IM/ef 9 F. , f. Fauß-y Cat^eMiiMf de S^mi^ 

Gek ) F. €. , ' nen entdeckte Denkmäler Hroli NaMf« 

an den Ufarn 6^t Nilt , ron der iften bis znr %tm 

Katarakte «*- ifte Liefr. 169 115. 
V. Gormer 9 N. Tb. 9 f. W. A F. Dtmz. 
GrooSf OLR.^ £ Quellen dea öffentl. Reohu d. dentfak 

•Buadesftaatan. l 

Grofs0f O. F. W,, £ Aiwetw$v ßv&Oi* ^ dii 

OaiMPdiegan» die ^eneften, der deatfob. jLatbaifSkv 
cbenverfaffung in Actenftuoken und eckten .Noti« 



ireifeaim CiTilprocelf; nebft Einleit. üb. daa* Prin- ^ .tan'Wn dem EmCer Cangreft, deqti Fkrankf. V^« 
eip u« de]^ Orgaainbna 'delr RaekuwifCenfobw aot ein n. dar Prenis. Uebereinkunft. g, 57. 

^tfiaar» F.i du Oonteimemem da la Rranca dapnia la 
^efeauaattai ee dai lünlftdaavataaL ^mm ddit. 
Tue etaugm,~EB. 6941. 



a,.Wfe^ Fe« W«« .ä%lAat «Oatfafaaftire^ter . det 
preulf. Staatg. irBd. lg, loa. 



M 



#. HmUm^s^ K. L. , Schrtiben an feine Femilie wn Er- 
kitbr. feiner Rückkehr in dteketboU, cpoftokt vOfli* 
Kirche« Frens. a. Deutfoh; mit Beleuchtungen tob 
H. E. O. Pauius. EB: i, t. 

~ — SenafchriBiben en feine FeaaiKe« betr« feines 
Vebertritt zur kadioL Kirche; gepraft von Prof. 
JEr«g» EB. 1, 1. . 

.finMttfiiiV Schriften; heransg. Ton Fr. Ratfu i o. ar Tb« 

a7$ f «9» ^ 

#« Hmmm9r^ Jot , Gonftantinopolis u. der Botporoi» 

ftriHch o« gefchichil. befcbrieben. i n« ir.Bd. iii^ty. 
Äer/, J. P.,' Entwurf eines Policeygefetcbnoba — 

aebft einer Policey-Oerichuordnuag; auch; 
— — rationelle Beyträge zur Reform der Gefettg^ 
' bun^, irBd« S5t t9). 
Jifaw^iier y ^. L., Predigt am Reibrmat. Pefte tteit ^ 

am Tage der feyerl. Einweihnng ton Luthers IHnk« 

mal« 19, 146. 
H€)/e» J« C. A. , kleine theoret. prakt. dentfcbb Orem- 

matik. se Terb. Ausg. EB. 9, 19. 
JUUtr , J. ; C. Tb. , DifTert, tnaog. nred. de Coloeytt- 

diide etttsque praefertim in hydrope nfu. 4, )o. 
vtm Hogendorp , O. R. , Bydragen tot de HuisbouliBg 

van Staat in bet Roningryk der Nederlanden, §a 

TUs SS St. n. 4 n. jn Thls t n. ss St. £B. |» f /• 



.t 



K Jakob t L. A., die StaatsEnanzwiBeBfebaft 
prekt. daagefteUt. a Bde. lOi 7}- 



tlieor. o. 



Jhannereri P.» ftber Unreehsia Aafebnng der Ehiii. 
aot i6o. 

JUafif Im«.» VoHefungen Ab. die Metapby£k; aebfs 
Einleit.» eine UeberUcbt der wichtigften Verinde» 
rnngen der Metaphyfik feit Kant entb. 69 41. 

:m KUi/VSf H., binterlalsne Scbriftfn; berausg. yoo L. 

jMtgemanny A., allg'ena. deutfober Theateralnianadi 

fär d. J. Bgss. S4# igf* 
Xlafej Fr. A«, Sammlung phyfiolog., patholog. u. tba« 

rapoutifcher Abbasdlungea ftb. die Sinne* is Ih 

«w KetZ€ki^^ A., AliMBadi dramet. Spie)e« iff Jahif^; 

rfortgebptt Ten andern« i9r «• aor Jahrg. EB. tayOf. 
}MrMg, Prof., LtLL.9. Hallwr's Sendfcfaveibea m M- 

ae Fannie -— 



Lmghflufmfif Cbr. E^ Oedichte; Mab deSea Tode 
berausg. ^oa Vlr^ v. ßeUipfhnimek. EB» t« 6. 

iUmti; k« , Steeia pitfurwa detta kalt«. Edia^^^uMa^ 
ToBH' t -*- 6. EBr )f eSif 

Lätr&ff I>r Jr, KeeueH der Mfaioires de Chfaruigpei. 4» 



»5 



» I •' 



^rLmfkM^ Tkr mgiiva Ansioebt nach Brafiiaa, di» 

Berlm jieek Aio^ db Jaaeiee j» w» dert 



Lnuum^ Tb. J. Jof., iHandboeh Sir die OefcktMme» 
' key den Kriminal- Oeriicbten od. AUifen • Uöfan. 

sO| 157. ' 
Uuh§r'$ trbaul. Schriften 1 C K. A. Broker; 

Mäofif J., kurze Befcbreib. der feyerl. Einweihai^ 
iron Dr. Uart. Luthers Denkmal, ig, 139.. 
'Martunt^t.^LPur0»i.Dkekatlthe. 
MicluM$r E. F., f. J. Cb. BmifUi^ ... 

Morenas^ J.» feoonde petition contre la traite dac 
noirs — EB. 4» 3a. 
' Mlakliback^,li. Tb., der Kropf nach fMner Urlaohe^ 
Verbatung u. Heiinng. sj» 199. "^ 

N. 

Nthemaa^ GR«, f. Quellen des öffsntl. Rechts der 

deutCbhen Bandesftaatien. 
Nienuymr^ A. H*» Grundfätzeder Erziebuiw u. dee 

Unterrichts. 710 Terb« Ausg. t — )r Tb. ER. 4, sf. 
Nittfck^ K. L. ,'üb. das Heil der Kirche u. detfen POs^ 

dlerung; nebft a Predigten üb. Treaauaig u. Veras» 

nigung chriftl« Confefiionen« it> 14s* 
mm «* Rede bay der feyerl. Eiaweibuag von Lathes« 

Deakmale au Wittenberg! neblit aiaer Akarrede, 

o. 

Otta*i , J. O. , Lesicoa der Oberlaafita» SdnriAfteHer» 
L J. D. Schulzens Supplementbead zu demil . 

P 

Parent - DuckateUt et L. MwFimHf RecbeMsbee * fmr 
l'inflannaation de l*Arecbnolde cMbrele et fpiaale ; 
Ott biftt iMK>r. et pratiqac de rArachflIkis; si, i6u 

PatVs^ Mungo, zweyte Reife im laaem ron Afrika» 
nebft *Nacbritfbt< von feinem Leben; «aas-dssiiBagU 
▼on F. C. A. Büttner, 46, soi« ' t 

Ptutimsi H. Ei\G.,' f. K. L. v. HäOer. '. '/ . 

Pommer^ C, Nachricht voa der Ulriefas • Schafe te 
Auricfa; «lebft* einer Rede bey Leguag des Grand« 
fteins zum neaea Scbalgebftude — £B. 9^ ig. : 



Qo^lleil des OilenH. Hacbti der devfCAen Bbadisftaa« 

< ten, od. Samml. der wichtigften Urkunden zur 

Kenntnifs des ofltg. deutfclt, Bundesftaetfrechts voii 

1800 bis iss'i* ir Bd. (Herausg. tob Groos a. Neke^ 



•- ^ 



.1 



H. 



tek — » %if l9Mt 



Xafsmtum^ Fr. 9 poetilcboi Sefariften. Ausgebe letztdr 

Hand, Terb. u. verm. EB0 5, 40» 
. MiMr, H. , lOofabidtta der loaifehen - Fbilefepfiiei 

ssf 169. 
Motk^ Ft., t HmmmJst 8cbri&«k 
^"■pA J« D f. u. H. F. Itam//, ▼ollftindigef tovo« 

Spb, W Arteabaek deaMenft. Sceita^ ir A »4.Z. 



• t 



SdMnnhcrg , J. Vi. > , korsM um leicbfttt XeclMii- 
budi für Aofiuigfr. ^ Tblf 6ie Ycnn. Ani^.^ EBr 

J» »4« 

&£», F., i|b«r KranUi^Uiaiilageii dtr Mmfchcn» \w 

SdoMlut o. o^rgwr^ ISiiiDiiiIiuig «r chitcktgni fohfr E«^ 

V. Sekiippenhaek^ Uhr«, f. Ck E« Laagkmm/ems O^dieht«^ 
V. SdUofAcm, E. F.» di« Petrefacunknnd«« ii, fi« 
Se4ii/«e , J. D« , SupplefliCttibttod' za J. 6. Ottt^s L«si« 
coB dsr OberUttfitz. Schriftftellar «. KOnlllcr. EBJ 

SM9lj Tr. , 11. Jac« &uM, Hfalffblättermm Sttiditiin 

dar Batanik;. gmriclui«^ M^k dir Naisr Ton AL 

lWtf#/l«cA» I o« ta Liafr* 119,174. , 

^MO^^filbrg, E.» ftbi dia AtU/ii« b&rg«^!. B^ftiraog 

dar Vartoa<diar mittaift dat Poaaitaatitirfyfiaiii«« 

Wief Mik &9m En|l; s, 9. 

Ai^fljfs, C L.« TOB altdaotfahlMr Ba*k«irft. 15, tij. 

Stntkoms RaraiD Oaagnphiadiml'libn XVII; aiMft' 

' TV» Fl wdgäMia», Toia. VIL ' Gdntw CaataMMavtnki 
1a. C«/ailaar in Aivlattiai. Tan.L E6. to^7$* 



• • • f^^ 

f t • - r • • I« <K^ 

• • . - • ^^ , 

TiMOac*, II, r. TV. v. Jac. Aäte. 
jRfeJb, L, , f. H. 0. B«i^x Scbriftem 

IW/Aea, E« H., Bada bajr der Oedftohtaiftfeyar Ha« 
^ ftalf ; iuBarlin igsO too^L Akadd. der Rtaba m.4.4 
. Oalangat n. daaa Kikifiaartarwi bageogesk £B. 7$ 93« 

•• • « . • • ' . • j 

üi E. Spangenkm-g^ * . . * • 

yiaraäagemf Fr«, Verfooh eines Hendbuebf Ar dia 
Ober- Jolkis • a« Ob. Polisay • BeamtaD, ;aacb Haebta» 
./kaftebda^ S^». '•■ '/ 

fFi^€rmtier , F. B. , Dir. Mert. Lnihert DabkaMi tm 
WUteabarg» vu lUa Fayar aur Einwailiiuig daCT* t|t 

fFittingf <^, Beytraga %* d|a pbaraJaMOt« lu analyf» 
Charoto. ts H. 8t6e* 

Jl^attr, J. C. a« F. IX DUl^tek, VbtA. tkorlogioi. 



(Die Sonma i^ar ULgM^tn Schriftaa ift to») 
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Veneichtiib der fitserartfcli^a «oA aitiftUchca MaohrichtML 

■»». .. .'.'♦ «Mit ,«. 

B«{tedeniMea «Bd Slir«Db«zeigiHic«n. • .ty. «i Ä.ym,Mi Mo.hM «•, i«i. K»y>ii*r in Je«« m, 

*'BoUigr In Wublisgen st, 176. 1?. Caiii#rer in Stint" *!»■*»««"' yi «J 
gart »9 f 176« Cmmmerer in Stuttgarl 11, tt« CtbJJiuM a, . . 1 a # 1 

te Tablinen t> 6). DieTricA in Elfeaaek> it^ t#»»*'-^ -OawFarititan , Akid. n. and. gel. Anftalten. 
Drammnm in Kteigtberg so, 159. Firnkaher in Hall 14» 
fof. J^rmi^e^ in Stuttgart ti, t7* Frenfcenn Colditz 
l«f 96« AcAif in Jena iO| to« Gerimok in Genf $, ^4. 
Oittlingm Neuwied 24* 191. Gräter in Ulm 14, 19t. 



.i *i 



JMnin Königsberg sa^ 16a. Hauber in Rottweil ti, 
lt. Iska^ in Täbingan t> 64« Hennings in Ootba ai, 
litt« a. Houwmlä in Lübben la, 96. Ic/e/ar in Berlin 
>n»tO* ^üfai(/maea in Laoern 6> 47. X^/rr in Rottwail 
11, ts« Klatk^r in Tftbinaen 11, st« Kopp in Man- 
bttiB so, f 6o. Märkii» in Weueafiadt 11, sg. Mo/er in 
Marbach 11» tt* Ofiander in Befigbaim 11, tt« ^^^ 
ekenncker in Ludwigsburg a, 15. lio/A in Stuttgart 11, 
It* Sekmiäy Dr. , in Tübingen g» ^B- &Ami«{, d. ). , in 
T&bingen s, 16. v, Sckmitz GroUenhurg inStntrgart t, 

15/ V Stkr%ter\wk Jena 24, 192. Schwerz in Hohen« 
eim 21) 176. Speidel in Ludwigtburg 2> t6. ^a<g' 
ia Königsberg 20» 159« 

Todeaftlle. 
CorvjfSw-f in Paris ss, 95« Genfsler in Heidelberg 
4» t** Gs)^«r in Dresden s> a^ Grinuai in Gotha iS) 



Berm^ Unirerlit. » Preisiragen r on der thaol., ja- 
rift. , medicin. u. jpbilofopb. Pacnltät für die Studio 
renden 16, 127. udr/ifs, Ob. Laufitz. Gerellfob. der 
Wirfenfeb., jährige HauptTerfannnl. , «wey einga* 
gangne, die völlige Löfnng der Preisaufgabe nicht er* 
reichende, aber der Aufbewahrung im ArabiTC wer- 
tbe Abbandn. , nena Preisfr. der FelriTcfaen Stifti^ng 
gemäb SS, 175. G9etingen, Kgl. Gefellfcb. dar Wit 
lenfcb., Verfamml. BaaTe/wtcfc Vorlefung 3,2 t. — 
— - Jahrestag -Fey er, T^ci^aa'i Verl ef.; Directoriums* 
Wecbfel; durch den Tod inJabresfrift rerlorne u. neo 
aafgenommne Mitglieder, Namensverz. beider; Preitfn 
neue n. wiederholte, Preiserth. 5, 33. Halle ^ Uni- 
Terfit. f theolog. Facult. , Preiifr. lür Stod« unter fVeg- 
/dkaic^*! Daeanat, Preiierth. S4, 191* HeAanAaim, laod* 
wirthlbhaftl. InCtitut, )ährl. Verfamtnlnng« Vortrage; 
damit zn Terbindende Armeafchnle i, 7. Xadavigiiarg, 
neue Anftalt für OfficiersxögKnga s, i6. Peftk^ aicbt 
des Preifes wardig bafundana awey Beantw. der von 
K p, Jaaeevißi aasgafatasaa Preisir.; Sohreth • a« 

Draafc- 
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firaAMler - Beriehtiguiig In dem Berielit ab. dU 

.^ Univerfit.» ]fthrl. StiftuR^^ftfey tr , geheime iVe* 
jUln« ^SildftehtnUsfeyer des ^tiu Sltaihtl i Doctorpro« 
tootLi fll^«« Scbul)«br $3, 177« fre/Uwrg,' era^gel. 
Ii^fMu^i A^ <^'f Er^ffo^M d«t neuen Scbulj^i^ u, 
^yer su«n Andenken en die Terrt. Wohltbäter deli. ; 
fjnterrtcbisgegenftände t^» 105« Stuttgart, def« za 
»rleiMendre ThimMftteM« .mftMtgddUiaUr «**»- 
riebt, näbere Bd^cbreibnng i« t* .. .:« :i . 



▼emüfchtA Nteliflohtea* 

BfuämhiMk j f. Medioiirk9 - Collegvin ; ^'kgß: ^Vf^ 
tetBbei^ifebes.' EnMeckun^en* röna.* Altertblkmer fai 
Üagen u. Siebenbürgen , eleznKerlsbnrg, Mebaditi 
Steinafnenger, Verzeicbnili, entdeckter Iniehrifteli 141 
^to6i MedtcinM-CoHeginntt', Rgl. W!hrteiiibergifcbet, 
▼oga d^ipr. bekwnt gemacbtei MicM' (*K^. ^*^ 
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" IStuMTT , b. Ounker lind HumMot : f Jeher die t^tr^ 

fajjimg t-on England' un'd die haupfjSthUeJSßeA 

VerandetuJigeh , wdvheße, dcniJFcfen und der 

• • Fominach^ Jcit ihrem Urjjrrunge bis' auj unfr£ 

* ^age crljttcn hat Mit einigch Bemerkun^cA 
^ über die hlte. Vcrfajfüng vpn Frqnhreidh, Aus 
'* cfem^t^/anzöfifchen ül^^rfetzt von -^.Grafen voA 

• ' rois: 1834. :3tII u. 191 S- gr. %. (la gr.), 

,» » * . * 

I lönRic irt 4$s fefuöiirche Ongioal unbekimpt; 
IL/ er l(ann datier von der IJeberfetung qur fag«% 
dafe fie &oh {oilieC$eQdUeft,.fds wäre es keine UetM^rr 
feUttog. 'Nach der Vcrcede oennt fic)» der Vf. einm 

eornen üikI orzogepeii Engilndfur» der: ind||(i«| 
nZekifi Fraokreioti gelebi^b#« £r bat ^^M 
CiU weiii getbaK»/fipb siQht ?u.nennea; denn er: ha^ 
BMirig Ehrii ron {jf^neo^ Werke. Kkbk da£s iir denv* 
faUNin JVUes.M- verwerfen .wäre i vielrnpjir bewelT^ 
AeriiBltie eine gute Kenntnifs v<h» der n^ueften- Ber 
fehattwbelt derVerfoffung Engjands uod.eii^n n%DM 
«fl^eftblefi poUtilcben Scnarfbli4?k ; . aber iene wird 
liichliaufiA|e(iCHrtdurob eine^ri^i^&lfcheGefchiohtd 
dar Eniftenung dÄe£er VecfaffunfU .ui^d diefer ver«- 

ikfllt dMcbi eine» grpfse EinfeHigJ^eit und Befan> 
i^heit 10 gewiff^ Vorunbeik»ih i^er Vf. hat <die 
nhficht einigt unrichtige Afifichten df rienjgjen Theb^ 
vetiker zu berichtigen , wi^ehe die eji|g}|robe Verfaf-r 
ittog zergliedert haben» gMift J^ooders.dea i^iMis^jpa^ 
tsn. |W hfimfi. J>ie(er Nuum bat dae Wefeii 4toc fsag^ 
Klphen VerfafTitng \m der glücViighe« Verbindmig des 
rfrey poIiUfcbeq ßletMPt«* der.Moaar^le, Änfi<H 
kntitt und. Dmii^t^ü» geCelz(r wekb^ ^bewrjktt 
dafs iedetteii eine. iüeferP^inoip» der Veamittler den 
Md«» aadreua .Mrerde» und folchergeftaJt jedes nyf 
in der Vere«aig«iig mit den beiden andrßn wirkram^ 
werdep könne. . Det Vr« hi90^^o vi^iU hiftprübh 
ttsd politifcb zeigen« da£$ die Äfirtol^ratie einziff 
und «Uein die Gmndlagd dieler Verf^ffui^fey» und 
Sowohl die Mhnarcbie als ^l^ Demokratie mir ver^ 
«ittelft des Durobflangs durch die Ariftokratie ir- 
gend Wien Anthell: darap haben köiiiieiv Unter 
AriftolCratie aber VerfteN^derfelbe de^ mitOruiidl^e^ 
fiu watbhenen Erbadel. . Den Geift diefer Afriftpr-, 
Icntie befchrdbt derCelbe al£o:.s,dar€ ^r, fceycvon 
Hncbninth und Unterdr0cki>ng, der Bewahrer alter 
GebrSnche und SiHficbti^geD feVf dercq J^u4zei^ 
ä^ Erfahrung bevidefen habe; Vvidof willen t.f[Ven 
alle polHifcbe Theorieen hager din^ auf abftracten. 
Grwif^izien erbaut lind, U9d:ge»m j^de . \>f i^der. 

A:Lu 2L ig23.' Brßer Band. 
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fiuig,' die nicht durchaus iiotbweiidig ift; die^itfr 
{uront vor allen Namen bewahre» -die- ruhmvoUe £«4- 
In^eningei erwecken , wie vor allen an ReligiQn utid 
^Ibral geknüfifteo Ueberlieferung^if; das Verlangf^' ' ' 
in fich trage* die xon den Vätern überkommene Erb^ 
fcbaf^t öffentÜcber und häuslicher Tugenden fein«i 
JiLindoru fl«eke;Alos zu hiiiierlafren , oder^^x^ennman 
dei^ VortbeU der Ahnen iltntbehrt» die edleBegierJt» 
einen nesuen Stamcn zu gründen * uin- ihm mit leiteqn 
Mer0>^en Jf^s Sjrbtheil der Achtueg zu hinterkdTeA 
di^.man ji^n erlangen verm«icht bat ; der endlinh de» 
Staat \vieeine Familie betrachten lehrt, in der diB 
Verherrlich nng eines ihrer Glieder cnebr öder weni*- 
ger auf allcrandr« hiopber ftfabJt, und deren nacW- 
gaborn^ Söhne .über die^Qeri/igfü^gkeit ih#es firb^ 
theiles tröftet, weil fie erwägen» dafs ihna. Fiiiiilia 
nur durch diefe ungleiche Theiluns der Güter fort- 
diitteHft njad dab fie cft hinhr'H«lIisqiiellea''ii der 
(jrrofainuth upd forfldeelkHfien Liebe der EcfigtljmiTdl 
finden wenlen , ats ihnen die iglniobe ^Th^rnifff/Bß^ 
mährt beben wüHe/* -^ DiefeaUeiftt, mit io wltr^ 
digen Namo er fich bM«ikfc tiwh feine BIoCm dar^ 
«nter vflMrfteokt, nennt Reo. einen böfea «nJ ab4 
Icbeiilichea Qetft der Henekelef > .dbr AiMtiaafsuig 
und der Habfiioht. Ree. bAkettn* 6dt ganz nnd gar 
HU de9)e!Mgen GrnioUatM«« irnlohe der Ueberfettei 
fva ^bluffe ^iner Vipnreda ^anifghrt, nach wnlehed 
f»di^ iVineijpi«« des.FortCBhceiteiieunddesErhalMiti 
in ninens gfocUJcheii.aieiel^ewinbte ftehen maDeM 
ip daf» der Suatsaman.hitide in fein fameres und^in 
leine ThaUgkeit. aufnehmen muTsi uni mit einev 
Hand zu ent krickeln ,^ was 9r kann', udt der anders 
aufzubellen» -waa cur foU." Um aber einrafabü^ 
^as I9an fpU «nd reehiKober und ooonAifi^er Wmfe 
kann, mnla die Theorie der Moral und des RecMi 
erforfcht und daraaoh in abftracto die Theorie de# 
Politik au^efOhfft und ger^elt werden. Wer aUn 
alle Theorieen blind hafst, weit er nur das in con^ 
€r^o au lieben lermag, ift an Kopf und Herzen eti» 
Sehwächling, der nicht weifs» wasnothwendigift, und 
noch wenigerTeÄne künftige 44 othwendlglcelt vc^hefc' 
Seht, welcher zuvorzukomme», fie vorzubereitea 
und fich darnach einzurichten« tfierchwereuhd grifse » 
An^be der Politik ift« OebrSnche und Einrichtiiii*^ 
gen hehiat der Weife nur bey , wenn fle femer h<i(z-* 
lieh findi nioh« weil £e es, unten andren Umftänd«o, 
waren. Die Ehrlurcht vor ruhmvoUen Erinnerung' 
gen verheilet ihn nicht» demienigen ein eigenes Ver- 
dien ft oder Werth bry.zumeffen , deffen blorker Name^ 
fia hervwruft; nocii wisd ein foloher Obet-HefÄrtn^ 
MirsbiaDtfbe darnm heiUg..halteji , w«il fie an ^^ 
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tm^- Vwl N%«hgeh0rnw ihr fßtts lU^lit ^votMrtk 
Mteo^ uad fie Mf die Grofsimith de$ B^gMStiglM 
j^rwetfcO) nennt er mfit dem verdienten Natteü» 
Imd fpotiet derer» die fo gern gnädig find» indenl fie 
;ibr6m ärsviereD Vnider-clie Brofemen unter ihnenfi 
TiSche en&ulefen ^tntlen« • Tugenden jju^nd die nnf 
-Xngeod g^rilndete Achtunev KÖnneo und dfirCBO 
«le da$ atiftfchliebende Erbineil von Familien* -mt^ 

Ö« weil fie das bOehfte Oenteingot der MenfeUitf t 
» woran fich«u vergreife^ eine Verleepnuf% der 
.Timämdhibhitu Wer den noliurchen Wenii -wnd 
9tß9^t^ng des Adels in den Verdionften der AhoM 
Inebl» und fich auf diefe etwas zo Gute th«|,lder 
^ ficher keine' oder wenig eigene .Verdieofte^f md 
iaiKl auf- )eden Fall feine vFAwiflenMt aur Sdmou 
^er aber den Staat sur Familie zu inaclien ftrebl» 

S liehet die Ortung der Natur und beweift eiiite 
ibe.Unkunde von dem Wefen d^ Staatsrnnd^i^ 
iMEwricbtiingent dafs er durah diefe iain«ige^Bii^ 






JMMiptniig^feine Unfah^eit . stn den TagJe^«r 
filier ein 17r.t.beil bähen zu konViert. . Wehe ^{edem 
Jbamle.» deffen VerbfTtfng auf eineiA fo kiiidt* 
inhen; IWfaftfflrhnti« wdichlechteii<?eiftt^ jjgrtft^ 
<4ei irai^ • ■ 






^ Dami» ift daa Urtheil fiber den OeVek den vot'* 
lh>g>nrlin Bnchee im nllgemeiiien Ishofl eMfelModMt 
4fen nur eine gleich grofse Upkunde in.derGe^ 
fiMphte ¥nd PoÜUk , oder dkiche Vtf Gankeif heil in 
y^rurtbellen » eine» witfMdipnMUiehen Werth b^fle^ 
pn kann« Et Mwiber anek diefieweile im EinMl«^ 
IMecdafBr »liei irt «ferden-* Dal$ bej a^en ge r ma »- 
wikh» V«&em die KMge mit den Vornebmfken 
S^herietben^ die Eatfoheidunr aber In aUen, de« 
bftanddda Volke angehenden» Annel^enheiten dM 
Mlksverlamnllunflen snftnnd; data der kAnigUeho 
Badi von der Wutmmgem^it micb in EnäandTebr 
itrichieden wer} dafs in dem erfinm die Miteliedei^ 
tine berathende^. in ^er ItUtern dtne^heratfibhla-r 
Mdf S^uame hatten ; dafe |ener ans* den höchfceo 
JWuaten«! Pralai^n mid denen znfammengeTetei wmv 
welche der König. de2a zu berideo fOr gut ftnd» Ia 
diefer. jeder aagetelsBe Freye zu erfcheinen berech- 
ligt war; dab die Wittenagemote unter den Nor- 
ntfnnern den Namen von Parliament annahm » weil 
in Frankreich die .Vojksverfammlungen diefen Na- 
men ft^hi^ten: dafs edd und Irey; Mmlioh froj^tn 
Ferfon und Grund befits» in der alten 2eit gleielibe- 
ttentend geweikin find » • nnd daTitf .Bsre mit dem jetzi- 
gen Worte Bauer durchaus ein und daffelbe Wort ift, 
nnd nicht» weiter heiC^t » als ein angefeTsner f reyer 
Staatsbürger—- das Alias ift nach <tem Vf. unwahr» 
uad das Geeentbeil davon von ihm behauptet. Nach 
ihm hat. Wüheka der Eroberer aUee Orbnde^en- 
tfa^wi it Bngland neu vertheilt » anftatt .49X6 die Oe^ 
fehiehte nur davon weife» dafe erdie^oonfiselrten' 
(jrAter' zu Lehn gab» auch alle Obrigen freyenGrund-\ 
befit3er dabin brachte» ihm ihr Gut zu Lehen auf^ 
zutragen. - £r ««lAchert , daia die Arnuith der nos^.. 



.Mnaifehe»niiWs «e^dbkHAl^w Ave* yafallehi 
Mmaeht habe.- . EreireBficherf » dnCi den itö*igen dfi 
Macht der Gefetsgebnng urfpr(ln|^ich allein-» de» 
Ständen aber ein bloCses votum ooußkkaiümtm vobA 
nine Befugnifs zu Befchwerdefilhnincen und Bitten^ 
zugeftanden habe» aus deren Verwiffiguog oder Veak 
werf ung das. königliche Veto mit der Zeit eattprotf- 

Em fey» das aber gegen wartk; auch fehon zo den 
hlafenden Rechten gehöre» da alle illr die Kroüa 
wichtigen Oefetzfoiicliklge ion den Miniftern im 
fiarliamentnbracbt worden» und der Fall der 
flhung des Veto als der unmittelbare Vonanner 
sies neuen BAi^rkrittes anzufehen fey« Weä unt# 

.WÜhcJm alles freve £Jgentbum Lehn geworden w«*t 

dadurch jedoch me ftaatabarasrlichen earCanlichen 

Rechte der nninittelbaren Yabilen der Krone ni^ 

verludert wurdeii : • fo Vffib fich daraua Mm fdM^ 

dafs alle Mitglieder des Parliaments zwar Kionva* 

fiülen ieyn mufsten» abe^ iiicht als folche; Ibudern 

ale Barone im Parliamente ihren Platz eifinaiimfa^ 

daher auch dieCsr Titel hier fioh «le di^ iHgemeinib 

Aeoennug erhielte Es folgte ferner» dais febnM 

mehrere Aftervafiden und Hteisre fich und ilu^ 

Onmdbefitz von der Oberberrfchaft ibreaObereigpAi» 

ihflmers frey gemacht hatten» fie weflan iborer mmr 

mehrigen mm^Ae-lMinicf auch zum £rficheinen iai 

Pirlinmente befugt waren» weil fie wirkliobe Sdl| 

(genliminn) eswbrden ^waren* Der Vf. hingegsi» 

verfiohert , dais nur die Tltdaren nnd Bkter um illhi 

res Titels und RitterwOrde willen » jedoch nmr infoi^ 

fern üe vom Könige berufen worden » ins Airliameiil 

kommen durften» und dafii nur 4m Wehlreebt dm 

Graffchaftsdeputirten aus kAttidicäiett Gnaden mm 

die Freeholders an^gadehut wDffoan fey. Dufehdit 

VermiTchnng diefer ritlerfehaMidwfillepntirten mü 

den De|Hitiiien der Stidte» fhlfeinAnfeneh vonN«H 

bteffe auf alle Stinde Obevtragen mA der Begriff ei^ 

nes Bergerkoheb aus der Sprache erft ganzverdrisigt 

worden feyn. Die K emmet derOemeinen fett dakes 

aneh ein voIHgmriftokratifehe^ Corps feyn, nndnuat 

etft» eis der grMmre Reiehthnm der Siidte Bdra^ 

aus ihrer Mkle in den Stand fetzte» fich zu Depoor^: 

ten wihlen «zu hiflen » Mn demokmtifcher Geitt ficil 

in diefelbe mit eingerehlichen haben. Din Folge dei:; 

Xrfcheinung diefes demokretifchenFrineipes- wnrcui 

auf der Stella iwolutkinfire Umtriehe und bOjneerli^. 

ehe Kri^e« Seit der Revolution von 1688 i» de«: 

Hof klflger geworden » indem gMsnwirtig fein^tre«» 

ben ftets derauf gerichtet ift » uon die Stimmenmehn*« 

heitim P^liamente zu verCcbaCfen»' welches er tbeiln. 

iadirect bewerkftelliget » dureh die von vielen iknn 

ei^ebenen Pfaa ernannten Deputirten der. vermoden^- 

ten Fledken » theih unmittelbar durch den Einfliifii: 

derMlnifter auf die Wahlen» durch di« Verleihung 

von Sineeuren und » wenn alleStricke reiisen , durcG. 

die Aufimhme der Oppofitionspartey ins. Minifte- 

r lum. Dadureh » dafs durch alle diefe Mittel das Un^ 

terhaus wieder in die Abhängigkeit von der« Kronen. 

und dto Pars gebracht worden » ift das arifitokrat^ 

ichn^9rkioip wieder -ku der ihm^^bflhrenden Herr-« 

^ febaft 



tJfuUkNks. ■T)9^1iJ9QAR''i.«»« 



g u g w w ir tig a»f du hSthlteirOlpiei ihrtr V«IlkMDK 
«Bsbeit ernatea i«ortftA!{ ««-i* I» der OdMiidlü 
;wdB Fnwkrtich ift der Vf. «teil fe s^Haufit, oür 
.••rkjitel dan^^^weolgteiit in dethtkn Art» 
-Midi dem bislittrigen ep ndt Engbad vadhltotti* 
a»z. B« foU iuch deefnuAiMM AiriiaiMot von 
ümwttr »BS dem.fitaiBifi9ken Adel'vftd dkr 
JMftftttikHrtMogcIttgtfliWfCMi fefiif ttah mif diM 
ttfvdMfede StiMHM gMiabt- hAm ; Md die Mrie^ » 




^^ Aiigflft» ^ 

Wefim^ f«7ii* "^ Die aw dem diinaUMii Stasts ^ wid 
^aluiraebte imwiitadter IblfMMle vem^tadfauw dee 
\ mi ä ^ ^ wgifiaimch {riükitthmn PairUamentt in 
Kfiiehivffffainmliing dei Iffliiifriiehii nach 'dir 
wng HegaOapeta» lUMht der ^^ tm einer^tiibii 
iOmMädkMmktdiA$K*mgs$. > 



f. 



. £r ift aiVy dafs die Scheu vor denn PahÜevai fil 

Mr feridg w^' itn mit einer jB^hzeatotSn CMvet- 

fcbämtfiUtf die auf. einen Blak/Ume md Be teiair 

^««ditlicdi hendifiefatt IblcheDfa^e in die Well hin^ 

«in zn {clireiben. Wie indeffen kein Buch fo fdüeebt 

4fcy dsb danae nicht eUraa Branehbar? s za entpeh^ 

«en wSre; fo hat Rec. deflcn auch hier eiaiiges Wef 

•nig^ nbsiufon» daa er jntraaBch aKetofn will, ^da^ 

mit cm Bttche imnaBen Seiten (eki Recht wieder^ 

jkftre Eine ri^tige, Mtyen ^fitni u. f. m berieb^ 

tigende, Bedäwkang^ft e» » dae dnrofa die Einftimmg 

der Stittde CAac»> die Pkriiamenta nicht gbizlicK 

im Ihift toiieng» Redite^ gehr ä e ht wnrdep^ >»viel^ 

iMhr^dto^ Ibrliaident a» Varir twtar budwig XVIi 

Sfchan ? fei&er 'Vmm^ and Zo famn i eafettn ait nactt 

füKaeh färändrirtv in «BderUnia f«Mi dedi fiariit^ 

«aenta «ninr^flnga^ OMet akgiftannit habe nnd firirf 

Hechr der O egen» orfteiih ngBn> nur noeh ein Ihber-- 

blelllMMhieaalle»Friidetegew«laa^ Tref^ 

taMl'lft der VerAkhf &nr der Vft aarjfahe|i deai 

IMdifehen Owdfeheft id emit ir t e ü im I4len lahrhaiHf 

äartn nnd den dermdlgarf fcheüMadlftian nnd iiH 

imdlfahen MHgBedero dea O b er fc mfae aaaeht; Ztem-» 

IMi irfehti^ iMhraibt er den SnMtt der ftUliMiatt 

OMotirlen ine Rnüamenfr, obgleieb er cBe VaUlaa-t 

nmnfehaft derSlIdt^dabey aus den Aegen vedbrnn 

hS; aber belbndere ift ee wahr, dafs die Emftehmig 

dat* sweyten Kanuner dne biobe ZnfiJligiceit gewa-y 

fan ift 9 wohey liein Menlch gmlindet hat» dau nnui 

ade darin eina grefte Klaghait nnd SleaiAnnft 
en wefde. Sehr beaobtnngiwarth ift aaa M^ 
ehern Mnnda die Anerhanooncder Wahrheitt ndafii 
Tt^tj Knnnnem einer NatiboaTverfiannilung , di« aM 
MOZ varicfaied^nen Elementen zdaaBmangeletst vA^ 
lan and tarfelüedene.Intereffen zn rerfbigen hitten» 
niema^M in ihren politifchen Anfichten übereinhom^ 
man können; and daft dieft keine dtr geringften 
Uria^n ift, wedialbcHeOeneralftäaten FnuAreieh« 
ida etwas Oates bewirkt haben," und felbft de^ 
jüatige Zoftand Prankreidis kein kräftigte Gedeihen 
erkngen Icann. „ Zwey aleiche nnd cni^^ngef ttal^, . 
lLrlfta,aof einen Qegantond In WhrkfaadkaitgetBtili» 



niM 

liadnall, i6id gebaii ihn dtr waAlr^^nrtr Jf ftt i » 
Kraft Preis, der keine rnn jenen UoHtodernfftMk 
dip Weg legt. Sind es aber drey ^eidiiKrSfte, dlh 
in dreytach ferfehiedoaer Richtung an ein«m<>egen*» 
ftande zerren: fo kann* er iich gar nicht bew^int^ 
Date zur Erhahune eines Erbadels , der fich t^ÜM^ 
'iA( tfna aigetitfaamficbe Kafte Yon der otogen lüi^ 
Mrfehaft trennen fall, dia FrknoMnltar mit deb 
tfhresilte aitf dea trtdic^hen emndMfita hOdhft ni^ 
th^fSry, giein Rad. dem Vf. aben Ib bereftwilUg ai|^ 
ids daCi das Unterham ron Grafifbrltaanien waitd# 
«mi entfernt ift, der Reprifentant des he ii Sj^HÜip 
VeraMgens - nnd des Gewerbes jm^na dar Oberhälft» 
an fejUr, wo das anhewegüebe VennMen reprlft«^ 
tfvt wirda. Im Gagentheil hat im Untet^aufe dAr 
Grand nnd Boden immer mahr Vertheidiger gehabte 
alll diatleweirba. Aber alsdan Raprihntanten aittl 
Vannagentf nndaBer dlgemeinen naOnUehanReMlM 
kann man das Unterhaus fbglich betrachten, wie dija 
Oberhaus als den Reprifentanted des Herkcmme»^ 
der Prif ilerien und der ftaatvechtlichen VerhShntflia. 
Oa%fi€s ift kein Oeift iQr eine aiohta Politik tarderb^ 
iicher, als der liandelsgüft, dar alles aaf den Oeld^* 
i^iMtkeÜ berechnet nnd -den ktainUahften IJRoismttil 
erzeunt. Endlich rei'dient es Lob, ndafs dUe Vor» 
zjlge der etlichen Verfaffuna nicht einem befondrfai 

Sdlitifbhenlieft>li«^e der Nraon angerehrtebea $ tom^ 
ern als das Relbttat der Umftilnde angelahan ^ tocA 
zaglieh aber der unveränderten AnhängUchkait mft 
deitt' Herkommen ^ und einem lebhaften Wlderwil«^ 
}en Meh Neuerungen faet g e nieff dh werden.^ A» 

find die tfrfprfliiriiahenlnftfttttidaen deaLandaadnteill 
die Zeit entwickelt worden , nnd haben deir Otnt 
derVcdlkommenheit errelAt) den dieUmfttnda^fs^ 
ftatfet haben. „Aber dia Na<^hd»er dicAr VfTd 
AdTuag werden In* fterff«toi Stacke «twas Tai^iidiai 
hervorbringen i wennüe fieh begaagen, nur Uitd 
äufseren Ztige nachzubilden. Vm eine wahre Aehn^ 
liehkeit zu erretcherir» , moffen iBa es dahin hri a g en l 
ihre kalMn^Naaibildnngen mft ^demfelbeii Gtfifte^ikai 
beldben, der dae Original befaalt.«^ Und dieftrGailh 
ift?— dmr (Mft Mrgerlicber PrejlMiits dar ana«fl4 
Mroriiliehaa Herrfehaft'desikfctaes« 
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itfmmn.^ k lletfchaoann: J)a^ einst Zia 
«nasn J»MiBinn ans If^^Ma^in.M^ 
"^UWO^anAiS dkr iUfcanm. Sin nMzl«»Qas nn« 
wittehaliandea iicSabtwch türdle hamawncb^. 
fanda Jagend. &/ke BSadchan. MiK^>3ael»H 

Ultk4 Villu.arai& t* 
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Oielea Lefebneh ift in der That nfitzlich und nn^ 
doch nicht Mofs, wie der Tital beftffei 



für die heranwachfende Jugend oder gar jiur, wM 
der ui^eaannt^ Vf- in der VoriMla mejrntf 



haL JECm^ia b^'l^/ah foodem felhtf^ ftr E i' w aui a . 
Stto htvgen.di^ & VI>- d aaiy wirf e ns n * 
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A. L..:^..(7am. .38i SJ^Sa^AA HBaa. 



MrtW<t«iQ»»J*«W (irr «ffjithen^ Vertrag, die:4l>7l 
pbi«iMyHi f1ß««.«nMjiA^ .«nijUi^h die eijig^y 

Samtt#9-iOfk^\f<W fr«rvuiartige«f «dtfnnpcu auf eip^. 

lüogei^iuid Anekdoi|ß9 9 wi^ z. B«.v^x|i Prof«£(pr Be.T: . 
xiiACer». Allg^^t,de.|^ Surkafi* dem Baiiolir^clq^ 
Clullas, dtm yoriMtigen König von Schyj/til^ Gii;,i 
f^iH JV^ u. dalkni. tV« R.^fe gplit .vo#,^f/1<«v;8t>^r,j 
Otof^m, «in«a in. der fchtvei^eisifchpn^ I^^rJ^SW-t 
£ah»entß dHr4:^ 4^ ^rft^; UMOipf^ll« ..Kif d^rbgf^ 

Qkßux de Fond, Neuelidid, ^etpches^ berühmt 
dmoh die Ueberrefte des roaifcbefi ,Aventic0fakr 
Mßrt^»» wo des bur^undirchM Bef[»h9ufQS ar^boftt 
^flibd« ynd d«r kkiillH^hei) Yfni dei^.F«w^off|a im 4-> 
tf^ dtf»ngeAOffnnieiiep^ft9#;l^V.£^r7»,iiütNdfbcicb^. 
von dem JUtifli^r*{Upha«üljS«t|/riaftil Miudf 
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^^iß^oUif^gen mit V*nüic\i0o Ait^Hhaonmi» * Be j. }9m 
cieM Qct 9 .ttey jiAeKOegAntl • find die Aforkwürdif^ 
k^ttr^t diQi Mm^tÄsTtAii £relgmt£e , ' die Gefcbiciit«- 
iJarfolbeilJluf ^eilili.böebrt aoziehende Art dargeftcUu 
W^riMfifl^^ftti^r-ificbt, wtracnderVf.^i;^^ Dokoc/ 

iMi^9, Jj^iUfm^mi rcbtfditol. •. OhtÄ^ die & )%M^'i«%y 
uoffwAn Absi^dl^unf^n fobeint unsrdis tr^j^bt 
WyfsITcheXied ,ßkScJuuy3j0r,ffeimweh** viel vop £ek» 
^r Bigentblmliehkeit verloren zu haben. tUnd bu4 
nQcb ein Wort aber, die ilhifniaiii|eii Stoindr^^fw 
SbiB vffftheuptff» ueaatzer WeiCQ und>er4Mizierc[i|,.{% 
£c)llA|lbt. fiod/ie» des {bti&<;f9 «npfolUtMgfivriitfH^ 
Buch, deüen verfproehMUtr Foctfetsnog wie f^Ük 
Freude entgegenfehen. 
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^mMÜtuNoT. VI. j; fkm^ m Leipzig der auli^ror- 

doill. ri^Mbr, der AledJciB^' Dr. Johann JF^HfrU^^ur- 

gt^SufiUi jai^iA h> ebe9 aiigeiY^eiiem54lieiiLeheii»r' 

jebfe. Er wer km Heldruufen e^n a4fieii Nov. 1767. 

fgboren.i'WQ £^a ' alerDiao^iiMft war; hatte.aher ()ae 

Vii|^U»> frälueiy§4»eide A^Uere isu verUefen. JNacb-i 

^r die ^adtfckuie am HeldfHiigea und die Ratlie-. 

eu Naiimboig befucUt J^ttei .(hidi^rte er.nFoe^ 

17^—1791 VLfl>ipsif Tbe^d«igie, ynd ward hierauf 

HirtidMres bey^ deui üjo. rfüfidepl; hkmi Trb«ky i% l^iib- 

ben. Im JL 179s «ntefwarf er fich dpw: rräfwig ,dea 

Obeic^iififtoiü 9 weldie aucb für, ihn böchlt.voriheil*- 

bnft eutf eL Knsyrifidieu ervrackto in. ibuL, da eiiUgei 

luner AeuffermigMi nicht für curtbodcoc bafeiideii mfut-* 

iesv «dietVdnULligl^.^KeJ^iing Mt A«siie]rvfiiraii&ha& 

ffTlMkf.dafavrifefiart MkUefe, Ach detf^lbeiL^ean 

fchliefsend su Mridi»ejifr.>ieibaU> er. üäk «wtaftt Aaoh 

Wittenberg^ und , nach Verlauf eines halben Jahres, 

wiederum nach Leipzig wendete. Hier ward ihm das 

Glück zu Thei^, dafe er, unaer LaiÜHAp des würdigen 

Bn. Dr. Kopps, Ach zu einem praktifchen Arzte aus- 

bJMeft iMMihte: unt er hae:itft Hem Jlhae.ctD«L|in 

w ^ M l efti ' ^^ «Kcr «iMfeiiilrcli«^ DodOT^ffifia* aMi^bm) 

itflkapell teltf iriele.^md f MckArke Knrea* Tarntet 

Isäi^' 1961 ivav4 er allick «um a^faert»edekitL Pieiefror 

d«¥ MedÄJn ernannt. Ein YeraüdiiiiCi Mn«lr .atedi- 

dnifchen Scliliften-tiftd Auffitze iftf im' l^n 9tade 

des gel. Deutfchlands anzutreffen. 

A|n 4ten Dec. -Aarb zu Brigthon der als Aedaaeur 



_ In de^ erften I^lfte deaLpec. Kart) zu Ropen£a^ea 
dei; Etat^ai;h AbVfJially ^iner ifij; Veteranen in.d^z 
UaCGj(chen unddäiu'rcfLenljiieratur. /'. 

Am leten Januar dv J. rmrh au Breslau einer dei 
voetieBlichllen und berbliuiteften PbU«h>gi^n uolrei 
Zeit 9 Jah. Gotitob Seknekhr, ord. Prof. der alten Lite^ 
ratur, ObeH)iUiothekar bef der'K.t»nigi. UniverC Bh 
blioibei^V Ritller.desrotheaAdleroidenadritieisJtüairai 
im.yaftam JAre Umei Altebs. ; Er war am igle« Jbo* 
T750 JsutCobn unweit l^n^aai'gsliortii; undelirieiaiii 
Vaterland, indeinier auf jnHurom Iptaer .Werlc^' fidb 
ftatt!aQer:fln4eKn;Ttt0l Uofe Säxo napn<ei . .^ftiqUoi^f 
auf der Scfaulpferte , darni zu JLdipnig «ind GotlingaM 
lahle fkibn eine 'Zeie. lang zu. 8trafsfa«tg in Ümgauft 
mit dem betübmten Bmnch; wnrd« 1776 PreMfor da# 
Beredtiinkeit ztt JRmnUirt an der Odet^, . «nd«^uif 
be^ der VemimgiiMMÜei'er UnhrerfOat mkkieem Btmni 
la«:ii|it dahnu *AttAmm p)lsen Kjmtftmfe doruM 
ten fijnachen.verdnigle ier etneibey- Ilitkde§en 4fteii 
Kennlaifs der If atdrgefchiclite , die Shen ller . )vieVl1f 
Anegaben trefflieh zu Statten kam. Sein gnec^ifch^ 
detttfchea Wörterbuch wird lanya. das Eineige felufb 
Äfft bleiben^ fede Auflage deffelben bewies iüsinmi u»-« 
ermüJhslen FMfa, Won^tt^r füedieBiarioUgun^ mi^ 
V^nneheung delfblben forgte. 

Ajtf Äten Jatitiar ftarb zuQuedlfnÜtfr^ Ar. I^h. ^^/ 
»rt-mei,FÄrftl. önedfiöb. ConfO^örialrafh und Ober- 
hofpre^iger der Prinzeifti A'Wjertine Ton ' Schweden^ 
im g&Steh Jahre. • Geb. zu Mngdelmrg am soften Aug^ 
1736. Durch feine vecdfenft volle Führung inehrisver 
Predigtämter und Tiele mit BeTfall aufgenommene Inm 
jniletüitJie und th/^gifth« Schriften rithmKcMI bei 
kannt: • . •* 
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▲ LTERTHUMSKÜNDE. 

' B1&T.XV, b. Reimer : Ausßifirliche Erläuierung der 
zehn erßen Kcmitel der Schrift des Tacitus über 
Dcuifchland. Von Fnedrich nühs. tgai- XII u* 
338S. gr. g. 

Bey den.vieleo Bearbeitungen und Ueberfetzungen 
der Germania des Tacitus^ welche wir bereite 
beßtzBO^ könnteonan diefes letzte» leider unvollendet 
gebliebene» Werk des berahntten auf feiner 'Reife 
nach Italien verftorbenen Vfs. far dberflQffig hai- 
ton. Aber der Vf. wnfste dem oft behandeltem 
Gflgenftaode einen neuen Geficbtspunkt abzugewin- 
nen , weleher feiner Schrift ein ganz eigenee loter-- 
effe fdMyt« 

&8 ift neverdinge derVerfnch gemaeht worden» 
den Entwarf einer Verfaffung, wie fie kflnftig in 
Dtatlbhland beftehen könnte» auf aithiftorifehen 
OmodJagen aufzuführen. Man ging dabey von der 
Mm ana» dafa die* Völker fich wie die Natur felbft« 
i^ <i(ireo Hiuptzflgen gleich blieben, und dafa daher 
die Mittel » nie fie einft gcofs und blähend machten» 
nneh jetzt noch diefelbe Wirkoog' äufaern jniilaten;» 
jMK/2r» der in feiner osnabrfldcfcnen Gefcbichte die 
Crnndziln jetziger Einrichtungen nod Gebranahe 
nne den &hriftftellera des Alterthums und diefe aua 
|enea an erkUren verfuohte» dabey aber mit einer 
Ini^emeraen Leichtigkeit verfuhr» welche der VL 
gl^eh im Anfange feiner Schrift bitter tadelt» wurde 
um Roth gtfrägt ; Hiebt dieOnellen ; und Co.entftand 
ein Oebittde aus luftigen Hypotkeien oder ganz un- 
Tiohtigen SchlOfleo angefahrt« wdches.bey nähnrei: 
Unlorfnehuilg als völlig unhaltbar erfcbeiAen.mufste» 

Der Vf« » der diefe Bebendlung unlbrer frühern 
GefehiclHe nnd die Anwendung derfelben auf die 
Verbältniffe der-Oegenwart mit Ünmuth anfafa.» her 
itefkt ganz richtig 4» fbUerhcftel de^ BisAef iun 
Verfobreos« -tJVon der Vorzeit/' fiigt ef » »»tea&o 
wir lernen» aber es kadn nur gef<diehen »- wenn wir 
fie in ihrer Wahrheit nnd ihren wirklichen Verhält- 
niften aufjaflen; alle • menfchlicben gemeikifamen 
JEinrichtuogea find ihrer Natpr nach nur &r die 
Zelt« und es kommt daher vor allen darauf an« den 
weiwcif^tigen ffoflufs de^ ^Z^it^^ynd }hrer. Auebil- 
dang dex menfchlicben' Anordnungen, cehöri^ ein- 
aofeben; in diefer Wechfelwirkung öffenhart fich^ 
was man den Charakter, den Geift der 2jeit nennen 
kenn. *-* Wir mOfTen die ewigen und fetten Wor- 
zeln des bOrgerltcben Vereins auffuchen» aber wer 
kann verlangen» da(s.der ausgewachfcne Baum noch 

jl. L. Z. i|33. Brßer Band, 



die Gefchmeidigkeit der Gerte haben foU? Leider 
fcheint es durch den Unverftand der einen und die 
Nichtswflrdiekeit der andern dahin gekommen zu 
feyn, dafs Geßnnungen wahrhafter Freyheit und 
. Gefühle für die Ehre und die dauerhafie Wohlfahrt 
des gemeinen deutfchen Vaterlandes i^erdächtig er- 
fcheinen; wem fle aber Sache des Herzens und der 
Ueberzeugung fjnd, der wird fich nicht fchauen» fie 
unter allen Ümftanden zu^bekennen. Auch mir i(t 
es nicht gegeben , in den grofsen Angelegenheiten 
des Rechts und der Freyheit kalt oder gleichgoltjs 
zu bleiben f ich habe daner keine Gelegenheit ao^ 
fser Acht gelaffen, um nicht blofs der hiftorifchen» 
fondern auch der politifchcn Wahrheit die Ebre zn 

{(eben : ich habe alle Veranlaffung diefer Art defto 
leber ergriffen» da die leidige Sophiftik unferec 
Tage bisweilen grofse Verkehrtheiten durch falfcbö 
Vorfteliungen aller Verhältniffe zu rechtf^ticen ce« 
fucht hat." © H n^ 

Wir haben diefe Stfelle aus der Vorrede aua^ 
gehoben» um zu zeigen» wie warm der Vf, d^M 
Studium des Alterthums unfere^ Vaterlandes um« 
falste» welchen Reiz der Neuheit er demfelben 
zu geben wufste» und wie er fOr die Cwenivert 
zu arbeiten bemüht war » indem er die V^eit in 
ihren wahren Verhältniffen darzuftellen fiicbte: id-^ 
lein wir müfTen bemerken» da(s diejenigen 6ch febr 
irren worden » welche aus diefem Eingänge fcbli^. 
fsen möchten» dafs das ganze vorliegende Werk 
blofs politifche Räfonnements enthielte. Im Gwen-* 
4heile finden fich der blofs hiftorifchen Unterfuchun- 
gen bey weitem mehr^darin, und auch.fo bat der 
Vf. gezeigt , dafs er feine Wirme hinlänglich f n mä- 
fsigen wufste ) um nicht die grOndlicben Studien zu 
vernachläfßgen » welche noth wendig find» wenn man 
fich eine klare Anfchauung der Verhältaifle der 
Vorzeit erwerben will. Selbft Refulut^ aus dem 
Gegebenen' fü^ die Gegenwart zu ziehen, OberläÄt 
er gröfstentheils dem Lefer» welches nach unferer 
Meinung auch der richiigfte Weg ift» den ein Hifto- 
riker einfchlageo kann und darf. 

Ein anderer Beweggrund » der den Vf. zn die- 
fer Arbeit ermunterte, war die einfeitige Bebend-- 
iung» die den germanifchen Alterthämern zu Theil 

f reworden ift. Es fehlen ihm der Mohe werth zu 
eyn, einen Verfuch zu machen, alle germanifchen 
Völker als^eine urrt)^inghche Einheit zu betrachten» 
ihre Sprachen» Geietze. Sitten» fo wie die verfehle- 
denen Denkmaler ihrer Gefcbichte zu vergleichen 
und zur Erläuterung der älteften fiber die alten Gef*- 
manen vorhandenen Nachrichten an benutzen 



997 



ALLG. LITE RATUa- ZEITUNG 



Durcü diefe Verbindung der Urgefchiohte Germa-* 
siiens mit 4er rpätern 2Mt hat der Vf. ift de0 varlie^ 

gndeh Bogen die dunkle Kluft zum Thell ausge^ 
llt» welche das Mittelalter von der frahern Zeit 
Deutfcblands bisher fo fehr trennte » dafs die Ge- 
Ichichtsforfcher es nicht leicht wagten , ihren Fufs 
hinaberzufetzen» aus Furcht, fich in endloCeo Irrn^- 
-winden zu verlieren» oder, fchon in der dunkeln 
Periode des Ueberganges felhft unterzugehen. Der 
Vf. hat fich bemflht, die Keime der fpäteren Bil- 
dungen in der Vorzeit zu enthcilien, und es ift ihm 
gröistentheils gelungen, die Fäden des Gewebes, 
welche das Subftrat der fpStern Gefchichte liefern, 
bis in die frQheften Zeiten zu verfolgen; doch ift er 
keinesweges fo anmaafsend, nun fchon alles für ab- 
gethan zu erklären, fondern er fodert vielmehr an- 
'dere zur weitern Verfolgung des von ihm betretenen 
Weges auf, wodurch fich mit.Gewifsbeit noch gr5- 
Tsere Ausbeute erwarten Jaffen. Auf die^lb'e 
'Weife verfährt Orelü in feinen Jymholi$ crilicin et 
phüologicU in C. Com. Taciü Gatnartiam, weicher 
'zu derfelben Zeit fchrieb, aber diefe fchätzbaren 
Beyträge zur Erklärung desTacitus fchon 1819 her- 
ausgab, fo dafs unfer Vf« fie nicht mehr benutzen 
konnte. 

Was die neumodifcbe Art anbetrifft, »»hiftorifche 
und alterthflmlicheGegenftäfide gleichfam wie in ei- 
aem poetifchen Raufche zu behandeln, und feibft das 
'Einfaöbfte in einen dichten Nebel von Bildern und 
Hedensarten einzuhQlIen ,' durch die Vermifchung 
aller Sprachen und Mythologieen ohne Sonderung 
'der verfchieden'en Vdlk^ftämme und BerDckßchti- 

Sjng gefchichtliche'r Umftände ein unendliches 
haos fiervorzubrineen ,** erklärt .der Vf. feinem 
ganzen Wefen fremd, und im Allgemeinen finden 
-wir allerdings den ruhigen Weg der Kritik von dem 
Tf. beobachtet.* Hiedurch hat er dem Stifdium der 
germanifchen AlterthQmer einegrofsereWQrde mit- 
^getheilt, als fie durch manche neuere Pehandltingeii, 
die in Spiele des Witzes und der GrQbeley ausarte- 
ten, erhalten konnte, und es ift zu hoffen, dafs 
eben dadurch mehrere unferer beffern Gefchichts«- 
forfcher ßch angezogen fohlen werden , auch diefe 
Studien nicht mehr als leere Tändeleyen zu ver^ 
achten. ^ ., . 

Die erfte Abficht desVfs^ war^ Vas Buch zU 
Commentar zu einer kjritiichcn Aüsgahe des Tfi<<i^ 
tus lateinifcb zu fchreib^n, aliein mehrere Umftände 
liewogen ihn» diefenPlan zu ändern, und durch eine 
deutfche Bearbeitung einem grofsern Theile feiner 
Volksgenoffen Nutzen zu fchaffen. Slatt des latcir 
nifcben Textes hat er cJne,IJet)erfetziinc; gegeben, 
welche als eine An weif un^' f&r den tieler di.eneri, 
den Zufammenhanc in den. angeknClpften Erläute- 
rungen und tJnlenuchungen mthalten» und dei^ 
Vfs. Anficht Qbeir das Verftändoifs und den Sinn der 
Urfchrift enthalten follte. Die Rechtfertigung der 
von ihm vmrgezogenen Lesarten verfchob er gröfs- 
tentheils bis ans Ende der Schrift, der als Anhang 
tine Abhandlung Cfber den Wertb der verfcbiedeoen 



Ausgaben und Ueberfetzungen folgen foHtel Leider 
hpt der frahztfltie« Tod' des Vfs* uns dieHoffnuiie 
benommen, diefi^ Verfprechen erfollt iu^fth^n, 
wenn auch der ungenannte Herausgeber in einer 
Nachfchrift zu der vorrede bemerkt , dafs fich zu 
einer Fortfetzung des Werks noch manche Materia-- 
lien unter dem Nachlaffe des Vfs. vorfinden , denea 
wir einen tüchtigen Bearbeiter wünfchen. Da fchoit 
Igi9 das Maniifcript diefer erften Abtheilung fertig 
und zur Cenrfur ein^reicht war^, fo ergiebt fich dar^ 
aus , d|ifs der Vf. die neuem , feitdem angefteUtea 
Unterfuchungen Qber die alte Geographie und Ge*- 
Ichichte Germaniens nicht benutzen konnte) Diefe 
erfte Abtheilung follte, nach einer Note (zuS. 62) 
bis zum 28ften Kapitel gehen, allein dietteife des 
Vfs. und fein darauf erfolgter Tod hinderten dift 
Ausführun;?, und fo haben wir fblbft von diefer/er- 
Tten Abtheilung nur ein BruchftOck erhalten. ^, 

Wir geben jetzt zur nähern Charakterifirunr 
der Art und Weife, wie der Vf. feinen Cegenftana 
behandelte, und was er gelelftet hat, über. 

la der Sinltitong, welche die erften 61 Seitep 
umfalst,. wird zuerft der Nutze« > den das Studiuoi 
der germanifchen Alterthümer gewährt, auf ein« 
Iwherzigttrigswerthe Weife daiigeftelU» Co wie eine 
Ueberficbt deffen, was dafür geleiftet ifl^ gegeben 
wird* Dann seht der Vf. zu dan Quellen ftber, die 
uns Auffehlfitfe aber das .germaniTebe AJtertbun» 
arerfpreohen (S* 1^-^51), und diefes führt ihn auf 
das JLeben und die.Sobriften des Taci'tiisjqifpnder'^ 
Imt (& 51-^61)^ deffen GknbwOfdigfceil er, weipfi 
aucbowrdn der Kürze, da rfieliti indem er die Mit^ 
tel anterfoebt , durch welche er zur Kenntnifs Ger- 
maniens gelängen konnte. Zu den Quellen rechnet 
der Vf* I. die Nachrrchten und Angabe<^än den 
Scbrif^ftellern der Griechen und Römer (S. la-— .41); 
II. die Natnr, oder die oatürliche BQfcbaffenbjei^ 
der Lander» welche un6.feft# Punkte daf4>i9l^t,.ui9i 
die Angaben der Alien ztk prdftn (S. 4^»^ ^/tUL di|i 
Sprache, vvelche uns oft Oberrafcbende AuKcblttflj^ 
fiberdie Verbindung der Volker liefert^ wo »Ihßn-^ 
dern Angaben uns verlafien j IV. die Sitten und £inr* 
fficfatungen der fpät4sn..Zeit; V. die Ve/gjeighung 
der Germanen mit andern Viäkern, w#lcj;ke qnt ib^- 
neu ungefähr. auf einer Stufe der fielwjcKitfqg Ttef- 
lieir; ^ \u.> dce Dankviiüsr^ ^nd unlerdjlefe^ b^ip»- 
deirs die rdm i&faen MonuHlealf , twriche. üqU auf di# 
Kriege mit den Germanen bp^ii^o«^* wie die cojb^ 
nrna Antaniana, Sarloophjigf ,.attf denen fi^hge«;-^ 
manifehe Trachten finden u. dgU .4 

. In Hinficht des Tacitü* Ift der Vf. di^ Mbinnntf, 
Hafs fleh auch nicht die tcifefte Sbur von felher An- 
wefenfieft iii Germahieit 'fender londere» tf«te^ef-«i 
feinfeiTi Ao^g öder 99 nCchChriftus^ g't&fchrieb^iieift 
Werke (iber Germanien als Quelle tbeils die firflbeN» 
red Schriftf tetler benutzte > theils d/e Na6brichft«ip 
der Römer, die in Germanien gewefen waren, fbeile 
die der Germanen, welche 'fich als Soldaten oderO^- 
fimgene hk Rom und Italien aufhielten. ' 

> ' Nach 
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N«ch der JMSofiMg' bq^flht unter fortlauftn- 
dhn Seiteas^blen die Ueberfetzanff der einzelnen Ke-^ 
pHei mit den darauf folgenden uomtnentaren« die 
inmer das ganze^apitel umfaffen , und nicht durch 
Humera als Noieit zu einaelnen Stellen des Textes 
bezeidinet find. Durch diefe Behandlung hat der 
Vf* ftr eine angenehme ununterbrochene LectQjre 
^orgt, und doch Moh ungleich das wiffenfobaftlh* 
clie uiterefle berdckfichtigt > indem der anftnerkfa«» 
ne Gelehrte leicht die Stelle des Textes findet^ zu 
der die verfehiedenen Tfaeüe des Commentars ge- 
liören. • _ 

tXe Ueberfetning ift im Ganzen febr gelungen, 
«ind wfirde einen der erften Plätze unter den Ver- 
rieutfchungen der Germania behaupten, wenn fie 
vollendet wäre. Sie ift in einer würdigen Sprache, 
die fich , ohae unverftändlieh zu werden , gepau an 
den Text des Autors hält, abgefofst, und fo wie die 
Eriiuterungen fo frey ron dem lächerlichen Puris-« 
«US der neuern Wortbildner , dafs nicht nur dieje- 
nigen ausländifcben Ausdrücke, welche feit Jahr* 
bnnderten das Bflrgerrecht in unferer Sprache er«-- 
halten und für welche wir keine eben fo bezeich-i- 
nende an die SteUe so fetzen Ilaben, unbedenklich 
gebraucht find, fondefn auch folche, die wir weni- 
ger billigen, weil man fie recht gut durch deutfche 
Wörter erfetzen könnte. So ghubte der Vf. unfere 
Natiimalebre durch den Gebraoch der Wörter Sau- 
nen» Geremonie, Charakter, mythifch, technifch, 
Alliteration, Tiraden n. f. w. nicht gefährdet» und 
Aee. ftmimt ifam hierin vollkommen bey, weil er 
der Ueberzeugnngift, dafs die'Nationa^e«lre auf fe- 
fteren Föfsen fteht, als dafs der Klang efnds ttus 
einer fremden Sprache entlehnten paffenden Wortes 
fie eHchfittern. könnte. 

Als mte Probe der Ueberfetzung möge die des. 
erften Ksfätels hier folgen. ^ „GanzGermanito wi^d 
^on Gallern ^ Rhatern und Pannoniern durch "df« 
FlOffe Rhein «yid Donau von den tSaritiaten und J>s^ 
cern dareh gegenfeitlge Fkiscbt und GebN^e ge- 
trennt. Das flbrige umgiebt derOceanus^ der br«f«e 
Biifen^ vnd' nuerme&ltcbe InCeln umfa^, wo in 
neuerer 2Seit einige Völker und Könige bekannt ge- 
worden find, di^ der Krieg entdeckt hat (guös 
•beüUrn" memtW). Der Rbein, der auf dem^ un*- 
zugänglicnen und fcbroffen Gipfel der rbättfeh^ti 
Alpen entfpringt, vermifcht ficfi , In mifsiger Biie- ;. 
gung ^gen den Niedergang gewandt,' mit dem 
nördlicben -Oeeanns. Die Donatrergfefst fitfh t ef !iy^ 
bequemen Jgemach erhöhten ROcken des Berges Ab- 
noba (molÜ et elemcrder edko mcHtü Abnobae iugo 
iffußis^ Sprengel: aus einem fanften und allmählich 
jieh erhebenden B^gnOck^» des Aboeba hervor ftr4~ 
me9<0» tti^d bßfucht> mebrere Völker, hid fie mit 
Xcichs Aii5^ngen^.(^nrii^^2: in fecbs AusAarren) ins 
^ntifobe >If»er ftHrzt, denodi^ fiebente Mflndang 
.wird voi% Sanipfea.tfElcbdpft ihauritiur. Sprengel: 
Verfehlungen). .^ : 

Befondere Mebe bat der Vf. fich bey der Ver- 
deutfchung der Völkernamen gegeben» um diejctMlT. 
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fcben Endungen den kteinifcben linalog zu bildent 
fo dafs man ^us der deutfchen Ueberfetzung auf die 
Urform fcbliefsen könnte. Die Endung es und ae 
flberträgt er in der Regel durch die deutfche Endfylbe 
en, wie Gitttonen , Ingaevonen, Herminonen, Iftä- 
vonen (6« 82>> Sarmaten (S. 6a), Kelten (S. 64)4 
dagegen giebt er die Endung > in der Regel durch er, 
z. ß. Gaffer (S. 62), Cherusker, Germaner (S, 83)> 
Kenomaner (S. 9O, Vandalcr (S.gj), und nur die- 
jenigen, welche nch im Lateiniichen auf ii endigen» 
bekommen die deutfche Endfylbe Ur, z» B. Panno-- 
nier (S. 6a) und Oambriaier. Der Verfuch , durch 
eine folche Gleichförmigkeit in derNachbilflung der 
Eigennamen , die Willkür zu verdränsen, welche es 
unmöglich macht, aus der Verdeutichung auf die 
Urform zurQck zu ichliefsen, ift allerdinas lobens- 
werth j nur bedauert Rec, dafs es wohl fchwer feyn 
dürfte, auf dem vom Vf. betretenen «Wege ganz-, 
lieh durchzudringen. Der VI. felbft bleibt fich m ^ec 
VerdeutfcbnnjE nicht treu. So fagt er Slaven (S. 93) 
und Gatten (§• 82), ftatt dafs er nach feiner Regel 
Slaver und Gatter hStte fagen muffen, was freylieb 
abel klingen würde. Auch müfste er Alemanner 
und Franker fagen, wenn er Qermaner für die,ge^ 
wöhnlrchere Form Germanen gehrauchen wollte. 

Die Erläuterungen des Vfs. find mehr anti(|ua^ 
rifche Abhandlungen über Gegenftände, wozuTa- 
cittts in den 10 erften Kapiteln der Cernaanen Ver- 
anlaffung giebt, als Erklärungen der Germania 
felbft. Daner 'kommt es, dafs die Nachrichten al« 
ler Schriftfteller des Aberthums über ähnliche Ce-* 

?:enftände bier zufammengeftellt fiob finden, nnd 
elbft die Nachrichten aus dem Mittelaller, welcbe 
Vergleichungspunkte darbieten , mit berüGkficbti{|t 
find. Aus diefem Grunde mufs man denn auch idti^ 
Darftellung Peutfchlands, wie fie in den Erläuter* 
rungerr erfokeint, nieht auf Taoitus Zeit allein bi^ 
ziehen, fondern man mufs genau die Zeilen der be- 
nutzten QueHenfchriftfteiler fcmdern, damit nutn 
Tiicht in Anacbronii^men verfalle» wie. fiei durch 
Möjer hSufig reranlafst find. 

Die vorzOglichften Gegenftände, worüber fich 
die "Erläuterungen verbreiten , find zu Kap. I. Ber* 
gränzung, Gränzvölker. Der Rhein, die Dpnan — 
ifom Ursprünge bis zu den Mündungen. Kap- II» 
Herkonft der Germanen (nicht aus Indien). Oeber 
.die. Namen der Germanen und Deutfche ( n ) — 
letztere von lirtgua theotisca — die Volksfprache. 
'^V^hXter äheften germanifcben Diehtkunft — di« 
Germanen hatten keine abgcfonderfe Dichterklaffe, 
Baopden, fondern ifi& Sänger gehörten zu allen Stän- 
den. Die Inftrumente waren die Harfe oder Zither, 
die fchon Venaxifms Fortunatus Jorhancles und die 
Gefetze der Variner kennen. Der Reim war {el^: 
«frahzeitigr bey c(taDeut£cben einbmmifch.. Kap.lB« 
Sage — Ulixes -r ßarrit. — Die Sage von der 
. Anwefenhe^t d^ Hercules und UtytTes in Deutfch- 
I^nd war urfpränglich römifch und vielleicht weni- 
gen Deutfcbeii bekannt. Kap. IV.. Phyßologifcbe 
iuUAade fOr.. die .Ünvermifcbtlieil der Germanen* 

Ihre 
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Ihre «üfserc BiWimg. - Wilde blaue Augen. goW^ 
- ßribe Haare, ausgezeichnete Gröfse, vorzöghche 
Körperftärke bey Männern und Weibern, Mangel 
- an Ausdauör, leichte Ertragunß des Hungers und der 
Kälte • nicht des Durftes und der Hitze. Kap. V. 
Befchaffenheit des Landes. Erzeugniffe. -: Me»ge 
der Wälder und Srtmpfe. Das Klima war nicht kal- 
ter wie jetzt, und die Befchreibung der Römer da- 
von ift ftbertrieben. Die Fcidfrilchte Oermaniens 
waren Hafer, Oerfte, Rocken, wahrfcheinlich auch 
• Weizen und Buchweizen. Getreide kommt von 
tnticum, Weizen, her. Hier, 'wie bey der folgen- 
den Aufzählung der andern Feldfröchte, der Bau- 
me, der Säugcthiere, Vägei, Fifche, Infekten und 
der Produkte des Mineralreiche«, fehlen die nöthi- 
cea Citate fehr, welche das frühe Vorkommen der- 
felben in Oerroanieo beftäligen. lieber den Handel 
und die Um taufchtings- Mittel, Geld, Bigaten und 
Seeraten , verbreitet fich der Vf. am Ende der Er- 
läuterungen zu diefem Kapitel. Kap. VI. Waffen 
< und Kriegßwefen. — Angriffewaffcn waren : Keu- 
len, Oatejen, Hammer von Stein und Eilen (?), nach- 
heraBeile , die Fraazisca , Schleuder , Pfeil und Bo- 
jren» Speere oder Spi^fse, Wurffpiefee, Gafum oder 
Kefia, Ger , Schwert, Spate, Sax. Vergiftete Waf- 
fen. Vertheidigungswaflfen. Panzer und Beinbargen 
rxvi|fiÖ*0 kannten üa hachAgathias (II, 4a) nicht. 
Später kamen erft die Bruftbergen oder Brunjen auf. 
ffelme trugen wenige. Schilder waren Ruthen - 
Geflechte, oder bemalte Bretter ohne Eifen und Le- 
der, gewöhnlich in der Höhe eines Mannes. ~ Die 
Schlachtordnung war keilförmig. Kriegerifche mu- 
fikalifche Inftrumente waren : Hörner von Aueroch- 
fen, Trompeten, deren eine auf der Antoninifchen 
Säule vorkommt (TrundMi bey Tatian), und Pauken 
oder Baugen. Sie fnhrten auf Karren mit 4 Raden 
ihre BedOrfnifle mit fich. Diefe dienten ihnen auch 
zur Deckttiiff ihres Lagers. Frieden und BOndniffe 
worden be^hworen. Der Eid wurde auf dena 
Seh werte ateelegt. Um die Befehlshaber bekümmer- 
ten fich die Germanen bey den ROckzOgen wenig. •«- 
kap. VII. Könige, Herzige, Gränzen ihrerGewalt. 
Aufftcllung naÄ Gefchlechtern. Die Könige wur- 
den aus beitimmten Gefchlechtem gewählt. DieChe- 
rnsker holten deshalb den Italiens aus Rom, dieGo- 
then wählten fi« aus dem Gefchlechte der Amaier 



und Bakhen, die Baterli aus dem OefeUeeht der 
Agilolfinger. Sie mausten fich durch Tapferkeit und 
andere perCönUche Eigenfchäftea aosteicnnen. Her- 
zoge waren in der Regel gewählte Befehlshaber kim^ 
nerer Haufen. Sie boten (ich auoh (elbft an, und 
es folgte ihnen, wer wollte. Das Anfehn der Kö- 
nige war fehr befchränkt. Die Burgunder fetzten 
fie ab , wenn fie im Kriege unglacklich waren , die 
fränkifchen Könige bekamen von der Beute nichts 
weiter, als was ihnen durch das Loos zufiel, und der 
Wille des Volki zwang fie^ Kri^e zu unternehmeil» 
auch gegen ihren Willen. Kap. VIII. Kriegerifcher 
Geift der Frauen. Wahrlagerinnen.— Auch in die- 
fem Abfchnitte vergleicht der Vf. das, was wir ans 
der f rabern Gefchichte von dem kriegerifcben Geifte 
der Frauen und den Wahrfagerinnen wiffen, mit der 
fpatern Zeit , mit den Alrunnen des Jornandee und 
den Meerfrauen des Niebelungenliedes und der nor<- 
difchen Sagen. Kap. IX. Religion der Germanen. 
Unter diefer Rubrik liefert dar Vf. eine gehakrei- 
chjs Abhandlung (iber die religiöfen VerhäitnirTe der 
Germanen , welche nach einer allgemeinen Einlei- 
tung, über die Anficbteh alterer und neuerer Sohrift- 
fteller über dieCtA Geigenftaad in drey Abfchnitte 
zerfällt. Der erfte AMehnitt handelt von den Göt- 
tern der alten Germanen , der zweyte von den re- 
ligiöfen Begriffen und Vorftellnngen derfelben und 
der drttU» vom Cultus der Germanen. Die Nach- 
richten, welche wir Ober die Götter der alten Ger- 
manen vom Gäfar und Tacitns erhalten haben, fucbt 
der VI. auf nqrdifcbe Gottheiten zurOckzufnhred. 
Wodan oder Odin ift der Mercurius Pß^cpoittpos 
der Römer und Grieehen, Thor ift der Kriegsgott 
des Tacitns . Freya , die Gemahlin Wodans , hält 
er für die Ifis, weiche bey den Suei'en verehrt wur- 
ile. Der Name Thwsco fcheint ihm aus Tyr ant- 
ftanden zu feyn : er war der Krii^sgott der^erma^^- 
nen. Welche Gottheit unter dem Hercules des Ta- 
citua (Ann. II ^ ta) «u verftehen fey, läfst er unent- 
liebleden, fo wie er die Unterfuchung über die Gott-^ 
lirit der Naharvftleo, Alcis genannt, bis auf die 
Folge aufgefpart hat. , Dae Weher« Ober die Vereh- 
rung der Feifen , Quellen und Brunnen u. f. w. , h 
wie Ober die Frfte und Opfer der Germanen , flt>er- 
laffen wir dem Lefer in der Schrift ftdbft nacbzu- 
fehen. 



QDie Foriftisuhg/olgtJ) 



■■ 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



D 



L^hranllalten.) 



JLras '«Tangel. theol. Seminar zu Blaubeuren tandtn 
Vorigen Herbft feine Zuglinge nach einer im Ganzen fehr 
gut beftandenen Prüfting derfelben' durch die Profeffo- 
ren des Kvnigl. Qbey - GymnaAmna zu Stuttgart , in 



das Seminar zu Tiihtngeo, und aufaer diefeu wurden 
in das letztere faftichJUeoeminar itodli 10 auf audeira ge^ 
leihrten Biidangeaaitaiiten gebildete JHinglinge aufge* 
nommen. — Das Seminar zu BUubeuren erliielt da- 
gegen' wieder 40 Zöglinge Ton dem Altec Ton r4 Jah-. 
ren zu einem rieijälirigeu Coifu^^ 
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^DciUfman4' . Voa-Fr^W-i^ ÄöÄ^'u-' f^ \yi. .! ' !•. ' Ea ift 'dieres vorzüslich die durch das ganze JBaA 

^ IParifiuunid^ f^V^^^^^^^f^hffll^^^^^ An ;2U erklären, die wir nurdeswegen oatQrJl^chfiii. 

K. ^ i, 'V i . /' h; i' -; Vr-y i^'^i» '' i*. "^^^ • weil der Vf. fich mif cfer Gerchichj^.,^anrfifia- 
ap. X^ V)^ort>edeutungen iinci, Er^rijvbprtg xler viens am meiften befchäftigt hat. Er ift De j den Her- 
Zukunft-. Xapil;iis uuterrctieiiWfwifcheji I4Q- Joitjf^emav.?i.c|^. o-^rrftfc^^ ^prac^^^ i;uhiger als 
Ten ufld V9rzeJc|ieii,..:iene. warqn' e/n^ e^^ !if?J?J^fi/6f " »J^M??:» |tj W 

^BefragqM der Gotter > diele einqfreyw^lJ^gcAeulsj^ , y,ie ue im^Himrael gegjrqchep wurdp, che wir ^f 



^tiicricn Runenj tlie aut tnfprera itejjtiplatten ajte ^tsinffdnd Sils uß/fwion und Baumem, Dumbeci u« a. 

jOra^Vei di^Tef^rt jiez^ich;ien fqlleh, ^rkJärt (ich der . allein er jfti xloch nicht ruhig genügt um nicht oft Viel 

.y// nicht,. weil^j^rw^h;;fchei*nlichbey,Vc>llepJ^ '^XirahrrchQinljcKere Ableitungen aus der deutfchtn 

Jcm«^' Schrift), fö weit ßej^e ^rr;>^QC^ fiocH beftehei^den Sprache oder. auch, hiftpfifch be- 

^•k/jine Nachricht \l?von W^- , Fpr.BqtM.dep^p^'tifr .gruqtlAta.TJbatfachen öipfÄi Wortfpielereyea <auf- 

, wurden hefond^rs ypget^g^hafteti.t,.d^^^ Eule \v^r.df;n zviQpißra. , Er tatl^lt miti Recht Ableitungen i iwie 

«Germäneo 1^] unginckbringf^dei' Vogäl, jder I^aÖe . ^fjflfwim .von .depi A'usfufe' Dran - Bröder (bey 

. ihr eigemlich *|)fQpnetifcher .VogeL, AjjqIi er ver— ^gfUncU vof. Qermania^^^ Bj'emae 1694), Ä^ftpi 

* kündigte den. Tpd* ^venn er ß<;h auf Häufer. fetzte, yon Waldbrüder nach Grant und Owen, Gaefat^a 

.in denen jcpiand kranlf lag^,und^diq ZvWedenheit von Gäfte uird .Gefallen na.ch Reiske unij Anti^iii* 

\Vodans, ,w,enn>r h^r Opfei:inigep.^i?rchien. . ,D.er ^und deri Einfall, . ctaf^. Bari.t aus.Wariied e«tftand>n 

_Kuk'uk U,üpdigte/die Leb^p^'daiier. aru ^^ 0^ ;^^7» nennt er mit Recht ^zuiiiüchteirn,. um irgend oi- 

_darch Pferde hnd^t Gcli tpy i\erfepn> Q.erriianjin lind [ «er ßeaqhtüog zyi verdieuen ; .allein er Jeij^ m^tßxes 

cJiilgea^paAvjrcheo, Stämme^. Di^i^läncfifchen xSägen ^Tclbft aus^den SvfQNc\iQi;kBoria, Baria^ ^ireyen^iOm 

*^he weifen, dafs a^ch bey ^en/i^orijirchpn. Vplkern ,HüIfe.r.ufen her,, iirid fetzt damjt das isiäiwlifcfieJ?ai« 

tcfiefer Glaujje an deii projphetifchea Oeitt der Pferde ! die Welle, zufammen. Den lateinifchen Ausdruck 

obwaltete. Noch jetzt und Spuren diefes Glaubens !Framea, für die fcbarfe fpitzige ifq/?a der Gfrma- 

im Norrien. übrig- Das VYeiflagen der^Zukvinfi aqs . neuj leilet er von Ramen^ treffen iier, obgleich das 

finxlet 
;Sch]i 
der 
diefen 



.nen unzani^ge öeyipieie vorKommea, wie rturcu den des .lacitus^jenticDoideav Uiei Vergleichuue einer 

.Trauip dip Geburt grofser Mäjpner., Unglficksfäl^e, ' f o fpitzcn Waffe mit. ejner Pfrieme ift keinesweges 

Thcurung»- Kriege u. £. w./angidzeig^ wuf^M«^ ; »» ^efufilu, ^nd der, Name Framea konnte eben fo leicht 

Aus diercrjntoltsanzeige wBrd^^^ telaltef . inKner . glei^hbcyleutend gebraucht wurde. 

;:errehen» daf& fie, , trotz, d^ geringen .Um/angs des Treffea dagegen, ki)«a.tq man ^cjh mit jeder andern 

Bpchs, und qb^leich.es nur als Fragment uns zuge- Waffe. — Aehnlfche. gezwungene Ableit-mgen des 

Icoinmen ift, doch eine Meng^ für das Stiidium <;|er Vfs Gnaden wir ii; Speer von Darra-y in uilinma, .was 

deutfchen Altefthümcr wichtige Belehrungen daraua eins feyn fol/ mixJiurinia von dem isländifchen ää»», 

fchopfen können., . ... ^ .^ v. . ' Freund; ia Rhein, vi^as.MWb;ibLq».uiidiAadei:n bXufs'' 

Ji,'L. Z. laaa. Er/ter Bona. Og * , ' ci- 
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tinen Flufs bedeuten feil j oligleich dSe andern FlQffe 
doch nicht die llhdD iifeifsen j aber väelmebr wiuf^t 
dem wr uns noch, dafe er den ßodenße (S. 7j|)i 
ftatt von der alten Burg Fotama, von Jiptte im npr- 
dtrcben(?)Dialect» einen vom LfaDdeeingefchlofrenen 
Theil des Meeres > einer Bucht , herleitet. War denn 
der BodenCee jemals ein Bufen des Meeres? Potamth 
Poiamu$ oder Bodama, D^ailch Bödmen, lag nicht 
weit von Coftanz an, der. nordweftlichen Spitze 
des LacMi'Pofamicu$ oder Bödmen - «Sees » wie aus 
nebrem im'^^en. Ootfwic. & 504. angefahrten lÜV- 
knnden erhellt. Nun ift aber nichts natOrlichei-y 
als dafs aus diefeni Bödmen - See der Boden - See 
wurde« befonders als das alte Caßrupi feine Wichti({-- 
Iceit verlor» und man nun ntir noch auf deri Klahg 
des Wortes hörte 1 ohne an teine wahre Bedeutung 
ztt denken. 
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Eben fo wie der Vt die'Et^rtm der AusdfQclte» 
welche das alte Germanien' betreffen 9 faft alle blofe 
in den nordifchen Dialecten fucht, fo will er atich 
die Quelle aller religiöfen Begriffe, aller Sitten und 
Metnungen einzig nach dem Norden verfetzten. Schon 
lange hat die Indomania , fo glänzend die VeiYpre- 
chungen waren, welche die Engländer anfadgs vdn 
' ihren orientalifehen Torfchungen machten , hty dem 
ruhigeren Theile der Gelehrten einen bedeutenden 
' Stofs bekommen, wie früher die Sticht, äfles aus dem 
OltiCchen, dem Italifchcn , dem Griechircben , dem 
Sejnitifehen abzuleiten , fallen miifste » als man fah« 
d^s|die Gelehrten, die ficb ihrtbcfonderes Syftem dat«- 
anf erbaut hatten, fich fei hft Unredlichkeiten c^rlaub- 
teuy^um vqn ihren einmal angenommenen Meinun^ 

Eßn nicht zurfick zu ^hen^ und ihren Rang zu be- 
aiititen. Die Sache ging ganz natürlich zu. Jed^r 
wollte das 9 was er als das Hikihrte und Vorz(1g]ich- 

> ^te anerkannte nnd am gründiichften erlefnt natte, 
mit dem Studio des alten Zuftandes (eines Vaterlandes 
verbinden. Daher mufste' anfangs die Bibel alle 
Stamrovät^ ^unSers «germanifchen G^fchlechtes lie- 
fern , dann , als die luallifche Literatuf emporblübte, 
hatten die trojanirchen Helden das OlücK Gründer 
unferer meiften Städte und rürrtengefchlechter zu 
ky^i , darauf erleuchtete unfern finftcrn Norden d^is 
belle Licht der Aegypter', nnd end]i6h lieferte d\e 
indifche Weisheit-reichen Stoff' zu Vergleichungen 

. In Hinfieht der Sprache, Sitten und rdigiöfer Cuhur 
nicht nur derGi*iechen und Römer) fonderii auch der 
Britten, Gelten und Gennanen. Es ift daher fehr 
begreiflich, wie auch der Vf., 'der am meiften 
in 4er nordifchen Mythologie und Gefchichte be- 
wandert ift, dazu kommen konnte , alle andere Hei^ 
leitungen verwerfend, nur in jdetp Norden die Anhal- 
tungs-*- Punkte zu fuchen, welcbenach feiner Meinung 

' die germanifchen Alterthumsforfeher auf d'er einzig 
richtigen Bahn erhalten können. Er erkennt in der 
Einleitung Sw 88-^90 die grofse Aehnlichkdt frey- 
müthigan, wiche Ra/k in feiner Preisfcrhrift' Ober 

• dan Urfpning d^r notdmhtn Sprachen (Koj^enhagen 



i8t8) «wifchen den indifchea» perfifohenimd 9ik>^ 
*dör(rifchi»&f^d,;iiie^t4bdr,*^dAf| cQtfesIMolKhil^ 
iP^iche; um eine' gemeinfehaftlicbe Abftita&ndng ait^ 
zuaebmea» da fonft eine fo grofse Vertchiedenhrtt 
in der aufsern Bildung der indoftanifchen und ger- 
manifchen Völkerichaften fich finde» HöebftenSi 
i]tt{L.er..CSa^B könne man ^inen .urfpriingliehea 
ISfittelpunkt annehmen, voa welchem unter ems 
abweichenden Umftänden vnd zu verfchiedenen 2et^ 
ten fich einzelne VölkerCeliaflaa -entfetten nnd nadi 
verfchiedenen Richtiu^en ausbreitedten* So wäre ea 
nicht ünvvahrfclieinlich , dafs fich von den'Oehärgsa 
'd«s Caucafus hinab n^ch Oftlpi^ und Weften auswan* 
dernde Stämme 'hinabgezogen h§tt<m 9 die Cch^uater 
den Einwirkungen ipannidifialtiMr.Art ganz eieefi^ 
thüifilicHentwickek und ausgebildet liätten. Wenn 
aber der. ^r. Vf. auch nur diefes annahm ,, was aBer- 
'dings dai Wahrfcleihlichfte ift: fo mufste ffcch 
bey den Sitten, Gebräuchen und Religionsfbrmen 
auch auf die öftUchen Völkerfchaften Rückficfat g&» 
nomm^ werden , und die Urtterfuchungen eines CS^ 
Idroke, Jinu?$i, fateHmt.Wi^otdfsi, befonders aber 
des Gap* Mdknny, JcinvitJe,' ' Buchanan.nnd Warrem 
Haßing^9 auch der Deutfcheii Gelehrten t. Hamnut, 
C. RittfT und Kannegiejtur hätten nicht unl^eacbtet 
bleiben mfifTen^ wie es in der wirkHchen AusfüH« 
rYtng\gefchehen ift. Hier bitte fich die Kritik dei 
Vfs im fchönften Lichte zeigen können , indem 
er gezeigt haben würde, was in den Religionsfvft^ 
ihen; Feften und Gebräuchen, des*OfEen vnci dea 
Wefteik» blofis zufilhge Aehnlichkeit , was aberäuÄ 
'aus. ]enet :Bg€meinfcha/Uiefun QueJie,^' die er feii^ft 
' antrinimt ; abzuleiten lev. Eben fo Mtte er auch di« 
Erklärungen aus griechifchen und römifchen Schrift-« 
fteJlern, die überGalUen undTbracien nähere NaclH' 
richten gegeben haben , tat V^rgleichnng des gall^ 
. fchen^ und thracifchen mir den germanifchen be- 
. nutzen muffen, wenn, er (nach S. 41) dieMitthisihiiw 
gen der alten Schriftfteller wirklich als eine Haupt--* 

Quelle fOi" das germanifche Alterthum ' betrachtete. 
>ie Achnlichkeit der Germanen und Gallier ^ in ib- 
rpnSitteh und Gebräuchen, ifk zu bekannt, und wiitf 
zu einftimmig von allen Schriftfteller o des Alterthuma 
* verfichert, als dafs wir an der Wahrheit did'erNablH- 
' rieht zweifeln können. Dazu kommt die Ueber- 
'.fiedetung mancher gallifchen* Stämme nach Geriha-* 
nien', mancher 'germanifchen nach Gallien , wekfas 
uldelunß in feiner Gefchichte der Deutfehen (S* 31^ 
' Scfföpftai in fernen Vindit^^ CelticU und neuerlich 
^ Barth in feiner vortrefflichen Ürgefchichte von 
' Deutfchland hinlänglich dargethan haben. — * Auch 
dem btofsen Bearbeiter des Tacitus konnte diefes nicht 
unbekannt feyn» da ja Tacitu,8 felbft, die Bofer 
tmd Helvetier G. 9$. gallifch'e Völker u. f. w. nenntf 
welche in Deutfcliland ihre Sitze au&efchiagen hät^ 
' ten , indem er die Stelle fo einleitet : rdlidiores oKnt 
Oatlarmn res iuijjh D. Julius tradit, eoque craMbÜe 
efij etiam Gatios inGermaniam transgrejybs. Qucm^ 

Mum cnm amnis ob/iabai^ gtta mmusp ut qmugüs 
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Mit evahitrai, wseiipeitet permutettftie fedes proTni^ 
jcuas adhuc et nütta rtgnotum pötentia äivißts. Dia 
Gothini Talsen noch zu Tidtus Zelt als galllfch^f 
Volk mitten unter den Dettlfchen, und wurden nur 
in fofem zu den Germanen gerechnet» als fie den 
'Boden von Germania magna befafsen. Die vi^^en 
Städtenamen inDeutfchlaod, die fioh auf dunum cn- 
digpn, und welche iifir bey Ptolemäua finden,, als: 
Segodwmm, hugidumtmp Eborodunum, Bkfiodt^ 
num, Tarcdünvm vc. f. vr. laffen ebenftlls keinen 
Zwüfid flbrig^, dab nicht wirklich gaiurcbe Ein wan-^ 
* derer den deutfchen Boden betreteil haben. Eben 
fo waren Pannohier in Deutfchland, die urfprQng- 
lieh ausThracien gekommen waren» und dortfVi««^* 
nicr genannt waren. Diefes wurden dieOier , deren 
Stellong bej den Gothinem und Bariern Tacitus be^ 
2<dcfanet (uerm. 43). Wenn nun auf der einen Seite 
eioe folciie VcrmUcbting thracifcher und gallifcher 
Stamme biftorSfch erwieien, die Verbindung der al-* 
ten germanlfchen Volkcrftämme mit dem Norden 
Scandinaviens sbf^r nur darin begründet ift, dafs die 
crof^en fcatidinavifchen Infeln (denn dafür hielt man 
Scandixurvien damals) mit zn Germania magna als 
' ein kleiner Anhang vom Ptolemäus gerechnet wurden» 
'und manche Jetzige und frühere Gebräuche» Mei- 
nungen und Gefetze» fo wie die Sprache eine deut« 
Iche Abftammung rcrrathen ; wenn es aber aus Ta- 
eitos felbft leicht erweislich ift» dafs nicht einmal 
die germanifchen Volk erftämme auf dem feften Lande 
felbft ein gemeinfchaftlicbes ReÜgionsfyftem i noch 
flueh völlig flbereinftimmende Sitten und Gebräuche 
liatten » fo fieht man leicht ein » dafs die Zurürl^üh^- 
rang allen germamfchen auf diejpätem fcandinaxi^ 
Jchen Sagen fehr leicht zu noch fchädlichern Irr-* 
thamern verleiten kann » als bisher daraus entfian** 
den find » dafs man die einzig gleichzeitigen Schrift- 
fteller, die Griechen und ROmer darüber zu Hathe 
- zog» und damit das verglich'; was die fpandiiiavifchen 
'und orientälifchen uns zur näher» Vergleichung 
liefern. Hr. Prof. Sprengel ift der Meinting» 
dafs die fciandinavifche Gdtterlehre» aus tibetha- 
nifchen » griechifchen und chriftUchen Mythen 
zufiimmeogefetzt den echten Germanen ganz tremd 
fev {S. 96 feiner Ueberfetzung}. Diefes möchten 
wir nicht behaupten» aber mannichfiiche Modifica- 
tionen der nordischen Götterlehre mflfien wir anneh- 
imen» wenn wir nicht einfeitig werden wollen. Jede 
Einfeiti^eit fchadet» und nur gefnnde Kritik» dl^ 
fich vorKehfiem Lichte fürchtet; welches die Flecken 
irgend eines Syftems aufdecken könnte» kann hier 
zum ^ückhehih Ziela führen« Jetzt ift es aber um 
fo vidi' wichtiger » hier mit Emft folcfaen Einfeit^ 
%«teta entgegen zu treten» je mehr Au8i>ante von 
AlterthOmern 4er germanifche Boden zu liefern he* 

Spönnen hat» je ernftUcher fich' die Fürften und ober- 
ten Behörden felbft fdr die Erhaltung der gefimde- 
Ben AlterthOmer interrelEren » und adf diefe Ent— • 
deckungen natürlich Unterfdchnngen Ober diei B»* 

deatiing d^Oefandmeo folgen mmeu* Diefe naffm 



aber auch von richiigeta GfundRtiteii ausgelite. ' Wie 
viel<» Idole würden nicht zu »»metallene Pflp{K:hea*' 

-herabfinken» woAlr -dtr Vf. (S. agy) ein in einefn 
Teiche (nicht »»Kloftergraben'*0 bey Hinmidwitz 
gefundenes und von Hn. Prof. Bäjckutg freylich et- 

* wasf zu voreilig filr einen Tyr ausgegebenes Idol ei^« 
klärt» welchem ähnlich andere biey" Trier und an 
andern Orten Deutfehlands |efuBdeli find! Was 
wOrde aus GorPs Mufium Stru/cwn^ was ans Mtoni^ 

JQite&n^n Ant. exph werden»' wenn man fl{)eraU fo 
unkritffch verfahren woUte? Solche vorfehneile Ur* 
theile kommen von der Vereinfachung des Syftems 

'her, welches derfelbe Fehler ift» den der Vi» fo 
bitter an MOfer tadeh« 

Wir gehen J^tzt noch zu einigen Bemerkui^m 
fiber hefondere Stellen der Ueberfetzni^ fowohi ale 
' der ErMutenmgen Ober. < 

Die Ueherjetzang y weldter wir iofi ABgwieiflM 
fchon 6ben einen der ehrenvoUften Plätze unter den 
Verdeutfchongen des Taeitus einräumten » ohne ge^ 
fonnen zu feyn • ihr diefen Platz wieder zu nehmen» 
ift an einigen Stellen weniger durchdacht» all die 
Spnengerfche. Diefes ift der Fall im trfkH Kapitel» 
welches vorher mftgetheilt ift» wo wir die Abwei« 
chungen der Sprengerfchen Uebnrfetznng einge- 
klammert haben. Am Ende dee XMteyten Kapitels 
' kommt die fchwere Stelle des Tacitus ober die B#- 
' nennung des alten Oermaniens: Gae^erum Germaniae 
' vocabtmm recetis einuper addiium ete. » vor » w^he 
alle Uebertetzer nnd Erkläreir fo fehr gep^nigt h^t. 
Der Vf. Qfaerfetzt fie folsendermaafsen : obrlgens fäy 
das Wort (betTetl die Benennung) Germanien neu 
und vor \iicht langer Zeit hinzugefügt (wekhera 
Laiide denn?)» wm die'i welche zuerft Aber den 
Rhein gingen (und) die Orilier vertrieben und nun 
Ttingrer heifsen, damals Oermaner genannt wnr« 
den : der Name des Stammes» nicht des Volkes» fej 
fo nach nnd nach allgemein geworden» dafs znem 
alle mn der Furcht wiUen (ofr iriefinn) bald { darauf] 
'von fich felbft mit dem vorigefundenen Namen Qtr^ 
manen genannt wurden. Die richtige Dentang dl^*- 
fer Stelle ift for die Herleitnn|r des Namens derOefu. 
manen fehr wichtig. Der Vf. nimmt» wie nuiä 
fchon aus der Ueberfetznng fieht» mit allen AüheN« 
rern Erktarern an» dafs diefe Stelle fieh auf das 
canze alte Germanien » GermamOf magna des Ptol.» 
t)mnU Germajtia des Tacitus (Kap. i.) beziehe» ja 
auch auf das ganze Volk der Germanen , . weichet 
froher keinen gemeinfchafkUchen Namen gehabt h»- 
ben foli. Das juq^er wird deshalb etwas weit ms^ 
gedehnt» indem nicht zn leugnen ift» daCs Otbtr dto 
Crermanen fchon recht gut kannte» allein die Stelle 
aus ^en/hßH canfldarUme vom J* 53t » wo fbhon din 
Genrianen erwähnt werden» immn Marcus Mari» 
celins in dem angefahrten Jahre gefi^ haben tM^ 
»»drGiiLiusIysTBAiBTasTOaaMAvcis*'» diefe InCtbrIft 
oeiuit der Vf«t der yw o h nlfehe n Xrkläno« ^Ignr 

Stell« 
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Stelle 'f des Topit OS tn-Ehrea^ qß'enhor irerdorben, 
6orf gianbt oiit andern » dafs CenonwneU oder Gono-- 
i maheis gelefen werden maffe. . Diefes zu be weilen 
"^oder a«ch nur wahl^fcbeinlich zu machen , hätte der 
- Vf. ficb auf Varianten in den Editionen der faßi Ca- 
-pit. berufen mOf(%n, was er aber nicht gethan hat, 
•obwohl andere geradezu folche Varianten erfannen. 

• Sowohl AinAa2> Martianus, der.zuerft zu Rom IJI49 
dfel^ wicht^en r Denkmäler der alten Gefchichle 

• herausgab, JUS auch Jacob Sirada Ven. 1557. p. 2049 
-fler Vieles beffer las« haben deutlich den Namen delr 
'« Germanen nnd . fo auch die Poncinifche Ausgabe , (o 
'•^Ife Sigfmiu9 in feinem Co^immt. m Faßo9 et Triam- 

phos Romanorwm; Venet. 1556. Das ntq^er addilum 
vocabulitm kann fich alfo nicht auf die Gei'manen 
r:«berl«nipt be«ieh&; aD#in T^citus fchernt dieC9S auch 
«gar oicbl fag^a s^u woU^ft* 1^4^ eigentliche Qerma- 
^nien wurdle nach Cäfar durch den Rhein von Gal- 
lien gcfchieden» und nach Tacitus wird qoch Ger- 
.^mtmia othMh durch diefep ^lufs gegfib Pallien be- 
grenzt. Ja MbXt Ptölemäus hält noch diefelbe Grenze 

• feiner Germania mßgna fert,,uBc|. alles Lind.web- 
des Rheins ift ihn^ Gallia, das zunäc^ft aber 

OaMia Belgiea. Dpclik wareo de^tEphe Vö|^ 
ker über den Hbeio Vorgedrungen yOpudrufer., £bu- 
roneityrCäräfer« Pämaner: aui uno nomine ßemißni 
mppMaMitur,XQ%^^t^ B*G. II. 4*>f. die Beigen felbft 
waren orri 06 6«n»i9ms(Caef. ibid.)? waren vor Un- 

fer Z^t {antufuitus) abbr den Hli^ g^noen ucjd 
Atteo fich^Jun linken Ufer: baffere Woboutze^se-- 
&icbt, und die Teiachterer ijder Tungere^ i^^U tJfl- 
•-pdter hatten 9 yon .den 3ueven becU-ängt» unter de^n- 
-< Donf* des Cn.Pompe)u$ und Marc-Crafrys fioh- eBen- 
lialls. herübergezogen ;(Caef. ß- (X IV, iv), obgleich 
f ein Theil vonbeiden nfoh Ptolemäus noch am rech- 
. ten-Ufer des- Rheins wohnten. So war idas weftli- 
, obc Ufer xles Rhi^ins allmälilig mit vielen. Einvurob- 
•nern germanifcher Nation .(lavi^l^ert» und auch die- 
vjenigeil» welche. urfpr^%Ucb dem Römer Iceine 
i&ulfebe fcliieoen« nahmen dooh die Benennung 
.'gern an. So Cagt*Tacitas Treveri et Nervii circa ajf- 
feOationem Germamcaefmi^nis ultro ambiUofi ßmi, 
tamquam per 'hone gJorian^ nominis aJ/lmiläucÜne et 
^inettMafBcmorumJeparentMir^ Daher erhielt auch das 
funke Rheinufer unter Auguft den Namen Germania 
'fkpenor^^tkA ir^erior^ ohne beftimmte Aosidehnung 
'in das innelre Gallien» vmdohne dafs. nicht. au^h di^*- 
f es ' Germanien . mit zu Gallia Belgica gerechnet- 
rwäre. Darauf bezieht fich dts Tacitus Stelle caete- 
j^nmelc* . Uebrigens, Cagt er (da^ heifst, aufser dem 
eigeBtlichen- Gertbanien 9 welches er vorher durch 
•4len Hhetn und die Donau begrenzt hat), ift die Be- 
ifkennung Getwnaitien neu und erft neuerdings (einem 
Thdle vottr Gallien) beygel^gt* Das Uebrige erklärt 
fibh dann leichter.. Dais aber Caeterum noch in die- 
ser Bedenfeune ' bev Tacitus vorkomme, ficht man 
aus ^eiMir Stellnt <ue Ibgleich folgt : FuiJJe apud eas 

i,Der Be/ok 



et, Ber etilem mem4franf,etc^ ^-. Ceterum (avjü^er 

diefem) et UHocem quidojß opittc^tur etc« Auch Ci" 
. c&ro braucht es Farn. Xl^j^^ ebei^ fo. Macütcun officiß 
Ju^tctam ejffe gaudeo, eiue Falernum mihi Jemper • 

idoneum vijum ejl diverjörio: ß modo tecii Jälie eß 
I ad comitatum nqjflrum recipiendum, Ceterum ^was 

das Uebrige anbetrifft) mild locus nofi displicet* 

^ Im dritten Kapitel ift da.sf'uiffe qpud.eos, 'et JSer- 
culem memorant auch' nicht ganz richtig dun^q: 
Sie. gedenken , dafs u. r..)v., gegeben. Es ift'diefe» 
wie dicunt, aiunt, man lagt« oder einige .^geo» 
worauf fchon aas eos hinv/eift. Hier bat der. Vi. die 

. richtige Erklärung bey Bredow,'Vsu:. XLVlI.I, und 

.Pajßna Tacitus p. i^ mit Unrecht unbeachtet ge- 

Jaffenv Die Stelle geht offenbar auf die Römer, wel- 
che aberali.die Spuren alter griechifcher Heroen auf- 
fuchten. Auch fpäter (tCap. ja.) fagt Tacitus yup«^ 
ejfe adhuc Herculis colupiruU famä vulgavit, 

^und bey dpr Sace vom Uiixes: UlLrem quidam 
opinantiir , welcnes fich ebenfalls auf Sagen bezieht, 

,die £cb nur. in einem römifchen Kopie .ausbilden 

. konnten. Sprengel öberfetzt hier zk^slv auch : fie £i*- 
jsaA/^n, u.f. w..; allein er bemerkt (5.95.) wenigfrens, 

. dafs der Römer offenbar dem Üeutfchen hier feine 
Natiohalbegriffe geliehen habe. Sehr gut^ift d^r 
SohluCs des 4tcn Kapitels Qberfetzt, welchen man 
gewöhnlich ganz mitsverfunden hat: Öurcfr Hin^- 
mel und Boden find fie gewohnt Dürft und. Hitze 

.S4|inicht,. (wohl al)^r). Kühe und Huo^r.2u crtri- 

, gen. Labor is, aU/ue opcruf/i, . non jeiQtdcm 'pdtieniiq : 

,,m^nijncque ßtini aeßumque tolerare.y J[rigora.,€Uqme 
inedidm codqfolove 'aJJ\f£vcvunt* Nur mochten. vir|r 

.doch folgende Aenderung vorfchlagcn.' Für Mühe 
und Anftrengung fehlt ihnen eine e^n fo grofse Oe^ 

. duld (diefs geht auf Jas Vürl]c^fi;e,hende>; auch fir^d 
fie keiqeswjBgs Hitze und Durlti (wobl.aber) K^he 

.und Hunger: , zu ertragen durch Himmel und Boden 
gewöhnt. DJpfe Erklärung .fiininit fowotil niit AtSL 
Worten- des. Textes», als. anch nait Tadt, Hiß. U, ja 
u. 93. und ^gnüuas 1,'A: S. 31. ed.Tar.,und der 
NatUjr der Saplie über^iu» indem. einem no^difchen 
Volke drückende Hitze und brennender Dürft fch wah- 
rer zu ertragep feyn mufste, als den ^n beides ge- 
wohnten Römer und Südländer überhaupt. Die{;r.d- 
fsernHdrner der Kühe, welche Tacitus \m 5ten Ka- 

..nitel dntcKJwnor aut ^loriafrontis dichterifch um- 
tchreibt, nennt der Vf. in der Ueberfetzung : die 
SchonJieit und den Buhm der S;irne., Wir möcht^ 
dafür lieber fagen: die Pracht und Zienle derStirne. 

, Es ift eieentlich eine Hendiadys: für die bprahmta 
Zierde der Stirne. EmmerÜng ipeynt (in feiner 
Comm. de locc. nonn. in Tac. Germ. Lipf. iHog*^ 
dafs Tacitus diefes honi^.(eß) aut gloriajfrontis aus 
irgend einem Dichter« entnommen habe. Diefes ift 

.auch fahr wahrücheinlich, und die gezierte Heden»* 
artdefto leichter zu erklären» 
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ALTERTRifMSKUNDB. i 

iHtmjULSf b.ll^imer: JiurfiibrKche Er;lauienmglJer 
Z^ai er/ten Kapital der Schriji des TacUua über 
*^ " ' fchiand. Von Priedrich Rühs n. L w. 



fJBtfchl^fr dir im y&rigtn Siüih ähgibfochmim Rtentff4h*) 

Im ßvhfifn Kapitel hatten wiv das Aar» gladiU 
oiff moffjribus laneeU uhmtur lieber mit SprengH 
durch Sehmerter als durch D^eo tibei^fetzt gefefaeiif' 
Ai die Degen erft eine fpätere Erfindung find» mid 
bejr den dten Germanen durch die Vramea «rfetz< 
wurden. In der ErlSutembg (S. 210) nennt der V& 
diefe Waffen auch felbft Schwerter. 

Wir brechen hier ab» um noch einiges fiber di# 

Crliuterungen des Vfs zu bemerken. 

' • ' • • . 

Der Vf..ift in diefen oft tu flflchtig, oder drOckt 
Ach* wenigftens nicht vorfichtig genug aus » ntti der ^ 
Oefahr, mirsverftanden an werden« zu entgehen. * 
Ar den Scbriftfteliernt welche er alsrQuellen der gar- 
nanifchen alten Geographie anfuhrt» rechnet er nft- 
«BrMbh auch denIHolemW(dielUWki2V»liiig'. ilbU 
er ganz aus, obgleich fie wenigftens die Sitze mehne^ 
rar german. Völker beftinmt). Von diefamiagt er: 
ffSoine Erdbefchreibungbrinuiptete Jahrhunderte hl»»^ 
ctarob ein klaffifches AnCehen» und wnrde daher Calnr 
liäufig abgefcbrieben » auch ziemlich frftb (was wUL 
4iefer Ausdruck lagen?) ins Lateinifche OberfiBtst: 
Es findet fich bey ihm eine Menge fon germanlCDhea 
Orte- und Völker namen» die man bey keinem an« 
dem i^dhzeitigen Schriftfteller (er fetzt den Pt» zu 
^rief»% g«n«B in's zw€yt€Jahrhiinderti findet, und von 
denen es in derTbal fahr zwtifelhan ift» oh fie niiAt 
jfon fo5t«rn Abfchreibern und Bearbextem ängatr»« 

afind.'* Hieraus muls ein Halbgefehrter fbhliefsea» 
der Vf. eine allgemein anerkannte Annahme dar 
Gelehrten mittheile, nach welcher alle Orlsnamen 
im PtoL fo wie alle Völkernamen vielleicht von fpfi- 
tern Bearbeitern hätten eingetragen leyn köhaeau 
Ditfea kenn aber der Vf. gar nicht haben fagen we^ 
len , da ihm nicht unbeMnnt üeTn konnte , daCt 
l^n Mtarciamu Hermcleou^^ der dfen Norden Euro-* 



M*S vorzflglich i%r^^T^ Stmrdrw HiraXcfMi/tv 7i«ry(i^ 
^« (S^ 35 n. S. d. ed. Budf. Geag. Gr. JUm.) be- 
fcbrelbt, fchon genau fo viele IHi} (ftgan der Zahl) 



und ^4Xf K Jir<9i(fAtu( (94 an der Zahl") angidM , wie 
wir in den heften Ans^iben dee PtoIemSnS gemuiM 
finden. Es si^ zwar Ausgaben , in welcben meh^ 
rere neugetuldete StSdtenaiien fich finden, die aus 
llangel an fCenninÜs .der gnechüaheU ^niehe oder. 
A. L. Z. 188^ B'/Ur Band. 



aus. abelverftandenen Patriotismus in den Text n^ffsi 
nommen find , allein diefe find leicht zu erkennen« 
und fchon ton Bertius nach Vercleichung des fylbniii'' 
gilbhen und mehrerer palatiniicben Codices ausge^ 
merzt. So entftand aus AETION A OIAniA (Legh 
XXX üifria) bey reiera in den Editkmen des mc&^ 
loua Aofut und Tqfimu eine neue Stadt, welche ÜF. ft 
L^iucrum Im/mia, Tqfinue Leguonsm Lubria nennte 
Damit diefe Stadt indefs auch eine Polhöhe unÜ 
geogr. Länge hatte : fo erfiind jener claffir die^ftrbn. 
LageajV; SifVi diefer 38I*; SHV* Eben fi» 
ift die Stadt Jtbna aus Ulm mit bejgeßlgten Gradea 
Jt ; 47 undhanthzuta aus Landshuth unter den Gra- 
den 33; aH i entstanden. Wegen fokher Verwir-- 
mitten einzelner Editoi^en, alles was Ptolemaus 
nns liefert , wegwerfen zu wollen , oder wenigftent 
durch abelgewäolte Ausdrflcke verdächtig zu ma- 
chen, vercuent ernfthaften Tadel. Darin maBea 
wir aber völlig mit dem Vf. Obereinftimmei^ , dalÜB 
eine kritüEch berichtigte Ausgabe des Ptolemaus auch 
infonderheit fiir Germanien immer noch ein grofsee 
Bedarf nifs ift. Auf diefer Bafis i verbunden mit denst 
was die fibriMn rdmÜchen und griechifchen Schrift« 
fteller von CyermaiMw laittheilftu , nuifs dias Studium 
der AUerthfimer Germaniens gegrOndet werden» 
wemi daa Sammlen, AusmefEBO und Befchreiben der 
aken iUmen von dem Oddirten nicht als leere Spie-^ 
lerey betrachtet vrerdan folL' Aber freylich find dt^^ 
zu weiilga geeignet t und diejenigen, welche daen 
geeignet bjn fplitcn, find vielleicht, wq(en ihvea 
Vermltnifle nicht im Stande , die nöthigen Reifen 
zu untemdimen * um die zur Herausgabe des Ptoh^ 
maus nöthkptti Codices undEditiooen zu vergleicheut 
Vielehe leiMr durch DeutCbhland, Italien, Frank-« 
reich Ob (^ w« cerftreut Air den angeftellten Gelehr- 
ten fchwM* zugingÜch find. Auch hierauf möge der 
Staat , der Taulende für Reifen in entforntere Län- 
der verwendet» To wie für Sammlung und Erhai-, 
tnng fremder und einheimifcher AlterthOmer be« 
Stimmt hat , fein Augenmerk richten. Es ift die 
aothigfta Voinrbeit > ohne wddm alle Beftrebungen 
der Sammler von Altenhomem nur seringe Reiul^ 
täte geben , oft fogar mehr fchaden ab nutzen kOn-« 
neu« In DeütfchWud haben fich die wenigen Codicea 
des Ptolemaus neuerdings wieder um einen vermin-^ 
dert, 4h der Ehner'fche in Nflrnberg mit einem gi^Csea 
Thefle der Eboer'fcben Bibliothek nach England ver- 
kauft ift. Darum arbeite man , fo lange es Tag ift« 

Nun mögen noch einiae kflrzere Bemerkungen 

fiber die Erlauterupgan des Vis folgen. S. 78 bey £r- 

vrähnung der Donanmflndnnfen^ zn Tacitus G. i. 

H h mafs 
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mub Krupf cU Ukri oJUi$ Terglichen werden i der die 

H^mea die Zajtu und Vefünderupgeo der Mäaduofeo 

^htjger darCibllt^ ifmru.Cuftuma.muts beifsen: Ax^ 

racuftoma (PUn.') oder Incwacium q/Hum (FtoL) » v«- 

fUftp^ erdf«« nach jtpoB.flhiod, Jtrg. 4» 319« lUbnf9^ 

ftoma ift wahrfcheinlich niir verdruckt fbr Sthewo^ 

fioma, welches indefs b\oisjimm.Marc. 33» g. kennt. 

S. 86. Die Abteitnng der VOlkemamen littgOAHinaf^ 

Hermincnen, Ißaevanen von Söhnen dt% Mannus» 

wofilr die würKlieh vorkomncnden Namen Inge» Em 

ftein und jleroiann vdrgefehJagen fttd , nennt der Vf«^ 

dorobaus iingermanKcn 9 «nd meynt. die Endfang 

siflfste anf «^ fejrn, wie Ynglinger, Garliager» L0-4 

diringer* Ohne in obiae Ahleitungtn einzmtimmen 

bemerken wir 9 dafs . der Vf* hier wieder su fehr 

Sbandinava ift* Die Endung auf OFin» findet fick ja 

auch in uimbnmtnj GotJumm, Cabsem^ und Teß^ 

hnm. S. 87 fteht CtuOrcKrer, wahrfcheinlich ver4 

druckt füc Cbattuaren. SL 1 7 1 * Die Injulam fkbariam 

an der Nordfee - Kdfte oder Bohnen - Iafe)n (PUni 

IL N. XVIII , 30) folien des Vis Meinanff naefa nicht 

von wirklichen Bohnen 9 fondern von einem aiKtern 

Gewachfe der NordCee ^ Kofte ihren Namen; habend 

Reci ftimmt damit fiberein* An Bohnen ift auf di»«f 

im Infein befonders für die Zeit des Tacitus fchwer«« 

Bchi zu denkea, doch ift die gante Nordfee-Sjdfte 

mll von eineT'Pflanze» welche in ihren BlStternAttf-^ 

würfe bildet» die völlig wie'Bohnen ausCehen. Si« 

fttzt fich überall an den Steinen an , wel^e zur B^^ 

ichotzung der Deiche die Bafis derfelben bilden j 

liim/ nennt fie Pucm ßlüfuaAa. Bij der NachrichÜ 

von den Kflhen der alten Germanen (& 176V hätte 

wohl die BenennunfiOfiMKr O^eoe)» die wir fcnon hi 

Phnins finden» mitgetheik werden tnömenJ^^ Die 

GanfOtf oder Gomoa des PUnius (& 178) der«a Ihraw 

n^n in Rom gefuoht wurden» waren gewifs 'keine 

wilden Ganfe » wie der Vf. annimmt, sie waren jd 

candidtu, und weib ift keine einhelnifche wÜ^eGans» 

fondern bloCs der anfir hnerhweus {Ang* J^perho^ 

um lin».), der fich nur fiöcbft feiten nach Üeutfch^ 

iand verliert* Dafs fie von den Soldaten Ki dem er^ 

oberten Lande einfiefiingen wurden , ift keirt Beweie 

daftlr , dafii fie wild gewefen feyn folien. In den 

neue» Kriegen komme» Be^fpiele geiiifg vor» dafs 

von den Soldaten »ehr zahmes als wildes Geflngef 

eingefahgen wurde. Die Vögel mit leuchte Adei> Ful-*^ 

Mbi , welche nach Flin. X» aj in dem herzynifcheir 

Walde feyn follten^ erklärt der Vf. entwehder durcl^ 

lobanniswOrmcheut. oder durcU cMe fcaridinavirohel 

Sitte» in denWälderh/Von Strecke zuSnwcktf faulen^ 

des £ichenfaolz zn lenn » mn den 'Weg/ifieht zu \tt^ 

fehlen, oder endlich durch eineyi ' an > den* Eieben* 

wachtenden Schwamm» der im Dunkeln leuchten' 

feU. Wahricheiaiicber ift diefe Eraiblung rein als 

Redüsl zu betrachten» wie fo vide ttusiUfrgeogrmphki 

Jkbuioja^ denen nar kein hiftorifcbea Pactum zum 

Grunde liegt. An die fogenannten Feiienkifirinery 

welche fich in fumpfigen Gegenden zitweiIe«V»l!oigen 

folien, wrflrden .wir saerft denken»* wenn ihre Exi^- 

fttDZ nicht £0 höohftpsoUematÜbli if^ire. S..1967 w» 



*. j^ 



der Vf» von den Eiftfemnlenen des' ahen^ Gerraanient 
fpricbt» bat ec» was uns.fehc wundert» gerade die^ 
. jenigen viir|reCren».wetDhe in Oennania maltna wa^ 
ren» nämlich: i) die Eifengruben der Gotniner (in 
Obeifeld efie u) nach- Tecjf . -Germ, a) -Die wit^^m^i^ 
X*» umer den Quaden an der Lniia A^Iva (bey Puk 
lemäus). " DerV f. fährt allein die tLifenfnruben in 
Nmteom an»' und beweKt blofs ans der Nachricht- 
des Tacitus : die Waffen der Deutfchen wären zum 
Theil mit EitJ^n belchlj^gen gewefen» dafs fie das El- 
fen wirklich gekannt hätten. S. aos. ^ Be V Erwah»- 
iiung der fogenannten Streitixte aus Stein blettit'\der 
Vf. uns, wleralle übrigen Schriftfteller, welche die 
fich in den alten Gräbern ofk vorfindende fteinemen 
haimneraitigen Inftrumente fdr Waffen der alten 
öermanen halten » die Beweife fchuldig. Auch dei> 
belefene fl$/0^ konnte kern CiUt dafir Iktfi^ta, 1^ 
ten eF diele Inftrumeete ffir Waffen erklären woUta. 
Veber die Gleven , . welche. S. 3o6 erwähnt find > ift. 
fitmzci in ilsinem -klaflirohen Werke : Verfu^h einet: 
Kriegavcrfailueg Deutfchiands» Berlin igäo & i/saf 
weiter nachzofehen. Ausgeladen find unter den 
Waffen die Sauniat mdae oder . kleinen Lanzen an4 
Saumae ßfiMw/he 1 fo auch d&tRxmphaeat odtt Btm^ 
fiaeZ^itke VLndSpiculatae^ bey denen dasEifen ebeA 
fo lane war als der Schaft« Bey den Schildern fitfl 
die ruirien» bey den Rugiem'.und Lettiofirianv» nnd 
die fobwarsen Schilder der Arier (Kap. 43) eben: 'fit 
die Schilder V der Baftamen liua Baumrinde .(Fol) 
Amt. VI. V. 97) nicht mit aufge£ahrt# Bey den Paa^ 
zem hätten die Loric&e erwähnt werden mdgent 
;gvelcheSEfius/<ttlK;iis L. V. bey -den Boiera und^n^mesv 
Jtforr.XXVIiiia. bey den Quaden beiehreibt LeC»-T 
tere beftanden aus la^agaiu ccnu6u$, die wieFederii 
eher einander auf Leinwand genäht waren* Faft 
eben fo (cfaUdertPaufanias einen fanqatiCchen Panaier» 
den er in einem. Tempel des Aefculap zu Athen auf-* 

Sth&ngt fand» Diefer Souif •i»«ti3ij< ^4^i war^us dem 
edeckungen der Pferdehufeift in» Blätteben wi« 
Schuppen verfertigt » und von folcher bewundema-f 
wflr^gen'Kunft , dafs Paufanias nrtheilty die Ssrmtri 
ten mflfsteki in technifehen Kfinften den Griechen eieln 
naohftehen. . Die Sabquäümt, um welelie cße He<^ 
mundnren mit dem- Cnatien fitritten-» fetzt der Vfc 
(8. 189) ^b'^^ weitere Unterfuchung (vultf^^nkUi 9)) 
an die fränkifche Saale. Oätterbilder (S. 272) lied 
Tempel (8. 313) gefteht der Vf. den. Germanen aei 
und diefes mit Recht, da felbft von -Tacitus ihneit 
manchey^Tur und ^j^^^derOdtter» die in SchlaclH 
tdii' ^oehergetragen oder auch zu ProceflBooen 0e4 
lIvMcht) Wurden» zngefekriebeo werden» aueh Jt^ 
Einfhkniiledes ChrÜtenthants aberail^ die Tempel ui^l 
OMzMbikfer zerftört wunfeo. ^ ^»NätQriich eher fafll 
er» gab es nicht eine fokbe Menge nräcfatiger Oe-» 
Väude» herrlicher Stateen uad BiJdläuIe» als inGrie-« 
cdienlaed und Rom jeden Winkel verherrlichten«'- 
Wimn iedefs der Mf.dfeie kleieern G«l«erbUdat der 
Oemianen aair vielen feiner Vot^gänger nioht leugnen 
konnte oder'wälltfc: fo • Itättet mt auch blli^ aufrcfie 
at» menchei}'- Ottea .Deinticfalande igefnndeuaen JdtA^ 




Na«^ jl. P^B^yAH 1893. 
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c|ieft wj»bl Icuwerlich allp nu« der nordilcqeJi 

,, «fft) ikundnikhar^ feyy^dafs fich aiif cfen -Ork-^ 
Myt-^Iafdn die £riniicrung ^ eiae.CoUhielf ^hal-r 
tsa haben foUtet- 9» die relbU im nnzen fcwcÜiiayi:^ 
Cdiea^Nordeii untergq^ilgeii ift> fiebt Rec..oicHt 
mn* £s ift hier wieder zu viel^ auf jdte alles entludr 
tende fcsindjnavifche Mythologie gebaut* 

Dfef« BeiiMrkungen zvl einem der vor^ffdlck^ 
iken Werke Ober ' unfere Alterthomer ;» A^i leld^ 
ivx^ «bjki zu; frflhea Tod des' .Vis unvoUendistger 
bli^benrift» werden zur Oeufige zeigen» dafi.lCec« 
nicht ans Uinder Verehrung gegen d^nGefehii^denen» 
Aas Lob ausfpr^ch» wefehes er im Anfim^ feinem 
listen Werke beylegte. Die Wiffenfchsftlnnis ge- 
recht nrtbeilen» und felbft das ofrfo tu beherzi«^ 
#ende Sprich wort: de fn^rtuis nil niß toü! kahä 
anf redliche Beur^hjeil&ng;en fcfarütftelierifcher Et;^ 
isugniffe keinen Elnflnfs habefr. ^ ' Höffedtiicfa libilnl 
&h ein tOchtigier llearbeiter der nac^elafTeneh^Pä^ 
nldre des Vh fiber diefen Gegenftatifdr Wen , ' Aet 
durch Einklammerung delTeo • was er hinzüzufetzeii 
Ader anders darzUfteDenidr gut findet» die Frucht 
Atf naehgehiirenen Arbeit »oek v^rm^ren wtarit». 
Atif )ede» Fall aber wird düTes fcbäbbareBtucb'^ 
IfeOek andere Asbeher tu einer ihnlieken Behand^. 
hmg der gennanifobeA AlterthfliAeraiiffoderii,' und 
fe wird manc^bes Abneükorn reichliche Pfffehte trai- 
, was'die fleifstee Haml dee Vfs iMhfam ge- 
mlet und mit Sof^^dt ausgeftreut Hat; 

Druck und Papier find vprzQglich gut » und Atstk 
Ruhme der Reimer fcbJBASuehharalung tcdlkemtfKJ A ' 
ingemeffen^ ; • ' '''• 



^fuchter Bild^ und fcjisnqiimterJ^j^/Ufa ornoiilja ffei» 
fallt. . So beibt^ ^s z. B. S. 108 : ,,Kur iKre €g£tej^ 
warte, Uifeßch a/i/^AmMr^end^WeiUichkeit^die wif 
ein fchöner Maymorgen m einem klaren, fca^ hü^ 
fliänenden^trome r m ihren milden Augen fchwmimf 
könnt* ihn durch Lieb^ begificken*'* -^ S.76: »Lu^ 
Ba*s magifche Beleuchtung des* kleinen Elyfiuiti^ ii^ 
fdhönen FräkKnge^, JSommer^, Herbß^ und Wöir* 
ternächieFi'^'ti. <^. in. -^ Ourch djCn glifittgtenHaiit 
zuScfailderuMeii» die', w!^ ^itgft ah^rKi^t; m 
kAiifen Oeftaltune . ' Velche dhz^ und aÜefn ib fbrt?| 
ftSiiirilefid^llanaltin^ lebendig Hervorttjtty'ntti^nacllHf 
theiüg find," und dürüh iblcbre' rader-» uhd blmheii^ 
reiche Sprache ethlh der ein'fiichftei abfer bey^ange^ 
ttieffeher Däuftelltthg gCiw^s anziehende Stoff eine un^ 
gebttrl]<:he, hdbhft ermtidende Ausdd^mibg* Gha^ 
ral^erQf(|4Ifo fich b|Ute «W.ibiea 'M(Mflb>^a ffge-» 
bep. j hier aber y^v^dff^ fie s^w^tfuUi^h j^ei^ bf^ Ib^ 
noi erfteaSi^lcheiqfqj .U94.^^ eeJ^n^deo) 

Gang der p^i41qpK> |ia<^ 9Üm ibreii kArjo^rJi^bw 
und ISeiitifiea £i^<4<ina|te#. aui^rlicb 



um 



, ' »♦• 



SdHflrtfB XÜKfTB, 



'r 



^ Ai^TatBume , b. Hähp : JRomantijfche tktrßeV^ti^en 
von Jii^iJoämViiedrichSchmk. iSaa* 34sS. kl«g/ 



... pie/Migf W«(Wn Kwippe « wcüch^ <^n Inljrii difr 
les rec^t fr«J^rÄ?drü<?kten B^^saMip^ch^ 
liy^ßof n hw»»¥i^ Abs edlen x^nen Sinnee ^nA ciek 
mrmw»-nur njc^t einfach ^nogjSWu&ertfn,' Oe*- 
^bla /ar Rc|Ugii?B^ TueeWr Jfatjwr und |Cupft„d^fi 
(leb ialhn^n ausifficht, .?or,den .Fieiea £rir<waProf- 
dHctea unferer neueften Roman -Literatur ^Ifrdings 
ebie vort^eilhaflet Auszeichitun^ ^ und*|le6. iM»dai;^i$ 
dAbev t.da(s feie Ucttieil^ 0^ den eigentlicb#p Kunftr 
■jeKtb>d^f^rPicl^*jaKeÄ|iM^ 
ien )ui|n,i .Esrgel?*4pht.flemVf^^or Allem ^^^^ 
iWgfeBhpr jprfi»^önfi^ welcher Mangel dprvh.dm 
pj^nli^. wifkhclv^ Br^iye nur um.fp 

njchtbarer wird. Denn diele Breite, entfj^eht web%er 
jf^ch Ausmaliiog^der Handlung ins Detail », ^pfiercn 
fi^^liebemlfgkeit ynd Anfchaolif^keit gewinuejn 



So wird dem Lefer beftänjüg voi|;egri^fen> . ond'die 
Thätigkeit.ieiaer £j[nbikli;9^kraft.wir|i?«&6r>t^ inr^ 
dem. auf das Bild x welches er vpa den bandelndea 
^erfp^n 4cl^ felbft z|i eAt werfo« in Stand gefetzt feya 
(pllter^a®^ Ym, feinen Scbmi^^k ^d feie0 Sehminke 
tr^gt . . Da^u koq^m 1 4ioch ,, da& dieOhe Pitktere ttheils 
^,eKgemehigebalten:9.tn^^^ Ccb^fere 

Indivifiui|Iiurung'bei:vqrtbut9 ^u grctf .und ei^feitig^ 
^hwarz gegen weUs joemelt y^rdee : atif der eine^ 
Seite ganz makeliofe Togendhelden > auf der aadenr 
gemeine» elende Menfdienr ja yerworfene Bofe^ 
wichter* . » . . . 

Die Idee cl^r.erfteo'^i^ählniig^ der grfahrUche 
Bun4i ift karzlicb iaigf ad#| :i 9Urey UebMde foia^ier 
{seB.ei^^.Bund für die G^fteTW^ft; [iodem ß^Tnitt 
einaipcfer , v.^raibreden > wer yoa Jhe^n: '?ufl^(t Itei^ 
Ä>lle dein 44>der|i, yrefiA es verg^Vont fey ^ferfcheine% 
um. ibm. f(i^. Gewi&heil der Fprtdauer zu .bjPtAfi;e%. 
Verbältpille trennen fie* JM^Ioiw^ die eine g|äMbi|{p 
Scbwermeriii ift} kajuidenGedeektA eicbl ertr#^» 
4ar$ i)ir Geliebter des befeligtett (^Utibertf sp-^ie^ 
jepfeitlge. Weh e^^tbebrt. , Ihn :defEe)bton.;tbeilb»|t Xft 
«nachen , w^eifs . fi^ ibm die ^ge^0ndi3t# l^Iec^rjiplit 
>^B ihrem .To«te ZM; biete>?briAgeift».> i»ed [fM*t j^ 
di^rcb ptiaptasm^gprifcbeE^rohfrikiwi^ fMim i^t/^ 
Fortdauer ii> jenev* Weif zu fiberzeugeo ; ef re^ abepr 
dadurch nur aas Bedütfhifk. necb' demGJauben i|i' ihr- 
:ren> Gebebt^ ^ der, wiewold ^^ $eMidt wibuf» de|i^ 
.nt^qb ^pn.der WbrlUi^bkeit jenorJErfcbeir^ienfiee fi^|i 
elcbf fiberzeeged kwn^ . Endlich fikidet er Mr '^- ~ 



lebend wieder^ Der Knoten lört ßcb , . pxkl ein auf- 

liel^läfW'QiiTllir^ef» der Melanien das Sf^ra/bar^ ih^ 

^veeMVerfabcens .vorhält; befeftigt durch Belcbrnng 

in dem nach Glauben I>ftf;(tendeto ^i^ Ueberzeuf^nng 



des Vis» der Gen in ausführlichen pqhi\{lei:qm;i^n vq^ 
Charakteren, Gemüthszuftänden i Situationen, Na- 
turfcenen 9 flo wie in flbermafsiger Anh ä uf u ng e ft 



Ünw0brfebei<illche .in Mf- 
. ... ^«»JMgeii ihren Oejiebten , denjfie» 

vifvpfcra fie X^,yix^^xl^'^9^ nic^t ditrcbdi^^br 



;]a9ienV BanehigeH JMg<^ ihren Oejiebteris den.,! 



rieht ihres Todes erJcbrecken und nicht durch uau- 
h rf fyi e l tfafc hen konnte > Üllt in die Augen j abet 

auch 



Mdb töfsCä^a? finden 806 nidiicbe' ünWatiAdt^n 
in dJßrerGefphfchte-, <ne tiberhaupt keinesw^es be-- 
friedgenäift; - ' 

Ia der zweyten'Eh^ählung (S. 3a ff*)« Schuld und 
^Rßue, ftellt Hr. ScA. das Bild eines reuigen Bofe- 

Eicbts dar.. DefCea (chwarze Verderbtheit , niiit vol-r 
ndeter beucblerilcber Verftellung verbunden ^ nur. 
Abfch^U .erregt» \]p;qdu£ch^aUe$ .Int,ereffe entfernt 
V9ixd. V Die farcbtbju;e &uCse , welc|i(u:' diefs Ungcn 
beper ficb Areyw^Hg unterwirf t » t^gt nicht .jeneo 
Eindirudi» fpiulern fbgt iugur. Eke} uoiä Wider Willen 
hiAZUf Weder Tullkonuiiene moralirche Morterbit« 
der» nacb verworfene Ungeheuer (bllte der Roman- 
dicbter da^ftett^a wollen; (bfidem Menschen ».MdiA 
~ fbblen 9 menfcnlich fehlen und bereuen« 



A. L. Z: Nuifi. 31.- ftBKUAll t%%t.^ 



Ke|j)erd%5t!jK fhreti ^»Feüetgeil't** nncf ltil% »»VfüitaiHH 
Qerzen " ; allein Rec. findet* tiWhts' aKTkiienvoftfrf 
dehn de$'Y>(e^des von PeiAtr uiid ^Plenhnbil» Voi^ 
ftrantl ^inrl.GIutb ift kein Ende (nian f^h«)nur S.^£ 
und S. iot«y; ^trotz alP des Aufwandes vod j^reäfl^^ 
(toff aber bleibt der -Lefer kalt. • 



»I 



I ♦ '■* « • f I 



Die anzii^k^näfte Erzähltiüg ift wohl ohne Jm^^ 
fei die dritte, ViohUt^unA JJibes^ Zauber, wie- 
wohl auch hier viel zu tadehl K^, und namentlich 
das oben im Attgemeinen Gerügte nur zv häufig An-^ 
Wendung findet; Ein junger geift- imd gemoävol-^ 
1er Dichter gewinnt durch feine Gediente unbekann- 
ter Weife die Liebe einer vornehmen pame , did» ver- 
möge ihres ümrigen Charakters , in einer noetifchen 
EpiltelibreLiebe dem Dichter anträgt, und ihn» um 
iiahere Bekanntfchaft zu machen» zu fich einladet. 
Der Dichter folge diefem ^ufb» verliebt fieb aber 
^terweges in ein iornges > durch natflrliche Gracie 
«nd zarte 'WeJibiicnkeit' angezeichnetes Mädchen» 
Von dum hohen Werthe jenerUeVbswerberin durch- 
irr ungen» befchliefst er jedoch » feine Liebe ihr auf- 
*zuo^tern; allein Ce endeckt fein Gebeimnifs» und 
bringt dem liehenden Paar ihre Herzens -Empfindung 
"^um Opfer , fo fdiW^r es' ihr wird^ «^- - So 'wird 
*d€fnn jener fonderbari Liebes- Antrag, derj er ge^ 
1ehi$h|e» in weldier Form, und aus welchen BeW^-^ 
^rOddeh er wolle» uns immer unweiblich und femit 
«tonatOrlich erfcheint » firevlich wieder gut ge- 
macht. StrcMm, der Dichter» wird wiederholt 

als ein wahrer Noimal-Menfch gefchildert. Doch 
eHeheint er in fernem Benehmen nur allzu oft als etn 
vecht «echmcifciier Foet. Denn wie kamt mian einen 
^enfenen ändert nennen, der ein liebenswOrdiges 
Ifädcben f^eich bey der erften zulSll^en Begegnung 
mit woMgeletzMi Verfen anoftrophirt (& 70, 7i), 
'4er einem Men , umnorilifcnen Hofmann , welcner 
Ihn zu einem entehrenden Auftrag mifsbrauchen 
wolhe » nachdem er ihm derb die Wahrheit gefagt» 
ünnAbfchied nodi ein Epigramm an den Hals wirft; 
jß rpgar den Verwelfungsbefehl eines Forften (chrift- 
licb'(S. 1460 mit fblgenden — Verfen beantwortet ^ 

Was diir ein Fürft gebeut, bin ich tu Üttm retbnnäen^ 
^ Ich Tinake fcpl Gebiet , gchorCkib wie ein l^iad ; 
Sehr haldreich g5iiiiet ev mir vier und twaaiigSumien, 
Wqitt kaum vi^ i^Muf fiad. .... 

l)it in diefer und der fblgenden^ErzSUung häufig 
'eingeftrettten Gedichte fintlüberhamt graCstentheils 
fehr frofiiiföli. Strabtaa und Sidoi£i xfthmen zUtrtr 



IV. (S. 148). Gefahr der Schvärmerey» Fortfetzung 
des IHaUer - unii Liebes -^Zqubers^ f o jQ 9er alle ^l^Csen 
Mdehnt, daCs Rec. es unmögllcb über fich gewinne« 
konnte, diefe Erzählung ganz durchzulefoi^-;- Siffo-^ 
nb wircf» bey der fehwermat^icm^timmiuig» in dik 
ihre hfl^ennxüthige Entfagung ue verletzt natf^.theill 
durch dtn Drang inres eigenen GemOtbes» theils durcb 
die^Iachinationen eines verfcbi^itzten Italienqrs, voo^ 
poetifcher und künftlerifeher zu religiöfer Schwär-r 
merev binflbergefahrt ^ von ihren Freundep aber endr 
lieh durch maocherleyphantartifche Mittel: Erlbheiri 
nungen u. j«w. (zu deren Anwendung der Vf. befoq^-^ 
dere Neigunir ^P^) geheilt « und der Weltbund ihren 
j^Aheren Veniältniffeh zurückgegebefi y worauf dtan, 
noch zuin ^chlufs ihre glückuche yermähliifig an-r 
gMlentet wird. , . ' .. ' 

V. (S. 305)- DerPwßenjffle^Iing. Ein derObl^jt 
eiMr edlen Fürftin anveatmuteslCiipd wird nach drejh- 
zd^o jähriger Trennung, von ihrer Mutler wieder agft 
funden.» Ahiern(ial| ein Oberaue ein fieher. Stoff, cUtt 
ohne, grofse. Verwickbmg d^r.> Gegebenheiten » blo£| 
dunsh die Darftdlungewt^fe imd AttsfehmOpkiing un- 
arerbältnifsmäfsfg in diaLange gezogen jft. — Warum 
erfcheint die Mutter fo gefpenfterartig, undgiebt fich 
laicht geradezu zu erkennen r da fiedoch weils, wo fie 
librKwd.zi|iuchenhat?-rT Wc^l.dairyf. auf foJch^ 
fpannende Geiftererfcheinungen recht eigentlich Jagcl 
macht. Denn die „jahrelangen Leiden, die ihrer 

JPhantafie einen romantlfchen Schwung gegeben hat-« 
ten ** , reichen »iivy. fo b«waml^o* Umttänden , nicht 
hin, jene fopderbare Weile ihrer Anniberung zudem 
erfehnten Kinde glaublich zn machen. 

Abgefehen vojb . dem oben ansgefprocheoen* alkie* 
meinen Tadel der Diötibn, Ift übrigens die Swaeli^ 
grahmutifch benommen, ziemlidi correet^ ¥Mmm 
wie: »»fie beichworun ihren SbeHbrger, ihn, kraft 
feines Prierteramtes » entweder zu Tierbannen, oder 
(ihm) zur Rühe zu verhelfen'* (S.33); HItlen, wie: 
\2mii das Infterfte des Bdrenden zerfchneklendeii 
Tönen '* <S. 37) ; ninit der Qberlq;teften SMau^ und 
Feinh^f' (S. io8); »,der FQrftin Gm/}- und Ui^ 
üi^'S finden fich feiten; häufiger unftatthafke Gonn- 
poüHonen , wie^ », die SicMUng^mig, Sieh»erlob9mgf 
^hJeOfteniäufsi^nmg^'* Befondera liebt der Vf. liSI 
der Vorfylbe ent, mitnbteir ganz verkehrt ^ znCam^ 
mengef^tzte Verba, wie (S. igiXt n^nd etft j#t2t 
€ntwachien (!) fie' ihrer fflftea Trtmkenheit. ** Aar- 
•jectivzi die mit ^ubfuntiven zufammengefelet ^^ 
fchreibt ^r fehlerhaft dorchg9tagU( mit grofaen An- 
fangsbuöhftabfn, %. 9« TTUiimrd«^^ ^cftlw^ll^ 
CranxMhm XL. dgi. 
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SCHÖNE KONSTE. 

Pahis, b. ChalTeriau : Foefies de Marie dePrance, 
Poete Angio -Normand du XIII« fiecle , ou re- 
cueii de Lais » Fables et autres productions dci 
cette femme celebr^/ publiees d apr^s les ma- 
nafcnts de France etd'Angleterre etc. par B. de 
Roquefort, des Societes de Goettinguey des 
Antiqaaires de France etc. igao. II Vol. 582 u. 
504 & g. 

Neben den Forfchungen im Felde der alten Spra- 
che und Literatur des füdlichen Frankreichs» 
ao deren Spitze der treffliche Raynouard fteht, hat 
man eadhcn auch angefangen, die Werke der alten 
nordlranzOfifchen Dichter zi| einetp Geeenftande 

gelehrter Belchäftigung zu machen. Bekanntlich 
Siben diefe Gedichte fraherhin nur einer frivolen 
Unterhaltung gedient,, und man hat dasjenige, was 
einer folchen befoiiders znzufagen fehlen, nament-* 
lieh die gröfttentheils fchblpfrigen Contes und Fa-- 
hliaux, den Roman de la Rofe und dergl. mehr, in 
IDodernen üeberarbeitungen för den Gelchniack des 
grofsen Publicums zubereitet. D^m gelehrten Abbi 
Gervais de la Rue, Profeffor der Gelchichte an der 
Akademie zu Caen, gebort das Ve rdienft, ober die 
Periode diefer bekannten Contes und FablioMa: hin- 
aus gegangen zu (eyn« und die älteften Spuren der 
nordfranzörifcben Sprache und Poefie bis zu einer 
Ferne verfolgt zu haben, in der fie ihrer fodlichen 
Schwefter den Preis des höheren Alierthum^ ftreitig 
machen könnten. Wir erinnern nur an deffeh Re-- 
cherches sur les ouvrages des Bordes de la Bretagne 
amwricaine dans le nwyen dge, Caen 1815. g. und 
niclit weniger an die treffliohen Beiträge, welche 
die Archaeolosia (or -miscellaneGus tracts reiating 
to aniiquity) leiner Feder verdankt. In einer Ab- 
handlung, die im 13. Binde diefes Werkes abge- 
druckt itt, machte er auch auf die handfchriftJichen 
Gedichte der Marie de France befonders aufmerk- 
fam, die jetzt M. de Roquefort, bekannt durch die 
Herausgabe eines GloJJaire de la Langue Romofte, 
weiches aber keinGlofi'ar der romanifchen öder pro- 
venzalifchen , fondern der alteu nordfranzöfifchen 
Sprache ift, zum erften Male echt und voUftändig 
an's Licht geftellt hat. Ehe wir dielfe Aufgabe nä- 
her betrachten» wird es vorerft nöthig teyn, uns 
mit der PerCon der Dichterin bekannt tu macbeo, 
über deren Leben und Schriften die vorgefetzte iVo- 
iU)e ein Auszug aus der Abhandlung des Abb^ de 

JL. la. Z. igaa. Erßer Band. 



Marie de France ift die erfte ihres GefchlechtS 
die franzöfifche Verfe gefchrieben hat » oder doch 
wenigftens, von der uns welche übrig geblieben 
find. Leider berichten die Zeitgenoffen wenig Ql^r 
Ge , und was wir aus ihren eigenen Verfen von ih- 
rer Perfon und ihren VerhäJtniftbn er^hren, ift 
ebenfalls fehr dürftig. Dafs fie in Frankreich gebo- 
ren ift, fagt ihr Bcyname, aber die Provinz wiri 
nirgends bezeichnet. Doch Ift es wahrfcheinlich, 
dafs fie aus der Normandie oder Bretagne ftamme. 
Philipp Auguft bemächtigte fich der Normandie 
1204, und eine grofse Anzahl normännifcher Fami- 
lien liefs fich damals in England nieder , fey es aus 
Anhänglichkeit an der englifchen Kegierung, fey es 
**wegen der mannichfachen verwandtfchafHicnen 
Verhältniffe, welche die Normandie und England 
verbanden. Um diefe Zeit könnte auch marie^ 
Frankreich verlaffen und England zu ihrem Aufent- 
halte gewählt haben. Ohne diefe Umftände möchte 
es fchwer feyn, Marie*s Geburtsland näher zu be- 
ftlmmen. Ihre Sprache hat keine Aehnlichkeit mit 
den fadlichen Dialekten Frankreichs, und nähert 
fich am meiften der Mundart der BaJ/h- Bretagne, 
In der Epoche, von der wir fprechen, befafs der 
Graf von Bretagne die Graffchart Richemont In Eng- 
land, und hatte mehreren feiner Armorikanifcheii 
Unterthanen in diefer neuen BeHtzung Lehnsgüter 
angewiefen. Es ift nicht un wahrfcheinlich, dafs 
Maw zu einer diefer Familien gehörte; wenigftens 
zeigt fie fich wohlbewandert in der alten bretagni-r 
(chen Sagengefchichte , und entlehnte aus diefer die 
meiften uegenftande ihrer Gedichte. Marie berich- 
tet uns felmt , dafs fie die lateinifche Sprache ver- 
banden habe, und daher rflhrt wohl zpmeift die 
ausgezeichnete Eleganz des Stiles diefer Dichterin» 
der mit^ crofser Lebhaftigkeit der Darfteilung eine 
fichere Haltung und Präcifion verbindet ^ Eigen«- 
fchaften, die in jenem 2ieitalter feiten beyfammen zu 
finden find. Die erften Gedichte, welche Marie 
gefchrieben hat, find Laisy oder Erzählungen von 
Liebesabenteuern und Heldenthaten , giröfstentheils 
aus armorikanifchen Sagen entlehnt, und in der 
Bretagne fpielend. Einige diefer Lais finden fich in 
den Manufcripten der königlichen Bibliothek zu 
Paris, und von diefen Stocken hatte bereits Le 
Grand dfAiuJJy in feinen Fabliaua: AuszQge gege- 
ben z. B. von den Lais de Gugemer, de GraaUnt 
etc. den gröfsten Theil derfelben bewahrt aber das 
Mu/eum Britannieum in der Harlejanifchen Samm- 
lung, Maniifrript Nr. 97g. In dem I^olog zu den 
Luis fagt Marie, fie habe frflherhiii die Ablicht ge^ 

li habt. 
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habt, einige guttflateinSfche Gediclite in franzöGfche Das letzte Gedicht der Marie ift dieOerdiichle vom 
Verfe zu überfet^en \ da fie aber gefeben, dafs (chon Fegejaier des heiligen Patricias^ le Purgatoire de S; 
ifide^iaderc Schriftfteller fich folchen Arbeiten un^^ Palriccy aus dem iaieinifcbeh' Oberfetzt. Le Grand 
terzogen hatten, fo habe fie gefürchtet, kein Inter- 
effe dadurch au erwecken, und ziehe es daher vor, 
vaterländirche Begebenheiten, die fie erzählen ge- 
hört« au befingen. Alsdann wendet fie ficn an einen 
Prinzfia> deffen N^roen fie nicht nennt, ihn aber .als 
tapfer und liebenswürdig preift, und meldet, dafs 
fie auf feinen Befahl ihre zerftreuten Lais gefan;imelt 
habe und ihm übergebe. Der Herausgeber macht es 
ziemlich wahrfcheinlich, dafs Heinrich TU, König 
¥0* England, derjenige fey, dem Marie ihre Lsais 
gewidmet habe. Wenigftens ift es. aus den Verfen 
des Baiys Pyranius in der Vic de St, E^mond, wo 
^T von Marie j als einer Zeitgenoffin fpricht, ficher, 
dafs fie unter diefes Königs Regierung lebte. Es ha- 
ben fich in den angeführten Manufcripten 14 Lais 
aufammengefünden, von denen der ^bbe' de la Rue 
nur ein Stück der Marie abfpricht (Lai de VEJpine.') 
Niemand hat vor der angerührten Abhandlung des 
Jibbe de la Rue diefe Lais der Marie, als die ihri- 
en, erwähnt, obgleich Le Grand d!Auffy yier der- 
Jelben ,. ohne die Dichterin zu nennen, in feinen 
Wabliaux auszugsweife mittheilt. Früher bekanitt 
•war das zweyte Werk der Marie ^ die Fables, dit 
^Yfopei, wie. fie betitelt find. Von diefen haben 
Tauchet y^ Du Gange j^ Pasquier ^^ Mafßeuy Le Grand 
äAuJJy und Andere cefprochen und Proben gege- 
ben. Auch haben fie lieh in zahlreicheren Exempla- 
xen handfchriftlich erhalten. Aufser einem iManu- 
fcripte, das au$ Privatbefitz von Frankreich nach 
XiOndon ging , und dem Herausgeber vor der Abfen- 
dung zum Kopiren Oberlaffen wurde , befinden fich 
^rey Manufcripte in dem Mufeum Britannicum , und 
die königliche Bibliothek zu Paris befitzt eine Aus- 
wahl dicfer Fabeln fn den abweichendften Texten 
und Ueberarbeilungen^ Sie find nach einer engli- 
fchen Ueberfetzungder Aefopifchen Sammlung bear— 
beitet) und, wie der Schlufs fagt, einem Grafen 
Cuillaume oder Williaume zu Liebe in frahzöfifchd 
.Verfe gebracht. 

Jtur aniur /« eurtte Williaume ^ 
.Xe plus, vaillant de ccft royaumey 
lü^erUremis de ce/t livre fiirey 
Et de Vangheiz in roman treire etc, 

%je Grand d^ÄuJJy hat diefen GutUaume för de» 
Cojtite de Dampierre gehalten, welchem aber der 
Titel Crmfe', nachdem Sitte des XIII. Jahrhunderts, 
jiicht zukömmt. Der Herausgeber entfrheidet fich 
für WUhelnvlI, natürlichen Sonn Heinrichs 11,^ den 
Richard Löwenierz zum Graf eri von SaJisbury mach— 
He, und* der wegen feiner Tapferkeit: den Beynaman 
Lang- Schtver dt erhielt. Auf diefen paffen föwohl 
doie Zeit und' die englifche Form des Namens, als das 
Lob, das ihm Marie im Prolog ertheilt , wo er Blu-- 
me der Ri4{erfch(ffe, der Gelehrfamkeit und Ho/Iich- 
J^jt heitst. [tiourz de Clicvalcric^ d'anJa^UTacnz, 
dccurtelfie^ Er ftarb 12^6, und demnach müfste 

iäq.ris ihre Fabela vor ^fem Ja^^re vollendet hab^i^ 



d^AuJJy hat es fchon in feinen bearbeiteten Fa^Ziauo? 
mitgetüeiit, und es erfcheint hier aus dem einzigen 
voilftändigen Man ufcript der*" königlichen Bibliothek 
zu Paris abgedruckt.. 

Der erfte Band. >orIiegender Ausgabe enthält 
aufser der Notiz, die wir dem Abbe {de laRue yet>- 
danken, und von der wir vorftehenden Auszug ge- 
geben haben, eine andere Über die Lais, die ucli 
etymotogifch und biftorifch über diefes Wort ver- 
breitet, und dann die einzelnen Erzählungen fiochtig 
durchgeht, manchmal ihre Quelle, öfter nur die 
Manufcripte, worin fie fich finden, und fpätere 
Bearbeitungen nachweifend. Dann folgt der Te.xt, 
ohne alle Varianten , obgleich von mehreren LaiM 
fich zwey Manufcripte angeführt finden. Auch wird 
nicht einmal bey folchen Stücken angeführt « ob das 
franzöfifclte oder englifche Manufcript dem Texte zn 
Grunde liegt, ijnd ob Conjecturen aufgenommen 
find, welches nach einigen Aeufseruneen des Het— 
ausgebers fehr zu fürchten ift. Dem Texte gegeBÄ— 
her fteht eine Ueberfetzung in Profa, voa der m»ft 
doch wenigftens Treue erwarten follte, fo dafs Ge 
ein HQlfsmittel zum Verftändnifs des alten Textes 
würde. Aber es ift leider nur eine ganz moderna 
Paraphrafe, welche dem, der die Verie nicht ver-r 
Tteht, keinen Begriff von der Poefie der Marie gehen 
kann, und dem, der fich an den Text hält, die 
Schwierigkeit der Sprache um nichts erleichtert 
Wir geben den Anfang des Prologs zur Probe: 

Ki D€u* ad done en foienc^r 
De parier la bone elotpienctf 
j Ntf /Vn deit. taißr me celer^ 
Aihz fe deit • votunter s muftrer» 
Quant une granz bient ejh muh o^Sr^, 
Dune a per mejmee eft'-il fluri^., 
£ quant laez efk de plufurs% 
Dune ad ej'panduee /es Jiur4^ 

Cüftume fui as Anfcitne y 
Cee le teemoine ^reseien^ 
Es livres que jadis fejeieni > 

Affez ofeuremait difeient, * 

Var ceus Ki a venir ejteient 
JE Ki aprendre le^ deveient^ 
Ki puejyent gloffer la lettre^ 
E dejunßn U für plus mutTTf^ 
Li Phile/opke le faveient 
Et pOr eus mesmes entendeient^ 
Cum plus trespajjerent le tens 
E plus furent Jutil de fensp^ 
B plus Je faverent garder ^ 
Dt ceo Ki eft a trespajjer» 
Ki de vice Je volt defendra 
Eßudier dirit e entendre, 
E grevas^ ovref eömenüier% 
Par Je pBät plus eeloigna^ 
^ ', E de gtani daiur de'livrer* 

Ceux n xfui le eiel a depmrti U ialent aratoire, lam 
de caeher hur Jüienee^ daivent au eömtraire reveler leur 
doctriue et la propager Vhomme qui public les bons eacem^ 
ples, eji alors biea digne d^eßime ; außfi eß' il loue de towt 
di^ tirißant ou il lu mit cn pratique^ 



^J 



Niini. 32. FEBRUAR i%22. 



354 



' I^apvs I9 ienfSgnätge de Pri/cien , on voit quil eioti 

d^ußt^e parmi ies rcrivains de Vantiquue\ de placcr par- 

fois dans Uurs ouvrages des paffaget ohfoiir», dan* le 

deffein d*emharrajfer ceux quif par la fuiie y i'onloiene Us 

itudier ei les interpreier^ C^eft par ceiie rtiifrn que le* 

pkUofophes qui lee eniertdent^ par/aüernent , parcequilt 

onl confacreltur iemps a cette etude, faUachent a com- 

menter et a exptrquer ce qui pourroit parohre diffut* Ltt 

pkilQft>pke* favent fe garantir de faire ce qui eft mal ^ et 

ceux qui dejfireni tnaroher für leurt iraces , doivent eiudier 

ei f*infcriure > fe donner de la ipäinep pour en recueiliir le 

fruit» 

Im zweyten Theile, welcher die Fabeln und das 
Vegcfeyer aes St. Patriz enthält y hat der Herausg, 
fich undieine Lefer diefer unnützen Beylage über- 
bobeD> und an ihrer Statt Erklärungen der fchwie- 
rigften Steilen unter dem Texte gegeben. Diefe ge- 
jfeOgen zum Verftändnifs fOr den ungelehrten Leier, 
der nur der neufranzöfifchen Sprache ganz mächtig 
ift, und fich aus ungewöhnlicher Orthographie her- 
auszufinden weifs. Dem Texte liegt das Nlanufcript 
2u Grunde, welches der Herausg. vor deffen Ueber- 
fendung an den Käufer nach London > zum Kopiren 
erhielt. (S. oben.) Wenn es wirklich aus dem 13. 
Jahrh. jft, welches der Herausg. watirfcheihlich zu 
machen verceiTen hat, fo hätte er frejiich keine bef- 
fere Grundlage wählen können. Die Varianten, 
welche zu dem Texte gegeben werden , find zahl- 
reich, aber leider (ehlt die Nach weifung, aus wel- 
chem Manufcripte eine jede hergenommen ift. Von 
den beiden vorgefetzten Notizen handelt die erfle 
befooders über die englifche'üeberfetzung der Aefo- 
pifchcn Fabeln > welche der Bearbeitung der franzö- 
fifchen Dichterin als Original gedient liat, unc? in 
den Handfchriften einem Könige Amez, uiuvert , 
Auvres und IMires, oder bey Ihtcheme einem :Atlurez, 
jilvreZj AffruSi Henry zugefchrieben wird. Der 
Name Alvrez fcheint auf Alfred hinzuweifeo , je- 
doch Ut es nicht wahrfcheiolich , dafs feine zahlrei- 
chen Biographen diefe Arbeit mit Stillfchweigen 
übergangen nätten, wenn fie von ihm herrührte. 
Mehr Anfprüciie h^X alfo wohl Heinrich I. auf die- 
fes Werk, foUte fich fein Verdienft auch nur auf 
Semmiiing und Anordnung der Fabeln befchränken. 
Sicherheit ift jedoch keines Weges in allen diefcn 
Unterfuchungen auszumittein.. Die zweyte Noth: 
handelt von dem bekannten Rontulus^ der auf dem 
TiteJ mehrerer Fahellammlungen mit fehr yariirea- 
der Schreibung genannt wird, und den such Marie 
in ihrem' Prolog erwähnt. Diefe Abhandlung ift 
ai|8 Schwabens Ausgabe des Phaedruä Qberfetzt. 
Eine dritte Notiz fteht vor dem Fegefeuer des St. 
Patriz, und nnterfucht den Urfprung und die Fort- 
pflanzung diefer irländifc)ien Sage» 

JULKAOi b. Saneriffnder: Dramaitfcfie Bagatellen 
yonCäfarMaa: HeigeL iS^l* 227 S. 8- ^ 

Bey der Armutb unfrer vftterländifchen Bithne 

fade an geiftreichen „ Bagatellen, ^^ greift der 
heaterfreund neugierig und erwartungsvoll nach 
Alle/ki 9 was fich unter diefer Firma ihoi verkündet. 



In der That fcheint jene Armuth ybefonders' >n den 
letzten Jahren, nach dem ToJe des bey allen feinen 
Fehlern gewifs fehr talentvollen, ewig fruchtbaren 
Kotzebue den höchften (rrad erreicht zu haben. 
Aefthetifcb-unfchöne Criminalgefchichten > alberne 
Spuk - Fratzen , fentiment&l- larmoyante , Jammer- . 
und Elend - Stücke fallen fftr jetzt die fogenannte 
tragifcbe Seite unfrer Bühne aus, und das komifche 
Fnich wird bedient durch Lokaipoffen ä la „falCche 
CatalanV* oder, was noch daslicfte durch wörtliche, 
Uebcrfetzungeu franzöfifcher Luftfpiele und Vaude— 
vUles, welche die Ueberfetzer dann gewöhnlich uns», 
eben io vorfetzen, wie Ce auf den Boulevards iu Pa- 
ris gegeben werden; eine Unfchicklichkeit, die 
abermals einen kraffen Beweis von der geiftigen Ar- 
mutb unfrer heutigen Dramatiker abgicbt. So find 
denn die Theaternlmanache, die dramatifchen Ka^, 
lendeir, wie die Bühnenrepertoirs angefüllt mit Sta-> 
cken und Stückchen yyüus dem Franzöfifchen,^'^ und 
ein Bändchen Fheaterftücke , wie das vorliegende» 
das diefs Prädikat nicht an der Stirn trägt , ilt ge^ 
genwärtig fchicr eine Seltenheit. 

Leider! ift aber auch das Eigenthflmliche das 
ganze Verdienft diefer kleinen Sammlung, und es 
kann diefe Originalität der Phantafie des Vfs. nicht 
viel gekoftet haben* Alte verbrauchte Situationen, 
ganz unintereffante Verknüpfungen, ein fader, durch 
keine Spur fon Geiftreichthum gewürzter Dialog, 
das find die nicht anlockenden Eigenfchaften diefer 
„ Bagatellen " von denen z wey : ^, der Perücken- 
jftock^^ und ß,der Bruder*^ fehr ominös mit „Ach! 
wie traurig -^ ach! wie fadel** anfangen. I>afi^er- 
fte diefer Luftfpiele haben Hr. Holbein und Mad. 
Rainer auf menreren deutfchen Bühnen durch le- 
bendige Mimik und rafches Ineinanderfpiel fo gün- 
ftlgproekjcirl, dafs man die Kleinigkeit einen Au- 
genblick für nicht werthlos halten könnte, aber '- 
lie ift auch das Befte, was der Vf. hier bietet, und 
fcheint die grufste Höhe feines Talentes zu bezeich— 
nen. Man wird dem Rec. nicht zumuthen , den In- 
halt diefer dramatifcben Kleinigkeiten hier näher 
aüszuzeichuen, nur fchJiefslich eine Probe von dea 
Alexandrinern, in denen das letzte Stück: Mpivil-^ 
verdienft'* gefcbrieben ilt: 

-« Die Sonne mahlet rdion mit PliTpiurrch«in den 

Bald iSk die Scuude a«iK ,. vro ich meiir laebd^n; 

Ich' — C^- «H-) 
•-^ Als Menfch und Sie mir lieb,, alt Schwiegerfolui 

fatal 0) CS. a*8.) 

Bküntt, b. Trarsl'eru.LKiPziG> b. Kartmann r Neii- 
jahrs- Büchlein für die Arbeits - Käßchen hol- 
der Frauen und Jungfrauen von Fr, Hophtalmos^ 
1832. 358 S. 12. 

Die heitere fruchtbare" Mufe des Vk.y der auch 
unter den hiei «angenommenen» melirmalen fchon 
von^ ihm in ähnlichen Fällen gebrauchten griechi- 
fchen Namen nur wenigen Lefern fchwer zu entzif- 
fern fejn vvird> bat dst$ gegenwärtige TafchenijucU 

gan'4 
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gm alkin mit eigenen ErzeugnifCen ausgeftattet. 
er nähere Zweck des Büchleins geht aus dem T>- 
tel hervor. Für Abwechfelung und Mannichfajtig- 
keit iii durch die Einrichtung geforgt. Man findet 
hier vorzüglich drey Rubriken : I. Fünfzig Nachbil- 
düngen petrarcfüfcnerSonriette. (Mehrere find in der 
dem Dichter eigenthümlichen Ttrengeren Form nach- 
gebildet, unter denen wir Nr. 3. Klage. Nr. 4. Bif- 
te an den Idebesgott. Nr. 7. Sie u. f. w. vorzüglich 
empfehlen; andere in freyeren, doch Immer der 
Sonnettform Geh aafchliefsenden ; Verfchiedene aber 
auch reimlos, in Jamben, (S. 45 — 46) in alkai-' 
fchem Sylbcnmaafse (S. 47. u. 52.) ja in Difticben 
(S. 55 — 57-) Hexametern (S. 48 — 51 ) und noch 

ehern. (S. 

I03.J i^Xciii wiftu uiv vrc«iratiui.tiaL, Leichtigkbii unu 

Anmuth beym Gefälligen desoft eintretenden Scher-^ 
zes in den meiften nicht verkennen, und das mitun- 
terlaufende minder bedeutende dem Befteren nachfe- 
hen» III. lEnthält in drey Büchern fünfzig Räth/el. 
(S. 203 bis 224.) Dreyfsig Charaden. (8.227 — 2420 
iiüchs und dreyfsig Logogijphen. (S.243— ^55) ""^ 
auf den letzten Blättern die Aufiöfung derfelben. 

SCHÖN SCHREIBEKUNST. 

. Leipzig, b. Im. Müller: Deutfche Vorfchriften 
2Ur Bildimg einer fchönen und deutlichen Kcaif-- 
Tnanmhand. Für Handlungslehrlinge und Kna- 
ben die einft die Handlung erlernen wollen. 
Gefchrieben und geftocben von .Adolf Berg-^ 
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mann. Ohne Jahrzahl. (O. M. i82l.) 30 Blät- 
ter qu. Octav. (15 gr.) 

Die Schrift ift urfprünglich fächfifch, gemildert 
durch Abänderung einiger Buchftaben, namentlich 
des f und /mit ihren Zufammenfetzungen, die in 
dem echtlachfifchen Alphabet beronders fteif erfchei- 
nen. Ohne derfelben ihr eigenlhflmliches Verdienft 
abfprechen zu wollen, möchten wir fie jedoch als 
Kaufmannshand, was fie dem Titel« nacn feyn foll, 
am wenigften empfehlen, da ihr das Leichte und 
Ungezwungene, das Schnellfördernde, was eine 
folche Hand vorzugsweife charakterifiren mufs, 
durchaus fehlt* üebrigens werden diefe Vorfchrif- 
ten, die dem Texte nach, aus kurzen geographi- 
fcben und naturhiftorifchen Sätzen beftehen, *nd 
die fich auch durch ihrs Wohifeilheit empfehlen, 
befonders in den fächfifchen Schulen wohl Freunde 
finden, und wir können Hn. Ä, der Kalligraph und 
Kupferftecher zugleich ift, das Zeugnils geben, dafs 
VAV^ der Herausgabe feiner „Vorfchriften für 
Stadt- und Landfchulen" (Allg. Lit. Zeit. I817.. 
Nr. 230.) in Schrift und Stich Forifchritte mmacht 
hat; rathen ihm jedoch, in der Säuberung feiner 
Frovinzialfchrift von allem barocken Wefen, nicht 
auf halbem Wege ftehen zo bleibe« ; aber auch der, 
wie es fcheint, von ihm erfundenen Manier, den 
Fufs des d und des letzten Orundftrichs in w, n und 
tt abzurunden, wejche ihrer faft gänzlichen Nutz- 
lofigkeit wegen, um' fo weniger Beyfaii finden dürf- 
te, da fie der Schrift ein »achiäffiges , iinmphs An- 
leliÄ giebt, zu entfagen. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



L Todesfall. 

Am la, Decbr. l8ai ftarbDr. uidalhert Bartholomci 
Kayfsler, geb. am 24. Septbr. 1769 zu Landeck in der 
GrafTch. Glatz, ordeutl. Trof, der Philofophie an der 
Univerfität in Breslau, Director des dortigen reform. 
Friedrichsgymnafiums und des pädagogjfchen S^emi- 
nariuuis für gelehrte Schulen , weldie beiden Anftal-^ 
ten feiner Leitung eine Blüthe verdanken , wie fie 
fich deren nie zuvor zu erfreuen gehabt haben. Gleich 
ehrwürdig als tiefer philofophifcher Forfcher, als für 
feinen Beruf lioch begeifterter Lehrer und als Mann 
vpn inufterbait gutem Charakter wird er im Gedächt- 
nifs allor Guten unvergänglich fortleben, und die 
Folgen fei uns fegenvollen Wirkens werden fich "weit 
über die kurze Zeit feines irdifchen TagweAs hin- 
aus jerftrecken. — Seine Schriften bis "afum Jahre 
lg 16 findea fich am vollftändigften verzeichnet 
im Athenäum von Günther und Tf^achsmuth^ Bd. 
2, Hft a, S. 3ai. ff. Eine voUAändige Sammlung 



femer theüs in Programmen zerftrenten, theils nodb 
ungedruckten Schulfchriften und Schulreden mit fei- 
ner Lebeiwbefchreibüng wird durch feine Freunde, 
die 1 rof. Rohovsly, Schaub und Pajfnw beforgt wer- 
den, eine Sammlung feiner kleineren philoCophifchen 
Abhandlungen ihr folgen. 

IL Beförderungen u. EhrenLeze2g^ngen. 

Der Cardinal v. B^auf/et ift zum fraHz. Staats- 
muufler und Mitglied des geheimen Raths ernannt 
worden. ^^ 



,. ^"f^^®"^ Univerfität zu Würzburg find kürzüdi 
oie Hn. Iioctoren und rriratdocentea Geiei- und Cähii- 
mus zu aufserordentlichen Profefforen in der Juriftil 
fchen Faculiät, Hr. Dr, Friedrich zum aufserord Prof 
in der med. und Hr. Dr. Berks in der phflofoph. Facul- ' 
tat ernannt worden. ^ 
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DEUTSCHE SPRACHKUNDe. 

Boirs , in d. Bofchler. Buchdr. f Mußerfaal utler 
deutfchen Mund-arten, enthaltend Gedichte, 
profaifche AufTätze und kleine Luftfpiele in den 
verfchiedenen Mund -arten aufgefetzt; und mit 
kurzen Erläuterangen verfehen von Dr. Joh.i 
€ottl Radloff, öffentl. Prof. in der philofoph. 
TsLcultzt an der König!. Preufs. Rhein- univer- 
fitat zu Bonau. f. w. Erßcr Band. 1^21* XX 
u. 364 S« g. 

Es ift unftreittg ein beyfc^llswflrdiger Gedanke des 
verdienten Vfs. , der feine gründliche Kennt**- 
Alts der deutfchen Dialekte fchon durch ein früheres 
Weck, äie Sprachen der Germanen, bewährt hat» 
»die feit den verfloffenen zwey Jahrhunderten ur- 
fprünglich in den mancherley Mundarten verfafsten 
einzelen (einzelnen') Gedichte, sfpottlauniger Auf- 
ßtze, Predigten, und kleinem Luftfpiele, die, bald 
Yon landlichen Naturfangern gefchaffen , balcf von 
Gebildeten, n?eift bey befondern Anläffen verfafst> 
entweder nur als Gelegenheitsblätter im kleinen 
Zirkel der Freunde vertheilt,' oder in gröfsere 
Werke zerftreut yrurden/' in eine SammluM zu 
vereinigen, die nicht nur fOr den Spracbforl^har, 
(bndern fflr den Gebildeten Oberhaupt von grofsem 
Intereffe feyn mufs. Wenn die Sprache der treuefta 
Spiegel des ^olks- Charakters itl; fo gilt diefs in 
Mreit höherem Grade von der unmittelbar aus dem 
t«ebeD praktifch her vorgebildeten mundartlichen, - 
j(ls von der feinern Bflcherfprache, ^die ihre Geftal-« 
tung zum grofsen Theile theoretifcher Abfichtlich^ 
keit verdankt. Erftere ift zwar, wie Hr.A. (S. IX) 
richtig bemerkt > nie fo reich, vielgewandt und noch 
viel minder fo ausgebildet, . wie die letztere,* die 
durch Anwendung auf den verfcbiedenartigften Stoff 
4ind Gebalt, wonach iie felbft fich aufs mannichfal- 
tigfte eeftalten mufs, noth wendig eine gröfsere Ge- 
wandtheit, und durch philofopnifche Ausbildung 
mehr gnimmatifche Beftimmtheit erlangt. Ift aber 
die mundartliche Sprache auf den engen Kreis von 
Gegenftänden der Darftellungbefchränkt, welcher 
4er durch EinftfilTe'des Wohnortes und der Lebens- 
weife bedingten Eigenthamlichkeit des jedesmaligen 
Volksftammes angemeffen ift: fo. entfcnädigt fie fflr 
diefen geringeren Umfang reichlich durch die viel 
fchärfer ona entfchiedener hervortretende Origina- 
lität und durch die ungleich frifchere, lebendige 
Naturkraft i die in ihren Erzeugniffen noth wendig 
aus der innigften Harmonie des Stoffes mit der Form 
A. L. Z i%2t. Erßer Bond. 



entfpringen mufs« — Hieraus ergiebt fich aber 
auch, dafs es keines weges gleichgültig ift, ob ein 
folches dialektifches Erzeugnifs wirklicn reines Na- 
turproduct, das aus dem Volke felbft he'rvorgegan-- 
gen, oder ob es ein von einem Gebildeten herroh^ 
rendes Kunftproduct ift. Für die Sprache an. fich 
kann diefs zwar gleichgültig feyn, wofern nur der 
Verfaffer der Mundart, in welcher er fchreibt, ganz 
mächtig ift; allein fflr die Erfaffung des Volks-- 
Charakters mufs man beiderley Erzeugniffe wohl 
unterfcheiden ; denn nicht leicht wird ein, Gebilde- 
ter fich fo ganz in den Umkreis der Volks -Gefin- 
nungen, Gefühle und Vorftellungen verfetzen kön-^ 
nen , dafs er denfelben nicht mitunter überfchritte« 
Wir wfinfchten daher, Hr. R, hätte jene beiden 
Gattungen fchärfer gefondert , als er eethan hat. — 
Wie wichtig übrieens die Kenntnifs der Mundartea 
insbefondere dem Sprachforfcher ift, wie fie (S. X) 
„zur Erklärung fehr vieler , oft gänzlich erdunkel- 
ten Formen unferer Bfloberfprache , ja nicht feltea 
mancher Denkmäler der Gefchichte durchaus un- 
entbehrlich ift, bedarf keines Beweifes. 

Die (nach ' S. X) feit einer langen Reihe voai 
Jahren gefammalten Stücke find nun alfo in vorlie- 
ffendem, dem Königl. Preufs. Staatsminifter, Frey- 
herrn \Wilhebn von Humboldt zugeeigneten Werke 
cufammengeftellt, nach den, Mundarten gereihet» 
und mit kurzen Erläuterungen begleitet% die theils 
die Gefchichte und die Sitten der Volksftämme, 
theils die Sprach -Eigenheiten cfer einzelnen, Mund-* 
arten betreffen« »»Die meiften Stücke find in d^ 
Mundart des Landvolkes» manche in jene (r) der 
Städter und nur wenige in dem hochdeutfeh (Hochd.} 
der einzelnen Landfcnaften abgefafst." Bey einer 
dereinft zu erhoffenden voUftändigeren Sammlung 
würden djefe drey Modificationen jeder Mundart 
durchgängig zu berückfichtigen feyn, vires $et^t aus 
Mangd an hinlänglichen Proben wohl noch nicht 
thunlich war. Auch ift in der That die Mundart 
des Landvolks, die bezeichaendfte, da in die ftädti- 
(chen Dialekte fich weit mehr aus der gebildeten 
Bflcherfprache einfchleicht." — Von jeder Mund-* 
art find zugleich (was wir höchlich bi^igen) die ei- 
genen Sammlungen der in ihr verfafsten Seh riftenO) 
woraus hier zur VervoUftändigung der Sprachpro- 
beh nur Einzelnes entlehnt wurde, immer mit ver- 
zeichnet, fo dafs der Liebhaber und der Sprach-^ 
freund hiedurch eine ziemlich vollftändq^e Ueber- 
ficht unferes ganzen mundartlicben Scfariftenthums 
erhalten wird« ! 
Kk Hin- 
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Hinfichtlich der rchfifUicben Darftelluog der 
Ditlekte entfteht eine eigene Schwierigkeit durch 
die faft in aJlen varkonunendea ffaoz^ eigenthamli^ 
eben'Laoie9 fOr welche die Sohrirt- Sprache keine 
Zeichen bat« Der Vf. entfchuldigt in der Nach- 
fchrift (S. XIII) die Ungleichförmigkeit, die fich in 
die Schreibart leider! eingefchlicben bat» durch 
eine plötzliche und fchwere Augenkrankheit » die 
ihn nöthigte) die Auswahl mancher StQcke Anderen 
Mindergeübten zu Qberlaffen. Dlefer Umftand hat 
deen auch wohl die grofse Menge von Druckfenlern 
veranlafsty die dem Buche fehr zum Nachtheil ge- 
reichen» nnd bey weitem nicht alle am Schluffe be- 
richtigt find. ffDer Mangel an jenen Druckzei- 
chen (f) welche der Vf. bereits in der ausftkbriicben 
Schrtibttttgslehre der deutfcben Sprache vorgefchla- 

gen, machte (Iberdiefs nothwendig, anftatt Ü und 

des ii (?) ein latein. o und n anzuwenden, daher an 
eine noch genauere Bezefchnune der andern Zwi-^ 
fchenlaute (») befonders aber des Tones und des 
Redefanges nicht zu denken war.*' — Aufserdem 
finden fich aber aucb häufig, wiewohl nicht durch-» 
gängig, wo fie ftehen folhen, accentuirte Vocale 
Cnicnt nur ä, c, e^ fondern auch i, 6, 6, ü)^ de- 
ren Gattung nur gelegentlich angezeigt wird, was 
fnglich zur Erleichterung des xichtigen Ausfpre- 

chens ein für alle Mal am Anfang des Buches hätte «. ^rx t^ ix r ^r t. i ,u 

irefchehen follen. otatiftik von 1 yroJ) ; zuerit Vorbemerkungen nber 

** * die Eigenheiten diefer Mundart; dann (S. 42; Bur- 

Nach diefen allgemeinen Vorbemerkungen wen- gall, ein Zülerthaler f^oIksUed, -- S. 45. Sefmo- 



lektes wichtig find, aber nj^Qrlich nicht geeignet» 
den Volkscharakter darzuftellen. — * S. 34. Mmndr^ 
ort 4rs Euganer Thalm- Gedicht anf die erfte MeSk 
emes neögew&hlten Priefters (aus Hannayr^B Gie- 
fchichte Tyrols). 

II. (S. 36) Tyrolifche Mundarten. - Die allge- 
meine Verbreitung der Poefie in dem an Naturwun- 
dern fo reichen Tyrel ift bekannt. „In den tyro- 
lifcben und den baierfchen Alpen'* (fagt Hr. IL 
S. 37) „findet man eigentlich nur einen Dichter; 
die gefammte jugendliche Welt : der einfame Jäger, 
der ^nneydie Sennerin beleben fich ihre Einfatn— 
keit auf den zauberifch fchönen Alpen durch felbft 
erfundenen Gefang auf entfernte Freunde und Ge- 
liebte; oder fie unterhalten fich bey ihren Zufam- 
roeokünften in den Thälern durch ftegreifliche 
Scherz- und Spottgedichte. Dort dichtet und finfft 
demnach das Volk felbft, obwohl es hie und da faft 
weder lefen noch fchreiben kann. — Wer Collte 
nicht von der unvergleichlichen Naivetat, die bald 
in inniger Zartheit, bald in derbem Üebermutb und 
ungefuchtem Naturwitz in den hier mitgetbeilten 
Liedern fich kund giebt , aogenehm ergriffen wer- 
den! Auch in dem rhythmifchen Gang diefer Lie- 
der liegt ein eigener Reiz. — S. 3^. Kolksjpracht 
imi Lehngeriehie Eitzbühel von Kiirl Prugger von 
^ersheim (aus dem Sammler für Gefchi'.hte und 




den wir uns zur nähern Anzeige des Inhalts in der 
von dem Vf.gewählten Ordnung* 

L Deui/ehe Mundarten in Italien. Voran (S. i 
«»«6)'Gefchichtliches und Literarhiftorifches Ober 
die zu Süd-Tyrol gehörigen ehemals fogenannten 
tredeci communi bey Verona, und die vormals ve- 
netianifohen fette commnni bey Vicenza , deren Ab- 
ftammung von den, durch Marina nicht vernichte-^ 
ten, foüdefh nur Ober die Gebirge zurflckgedräng- 
ttn tämbern der Vf. nach dort beftehenden Namen 
und hiftorifchen Zeugniffen wahrfcbeinlicher finden, 
als ihre von Anderen behauptete Abkunft von den 
M^Uemannen oder Gothen. Ihre Sprache läuft Qbri-* 
gens Gefahr, gänzlich auszufterben, und ift in den 
Ig Gemeinden fchon ganz erlofchen. — * (S. 7) £i^ 
genheiien die/er Mundart, die der baierfchen und 
tyrelifchen am nächften kommt. (Ein finnverkeh-^ 
render Druckfehler ift S. 7 : „das B zu Anfange ver- 
wandele fich in ^;'' umgekehrt ^in fi, z.B. Baib, 
bait, filr HTeib, weity Als Probe giebt Hr. R. 
rS. 9 ff.) Friedrichs des Gr. Ode auf die Wiederher- 
t teil ung der Akademie, Oberfetzt von dem 



dahaggen. Unterinnthdiifehe KolhsUeder mit An- 
merkungen von /. Strotz. Schnodenhüpfl , von 
Schnoda, niederf. Schnute, minder hart als Schnau-- 
xe, und hüpfen, „weil diefe Stegreifsliedchen fchnell 
Ober die Lippen hinfchltipfen , heifsen die kurzen 
Volkslieder, bald erotifchen, bald fatirifchen In- 
halts, letztere auch Schnodahaggen genannt von 
haggeln, hakein, d. i. durch Neckereyen Zank fu- 
chen, zanken. Hr. K. giebt als Probe ein eroti^ 
fches und ein fatirifches Liedchen. -^ S. 53. ff» 
Einige andere Tyroler- Lieder: Almen-, Seoneo-f 
Wildfchfltzenlied u« f. w. , zum Theil allerliebft^ in 
denen aber die Schreibart von der froheren ab- 
weicht, nnd fich mehr dem Hochdeutfchen nähert* 
-^ S. 63. Ziüenthalerifches Gaffengeher --Lied (aus 
Ludw. Hübner*s Befchr^ung des £r£ftiftes Salz- 
burg). S. 64. Prinzgauer Gaffelreime. Di^fe wer- 
den von den Burfchen an den Fenftern der Schönen 
bey nächtlicher Weile halb declamirt und halb ß^^ 
fungen, auch gejodelt, fo lange, bis das Mädchen 
einem ähnlichen Reime antwortet. — S. 72# 



m 



ner Giovanni Coßa, von. „Fuldu's wdrrlicher 



hochdeutfehung begleitet; und (S. 33 ff.) „andere 
Sprachproben diefer Gemeinden*' (aus Stemberg^s 
Reife clurch Tyrol), nämlich einige geiftlicbe Lieder 
aus . verfchiedenen Zeiten (z. B. einen Oftergeiang 
vom L. 1819)» und zwey Geleeenheitsgedichte auf 
die Ankunft des Erzherzogs Johann von Oefter- 
r«iehs: welche Proben alle fflr Kenntnifs des Dia- 



n Viccnti- Oberßeyermärkifche Mundart. Rekruten -Lied (aus 
icher Ver- Denis*s LefefrOchten , recht naiv. -*- S. 75. Krai^ 



nerlfche Mundart upfi Laybach. Profaifcne Proben 
(aufgefetzt von Hn. Simen von Pobeheim, im J. I80Q). 
lU. (S. 78) Salzburgifche Mundarten (ohne 
alle einleitenden Bemerkungen). Längere und kür- 
zere Lieder, theils auf das Hirten- und Jagdleben 
bezfiglich, theils erotifchen Inhalts 9 zum Theil 
recht drollig» 

IV. 
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Nam. 33. T^EBRtJAll xgfid.' 
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IV. (S. 94) B&p'ifkTie (warum niaht baierfchet ■ 

trie der VL^fonft fchreibt?) Mundart. Die Aus-- 

fpracbe ift, imX/^enfatz der hoohlauten, kräftig* 

beftimiiiten und deutlicben Tyroier, ftumpF, lang- 

{^m und dem Nicht- Baiero oft unverhähdlich, 

.\veil fie theilfi die einzelnen Laute mehr mit dorn 

tjoterkiefer formt, theils auch zu viele Endlaute 

mfcbluckty und die mebrfylbigen Stammwörter faft 

immer in einfylbig^ verwandelt. Andere Eigenheiten 

werden S. 94 — 97 noch befcMiders angeführt. S. 38. 

Atpenlieder der Miedta^cher (aus GazzV» ftatift. Auf- 

fehluffen Ober Baiern), ungemein naiv. Eben fo- 

die baierfchen Alpenliedcr nach d. K. Roltmenner 

S. 106 iS» — Unter den folgenden Liedern zeich-^ 

nen wir aus Nr. 3 und 4 (S. 113 ffO{ das überroü^ 

tYuffi„Iüiegslied'' (S. 117) ; die Gafpiliedl (S. 119 

ff*)i worunter das erfte fo lautet : ^ 

Au/s Gafjt bin i gttn^a^ 

Aufs Gaffl geh i no: (nocb) - - 

Der Scher g will mi Jangaz^ 

Er hat mi nöt no- 

Wie foll ea mi denn Janga > 

Bmm (Bevin) Tag» dogeh i nöi, 

Be^dm, Nacht iff Jiockßnftm 

"Da ficht a mi nät. ^ ^ 

Das Lied des Verliebten ($. jaß). — S. 134. Betk^ 
/ch€ Sprickivörter (aas Zaupßr*$ baier. Idiotikon ; 
liier nach der mundartlichen Ausffirache berich- 
tigt), z. B., Oan ung'rechid Halla (Heller) ß^ißt 
zechen Thalä; Wer nie aujfikämmt, kimmt nie 




Mundart zu uüchacA. . Als Proben ein F'olhsHed für 
(lid Geeend des Stammhaufes fFütehhcLch ; und ein 
(profaiiches) Gefpräch zwifcben zwey Bauern in der 
Gegend von Ober-Wittelsbaeh, zugleich als Vor- 
fchiag zu einem fprechenden Monument auf .das 
alt — balerfche Stammhaus daf eibft« 

V. (S. 144) OefterreicJu/che Mundart. Die 
Mundaf t ift in den meiften Lan^fchaft^n diefes Kai- 
ferftaates febr verfcbiedan. In den Gebirgsf(^genden 
zwifehen Ungern und Oefterreich , durch Karnthen 
päd Krain, ahaeln Ausfpracbe, Wortformen und 
GefSoga den falzburgifchetf und tyrolfthen; in 
Mahren aber der fchlefifehen, und im mittlere^ 
Lande der baierfchen Mundart^ Doch unterfdief- 
det fich diefe letztere, im eigentlichen Oerterreich 
herrfcheode, in maacbeii Stocken von der baier- 
fchen» worauf Hr. ü. S. 145 aufimerkfam- mäöht. -^ 
Unter den Proben ift befonders nrverkVvOrdig (S. 1^3) 
das „fFiegenlied, welches der Prinz Pius den 29rten 
Febr. 1724 bey der Wirtbfchaft am Kaiferlichen flo- 
fe, da Ihre Maj^tAten^ der Kaifer und die Ralfe- 
rin, Wirth und WUrthSb hn VflithsHäbs zifnr fchwar- 
:^ao Adler waren, abgefnngen ,•*-' betitelt rHriid 
Bupdidl Für fshs pti^e WirthleiH im fchwarzeh 
ASier. — Stbrc d>M^%tA aucirdfift aus Gtming^^' 
Ibife durch. Oefi^reich^ mitgethWltcn Gedichte: 
„Evangelifcher Bauerjunge in der katholffchen Kirs- 
che ;" und „Luftige Armuth." Uaberhaupt batr 
wie das öfterreichlchg Volki fo auch derDialekt^ 



fiihon In- der AusfpraoW, uftvarkennSar knmKche 
AfJa^re.- — • S; T59r MuMd^trt der Schtvnhängßier.. 
in Mühren (benannt nach dem berahmten Paffa: 
SöhönhäTig/i' an der böhmifch -tnäbrifcheit Grinze). 
-=- S. i66- Umgangsß)rache der Wiener. Brtickftfl- 
cke aus den (profaifclien) Briefen eines jungen Ei- 
peldauers an feinen Hn. Vetter in Kakrai^; fahr lau- 
nig. S. 171. ll^brndart gemeiner ffteMr^ Aixt Seu^ 
me*s SpaziergMg nach- vSyraktrs; eiii iir dar That* 
merkwQrtf^es Gefpräch. — -S. 173. Mundctrt däM^ 
Trauntiertda ^^zwißhendtr Gr§nz« von Stayarmaffk.* 
hi9 zum (und dem) Traunflufs. Aus li6ffcr'«Oeftap-. 
reich. Idiotikon. — S. 175. Mundart de$ Kuhkind^ 
ehen (5). AusMeinerf's alten deutfchen Volkslie- 
dern , und den> Mufenalmanach von' JSrichßm. —. 
S. 183. Griindner 8iebeHhürgf/icke Sprichwünier 
und Hedemarten. S. 185.- . Ein Gedieht in der fiebe»««* 
bOrgifchen Mundart yAjä kleinKend. — S«186« Unr' 
gerißhes Deutfeh; («»noth ein wenig fchlechter, als 
ihr berOhmtes Latein! Umendigungen undAl>wan- 
delungen mangeln entweder ganz, oder werden nur 
auf eine ganz gleichgängige Weife gemodelt.*' — 
Ihre Sprache ift nicht fowohl eine eigene Mündart» 
als vielmehr das gebrochene Deutfeh eine!» nicht*<^ ' 
deutfchen Volkas). Als Probe ein Gedicht in 
Alexandrinern: „der grofsmüthige Hufar und dar! 
b'eGegte preufsifche Dragoner, eine poetifcha Unter- 
redung. 1759." 

VI. (S. 194) OeßlicTte mitteldeutfche Mundar-- 
ten. A. Schlefifche Mundart. Die Mundart Nie- 
derfcblefiens vcrfchmilzt allmählich mit der Nieder- 
fächfifchen, die Mundart Oberfcbleliens aber mit der 
Oberdeutfchen. Sie ftimnien unter allen mit der 
Sächfifchen noch am meiften Obefein. S. 195. Mundr- 
ort umSchweidniiz. Ein Bauernlied. S. 197. Mund^ 
art der Kräuter (d. i. der Kraut- oder Kohl -Gärt- 
ner). Sie fcheint näher mit der oberpfälzifcben , als 
mit den Qbrigen fchleGfchen Mundarten zufemmen-^ 
zutreffen, woraus Hr. R. fchliefst, dafs^iafe Gärt- 
ner aus jener Gegend nach Sthlefien eingewandert 
find. S. 198. Ein Lied in diefer Mundart , das TW« 
nier befchreibend, welches der Graf vot* HocAÄ^-g^ 
im J. 1800 auf der alten Burg Fürßenßein zur Peyer 
dts erften Befuchs veranftaltete, den der jelzt re^ 

fierende Könfs von Preufsen Jü Schießen machte, 
: 2X>i. I^hleßjfche Hirtenlieder (aus der Berliner 
Monatsfchrift. 1802). Einige andere längere Ge- 
dichte* abergeben \^ir hier, der Kürze wejen. — 
Si 130. B. Säcfißßh^ Mundart. Was von Gedich- 
ten in diefer Mündart, deren Ijahaber^ wie der Vf. 
richtig bemerkt, -„mehr zum Denken und Sinnen» 
als zum Dichten und'Singen beanlagt (!) find/* fich 
vorfindet, iftmdift von fogfenannten Gebildeten ver- 
fafst. Die weltHchen , vom Volke wirklich gefun- 
genen ScHerz- und Spottliedchen heifsen nbrigens - 
zürn' üftterfthiede vo'n dcn'geiftlichen: Schamper^ 
oAtr Schnimper-^lAtder^ ,,d. i. nach Einigen Schön-^ 
bürts- oder Masken -LrVdJr; oder vielmehr Tanz- 
odtT 'Geigenliedchen> von dem alten noch am Nie^ 
•darrheiD gabrö«iehliehen Worte ßhumpe {tatt gei-- 
gen.^* (Beide Ableitangeo fcbainea uns gleich un- 
• wahr-* 
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wahrfcheinBch). S.sji. Mundart umMitweyda und 
dem nachbarlichen (ßas nachbarliche oder an dem 
u. f. w.) Erzgebirge, Unter deo Proben ift 'befonders 
das erfte >Lied; „das H^eibchen^^ fehr merkwürdig. 
S. 235. Dresdner Mundart. Ein Gedicht : der Jahr- 
viart. S. 237. Säc^fi/ch bey Freyberg^ De refenden 
Ferteojen. S. 239. Mundart des Landvolks um AI- 
fentiurg (das foeift von den Wenden abftainmt). £in 
langes gereintea Bauerngefi^räch , und ein altenbur- , 
«(cnta Baueirnlied» aus einem Jenaer Stammbucbe 
von J* 1711* S. 250* Mundart zu Ronneburg. £in 
verfificirtes Baoerngefpräch ,,bey dem verungläckten 
AufTteigen eines Luflballons.*'— S.255. C. Thürin^ 
gefche (warum nicht — ifche} Mundart. S. 256. Ge- 
meine Mundart umJma* »^DerNachtbefuch," recht 
drollig. S. 2S8< ^Oer Qauer In der Komddje zu Wei- 
mar, launig und treffend. Andere StOqke larfen. 
•vvir unerwähnt. — S. 273. D« Mundart auf dem 
Harze. Die Mundart der oberharz.iCchen Bergleute), 
deren Vorfahren fchon in den älteften Zeiten aus 
Franken gekommen waren ^ ift, mitten unter ganz 
oder halb niederdfutfchep Nachbarinnen, noch im--, 
mer die fränkifche , nur aber als Gebirgsmundart 
vbUitiQndiger, ,rauher und zugleich mit- vielen nie», 
derdeutfohen Wörtern durcbmifcht. Einige in Claus-- 
thal gedruckte Gelegenheitsgedicht^ als.Jrroben, un- 
ter denen befonders das erfte fich durch komifche 
Naivctät auszeichnet. S. 291. Käthehens Seufzer^ 
Lied im. /ioA^///J^i^Am Dialekte (der ein Mittelding 
zwifchen nieder fach ßfcb und thürlngifch ift). -^ S. 
293. E. Sächßjbh-Frunkifch um Henneberg j ^Mei- 
fangen, Suhl u. f; w., ein Verflöfs der fränkifchen 
Mundart mit der thQringifchen und der nacbharlich 
oberdeutfchen. £ 294- Hennebergfche Mundart,. Ein 
Bauerngefpräch in Verfen (aus ReinuxilcPs Henneberg, 
liiiotikon. igoi), etwas plump» S. 298. Meiningen^ 
Ein profaifches Bauerngffpräcb. S. 309. Mundart 
bey Breitungen im Melningifchen üntarlande. Zwey 
Lieder :',«deit Sonntagsmorgen,*' und „der.Tabaks^ 
raucber;'* erfteres nach HebeVs AUemannifchen Ge- 
dichten (frey) aberfetztw Die Vergleichuiig ift in<- 
tercffant. 

VII. (S* J05) Südliche (^) und wejlliche mittel^ 
deutsche Mundarten, oder pfälzijen -fränkifche 
Mundart. »Die Mundart des nördlichen Frankens 
um Erlangen und Ansbach ift ein Gemifch der ei-* 
gentlich fränkifchen mit der thüringiCchen und fach-* 
fiCchen; die des eigentlichen Frankens aber reicht 
(1. weicht) durch eigeatbOmlfche Lautveränderungen 
betrachtlich ab.*' JDie hauptfachlichften Eigenheiten 
der letzterep zählt nun der Vf. a^uf, pnd fügt hinzu: 
„diefe letztere Mundart beginnt um Wunfiedel, geht 
fiber Nürnberg, C*&rth, Roth, Amberg, zweigt fich 
von da tbeils Ober Hanau, Sachfenfaau^n, bis gegen 
Mainz , durcb d^° Wefterwald , wo fie im Dillen- 
burgifchen duVcn einen Bergrücken von derweft-« 
pbäiifchen gefchieden wird; theils durch die Wet- 
terau in einige Gegenden Heffeiis.** S. 307. Mundar- 
ien im Bayrcuthifchen. Dit auffallende Verichieden- 



heit der Spracharten nach der Verfchiedenheit der 
angränzenden Länder wird un einem Beyrpiele ge-- 
zeigt. Dann folgen (S.308 ff) Proben der Mundart 
um Et*langen; fFunßedler Mundart; Todaustrei- 
bungslicd, ehemals in Nürnberg von den Kindern 
zur Frühlingsfeyer gefungen (merkwQrdig), und ei- 
nige andere Stöcke, zam Thell ans Griirf'* Gedich- 
ten. — S.327. Oberpfälzifch (Gegend um Amberg)« 
S. 328- Der Pnmwtions - Avfzug in Fulda (bey der 
Promotioneines Doctors der Medicin in platt- ful- 
daifcher Spracne befchrieben). — S. 332. Mundart 
zu Werlhheim. Bpef eines Bargers (in Profa). — 
S.333. Mundart zu Sachfenhaufen. Ein langes, mit- 
unter etwas plunnpes, Gefpräch zwifchen zwey Nach- 
barinnen <in ProU) , und ein Paßnachtsliedchen der 
äprmerep Knaben zu Sachfenhaufen. -^ S. 343. Land- 
Jhrache um Mainz. Ein Brief in Profa. — S. 345. 
Alundart der Stadt Hanau. Ein verfificirtes Gefpräch 
(mitgetheilt von Hkl Jakob Grimm). — S.347. rnjunir- 
ort der JFetterau, zwifchen Giefsen, (de^m) Wefter- 
wald und Frankfurt, und feitwärts'aber Wetzlar in (?) 
Naffau zu. Brief eines Soldaten von den Reichstrup- 
pen aus dem Beben jähr, Kriege (in Verfen > Merk- 
würdig ift hier, wie im Mainzer Dialekt die Ver- 
wandlung des < und d in r, z.B. gure, wirrer, Ware, 
{üt: guter, witder, Kate*— S. 350. Ein, 11 Seiten 
einnehmendes merkwürdiges Bruchftfick j,aus der 
zweyten Abhandlung {Actus) des Schaufpiels : die 
huldreiche f^crhündigwig der heilbringenden Menfch-- 
werdung u. f. w. In anmuthiger Poefie gefpieit, befun- 
den und v^f;|ef teilt durch fF. Bud. Karßen. TI^SluVX. 
1668* Die Hirten Jvjum «nd Simmon fprechen im 
/fVf^ni^r Dialekte, Maria und Jofeph das damalige 
Hechdeutfcb. — Den Befchlufs diefes Bandes macht 
(S. 360) ein profaifche» Gefpräch in der Mundart zu 
Taufenau i^J&n# (mitgetheilt vom Hn. Pfarrer üfolfr)« 

Aus diefer Ueberficht des Inhaltes ergiebt fich hin-' 
länglich die Helchhaliigkeit des Buches« ^ Die unter 
dem Text befindlichen Erklärungen der fchwierigeren 
Worte reichen für den der Mundarten Unkundigen' 
bey Weitem nicht überall aus. Oft erkliren fie leicht' 
Verftändliches 9 und laffen wirkliche Schwierigkei- 
ten uiierörtert« Wir wünfchen daher, der Vf. möge 
dem 2ten Bande, dem wir mit Verlangen entgegen 
fehen» ein Gloffarium beyfügen, worin natürlich bey 
jedem Worte neben der Erldärung auch die Mund- 
art, welcher es angehört', angedeutet werden müfs^ 
t^pr^ Auch die einleitenden Bemerkungen über die 
Igigeoheiten der eiozehfen Mundarten könnten hier 
und da vollftändiger und genauer feyn« — Warum 
find die 5cAii;riz€r Mundarten -ganz ausgefchloffen, da 
doch die deutfchen Mundarten in Italien aufgenom- 
men find, und fie, n^ch der iron Hn. R. befolgten 
Ordnung in diefem Bande» etwa, vor dtti Tyrder 
Dialekten ftehen mufecen? A^ich einige andere, na-* 
n^entlich die Qber-RheipifcMn Mundarten, die El-^ . 
f affer, Badefchen^ WOrtembergifcfaett» 
wir ungern* 
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BIBLISCHE LITEHÜTUR. 

ConfirveUcrium^ oder: Auswahl anfbewah- 
ruBgswerth«r Auffätze und zerftrauter Aomer- 
kangea aber, die alt - und oeuteflameoUicbeo 
RaligioDSurkundent revidiit und mit unge- 
fbrockten Zugaben vermehrt von Dr. JET. £ G. 
Faub^. — Erße Li^sfemng. ^ Eine Reihenfoig« 
ron Erörterungen über den Urjprung^der drey 
^ten hnnomjchm Mnd mehrerer apoKryphifchen 
- Aangeiien. 

Auch, tmter dem befondern Titel; 

Dr. J9. R G. Paulus über die Entßehungstzri der 
drey erften kanonifchen und mehrerer apokry^ 
phifehfn Suangelien. igia* X u. 19s S. gr. S* 

I Jer om die höhere Kritik des alten und neuen 
M^ TeftamentSf bef^nders des letzteren» hochver- 
diente Vf. föhrt durch diefen Anfang einer hoffent- 
lich recht bald fortzufetzenden Sammlung den glflck- 
liehen Gedanken aus 9 Alles, vas er über die 
fehwierige Frage der Enlftehung unferer drey erften 
Evangelien zerfti'ettt, vornehmlich in Recenfioneo 
der ^hrifteu von mehreren Anflehten» und zur 
AufTtellung feiner eigenen, gefagt hat, zufammen 
2u (teilen. Jene' RecenGonen find aber eben nun 
durch Weelaffung oder Abänderung deffen, was fich 
zaoäcbft blofs auf jene Schriften bezog, zu Abhand- 
Jttogen geworden » und Alles ift bev durchgängiger . 
VeMrarbeitung fo umgeftaltet, dafs es auch ohnn 
die hinzugekommenen, bisher noch ungedruckten 
AMchnitte, welche befonders die Anficht Äs Vfs.- 
betreffett, fflr ein neues Werk gelten kann. Die 
Beurtbeilungen und eigenen Aufftellungen des Vfs. 
find zu fcharffinnig, als dafs daffelbe nicht die Auf- 
merkfamkeit aller seObteren Freunde diefer wichtigen 
Unter fachung auf fich richten mofste : aber befonders 
auch der jüngere Theolog findet 10 diefem filr fich 
beftehenden Bäadchen die meiften wefentlichea 
Xheile derfelben t bey einem zweckmäfsig angeleg- 
ten Fortgange von dem einen zu dem andern, fo er- 
örtert, dafs es ihm als eine Ueberfioht derfelben die- 
nen kann. 

Der erße Abfchnitt ift die PrOfnng der Hfkah^ 
Tiuifiung, idaß dir er/ien drey SvoMgeae» au$ einem 
manmSifojch bearbeketen Ur^Bvangelium eni^ 
/fanden jeyn möchten , nach der sierkwftrdigen R^k 
cenfion von Schhom^s Einleitung ins N. T« in dinier 
A L. Z. f8o6. Nr. 127^133; wogi|$en damals C%, 
9. fTeber^s neue Untertuchunften Ober du AUev.luut 



Afdehen dms Evangeliums der Hebrier nach JSdkkom 
u. f. w. erfchjeneo. Jene Recenfion hatte unmittel- 
bar die Wirkung, dem Nachfprechen der Hypotbefe 
von einem hebräifcfaen Urevangelium und ihrer wei 
teren Zerfglitterung in noch mehrerley gewacle Ajv- 
nahmen Einbalt zu thun ; und gerade auoblte er- 
Icbeint hier, ausgefuttet mit Zufätzen und nähe- 
ren Beftimmungen, und mit gerechter AnerkeiK^ 
nuog des verdienftlichen Scharffinns des Urhebers 
und Ausfahrers diefer Hypothefe. Es ift ber 
dem Be weife geblieben, wie wenig die vielfi^v 
che fchrifiliche Bearbeitung eines ür- Evangeliums 
zur ErklärunTe jener Entftehung und auch der der 
alten apokryphifchen Evangelien nach den Hebräern 
und nach Marcion , zureiche. Nr. II und IIL Ob 
das Evangelium Ju/iins des Märtyrers das Evan-- 
gelium nach den Hebräern gewejenßy? aud : was 
ti/ar denn tvohl das Evangelium Jußins des Märt ^ 
(zuerft in des Vk 1784 gedruckten exegetifch kril 
tifchen Abhandlungen,) verneinen eruere Fraee. 
und zeigen, wie auch die evangelifeben Denkwflr- 
digkeiten bey Juftin fchon auf eine Vereinigung des 
griechifchen Matthäus- und Lucas - Evai^ehums.' 
und weder auf einem fchriftlichen Urevangelittm 
noch auf dem pach den Hebräern beruhen; wobeT 
von Dr. Winefs Antritts - Programm 5 . kßinum. 
Man. evangebfs. canomcis u/um Juijß oßenditur 
[Leipz. 1819] kein Oebrauch gemacht ilt> Der 
bchlufs von Nr. III bahnt dem Vf. den Weg zu Nr 

IV. ^achmißmg der Entßehun£ des Markus --Evan^ 
geliums tuis den beiden des Matthäus und Lukas 
und zwar aus dem griechifchen UrteMe derfelben 
(zuerft im theolojr. Journal 1705 ikbtt GHesbachs i» 
der Kehhußn''Kunöl''Rupertitchw Sammlung wie- 
der abgedrucktes Programm), vorläufig abgefondert 
von der Frage aber den Ürfprüng der HaFmonieeu 
und Disharmonieen in diefen beiden. Nun behau 
deUi dann die Hauptfrage felbft Nr. V. : die Idee van^ 
emem mündlichen Vrevangelium at^ die Bejchcdfyn^ 
heit der dr^^ßen ^vangelUn €u^ewenäet7L 
beßmwaer Erklärung ihrer Entßehungsart und der 

^Jir"^ «W t;on ßr Gratz Begebenen, 
ßh^imtgm Ableitung derfelben (zuerR in Nr. li 
18 der Heidelberger Jahrbücher igis) wo nach der 
Schilderung der finnreichen Annahmen jenes Vh 
wiederum von der Entftehung d%s Markus -Evanse^ 
lium gehaiidelt wird ; und Nr. VI. : die Idee tmsTX 
nem mamdbcim Urevangelium aus/uhrlicher hißth^ 
rUch begründet , nebß weiteren Auffchlütjen Uer 
die Evangelien nach den Hebräern, AegyjHem, äaL 
nntfussiOarcion^ Jußins d.M^^ 
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Hans BiaieJJaron (zucrft in diefer A. L. Z. Nr. 105 
u.icö.- I8»3). "I" ",wigen:/^afs fiah ienes V«r^ 
haltnifs "aas rfcr natQrlichcn und auch hiUorilch er- 
kennbaren Vorausfctzung einer mOndlichen, in ver- 
fchiedene Ganze geordneten DiegefeX^vangelifchert 
Erzählimgs- Rhapfodie)urid aus dem ur-chriftlicben 
Inftitute mandlicher Evangeliften erklären laffe, wor- 



frClheren Verfache erinnert, nach Befeitigung ande^ 
rer UypotheCen, dieCes ^s.das Wahrfch^tnlicliftr 
vorzutragen« £r hatte aucb niolit biofs» Wa HrCi 
Dr» Eckennann, Herder, aber mehr noch Hr. Dr. 
Vogel (im Journal fitr auserlef. theo). Liter. Bd. I» 
S. ii)j die mflndlicbe Fortpflanzung der Erzählungen 
von Jefu Leben und Wirken angedeutet; fondern er 



aufNr.viLRefultateundCfirörstenihelIsunge(fi:uck\e7 * liatte fchon, mit feiner feftea Hand, beftimmte Um- 



Bemerkungen über clieEn ffu'hungsart und P^erMltniJfc 
der dreyer/len Evangelien folgen in eilf Abtheiluncen \ 
\)Hajq)tideezufynoptifcher und doch {*hrpnologiJcher 
Befrachtung der Evangelien; 2) was läjk diehendn-- 
nung: Evangelium , erwarten? 3) Kennen unjhre 
drey eißm griechijbhen Evangelien furniere Compoß-- 
tinnen aus einem /chriftlichen aramae7jch''hebräijbhen 
UreiHtngeUum Jeyn? 4) Spuren, dajs die um be-- 
kannten fiiteßenapokryphijchän Evangelien fchon die 
isanmifchen, und zwar den griechijbhen TeM vor^ 
mBsfelzen. 5) u4uck die Marfhijche Ableitung der 
drey erßen Evangelien aus Einem Urevangelium löß 
die Aufgabe nicht; 6) Nicht alle drey der erßen 
Evangciißen iiabeh auf gleiche Art aus einander ge-- 
fchöpft. 7) Das Maricus- Evangelium iß auf viel 
andere Art aus Matthäus und Lukas gc/ihöpft, ah 
Lukas aus Matthäus /r/' (ipße ; %) Aus der Tra dition 
entdeckt fich wenig 'Hiß orijch^s tmn dem Urjprun^e 
der* Evangelien, wohl aber durch Vergleichung der 
Apßelgefchichte mit dem Tjukas- Evangelium; 9) 
Daß das Matthäus ^Etangelium früher als das von 
Lukas, aljö i)or a.'c, 59. 60 verfaßt war, ßimmt 
mSt mehreren innem 'Spuren zujammeft. 10) Das 
VerhäHniß des Matthäus- undijukas - Evangeliums 
gegen einaniUf- iß am eheßen aus dem tH>r hergehen-* 
den mündlichen Evangehfiren , d, h. daraus zu ct^ 
Mären, daß di& genauer bekannten Pariieen aus Jefu 
Leben, me wir ße jetzt in den fchrißlichen Evangc-- 
üen ifereint lefen , zmmr als Rhapjödieen , Apnmhe" 
vumeumata, ßiickweifefür die imindliclie Bciehrun^ 
redigirt und geordnet' ivaren ; 1 1 ) Amvendbarkeii 
der Anerkennung eines mündlichen Urevangeliums^ 
Diefs Alles ift in 58, durch drefe AbtheiJnrtgen. fort- 
laufende Paragraphen gefifst. Kurzer, aber deshalb 
keinesweges unbedeutend, ift die 5te ; die 6te ift 
faft nur Uebergang; nicht eben viele Ausheute giebt 
die 7te, aber Etwas da von^ gehörte allerdings gar 
fehr zum Ganzen. Alle ftehen übrigens in genauem 
Zufammehharifte, und rfcr tief Wickende Vf. bat da- 
bey> wie fchön ans ]enen üeberffchriften ficht bar ift, 

manches, noch nfehtfoBehj ndeke znrSpraeha ge- ^ ^ , 

braf^hr, und von Neuenr dazu beygetragen, den ver-' mit welcher diefi? und anders neuteftamentliche. 
wickelten Gegenftand von allen Seiten zu betrach— Schriften fich in der Hingabe an Glauben und die? 



riffe feiner nunmehrigen Anficht aegeben, dafs wir 
nicht in eincni fchriftliclien , iondern- in einem 
mütidüchen UrevdngcUum (weiches aber fchwerll^h 
als ein gefcbloffenes zu betrachten feyn wird) die 
Grundlage der drey erften unferer Kanons zu Tuchen 
haben. Unfer Vf. behält dabey überbaupl des Eigen- 
thilmlichen fo Vieles,|dafs ihm der Ruhm, nicht blofs 
der Begründung , .fondern auch der Ausführung ei- 
ner folchen Anficht Jiichtt verkürzt werden darf. Es 
werden unter diefer Vorausfetzung künftig wieder 
mancherley Anwendungen derfelben mit Scharffinn 
auf^eftellt werden, wenn fich erft meUrere V^erthei— 
diger derfelben attsPprechen. . Bcy unferm Vf. ver- 
bindet fich 'diefelbf mit den Annahmen, dafs von 
diefen drey Evangelien wenigftens Markus die bei- 
den Übrigen fchrytlich vor/fich gehabt , und fo be- 
handelt habe', wie es Griesbach gezeigt hat; dafs 
nicht der Matthäus, als Gan2es, dem Lukas fchrift— 
lieh vQfgek^en haben könne, vgl. S. 106 und 128 1 
dafs die Erzälijüigen von gewiffen, an Vorfallen utia 
An^fpnlchen Jefu reichen Tagen befonders angeord- 
nete und fortgepflanzte Vorträge waren, vgl. S. 104 
u» 170 (wovon in Aen Paulusfchen Commentar unter 
etwas anderer Vorau«tfet/,ang gehandelt ift;) dafs Lu- 
kas fein Evangelinm nicht fpat^^r als J. 60 gefcbrie-- 
ben hat; (e<jen auf das 7^«4/ai Luc. I, 1—3 'm Ge-^i 
gehfatz des avatr«£«95ai ^aij^sjo-iv und diefen Singular^ 
ift nachdrücklich hingewiefen). Uetier die frühe 
fchriftliche Ahfaffung diefer Evangelien fleht unter 
andern auch Treffended in der Bemerkuog S. I4a«> 
„Die drey Evangelien haben keine Spur von fpätee Re^ 
daction, keine Beziehung auf bifchöfliches Arffebefiy.- 
wie die fogenannten Briefe designatius, niebtauf' 
GnoftiKer, Deketen, wie dai Johannes -Evange—, 
lium, auch keine Anfpieiungen . auf fpätere Ritus» 
z» B. den Pafcbaftreit.' — Matthäus redet XXIII|« 
I'. 2. nur von Zi^rftönmg des Tempels , nicht Jeru«- 
falems — V^, 14 von der Fortdauer des Opferns» 
wie fich' Paulos necb zu der Reinigung im Tempel 
b<*wegen liefs*^ u. f. w. Oabey kann recht eigent*- 
lieb auch die zarte Haltung ins Auge gefaist werden« 



ten. • Befonderes Gewicht wird auf Nr. V und VI 
und dSeclamft zufammenhängemlen Paragraphen ge- 
legt» und es'fft daher zunächft und hauptfSohlTeh 
»och davon hier (mit Rückficht anf die ver^^ndte 
Anzelije A. L. Z. Brfi;anz, Bl. 1^21. Nr. 62. 63) 
2(* *ia.rl(irfn. Der Vf- eVkennt in d^r Vorrede,' wie 
Hr. bf. Giefcler, eben fo klar a!<j gelehrt, A9% Da-- 
feyn urfprangücher mftndlicher Evangelien ausge- 
Aurt hat i ttadt wurde eben dadurch wieder ao feine 



innigfte Frömmigkeit bewegenv ohne in Ueberfpan*^ 
nung bedenklicher Myftik» des Aberglaubens und 
der Enthaltung?» -Moral zu gerathen, wovon din 
nfchften*kirchiieiiee'Scbriften voll find. Die Dar«* 
ftelhmg der^Ttrengften Gebote Jefu hat von letzteren . 
auch' nicht einmal eiiien Anftrieb erbalten» 

Was diefe • mdndliche Grundlage der nachfol-' 
geeden-Darftelkrngen^über Jefu Leben betrifft: fo 
ift 4abej> niobt noth wendige Vorausfetzung: dafs 

•^ - maA 
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ipah 6cb, wiee« S. 1^5 heifst) Ober emen gemein-' 

f^haftiichen Leitfaden oder Diegefe vereinigt babe* 

— was gewöhnlich wini* ift dar^m nicht JboJge-ei—' 

Kentücher und forrplicher FeCtfetzung*. Gegen die> 

VergleichuBg der Evangeliften mit den Homerirchen 

Bhapfuden wird fich immerfort Manches fagenlaffen» 

Ufui ße dOrfte wenigftens nur -auf Einrges zu be-* 

fchränkca (eyn* Der Vf. fetzt in diefen Evangeh— 

htn faft ein kirchliches Amt, vgl. S» 105 u. 1^3, und 

ftützt fich auf das ^^701* Ei/fle77»A»^T0ü. Diefs ift ja aber 

nuc in einer einzigen Stelle gefagt, und braucht 

nicht- diefes auszudrücken; auch fcbreibt fich ja 

Paulus diefe Art des Vortrags felbft zu, und die Apo— 

Itel waren» wie es S. 166. $* 44 auch gefajGjt ift, in 

weiterem Sinne felbft JE\'angel;l"ten. Aus den drey 

Stellen 9 wo EJäv^^Xio-tjj^ vorkommt, folgt fcbwer- 

Jich mehr, als dafs JLeiirer» welche fich bey dem 

gefchichtlichen Vortrage auszeichneten > Vorzugs- 

weiTe' fo genannt wurden. Wenn es S. 166. $»45 

beifst: .,>Es war fehr natürlich « dafs bald gefchah, 

was Luk. 1> I — 3 andeutet , dafs nämlich J^icle^ 

we I ob e man fod a n n als rmindiiche Eüa y7«X »9 r« & rieben 

den Taehrem und Propheten , in den Gen^inden be~ 

luitzte CEph.4> 12) »>,ies unternahmen, etiie Erzäb*> . 

lung in Ojrdnuog zo bringen:*'** fo beruht eben auf 

dem allgemeinen o^fer beftimmteren Bezug eines fol— 

cheo Gefchafts die Anwendung, welche von jener 

Bemerkung gemacht werden kann. Dafs diefe 

leicht eben jUnes mündliche Urevangelium, worüber 

man Reh vereinigt habe, auswendig behalten koan-- 

tcn, kaoa man'.leicbt zugeben. „Die evangeUfchen 

Bbapfoden gewöhnte» fich an die Hauptfoige d^r Be— 

gsbenheitfto* Ausserdem wird der^. welcher eine 
rzählung öfters wiederholt , aujfeälende Ausdrü- 
cke gern beybehulteiiy während er vor und nacb 
deufelben wieder Icixikt in Synonymen variirt, und 
nur den Sinn^und die Ge<lBnkenn>l^e fefthalt« Ge- 
rade Co finden wir denn aucb^die Uebermn/Hnvming 
zwi/chen l\Iatthaus und Luka^ im Sinn^y. 11^ der Ge-- 
danhenr^fhe, in nünder ga^^ohiüidien Ausdrücken, 
während 6e in unbedeutenderen Wetten Immer fo-^ 
fort nieder vop em^nder abweichen, ohne defo eine 
Abfi''ht zu variiren ihnen zugefehrieben werden 
liann** (S 127)» So fcbarfSnoig die AbweDdung ei- 
nes ab&chtlichen Varürens und die Befobrinkung. 
diefes Verbähniffes 901 MaHliäos niid Lukas ift: fo« 
bletben doch (auch, eiifeer den-^ durch Uo^ Dr» 
GrajU^s aiticb fcbarffinnige Anficht von rfen» Beiden 
gemeinfehaftlichen, Abfcbnitten) ga^auffaUende Hey-- 
fpiele'des ZsfammentreffeDS und dtr Verfebieden-- 
heit. Und. bey weitem fciiwhftrige# möchte es feyn> 
des siften $w & 172 m feiner viel weitem Umfaffung. 
antzu-wrenden : »vEin tolcbes mändliolics &rang€ltßrem 
ynr^vl^fst^j dafs'meoebefeiiofieieeStetfofi, befonders 
auffallende Stze> Prorevbieif,^^ uiigawöhnlicbe Phra- 
hß,M* r« vr» hey joneb^eren oder allen mmifftdlichent 
Evangeiiftei» Qtmbuf deiv honoerifchen Rhapfoden)^ 
wörtlich gleichlautend blieben, und doch die nfchft 
tnc^ränzeode Stellen, nur fynonymifch, n;cht wört— 
lieh» harmoAirenJ* Nach ttiuer& VfsJ VorausCe^ 



tzung ift ja aber nur das VerhSlthirs des Matthäus: 
und Lukas fo zu'erklären, da Markus nach Obigem 
beide fchriftlich vor fioh hatte. Zu dem IIoXXo« in. 
Luk. I, I bedarf es doch wirklich nicht fo vieler 
Annahmen von Bbapfoden, und dem Ein fiufCe ihrer 
Art des Herfagens der evangelifchen Gefchichte* 

' Bey den yielen früheren Hypotliyfen über die 
Urfachen des Verhältniffes der drey erftcn Evange— , 
Ken ift mciftens hauptfächlich darauf gefehco wor- 
den; dafs ße pafstea, d. L zureichten 9 um die. Er— 
fcheinungen diefes Verfaaitmffes zu erklären» Bey 
diefem Erklären kam es zu fo mancherley Wendun- 
gen > dafs dicfelben auszeichnenden Fälle -fich für. 
verfcKieJene Hypothefen anführen liefsen. Die 
Thaijhche der wirklichen Entftehuog der Evange-, 
lien wu rde weniger hervorgehoben ; «Kter vielmehr 
meiftens mit dem Zutreffen jener.Erklärungen fchon 
gefetzt. Gleichwohl waren dann eben zur Thatfa- 
cbe felbft noch fo viele Annahmen nöthigt und Um- 
ftände, z. B. das Dafeyn fo vieler Exemplare und 
UmgeCtaltungen eines fchriftlichen Urevangeiiums» 
vorauszufetzen, welche in jener Zeit und Lage der 
Gemeinden» wo gewifs mehr gefprochen als ge-, 
fcbrrebei> «wurde, il.*re Härte haben* Ein viel nä-, 
herer Weg ift: *mit Ausfcbliefsung d^t AUein- 
herrfchaft einer einzelnem von jenei»' Hypothefen» 
fich zu verftändigen, wie die allgemeio anerkannte 
und allen Hypothefen- zum Grunde liegende Thatfa— 
che d^B wörtlichen Zufanrnientr^ffens und Abwei-, 
cbens diefer Evangelien wohl auf eine der Zeit ge-^ 
ntöfse Weife enlTtehen gekonnt habe» Die neuefted . 
Erörterungen über mündliche Fortpflanzung der 
evangelifchen^ Gefchichte gehen diefen Weg> und 
der wü)rdige Vf. hat nicht nur des Verdienft > am 
beftimmteften zuerft darauf geleitet zu ha hefi> fon-' 
dern auch in den, hier hinzugekommenen Bemerkun— « 
gen liegt vieles Fördernde. Recht eigenthch ift da-' 
bey auch atif die ^S. 105 und 107 zufammengeft eilten. 
Umhände zu achten : dafs Lukas» da er mit dem zU; 
Cäfarea gefangenen Paulus fo lange 10 der Qeeend 
war, Act. XXI ^XXVl, in Paläftioa Diegefon Um- 
mein konnte; dafs gerade zu Cäfarea auch Philippus> 
der Evangelift war, bey dem fiedort (XJCI, 8) ein- 
kehrten; dafs Markus in den zwey Jahren des Auf-^ 
enthalts di^s Apoftels Pauli zu Rom» an deren Ende. 
die ApoftelgefchJchte» als der sweyte Theil desi, 
demnach froher gefcbriebenen» Evangeliums von^ 
Lukas geendigt worden feyn mufs» weil (bnft .\ve— 
nigftens ein Wort Ober dte^ weiteren Scbickfale des 
Apofrels beyg^ügt feyn würde» ebenfalls zu diefen» 
kam Koloff. IV» xo. 14.; Markos alfo fchon dafeibft 
mit Lukas Evaageliun» bekannt geworden feyn» und 
wenn er» der Palafiinenfer» daa Evangelium des^ 
Maithäne vav Hand bekam, i^b entfchilefsen konn-» 
te» aus beiden xugteicb fär «ne Art von Lefern^^ 
diemilfddifehenDiiigennieht bekannli waren» eijpit 
drittes Ganzes zu -exeerplreo» _ ,\^ 

Letztere Bemerkungen bezieben ficb auf die 
fchrifttiche Aufzeichnung Oer Einflufs der müod^ 
lieiien Fortpflanzung cler Vorträge der Gelcbiehte 

Jefu 
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TaTu fall «ben dM Variiren begraiflich tnacheo, 
JShreS d!m dieOt«»dJ.ge dief«ibe Wieb. Zu die- 
r«m Einfluff» wird.. wenn man mU dem Vf. imt 
Recht die Zeit der fchrifüicben Abfaffung nicht fpa- 
«*r fetzt kein langer Zeitraum gefleckt. Aber dl« 
fchriftirche Auffaffung dJefer, fich fo MÖaltenden 
Vorträge mofr daneben immer auch auf eine ange- 

meffene Weife gedacht-werdeo. Ö^Or.f-"»^»» «??r J 
daf« fein EvangeUum durch fchnuliche Abfaffung 
(hs wurde, WM es itt.auoh aitf der fiiofchiebueg 
Sls crofsen. für üch befteheinien Stocke» CVUI, «l 
— XVIII, 14), deffen furk bebraifirender £ii«aag 
es eben als ein folches ankOndiat. Indem;Zuram- 
menfteUen des Aebnlichen.bey MaUhaus beglich 
«in mehr dl» fchriftliche , als die vorbe«egan(^ne 
mandliche, Fortpflanzung bezeichnender Plan. Wem 
es nun aber nicht zufagt, zur damaligen Zeu aus 
«vev Bachern anf folche Weife «in drittes entftebeo 
zu fehen; wem nicht die Anficht fn?.8t. 4af« ein 
Verehrer der OeCcbicbte JeCu , ftatt die Abfchnft 
ihter "damSs noch feUenen fchriftlichen Darftelluhg 
zu fertigen, lieber aus zwey verfchiedenen zufam- 
menfchrieb, was ihm in der einen^ und andern als 
<fas Vorzllalicher« erfcbien : dem öffnet ficb in dem 
EinflufT« der mündlichen Vorträge der Vermitte;. 
SMSwe«: daf» Markus feJbft EvangeÜtt war , daf» 
Ir ans Mdthius und Lukas feine Vorträge entlehnt 
hat" daS fowohl in Anficht auf die ledOrfnirf. 
Her Zuhörer, als auch nach feiner breiteren Erzah- 
lungsweife fein« mflodliche D«rfteUung%jrurde, was 
fi. Ift. und dafs diefs dann fo fchnölich aufgefafst 
das zweyte EvangeUum ward; fev es von ihm felbft, 
nii oder ohne wiederholte Einficht jener Evange- 
lieri, oder von einem Andern. niedergefchrieben. 

S. Itt find die Orondlatze cbronologifcher 00- 
ftiifemungeo in den Evangelien alfo »agtgthta: 
Nur wo einer der Evanmliften ein« Zeit bejhmmt 
»zeigt . ift dujh DattmftßxMtay Von diefera 
«ehe naa dann vorvrärts und rückwärts fo weit, 
Ss man die nichften Erziblnugen mit jener Zeitbe- 
ftioimung zdarnmeohSogend findet. Man erhält, 
biedurch kleiner« Ganze, die chronologifeh zufam- 
■tansehören. Man findet auch wohl in den andern 
S^gelieo einigeStOcka. wefche in ein fo b^tim«iH 
tea f^rtialgunze «nzitreihen find." — Doch diels 
-wird binreicheo» um den Reiehthwn diefes Werks, 
deffen Nutzbarkeit »och durch die Ueberf<$hriften 
der einzelnen Seiten • vroraus man fogl«eh ihren 
lohalt erficht, erhöht wird, bemerklich zu machen. 
Nr. VIII find : warnende Beyfmele von Uebertrei- 
büngen im MuthmaÜBea. Nr.' IX handelt von dem 
NiKodemus- Evangelium, Nr. X von einer äboli&hea 
Parifer lateinifehen Handfchrift nach der.vnn dem 
tiefeel«kTt9n Säueßre de Socjr gegebenea Naebrieht, 
Mr. XI von d*r Gnq/Hfdun Sophia im brittifehen 
Mnfeam nach einem Briefe von Dr. fFoidt. Auch 
diele kOnann Beytdk« gdiArwi m demG«nsea der 
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Uaterf uchooge Möge def verdiente Vf., wdcher mft 
feioer uaentiOdBlen gelehrten Thätfgkeit defar» 
thaologirohen Unterfuchungeo diefea neiMo Plats 

E öffnet bat > eo die aiigef angeoe Reihe bald die ent 
hlufle der Vorrede verfprochenea 9>ErörtemDget^ 
fiher Eatdehungsart und infaalt der JobaooeKchea 
Sebrifreo» und über Urrprung und Jnhalt oiebrerM: 
Tk^si« dea Alten TeCtamants*" anfchliefsen* 



KIRCHENG ESCHICHTE. 

SoirDinsHAusBir a. NoBDRAüSEv, b* Voigt: JSorB^ 
gefaßte iScJchichie aller chrißüchen Rrchen^ 
Aren (r) Unterfchcidungslehren undfeyerU^un, 
Gebräuche; fOr den Bürger uiid Landmann von 
Joh. Andr. Müller (Pred. zu Appenrodein der 
Graflch. Hobenftein). I821. 35 S. g. 

Sutt Gefchichie feilte es auf dem Titel beiffen : 
Rurzgefafste Darf telJuoff der Entßehung u. f* w. : dena 
Gefcbicbte felbft ift nicnr in dielen Blättern. In den- 
reiben kommt es auf Deutlicbkeit fOr die Leferklafle 
und auf Richtigkeit an. Jene ift in den Beichreibuo-^ 
gen derGebraucbe da ; aber nicbt flberall in im^Aa^ 

{;aben der LebrfStze. Dem Landmann ift» dafs die. 
utberifche Kirche: cvangeüfche Tv^fßnd^ federe* 
(S. si)t der oil^/o/^e Wille Gottes (S. ag) niebt ver-« 
ftSndlicb. Bey der griecbifcben Kirche ift (S. I7> 
nicbt wobi zuiammengeordnet : „anfser der Abend-^ 
mahlsfeyer haben die griecbifcben Chriften noch 
fOnf Gegenftfinde der Verefarunff: Engel» Heilige 
Reliquien** u. f. w. An der Richtigkeit maMeit 
Manches» z. B. dafs Zimxndorf 1670 geftorbea Sya 
foU» S. a6 • wo auch ein Unterfchied zwifchen Zin«* 
fendorfianern und bobmifch-mahrifcben Bradera 
•gemacht ift. Banabacus tun Baradaeus^ 4igfiatt 
4^8 bey Neftorius mögen Druckfehler feyn. Vitien 
könnte tteftimmter aufgeftellt feyn » z.- B. dafs die 
7 Sacramente der Kri^ifcheo Kirche nicht nnz 
diefelben wie in der römifcli-fcatbolifbbeo imd» 
Dagegen ift von itnSendemanüm und A^Mcedeniar^ 
^'on^mverhältnilsniafsig zu vielgefagt; von den Bao- 
tiften in England nicbt einmal die&r Name* dei^m^ 
wohl haben fich gerade diefe in der neueften 2^1t< 
fo verdient um die Verbreitung de& Gbriftenthnmn 
und der Bibel in Oftafien gemacfat»t von weleheai. 
herrlichen Anftalten nothwendig etwas hier a^agt 
feyn foUte« Es ift mehr frommer Wunfbh als ThaSiee 
fache: dab (S* aj) die Vereinigung der evangeli^ 
fchen Kirchen im Königreiche ^euuen zu Stande 

{gekommen ift» Der herrliche Sinn des Königs de^ 
Or ift mit Recht erwähnti aber fehlt es nicbt der« 
an: dafs demfelben noch zu viel Oeiftliehe vcma 
Pregel bis zur Elbe nicht folgen? — Uebrigenn 

ßbt dieCss Bflchkio doch eine nicht aUe. Uebeiw 
itf iwd kann darch wiederholte eofinerklMBft 
Onrebfioht recht zweekgeniib worden. 
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Ham, h. Schultz V« Wunderfnann 7 ' ff eher üt 
MögUehkeit einer emfitchcn Hypothekcft'-Or&- 
nwn^ bey der fottjchrciiendat 'UifHung deh 
Grundvermögens. Vom Köni^. PVeuft. Ohet-^ 
Lafides - Gerichts ~ Ratl^ Neigebauer, igil. 
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mehr der Vefkebr fich anibreUet und vatimI- 
mW räiti^etf defto gröfser muls . hatttrljch äati oer 
S&fioifs des Credits werden. Der Credit atiejr 
berujit i^uf dem Vertrsuien» ifiitbio auF der Sicl>er-- 
liait« daCs die gemacnte Schuld istir .yehörigea 2eit 
wer<le getilgt werden. Zwe^ MituI piufs es daher 
kfbben, dep Credit zu unterÜM^tzen «nd ihm aufzu^ 
li^eo» einmal fdiojelle» wohlfeile ,iuid ftjrenjge 
l^echtsliiiJfe ge£en die. Perron des Scbiildiiei;}»' uSjH 
nwßjt^nt di^che 3ef^ellung eines Cegeoitahdes^ 
woran fich' der Uläubiger zu erfiole«. berjBcHtigei 
;ivird». Im letzteren Falle kann diefer öegeoftahc) 
wieder entweder dem GUifbigeria die Hax;^ ß^^ 
beos oder bej einem Dritten verwahrlicb lueder^e^ 
legt werdeni oder endlich in deaHSnden desSchiud- 
oers bleiben. Das erfte und zweyte hat den Nach^ 
theilt dafs der Schuldner eioen Gegenftand vOAgrö^ 
fserem Werthe, als die gemachte Schuld ^. aus fei- 
nem Verkehi;e heraiisiienmen jund, eatweder gapc 
imtzlos ruhen lafTen» ocjeir demjenigen« demfieübergfr«^ 
ben. wird« die Verwaltung «und Nutzung derfelE^n 
ttboriatTen muCs» was of t b^enkltch ift^und häufig Fgh* 
fifohl wegen der Verwaltung, als wef(en der CcMnK 
Mi^fatibi^ der Nutzungen xnit den Zipten dep Schulet 
zu Unannehmlichkeiten und'. Streitigkeiten ttthrtf 
Ganz TorzOglich mufe. diels bey Grüoiürtllcken vor4 
koiftin^, ' welche, frii^httragejnd an^. Allein dem 
Scbifldner die irerpfändeten Sachen zu' belafleni 
{umo^nur dann dem ^wecke der Verpfai^fang genfl-* 
geoi wenn entvEreder die Gefetze dem Glaubiger eii| 
dingliches Recht obneGränien einräumen» welc)iet 
er e^seo jeden driuep Befitzer der Sachen geltend 
niaAea Icann» wenn auch derfelbe von dem riendr^ 
\ 9f YttS' keine Kenntoib hatte noch haben konnte| 
od|»r wenn Aoftalten getroffen )f^erden,« durch Welt 
^ip die auf den Sachen haftenden dinglichen IVeoI^-r 
te lieirgeftaU. erwiefen werdert, dafs davon jeder £iv 
>v erber der erfteren unterrichtet wird oder doch 
&cb unterrichten konnte. Dafs das erftere den gie-^ 
genfeitlgen Vertrauen f^ der Reehtsficherheit ond 
j3em Veriiehre weit, gröfseren Schfulen hrinceo mütr 
(t. als aus der Beförderung der..Siclierung.aer Oläur 
Jt. l/ZitM. ErßerBändr *- ^ 



higer daraus Nutzen hervorgehen kann» fpringf i^ 
die Aogen. Die Gefetzgebung darf eifo nur dat 
^vxfi\t» Mittel ergreifen » des jedoch nur bey uhbe-- 
.wegBqben Dingen anwendbar tft Denn nur djefe 
JbeiSnhen fa offenkundig ond fo nlMrerilnrfert, dafs e* 
möglich ift , ihren ßefi.tz jederzeit la verfekea« uhd 
iinmdglii:b, fie durch Verwilderung des Befirees dem 
Arme des Gläubigers» ond d^ von ihm angegen/^nett 
Riobters, zo entziehen« Hieieas eqgiebt l^h daTt 
Hyjjothekeorcchte i) nui; auf unbewegliobe Sachen 
oder Gerechtlame bertejlt werden dfiäen ; n) defit 
daftlr Anfulten getroffen w/erdeo mgjfcn» wodnn:K 
Oewi(iBheit verfchaffiieirilt «ifHnelAher die Beh»i 
üits zu Verfügungen mit M9fi. Ober elfte i jede felch« 
Sache» und zweylens aber don geaw» fiib-^ und ob^ 
iectiydiMlich« Znfland d h. tiber au» 

dm^iche .Rechte» welche. die Sacbe^Aib«- oder ob^ 
**^T ^^f^^ Dara,» erhellet dam zsgleich dM 
MerlafiM^chf R^el der SnecMlilit eiler «Bnrf^eheit 
Rech^, iiod ihrer VerlaoUNiranf in demjeef^n Re^ 
«ifter^ was darüber bey. eioff,}cd«il fifar feh tefte-i 
hm*9p Safhe an fahren ife StMi> dUtet RetKtet 
gewährt denn alfo einem Jeden;, d«r eiii ImSrefl« 

yoUflanchge Uebcrficht. ^r^eosen dinglichen Be^ 
fchaffenheit und Ziiitandes der belieflbiKlen Siclie* 

tilgten» neugierigen oder< eaKdeoUtdfcen VMetfa^ 
fihunjmn tes VermögenssnfteiHim Andrer abgebe 

Diefs und die wefenUichtoOmndiiiifle einer m^ 
len Hypoihekenordswg » welche der V£ entwickelt 
bat» #ind deren wirkliche Annahme • in der 
preufsifchen Hynoth^enordnung ^r enerkenni; E^ 
giebt derfelben das wohlverdieoteZengalfs der Völ * 
Undungund dei; h«cbfteii Zwenkmifaigkeit Ar eil' 
nen Zufuad des Gruodbeßtzes, wie er in den-alteii 

''Tifw?^''''.^!;^' w";?^^**'^^ wo meffftoithilh 
mfcbloirene Gflter befeffen werden» und eiA nnzei' 

Complexua von einzelnen getrennsen Oru^ftocken 
dennoch nur als ein rechtiiehee Ganzes behandelt 

erfodert und erhalt. Altem ftlr deiv Zefftml des 
Grundbefitzes am. Rhpimtfer» vm .die r Vertb^ilen* 
der Grundftücke ber^ke ae&eianfcMlIeh vorce^ 
Schritten ift» gnd immer weiter vorfchreitM ^Mtt 
der Vf.» mit vielen andern Mtetiero, i das ' Verfah- 
ren» wie es dieie Hypothekenvninnng vorfehreibt^ 
für unausfahrbar» wenigftens für alizu« koftfpielii 
ubd weitlä^ftjg. lüdemer (S. 7S} ^fmm zwcümi! 
l^e t^beräcbt: dbf .JSMsiivertheüttAg am Rheid 

^^"^ . ' auf- 
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. auflkallti beweift er durch Zahlen nicht tnnr <len 
K^fUoheUPtg -{oiid0m«^^ts noch melir fagM VAU, < 
Mch ien« urtjB^etteoren Arbeits- »ii'd ZeiUnfv^dticf, 
den dort eine Hypotbe1<enceguIii'ung nach Vorfghartfli 
der preufsifcher* Hypollickenorclnung vcrurfachen 
wQrde« Wenn z. B/in dtm ein /.igen DorttfJk/Cto'V 
das 928WohK!iäafer hat, ßch 67:^60 einzelne Grund- 
ftückefindetf>' deinen jeJes mit dem andern in gar 
kainer ReaK'erbindntig fteht , mitbin Mn eigene^ 
VoUvm^i^halten mflfste; To ift allerdings die Frage 
iehr nah i» ^rah« folt tWete^ H>matheken wefcit B^- 
rii^bljget reyn? Ab«r die Arttxvok^t kann kebi^'^a^ 
lie Zeit cntnaiten , weim nVeht eine aüf^er^^rdtphttf^ 
c^e Zahl Ten Arbetttofn dsfarangeftellt vHtdV ID^e 
B^U^cdHiM^en haben den Vf/ vermocht 9 aofsfllhrll^ 
ahe Vorfd&ga darober zn fcachen , %tie das Hypo^ 
thetkanwefen in jenen O^toden tu Vereinfa^fbfen und 
«bauküiüzen fajr» wofi^nr derMb^ HauptfSchlicH' 4ai^^ 
auf lurfiacbt gewafen ift« \^3nder Kunft dci'f Mni^ 
^n ia.£i»ricbtbng 'tabellsr4ifeber Def^erfichten » VoH 

galchavr fie «oelr in fbv^r ATpolhekenefnrMitttttg 
ehratiofa gaaiaclbt liaberri» " Fi utzen zu ziehen. ' Zn 
dem £nda'bat derVf.^'natsH einer kurzen O^fchichti 
4aa Hypo ilw a h a m w h tey » eine "Vergteichang* def 
■iri^ttfa^wie« dnd f rtnMfirchen * Hypnth^kähwäTMl^ 
fowoiil in mafWieileVn als formellen) Betraelite» Vor* 
geipiomoflan, watcbarfiberdn ta G^rnfti^n^ dar erftbrte 
fu^Uttttfld bofoiidarrdafin, dats d^ Vf. voto bd^ 
deii die HarattCgä mfcitiRrtden und iientiich ifttzv^B^ 
lipn varftanittii ut| wie nicht .leiciht ift , hanvvnet*, 
^ia er in da» OMf beldar GefetzgabiAi^en ~eiitg6H 
driiagan ilt.^ fUic-hat dabey nur zwer BamerkiiA-^ 

San zu maehMt walehlS nfeht fowohltUe Sache*» M 
ia;g^«iKihIia Form dar iSirftallung in diaTaa beiden 
JJÄjUH^A batre£fari. ; 

*l Waonwan gaoau^ fpr^cben «Hfl; fo kennt da* 
prottbiCaka^ Badit nit k«iile flilffchwaigenden öätt 
gabblkhatt Kräomakant fondern nur gefäftHeha 
Titel Mnrfi]fpcAhakanrecht obgleich es felbft in 
diäao Aasdrfkekan waahfett. Demi ex giebt gar kei- 
|ia ii^klk^ Hynothak) die i« Goncurfe allemal' fh 
cüa,dritte BJifla Kommt und ein jus JirparaRonh^n 
Sc^ triM, ala ia^Folge der Cintrtigüng in$ ftypothe- 
tifOß^mpb. ' Diafa ift der aSnzigd MoOm acf/tirrendi, 
4^9 dlni^icllaii Haabias^ Tor deffen Hihzakommen 
mt Titel .atmi diittUchen Reichte beftehen; Der 
Titel Mi^n HypotbcfKanraehta nun ifl entweder ocnn- 
iiantioiij^ oder legal f und diefer Icitztere entweder 
hgalji mjbecie, velfudiciaKsy je nachdem das Ot^ 
fetz obaa' Weiteres dem Glaubiger die'Beftigotfs er- 
^hf^ilt^ dia.Eiotragattg feines Titeln im Hypothek 
kaohucb aar verlangen s oder erft elfte rrcmerlicbe 
^tfcb^idimg ^^(*0r* «ol> der Fall, filr wekheh ei« 
ae hypotbanriCoba Varficberung gefetzRek vörge-^ 
fehf ieben« ift » auch vorhanden und def^ ^huldner 
1^0 an deren .Baftdmffiing verbunden iey; voraus-^ 

febmi naufs. Dmr lagald Titel zum Pfandrechte ent- 
iält allo fflr den GläuMiser die unmittelbare Befug- 
nifs. zur BenjaickttDg der Einiragung, dahingegen 
der fudiGMle Titaiihm^naär die AtfugnHs giabt , fe^ 



nan Schuldaar zur Eintragung anzuhalten. 'In 
dq^ Art ' untli#ibhdld«t 'dan# 'aach \f|r Vf. ^diefSa 
bädeh Rechte,' ond ziblt ganz ^ricliligr aÜa 
rrmilii>rth^*'irr**^C'"^e*^. zom }udiGiaIen Pfand- 
rechte« In Anfetiuxig der eigentlich legalen Titel 
des Mypoihekenrechtes aber giebt es einen MifsvaC- 
^ftandy, wenn der V'f* C^- ^*) "«g^ • »» Endlich gebea 
'beide Oefetzgebungen dem Staate ein gefetzEclias' 
Pbndrecbt vu (• w. Der Vf. , der hier nur die iran^ 
zöfifehe nnd^ j^renfsiToha Hyiikkhekanverfafrung hat 
vargliMchfn wollen» beabficntiget darzufthnnt . was 
0lc(^ dani;preofsircben Rechte in den Fällen g^Cekd** 

fian mütfa» ^nro nach f ranzOnCchen Oefetzan ein füll- 
bbweigandas Pfandrecht ftatt fiiidet. Das BndUdk, 
fo|l fich .alCa nur aaf die letztere Gafetzgebung fafezia- 
nen 9 wobey doch noch die Steuerrefte zu bedankeift 
fincL So wja aber die Worte lauten , ntufs nian fot- 
.c|ia auf beide Gefflzgebungen zudelch beziaheö, 
urd dann wäre das Endlich ^ uhricnüg, indem das 
prentiritiBba R^cb^ noch 'matfchefley] Titel einer ftiU^^^ 
fchwe^ndan Hypothek VAthält; z^. B; 4as-F!sku^' 
und der Corporätioneh gegen ihre*Mitcontndientent , 
derldtztaren fon bdden gegen ihre Beamten, det 
Kinder jegeh thraa Vater und refp. ^fratofS 
F\atiarlufMnplder, Depofiäddefaote , Oefaalt de* 
Gerichtsnenonala, Krf^gd - und £ia<|ttartleruagsla:7 
fteh, O^raer zum Anfbäu eines*. Gebindes oder zuaa 
IhrentaHmh tines Grundhockes Vorgefchoflen j nndl 
lÜbft das fbgSnattnte Rgnäs prasiorium in der Ex»^ 
btttioH« Ferner foUte bey dhd Erfoderniflan det 
LMckuteg von Hypotheken (S. 63) nicht Uofs det 
Qoittungslaiftung, fondern auch der unvermafdiick 
hoth wendigen Hepiroduction der eiogeiragenen Ur--^ 
künden zur Tilgung des Eintragung;sirertnerkes ge^ 
dacht feyo, wie weiterhin gefcbebeh i(t/(S« 109?) ; 
Der Vorfchlag des Vfs< geht in der Hauptiacha 
dabin t ftatt der einzelnen Tabellen, welche in 
PredTsen jedem fflr ficli befteheilden GrundftQcke im 
Hypothekenbuche gewidmet werden muffen , ein« 
Gaiiaraltabelle über alle in 6inam jeden Gerichtsbe^ 
zirke vorhandenen Orundftficke anzulegen ; aucb fd 
diefer nur das Dafeyn der Varfinderongen im . Ei«^ 
genthume oder der ' diaglichen Verhaftung' der 
Girundftacke zn varm^ken , nicht die Modificatfo- 
nen darfelben und den aanzeo Hauptinhalt der dar-' 
Ober ansaefertigtan Urkunden ; endlich dieSalnnt^ 
lunj^ aeKl Aufiiewahrung der Grundacten ganz zä 
erfparen. Dabey fetzt jedoch dar Vf. als nncHafkli- 
che Bedingungen voraus, dafs.der Hypothekenta-« 
bella ein FlurriCs zum Grunde gelegt; dab die 
RechtsbeftSndi^keit jeder vorzunehmenden Einti^ 

Eng richterlich geprüft; und dafs infonderhelt dair 
fitztitel des jedesmalijpn , in der Hypothekenta^' 
balle zo benennenden , Grundbefitzers ganz aofaer 
ZweHel geftellt werde j indem nur die von diefeirl 

Kroffenen Verfö^ungen zur Eintragung geeignet 
i, aber auch von jedem Vindicanten anerkannt 
werden maffen. Mit diefeA beiden letzten BediU'^ 
gungen ift Ret. vollkommen einverftanden ; aufeer- 
dam toniA das Hyp(^ekenwe{en keinen aUgemai- 
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Aen BeAiH^üt^befei^nden^ fottckm tmr (Mn Rad«- 
eredil oot^F dm jede«iial%eii Gontraheiit«ii , und 
änch diefra ^bm biorelelieode Sicherheit^ zo deren 
Henrorhrlngbiig fcofifoWige Aoigebote ztr Hfilfe ee- 
•omtneA w»d^n itiüttea. Dafs dis Rypothekenre-' 

fliher, wa es neu etugeriehtet wird , mit der KattK 
terroUe in Uebereioftimmeng gebracht werde » hat 
maocberley G9tes , befocüers in ftaflftifcher und 
adminirtptiver ROokfteht. ?ör daa HTpothekeow^ 
In felbTt h^t folofato keinen ebfohboten Njetsen« 
we^hatti a«»eh Hec« die Aufnahnlke von Fltmelchnno- 
gen und Rillen bey der Aal^nng von flypqkheken^ 
Mclm« filr g4iir uanöthlg» ttnä es fflr vcUkotomen 
htarekbend'fiilt, wenn Azu v^n der Ortapoliaer-^ 
Miaede ein Veraeicbnirt ftninitlicher Orundftflcke 
•kMMCodert wird. Allerdingn kann dabey der Fall 
vortuNBMn, dafe elnaelae Orimdftaeke aberäaqMa 
werden; eUehi du letedel niebte, w^tt foleheiU>- 
fUch inr Spreche koMneo mtth» f ofaeld efaNr fin-* 
«gmig twuh wje lid h r wird. De^ umgekehrte PaU 
IdMegiao» defc ein^raadrtiek donJ^lt ine Hypo^ 
theienbiieh klaie, ift gar nieht denkfaer, weil ilie 
•dtea Of%loel - Krwerhnngmrkonden znr erfleii 
lini r e g p mg prod^e i a t' w e r d en oN^fiBs nnd dtefe dir^ 

*^.^^'^^'*^^» '^^^ >>«« Omndbeßlwr cwn«. 
»»Ldie Ekitr^gnii^korteB besahlen wird. 

Di9 tabaüarifehe Form ift §mz — ftitlüg iiii|e ^ - 
maifi zwaokmSCaig, wo es darauf ankommt, ent- 
weder Ober Miien b^btndM ZnOaigl meluBftree 
gleichartiger Dinge eine lekriite Ueberfiebt zu ge^ 
wkmea, oc(er wo obnrnio lenlimdea Oefebift. oeek 
«per feftftehen^n Form pnnodilehe Becherfohift 
ebzttiMeo ift» wobey wobt das Wie» ibndem anr 
da$ Wae w willen verlangt wkd. Wo ober dae 
Wie , voi^ den» gröCiten EiriWle Ift« dn erfebweren 
TabnUen nur die Unterfuphnng, Ctm fie sn «rl^br^ 
tern. Am wrainften Uimen fie wt emenmi VaiiwaJ- 
toon folcber GefchMlet di# fortlnJEi«^ find, ab« in 
Aniehune ihrer Voridlenheii, fo wie iber AbferU-* 
gui« nicht an haftimptte Zeiten gehnnden (eya kdnr- 

der Vf,(S. 98 ;halbjäbrlidi «om^lviieo latten wiU> 
geoflgt nicht, den wnhribheinlioh binden Unord^ 
nun^en vorzubeugen, weil einmal dinTe Revifionen 
anem mehrere lUthe in jeder ProvJinz befchäft^ni 
würden , wenn fie eioigermaafaen genau vmrganom- 
jo^we^cn folien; und fodann weil jeder trSga, 
kicbt fertige ond unordentliche Hypotbekenbuä- 
fthfer oder Richter^ deren ea immer gßben wird, 
in eino ferche Oeneralubelk fo viel Unordnong 
briimn würde, dafs ohue eine icänzliche ümasbci- 
tttug die Orrinäng wieder berfteUen za wollen, ein 
ganz v^ehlicbes Begini^en £^yn durfte. Sodann 
vermag Rec. noch nicht di«i ZeitcrfparQifs abzubben, 
welche durch die in Vorfchlag gebrachten General- 
tebellen gewonnen 'werden möchte. Denn was die 
meifte Zeit erfodert und am fcbwierigften ift, die 
materielle Prüfung der Antrige und L&knnden , das 
nutsja in beiden Fällen gefchehen. Zwar wffl 
Vf.dndns6b cUisOeCBhIltnbkilrzeA) dafo nicht 



grOndeie Antrtai nrfl dem kurzen Beleheide: »»ti^ 
Mckzuweifen^ « zuvüekfegriien werden fallen. Diefe 
Würde Ree; ani mefften tadeln» : RiebterlicHe Ver<- 
fr^tmgen tndffen ikle in Macht RprÄcbe ausarteii; Bk 
muffen allemal die Gründe, und in diefen ihre Recht-« 
ienigung enthalten. Wenn der Rushter dem Zo-^ 
rüolqgewieftixien , der Alles befcbalf t zu haben vcf-- 
meint, illcht fagt, was noch ermapgele, wie foU 
diefer erfahren, wen er /noch zuiheforgen habe? 
Im andern Falle, wenn dae Otb$A l^ttbaft ift; fo 
entwlirffc der prenfsifebn Richter emfiitl den Eanträ-^ 

Engafernierk , deffei» Abichreibm^ ina Hypoihe- 
nmtch eine bMee Cenzäeyarbeit ift.« ^Ngcb deiri 
Vorfchlage dee Vis. hingegen mnCa der H^pothe- 
kenboobfährer die Materialien de$ zu regiftrirehden 
Getehaftee zuerft in dio 14 Colomieo dea Eingangs- 
Tegebnobm, dann in 4ie .1 9 Golonufn des Grund-:: 
bndi^, nnd endlidi bey Rantzveränderunge/i noch 
In „die 4 ColOnnen dee Namen •- iVfglftc^ra eintra- 
gen. . Diefes letztere CnrtzufMiren'Und in Ordnuhj^ 
zu bjilten, ift bey eineaa Oerjchtafjprengel von loöci 
tmd ma^r Einfaßen gar keine gerii^ Arbeit , und 
Rec. kann fich nicht eipmal gut vorfallen, wie 
mtoh der pro|ectirten Foon die alyhebetifche Ord^ 
•uttgnmir, einigermaafseo erhalten werden könne» 
Hiervon abgefehen , ift bey der IngroITation fellift 
kein Bellge w imi gtmaeht wiM^den» oolcher ergiebt 
fich aber allerdinga her dem Ilypotbekenfcheinn 
«nd denrOruadj^tegi. • Denk ftatt des erfteren will 
der Vf« nur einen beglaubten Auszug aus demL 
Grundbnche» fowe&t foicbee daijn Rede ft^endn 
Orundftflck betrifft , hioier die eingetragenen Dor^ 
cumente letzen laffen. AU^n diefer leiftet den Be- 
theiligten und dem Publicum aucfc ber weitem niiht« 
was ihm der Hypothekenfchein gewahrt. Ein fpW 
ober fa}l und muis eine ganz genann Darftellung dei . 
ganzen dinglichen Zuftandes atB betreffenden Grunifi-- 
itückes und der Befchafrenheit aller darin eingef 
fchloffenen activen und pafGven Rechte geben,, und 
zwar in genauefter Uebereinftimmung mit dem Hy«- 
pothelieobuche felbft. Diefe letztere gewährt zwar 
auch der Vorfchlag des Vis. ; dahingegen .erlaubt di^ 
tabellarifcbö Form nfcbt die Angabe der Betchaffeur 
heil der zu regiftrirenden Rechtsgefchafte mit alle^ 
ihren Modificationen . fo weit diefe dinglicher ti^'f 
tur find. Der Vf. hält zwar dafür, dafs diefes nichjt 
nöthfg fey; dafs es hinreiche, zu erfahren, clafsgn* 
wifTe dingliche Rechte exiftiren : und daüs der)en!^ 
ge , dem daran gelegen fey , mehr davon .z^ wifTeij; 
die betreffenden Documente einlehen möge. Allein 
was ift denn dadurch für den Verkehr gewonnen? 
Aus einer eingetragenen Ohligatioo mit angehangtein 
Hvpothekenfcneine ift im Preufsitchen Alles zu er^ 
fenen, ww zur BeurtheiluM der Real -Sicherheit' 
diefer Poft zu wiflen nöthic ift. Nfcht fo der tabel- 
larifcbe Auszug« Fürs ente giebt derfelber über diu 
fubjectiv-dingHcbe Befebaffenheit des Grun<jftückei 
gar keine Naohricht. Ob dazu Pertinentien, Servi- 
nrtno oder andre Gerechtiame nhürea oder zuge- 
bcicbt wfrden» ift «ns der Tebclle nlcbt zu erfehen» 
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T)b der Äefit«t!teleJn relotf oiltr b«fchrSnktef oder 
\viatfrrufHphe» B^uthiHO «ewäbrt,' awgt zwar di« 
2.hnt«rColoftAe«fc ; aber diM AagatiA d^ Art und 
W«Ke der EfutbhränHung ^ w«lch«t doch zur B«ir- 
nVÖJlinig der pispnßüonsfähigkeit zu wiffea uocat-^ 
behrllch ift.- Kksht einmai die Zeit der Entftebuog 
der Rechtstitel Mt au erfehen, noch infooderheit 
bey (Jen «»üentnehei» HypotUeUenbelaftungeB die et-, 
waniaeii Ceffi<XBen, d«r Ziafeabetrag, die Bedin- 
Lneeä ,' die Al>las4lcakeit ti. tw. Jantar Dinge, olv* 
ne welche nicht »« üMeobneB iflt wieviel irfN.«ia-t 
getragene Pbft fcon- der gahzta Rwlficherbeit »er-. 
zehrt. Durch den <• 75 «« Eot wurfes ift «n Betreff 
der Ziofen , ohne Angabe des Zlnsfufses «der gar 
der ÜnterÜnsliarkeit . di« Sach« nicht abgethan; 
und fn Betreff «»er C(if(H>nM braucht, dem im lUcbta 
bewanderten Vf. g«ge«iei«e« $. So. nicht erft in 
Erinnerung gebracht a« W«ed6ii, 4«f| auch nach 
preutsifcheiti Recht»*»« Bellaode d«r Gfsflioaeii 
aereii Eintragung ktineswe» erfodeclich ift, daf^ 
aber VorthÖJe davew, ttnd rtfpective Nachtlieil* 
von dereo IJn*«rJ».fftlng., «ach der Natoc der, Sachf 
unzertrennlich "find, weshdb weaigfif«!.'« die Nlö«- 
lichWeit dargeboten A»ya awft. die g«tcheb«n«a fM-r 



fion^p yeifntrkea zii.Jaffen* Pem könnte auo zwfpp 
cla^urca .«ixgeWfeti w^rdeoK, dafs.£pw9bL,bey dei; 
lo-^^md iie^Col^mne ooch Uixtarabth^ibuigtii foc di« 
Cef rioiiepUi,di(Q.Tab6Ue. gebracht»:: fo. wie auch die 
Calonne far die XöI'cQMligeB ebeiinia($ig.:.irej:doj^peU 
würde, dan^it deuüichei'.daraua zu 91/eban wäre^ ob. 
die Löfchung ficb auf -die la oder ii. Colonne be- 
ziehe«. Allein das bisher Äagefährle fchei«t dem 
Heu zu geoügaii, viehfehr gipnz von dieCar Gene- 
raltabeile abzuftehei^ ,, und ea iroruiztehen» iedfMB 
Cruodftq^k^ feifle beroadere XabeUe zu beUffM, 
zuopial autsmleia^c|w Vermerk li^t Pro^rtatioaei^ 
grou« Scbwi^gkeite^ h^ben dürfte« Mao muOi 
entweder den Griiodlatz: dats der Vorzog der Hy^ 
potbekeo fich nach. dem Alter der Prifeotalioa de^ 
£intragi9ng$gefuche riqbten mOlTe». ganz aiiij|ebc0« 
pder aber man i(t die PcotettaUoneo «lanJbTten g^r 
nöthiget > weil, in (ehr vi«teA . FSVk» . ee «aq9«glicli 
Ceynt kannt Alle« jogleicb i^i^^b^^ziirciiaffeni. waa tue 
VQlirtaodiMa SübUanliir^og #ine« £i«iragyngittfiitl 
jches .erfo^crllch ift^Cf JU,) Bm tfef^uog eimtä 
dinglichen R^h^ea, la wie^di« Erliultimg der fojo-n 
fitatt irt fo .gut Ofgenitaiid. ßinea Arreftfah^es^ 
«.;^:-^.,. .^-4.. "^''*^Fidtk«l.dfa.S%enthMefc; . 
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^\m ^. De*^ ir. /. Aarb .;su Leipzig der Oberhofge- 
ridits-lRalh,iinAS^iur der Jucirtenfaculüit, Dr. Jakob 
BieAii^ Äw«, im 7^ i«hr^- Er wftr zu Leipzig dea 
22. Ai*gttft 17SO geboren i fem \A(er, welcher glei- 
rhen' Vornamen ßihrle, war Stifts -Kammerrath z^ 
Kaumburg und Zeitz. Nachdem er. fich auf der Lelj>-. 
zigerThomaafchideaHSgebildet hatte, ftudierte er leit 
^Ag auf der Leipziger. Univerfitat die Philofopkie und 
die H^ehea, «id ward 1773 Auditor beym Obe^hofge- 
fichte zu Leipzig. Korfi in demfelben Jahre ging er 
nach GOttiBgen, wo er juriftifche Collegia hörte, ward 
nach feiner iUickkelir, A^vocat und erlangte (1775) 
dieMagifter- und (1777) die jnrifufclie Doctorwurde. 
Im J. (1777) ward er bereits zum Superoujuerar- 
"Obeihofgenchts- Affeflfer, und nach zwey Jahren zum 
wirklichen Beyfitzer diefes Spruclicollegiums ernannt 
^779 ^^^ ^ AeyAUer des Confiftoriuihs, welphe 
Stelle er abef tgll atifgab. Auch ward ilun nach einir 
gen Jahren dafs Landeegerichte-AfTeflbrat in der Nie- 
der -Lau fitz Äbertragen. Im J. 1796 ward er aufser- 
ordentl. BeyÄt«er der Joriftenfacultät zu Leipzig, wo 
^r igoi als wifklkher Beyfitzer, und 1819 ala activer 
Senior einrückte. Das Verdienft des Verftorbenen be* 
tand befonders darin, dals er angehende Juciflen in 



def'Knnll, aus Acten an- referlren, ttnfeiricbtet^. Als 
BeyHintr meii|«im SprwiiK^ollegiett hatte er ftets efaen 
grofsen Vormtk von Aeten hey fiäi , tm* fleifsige Ar- 
beiter faftiden hier vette IfofchafHgung. Aber auch als 
Urthela^yerMTer wairerifnermüdet, nnd er wiifeta 
felbift bey den irei^err^rten Gegenftänden fich Lich{ 
zu TerfchalAn, mid folche gründlkh dnrch zu' arbeiten: 
Endlich war er neck alvfuriAifdhietScAraifteUer Wlrk-^ 
fam: abgerechnet feiner vielen rVogrämme , Schrif- 
ten für die nnfern Vofksklafl^sn *b*r Recht uiid Un- 
recht lieferte er Mii Handbueh des proteftanti&hea 
Kirehenrecht^ (Leip^.^^l.) das bey den Sächfitcheii 
Gerichtsliöfen noch imriier in -möHent Ahfehen fteht. 

Am ag. Beehr, ft. ru Goihmern der dafige Super- 
intendent Johann ChHßlan llemann. ^r war zuUan*-^ 
nigko bey Goromem im Januar 175a geboren, wofeiu 
Vater M. Joh, Geoj^g Ticmdnn V^llot war. Nachdeni 
er kurze Zelt feinem V^ter adfungirl gewefen ward 
ytt 1776 wirklicher Paftör; und fpatef (igr^) ^perin- 
tend zu Gommei'n; welchen roften er. einige Jahr ab 
^ubftitut verNvaUet. hatte; Seinen Sdirliten in ü^u— 
fels Gel. Deütfch!. ill noch beyjKufdgen: Ged«xuken 
Vorfchiäge und ^VSnfche zu VerbeCferung des SchuW 
wefens. Zerbft, 1805. «. Aii^h .war er im Jahi# 
J785 — 179* ^"» thätigor 3Iiidr1iei(er an denJDresdaea 
jgelehrten Anzeigen. ' - 
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REGRTSGELARRTREIT; 

(Hamm, b« Schultz u. Wundermano : Veber die 
SIögHchkeü einer eir^aehen HypotTieken-Ord- 
nmikg bey der fortfchreitenden Theilung de^ 
Grundvermögens. Vom Könijgl. Preufs« Uberr- 
l4iades-<^eri^ht$-Rath Neigeoauer |i« f. w« 



Oi^MmfiAF^im 



mhg^oühenem^ lUß€9^fi€tui 



Selbft in Anfebong der Gelderfparang fcheint dem 
Rec* der Unterfohied zwifchen der prenfsifchen 
Att€Hrdimiic |fer Hypothekenbücher und der vom 
Vf. vorgw:hlageaen Bur darin zn beftehea, dafs 
dort^ auf einmal angefchefft . werden miifs, was für 
einen Zeitraum von circa hundert Jahren gebraocbt 
wird, dagegen hier die Anfchaffung der Bedflrfniffe 
20 dea erfoderlicben Supplementär -Tabellen fich 
nach dem Verbrauche richtet. Mit grofser Vorficnt 
ond Üeberlegung bat der Vi. in feinem Plane die 
^alle bedacht, ($• 93^98 und 100) wo Gmndthei- 
iungep vorkommen, oder wo die bey einigen Grund- 
flOeKen häufiger- vorkommenden Eintragungen den 
Raum in der Tabelle früher füllen « . als bey andern. 
Dennoch mufs der Vf.felbft annehmen, dafs in circa 
^5 bis '40 Jahren die Oeberaltabeilen ganz neu ange--- 
legt und umgierchrieben werden muffen , wobey die 
Veränderung der den GrundftOeken von Anfang an 
gegebnen Numern ($. loi) unvermeidlich Unord- 
nung berbey führen- würde, jedoch felbft vermieden 
werden kann. Diefe immer wiederkehrende Arbeit 
darf nicht überfeh'en werden. Ein preufsifches Hy- 
pothekenbuch hingegen bedarf nie einer Umarbei-« 
fnog* Wenn auf jedes GrundftOck fechs Sogen im 
Hypothekenbuche , für die gröfseren , wobey viele 
Terfcbuldungen vorzukommen pflegen , etwa aclit 
Bogen genommen, und dazu ein oder ^inigo Supple- 
ihentbtnde von der SvSrke des fecbsten Tneiles des 
Ganzen angelegt werden, stui deren Paüum in dem 
Hauptbnche hinzuweifen nicht mehr Schwierigkei- 
ten machen kann, als in der Haupttabelle des Vfs. 
auf dit Numern in den Snpplementartabellen hinzu- 
wollen; fo' reicht ein foiches Hypötbekenbuch we- 
nigftens hundert Jahr. Alsdann muffen zwar neue 
Bücher angelegt werden ; allein die Uebertragung in 
diefe braucht nur bev jedem einzelne Grundftücke 
zu gefchehen , wie eben die Gelegenheit zp neuen 
Eintragungen es mit Geh bringt. Sieben Bogen 
ftarkes Papier zum Hypothelfenboehe, mit Ein- 
fchlufs der Dmckkofteti und des Beytrages zum 
Einbände koften etwa »i g«*-i^ diefo aife ift die Au»^ 
A. JU Z. igaa. Bywr Band. 



gäbe, welche jedem GrundbeGtzer auf 100 Jahr zur 
Lsft fällt. Mtahat im Frenfsifißhen xUe.Beyträge 
2u den Koften der Anichaffung der neuen Hypothek 
keobücher in der Art vertheilt, dafs dazu 
- MB jedem G^enfunde unter loo Rthlr. — g^r. 

--- — — 300 Rthlr. «^ 12 gf, 

*— -^ -» 600 Rthln. *— Kg gr. 

.mm — . — iooo Rthlr. — 94 gr* 

und iOr jedes Taufend mehr- noch 6 gr. «rfodert 
worden find. Der Vf. gefteht fetbft, (S. 77) ,,dafs, 
fo unbedeutend diefe Auflage erfcbeine; (o fey fie 
dochgrofii genug gewefen, um daraus alle Unko-« 
ften zu beftreiten." Er will auch (S. iig) eben die*- 
fen Gebühren -Fufs ferner bey behalten wiffen; mtt^ 
hin ift aus dem Koftenpunete kein. Vorwurf gegen 
«He beftehende Einrichtung zu entnehmen. 

Die Grundacten abzufchaffen giebt' allerdings* 
eine Erfparnifs an Copialien und an dchreibmateria** 
lien; aliein Rec. hiit dafür, dafs eben diefe für tcei- 
neo nützlicheren Zweck verwendet werden können^ 
als gefchieht. Ganz einverftanden ift derfelbe mit' 
dem Vf. darin, dafs die Verträge über alle Veräufse- 
rungen von Immobilien noth wendigerweife vor dem 
Richter der Sache sefchlofTen , oder wenigstens ver-p 
lautbart werden follten. (S. loi.) Die Erleichterun]^, 
Airelche dem Verkehre dadurch vergönnt wird, wenn 
es erlaubt ift, diefe Veraufserungsvertr^e vor jeder 
Behörde zu vollziehen, kaun bey weitem nicht dei» 
Aufenthalt , die Prozelle und die Unficherheit der 
Realrechte aufwiegen, welche durch Veräufserungs- 
vertrage häufig herbeygeführt werden mülfen, bey 
derein Abfchliefsung der dingliche Zuftand der ver- 
iufserten Sache nicht vor Augen lag. Wenn dem 
aberfö ift; fo finlgt von felbft, dafs nichts zweck- 
mdfsiger feyn kann, ak wenn der Richter der Sache 
zugleich der Hypothekenriciuer ift. Eine Trennung 
diefer beiden Functionen zerreifst nur , was zufam- 
mengehört, und fcbafft unnöthige Arbeitswiederhö- 
hingen. Was der Richter der Sache fclion weifs, 
davon mufs fich der Hypothekeorichter erft wieder 
informiren. Ift hingegen jener zugleich diefer; fo 
kommen von felbft alle vor ihm vorgenommenen 
Verhandlungen und Concepte zu den Grundacten. 
Dafs aber auch von allen übrigen Urkunden, wo- 
durch der dingliche Zuftand der Grundftücke be- 
dingt und beftimmt wird, z. B. Teftamente, Att^fte 
über die Inteftaterbfolge , Schuldverfchreibungen 
u. f. w. beraubte Abfchriften zu den Gruiidaiteit 

t rebracht werden, fcbafft den grofsen Nutzen, daftf 
olchergeftalt alle Nachrichten über das ganze Rechts^ 
verhältnifs eines jeden GrmdCtüökas fich beyfammen 
Ntt " fin- 
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finden» hier hn Zorammenhange eingefehen werden 
können, und nicht erft mit 'vielen Körten und Zeit- 
anfwflnde, oft aus ^oCaer Entfernung oder auch 
wohl gar nicht, von jedem Einzelnen, der fie einzu- 
fehen interefGrt ift, zurartimengebracht werden dür- 
fen. Wenn aber die Summe aller folcherlnterefTen- 
ten Geh wohl am Ende mit der Zahl des Publicums 
ausglelcheh möchte ; fo erhellet , wie grofs der Vor- 
theil Ift, den die Grundacten dem Publicum ver- 

fchaffen. 

Am allerwenigften kann Rec. dafür ftimmen» 
die Beglanbigung der Uebereinftimmung der Hypo- 
thekenfcbeine mit dem Hypothekenbuche durch 
Schöffen, ftattdes verpflichteten Richters, bewerk- 
ftelligen zu lafTen, (S. 8?) welche ein blofses Ehren- 
amt verwalten foUen. Die dadurch zu machende 
Errparnifs ift ganz illuforifch ; denn das heifst nichts 
anderes, als der Gefammtheli derUnlerthanen» ftatt 
ihnen verhältnifsmäfsige Beyträge zur Miethung ei- 
nes zBverläffigen Arbeiters aufzufodero , diele Ar-- 
beit felbft zu einer perfönlicben, ungleichen und fOr 
die Arbeiter und das Publicum gefährlichen Laft zu 
machen. Da Zwangsarbeit allemal fchlechter ift, 
als Miethsarbeit; fo mufs der Staat immer fuchen, 
fflr jene diefe zu erlangen. Wenn aber täglich nur 
drey Hypothekenfcheine zu atteftiren find ; fo ift die 
Mane und die Gefabr derer, die zu Schöffen gewählt 
werden, viel zu grofs« als dafs fie nicht, biofs ge- 
zwungen , fich zur Uebernahme diefes Amtes ver« 
ftehen follten. Gleichwohl ift die Zuverläffigkeit 
bey ihnen nicht fo grofs , als bey einem immer mit 
diefen Arbeiten befchäftigten und dadurch fich im 
Solde des Staats erhaltenden Beamten. Hingegen 
wflnfcht Rec. , dafs dem Mandatsproceffe bey aUen 
hypothekarifchen Klagen, nach dem Vorfchlage des 
Vfs., (S. 117) der wohlverdiente Beyfall zu Theil 
werden möchte. 

Wenn auch Rec. dem Vorfchlage des Vfs. in 
der Hauptfache nicht hat bey treten Können ; fo ift 
doch nicnt biofs im Einzelnen die Richtigkeit meh- 
rerer Bemerkungen anzuerkennen, fondern auch im 
Ganzen deni Vf. darin beyzuftimmen , dafs eine Ab- 
kflrzung des Verfahrens nach der p«iufsifchen Hy- 
pothekenordnung höchft wQnfchenswerth fey. Von 
vielen Seiten her ift ihr, der Krone der jpreufsifchen 
Gefetzgebung, der Vorwurf zu grofser Weitläuftig- 
keit gemacht worden. Befonders hat man neuerlich 
in Baiern bey den Verhandlungen Ober die neue all- 
gemeine Hypothekeneinrichtting die Sache vielfeitig 
erwogen ; aber im Ganzen dennoch auf die Anord- 
nungen der preufsifchen Hypothekenordnung zu- 
TOckkommen milffen. Ferner beweift die Erfah- 
rung in Thüringen, deffen Bevölkerung anfehnlich 
ift, und wo es ebenfalls wenig gefcbloffene Gilter, 
fondern meiftentheils walzende Grundftacke giebt, 
dafs wenn nur fonft die Gerichte thätig feyn wollen, 
die Einführung des preufsifchen Hypothekeliwefens 
keine Übergrofsen Sehwierigkeiten hat. Die wirk- 
lich unnötnigen Ingroffationsbi!cher find dabeyfchon 

abgefchaffti Auberdein glaubt Aec. i da£s noch foJr 



f;ende drey Rflcklichtea der Sache fehr fftrderlich 
eyn dürften. I. EUe mit Weile l Ea ift flberali 
nicht noth wendig, dafs das ganze Hypotheken we— 
fen eines Gerichtsfprengels zu einer beftimmtea 
Zeit berichtiget fey. Das Aufgebot bey einer neuen 
Einrichtung deffelben ift noth wendig, fo wie» dafs 
das Gefetz einen peremtorifchen^^rmin zu den An— 
meidungen beftimmt. Dann aber können -die Ein* 
tragungen erfolgen, wie es die Gefchäfie und die 
Gelegenheit der Vorfälle mit fich bringen. U. Es 
ift nicht nöthig, dafs für jedes walzende Grundftück 
eine eigene Hypothekentabelle angelegt wird. Man 
QberlaUe es dem freyen Belieben der Grund befitzer» 
ob und wieviel und welche Grundftflcke fie auf ein 
Folium gebracht haben wollen.. HL Beneßcia nof^ 
obtruduntur! Ein Hypothekenfchein gewährt den 

{;rofsen Nutzen, jeden Dritten von d^r ganzen ding-« 
leben Befcbaffenheit eines eingetragenen Rechtes 
glaubhaft unterrichten zu können. Bey allen Rech-* 
ten, die an fich unübertragbar find , oder die der 
Erwerber nicht zu übertragen Willens ift, fällt für 
ihn diefer Nutzen weg. Es könnte alfo lediglich 
dem Antrage der Intereffenten überlaffen werden^ - 
ob fie Hypothekenfcheine haben wollen, oder 
nicht. 

HsiDELBziie , b. Engelmann : uitädtung zur ge^ 
fichtlichen Praacis in bürgerlichen ncchtsßrei-* 
tigkeiten verbunden mit theoretischen Darjlel-- 
tunßen und Bemerkungen von Dr. J. C. Gensler^ 
Geheimen Juftizrath und ordentlichem offen tJi— 
chen Lehrer zu Heidelberg. Erfrer allgemeiner 
Theil. I82I. XXII u. 456 S. gr. f. 

Was die Schriften des vor kurzem verftorbenea 
Vfs. im * allgemeinen auszeichnet» erfchöpfende 
GrOndlichkeit und möglichfte logifche Beftimmtheit 
des Vortrags , das ift auch das Charakteriftifche die- 
fes Buchs. In der Vorrede erklärt fich der Vf. mit 
wenigen gediegenen Worten Ober den hin und wie^ 
der, gewifs nicht allgemein, laut • gewordenen. 
Wunfeh der Einführung eines mflndiichen Verfah- 
rens > wie folches in dem franzöfifchen Proce(s be— 
f rundet ift, und zeigt, wie der gemeine deutfche 
rocefs aus feinen Grundprincipien verbeffert, alles 
leifte, was zu einer guten und im wahren Sinn öf- 
fentlichen Rechtspflege erfoderlich fey. „ Ueber— 
haupt I fagt der Vi., bleibt es nur ein Traum, die 
Juftizpfiege in die Einfachheit der alten deutfchei^ 
Gericnte zurOckfOhren zu wollen. Dazu gehört 
dafs alles, Handel und Gewerbe u. f. w. wieder fo 
einfach werde, als es vormals war, und dals mai| 
auch die Begriffe und Verftaodesbilduns des B ir-- 
gers in die Schranken jener Zeit zurückführe u.f. w* 
In Betreff des Buchs felbft erklärt der Vf., dafs 
er diefem erften allgemeinen Theil ein Syftem nicht 
habe zum Grunde legem auch nicht jede Kleinigkeit 
habe berühren wollen; dafs aber der zweyte fpeciel— 
le Theil lieh mehr nach dem Gang des ProcelTes ge- 
regelt daritelleo werde» iadom fr hier die einzelnen 
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AhTchnitte des Hechtsganges verfolgen und in jedem 
Abfchnitt die einzelnen Handlungen der Parteyen 
«nd des Geiicbts nach ihrer Reihefolge in Rflckficht 
auf die innere Form entwickeln werde. 

Abrchnitt I. EinUitung. Begriff der Rechts- 

fraxis; Eintheilung nach ihrem Object; Praxis des 
iivatrechts infonderheit , Gerichtliche oder Civil- 



vbllmäcbtigung ; Beurkundung eines Aufiral^s zur 
Rechtspflege — Conwu/Jcriüm — Auftrags-^Scbrei*- 
ben -^ Deputationsbeglaubignng; Schriften oder 
Schreiben — Sätze; Aeufsere Form der Schriften 
oder Schreiben von Seiten der Parteyen; Aeufsere 
Form der Sätze der Parteyen ; Aeulsefe Form der 
Schreiben des Gerichts; Beftandtheile und innere 



EroceEs - Praxis > anfsergerichtiiche Recbtspraxis \ Form der Partey vortrage im Allgemeinen ; Deductio- 
iaopthandiuogen der Civilprocefs- Praxis nach den' nen Im engeren — im fpeciellen Sinn; Reden im 
tbatigen Subjecten; Mflndlicfaes und fchriftliches fpeciellen Sinn — förmliche feyerliche Reden ; De- 



Verfahren vor Gericht ; Oeffentliches nicht öffent- 
liches oder geheimes VeriVihren; Quellen der bDr- 
gerlichen Procefspraxis; Vorkeimtniffe , Halfsmit- 
teÜ Method<äogie. Abfchn. II. allgemeine Regeln 
für dieVorbemiung zufchr^ftliehen und mündlichen 
y^erhandiungtn in dem Civilprocejs. Sanuneln und 
Ordnen des factifchen Stoffs > Extracte aus CiviJ- 

1»roceis- Acten; GemeinfohaftUche Beftandtheile al- 
er Aifszflge aus Acten ; Benennung jener Beftand^ 
theüe in dem Innern eines Acten -AnszugSt näm- 
lich ^. Gefchichts- Erzählung, jB. Procefsgefchichte, 
C. Material dar Sache felbft iiifonderheit der Streit 
und Ettifcheidungspuncte. Verfchibdenheit deräufse- 
Ten Form der drey Auszugsarten > ^. chronologi- 
fcher Extraet; B. Abfonderungs-Auszug — Kflnft- 
lieber oder methodifcher Extract — - Allgemeine 
Kooftregein tHr. den Entwurf eines Abfonderungs--' 
Auszuges; Einige aecbanifche Vortheile bey der 
HerfteSungeineaAbfonderunesauszugs; C. Gemifch- 
te Extracte, allgemeine Regeln fflr jede Art der Ak- 
ten-Extracte» Status cau/he et eontroverßae, Samm- 
lung des iuriftifchen rechtswiffetofcbaftllchcn Stoffs. 
Abichn. XIL .Mlgemeine JRegeln für den juriftijhhen 
VorircLg in bürgerlichen necAts/lreitigkeiten über- 
haupt. Begriffe und allgemeine Eigenfchaften des 
Vortrags; ^. Allgemeine Bemerkungen über den 
Stil überhaupt; B. Innere Qualitäten des Stils oder 
der Sprache eines juriCiiichen Vortrags, nämlich 
grammatifche und logifcho VoUkomrecnheit , Kür- 
ze, Vollftändigkeit , Befümmtheit, AngemefTenheit, 
Gleichförmigkeit, moralifcbes« äftbetifches und theo^ 
retifches InterefTe; Gleichzeitiges ZuCammentteffen 
des erzählenden , antwortenden , beftimmenden und 
ausfübreiMieii Vortrags; Beylagen., Allegiren der 
Urkunden, Acten, Gefetze, Schrift fteller. Abfchn. 
IV. PiV haujHföchliehßen GegehßänS^ "und Arten 
der practiJcJien Thäüglcsii in dem GebUpt des dmt^ 
pracejjes J/owohl von Seiten der GericJitsperfonen als 
der rarteyrechtsbeY/lände nüt RückficHt auf das 
Allgemeine der äu/sem Form und der inncm Ordr- 
nung. Perfönliches B^ehmen des Richters, Ak^^ 
tuars ond der Recbt^Seyrtände; Mündliche Vor- 
träge aufser den Reden in fpecieUem Sinn; Proto- 
colle «hd Regiftraturen ; Acten- oder General -Pro- 
tocoli — Rofulus ad^rum — Acten - Verzeicfanifs 
oder Defignatio actwvm; Mündliche Recelfe oder 
ichriftik?he ftatt mOndüclfer; Urkunden und At- 
tefte des Gerichts der ftreitän bangigen Sache irrf 
Lauf des Civilproceffes; Vollmachten, Syndicate 
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ctete in dem Gebiete de^ bttrgeipiicben Proceffea 
nach derfelben Jufseren Formen und inneren Be- 
ftandtheilcn ; ProtocoUen-Decrete; Refcriute -Sig- 
naturen; Gründe der gerichtlichen Befchlüffe und 
Entfcbeidungen ; Juriftifcbes Gutachten ^ reohtli-« 
ches Erachten — Rechtsbelehrung — Rejpon/um — 
Confilium — Fragurtheil; Relationen aus Civilactea 
a) nach ihrem Begriff im Allgemeinen, Referir— 
oder Vortragskunde, deren Begriff und Quellen» 
Vorbereitung des Referenten ; fr) Innere Hauptbe-« 
ftandtheile )eder Relation aus Civilacten ; c\ Ein-* 
theilung der Relationen aus Civilacten nach den 
verfchiedenen Vortragsarten; A. Chrdnologifcbo 
Relation, deren Entwicklung überhaupt, infonder^ 
heit von den fogenannten conßderancUs in dem gut- 
achtlichen Theu einer Relation; B. Relation nack 
der Abfonderunes weife — Separations - Methode; 
C Gemjfchte Relationen, Gebrauch und Anwen- 
dung der verfchiedenen Referir-Arten nach dec 
Actenlage ; ZufammengeCetzte Relationen ; Correla*^ 
tlonen im Gan^e des Civilproceffes; Rubrik der 
fchriftlichen Relationen — Praeloquium der mflnd-^ 
liehen Vorträge. — Aeufsere Scheidungen in dem In*» 
Dem der erfteren ; "Stil der mündlichen und fchrift-« 
lieben Referenten:- Allegate ; Berichte in dem Ge^ 
biete des Civilproceffes. 

Diefe iummarifche Inhaltsanzeige wird fainreir^ 
eben, am den Lefer die Reichhaltigkeit des Buchs' 
anzudeuten'; Rec. bemerkt nur noch im Allgemei- 
nen, dafs die einzelnen Gegenftände mit zweckmä- 
fsiger Ausführlichkeit unter jedesmaliger Berück-^ 
fichtiguog der einfchlagenden Literatur behandelt 
find. 

ARZNEYOELAHRTHEIT. 

Maivz , b. Kupferberg : Der Arzt im Verhaitmff^ 
zur Natur, zur Menfchheit und zur Kunß. Eia 
Verfuch von L. Lebrecht, der Heilk. Doctbr 
und ausübendem Arzte in Mainz, itlai. X u. 
107 S. g. 

Rec. hat an der vorliegenden Schriflt wenig mehf 
auszufetzen, als eben ihre Exiftenz. Ihr Vf. näm-^ 
lieh aufsert darin durchweg ganz beyfallswerthe,^ jA 
mitunter vortreffliche Grundfatze, nur verfteHen 
fich diefe bey allen Vernünftigen — und nur för 
diefe fch reiht man doch wohlf — ganz von felbft I 
Es lind moralifch'^philofopbifGhe Aphorismen Über 
dftftisrtliebe Lebfn> die fich Jeder leihft abftrahirt 

ha- 
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haben murs. DaCs ihre Refulutc leider, nicht über- 
all apgetroffeD werden, ift ein Ueb^l, das freilich 
begründet^genug ift, das aber durch die Expecto- 
raiion derÖeffero nicht geändert wird. Nichts defto 
weniger mögen jüngere, noch weniger mit dem Le-^ 
bea and Wirken vertraute Aerzte die Abhandlung, 
mit Nutzen durchlefen. Sie zerfällt in mehrere Ab- 
fchmtte, die folgende Ucberfchriften haben: Noth- 
wendige Veränderung der Syfteme durch den Stand- 
punctder Natur, und Mifsbrauch derfelben. (Der 
Natur odfiv der SjCteme?) Milsbrauch verrchiedener 
Mittel. Voi| der Heilliraftder Natur. Von der Er- 
fahrung io der Arziieykunde. Von der ärztliche^ 
Diagnoftik. Voa den .verfchiedenen Veifhältniffen 
des älern zum jiQngern Arzte. Von Vernachläffi- 
fiung des ärztlichen Standpunctes von Seiten der 
' Aerxie felbft. Vom Zutrauen. Der Arzt am Kran- 
kenbette* Verhalten des Arztes am Sterbebette. 

Der Vf. ift roeiftens dem werth vollen Artikel: 
WUdecin (von FoumUr) im DA?/, des Sc. nUäicaUs; 
to gena« gefolgt, däls er an vielen Stellen )>ipfs eine 
Ueberfetzung diefes Artikels liefert» Aii andern 
Orten ift er etgenthümlicher. Sehr mit Hecht be^. 
merkt er (die oft ausgefprochne Wahrheit,) dafs die 
Veränderung der Syfteme in der Medicin nicht im-. 
merica Ergenfinne der Erfinder, ibndern meift in 
der Natur felbft begründet fey, die ihre Conf^itution 
(o oft ändert. Sehr mit Recht eifert d^r Vf. g.§gen 
den MiC^räuch oeuempfohlener Mittel undiMeino-^ 
den ,. der antiehlogiftifchen , des Magnetismus, der 
Biauiäure, n- 1- w. fehr mit Recht mahnt er der vis 
nijedicfttruv auch ihr Rechl zu gönnen, fehr mit 
Recht «nachjt er mit Foumier, ZimTnennann u. A. 
dafauf aufmerkfam, dafs die Erfahrung nicht allein 
in den grauen Haaren ftecke u* f; w. — aber wer 
fagt (ich diefe Sachen nicht täglich felbft? Befonders 
gefofle^ hat es Reo. dafs der Vf. mit aller Kraft fei- 
ner leider! nur fehr fch wachen Beredfamkeit (S^^g) 
den Standpuoct vldfiT jetzigen Aerzte derb und vvahr 
bezeichnet. Rec. meint, d.afs hier das .Uebel eine 
tief begründete Wurzel habe. Unfer Stand nämlich 
iGt neuerlichft durch verfchiedeneUrfachen, die ein^ 
unbefchränkte Goncurrenz veranlafsten , Mt e^ner 
Hefe vonMenfchen überfcbwemmt worden, die wohl 
unter Allem.„, wozu der Menfch berufen ift, zu 
Nichts weniger taugten, als die" Naiitrar minißri zu 
tv^rdfin. Man befuche nur die berahmteften .rftfd. 



Akademieen desi In^ und Auslandes, Alan muftre 
dje Reihen der Zuhörer, und man wird mit Erftau^ 
'^,;^'^^^?,»..^^1<^J^' ßfofser Theil in Mitten vieler 
trefilichen jungen Männer fich auch berufen fühlt 
zudemwiphtigften Wirkungskreife! Der Barbier^ 
ftube, der. vierten Klaffe einer VVinkelfchule kaom 
ent aufen, fchreiben fie mit eifriger Gewiffenfaaftig- 
keit die Weisheit des Lehrers in ein Heft, in d^% ein 
dinziger hineingeworfener Blick die ganze Armfeii«- 
keit des Scfireibers verrSth: ift dann die Zeit dir 
Prüfungen gekomnien, dU, der ptaocis awea Tbör 
und Thor olfnen fo 1, fo werden mit der unver- 
f^bamteften Zudnnghcbkcit die unerfohwingUchea 
Koften zufammcngebfjttelt: der Doctoriiut ift gewifs 
genug, denn wird er in A. abgefchlagen , wo man 
vielleicht den faubern Kandidaten kennt, fo gik^s ia 
^ur eine Reife nach B. oder a.~ Wi^ diin dir 
Hr. Doctor fich, weiter gjsrirt. um ficbelne erirSgli- 
^he Exiftenz zu fiebern, wi« er mit allen Kniffen, 
deren nur eine gemeine Seele. fiiüg ift, die arme 
Fortuna zerrt, wie er den redlichen Collegen mit. 
eineip Pillenarcanum , einem Sehdnheltk- Waffer für» 
alte Jungfern, mit erborgtem Luxus e. f. w. zu Bo^ 
den drückt -- - wer fagt nicht hier von unfern 
erfahrnen Lefprn: gKO^^M^ ipfe nujtnima vidi! 

«,ol?ff^:ff''ü^ ""r^' 1"'^*' d»V/J Meinung hitt mt^ 
mal öffentlich ausfprecheo zu können, bey Gelege«^ 
J5'[.«i"«^ Schrift, deren Vf. fdbft^bey ftinem all.^ 
täglichen Thema oiehr geoötfet haben v^orde, wenn 
pt die Sprache beffer in feiner 0«wak hätte , was 
doch bey rafonnirendep , pbilofopbifchen Oegcnftän- 
dea, wie .der vorliegenden, befonders Noth thut. 

•?r""rt ri?u '^^^jrl«'*.^**^ vieje unfrer deutfchen 
wiffenfchafthchen Schriftfleller anfange , fich einea 
guten Stils zu befleifsigen ? Wann werded^ fie nur erft 
wenigfiens ein richtiges, nkht mit Provinzialismen 
und wirklichen Sjprachfehlern vermifchtes Beutfeh 
fchreiben? Hr. L^fchreibt u, A. „durch di^IiOiren ^ 
V w ^ .^^ ®* Krankheiten," „dafs es £o viel Icift^ 
foll, it'^res angßfehn wird," „der. Tod ftehtn^A^n 
dran/' u. f. w. Von? Stile nur folgende Pm^er 
(S- 77-) »»So gchai es auoh Afterärzte, welche ibi»^ 
€igme (eigenen) Repepte nicht einmal lefen können; 
Redest Mittel blofs abbrevirt dahin fckrmcrm^ (fici\ 
und iäfst man fich von folchen ihr Verordnetes vor- 
Jefen, fo bekomnu man einen Quark barbStrifcher 
Abbreviaturen zugeworfen«" — 



LITERARISCHE 

Ehrenbezeigungen. 

|l py der ^nwefenheit des , Königs ..von iGcofsbrita^ 
nien auf der Univerlität zu Göttingen £nd dem Hn. 
Ober- Med. r^^^ Ü/amen&ncA als Senior de^* Unlre^ 



NACHRICHTEN: 

fität, dem Hn. Conf. Rath Po«, ala g»geDWarli«in# 
Trorector, dein Hn. Geh. Jnftizrath M^fttrtiXs Or- 
dinarius der Juriften-Facultftt, dem erften das Com- 
piandeur- Kreuz und den beiden leisten lUtterbenze 
4e8 Guelpb^ordena Terliebien -worden. 
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AJl2NEY.aELAHR.THE IT. 

TtBiK^n , b. Laupp : Ueher die Gifte in medici- 
nifdi-gerichtlicher und liiedicinijch '- polizeyJir* 
eher Hinjicht, nebft einer Anleitung zur gene-: 
Teilen und fpcciellen Behandlung der Vergifteten. 
Ein Handbuch fdr Öffentliche und gerichtliche 
Aerzte» Apotheker und Rechtspfleger von Dr. 
Feter Jofeph Schneider y Grofsherzogh Badifchem 
Amtsphyucus zu Ettenheim im Breisigau u. f. w. 
Zweyte fehr vermehrte ^nd durchaus verl^eC- 
ferte Aufl. i»ix. gr. g. (a Rthlr. la gr.) 

Die erße Aufl. diefes Buches erfchien zu Wflrz- 
burgy 1815« °ni^ einer Vorrede von Dr.Jiuland- 
(XKVllI u. 194 S.) die vor uns li6g;ende, fehr reich: 
aiisge(t«ttete, kfindigt fich fchon durch ihr Volum , 
(670 S.) als ein ganz anderes Buch an » und fodert 
1105 zu eiatr umftandlichen Anzeige auf f welche der 
erften nicht zu Theil wurde. — Ehe wir an das 
Ilflzelna gehn , mOifen wir dem Vf. bezeugen , dafs 
tr feine Aufgabe mit nicht gemeiner Gefchickliclv* 
keit gftlöft hat. Liehe und Eifer f Qr die Wiffenfchaft 
w^en duTch das ganze Buch und auf jeder Seite 
fericht ßch nicht nur die vertrautefte) Bekannt- 
ichaft mit dem Gegenftande > fondern auch die viel- 
ieitigfte medicinilche Bildung Oberhaupt aus. Geift- 
reicn hat er alles, was in neuerer Zeit für dieToxi-v 
oologie gelchehen , aufgeiafst, zufammengereiht und 
durch eigenüiomliche Anficht und Behandlung in. 
ein Ganzes gebracht , welches uns mit hoher Ach-* 
tung t(^r des Vfs Individualität erfallt. Unftreitig 
gehört fein Buch zu den erfreuliohften Erfcheinun- 
gen der letzten Oftermefle im Gebiete unterer Kunft, 
welcher wir in allen ihren andern Zweigen ähnliche 
Bemrbeitun^n wüofchen. Dsno nur, wo geiftige 
Khtf-beit dias Uefe EindriMen in den Sto^ begleitet» 
wo die Unterfuchuog mit Ernft und Streiige auf dem. 
Boden der Erfahrung 9 doch im Wiederfcheine der. 
Idee geführt wird, und eine gewandte, lichtvolle 
Darfteilung den Reichthum der Gegenftande ent-* 
wickelt y wie es meiftens hier gefchehen • mögen wir 
hoffen , etwas ErfpriefkltQbes geleiftet zu febn. Es 
fey uns jetzt erlaubt 9 unfer Urtheil zu rechtfertigen» 
mnd den wardigen Vf. auf einiseUie Udvollkomiun- 
beiten aufmerfam zu machen, die. fich bey einer 
wahrfcheinlich bald zu erwartenden dritten, oder 
vielmehr xweyten Auflage leiqht werden vermeiden 

laflen« 

Die Einleitung eröffnet er mit einer GeJcbichte 

4er yergfftungen. Reich an fchatsbaren Notizen, 

die von groüser Belefanheit zeugen» reich ea VoTr 

A.h,Z. 1822. Erßer Bernde 



giftungsgefchichten bey alldn Völkern, doch keine 
Gefchichte der Vergiftungen! Eine folche fcheint 
uns auch hier wenigeren ihrer Stelle, als eine Ge- 
febichte der Toxicolc^e, und von diefer erhalten 
wir von $. 2A ab, eine wohlgerathene Skizze. Sehr 
reichhaltig ilt die darauf folgende Literatur, welche 
von S. 30 bis foj nicht weniger als 971 Numern zählt. 
Leider ift die Anordnung alphabetlich und gewaiirt 
daher weni£ praktiichen Nutzen.' Stände der Na- 
men des Schriftftellars oder das Hauptwort des Ti- 
tels voran , £b wnfste man fich zuii^ll^n; diefs ift ye- 
doch nicht immer der Fall, fondern fehr häufig find 
die Titel der Bücher und AufTätze unter dem An- 
üangsbochrtaben der voranftebenden Präpofitfon auf- 
geführt , z. B. u^n einer Vergtftuns mit ScheidewaJ^ 
Jepßarb eine Frau u. f. w. So enthält ü j i Numern 
von Schriften, deren Titel mit lieber anfangt, wo- 
bey der Namen des Vfs erft hinteonach fteht. Paf- 
fender , dünkt uns , wären diefclbto bey den einzel- 
nen Kapiteln angeführt v/orden , da fie hier gleiche 
fam verloren find. Auch wird im Verl^fe der 
Schrift mancher Autor als Gewährsmann genannt, 
der fim Literatur -Verzeichrtiffe nicht angegeben oder 
nicht zu finden ift. Manche find Öberdiefs fehler- 
haft oder unvollkommen bezeichnet, z.B. Nqvier's 
bekannteSchrift yur les cantrepoijims dußiblinU cor- 
rofif, de Varfinic etc. 1777 n. v. a. 

. Dm Begriffeines Giftes zu heftimmen , giebt fich 
unfer Vf. grofse Mühe» ift aber, wie uns fcheint, 
nicht glOcklicher als die meifteft feiner Vorgängen 
Zu fagen, was ein Gift fev, ift entweder fehr leicht» 
wenn nian dem in die Wiffenfchaft eingedrungnen 
Schlendrian folgen will, oder fehr fchwer, wenn 
nicht ganz unmöglich, fobald man, dem JFefen des' 
Giftes nachforCchend , einen Blick wirft in die Natur 
des thierifchen Organismus Vind der Aufsendinge. 
Das Verhältnifs derlelben zu jenem ift fo wandelbar» 
dafs derfelbe Stoff, den wir als Nahrungs- oder \ 
Arzneymittel fchätzen, leicht zum Gifte werden 
kann , hingegen ein fogenanntes Gift fich unter den 
Händen des Arztes in ein treffliches Heilmittel ver- 
wandelt. Wir kennen in der Natur keine abfolut - 
E'ftige Subftanz, kein Gift ^mr' Ük^xn^i nur relativ 
inn ein Stoff zum Gifte werden , wie auch Hr. 5. 
(S. ii6.) mit einer Fülle von Beyfpielen darthut. 
Was aber nur beziehunss-- und bedmgungsweife gül- . 
tig, nicht an für fieh erkennbar ift, geftattet keinen 
wiffenfchaftlichen Begriff, und daher mufsten faft 
alle Definitionen eines Giftet fo ungenügend "und 
fchwankend aus&Uen. Man hat fich lediglich durch 
den Sprachcebrauch verführen kffen ; Dinge !n die 
Wiffenfohaft ftiamfchwinBen» die Ar fie nicht vor^ 
O o , han- 
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litinden find 9 und' welche fie, zu deatllchemBewurst- 
feyn gelangt, wieder, v^p fich «weift- So verfährt 
Ijeat 3U T^ge,' odpr.ft)lllil die Medicin mit den Gif-^ 
ten verfahren, nämlich fie keinesweges als folche 
anerkennen, fondern nur Vergiftungen und fchäd- 
liche Einwirkungen gelten lafTen, wie fie auch von*^ 
Stoffen hervorgebracnt werden können , welche in 
keiner-Giftlehre verzeichnet ftchn. * Weön nun aber* 
auch far die Medicin keine Toxicologie exiftirt, tfo 
ipuCs fie doch von der Gefuüdheitspoiizey und Gefetz.^ 
gebung gar fehr berßckfichtigt werden; mögen dicfe 
dann aber nach ihren Zweckun den Begriff^des Gif- 
tes beftimmen. Diefs dünkt uns das ratnfamfte; we— 
nigftens theilen wir keinesweges die Anficht des Vfsy* 
nach welcher durch jene IVlaafsregel ein Eingriff in 
die Rechte des Heil küpftlers gefcfaehe , Oiler gar ^fdio- 
Wiflenfchaft auf eine Cehr empfindliche Art rfick-i> , 
wärts gebracht werden mtlfste." Wir glauben viel- 
mehr, nnfere Wiffentchaft fey zu feft begründet und 
die Rechte ilirer Bekenner zu. wohl verwahrt, als 
dafs ihr durch Exoteriker» denen fie frey willig die 
Begriffs beftimmung einer Sache überläfst, von wel- 
cher fie höhere Anfichten b^tzt, etwas am VVerthe 
gefchmalcrt werden kötine. • 

Vm die gangbaren Definitionen des Giftes zu 
prfifen , theilt f^r. ^Vfie fehr richtig indrey Klaffen, 
je nachdem dabev 1) dieQuantität , oder a) eine be^ 
fondere chemifcne Wirkung, oder 3) eine eigen- 
thümlich zerftörende Kraft der Gifte bernckficntägt 
wurde. Von jeder Beftimmuog^sweife bringt er aus 
reicher Belefeuheit viele Pmben bey. Keine läfst er 

{elten. Dasjenige ein Gift zu nennen^ was fchon in 
leiner Dofis fchädlich einwirckt, fcheint ihm ver- 
werflich, da fich 27» dbjiracto ganz und gar keine 
kleinfte Dofis f^fifetzen läfst, und überdiefs die Wir- 
kung des Giftes relativ ift, alfo von Alter, Conftitu- 
tion, Gefchlecht u. f. w» abhängt. Die Annahme ei- 
ner rein chemifchervoder mcchanifchea Wirkung«*- 
weife der öifte im «lebendigen Körper findet er uo- 
(tatthaft, uml eine eigenthrämlicb zerftörende Kraft 
mag er als eine OußütQ& occulta nicht gelten laffen. 
Begierig fieht man daher der Definition entgegen, 
welche der Vf* aufftellt» und — findet fich auch- 
c!urch fie nicht befriedigt — Gifte, fagt er, nennen 
wir folche fOr den lebenden thierifdhen Organismus 
cfifferente Sut^tanzen» deren Grundverhäftniffe in 
einer folchen Beziehung zur Mifchung des lebendigen 
thierifchen Organismus flehen, dar«» fie in oder an 
denfelhen gebracht einen vorher nicht exiftirenden 
anoznalen^uftand hervorbringen^ und die daher ohne 
fichtbare meehaiwfche Wirkung Gefundheit und Le- 
ben befchädigen oder ganz zernichten. Uns fcheirit 
mit diefen Worten nur ein netter Mantel i>ber alle' 
Schaden geworfen zu feyo. t Denn- haben nicht frü-. 
here. Erklärer daffelbe, und nur in weni§f ahwea- 
cKenden Ausdrucken gefagt? Ift nicht auch hier von 
chemifchcr \Yirknng un;i einer feindfeligen Kraft 
f^uaiitas occulta} die Rede? Freylich fehlt die Be- 
itimmiinLg: In kleiner Gatxe» aber ungern vermiffen 
»vir fiöj fie diinkt uns »ur. fchniger echten, her— 
klWnlichen. JD^iiniliioa Moesr. Giuea^ 



Avch die fchulgerechtefte I^fst indeffen iratmer nocli 
viel zu wönfchen Obrig, -aber 9 nmi Aelleefich ^i^ 
man wolll, eine geni^endepe wird m^n ichwerlicl». 
zu Stande bringen. Zum Glücke ift auch wenig dar- 
an gelegen ;fQr* die Medicin hat fie aus oben ange- 
führten Gründen keinen Werth, und die Rechts*- 
pflege mag fie fich gefallen laffen , oder, wenn fie es 
vermag , eine beffere aufttellen , was wir ihr herz-^ 
lieh gern geftatten* . 

Einiheilichgsart der Gifte. Nachdem der ^ VF« 
mehrere Eintheiluogsarten gemuftert, und auch die 
von Orfila angenommene (welche jedoph von Foatrf 
entlehnt ift) „viel zu umftändlich und unnöthig ver- 
vielfacht** befunden; ftellt er feine eigene auf, wel- 
che fich zunächft auf die finnlich wahrnehmbaren 
'Wirkungen der Gifte bezieht. Die erfte Klaffe bil- 
den die Jcharjm oder ätzenden Giht (wodurch alfo 
zwey K.laCfen Oifikt^s zufaminengezogen werden); 
die zvveyte enthält die betäubenden und zerfällt wie- 
der in arey Abtheilungen für die rcin-nar^oti/chen^ 
narkotifch -Jcharjen und Gasgiße. Die dritte be— 
f^reih die austrocknenden f ziijämmcnziehendcn , und 
die vierte die Krankheitsgifie (Contagien Vitid JVljas^ 
men), welche letztere dil Jeff en blofs als G^enftände 
medicinifcher Polizey betrachten werden. Diefe« 
Eintheilung, die> wie man fieht, von der Orfila— ^ 
fchen nicht eben fehr abweicht, fcheint uns verftän— • 
dig getroffen und dem prahtifchen Zweck des Vte 
befomicrs angemeffen 

Auch der folgende Abfchnitt: Von der Wirb-^ 
JimJbeit der Gifte im ^Ugemeitien beweift die reicheir 
Keniitniffe und die klaren Anfichten, welche der Vf» 
von Leben und Organismus hat, zur GnOge.. ihn» 
ift die Wirkung der Gifte, wie der Arzneykörper 
überhaupt, in erfter Inftanz eine dynamifctie, und* 
die chcmifche nur ein Act der Hynamifchen wnd die— 
fer unterthan. Mit Beredtfamkeit verwirft er die» 
Annahme einer rein chemifchen Wirkung, wie fie* 
riur bey anorganifchen# Körpern Statt finden kann»' 
und zeigt wie im Ben^ich des organifchen Lebens 
die Gefet7e blofs chemifcher Wecnfelwirknng on— 
ftatthaft find- Bey der DdrfteJlun^ dor Wirkungs- 
art der von ihm aufgeftellten Giftk'laffen vernehmcu- 
wir hin nnd wieder die Sprache der Schule, die ficli 
im Munde des freyßnnigeu V€s nicht wohi ausnimmt» 
Was foll e9 heifsen, wenn er z. B. bebanntet , die 
rinvollkommnen Metallkalke wirken desnaU» am 
reinften, w«l in ihnen nur fo vielOxygen G:ebundeii 
ift, dafs der Stiekftoff der Metalle (!) auf^efchlof- 
fen ift und den lebenden Organismus chemifch und 
dynamifch afficiren kann ? Warum folieo die metal— 
lifehen Satze, fi^ch vermöge «des gröfW'en Gehaltes 
9Xt Sanörftoff mehr den- kaÜfehenWeiittalfalzen nl- 
hefttid y unrein wirken und mithin fchon mehr die fe^ 
rBfen' Arterien afficiren? Auch die kalifchen Neu^ 
ti^alßdze find ja nichts anderes als Metallfalze» näm-* 
lieh Verbindungen von Metalloxyden mit Sauren. -— 
Bey den fcharfen thierifchen Giften fucht Hr.. 6*. ia 
einer Note die Whrkung des Wtithgiftcs auf das Herz 
iMKt die grofse Aehnlichkeil der Symptome bey Hyw 
drsphoMe luftd Garditis oachzuweifeni ob aber dar«* 

aus 
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wus auf die Identität \mJler Kran'kheit^fbriiiien 'zn 
IchlieCsen fey> möchte Rec«, das Scharfirnnige jener 
Hrpothefe wohl anerkennend, hezweifetn. -«-- Sehr 
lenrreich und ausA'lhrlich wird auch die Wirkungs- 
weife der anfteckenden Gifte oder Anfteckungsflöffe 
vorgetragen. 

Den Grad der TGdiUchheit bey Vergiftungen zu 
befümmen, Ift keine ^anz leichte Aufgabe, und auch 
Hr. &1bhwaukt bey Löfang derfelben hin und helr«. 
Anfiaags erklärt er Ucb zwar g^en die Meinung der- 
jenigen 9 weiche die Vergiftungen zu den Verletzuri-* 
gen zählen , und giebt der Anficht Henhe\ den Voi*— . 
zug, wonach Vergiftungen in dergerichü'chen Me- 
dicia nicht wie die Verletzungen eirigetheih, nocb' 
nach denfelheB Grundfatzen in Bezug auf ihre Le- 
thalität beurtheilt werden dürfen» endlich aber neigt 
er Geh wieder ^ui Henter'^s Stii^ y der neuerlichft ge- 
gen Henke, und nicht mit Unrecht, die Vergiftun- 
gen för VerJetzungen erklärt wiTfen will. Hierauf 
finden wir d\ii Behandhing der Vergifteten im ^11-^ 
gemeinen yerAiiiidig und bündig vorgetragen. Nach- 
dem zuTor ülier das Wefen eines Gegengiftes ge— 
fprochen» wird die Behandlung der Vergifteten nacb 
den drey Indicationen : das Gift fehleunig aus dem 
Korper zu entfernen y oder es durch Einhüllung und 
ICoVmng vom Orgaoifcben zu trennen , und die nach- 
theifigen Zußlle und Folgen nach genoffenenr> Gifte 
m mindern 9 fehr ausföhriich gelehrt» Eben fo läfst 
auch die Symptomatologie nichts zu wönfchen 
flbrig. — - Bey den Krankh^itsformen > die mit ei- 
ner Vel^^iftung verwechfelt werden können, finden 
wir durch einen fonderbaren Irrthum Cholera mor-^ 
h» durch Trommeljuchi i)berfetzt! • • Die Reihe 
der ätzenden Mineralgilte eröffnet Arfenik. In ei— ^ 
ner fiehen Seiten langen Note wird JJger^s Anficht 
tkber die Wirkung delfelbeo mitgetbeilt» wie denn 
Oberhaupt der Vf» feine Noten » un» darin nicht fo— 
irvohl eigene, als fremde Anfichten abzuhandeln, oft 
weit ausfpinnt> auch 6e nicht immer gehörigen Ortei» 
anbringt. Zweckmäfsig wird die Vergiftung durch 
Arfeoik-Wafrerftoffgas gedacht, diebey Oi;;^/a fehlt; 
was aber die beiden zur therapeutifchen Anwendung 
des Arfeaiks mitgctheilten Formelm hier Collen, ficht 
Recw nicht ein^ Ueberdiefs ift die zweyte mit Un— 
recht Steckern zugefch rieben ; es. ift die Vorfchriffc 
der bekannten Fwderl/chen &)ItttJon. — . Bey detk 
Gegengiften der Queckfi}berbereituni(en Termiffen 
wir dias neulich Ivon Taddei empfc>h|ne Gfiadin ; 
ckich findet es ßch» wo nran es nicht fuehen follte 
(wahrfcheinlich jedoch weil Hr» & es fpat^r kennen 
leftite)» in einer d^er Vorrede heygegebnen Note» — » 
SchwefeUaures unvl (fitefaures Si&er dürfen nicht zu^ 
den Giften gesahh werden^ vm Hr«. & anninehthen 
Willens ift* Beide» befenders let^eres, find* bey- 
nahe gan« nnaufldslMT» und auf diefer E&^etifchaft 
grflhdet fich OrfiWm VorfehJag» bey Vergiftungen 
dorch HöUenftein das Kfiebenfalz anznwenden. — 
Wo Ton der Wirkung des ^Hefsglanzes und Magenr- 
^Werfuchen die Rede ift» hätte wohl jenes merk«- 
würdigen £in0uffes> welchen das achte Nerv«npaar 
hey der Anttmonial- Vergiftung aasabt» Exwähaung 



gefchehn können. Dafs fihrlgens nach den Vetroclie^ 
von Serutta^s (Joum. de Pharm.' Sept* I821O alje 
Spiefsglanzpräparate mit Ausnahme des Brechwein-^ 
fteins und Algarothpulvers' wahrfcheinlich arfenik-» 
haltig find, konntedemVf^nnch nicht (»ekanntCeyn.--^ 
Leid war es uns, gelegentlich Hn. & auf einem fau^ 
}en Pferde zu ertappen» Eine Iliade nach Homer za 
fchreiben ift fchwer j wo alfo der Vf. (wie er fehr 
häufig gethan) ganze Strecken feines Buches aus O/w 
jy/a's klaffifchem Werke iiberfetzt hat , mag die Kri-» 
tik ein Auge zudrücken; wenn er aber aus einem 
fo apokryphen Büchlein, wie Wendt^s Hülfe bey 
Vergiftungen u. f. w. ganze §§. ablchreibt (bey den 
Kupfergifteh S.|266.>, darf der Tadel nicht fchwei- 
gen. — Dafs dem falzfauren Zinn von deutfchea 
Aei-z'ten wiirmtreibcnde Kräfte beygefchrieben unol 
daffelbe als Anthelminticum. gebraucht worden, ifi: 
ein Irrthum — Orßld*s, deffen Geh unfer Vf., zur 
Ehre feiner Landsleute undderZinnfeile, nicht hätta 
gleichfalls fchuldig machen follen. Hätte er neben 
der Urfcbrift auch Hermbßädl's Ueberfetzung vor 
Augen gehabt, fo wäre er leicht eines Beffern be- 
lehrt worden. — Wenn bey der Vergiftung durch 
concentrirte Säuren Hr. S. mit Orßla die verkalkte^ 
Magneße empfiehlt, fowirdgewifs nicht Jeder gleich 
an die Magnefia cdlcinata f. ujla denken, die hier 
doch pemeynt ift; oder hatte er vielleicht oxydirte» 
MagniumimSinnel In beiden Fällen ift Hr. & za 
tadeln : denn verkalkte Magnefie fchmeckt nach ei- 
nem Schnitzer, und oxydirtes Magnium nach Af- 
fectation ; beffer hätte er reine^oder gebrannte Ma-^ 

S[nefia gefagt» — Ziemlich voHftändic find die fchar- 
en Giftpflanzen nach Linn&fcher Ordnung aufge- 
zählt; Schade nur, dafs bey fo vielen die Namen ih-^ 
correct gedruckt find. Künftig wird auch unter dea? 
Gegenmitteln die unlängft von Drapiez empfohlna 
Frucht der NhandSroha (Fetnllaca eordifoKa L.) i ei- 
ner auf S. Domingo wachfenden Liane (Liane* comr^ 
tre-poißny zu erwähnen feyn. — Von dem aus de» 
Blumen der AzaUa Pbniica gewonnenen Honig be- 
richtet nicht G»>^/m, fondern zucrftXsTiopÄen (neuer- 
lich durch Jul. V. Klaproth beftätigt), dafs er auf das 
zurückkehrende griechifche Heer höchft nachthei- 
lige Wirkungen geäufsert; eine Notiz» die derVU 
bereits S. 1 1 7. richtiger mitgetheilt hatte. — Kohlen- 
faures Bley undBIey weifs find nicht verfchiedfen» wia 
Hr. S. zu glauben fcheint; höchftens hiachlMi die 
Verunreinigungen des: Bleyweifses durch Gyps» 
Kreide u. dgh eine« kleinen Unterfchied. Auch die 
Behandlung der Bleyvergiftung, wie fie nach feft- 
ftehender Vorfcbrift im Parifer Charit^ - Horpitala: 
ausgeübt w5rd ^Hr. SL fpricht fchfechtweg von dtem 
Holpitate zu Paris, als ob nur eines dbrt vorhancfen 
w3re?), ßnrfen wir angegeben • Luftig nehmen fich 
im Deutfchen die purgirenden 3TaJerklY/Her& aua 
{lavemiem^ purgatifs de9^ peintres^ wahrfcneinlich in 
der Hofpitalfprache abgekürzt, ftatt dam la cöliqite 
des peintrts)^ 

So könnten wir noch nTanch^rreyAmf^elTangefi 
anacheit^ aber genug für jetzt! DesTtfchtifen und 
Guten iä Jb viel» dafc wir hür, ■« ptea naenf, 

ccurci» 
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durch kleine Fl^dsea 9 eile obeoein leicht auszumer- 
zen find, uns in^ unferer Hochachtung für den Vf. * 
und feine Arbeit nicht ftören laffen wollen. Wir 
'hegen das fefte Vertrauen zu feinem fchönen Eifer 
für die Wiffenfchaft, er werde nicht nur unfere Be- 
merkungen wohlwollend aufnehmen» fondern über- 
haupt jede Gelegenheit benutzen 9 feinem Cchätzba- 
ren Buche die Vollkommenheit zu verfchaffen« zu 
welcher ihm wenig mehr fehlt. Edlere Geifter be- 
dürfen kaum einer geringen Anregung von aufsen- 
her, um fich treulicher und gediegner zu entfalten; 
mehr als in unferen aufmunternden Worten wird Ge 
Hr. S. in fich felbft finden. Schliefslich empfehlen 
wir ihm noch, bey einer künftigen Auflage mehr 
Sorgfalt auf die Correctur zu wenden : denn ein Buch 
dUeter Art darf am wenigften durch fo viele Druck- 
fehler entftellt werden. 

ST A ATS WISSENS CHAPTETi. 

BsKLiv, b. Rücker: lieber JrcpvilligeKncchifchqft 

und AUeinherrfchaJi ; Ober Bürger-, nitier-^ 

und MönchstJium, Von Joh, iBcn/. ErJiard, 

Doctor der Medicin. igai* 163 S. 8- 

Hr. Dr. £ ift dem jphilofophifchen Publicum als 

Vf. der Schriften über das Recht des Volks zu einer 

Revolution > die Apologie des Teufels und mehrerer 

andrer geiftreichen und interelTanten Schriften » die 

tfaeils in Journalen , theils befonders abgedruckt find» 

hinreichend bekannt. Von den hier erfcheinenden 

swey AufTätzen ift der erfte fchon im deutfchen 

Merkur im Jahr 1703 — 94 erfchienen und hier nur 

von Neuem tibgedruckt« Eine Beurtheilung deffelben 

würde alfo zu fpät kommen. Der andere > überBar- 

ger-9 Ritter- und Mönchsthum , erfcheint hier zum 

erften Male« und trägt den Charakter der übrigen 

Eolitifchen Schriften des Vfs deutlich an fich. Er er- 
lärt fich darüber folgender Geftalt (Vorr. S. V.) : 
^ Meine äufsere Lage war nicht von der Art , dafs ich 
meiner liiebllngsbelchäftigung, der Theorie der Ge- 
fetzgebung mica widmen konnte; ich mufste in das 
wirkliche Leben als Arzt eintreten. Diefe Befchäf- 
tigung erfodert meine ganze Zeit» und ich habe feit 
meinem Auf enthalte inUerlin nichts mehr der Publi- 
cität von dlefer Art Unterfuchungen (über Staat und 
Oefetzgebung) abergeben. Da cler Geift aber ohne 
ftumpf zu werden, fich nicht ununterbrochen mit 

£ siebartigen Gegenftanden befchäftieen kanut fo 
chte ich zur Erholung nach Gelegenheit der Zeit- 
ereigniOTe über meinen Lieblin^gegenftand nach» wie 
es wohl bey jedem denkenden Menfchen» in welchem 
Fache er auch ar^ceftellt feyn mag, der Fall ift. Ei- 
nige Refultate dieier Gedanken füge ich der Abhand- 
lung über die AUeinherrfchaft bey, fie betreffen das 
Bürgerthum, das Ritterthum und das Möochsthiun, 
wovon keines noch bisher , fo viel ich weifs , als in 
der menfchlichen Natur tief gegründet» dargeftellt 
worden ift.*' 

. Jeder Stand, der fich in der menfchlichen Gefell- 
diaft nach und nach hervorthut und begründet , hat . 
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unftreitig fein befonderesW^n, feine befbtidtevBe^ 
{timmung, nach welchem die Ausbildung und Voll- 
kommenheit delTelben gemeffen und die Idealität def- 
felben beurthellt werden mufs, und es ziemt den 
Phllofophen, da3 Wefen und diei Idealität jedes' fol- 
chen Standes aufzofuchen , und das , was fich in der 
Wirklichkeit davon hervorthut, daran zu halten und 
damit zu vergleichen. Diefes bat der Vf. auf eine 
geiftreiehe Art hier auseeführt. 

Das Bürgerthum beUeht nach ihm in der Beol^« 
achtung der bürgerlichen Gefetze und Einrichtungen» 
und wer geneigt ift, diefes frey willig zu thun, hat: 
Bürgerfinn, der zxxva Pat9*iotismM wird, wenn der 
Bürger zur Erhaltung des Bürgerthums felbft mehr 
ZU' thun geneigt ift, als die Pflicht von ihm verlangt. 
Indeffen enthält diefer BSrgerfinn keine Triebfeder» 
die Einrichtungen, der bürgerlichen GefeilCchjtft zm 
verbeiTern (?). Dazu gehört Ritterjinn, der über 
Recht und Unrecht nach eignen Ideen ohneROckficht 
auf die begehenden Einrichtungen und ^ntfcheidun— 
gen urtheilt, ohne jedoch das übrige Bürgerthum ia 
feinen guten Einricntungen ftören zu w<Mlen. Dm 
öffentliche Aeufsening diefes Sinnes von mebrerea 
in Verbindung, nennt der VI. Rkterihum. Endiidv 
befteht der Jnönch^ftnn (S. 144) in dem völligen Vor-» 
behalt desSelbft (?) urtheils über Recht und Unrecht 
mit Entfagi^ng aller Vortheile der bürgerlichen GeCell— 
fchaft, die nicht damit beftehen können und aller 
Einmiichung in die Angelegenheiten des Bürger- 
thums. Ritterfinn undMonchsfinn forgen dafür, dafs 
das Bürgerthum nicht in der menfchlichen Natur in, 
Spießbürgerey ausarte , die eine Carriqatur des Bflr-* 
gerfinnes ift, und die in einem Widerfirebcn gegen 
alle Veränderungen des Herkömmlichen befteht. 

„Da der Menfch als moraDfcbes Wefen nie Ver- 
zicht auf Selbfturtheil über Recht und Unrecht lei- 
ften kann, fo raufs, wenn feineAusfprüche oderGe— 
finnungen darüber den Entfcheidungen oder Anord^ 
nungeii des Bürgerthums entgegen find > ^r entweder 
auf äufseren Einfluls refigniren und feine innere Ge— . 
ünnun^ rein halten, oder er mufs dagegen kämpfen» 
d. h. fich als Mönch. oder ds Ritter verhalten/ 

„Da das Bürgerthum feinem Ideale iich nur nack 
und nach nahern kann» fo ift jeder Menfch oder mo- 
ralifcbes Wefen oft in die Lage verfetzt , Ritterfina 
oder Mönchsfinn zu zeigen. Das Ideal des Bürger-^ 
thums ift erreicht , wenn es^ nie mit dem Ritterfinne» 
der das Reckte will, in Streit kommen kann» und 
daher auch zur Bildung des Mönchsfinnes keineGe* 
legenheit giebt/* 

Man wird fohon aus diefen kleinen Proben feha« 
wie der Vf. fich aus gemeinen Begriffen Ideale fchafft» 
die nicht im wirkli<Sien Leben , in einzelnen MaCTen» 
aber doch in der menfchlichen Natur ihre Gegeo-* 
ftande finden. Manchen wird fireylich diefes nur als 
ein Spiel mit Beariffen vorkommen und dem Rec. . 
felbft bat diefes oft fo aefchienen. Indeßen find auch, 
die Spiele geiftreicher Köpfe unterhaltend und kösr» 
neu lehrreich werden* 
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. I. iTcüe periodifche Schriften. 



m Laufe des Januars d. J, erfcheint bey Petri in 
Berlin und Mrird in allen Buchhandlungen zu haben 

fej^r \ ■ '. . . \ 

Jfei4e$ Kufium desJFi^;^^ der Laune und. Satire. 

Kit^Bejtnigeii von ikL Cunow, Jaoofus FataUs, Haug, 

•i^^ F. E. Landfein, K. Locußa, IL MUchler, J. D. 

Synuotsld und Anderen. Herausgegeben 

von 
Ä Ph. Petrin 

E r / t e r B a^n A . 

MH Kupfern. 

Da$ alte Gute erneut lieh in vorbemerkter Zeit- 
schrift, nach einer ünlerbrechvfig von länger als einem 
fahrzebeni , um fp züverlichtliclier , die alte Gunft de» 
rublicums "wieder zu erlangen, da die Herren Mit- 
arbeiter und der Herausgeber Alles aufbieten werden, 
'den'Komus äu beflügeln und den Satir äer Zeit und 
'des Gefchmackes zu geeigneten Spenden zu 1)6 wegen. 

. Alle fechs Wochen erfcheint ein Heft von fechs 
Bogen *, vier Hefte bilden einen Band , welcher a Rthlr. 
'j gr. koftet. 



IL Ankündi 



flauer Bücher. 



. . So eben ift in unferxn Verlage erfchienen, und 
si^'^ alle gute Buc}ihandlungen zu haben: 

Aifchylas Tragödien, > Mit -einem Commentar ' von 
jiug. Li afo ntaine. Erfttr Band. Agamemnon. 
gr.g. 1822. Ord. Druckpap. 3 Rthlr. 6gr., bef- 
fer^ Pfip. a Rthjr. 12 giw 

R e n g e r'fche Verlags - Buchhandlung 
• r _ in Halle. 



Nachricht für Porßbeßtzer, Forßvenvälier ^^ Servitut-- 
*- berechtigte und TheHungsc€mnUJjfhnen. - 



erfchienenen Gefetze. Eine Hülfsfchrift bey Ä«u- 
vitutablöfungen für Forftbefitzer , Forftvenvaltei^ 
Servitutberechtigte und Theilungscommiffarien ; 
von Dr. TF. Pfeil, gr. g. Züllichau u. Frey<^ 
. • ftadt, in d«DarAmann%henBttchhandltHig. 

Von eben demfelben Verfafler ift fo eben auch 
bjBV demfelben Verleger nacliftehende interelTante Schrift • 
erichienen und brofchirt für 5 gr. in allen Buchhand-» 
lungen zu haben : ^ , ^ 

■lieber die Bedeute ü^ und Wichtigkeit dex.wilTea- 
fcliaflUchen Ausbildung des Forl'tmannea für die 
Erli()i\ung des Nationalwohlftandes und Volks- 

flückes. Rede bey der feyerlichen Eröffnung der 
Lönigl. Forft - Akademie zu Berlin gehalten 
durch den Oberforftrath und ProfeXfor Dr. 
Pfeil 4«». •' 



\ 



Bey Leopold VoXS' in Leipzig ^d fo eben;^r- 
fcbienen : ■ ' 



#1 



Confiantinopel und die Dardanellen, Eine hiftorifch- 
ftätiflifch-topographiiche Befchreibung.. JMit An- 
üchten, Planen und Karte, ate Auflage^ gr. g. 
Geh. Preis I Rlblr. 8 gr. 

Ueber den Einflufs dör * Aftronomie auf die Cultiir 

der menfchlichen Gefellfchaft überhaupt, f o wie 

auf di» Ausbildung der inteHectuellen uod^ge- 

müthlichen Anlagen desMenfchen insbefondere ; 

' Ton /. A. L. Richter* gr. 8'- Geh. 4gr. - 

Ueber das Wefen der meitrchlichen Pireybeit. Zur 
Erläuterung und Würdigung der SchelHiigirchen 
Theorie , diefe Lehre betreffend, g. Preie 6 gr. 

ZeitfdirSft zürBef ordenmg der Hunianitat, in zwang- 
löfen Heften. Herausgegeben von Philipp Wän- 
yiin^. ErfteH Bandes etftes Stück, gr. g. Geh. 

n gr. ' ' ' 



Jßolgende Werke £nd kürzlich in unfenb Verlage 
Folgende Schrift in Bezug auf die neue Gemein- erfchienen uhd durdi aUe Buchhandlungen zu er- 
itstheilunes-Qrdhunff ift fo eteu erfchienen und. in * hÄlle*iJ* ' 



, heitstheilungs - Ordnung 

. allen BuchhaAdlungen fiir 20 gr. zu haben: 

lieber Befreyung der Wälder von Senritnten im All- 
gemeinen, fo wie übet das dabey nöthige und 
s wedunäbige Verfahren tiach Vorfchrift und An- 
leitung d^ in: den JJ^reuJW ol^^eil 3.taai^A, cUi^b 
,\4UZ. 1922/ Erfier Band. 



Eichhorn, K. Fr,, deutfche Staats- und Röchtsge- 
fchiclilö. ifter, ater u. 3ter Bd. 310 verbeiTerte 
'Ausgabe, gr.g. 6 Rthlr. 12 gr. 

(Der Druck des 4ten und letUen Bandes ift 
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bereits ang^^puagenj 
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FttTcftatfi Fr.» Franz von Sickiugeu. Ein Schaufpie 
-^iu 5 Aufeitgen. • 8. Gefc i6gf. 

Haiismann, JoJt.Pr.L., ünterfiichungen über* die For- 
men der l«blofen Katur. ilter Bd. Mit i6 Kupfeit 
gr. 4. 5 Rtlilr. 12 gr. 

Heünroth , Dr. J.A^G.j Gefangs - Unterrichts - Methode 

fUf höhere und niedere «Schulen, ifter Theil , die 

Melodik, gr. 8. 12 gr. 
Wemfen, /• T., Anaxagoras Qacomcnius, fire de Tita 

ejus atque philofophia disquiütia lüftorico - philo- 

fophica« 8 inaj. 8 gf' 

Koibe, C. F. L., Handbuch zum ßtüich-religioren Ju- 
gend -Unterriclite über den Uannoveriichen Landes- 
Aatechismus. gr. g. 2 KtJiir. 8 gr. 

. Leitfaden zum Contnnanden- Unterrichte über 

den Hannöverifchen Landes -Katechismus zum Ge- 
brauch für Prediger und Confirmanden. 8» 2 gr. 

Reiche , J. 6. , Rat ionis , qua Fr. Ä Jacobi e libertatls 
notione dei exiftentiam evincit, expoiitio et cenTura. 
Pars prior expo£tionem exhibens. 8 niaj. 6 gr. 

Ropt, Dr. f^aL Chr. Fr. , (die Griechifche Formenlehre 
fiir die uAtern KJaflen gelehrter Schulen, gr. 8- 

la gr. 

««— -^ Griechifphe Grammalik. ste durchaus neu be^ 
arbeitete Ausgabe, gr. 8* l Rthlr. 

SiromeyeTf Fr., Unterfuchungen über die Mifchung der 
Mineralkörper und anderer damit verwandten Sul>- 
ftanzen. ilter Bd. gr. 8. i Rthlr. 20 gr. 

Cöttingen, im Januar 1822. • 

Vandenhoeck u. Ruprecht . 



Inder akad-emifchen Kunft-*, Mufik- und 
Buchhandlung in Linz ift erfchienen , und bey 
A. G. Liebeskind in Leipzig, fo wie in allen 
Buchhandlungen zu haben: 

Undermayr, M., Dichtungen in ob derennfifchea 
Yolksmundart. Von Verehrern feiner Mufe ge- 
lauunlet. gr. 8« Linz, 1822. i Rthlr. 4gr. 

Die Leichiigkeit , womit diefer geniale Dich- 
ter die Sitten des ob der ennfifchen Landvolkes 
lo treifend jeeichn^e , liefs weder ihn, noch fei- 
nen 2^itg^ioifen ahnden, dafs ihn in einem nach- 
gefolgten 2^itraume von vierzig Jahren niemand 
mehr in diefer Dichtungsart erreichen , und dafs 
er alfo in feiner Art zum KJafüker {fo hat ihn 
felblt der unflerbiiche Denis genainnt) werden 
würde. 

Xinzer Kochbudi f das neue , geprüfte und btfwähiv- 
te) in zehn Abichnittea. Enthält Kochregeln' i«r 
yieifch- und Felttage fehr deutlich und fafstkh 
befchrieben. Nebft einem Ajodiaage in xwey Ab- 
fchnitten , worin ein allgemeiner Unterricht vom 
Kochen iiberhaupty von der Ordnung , von der 
Reinlichkeit , von der Zierlichkeit im Anrichten, 
von dem Fleifch, von der Sparfamkeit, vom 

Tianfciuten uaAYQtlßfnpmtSiA und auspbj^- 



lieh abgehandelt wird. Beygefngl £nd noch 
rere becjuem eihg^richfcfte 8tf&is£i$ttef) nelfft Ifneaa 
voltftaädigen alphabetifchen Kegliger. ' Verfabt von 
Maria Sljtf. Mfiocner, Fünfte verbefferte und mit 
275 Speü'en vermehrte Ausgabe, gr. 8« Linz, 182a* 
I Rthlr. 5 gr. 

Nippelf F. X^f von der Aualegnng und Anwendung 
oer Gefetze , oder Verfuch. Mnes Commentar» über 
die XX. 6 u. 7. de# allgemeinen bürgerlichen QefeC»«» 
buches. 8- llinz, l822. 10 gr. 

Wenzel, J. G., Andachtsbuch für Beter von VetHand 
und Gefühl. Vierte vermehrte und verbefferte Auf- 
gabe. Mit 1 1 Kupfern. 12. Linz, 1817- I Rthlr, 

mit gröberer SchrSt« Mit i Kupfer. 8- Liwu 

Chriniatholi/ches Lehr^ und Brbauungsbuck für Jka 
liebe Landvolk y oder Pradisten auf alle Sottn*^ und 
Fefttage des katholifchaa iUrchen^afares, znäiädift 
für das chriftliche Landvolk. Von einem Pftimr 
der Linzer Diöcefe. Mit Gendbmigiing und Gu$-* 
heifsung des hochwürdigen Linzerfchen CoiÜiAo-* 
riums. 2 Thle. gr. 8- Linz, 18 19* 2 Rthlr. 3 gr. 

Meiner, Leitfaden zum erften Unterricht in der frai^ 
zöfifchen Spraclie« Oder: Ueberfetzung fämmtli- 
<her Uebungsftücke der Meidinger^fchen Granunalik. 
Sowohl der Original -Edition, als der von hugino 
und Sangidn umgearbeiteten Ausgaben. Zweyte un- 
veränderte Original- Ausgabe, gr. 8* Linz, I8l6. 
I ßthlr. 

Ldnkj A., Lehrbuch der reinen Mathematik , in einer 
leicht fafslichen Darftellung für die Jugend, unA 
diejenigen Liebhaber diefer "WifTenfchaft , welche 
fich durch Privatfleifs darin felbfl unterrichten wol- 
len. Zwey Thle. Mit 240 Holzftichen. gr. 8« Linz, 
1805. 1806 — 1821. 2 Rthlr. 13 gr, 

OrgelTlücke (50 kleine) zur nützlichen Uebung für ai»» 
gehende Orgelfnieler, beftehen aus Präluden « Ver^ 
fetten, und Caaenzen in den gewöhnlichen 8* Kir- 
chen- Tönen. Ein Nachlafs von M. Hayden, io gr. 

Reisder, J., Acht deutfche mit Introduction Trios «t 
Coda für daa Piano-Forte. 12 gr. 



Kachricht für die Pränumenantei^ 

Von: 

Bailey FahrenJcrüger^s Wörterbuch der en^i^ 
f dien Sprache. In zwy Theilen. Z7C7o{^« Auflage^* 
gänzlich umgearbeitet von ^d o If Wagner, 

ilt der Brße Theil, EnglifOt-Deulfch, am 8ten D*^ 
cembcr v. J. an alle Buchhandlungen und Pränumeran— 
ten verfandt worden; der Zweite Theil: Deut/ck^ 
EngUfch , ift unter der Preffe , und wird bis gegen Mfr^ 
chaelis diefes Jahres im Druck vollendet xaAfrey nacik-k 
geliefert werden. 

Wie viel der Heraasgeber in diefer neuen Bem^' 
beitung wirklich geleiltet, vrie fehr «r fich bemüht« 

$ed^ bUli(«i^2^d0nuDf zu genäfen, k^ der erft^ 
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AngesfcheJn^ 'xmA fo wird der*^'fortgefet2t« Gebrauch 
unflaer mehr bewähren : dafs diefs Wörterbuch in die- 
fer' ^wahrhaft erneuten Geftalt keinem andern nachfteht, 
im Gegentheil tot allen Torhandenen bedeutende Vor- 
sage, hat. 

Druck, Papier und Correctheit find ausgezeichnet, 
und liezeugen mein Bemühen , auch an meinem Theile 
allen geredeten Wimfchen zu entfp rechen, und mein 
Verijirechen , nach der fnilieren Ankündigung yom Fe- 
bruar 1821*, endlich zu erfüllen« 

Da aber 'eine Unternehmung diefer Art auf keine 
Weife übereilt werden darf, fo mu& die völlige Voll- 
endung bis zu obigem Termin heransgefchoben wer-» 
4en. Au9 diefem Grunde und um wiederlu)lten Auf-* 
ffoderungen mögliclift zu genügen , will ich den f rK- 
ttiuBerations- Termin noch bis Ende März gelten laf- 
tewL Bis dahin alfo koftet, doch nur bey wirklUihier 
Baarxaklung, in beiden Theilen 

j Exempl. Schreibpap. SHchf. 5 Rthlr. g gr: oder 
Rhein. 9 PI. 36 Kr. 

1 Exempl. weifs Druckpap. Sächf. 4 Rtlilr. g gr. 
oder Rhein. 7 Fl. 4g Kr. 

auch wird bis dahin diefs ausgezeichnete Papier aus- 
v^lchen; dann tritt der bedeutend höbere Ladenpreis 
luid ein zwar gutes, aber etwas geringeres Druckp^ier 
an die Stelle. 

Jena, im Januar 1823. 

Friedrich Frommann» 



So eben And in der 3. B. MetzIerYchen Bucli*' 
Handlung inSuttgart erfchienen und in allen deut- 
Xchen Buchhandlungen vorräthig : 

In Sachen' der Rheinprovinzeu und in eigener jin^e- 
Ugehheitj von J. Gorres. gr. g. Geh. 2 FL 12 Kr. 
. oder I Rihlr. 12 gr. 

fTeÜ und Zeit. [Fünfter Theil. Oder kalte Auf-- 
fMäge für die herrfchenden Kaj^fkrankheiten, 
Ton Jonathan Kurzrock, pen&onirtem Syn— 
dicus der ehemaligen freien Reiclisltadt Aalen. 
(Motto: Veritas eacftinguitur numquam. Dedn* 
cirt: dem grofsmächtigen Mehmet Ali Pafcha 
yron Aeg)rpten.) gr. g. Geh. 3 Fi. 12 Kr. oder 
liUhhr. jggr. 



ni. An c 1 1 on en. 

Den l Ken April nimmt in Berlin eine Atiction 
TOB gebundenen Bachern aus allen Fächern der WiJTen— 
fcjbaften ihren Anfang, und ift das reichhaltige Ver- 
seichnits für 2 gr. zu haben: 

In Berlin bejr dem KonigL Auctions-Gommlf«-» 
Hm» Hm. Bratring, in Braunfchweig b. Hm. 
Factor Holzapfel, ii^Danzig in d. Alberti'fchen 
Bnchh>wdbin^> in Draaden in d. 



Buchhandlung, in Halberftadt in Hm. Vogler^ 
Buch- und Kunfthandlung , in Hamburg b. d. Her- 
ren Perthes u.. Beffer, in HannoTer b. Hrn. 
Hahns, in Leipzig b. Hrn. Buchhändler W. En-^ 
gelmann/ in Magdeburg b. Hm. Buchhändler 
Rubach| fo wie^ allen Buchhandlungen. 



Das Verzeichnifs der hinterlaiTenen 
lung Hrn. Dr. A, C. Stockmann* s, ord. Prof. des Rom« 
Rechts u. I. w. , welche neblt einem Anhange Ton Bii^i* 
ehern aus allen WilTenfchaften den 4ten März! in 
Leipzig Terfteigert werden foUen, iTt durch aUa 
Buchhandlungen zu erhalten« 

Leipzig. J. A« G. Waigel» 

rV* Vermifchte Anzeigen* 

An die Herren Herausgeber derAJtg. lit. Zeitung. 

Vielleicht findet die verehrliche Rediurtion, zu ei^ 
ner im J. 1817 von mir herausgegebenen und im J. [gig 
in diefen Bbittem angezeigten Schrift, auch den fol- 
genden Nachfrag der öffentlichen Bekanntmachung 
nicht unwürdig. 

Ich hatte in jener Schrift, welche bej der dritten 
Säculai/ey'er der Reformation zuerlt unter dem Titel: 
Die Vniverßtät Halle nach ihrem Einflufs auf getehrtm 
und praktifche Theologie in ihrem erfien Jahrhundert, 
und fpäterhin etwas vermehrt vor der Sammlung meiner 
akademifchen Predigten erfchien, unter andern der un- 
glücklichen Streiügkeiten über die JFolffdte PhOofo^ 
phie Erwähnung gethan. Es war mir auch nicht unr 
bekannt , dals Friedrich Wilhelm l, welcher den Philo^ 
fophen im J. 1723 aus Halle verwies , in fpäteren Jahren 
eine günftigere Meinung Ton ihm gefällst und ihn zu->* 
rückzurufen gewünCcht hatte. Unbekannt war mir aber 
eine K. Kabinetsordre , welche ein Zufall in mein» 
Hände brachte. Indem ich in dem Nachlafs meine» 
Grofsyaters Joh. Anaßaßus Freylinghqufen et\^hs an- 
dres auffuchte, fand ich unerwartet das an ihn cerich- 
tele Qriginal derfelben. Ell ich diefs noch nie gedruckt« 
merkwürdige Aictenllück mittheile ^ nur Folgendes zur 
l^iläuterung. 

Obgleich dorch Wolfs Entfernung befonders der 
Wimfch feines heftigften Gegners , des Dr. /, /. Lange, 
erfüllt fehlen, fo ruhte diefer Eiferer doch nicht, unil 
alles , was nur cinigermafsen feinem theo!. Syftem en^ 
gegen wair , oder nicht für fo wichtig , als es ihm fehlen^ 
Ton andern gehidten wurde, gab ihm zum Polemifireii 
Anlals. Der fanfte Anton , der ^utot auch gegen JVolf 
fehv eingenommne, doch gemafsigte A. JJ. Franke, 
waren tod. Die andern Mitglieder der Facultät , /. H. 
und C. B. Michaelis f trieben mehr die orientalifcheii 
Sprachen. Der |üng[te Ton allen, & X Baumgarten, 
l£rte fchon nach einer m^ir philofophifchen Methode. 
Ijange geübte Tor den Rils treten und jedem Auillre- 
ben eines philoToph. Geiftes fich entgegenftämmen zn 
muffen, » der phUeXophr und theplef« Fecnltät ward 
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• liiedttrch die rörmali^e Eintracht gellurt, und felhft der 
•Yon der Halüiclien Schule fonft aU die Haupirache be- 
trachtete Eifer lüi Erömmigkeit , JTchien bey dea vielen 
Streiti^ehen übet fcholai'tirche Fragen zu erkalten. 
^ji^ H. Erarücens SchwiegerfoUn und Nachfolger in der 
Direction de» Waüenhaufes , war Fcediger an der Ul- 
richskirche, aber kein akadeniiicher Lehrer, wiewohl 
ihn feine gründlichen Kennt nilTe und fein ruhiger Geilt, 

.wenigftena iin praklifclien Fach, fehr gcfchicktrdazu 
gemacht haben würden. Indefs flaad er von je her 
Iin enger Verbindung mit den akad. Theologen , und fo 
,war er auch dem Könige und dem damaligen Curator 
rfer Uuiverlltat, Bar. t». Cocceji, bekannt. Durch ihn 
alfa hoffte man einen befferen Geift zurückzuführen. 
So. ift nun folgendes von inir aufgefundne K. Kabinets- 
fdlreiben entttanden-^ welches , nach jener Zeit be«rv 
theilt, dem Concipienten fowohl als dem Regenten, der 
es eigenhändig untecfchrieb , alle Ehre macht. So fehr 
rereinigt ilch darin Ernft und Milde, Achtung der Re- 
li^on und Achtnog dar unyeräuiserlicfaen Rechte^ der 
Vernunft. 

Würdiger f lieh er f getreuer. Da Ich Such, 
von vielen Jahren her als einen rechijahaffnen 31ann 
' und erfaJirnen Theologum "kenne, fo hohe Ich nicht 
anpehen wollen, Euclt hierdurch im T^ertrauen tu 
eroffnen , wie Ich mit vieler Betriihnifs bisher erfehen, 
dflfs nach Abfierhen desfeeh Fr ancken, es mit der 
theologifchen Facultüt in Halle dahin gekommen, da/s 
an ftatt diefelhe ihre Zuhörer zu Goti fuhren , und 
ihnen zu einem rechifchaffnen thä'tigen Chriftenthum 
Anleitung gehen folien, f eibige zum tkeil unter f ich 
in Jalouße und Streit gerathenf zum theil aber ihre 
' '' Zeit ditf Streitigkeiten verwendet, wodurch weder die 
Ehre GdUes noch der Nutzen der Seelen befördert 
"'^ 'werden. Es werden Euch folche fonder Zweifel bereits 
mehr als zu wohl bekandt feyn ; Ich aber beforge, 
' da/s wenn die bisher gedaurete Uneinigkeiten weiter 
' * gehen follten, alsdann alles Gute dadurch geßÖhret 
^' uiid der Nutzen, fo durch des feel. Fr ancken \Arbeit 
' *' uAd gute jinftalten geftifftet worden, aufhören, mif^ 
hin der Kirche und dem wahren Chrißenthum ein ure^ 
'• erfetzlichtrSdhade zugefügt werden durffte. Ihr wer- 
det Jdir alf& den grÖfsten Dienft und Gefälligkeit V(fn 
der Welt erweif en, wenn Vir nach der Euch beytvoh- 
nenden theologifchen Prudenz Euch heßens beftrebet, 
die bisher allda in Mtfaverftäfidnifs und UneinigkM 
1' ' gewefene Profeffores Theologiae zu reconcUüren , und 
^ ' Jie dahin zu bringen, damit felhige mit Hintanfetzung 

♦ ' ■ ^ller eigennützigen Paffionen und uibßchten in guter 

Sinigkeit auf den Zweck, wohin Sie heßtllt find, 
arbeiten und das Heyl derer Menfchen zu befördern 

-'fachen. Die wegen der Wolfifchen Philofophie 
bisher gedaurete Streitigkeiten betreffend ; So ift Meine 
Intention, fo jederzeit als auch noch, diefe, dafs 

1 wenn fettige atheiftifch ift, und weder G^tt 
und fein Wort gehet, f<dche in Meinen Landen nicht 
docirt werden foU. Wenn es über wegen folcher nur 



Qx^ WoTtftreiU und indifferente Sa^h^J^ 
ankommet, fo werde Ich gefnefehfn, wenn der^Pri^^ 

. feffor Lamnge ß^ moderiret, nicht fa vindicatif ift^ 
no(^ feine Streitigkeiten a bout poujfjfiret. Ich prä-^ 
tendire nicht in diefer fehr duncklen Sache ein 
Richter zu feyn ; wenn Mir aber doch faß jeder^ 
mann faget, dafs die Philofophie fo lange 
die Weltftehet gewefen und es hier mehrentheils 
nur auf Wörter ankommt, fo wird es Mir zu ^/lo— 
digem Gefallen gereichen , wenn gedachter Pr, hange 

fich darunter moderat bezeigen, und feine gute Talents 
auf erbaulichere und nützliche Sadten anwenden wirdp 

~ weshalb Ihr mit denfelben fprechen foUt , doch nickt 
fogleich, fondern wenn Ihr alles zuvor beyEudifelbß 
wohl und reifäch überleget haben tberdet. Uehrigens 
mufs es bey der dortigen Theologifchen Facultüt bey 
der erbaulichen LehrJirt,fo wie der feei, B**eit-^ 
haupt und- Francke folche gebrauchet haben, 
bleiben, alsdenn es keiner philofophifdien poinftftte 

' noch disputirens gebrauchen wird. Da 'Ich auch, be- 
forge, dafs nach Eurem AAfterben, fo Gott koch 
noch lange verhüten woUe, cUe bisherigen guten ^n— 
ßalten bey dem Wayfenhauß, auch fonßen überall 
leiden mochten ; So follet Ihr wohl enoegen und Mir 
VorfMäge thuen, wie und woher künftige Subjeaim 
zu nehmen ßnd, wodurch das bisherige Gute* erhalt 
ten undcontimäret werden könne. Ich habe xumr 
zu Gott das Vertrauen , er werde vor das hefte diefmr 
Anßalten felbft forgen , es gehöret aber doch catch 
mpn/hhliche Vorßcht dazu', um ge/chickte^ Leute zu 

' bekommen ,' wodurch alles in guter Ordnung erhalten 
werden könne, und will Ich Eure pfiichtmä/sige J^or^ 
fchläge erwarten. Ich bin übrigens 

Euer wohlaffectionirier Khnig 

Wilhelm.^ 

Wufterhaufen, 
d. 5j. September 1736. 

An den Paßor Freylinghaufen, 

• Vergebens habe ich mich bemüht, FreyUngha^fen^s 

Antwort aufeufinden. Er ftarb im J. 1736. JBaumr- 

garten' s Anfehn wuchs mit fedeiA Jahr, vii^hf Lange, 

wie er felbft klagte , allmählig alle Zuhörer verler. Im 

J. 1744 ging auch diefer rüftige Kämpfer in dato Reick 

des Friedens ilber. 

Dr. A. H, Jfiem^yer. 



Dr. M. E, Bloch'ß jokonomifche Naturgefchichte 
der Fifche; 3 Theile die Fifche Dexitfchlands , und 
j Thfeile die ausländifdien Fifche entliallend, mit 216 
ausgemalten Kupfern in FoJL, Berlin, 178^ —- 1?^ 
in Franzband gebiii^den und gut confervirt, erbietet 
Jich der Unterzeichnete für 50 Rthlr. abzuftehen. Her 
Ladenpreis ift 90 Rtlür. 

lü^ppenberg, Frediger xu Buckebiuf.. 
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VHILOtOBHIB. 
in d. Nicolai. Buchh«; Naturreehi imd, 



StnainPißfenfkhqft im Grwidriffi, Zum Gebrauch 
fOr Cwoe Vodefuogen. . 

Au«li «ttUr dm Titel« 
(bwidHmm der fhOo/bphie desBechU, Von Gro^ 
WmebkFriedrichiiegel i8ai» XXVIu.jssS- 8.« 

E« i(it Ober dieienige Art der Speeulalioii« welcher 
Hr. A encenörl t hemerla worden , defe fie in . 
einem Hiaeintr^iea und Henkiiftragen ih das Abfo- 
li|te und «ttS dem Abro(ut#|i bestehe 9 dab Erfahrung 
eif^tlich. die einzige Quelle desjenigen bleibe» was 
enfwhliQb conCtruirl feyn foU, und dafs die einaelneo 
^CabruagMi miK denn urfffrüiiglichlBbalüeereny dem y 
AbColiuea» letcbt genug verbunden werden können»« 
'indem das Inbaltl^re. wilikOrlich modificirbar fey« 
npd immer als ein Poftnh^l nxx ErkUrung gewifTer 
E^fcheinnngM nufir^te* Gfcoer derfelben, z. B. 
J^^M, h^yben bekanptel, die abTolutei fnhftanzielW 
Vernunft -— oder Nalur.» weil beide Auedriicke in 
der bAchf^n Indiffereai^ des Abfeinte» wlammen- 
mun -* fey von fieh nicht wiilend » unperfonlick ; 
dM heHß^fkM «nmillelbar Werlitbitige» d$B eben 
f^ der Geifti da| GrundgAldiche , ein Wedgr^ 
Vl!och% tan Zirkel, aus dem Allen werde» und wor«« 
aiHk> eine ZiKkelf^rache hesvorgelie» demn SehlaChl 
nbe« ienai^ Wed^^-'Noch enifcalln. Hr. HL fdbft er- 
kjartn in {rnhenen SohviltM: »die Speculation fo- 
dnrt U ihrer höc|if|e# SyntbaCa des Bnwnfslen 
und Qaiwufstlpffn nipch die Vemiditung des Be-f 
wsCsl(^yi|s (wStf und die Veroond verfrakt damit 
ibr Hefectire» 4tr ab(oluien Identität und ihr Wif* 
Im mid fipb^ Mbfl m ihren eignen Abgrund.** Ans 
diefem Abgrunde iMW mo(e diei Weit wohl wiedemm 
hnrirorgib^ * wiina ahtrb«uj>t eme ift, und fie mufs 
hefforgebfA vrin £0 ifl» oder mit den Worten eines 
miderv Anbjingera dar Natnrphilai^Dbiei: ,,Seyn aus' 
Njchtf^n. herleiten » beiial die Natnr fcbafSen.** 
Was nacb'Uuterer Bahaipptong von der Natnrgiltt' 
gilt aqch v^m initelliMnIep Kreifn dea Menüefite» 
weil beide fieb 9W ids Reales und I<lealns dea nr^ 
fUfOnaJüch £ine».i AKfnluten , unterfeheiiteiii 

slnsinimerkwQrdjg^n Beytrag nur Beurtbeilong 
d#r lyinzen Lehine gi<»bt dea wirliegende Werk. 
2^wtr dringt n^ allMitniilbnn ünf die En^tekhmg dee 
Qpd$ul^e^ ttnd fi^griffs» wnlnbet dem 4irfprfinjpi€b 
Uiibeflimmlen-» dem Al^unde der Vemunfl» un- 
gOni^ 9u feyn Ifbeipti.sweft wwwiriiM 

^4t* f^' ^ »»•«• ^ß^ ^ö^- 



telbere Wahrnehmung und die zußHtee EtftbiMi 
ts dringt auf die beftimmte UnterTcheidung 
Kreife des öffentlichen Lebens und ihrer Berec 
gungen; jedoch dürfte mancher Lefer Geh fagen, 
alte Al^und des Weder -Noch wolle wieoer 1 
gfihnen» und die blofse Wahrnehmung deiteo » 
die Empirie uns >orhSit, nebft einer daran geicnC 
ten auhiiiigen Einbildung, entlehne ihre Tpeci 
tive Farbe von jener erwähnten.ZIrkelfprache. \ 
nigftens find manche Aeufserungen des Vfs« di 
Hypothefe gfinftig, wenn fie nicht zugleich ic 
als Hvoothefe wäre, indem ein denkendes Ind 
diium (eJten den Kreis feiner froheren Speculatic 
verlafst, und dadurch «- was hefy einem Phil« 
pben beronders hervortreten mofste — weit co: 
anenter ift , als die Leute glaut»en. Angel und P 
cip, nm welche die Welt fich gedrent hat, 
(nach Vorr^ S* XIX): „Was vernOnftig ift, di 
wirklich; und was wirklich ift, das ift vernOni 
in dieCar Uei>erzeirgunn fteht jedes unbefangene 
wufstfevn, wie die Pnitofophle, und hievon | 
diefe eben fo in Betrachtung des geiftigen Uni^ 
fums ans, als des natürlichen**« ... 'Man dOrfte 
die beiden Sitiie mnfteüen und auslegend fagen : 
wirklich tft» — d. 1k was enmittelbar wahrgem 
men wird , alfo das ftmmrifohe — ^ das ift vemi 
tig — d« h. als ein Beltimmtes hervorgegangen 
dem Unbeftimmten; und was vemünfiig ift — 
ein Unbeftimmtes im Ahgrodde der Vernunft — 
ift wirklich <— d. h« in einer aus dem Unbeftir 
ten gewordenen Bertimmtheit — nm jenen zu , 
fange erwähnten Charakter diefer Speculation y 
der zu finden. Andere Ausfagen ftreiten eben n 
dagegen. So wird S. VIII das aligemein Anerka 
und Geltende — d. h. das Wirkliche durch Er 
rie allgemein Wahrgenommene — als die Subf 
deji Rechten und Sittlichen angefehen; dieVerni 
heifst es S. IX, verwirklicht fich im Elemente 
Selbftbewufstfeyns — woraus zu fchlief^en , dal 
in ihrem eigenen Abgrunde vor der Verwirklicl 
bewufstlos werkthätig , Bewegung feiner Thätig 
^ 349) ^^1* Ferner : „Philofoplire ift das Ergi 
den des VernOnftigen, eben damit c^a ErJaiTen 
Gegenwärtigen nnd Wirklichen » nicht das Au^ 
len eines Jenfeitigen** <S. XiX). — »Was das 1 
vkUnm betrifft, fo ift ohnehin jedes ein Sohn fe 
Zeit ; fo ift auch die Phifefophie , ihre Zeit in 
danken erCifst'' (S. XXI). ^ ,«Um noch' Obei 
Belebreuj wie^4iie Welt feyn foU, ein Wort zu fa 
fo kommt dazu ohnehin die Philofophie immej 
fpii. Ala dar Ondankn der Welt nrfeheint An 
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io der Zeit > nachdem die Wirklichkeit ihren Bili- gen, fo ftammt diefs aus ihrer veralteteii Btfchaf- 

dungsprocers volJendet und Geh fertig gemacht ^hat Fenl^elt , ^s ib^r UDang#aiefl^euihei| fOr die^Zeiibe-' 

(S. AaIV). — Die Rechtswirripnrcba^, ^als ein wjeguig; öian.willnickt iDfeh£Begrttfe£llr'€ReSdhifr^ 

Theil der Phifofophie, „hat daher die /ci^r^ als wel- le, fondern fOr das Leben. Ehedem hat ficb der 

che die Vernunft eines Gegenftandes fft^ atis-den^ ttentfefaeGeiftUtTfsftfr die Schule abgearbeitet, jetzt 

Bec^riffe zu erkennen, oder, ivas daffelheift, der hat er öffentliche' Zwecke feiner Thätigkeit« otaat 

eigne immanenten Entwickelung der Sache felbft zu- und Kirche gefunden, und die dialektifchen Kupft- 

Kufehen** -(S. 4). Die letzten Worte hitfcH«n deot— trerke der Schule genOgen ihm nicht mehr. Ob je- 

lich genug dem Empirismus; denn was ift diefer an- mand ein neues Syftem oder einen neuen Grundialz 



ders^ als ein Zufehen deffen, \9aiS gefchieht? Auch 
haben die Gegner der Identitätlehre gerade ein fol- 
ches Zufehen derfelben Hir mit der Anmaafsung des 
angeblichen Schaffens der Gegenftände zum Vor- 
wurf gemacht. Uofer Vf. giebt das Letztere viel- 
leicht nicht auf, und gefteht doch das Erftere, dann 
aoer follte er über den Empirismus nicht fchmalen, 
fo wenig wie über das hirtorifcb-pofitive Auffaffen 



deffelben h^rvorklaube^ er g^oiefflt wenig TbeiJ— 
nähme - unferer Tage^ man fragt,, tr^/ur und wozu, 
und beftimmt hiernach den Werth dieir Unterfu— 
chung. ^ 

Vielleicht deuten wir dadurch in unferer Weife 
den Unterfchied, welcJban Rr. JSf. xwifchen einer 
concreten Allgemeinheit und einer abTtracten AUjM- 
meinheit der Begriffe macht; jene nämlich z^igtJBe— 



der Rechtsbeftimmungen des Hn. Hugo und feine, griffe fdr das Leben, diefe bildet Begriffe, welche 
Vjerftandesconfequenz (S. I4)# die wohl der logifche mit dem Leben Nichts gemein haben. Aufserdett»« 



Geift felbft ift , von welchem S* V gcfagt wird , dafs 
auf ihm das Ganze, wie die Ausbildung der Glieder 
d^s vorliegenden Werks beruhe. 

Rec. feines Theils ift mit manchen der vorfte- 
Henden Aeufserungen ganz einverftanden. Wirklich 
erhält jede nbijofophifche Lehre ihre Hauntricbtung 
^urch die Zeit, in welcher fie auftritt, Oegenftand 
unci Zweck werden, ihr gegeben, und find eigent- 
}ich aufser ihr felbft zu fucben. Was fie macht, ift 
ihre Begriffwelt für jenen Gegenfland und Zweck, 
und darum verfchieden nach der individuellen Auf- 
laffulig der letzteres. Nur ift dabey zi; l^merken, 
daCs die Richtung der Zeit felbft durch geifiige Auf- 

gibea beftimmt wird , welche nicht ^be|i durch den 
.ildungsprocefs des Wirklieben voUend.et und fer- 
tig gemacht lieifsen können, fondern aUemal ein 
Jenfeits fetzen, wohin. dje Zeitbewegung gerichtet 
ift, und wofür die Begriffe ihre Arbeit unterneh- 
Von diefer Seite ift es nicht ein allgemein An- 



nen« 



erfcheint jener Unterfchied wunderlich, denn jede 
Allgemeinheit ift durch Abftraction «ntf^anden , aKb 
abftract , und ein unentbehrliches Mittel des Den— 
kens. Doch liegt bey. Hn. fi. die Sache anders^ 
nämlich däS Conorete der Allgemeinheit bezeichneC 
ihm ein Hineinwachfen der mgriffe in das Wirkli- 
che, eine Incarnation, welchedas Wefen derWahr- 
\\e\t ausmacht, wogegen die abftracten Allgemein- 
l^eiten dergleichen nicht aufzuweifen haben, f^ondern 
nur in einem bloben Aibjeetiveh Meinen' wurzeln. 
Diefer. Incarnation zuzufehen, und in dem«Scheine 
des Zeitlichen and Vorflbergehenden die immaoeate 
Sttbftana «-* (den Wifcbnu, der^in allen Geftaltun— 

f^en häufet) -— > -zu erkennep, ift Gefehiift dir Philo— ; 
ophie, und namentlich ift die Staats'wiffenfchaft ] 
nichts Anderes, ab der Verfucb, den Staat als eia 
in fich Verndnftiges zu begreifen, und darzuftellen« 
Nichts verkehrter daher, als wenn man von einer 
pbilofophifcben Schrifi erwartet, dafs fie einen Staat, 
wie er feyn foll, confiruire; fie ift davon am ent-» 
fernteften, fie will nieht beilehren oder bekehren, • 
fondern angeben, wie der Staat, das fittlh^be Uiii^ 
verfam, erkannt werden foII (terg). S. XXQ* in^ 
diefem Sinne ift „das, tva^s iß, die Vernunft/ 



erkanntes und Geltendes , worauf das Denken einer 
Zeit ausgeht, fondera etwas noch nicht genug Er-n 
kanntes und Geltendes, deffen Wahrheit und Be- 
deutung gefunden werden folL Das blpfse Zufehen 
der Bewegung läfst nichts begreifen, fpndern nur 

das Faffen des Ziels, welchem die Bew^ung entge- . lieh der Wifchnu, die immanente Subftiinz, welcke 
genftrebt, und aus welchem fie Erklärbarkeit ge- fowohl im Realen der Natur, als im Ideiilen dar- 
winnt. Hiemit befchäfiigt fich die Philofopbie, ift Meofchen^fchichte (im Objectivea wie im Svib^i-^' 
dadurch eine Wiffenfchaft der Ideen, Vernunftwif*^ ven> fioh verkörpert und 'vefendlieht; « Ueber dia 
fcnfchaft, erfafstdas Bleibende, C(»ncentrifche ver- Manniolrfaltigkeit der Inearnätionen lefen wir aftf' 
fchiedencir Bewegungen. Grofsa Ereigniffe der Ende der Schrift (5. 350 ff») in B^zug auf d^n Staat 



IVtenfcheneefchichte verändern deswegen alle Mal 
die philoßphifche Lehre, nämlich das Reich der 
Begriffe, in. welchem diefe erfcheint, das Mittel 
zum Zweck. Die Wahrheit Ober Recht, Sittlich-^ 
keit, Staat, d. h. das Centrum aller Lehren darüber 
kann deswegen nicht neu , fondern felur alt heif^eo» 
aber p» Begriffe daraber, mit. denen und- durch 
vvekhe man dip Wahrheit au erkennen lireht, 
Weebfela in dan Jahrhunderten ,vnd Jahrzehndcn« 
Wenn .gweaw^rlig die deutfche Philofopbie pHtn- 
cberlej Nachrede fii4 GieichgoU^tMit 4ah »j;ezoT 



folgende Angaben« Die erfie Incarnation ift daa 
orieatalifche Reich, eine Sa fich tingetrennte ftib- 
ftantielle Weltanfcliauung^, \n der die weltliche Re* 
gierang Tbeokratie, dtt Herrfcher auch Hohen-* 
priefter oder Gott ift ; in der Pracht diefes Ganzea 
geht die individueUa FerfÖnlichkeit^ ret;Mos anter» 
dieäufsere Naiar ift aamitftelbar:«att]4ch ede^efs*- 
Sohmuck de« Gottes, iind «He Gefeh'rchle der Wirk-- 
liehkeit Popfio. * üwmtey^ ift dai^ griecbifche Reich» 
welckeff'jene fubfuntidle Einheit dcb Endlichen und * 
UnnMHirhfH aar myfteridfea Orundiase ' zurOck u 

di^ngt» 
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rdhiedlöfer Unl^ßwtnäheit rm tbitcrfcbefcfoni^, Dir- 
/iimmunff und Setzen einer Beftimmthelt ah eines 
Inhalts und Gegenfttnds, ja er ift dfe Einheit diefet 
beiden Momente (Incarnation). Die Frfeyheir des^' 
Willens ift nach der endlichen Seite WiHkür. Der 
an und für fich feyende Wille hat di^n WSlten felbft,^^ 
als folchen » bievnit fich in feiner rein<m AUgemein-- 
belt zu feinem Gegeoftande (S. 25* 39). ««Nur in 
diefer Freyheit ift der WHlc •fchiebhthin bey ßehj 
weil er fico auf niehts als auf fich feibft bezieht, fa 
wie damit alles Verhaltnifs der Abhingigkeit von 
etwas Anderem hin wegfallt. Er ift wahr, oder, 
vielmehr die Wahrheit feibft, weil fehl .Beftimmen^ 
darin befteht, in feinem Dq/eyn^ das Jft, aJs ficb ge- 
genfiberftehendes zu feyn , was lein Br^riff ift, oder 
der reJne Begriff die Atifehauung feiner feibft ztr^ 
und feiner Welt und dem unendliofaen Schmerz def- feinem Zwecke und Realität hat** (S. 3O, Von die- 

^ ie feiner abroruteö'ICegaTP '^Tim WiTIen", der fich feibft will, und delfenFreyheit» 



drShgt^- die i^dkiii^ 'foh'uafterfbfaoirfeQdenOeifie 
zbf* iadivittuelten Oeiftigkett und in den T^ des 
WKfens berausgeborcn., zur Schönheit und zur 
freien und heitern Sittlichkeit gemafsigt und ver- 
klärt ift. Die <2i«jlf^ ift' daa römifciie' Reich, worin 
fich die Unterfcheiduogzuf'iuiendltohen Zerreifsung 
d^s fnttichejfi: LebeM'tn.die Extreme perfönlicfaen 
privaten Seibftbewulstfcyns' und äbftrakter ADge- 
irtäfoheit vollbringt. DieiAuflofiing ^5 Ganzen en- 
digt fich in das'allgemcine/UnglQck'und den Tod 
des fit tlichen- Lebens, worin die Vöikarindividuali- 
fiten In der»Einheit eines Pantheon« erfterben , alle 
Elnz^ne «« PrivatpcrfoB«h und zu gleiclien mit for- 
snellem tlecfa»e, herabßnkcn» • DiewVr/^ ift das ger-- 
manifche Reich , wo der in fiob zujrOckgedvftngte 
Geift (Wifchn(^> du# dieCeip Vatluftc »feiner feibft 



felben fich in dem Extreme 

vität erfafst, dem an und fttr fich feyenden Wende- 
punkt, die unendlicher' Pofiüvität'diefea (eines In- 
nern, 'das Princip der Einheit der göttlichen und 
menfcUlehen Natur'i 4ie, Verföbwae Ws der iwer- 
halb des Selbftbewufsireyna und der S«hjeeli«itat er- 
fcbieMuen objeeüven Wahrheit und Fr^ybeit, wel- 



als Idee, das Rtxht ift,, auch zugleich die fittlicbe 
Subftanz (Familie,' bflrgeriiche Gefellfchaft, Staat), 
kommt der Vf. auf den Satz : das Recht ift das un- 
mittelbare QaCayet weloJb^ fich diel Freiheit Auf 
unmittelbare Weife giebt : a) Befitz, welcher Eigene 
thum jft,, &)..£ichaltung des Hechls durch dasCeben-^^ 



cbe dem nordtfcben Prioeip der^rmaeiCcben Völ— gehen des Eigentbums <)e8 einen in das des andera 

' »r I . ^^ mit gemeinfamen Willen im Vertrag; c) der Wille 

ift als befonderer Wille voa fi;ch, als an und für fich 
feyendem verfchieden und entgegengefetzt — TTn— 
recht und Verbrechen (S^ 44^. — Wir befinden 
uns fonach durch das unmittelbare Geben der Frey—' 
heit auf dem gewöhnlichen Boden des Rechts (ur 
Civil* und HriminalfSrie, und mafTen uns nur wun- 
dern, weswegen wir in Ibcifchen iSpitzfindigkeiten^* 
fo ftark herumgeführt wurden , um dahin zu gelan- 
gen, weil doch auf unmittelbare Weife dasRecnt auS' 
d^r Freyheit hervorgeht» Stehen wir einmal auf 
diefem Boden, dann treten uns bekannte Dinge eot- . 
Segen, z. B. Perfönrichkeit-en4)i^te die Rechtsfä- 
higkeit, was und wie ijel jeder befitze» fey eine 
recfhtliche Zufälligkeit (S. 54) , Gewalt , welche das 
Recht als Recht verletzt, fey Verbrechen, die Sphäre 
des peinlichen Rechts u« f.. w. (ß% 39)^ und' wir fit^ 

f^ewifs nicht gefonnen, dem Vf. liierin zu wider-- 
precbeo* Gefetzt» .ea erhöbe» fieh ^veife^ gegen 
einzelne BeftimmunfKn, z. B. das Eigeotbunn erhalte-^ 
den Clvirakter des Privateigenthunks ^ und der nla— 
tdbifche Staat enthalte das Unrecht gegen die Per- . 
fon , des Privateigenthums unfähig zu feyn ^ als all- 
gemeines Princip (S. 51), da dOrften die Speculatio— 
nen von der immanenten Subftanz uns fchwerlich 
befriedif(en. Den nieiften Aenftehrmigen wird der 
Lefet (einen BeyfaU nkht verfagen, wenn' er die* 
herköKuidiebea Xehreii des Naturrechts kennt r mit 
denen- rfie/ obereinftimmen, • awcl» nachdem' vom 
Rechte des Uebergang zur Moralität gemacht wor- 
den, welche Ordnung daa Syften» des Vfs. federt,- 

^^^ ^ inftem.dec.BegiiflidenFreybekfie)iei>rSeIbfkbefiim- 

iin^^If. iH>ereinftimmt, — . von ihm feicht^genannt mung der Subjectivität fortbildet» «i-* finden fieh gu-* 
wird* denn er allein ift tief. So wirjd der Wille ^ .tf, , obwohl nicht ineue Bemerkungen-. Pflicht ift: 
•otwickalt als eia Uebergehea aue reiner unter- Jm{M zu ttui» und Üa; das WeU^ faia eignen Wohl 



^r zu vollführen Obeftragen-wird» -» Vergl 
wir diefe Angaben mit lener früheren Lehre vom 
eigenen Abgrunde der Vernunft, als dem höchften 
A^f Specttlation, fo taucht diß Vernunft ~ derWelt- 
nift ^ in jenen Incamationeiv auf dem Abgrunde 
bervor, und diefe werden Prinzipien der <j4|ftaltun- 
cen A^ Selbftbewufstleyns in dem Gange. .dar Be- 
^evung, wodurch er zu fich feibft knramt(S. 349)» 
Leicht erinnert man fich hiebey der Cabbaliflifchen 
Philofopbie und ihres Enfoph, des Realgrundes al- 
ler Gründe und Dinge. . Au$ diefem Erifoph ent- 
fpring^A vier Welten » deren eine , Brif b » die gel- 
liittn Sttbftanzee»! y»ix>z\i in befchrankterer VoU- 
Icoibmenheit / als das unepdlicbe Enfoph » begreift^ 
njur <kfe die Cabbaliften von einer Emanation reden, 
«während dem Vorgebenden das Bild der Incama- 
tion aegemeffener fcbeint. Sooft fpreohen auch die 
GabbalilteA wn der verdunkelten Gottheit , welche 
fehr verglpichbar wäre dem in fich zyrOckgedr^ng- 
ten Geifte unferes Vfs., welcher fich feibft und feine 
Welt verloren hat und im unendlichen Schmerz fich 
in dem Extrtmef elfter abfohslao Nefeatjviäfit erfafst, 

&es dürfte fich an heiderley Lehren der Apsfprjich 
(tätigen : fblche Philofbpme fey nichts anders , als 
unentwickelter^ oder neu verworrener Spinozismus. 

Dafs in allen Incarhationcn ' Set HegeKchtn 
Reclits^irfeefcbaft ;dierelben' Gegenftände faervor- 
iretevi moffen-, welch* fonft fchon. in den Cemnen- 
dle» tehaÄtek wurde* ,• ergabt fich(/iüs den» Vor- 
fteheedeo fchoh von feibft, nur bedpuke man^ zu- 
gleich, dalsi Alles» was die frübereq Bearbeiter dee 
Uaturrechts aufitiillteii -r^ ;wenn ea aUch. ganz .mU 
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iiaA^as WoU io allifineifiar BflUana^iMb 4MWoia 
Apderer» zo forceo'^(8. i|0>. B#jfc dler Qelagtobalt ^ 
wird der FormaUraius der PAichttalehre» welche.r 
durch die Kaotfcbe PhiloTophie befonders ausgebil^ 
det». uiui fcliQn voüi Andern a«gefochtea wanden»' 
gleieblaUs Wtrttten« Gewiffer ift aieOefinounjg» dai* 
wa« an mid fQr iicb gut ift» zu woUeo C^ija). 
SittlichJkeit ift die Idee der FrejJieit » ele dae lebeiv- 
dife Gute » das ia dem Selbftbewufstfeyn ttim Wif- 
f^o» Wollen» und durcb defleo Handeln feiae Wlrkr-n 
liebkeit» fo wie dietee ao dem fittücbeo Seyo feina 
aa fiod für lieh byeode Gruodlage o«d bewegendeo 
Zwedc hat (S. jse)* ' Tagend ilt dae Sittlicne» in 
rpfern ee fich an^dem individuaUen, durch die Natut 
bafümmten Charakter als folchen» rdeoürt (S. ite). 
Ferner iCfc a«qh keinem Zweifel unti^rwocfen » dau 



»*- 



der MenCeh ühur den hrfchMbhlfrtillfiie^torBefrit* 
digMng der ftedarfaifle des Thiers hinatt^Mba« und . 
zwar durcb VervielfSksgnng der BedOrlaina und- 
Mitiel 9 und dann dnrob Erlegung nnd UnieKchei- • 
dnng des oon<;reten BedOrlniuee in einzelne Thailnr 
und Seiten (S. 195). Wir können nicbf aÜee Ein- 
zelne dieCer Art berabren, und wollen Uofa nooh. 
herrorfaeben • daCs der Vk ee f Or fioMmpflich haltt 
einer gebildeten Nation odev dem Jnriftifehen Siandn, 
ia derfelben» die Fibigkeit abanlpreahen , eioiGn- 
fetzbucb zu machen (S. aio}» und dafs er babanptaUi 
•in Strafcodex gehtee Toroehmlich feiner Zeit nnd 
dem Zuftande der bargerliohen GnfelUchefit in ihr 
en (S. ai7). Rec* wenigftens findet dieCe Annbe-^ 
rangen ganz faohgemäfs» 
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X<IT ER ARISCHE NACHRICHTEN. 



B 



I. «Lehranflalten. 



JtJey der KBnJgl. Catafter-Conmiifllon au Stuttgart 
ift eine 2ieicKnung9— und llthograplufche Unterrichts - 
Anstalt «rri<3xtet worden. Die &egeniYände des Un- 
terrichts find: Schbn/chrift, durch den I^ithograph 
Wenk) Phnzeichnen , durch Denf.; An/an^s^rimdt 
der Geometrie y wozu nur die Zeit des Wintiers u^i^ ei- 
ner der angeftellten Trigonometer oder Ob^r -- Geome- 
tef beftknnit wird; Freye Handzeichnung f durch den ^ 
befionders in Landfchaften ausgezeichnet gefcL^ickten 
Steinzeidmerlln. Skemann- Alleffon; Uthogra- 
phie nadk ihren verfchieäenen Methoden, als durch Gia- 
Tireu , chenufche Tinte ^ Kreideinanier u. f. w. , und 
zwar n) Gefchichte und HiilfskenntnltTe , durch Hn. 
Ekemann - jitUffon ; b) nrakiifche Anwendung der 
KJeidemanl^r durch Beiul^ c) 6raY|rei| uud.init che- 

aürcher Tinte, durch den Inf^tor Hn. Fle^füimfimu 

/■ 
i 

IL TodesTälle. 

Im Oct. ▼• J. ftarb XU Faris ein« der bernhmte- 
Aen Awzte, Dv. Dvfm», im 6gften 1. t A. 

In demfelben Monat fkarb zu MTarfchau der Piopft . 
Vranz Zablocki, der das unter Stanislaus Aiiguft er- . 
richtete polnifthe Nationaltfaeater mit guten Originalen 
ui^ Uebertetzungen rerforgte. 

• Am 4^e«i Dec. rtarb su Dnesden der Grofaherzogl. 
WegmeriTche • Geheime Rath« Johanmlev -Ritter nnd 
BeHtzer des Rittergutes I^eeskow, Jdktmn Riednch 
Graf von fiet^,. ^ teTten Lebensfehre» Er ^ar zu 
Allnnbnrg am I9ten Aprit 1761 geboren, nnd hatte 
TomDIarz 1781 bisEnde 1785 alsSonalieuten. bar dem 
KurTächCCarabinMiwghMBinGfafBniblsedient Im 



J. 179s und 1794* meAta er als SacUtn-Gothaüchaa^ 
Rülmeifter dan Rheüv-Pbldau^ mit, und labte ibdenv 
als Sacfafbn^Wed^narSbher Kanmierherr, zu Aken*- 
bürg/ w<^ er Ton 1797-^ Ifloi die Sächfifehen rroTi»** 
zialMätter herausgab. Späterhin begab er ftdi naek' 
CottihniSy nnd Mt einigen Jahren priralifirte er s».* 
Dresden. Der Verewigte (dellen jüngerer Bruder ge-* • 
genwärtif Bnndestagsgefandter der Herzog SäehL 
Hofe ift J hatte ^rtel KenntnilTe, befonders «'^rin der * 
Südifikhen Gefchidbte» Auvh war er ein eben ib M-' 
ner HöAnimn , als ein lebendiger und ang eneinnor : 
Gefellfchalter. Zu feinen grofstentheüs AntiftilcheB 
in JMeii/M^ gelehrten Deutfdhland verzeichneten Schrift* 
ten gehören noch : ' Kinder der Liebe deutfcheif ' 
Fürften. Lnbben. I8i(- &•, Altenburge Kanzler,* 
Dresden igai. 4., wovon die erfte anonym, din^ 
zweyte ab«r bej Gelegenheit des Aiattsfobilänms dea ' 
achtungswürdjgen Kanzlers vtm TriitxfMer^ erfcUa^^ 
nen ift. Uebrigens hat er zur Gefchichte und StatiMk 4 
von Cottbus vieles gefammelt , was des Druckes nicht " 
unwe^lh fern dfirfte, auch unter dem Namen AMrcofc ' 
Stube In den literarifchen Iterkür verfchiedena zur ^ 
Sächf. Gefehidite gehörige AufSitze geliefert. 



III* Beförderaiigen. 



I • 



. Hr. Ober-Hofiralh Hr., K^p in Hanau ift anm . 
Bledicinal- Referenten baj dfrjMgiming iiur die J^ö- 
▼inz Hanau ernannt worden. 

Der bisherige Privaldocent zu Kctiaigsberg, Hr« Dsr f 
Ahe^f, ift zum aufeerordent). A^efforjn der junfti- • 
fchen Faoultät, und Hr. D^ Fr. Bopp zu Afchnfibz^wg . 
zum auberordeutl. Profeffor der allgemeinen Sprachenrr 
künde nnd der oriental. Lit in dfr philof. Eäenltet d^nr 
UaivarMit zu Berlin eniennt^wardea 
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Februar 1822. 



.PHILOSOPHIE. 

' Btüi-iT, in d: Nicolai. Bochb.: Naturrecht und 
SiaaXsmJJhnfchaft im Gründrijjfe u. t \r. 

Aach unter dem Titel: 

Gfundünien^^er Philqprphie des Rechts. Von (SeOfrg 
fFilhehn Friedrich Hegel u. f. w, 

{Sefchlufräsr im vorigen SiUck abgthrockenenRecei^im»}' 

Wiebtiger als diefe vielfach durcfagearbeitelea 
Gegeoftähde find für unfere Zeit unftreitig 
diejenigen,», welche Geh zunächft auf das öffentliche 
jÄecht beziehen. Hier darf man den Rechtslehrer 
vnfrer Zeit erwarten v diefi^ ift das Rhodus, wo je-r 
der fieh zeigen foll. TJofer Vf. giebt hierflber theils 
lehr uobeftimmte wenig entfcheidende Sätze» theib 
einige fonderbire» obwohl nicht eben neue« Hn» 
von Maller tadelt er, dafs feine Darftellung aller Ge- 
danken fich abzuthun gewufst» und das Ganze fo 
ffk% einem Stocke gedankenlos zu halten gewufst hat» 
flafs es confeqoent fey » nämlich Jn der Völligen In- 
coafeqneaz einer Gedankenlofigkeit, die ßcb ohne 
Rückblick fortlaufen läfst und fich in dem Gegen- 
i^eil deCfen , was fie fp eben gebilligt , eben fo gut 
x\x Baufe findet (S. 245). Dennoch möchte man- 
>her LeCer folcbe Gedankenlofigkeit dea Hn. von 
'HoXier mH verfobiedeoen Gedanken desHn.H^^.'far 
llli^mlich verwandt halten. Die V^rwirkiichung dar 
CÜnheit dea an fich feyenden Allgemeinen mit def 
ivbiectiven Befonderheit macht in Auadehnung auf 
aieo ganzen Umfang der Befonderheit , zunächiit al'a 
«elativer Vereinigung, die Bel^timmun^ der Policey^ 
aind io befchränkter aber concreter Totalität, d^e 
Corpoqition aus (S. ^25). Die Policey wirkt Auf- 
hebaeg der Zufälligkeit^ im Sjftem der BedQrfir 
niffeiiind Rechtispflegc i upd die ungeftörte Sicher-^ 
beit 4er Perfon und des Eigenthums, fo dafs die Si- 
<)heruiiC der Subfiftenz und des Wohls der Einzelnen« 
«lafa das befondre Wohl als Recht behandelt und 
wrwirklicht fey (S. aaö). Nach diefer Angabe, 
welcHe dem durch Herkommen und Ausübung ge- 
bildeten Begriff der Policey hinreichend entfprioht, 
ccbfilt fie einen fehr weiten Wirkungskreis, und 
kdnnte leicht Alles in Allem genannt werden. Der 
Vi. Meftebt felbft , die Beziehungen des äufserlicheo 
DaVerns fielen in die Verftandesnneridlichkeit (S. 
M7)y •»'**i «s f®y daher • keine Qränze an fich vor- 
handen» wai fcnädlich <>4er nicht fchäÜlich , ,auch 
In HOckficht auf Verbrechen , was. verdächtig dder 



üchtigen , oder mit Verbofen y Beauffichtigung un4 " 
Verdacht , Nachfrage und Rechen fchaftgebung verr 
fchont zu laffen fey. Ganz wahr, aber eben darum 
entftebt die Federung an eine wiffenfchaftlicbe 
Hechtslehre, tiefer den Gegenftand zu durchdrin«- 
gen, und gewiffe Gränzen der WillkOr anzugeben, 
weil fonft das gefammte Recht Aet Barger von der 
.Policey Verfehlungen zu werden GeJPabr läuft. Wqr 
haben Uns vergebens bey dem Vf. darnach umgefe«* 
hen, und er fcheint beynahe eine unendliche Poli;- 
cey ganz rechtmäfsig zu finden, vielleicht auch ei- 
nen roliceyftaat. Befriedigender wird von der Cor- 
Eoiation gehandelt. Sie bringt daa Arbeitwefen der 
ärgerlichen Gefellfchaft als Gemeinfames . In d^ 
Genoffenfchaft zur Elxiftenz (S. 236)« gewährt dem 
Gliede derfelben Standesehre , um welcoiB Camint deir 
.Heiligkeit det E^be, als zwey Momente, fich-^fig 
Desorsanifation der borgerlichen Qefellfcbaft dreht. 
Von y er faffung Oberhaupt hfsHst es: fie fey die ent^ 
wickelte und verwirklichte VernOnftigkeit itxi Ber 
. fondern, und ihre Inftitutionen wären darum die fe*' 
Ite Bafis des Staats, fo wie des Zutrauens und der 
Oefinnung der Individuen fOr denfelben , :und die 
Grundfäulen der öffentlichen Freyheit, damit in< }lip* 
nen felbft an fi^ die Vereiniguns der Freyiieit unü 
Nothwendigkeit vorhanden ift (S. 355)* . Patriotidi- 
.mus wird befchrieben als die Gefinnung, welche iiae 
ffewöhnlichejp Zuftaode und Lehens verhjltniffe dec 
^G^neinwefen für die fubftantielle GruacUage und 
'.Zweck zu wjffen gewohnt ift (S. 256). FOr die ver«*- 
jBünftige Verfaffung hält der Vf. eine Tfaeilung der 
. Geweiten nothwepdig, als das wef^ntliche MomeaC 
A^ Unterfchiedes , der rea/m VernOnftigkeit, aber 
eineabfoluteSelbftftäpdigkeit derf/elben gege« eina»«- 
der, (o wie ihr Verbjltnifs ;u eipander eis gegen-* 
feitige Befcbränkung, ift eine falfcbe Beftiinaiitfig 
.des abftracten Verbandes« Nur die Selbfibeftim- 
mung des Begriffs in fich, nicht irgend andere Zwe^ 
.cke und Notuichkeiten , ift es, welche den abrol«^ 
4en Urfprung der.unterfcheidenden Gewalten ent- 
hält, ^ und um derentwillen allein di« Staatsorganifa- 
tion e)s das in fich VernOnftige und das Abbild der 
ewigen Vernunft ift . (S. 375). Das Ganze der fub« 
ftantiellen Unterfcbiede, der:gefetzgebtaden, der 
regierenden, der fOrf tischen Gewalt ift. die eonfti'>^ 
tutionelle Monarchie (S. .377). £a ift fichleehtfata 
wefeatlich.» dafa die Verfatfunf^, obgleich in ider 
Zeit hervorgegangen , nicht ah ein^gemadUes anse* 
feben w^rde^ denn fie ift vielmehr das fchiecbtbitt 
an und for Geh feyende,. das darum eis das ÖAttlii^ 
ehe und Beharrende» ,und jals Aber der Sphäre deU 
Rr fef% 
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feo , fn$ geoiacht wird , ta betrachten itu tJEiaem 
Volke elfte* wen« auch ihrem lohalte nach mehr 
odeif trofltger vemfiaftlge Verfaffung a priori gebea 
SU wollen» -^ dierer Einfall OberüShe gerade das Mo- 
ment, durch welches fie mehr als ein Gedankending ' 
wSre« Jedes Volk bat deswegen die Verfiirfung, die 
ihn angemeffen ift, und fQr dafre)be$ehdri*'.(S.380- 
»- Rec. theilt ganz mit dem Vf. die Ueberzeug^ng 
von Verwerflichkeit derConftitutionsmacberey, ZMr 
flsal Im gewöhnlichen Sinne des apriigi, aber das 
dnwegen lautet fonderbar, und es möchte die 
fehlimme Neigung des Machens und deffen Krank- 
heit fielmehr ein Gegentheil be weifen, und zu dem 
Gedanken fahren^ um in der Anficht des Vfs- zu 
bleiben, dafs eine neue Incarnation bevorftehe. Ift 
doch nach S. 337 ,>das Volk, als Staat, der Oeift in 
feiner fubftantieilen Vern^nftigkeit und unmittelba- 
ren Wirklichkeit, daher die abfolute Macht auf 
Erden/'! — Von der SouverSnetSt lefen wir fol- 
gendes : ^Dio Souveränetit , zunichft nur als der 
al^gemef ne Gedanke diefer Idealität , exiftirt nur als 
die Ihrer felbft gewiffe SubjectivitSt und als die ab- 
ftmcVe, ftt fofern grundlofe Selbftbeftimmung des 
Willens, in welcher das Letzte der Eotfcheidung 
liegt. Ea tft diefs das Individuelle de$ Staats als fol- 
%1les ,' der felbft nur darin Bncr ift. < Die Subjectiri- 
tät alMr ift in Wahrheit nur als Subject, die Perfön- 
Hehkeit nur als Perfon, und in der zur reellen Ver- 
aianftigkeit gediehenen Verfafftmg, hat jedes der 
drey Momente des Begriffes ttine ßir fich wirkliche 
ausgefonderte Geftahung. Diefk abfolut entfchei- 
dendo Moment des Ganzen. ift daher nicht die Indi- 
vidualität Qberhaept, (oodern Ein Individuum, der. 
Monaröh^ (S. 28s)- Wenn es Jieiftt : »«Geburt und 
-Erbrecht machen den Grund der Legitimiiät^ als 
Orund flicht eines blofe pofitiven Rechts, fondern 
zugleich in der Idee aus;** (S. 292) fo fcheint uns 
diefer Grund fehr emnirifch und zräleieh fchwich, 
da Geburt und Erbrecnt ondeich fetter durch Le- 
l^itimität geftfltzt werden, nod dann hinreichend ge-- 
(«• alles AafOnnem^nt , wovor fich der Vf. fttrch- 
tot,* gefiehert find. Ihm gehören iozwifchen atteh 
dSaStittde zur Idee fS. 211^, ond es ift dabey aller^ 
diaca ein Vomrtheii , als ob zn ihrer wefentlichen 
Ctefisiig ein Oegenfala gegen die Regierung gehöre. 
— Von der öffentlichen Meinung, wie bedeutfam 
lie auch fej» Ufst fich nicht behaupten : „fie enthält 
in fich die ewigen fdbftantiellen Principien der Ge«- 
xeohtigkeit, den wahrhaften Inhalt und cfas Refultat 
der ganzen Verfaffung, Gefetzgebung nnd delVllge- 
»einen Zuftandes aterhaupf in Form dtsgeßutden 
Menfehefwerfiandcr^ (S. 313). ' Kann nicht die öf- 
iantliche Meinung fehlgreifen, und hat fie nicht oft 
lehlgejcriffen? Diefs gefteht der Vf. felbft mit ei- 
sern Sprueh von Ariofto und(Göthe, aber wie 
anan ^ie >Mhrhafte gefunde Öffentliche Meinung 
von der krankhafken ftets unterfcheide, oder fie 
Hberhanpt auffinde, wird Cehr ungenngend abge-« 
fertigt* (& 294>. Penier: ,>dje Frey hei t der öf- 
je9aicbtB,ABttheilttnf, dtreo eiaos Mittel die Preffe 



iftf hat ihre direett Sicherong in den ihre Aii#* 

fchweifung theili verhindernden, theila beftrafen— 
den' policeylichen iind Rechtsgefetzen und Anord- 
nungen: die iodirecte Sicherung aber in der Uo- 
fchädlicnkeit , welche vornehmlich in der VernQnf- 
tigkeitider VerfafTung, der Feftigkeit der Regie- 
rung, dann auch in der Oeffentlicbkeit der Stände^ 
verlammlungen begründetu ift." (S. 32^). Wie un* 
beftimmt, und eben dadurch oberflächlich! Wenn» 
wie allerdings Erfahrnng lehrt, »die Unbeftimm— 
barkoit des Stoffes und der Form die Gefetze dar— 
ober diejenige Beftimmtheit nicht erreichen lätst, 
welche vom Uefetz gefodert wird, und das Urtheil, 
indem Versehen^ Unrecht , Verletzung hier die be* 
toüderttB ßib/ectivefie Geftalt haben, gleichfalls; za 
einer ganz /uo/tfclii;r7>Entfcheidong macht** (S. 326)» 
fo ift ja gierade hieraber irgend eine Beftimmtheit 
das Dringendfte und Nothwendigfte, wenn nicht 
Alles der WillkOr Öberlaffen bleiben foU, und es ift 
die Pflicht der Hechtsphilofophie, einer Beftimmt- 
heit entgeeen zu arbeiten , zumal in der Wiridlch- 
koit allerley dafOr gefchehen ift und in manchen 
Staaten feine Folgen offenbart. Sieht der Vf. dem^ 
jenigen zu , was gefchieht , vvarum fah er nicht auch 
diefes? Ueberliaupt entdeckt fich an manchen 
Stellen des Werks eine Scheu , gewKfe Gegeoftänd« 
zu berOhren, ^weswegen beliebig deutbare flachd 
Allgemeinheiten vorgezogen werden. Sollten wir 
uns irren, der $. 331 fey wegen der Neapolitaner 
ganz unbeftimmt abgefafst, oder der Vf. eifrt ina 
i' 337 S^S^Ki die Seichtigkeit der Vorftellungen von 
Moral, um der diplomatifchen Politik eine Verbeu-s»* 

Jung zu machen, dafs die moralifchen Gebote keta 
rincip ihres Handelns und Benehmeps zu fey» 
brauchen? Gefchickt find dergleichen Aeufserun«- 
gen dann allerdings, auch pohtifch^ aber find fi#^ 
darum tief, oder berechtigen fie den Vf. zu Vor- 
werfen der Seichtigkeit, die er felbft aus gute» 
OrQnden fich zu Schulden kommen Ififst? 

Wir befchliefsen unfere Anzeige mit zwey Bo^ 
merkungen. Erftlicb ift der Vortrag des Werken 
fehr fch werfallig und ermOdend, macht deswegOA 
dleLefung delTeR>en zu keiner .geringen Pein. Zwey^ 
tens erlaubt fich der Vf. (Vorr. S. XI) eine ftarke 
Anzflglichkeit gegen Hn. Pnes, den er einen Heer-^ 
fdhrer der Seictitigkeit nennt, und zum Belege di« 
Stelle einer Rede anfahrt: „in dem Volke, In wel- 
ehem echter Gemeingeift herrfche, wOrde jedem Ge- 
fcblft der öffentlichen Angelegenheiten das Lebea 
von unten aus dem Volke kommen, wOrde jedem 
einzelnen Werke der Volksbildung und des volk- 
thOmlkhen Dienftes ficfh lebendige Gefellfchaften 
weihen,' durch die heilige Kette der Freundfohaft 
onverbrOchlich vereinigt;* Wir geben zu, dafs eine 
las Schlimme deutende Auslegung diefe Worte be- 
denklich finden könne, inzwifcneo verftatten fio 
doch eine unverfängliche, felbft vom Vf. gebiili^ 
te,,^wenn er anders zu feinen oben aogeftthrteo 
Worteq Ober die öffentliche Meinung fS. 393) ftfht. 
Ift diete» im gefun^^A Shohe ■ nickt echter Gtmaifir-. 

geift? 
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Stift? Warum nim gefliffendich die fcbli^oü Atts*r wird doch felfit Darftelltiog in dieCen PetiadeH dkr 
IqpiDg wählen nod die Worte verclächiigen? Hr*^ deutfchen Arbeit vorzuziehen feyn, deren Vf. 000h 
" ' * "''' ^ ' -^ ^ »" ' ^- ' * - nicht als Augenzeage fpricbt, «hd bey dem fiieh 

y^. B. In der tielage rotig von Rofas einige Angabeif 

als offeob^ unrichtig* ergeben. Hr. v. St., der, fo 

viel Rec. bekannt ift, damate in dem Herzcf^. Wei-^ 

inarfchtn Contingenf diente, war Augenieug6 der 

KriegsereignilTe des Jabres igio, in deffen Anfang 

die Herzog!. Sächf. CoBttngente Katalonien betrateir 

und an defTen Scblulfe fie es httl ganz aaljgtriebeo 

inrieder veriiefsen; die Beilagerung von Qerona» wcÄ** 

che flieht in diefen Zeitraum fällt, bey v^lcher aber 

' weftDhälifbhe^und biergifcbe Truppen mitwivkten ^ ift 

rödefs ebenfalls fo dargeftellt, dafe manr die reichli-^ 

che Mittbeilung äosfabrlicher Notizen voa Angeftr 

zeugen nicht verkennen kann. ^ 1 

Bey jedem kriecshirtorifcben Werke i(t wohl 

die Darfteilung des Augenzeugto der Bearbeitung 

«US andern Berichten vorzuziehen« vtar aUem.aber 

hey den Nachrichten Über eipen Kriege wieder i» 

Katalonien. ' Eine Gefchichte deffelbeo' in leieHerec 

Art bearbeitet, dereti Vf. das I^ud und die Sftrei-« 

lenden gat' nicht fah,'iftkaam denkbar, indiafer 

'Hinfichi war es nÖtMg, beyd^sn Verhiltniffender 

Vf. und den gegenfeitigen Beziehungen, welche ihr# 

toerfdnliche SteUuns begirOndet^ fo lange za verwei"«- 

Jen; derLefer hat dadurch einen alteemeinen Maafa<* 

ftab fflr die Ver&laiehung beider Schriften erhalten» 

von deren Inhalt wir nan mögliohft gedringta Re*^ 

chehfchaft gebi^n wollen. ' ' 

I. Die Smküwig gevrkhrt ganz Imre «ine» U^r 
berblick der Ereignitte in' KataH>nien im Läufe des 
J. igo8 bis zu dent ZeApunkte » wo die Operationen 
Heuvion Si. Op^$ beginnen (Nov. d. J.)> welcher mit 
drey nenangekommenen Divifionen dahin rfickend» 
auch die unter Dubesme und Reille fchon dort fte^ 
henden Trupplen tinter detn Namen 7te8 Armeeooro9 
unter f^lnfen Befahl vereinigtef* Das Corps kämpft« . 
Vom türfren Au^gehMxck an mit allen Naöhtheilen «^ 
^er höchft utiTOlikotnmenen Auki^uwg. Voai dena n 
Inhalte der darauf folgenden Zehn Kapitel könne« 
wir, tum diele Anzeige nicht zn fehr anazudehnen» 
nur die merkwfirdigften undl fofcereiebfteD Ereigr 
nifTe ausheben, iftes Kapitel. Belagerung und Ero^ 
berung voii Rofas mit einem Plane. . sfes tCap. fint^- 
Tatz von Baroelonli, nachdem der fpanifche General 
Vives bey Qardeden gefchhgen worden. Das Tml^ 
Yen wird durch' twey Plän^ erifiutert » elai dfüi^ 
dient zur DelierAcht der Operationen um Gerona. 
'3tes KapM^ Niederlage der fpanifcben Armee vonXiio- 
bregat in dem von Molino del^Rey brannten Tref- 
fen , deffei» verfchiedcfrib' Mcmetfte in twey näneii 
dsrgeftellt \^tt4eti. At«s und 5tes Kap. G. Beding, 
der an Vites Stelte^ä^ Oomidaiido erhalten .bat» 
rückt wieder vo*, wiW'Äüra Rüekmarfch gegete 
Tarragonä genöthigt'Ai»d^1]«Vdi^rar Gelegenheit bet 
Välls gefchlagen, hiezu An Flan. dtes Kap. AbrMt 
der- Franzofen nach Rens, ftesiE. nach Viehf und 
'zur Deckung der^Belegerung vpnGerona. '>Einnahmn 
iron Filamas^ ufüt eaneai FkMw "^ Aebgftrimg ven Ge- 
—— - - rou« 



trieSi fo viel wir wiffen, bat kefn glückliebes Loo^, 
Dod das Benehmen des Vfs. gegen ihn gleicht dem 
Hohoe tmd jibfichtlicher Kränkung «in^s ohnehin 
gebeugten iViannes. Edel ift ein lolches Betragen 
läßht^ doch will Rec den wahren Namen ver- 
Icbweigen , und delTen Wahl dem denkenden Lefer 
laheiin ftellen. 

kriegswiss'enscAften. 

. l) Pjimia, b. Anfelin u« Pocliard : Jimmal deSi €fpi^ 
raüon» de Pormde de Cttifdogne en igog et 18099 
foua le commandement A^' General GomionSt, 
Cyr, Ou naateriaiix pour fervir a rhiftoire de la 
guerre d* Copagne. Per le Marechai Gomion 
St. Cyr. igai. VII o. S03 S. 8* Dazu ein At- 
las von 14 Blatt in Royal Fol. und awey kleine 
Blätter, 
a) RftseirAir , in Oomm. b. Max : Der Befiwungs-- 
bieg derKatalonier in den Jahren igog bu 1814. 
Von H. vonStaff, Major im König]. Preufs. Oe* 
neralftabe. Mit einer Karte u* zwey Planen» 
igii . XVI u. 35y S. gr, !• 

Der Kampf in Katalonien ift fehr wichtig, nicht 
ühia als Theil eines der merkwfirdigften Kriege 
neuerer Zeit , fondern auch weil er Gelegienheit zor 
geoanem Betrachtung des Volkskrieges gewährt» 
der hier -durch das TerrSn , die Sinnesart aer Ein- 
wohner und kflnftliche Befeftigungen unterftiltzt^ 
wohl erhebliche Refultate gewähren konnte. Das 
fiift gleichzeitige Erfehelnen zweyer Schriften ober 
denfdben ift deshalb als eine Gunft des ZufsHs zu 
betrachten» um fo mehr, da jede derfelben von ei- 
nem andern Standpunkte ausgeht« und fie fich (p 
geKenfeitig ergänzen» Gcfuviqn St. Cyr gilsbt zu- 



n^chft Rechenichaft von den Bewegungen und Ge- 
fechten des unter feinem' Befehl geftellten Cprps, 
ood nimmt auf die Spanier nur in fo fetn ROckficnt» 
al& deren Maafsregem oder vielmehr das, was ihm 
davon bekannt war, auf feine EnifchlfliTe Einflufk 
hatte; fein Buch befchrSnkt fich anch im Wefent'^ 
liehen auf die Zeit feines Commando's. Der deut- 
Icbe Vf. will den ganzen Vertheidigungskrieg der 
Kat€tUmiet liefern , er mufs fich alfo im ueifte in de- 
ren Lager yerfetzeii , ein an fich ziemlich fchwierf-^ 
See Unternehmen, bey welchem ihm indefs mehrere 
^lanifche Quellen , fo wie private Mittbeilnngen von 
jener Seite unterftatzten ; for die Unternehnuingen 
der Franzofen hatte er theils die eigt^e Anfchaunng, 
theils eine Menge, gedruckter und ungedrnokter 
Nachrichten. D^r franzöfifche General fchlflpfu 
wohl bisweilen Ober ein unangenehmes Ereighifs 
hinweg (wie der abgefchlagene' (ßewaltangrifr auf 
Gerona am loten Dec. 1808)9 oder ignorirt eineBe^ 
Vegung des Feindes, die keinen Bezug auf fein 
Corps natte (wie ViVes Matfch nach Arragonien im 
lanuar 1800), aber im allgemeinen und befondtrs 
was die Oe&Uchte der üranzOfifchett Armee ^ 
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rona, abgefcblagener Sturm gegen die Brcfche im 
Mönjui. 8tcs Kajr. Belagerung vop O«rona, Be- 

* fetzttog des von den Spaniern verlaflencn Mon- 
ini. ßer General Blake wirft ein groTses Convoy 
«nter Garcia GondÄ bineirt. 9tes.Kap. Fortfc- 
tzuiig der Belagerung. Der Sturm auf die drey 

' Brefeheo des Hauptwalls wird befchloffcn. lotcs 
Kap. Der Sliirrn mifslingt gänzlich, und die Feltung 

•wird nur nocb blokirt. St^Cyr gebt nacb Frank- 
reicb zurftck ; und fein längft ernannter Nacbfoi^er 
im Commaado» der Marfcball Augereau, trifft ein; 
allgemeiner und ganz kurzer Ueberblick der nacb- 
her Statt geifmdenen O^eraüonen., Zur Belagerung 
^o Gerona find *wcy Plane gegiehen und eben lg 
vid M dM Entfatzoperatipnen der Spanier. Der 
Beßihlufs befchäfii^t ücb mit den Fehlern, welche 
sunictift «acb des Vfs. Anficht von den fpanifchen 
Oeneralen begangen worden find , er verbrdtet Beb 
«benf^ Über die Herbey Ziehung der Bevölkerung 
«ur Abw/tbr des Feindes und.emjpfiehlt für irank- 
retob drin^»d Elinrichtungen,. ,welche diefe Herbcj^ 
Ziehung vorbereitepi EineMenge pieces juJUßcatiyes 
find: angehängt , ^ur^i . Theil wichtig > zum 1 heil in- 
lereffant, zum Thcil aber auch g^nz eotbebrlich. 
Sin crofses Blatt enthält eine Karte von Katalonien» 
die recht brauchbar ift, ein kleines enthält den 
«dtsten Tbeil von Spanien u«id Iftganz überflüffig, 
5 Die Darftellung ift gedrangt, elegant und lehr 
nkiäfsigt,. die ei(ig*ÄochtÄnen Btoeikungcn und 
meiftfe^r treffend, wir woUm nur die über Eotbu- 
«a^hme uad.A)*scWA»*!^«bcr di^Zweckwidrigki^it fo- 
nr «©defer : timbiler Colonnen , rUJvd die erwahnei^ 
^orin er ober die nothwejwijge Bejchränkung ^deSr 
Tbeilnahmc des Volks am Kriege (für .welche-er in 
«wlfler Beziehung aller<i!i}gsrünw»t>fpjfic*^t; nur 
SÄrUeberfcbwei^lichen wvdei^hier.dieStimnip ei- 
«es ^ielerfihrnen, Kriegeps verj^cnnen. , 

. U. An der Spitze findet./idlj eine l^urze Abband- 
Itmfl: Vther NoiiongJhieg iif^^^ifgemeir^^ 
icfateeDictio» tifiS nicht dahin brn»g(, dem Vf. auch 
^ beyznpflicibten » wo er die aljgemäne Anwend- 
JiHH'keit und Zweckmäfsigkeit des fogenannten Na- 
iipnaikrleges dartbun will; der Grundfatz;. dafs djsr 
Idenfck nie gßMk durch den Bod^ bezwungen werden 
Itam, klingt zwar eben fo £ch5n als.tföitljcb , halt. 
nber fchweiTich (in dem Sii^ne , ,\vie .er hier genom- 
men worden) in der Praxis die Probe. So wenig der 
Boden allein entfcheidet, vielm^f ancp Lebens weife 
•und Charakter der Bewohner in Betracht zu ziehen 
ift, fo entfcbeidet <|ocb auch der gute Wille der letz- 
tem, wenn dlaLandesart Ccb dem. Volkskriege ver* 
jwt, keineaweffes nnc) fohrtiiur zu nutzk^en ppfem 
Joder viel zu tl^e^ier erkauften u.nwaf€intiichen Vor- 
,tbeilen. Es folgt dann eine^febr gelupgw Lgnd<r^ 
4feßhreibung, U^^ßcht fifis ^i^ff^^ 
^UgmgtfäJSgkeU, t» wie die Qf/chictiU und Statijhh 
»Kataloniens» wo^nur einigeAngaben aus dem letzten 

"* Krieite W« IW3/-?-»« «JP^t Oni richtig find. Fünf 

•AbfcbÄlttefiÄbfen dijJ Gfichi<|btß.4es KriegB von 

deICen Begll»;b.»*» dWuPr^b^fiVKfPaTort^jfa aiji 
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i.rten Jan. igii » man lieht daran«, dafs — . was auf 
dem t^tel nicht bemerkt ift — noch ein zwejtet 
Tbeil %ü erwarten ftebt, welcher die zweyte, freylich 
nicht ganzTo intereffantefialfte de$ grofsen Trauer- 
spiels enihalteh wird, ifter Abfchnitt, umfafst den 
Zeitraum vom Iften Febr. bis En<fe Oct. igoH 1 und 
enthält fo» was die Einleitung St Cyr^s nur im Um« 
riffe gab, genauer und mit mehr Uetail. iter Ab- 
fchnitt umrafst den Feldzug 6*f. Cyr^s bis zum Anfang 
der Belagerung von Gerona im May 1809 ; hier finden 
fich mehrere fchpn oben angedeutete Abweichungen 
von der Darfteilung cfes franz. Generals« deren ein« 
zelneAuffabrung-hier nicht thunlich ift. jter Abkn« 
Belagerung von Gerona biszomDec. 1809; eine der 
glänzendfien Partieen des ganzehBuches. 4ter Abfchn. 
Von der Einnahme von Gerona bis. zu der jvoor Ho- 
ftairich und Lerida im May ^gio ; Augereau ging am 
Schlaffe diefer Periode nach Frankreich. zitrOck und 
M. Macdonald erhielt das Commanda^ fpaterhin 
auch Verftärkungerr, da überdiefs das Corps vonSu- 
ch^t, welches bisher in ArregoiDen gef landen > mit 
unter feine Befehle^ gef teilt ward und im untern Ka-* 
talonien operirt^»« fo wird dei( $%» Abfcho. febr be- 
deutend) da er die Eroberung von Mequineufa und 
Tortofa enthält, letzteres befondere ei/iSchlagy wel- 
cher, den Kataloriiern unendlich pachtheilig war. Zu 
bemerken find^bier noch zwey Waffenthaten fowohl 
in militärircbjer Beziehung, aU weil ausfrhlietslich 
deutfche Truppen dabev handelten, einmal des Gen. 
Schwarz RücK/ug vonManrefa, ein Unternehmen^ 
zu decp eb.f n,fo fehr ein recht entfchloffener Führer, 
Wie ganz zuverläfßge Soldaten gehören ,' dann die 
C^ai^g^A^K9)u.r'g derf^lben Brigade in der Gegend 
von la Bisbai,' wozu ihre durch, höhere Befehle mo- 
tivirte.zei'ftreute i^ufftellujrii£ Gelegenheit gab, 'und 
welche .pdonel fpäter d^H^ Titel eines Graten von la 
Bisbai yerfchi^fte. , * ' 1 

-N Geoü^ iim auf ein Bucn auTmerkfam zu macben^ 
welcbes fich öhnedief; wohllfahn brechen wird^ die 
IDarfteliung ift nictit ganz von Sprachvernachläffigun- 
gen frey» aber im allgemeinen ä'nrprechend und Kiai*^ 
eine Menge Druckfehler machen Geh befonders bet 
den Namen unangenehm. Die Veberfichtskarte von 
JKatalonien ift zyva^v in einem mehr als drey Mal klei-r 
nfurem Mafsftabe als die bey dem Werke von Si. t!yi^^ 
in der Bezeicbnung der Berg^ und Waffe.rzOge aber j 

Siarkirter, wogegen, ihm einige ixir dai Detail d^t | 
eweguMen noth wendige Orte fehlen »die ficb doit 
^nden. ,Der eine Plan gehört zur Belagerung voa 
Gerona und zeigt (auch von der verfchiednen Zei- 
chenmanier und dem kleinen Maafsftabe at^efehen) 
einige kleine Verfcbiedenheiten yon dem bey£r, Cyr^^ 
irren wir nicht, fo ift er nach einem Blatte entwor- 
- fen» das fchon früher errcbienen und den Manen At% 
QpnMoTio gewidmet ilt; der andere ftellt die Bela- 
gerung von Tortofa nach Rogniat dar. Die Karte ift 
,von Koibe fehr fchön geftocnen, die beiden in Stein 
j|ravirten Plane zeigen , wie' weit man es damit tni 
Mttncben bereits gebracht hat, fielaffen nichts zn 
Vpnfcben übrig* 
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STAATS WISSENSCHAFTEN. 

. DucaTDEir, b. Amol !: Encyhhpädie und Methodo- 
logie der praktifchen Staatslehre , nach den 
neueften AnCchtcn der berahmteften Schrift- 
fteller dargeftellt und ergänzt von dem Prcy- 
Iierrn von Kronburg. |J(2I. VIIl u. 550 S. g. 
; {2 Rthlr. 6 gr.) 

Weoo der Mann vom Fache bey dtra regen und 
kräftigen Anbaue der a/iW/t^n Staats wiffen« 
fchaftea in neuern Zeiten nicht ohne innige Tbeil-* 
9ahme verweilt» und fich de^ männtichen Strebens 
ausgezeichneter Denker und Gefchäftsmänner in der 
fvftematifüheo Geftaltung und Fortbildung diefer 
liyiflenfchaftea freut; fo darf er doch Uabey fich es 
micht verfchweigen , daJPs» diefes Anbaues und diefer 
rüftigoa Fortbildung ungeachtet* doch yorzöglicb 
der innere nothwenwgeZufamn^enhcaig zwifchen den 

{jefanimten Staatswijlenfchaften noch viel zu wenig 
ervorgehoben und durch, eine gleichmäfsige Be- 
tundlung Alier verfinnlicht worden Jft» Für diesen 
^weck iit alierdings der \^fuch einer Encyclopädie 
der gefammten Staatswiffenfchaften der angemeflen^ 
{te und entfprechen«ifte. Geranie absr {(kr diefen 
^weck ift bisher wenig gefchehen » wenn Rec, die in 
vielfacher Hinficht aus^zeichnete i^Enfeitung in das 
Studium der StaatswiJJfenJehaftcnS yom Staatsrathe 
s^onfahob hinwegdenkt. i)wn felbft nach diefer 
Schrift blieb es verdienftlich» das gefammte Gebiet 
der StaatswifTenfchaften in einer andern Ordnung 
und Aufeinanderfolge» und nach einem andern in- 
Horn Zufammenhange aufzufahren und darznftellen. 
Diets hat denn auch der Vf. der vorliegenden 
^hrift verfucht» der übrinns, fo weit des Rec. 
Kenntnifs reicht» mit derfelben zum arftenmale als 
Schrif tf teller «Miftritt » und überd^ffenPerfönlichkeit 
Eec* feinen Lefern iriohts beriehteo kann» weil er 
veder deffea Wohnort noch Gefchäftskreis kennt* 
^Diefs ift aber auch an fich nicht nöthi^: denn Rec* 
ift giswohnt» fich an die Sebrift, und nicht an den 
trf« zu halten* Allein» dafs. der Vf. feine Scl^rift 
ohne eine Zeile Vorwort ins PubHoum fendety er^ 
Ich wert» durch feine eigene Schuld» die ricbtigis 
Wardigung derCelben. . Pena ßben in dz% VoiMyort 

S hörte » nach des Rec. ErmeDTen » nothwendig die 
ndeutüng deffen» was der Vf., nach dem Titel» 
Andern verdankte, und was er iUs ErßänzueLg bey- 
l)rachte; dabin die Angabe des wiffenfchafuicben 
VerhältniiTes feines \jVerkes zu deflen Vorgängernt 
^gmentUch au dem (nur h«y einzeJb^eli Wiuufcbaf- 
A. U Z. lyaa. Mrfter Band. 



ten beyläufig genannten) t;. Jakob; und dahi 
Motivirung cfer Grundfätze» aach welchen ej 
Werk bearbeitete» und nach welchen er die 1 
theilung erwartete. Denn, ohne dem Vf. Un 
thun zu ivollen, wird doch Rec. in vielfacher 
£cht fich Ausftellungeti eriauhen muffen», we 
der Vf» durch eine Vorrede im Einzelnen hätte 
bauen können» weil man daon den Gefichtspunk 
hätte fefthalten dürfen» aus welchem der Vf. ge 
men werden wollte. Se aber fteht vor dem ^ 
pichts als eine Inhaltsanzeige, welche die Rub 
der einzelnen Ablchnitte und Fheile enthält* 

Rec. kann daher» bey der Beurt heil ung der 
liegenden Schrift » nur /einer eigenen Anfiqlrt fi 
Gern verweilt er zuerlt bey der lAcibt/cite des 
kes; doch darf er auch die Schattenseite defi 
nicht verfchweigen. Aus der Erwähnung t 
geht fein allgemeines Urtheil über das Werk he 
die Würdigung des Minzeinen wir dieCem folgen 

Zur JJcht/eiie des Werkes rechnet Hec. zur 
den* im Ganzen vorherrfchenden Jtrengrechii 
Charakter deffelben. Der Vf. keant keinen an 
Zweck des Staatflis» als die unbedii^e Herrfcha 
Rechts in demfelben; er kennt keine andere Gi 
läge deffelben» als den Vertrag, und namej 
den djeyfaoheo : Vereinigungs - Verfaffungs - 
Uoterwerfiingsvertrag ; er lehrt die Theilun^ 
Gewalten ; er verzeichnet die Grundlinien eine 
Jchränkten MonareJde, mit der Heiligkeit uoc 
verletzlichkeit d^ Regenten» mit der Verant^ 
lichkeit der Minifter und übrigen Staatsbeamten 
mit der Vertretung des Voli^ durch Freyge\i 
Repräfeptgnten in Angemeffenhat zu einer zeitf 
fsen und volksthamlioben Ver&fTung.; er fodei 
Trennung der Jui^z von der Polizey und Finan 
waltuag; er fokt In dvf Polizey und Finan« w 
fcbaft den bew^urteft^n Lebren der vorzOglic 
Schrif tfteller ; und namentlich bat^r di^ Lehr 
deo Si($^tsg^fefii^ft^ fehr ausfdhrKch bebai 
AuEser diefea Vorzügen dar Schrift erwähnt 
dais der Vf,. das » was ^r gtebt » im Ganzen geoi 
in natürlicher Folge» pnd meiftens auch %ns 
Standpunkte einer efpcyclopädijbhm Parftelluni 
wickelte Man Seht» es ift ihm um Oründlie 
und befriedigende Durebfbbrui^ zu thun. 

Neben diefer Lichtfeite findet fich denn auc 
ScJuMen/eite, Obgleich der Vf. unter dem 1 
feine Gewährsmänner nirgends anführt» und oi 
wo er die Gejchk^te der Wiflenfohaft behai 
eine Maffe von, blofsen Namen nennt» uus «vd 
man nicbl immer iagleich die iMraiiäiiideA 1 
S 9 i 
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denen der Vf. zunachft fich angerdilofTen hat : fo er- 
kennWodi 4^x Mana v^in Facbe fogleieh, dafs der 
\L^4(u l^tnJUvdn u^nd^pcn'cntlehnUj und dafs f«>r 
ihn felbft wenige eigene Zuthat übrig bleiben dürfte. 
Wenn er nun auch befondcrs die benutzt hat , wel- 
che, denGrunrirätzen nach, giöfstenthcils unter fich 
übereinftimmen : fo tritt doch bisweilen ein Gegcn- 
fatz von Behauptungen hervor, die ficli wirfenfchaft- 
lich nicht flreng vereinigen laffen, eben weil der Vf. 
In einzelnen, an ßch fehr verwandten, Lehren nicht 
blofs einem, fondern mehreren feiner Vorgänger 
folgt* — Weiter befremdet es, dafs der Vf., der 
doch diQKHcgsu^iJJcnJihuftcn in den Kreis der Staats- 
lehre zieht, die logenannten KamerahiiJJcnJihaßen 
"Mnd alle aus AexxKj^eifen der Gefc/nchfe zu den Staats- 
"wiffenfc haften gehörende AblchuiLle und Difcipli- 
nen, ohn»' irgend eine Angabe des Grundes, völlig 
mit Stiltfchweigen öheYgeht. Rec. erinnert nur* an 

. tiie Sttitißih und an die neuere und ncuc/ie Gejchichte 
der euj'opäijthen Siaaicn^ welche , wenn auch nicht 
ausführlich dargeftcllt, doch nach ihrer Stellang und 
nach ihrem wefeniichen Verhältniffo, zu den Obrigen 
Staats wi ff enfchaflen nicht völlig ausgefcbluffen wer- 
den dürften. Dafielbe gilt von den Kamcrahvfffcnr- 
^cHifjftcn. Es ift wahr, es w<>rde zu weit füluen, 
tinci den eigentlichen Standpunkt der Staatswiffen- 
fchaften verrQcken, wenn aas Detail der Kameral- 
wlffenfchaften, wie wohl noch einige Neuere gethan 

^ haben, in das Gebiet der Staatslehre aufgenommen 
würde; es mufs vielmehr bey denen , weiche zur der 
letzleren übergehen, die Kenntnifs der Kameralwif- 
fenfchaften: vorausgefetzt werden; allein das allge^ 
Mitiie Verhöltnifs der Oekonomie, derOewerbs-- und 
Handehkunde zu den Staatswiffenfchaften follte doch 
io dlefen kurz angedeutet , und darf nicht blofs als 
ein Anhang oder Eirnfchiefofel der Staaiswirthfchaft 
behandelt werden. — Ferner rögtRec, dafs der 
Vf. überhaupt das poßiive Recht eingemifcht und zu 
Yieles ans dem Civikechte> * aus dem Lehns - und 
Kircbenrechte beygebTacht hat. Wird nicht die 
Grenzlinie zwifchen den vStaatswiffenfchaften und den 

Sofitivcn Rechtsdifci plinen beftimmt feftgehalten : fo 
önnen die erCten nie in* ihrer Selbnftändigkeit, in 
Shrer Reinheit, und narh ihrem noth wendigen Zu- 
üaramenhange unter fich felbft erfchefnen ; — ^^ VVcitelr 
kann Rec. es nicht hilligen, dafs unter die Diploma- 
tie, das an fich' felbft ftändige, und bereits wiffen- 
fchaftlich durchgebildete, praktijche eurofkütfiheVülr^ 
lerrecit gebracht , und das letztere nicht beßmders 
atifgeführt^ - fo wie .der wichtige Linrerf<;bied zwi- 
ichen DiploniafiV und Diploima^fX^ libergangen Avor— 
den ift. — Eben fo fehlt ftiewiffenfchaftliciie Durch- 
labning der eigentUrhen PälitHc^ nach ihrer VeYfchie^ 
denheit vom plutofop hifchen Staatsrechte und von 
eile» übrigen 'Staatswiffenfchaften,- ob^ieich' das, 
was^ nach richtigen'GrundfätTJen, zur Politik ahEi^ 
jßcoi in ßch cUf^eJchlo/J'encnGanzcn gehört, von dem 
Vf. AH verfclMedenen Orten, ^n\d hampntlibh in der 
StUit^regUTun^su'i/ß'nJt'hnft lieyi^rbi-arbt- word6» ifr, 

WKfairck äbd^'vieie wiedficfaobluirgeA (i. Jä^iju 'der 



Adminiftrationspolilik der Juftiz, der Polizey, der 
Finanzen u» fh w.) unvernwidlilrh %rurden, und«<(oeh 
die Politik felbft,' als Wiffenfchaft, äU fehr vereHiS- 
zeit und zerftQckelt worden ift.— Nicht minder 
ift es fehlerhaft, dafs die Naiionalökonoudc und 
StcuUswifthßchaft nicht fclhßßändig (bei'onders nach 
dem neucften Anbaue derfelben) gewflrdigt, fondera 
zin'FinanzniJßcnfchaftge'zogai worden find, diedocU 
von jenen beiden aMong/^' ift, und, bey allen bef- 
fernS^cbrifrfteJlern, nar'als das Refuhat^jeiier beiden 
Wiffenfchaften erfcheint. — Efidlicb poch ein Wort 
über die l^eygcbrachle fogenannte GeßJnchtc und Li- 
icratur der behandelten Wiffenfchaften. Abgefehea 
davon, dafs, bey aller Mangichfaltigkeil der mitge- 
thelllen Notizen» ebeii diefe Abfchnitte des Werkes 
die-fchwacbftenuhdunzureichendften find: fo erhellt 
auch aus der ganzen Behandlung, dafs der Vf. hier 
nicht immer den lierfern Führern folgte, und dafe 
befonders die Anführung der Namen in der Litera- 
tur höchfi fehlerhaft ift. Mag immer davon Vieles 
auf die Schul '. des Setzers und Correc^ors kommen c 
fo icheint doch nicht Alles dadurrh erkli rt werden 
zu Ivönnen, und w*ertigftens kommt der Mangel eioeB 
Druckfeblerverzeichoilfes auf die Rechnung des 
Vfs. — Rec. will, aus den häufigen Zeichen , die 
er ßch deshalb gemacht hat, nur einige Beyfpiele 
als Belege ausheben. So wird (S. jH) der verftor^ 
bene Jenaifche Fhilofonh K. Chrift. Erh. Scbmi^J — 
SchmiJf gefchriehen; S. 123 fteht Klcinfchrof ; S» IIS 
Sdchow ft. Stflcliow; S. 158 L»tz ft. Letz; $.196 
Rü<ii7«ger ft. Rüdiger; S. 231 Schmaus ft. Schrrtauyi, 
Wenit Xt. Wencfc; S. ^3 0/-pteda ft. Oi»preda, 
Kamp/^ ft. Kamp/2; S. 362 Lamfcrecht ft. Lamprecht» 
Niema72 ff. Niema^m und unzählige andere. Manche 
Namei» find fo entftellt, dafs, ohne Berichtigung» 
der wahre Name für Nichtkenner der Literatur niclTt 
ausgemitteit und errathen werden kann. 

VS- as fdiliefslkh den- Stil des Vfs betrifft : fo ift 
diefer fo verfchieden iiod ungleich, wie die ftilifti— 
fche Form der Minner, welche der Vf. wörtlich be- 
nutzte. Oft lefert fich mehrere Seiten, ja fogar Ab— 
fdmjtte, fo behaglich fort, das man durchaus ara- 
Ausdrucke keinen Anftofs nimmt ; alles ift deutlich, 
klar, beftimmt, gediegenund im fergfeltig berech- 
neten Perioden bau. ■ Oft aber ftüfst man auch auf 
mattfe, holperige Ausdrücke und Wendungen; auf 
Dünkelhejften und Schwerfirlligkelteh , .auf unge- 
wöhnliche Längendes Periodenbaus; oft endlich auch 
auf ausländlfche Wörter und Wortbildungen , wel- 
che cliirchaus mit rejndeutfchenzu vert aulchen find j 
z. ß. S. 41 : cTcmpirßcirenj S. 64: nomüren u. a. 

- Grobe Druckfehfer find (S. 73): i^Beglcidung 
(ft. BeWieidung') öffi^utlichei- Staatsämtir,'* <S. 41): 
:s)Getvandt^^ (ft^iOewand) u, a. • Zu den verreiiktca 
Perioden rechnet abeV Rec. folgende: (S. 10) „Nur*. 
im Staafe k*'nn das Göttliche ihi Menfcben hem^r— 
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in MoAtfrclAö«!)^ r!tfi'aB§gcb}}cfetften (ferikeii lafsti 
ift für üdh begretfJicb , dort kanii .fie iruHd^grö-- 
^ (?) oft Ifervorbt-ingen ; aber man vergeffe dabey. 
auch nicfct iene gigwuijch^eifemen Kinder der gi-- 
gantifchcn lioma*^ u, a. 

ijadein Rec. (ich. zum Mnzelnen wendet»' giebt 
•r zuerft d^n ^vom Vf. befolgten Piä-n, wo er bey der 
iniiera Aufeinanderfolge eler einzelnen Staatswiffen- 
fcfaafiteo vieks zu ei^inoern bStte, waser abergröfsten- 
tbeüdauf fich beniken ]affen will, weil felbft dieMänner 
fon.Fa^a daraber »och mcht einverffandferi find* 

Die Ebileiturrg enthäk die allgenuine Vehcrficht 
der Objevtc der Staatslehre und ihrer TAeile. -^ Der 
erJU ilieoreiiJchcTheil der iStaaislchre zerfallt inßcJts 
Bischer c i ) Umrife der Siaaisverfafjfungsldirc (,C<mi- 
fiijutipnspolitik}. a) AiigemeinerüinriTsderikr&^s-* 
»^'i(/^^^'^V^(St<^at«iMftJÄwiifenfc^ überhaupt; fpe- 
cielie Staarsjufii /.antoll eil fiirCiwlrccbtspflege, Gri- 
inioaireciiUpficge , Kirchenrecht , Leiinsrecht u- 
f. w-). 3) All,£ero*iBer Umiifs der Polizey. 4)^ All- 
gemeiner Umrik i^T FinßnzwiJJenfchafh 5) Ency- 
clopaclifcher Umrüs der Uiptomatie. 6) Eöcyclo- 
pädifcher Umrifs dcr^y^fTihmdigungsanßcuten .des 
Staats^ — T Der zweyte oder angewandte Theü der 
Siajaisjchre enthält 2Mfey Bücher: 7) Aiigenmner 
"Umrifs Aer Staatsregierungsivijf/tnjchuft (RcgrifFund- 
TheiJe der Staatsre^ierung ; Adminiftrationspolitik 
inBjßZüg auf die Staatsverfafrung , auf die iuftispflege» 
auf diePoJizey, au| die Fi natu 2en,. auf die äufsern. 
Sraatsv^rhältfiiffeund auf die letzteren im. friedlichen^ 
ZufUnde)«^ 8) Aligenfieine^r Uoirifs der Sttmtsg^. 
Jchujtenlekre (ailgemeiQe Begriffe and Tbeüe derlei- 
ben : formale HerGbdffe^heit der unviittelbbreo Staats— 

{;efchäft€, Vorträge inStaatsgefcbaften undGcfchäfts- 
dl. Cur lallen, formale Befchaffenheit der mittelba- 
ren. Staatsgefcbäfte > vom It^xpeditions '^ Kanaley-* 
un<;l Regiftraturwefen). -^ Allen ueki Bdchern ift' 
die kurxe Gejchichte un4 Literatur der afagdumdeit- 
ten Wiffenüchaft beigegeben. ! . . . : 

In Uiuficht a«f diefe» Pko erinnfert Rec. j «ich 
{einer iadivitiuellen Anficht, dafs ♦ wenn der Vf.. die 
Kamera! wiifenfchafien, die. Stsitifük itnd .einige hir- 
ftorircbe Difciplioea nicht felbftftändig aufföhretl 
wqUu.> .er doc h diefeibe» e»tir^er als Voriari-* . 
laiiÄ^wiJIenrchafte» ^. oder doch vf Migftws} ai»£iü7/W; 
wiffciifpbaßen nennen? »lufste;. 4%k. der jlusdffacfc. 
auf dein Titel ^praM^heP^, Staatslehrci am? Amfivh^. 
rung nicht paXs^^, wo- wirklich der .ganze frße.-^ und 
dem Umfange nach, grufsere — TI>eU die li^ervii- 
Jche Staatslehre umfchlieCst ^ dafs die Aninäbme des' 
pilfuiy^n RepUts füglich den yorlta^deheftSnojcIopä-^ 
dieen-der,fi)QJitiKen.f>^cihtsl«Ur^^^ dbeitlirf£m blei- 

ben. follea>,l0 we er ^)i^i»^\i&^^^Sf^g9WiJßmfchafy* 
um C M9^iki|.FortificatiiwB.^, A«tj^^ w. CwJ 

als. eiaen^ dexxStaat$wilTe}afc)Hifte]i«ga,rt z ii^emdartigejW 
Geg^^nftand, betrachtet. In don'Kreid.derSta^tswif- 
fcnichaiten gebort Uof^ die; I^hjre v©».der Organi- 
f^iion der bevi^ifEäeten Maeht .üiir Sif^afce (nacii fte^ 
hcndem Heeifc,». ^^iidiwebir , LantlfturfÄt- ^naot^ dem 

ILofie« denclüeu in Bn ana i cll er lliuriclu u..iV)iwb^. 



nicht iber tfet Vorttag der cfgentlicbeii eihzeloen 

Kfiegsuiffenfchäften,- nir weldhpn Zweck die vcr- . 
ichiedenen Militarfchulen unS 'Militärakademieen 
wirken mOffen. 

Rec. hat fclion riben bemerkt , dafs er mit dem 
Vf. einverftandeu ift, in der Lehre von der BegrOn- 
liunc des Staates durch Vertrag, ip. der Lehre von 
der Theilung der Gewalten, in der Lehre! vom Zwange 
u. f. w. Allein gütheifsert kann er es nicht, daXstder 
Vf. dabey nörllich andere Schriftfteller benutzt hat, 
ohne diefeJben, bey den abgefchriebenen Steilem 
auch nur anzuführen. Wir muffen diefeJBehauptung 
belegen, und wählen dazu einige Stellen, die der 
Vf. aus rolitz Staatslehre (\u aTheSlen, Leips. Igog) 
enilehnle, und unfere Lefer mögen felhft artheilen,' 
ob dem Vf., bey m Vorwurf« desfJagiats, Ünröcht 
. gefchicht. 

Pölitz Staatslehre, «.»-.a«*«»*«» 

Th.i. S. 75. v.Kronhurg,S.S. 

. Die aw8 dam RccMsbe- Diefes Gefcti heiljt^ 

griffe üherhAupt hervorgc- der ürvertrag de» Staate«, 

henden nothw madigen Bedin- weil man aiinimint , daf« die* 

guiigen de« rechtliuben Bpy- von dex. Vernunft ffeloten© 

feunnenleynf der Mcafchcn rpchth che Form deffelbeii 

heifsen die Urverträge des. nur. auf Vefträjgre gegründet . 

Staau, weil die von der Ver- und durcB.Vertraffe realtfirt 

iMinft geboteu« rechtliche werden kann , indem duron 

Form dcXTelbeu nur auf Ver- Rc der Zweck des Staates, 

tr«i7e gegründet und durclT die Mittel der Erreichung 

Verträge realißrt werden dieXes Zwecke», und die Art 

kann , indem dmcb lie der und Weife der Anwendnnj^ 

Z^cck de» Staate^, die Mit- diefe^ Mittel feßgrfetit wer- 

tel der Erreichung diefe» deii., Dier0 ürv er trage find 

Zweckes, imd die Art und der Vereinigung» -, der V^r- 

Weife der Anwün4ung diefer* fafCungs- und der Unter wer- 

Mittel feAgefetzt werden, fungjvertrag. Sic ß««^ •*• 

üiefe Urver^räge find der Vernunflideen die hachlten 

Vereinigung»-, der Verfaf- Principien einer Gefeix|e- 

fungs - und ^er Unterwer- hung «ter Vernunft für da» 

fungsvertiag. . Sie iind, .als äufs.erö Recht; geh«» äU 




äitfsefe RecHt; gehen, als und find die efaxi^cn md 
folch«, unmittelbar au» der höc^hften Bedinaattgen der 



Thätigkeit der Vernunft in Zweckmäfsigkeit «»^iJJ' ^ci^- 

moraliCcHer Hinficht hervor, >>indiing von freyen Wefc«^ 

luid find die einxigeu und welcbe der Würde und flc- 

höcÄften Bedingungen ider itimmuivg moralircher Ge* 

ZjwecknjÄTsigkeit. einer Ver- I<?höpfe angemeff^ Uf. — 

bindang van freyen Wefen, Sie ilammea Alfo nj. , ?*/ 

welch? der Würde u»d der dprE^faTirung, ob ?« ^*««* 

BeAinunung.nwralircher Ge- auf die Realifirun| cfnes »a- 

fchöpfe ftBgemeOen ift. Sie fsefen ZwecJi*« Eck b«t>€^ 

Aammen aiio nicht au» der hen , und jeder Staat, der i» 

Erfahr uiifr,*^oh fie gleich »uf der Wirklichkeit exiftirt, nur 

die RcaliCirung eine» äuf»e- unier der Vwausf etxun^ » 

ren Zwecke» fich Beliehen, daf» er aiif diaftf V^erträge ge- 

vmd jeder Staat, der » de» gründet fey> '.you der Ver- 

WirklichkeH ^jiftirt, »ha ^riunft.aU vecUiftäfsif »ner- 

mnXer der VM'aiMfctuin^, dafs kaivLt werden kann,* weil 

er ^uf diefe Verträge ge- keine VerÄindipig ^ ^i« ienen 

grfimict fey,' ron det Ver«- Bedingungen ■'wrd'err^ricbt^ 

nunft id» recHtmiifaig a»er. ein wahrer Staat feyn und.^ 
kaiuat werden kaunj weil . die Prüfung der Vemunlt 

keine V<irbfn4ung, df^ejcHctt au»Wte^ ^^'H^t- • ' 
Be^ingun-geir widerrfk»icbt', * ,,'.,. 

ei'n wahrer Stäkt fey«' und ' ^ ' " 

dri*^^H(fuug der Vi^rmintt' 
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Bey der Peftituntimg d«* Bey dei» ^eftimmung det 
Zvf ecket dei Staatet ift e« *n Zweckes cjes Staate» ift e» au 
ficli£leicligültig,dar»dice»i- * fich üö/£ig gleichgöltig, daft» 
Itirenden Staaten nicht auf die exiftirend'^n Staaten nicht 
dicfe Weife entaAnden find, gende auf diefe Weife ent- 
weil die Vernunft, nach ihrer Itanden G«d, weil die Ver- 
GoIettÄebuhg, mitNothwcn nunft nach ihrer Gefetagcw 
di^keit TerlUgt, dafa jeder bung mit NothwendigK«t 
Staat auf dlef en Töa der Ver- verlangt, dafs >eder Suex auf 
nttnft gobPtene» Zweck ge- dielen von der Vernunft ge- 
£rüild«t, undittAngemeXTen- bot^cnen Zweck gegründet 
hfiit «u demelben organiGrt und in AngemenenheU «u 
feyn foll. Nur dann kann fie denJelben organifirt fey:i foU. 
ihinGültigkehnndWardeTor Nur dann kann lie ihm Gül- 
ilirem Forum xugeftehen. — tigkeii und Würde ror ihrem 
Ehe» lo wenig gehört ein aut • Forum »ugeftehen. •.. . Eben 
fuhrliche« Gemahlde des Na- fo weiiiff gehört fem ausfuhr- 
tur^ußanile/, wie e» gewöhn- liches Gemahlde des Natur- 
lieh ih der rogenaimten M*-'-xuft8»dei, wie gewohnueh 
tapolitih verfuijht wurde, an in der fogenannten Metapo- 
den Eingang de« Staatsrechts, litik verf acht wurde , an 
Denn wenn mau unter Me- den Eingang der SiaatsUhre. 
tppolitik einen Inbegriff von Denn, wenn m«i unter Me. 
Ei^ahrungsfätzen über das tapolitik einen Inbegriff ron 
VethÄltniis der Menfchen ge- Erfahrungsfätiön über das 
«en einander in Rüchficht Vcrhältnif« der Menfchen ge- 
UiTer äuCseren Prejheit ifor^ gen einander in Rückficht 
Eingehung ei nerrcphtfichen flirer äufseren Freyheit vor 
Vereinigung denkt, fortge- Eingehung einer rechtlichen 
führt bis xnrBÄaimraung de« Vereinigung dellkt, fortge« 
Begriff» der bürgerliehen führt bis sur Bettimmung de« 
jGefellfchaft und de« Staate«, Begriffe« der biirgerUohen 
und tu dem ErweiXe der GerellCchafi Und det Staates, 
Bflicht, diele Gefellfchaft und «u dem Erweife der 
ftii errichten; fo gewÄhrt al- Pflicht, diefe Gefellfchaft^ 
Itrdings diefe Rückficht auf »u errichten ; fo gewährt ai- 
de» Naturiuftand kein rtnde- lerdings diefe ROckficfht anf'- 
res Refultat , als daf« er eia den NaturtuAand kei« ende* 
hfllum cmnium contra pmnes re« Refultat, al« da« er ein 
(oder wie Schloter von den bellum omnium contra omner 
Alenfchen des Naturzultandes (öder wie Schlötzcr von den 
fegt: n9*^id facicnt? Sie Menfchen des Naturtuftandes 
werden fich balgeni*') tej; fagt: „ ^ind faoirnt? Sie 
•be;^ au« diefembloC« einpi* werden fich' balaen *') fe^; 
rifch walp«ehrnb er en Natur- , aber aus dlefcm blofs empi- ^ 
zuftende wurde weder die rifch wahtnehiubaren Natui< ' 
Verpflichtung »um EintrStte «iiftande würde wedeif die 
in denSttfat, noch die recjit^ Verpfltchtung zum Eintritte 
liehe Orgap^ifation de« Staa- in dea Staat^ noch die recht- 
te« abgeleitet werden kön- liehe Organifation des Staa- 
Aen, wenp nicht die Ver- te« abgeleitet werden kön- 
nusftnach ihrer praktifchen nen^ w^nn nicht die Ver- 
Gefetagebuifgdic^rrichtung n'unft naoh* ihrer praktiftktn 
de« Suate«, al« der einzig. GefeUg^butig die Errichtung 
reehtlichMi Bedinguiig, da«' des Staacfee« als' der einzig 
IdealdeeNatutrechtstureiL» recKtliehen BettingiiAg) des 
Jifiren, geböte. «* Idieal dts Naturrephts und 

^ dU $in z ig jtoirkßtHie Bildung t^ 

anftalt der Me^fchhtit %n 
realifiren gcbÖt^« 

Es kann aa diefen ausfahrlicben Belegen geöa- 
gen. Dafis^ aber der Vf. die Staat^Uhra yoß Pölüz, 
noch an vielen andern Stellen* wörtlich abgefehrieben- 
hat, leuchtet ein f wenn man P. S. |6 Kr. S. il, 
F. S, 7a Kr. S. 41 , P. S. 87. 88 Kr- S. I4, P. S. 136 
J£r, S. 18« P. S. 151 ff. Kr. S. 30 (wo aber unter den 
Suveränitätsrechten jus ßtpremcus [nicht ^ wie bey Ar. 
fteht» primae] in/pectionis gelefen wei*den mufs), 
P. S. 184 Xr- S. 23, P. S. a24 Kr- S. 58. P. S. 231 , 
Kr. S. 59 > P. S. ^34 Kr. S. 62 verglicht. — Sq wie , 
aber der erßg Tbeil von PqIUz Suatslehre vta dem 



Vf. .bfi)rm .Staaureobte benutzt wand; 4a inch der 
ziveyte Th^U bey d^r Polizey - und FinanzwiJJen^ 
JHkaj't. Man vergleiche alfo den ztf^i^ieThed jener 
Staatslehre S. 2 1 5 und/O-. S. 1329 P. S.218 Kr. S. 13J» 
P. S. 221 Kr. S. 136 , P. S. 222 Kr. S, 137, P. S. 82 
Kr. S. 165 , P. S. 167 Ar. S. 169. Bey der Darftel-- 
lung &^^ f^ölkerrechts geht der Vf. wieder zu deoa 
aJUn Tbeil^ der Staatslehre von Pöüt^ Qbef • . Maa 
halte zulammen; P. Th. i. S. 766 Kr. S. a^j, R S. 2j6 
fr. S. 304, P. S. 380 £r. S. 307, P. S. aga lU\ S.209» 
P. S. 384 ^' S. 309» P. S. 286 Kr. S. 312 , P. S. ay) 
iSr. S. 217, P. S. 299 Kr. S. 323« 

Wenn nun der Vf. auf di^Ube Weife in anderem 
Theilea feiner Encyclopadiet welche fich nicht in 
der Staatslehre von Pöatz dai^eftellt finden, -^ in 
dem jpofitiven Rechte t in dem Eingänge ^urDipIotna« 
tte, in der Staatsregierungswiflenfcbaft und in dei' 
Scaatsgefchäftenlehre, — gleicfafalis Andere, und 
namentlich ^/>ci7/on, liechtenfiem^, Bekr nndBenJem 
zum Grunde gelegt und benutzt hat : fo durfte im 
Gan/.en demrell^en nicht viel Eiganthfimliches flbrig 
bleiben^ welches, nach dem Titel, iiUBr^^mzung 
feiner Vorganger geltea kOnnte, VVenigft:ens wird aus 
dem Beygebracfaten erbellen, dafs die Schrift desVfs 
für den Mann vom Fache hieht^-Neues endiält, und 
dafs fie felbft von dem Anfänger und Dilettanten In 
d^r .WiffienCchaf t , wecen der Benutzung von Schrift^ 
fteUe^n, die von verfcniedenen Anfichteh in Haup^ 
lehren ausgeben, nur mitVorficht gebraucht ^verdien 
kann. XFeberhaupt fehlt ^uf dem Titel (weil das Buch' 
der. Vorrede ermangelt) die Angabe^yur^^v denn ei- 
gentlich das Werk beftiitmtt fey. tut Tarkfung^m 
eignet et fich durchaus nicht» weil es zu ftatk gewor^ 
den ift , grofsteotheils Compilation enthält , und man 
fieh befonders auf die Angaben in der. Oerchichte 
und Literatur der einzelnen Wtfrenfchaften nicht ver-^ 
laffen ikann. For den wiJfmfchaftKch gebädeien 6e^* 
lehrtarMmi>Stmä$sma9m ift es zu dhermichliüh , uhd' 
zu wenig in fich verbunden. Es bleibt daher blofs die* 
RUth der Geßki^p^nner' tkhrig^ wriche zunSchft 
nach der Ueäerßdit Ober das Gebiet der Staatslehre 
fragt, ohne tief in cias Detail einzudringen, und wel- 
che fieh mit einer Zuiemmenftellnng des Bewahrten* 
inv)ener Wiffenfchaft fcegnOgt, ohne fic1i darum' zu 
b^iUntaerit, wem vffprOngUeh die aufgeftellten Ideen' 
angehören, ob aneh ailies erfeböpft und ob nament-^ 
\\dk din Oefchiohte und Literatur der WifTenfcÄiaft' 
beglaubigt , voHf^ndiff and znverlSfig fey. Pdr diefe' 
Klafin der Lefer erklärt denn Rec. auch das Werk' 
Jf^X bnauehbap, brfonders weil die Staatsgeföhäfteti- 
}ehr0# iivelcaie diefe Lefer am meiften anfprfcht, mit- 
einer rerhäknifen^äfaijf grofsen Ausf AhrUdikeit be-- 
hatodjeil und üiftRcb vorgetragen ift, und weil in der 
That# bey dem grofsien ftdöhthnme unCrer ftaatswif»^ 
fenfetamichen Lftteratur, es noch an eine» Werke- 
fehlt, weiches in einem ffväßigen Umhange cbs ganze' 
Gebiet der Staats wiffenfeharten in einer encyclopSdi-^ 
fchen Ueberfioht umfchlöffe. Doch dürften , nach 
dnaRec. Ueberoeugung, die A(^//cAm Theile der 
StaniswiflenCDhaften nicht vOUig davon au^lbidoflba 
wenden. 
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a gtbörc in der Tbat zu den befVemdenden Er- 
*-« fcbeinangen » rfafs in dem letzten Jahrzehend 
die Statiflik » befonders aber die Theorie derfelben, 
Co wenig angebaut worden ift, während diefelbe in 
den vorigen Dezennien fieh eines fieifsigen und zum 
Tbei) febr erfolgreichen Anbaues zu erfreuen hat- 
te. Faft Tcheiot die Statirtik g^enwärtig über der 
Geogrenfaie und Topographie vergefTen zu werden, 
obfiegletob. Im ftreogen Sinne, einen ganz andern 
wiffenfchafüichen Kreis befchrefbt> als jene beiden 
Difcipiinen» Namentlich föblt es, feit den durch- 
mreifenden Ver§nderungen im europäifchen Staaten- 
fVrteniy welclie eine FoJge des Srurzes von Napoleons 
Weltreiche warben » fogar an einem reinftatiitifchen 
(von Geographie und Topographie verfchiedenen) 
befriedigenden und gleichmäfsig bearbeiteten Com- 
yendinm, well die heuefte Ausgabe des Lehrbuches 
von dem verew^en Meu/el felbrt gemäfsigte Föde- 
TOogett nicht erfdilt, und noch weniger der erfchie- 
aiene Anfang dter v. Idechtm/iem/chen Schrift den 
^rechten AnfprOchen der Statiftiker genügt. 

Unter diefen Verhältniffen helfst Rec. den Vf. 
der vorliegenden Schrift auf einem Gebiete willkom- 
men, das, in der Reihe der geTchichtiichen VVifren- 
fcbaften, eines fortgefetzten Anbaues und der vollen 
-Mannskraft bedarf, man mag dabeynun die Riffen- 
fobafiKcbe Haltung des - Ganzen ,' die Grenzlinie 
zwkfcben Statiftik und Erdkunde, die gle]chmärsige\ 
3B(^andlttng der einzelnen Kelche und Staaten, fo 
.wie die« iaft mit jedem Zei tu ngsMatte nachzutragen- 
den, neuen Notizen , Berichtigungen und Ergänzun- 
,.{;en iq AnfcMag bringen« Reo. weifs ans Errahrung, 
"daft nicht (eilen felbfc kleine Reifen , odter AbhaK- 
-tungen durch Amtsgefchifte und Kränklichkeit , in 
der Fortfiililiruttg ftatiftifeber Sammlungen wefebtli- 
die Locken bereiten. 

Entfchieden ift eine grOndliehe Theorie der An- 
ti/Hk die erfte Bedingung der felbftrtändigen wifTen- 
fcliaftlichen Geftaltung der Statiftik. Man kann zo- 
Mrfichtlich behaupten, dafs in die Statiftik nicht 
bis jetzt fo vieles Fremdartige aufgenommen und 
nicht fo oft die Grenze zwifonen ihr und der Erd- 
kunde durchbrochen worden feiyn vittfdf > wMd die 

A.h. Z. Iga2. Brßer Band. 



bereits früher verTuchte Theorie der Statiftik vol- 
lendet worden wäre» namentlich wenn Schlözer; 
der Unfterbliche , feine TA^ori^ beendigt hätte, die« 
einige Unvollkommenheiten abgerechnet, ;cloch bis 

S:zt die gediegenfte Arbeit In diefem Fache geblie- 
nift. 
Rec. billigt es daher fehr , dafs der Vf. , bevor. 
er den Anbau der Wiffenfchaft felbft begann» in die- 
fer Theorie der Statiftik die. allgemeinen Gruridßtze 
aufftellt, auf welchen, nach feiner Anficht und« 
Ueberzeugung, die wifTenfchaftliche Oeftaltung der 
Statiftik beruht. Mag, wie es dem Rec. fch^int«' 
Einiges in diefer Theorie mehr fcharfTinnlg als halt-*, 
bar feyn ;, fo ift doch das Gaaze ein Schritt voneärts 
in der Theorie der Statiftik , und zwar ein gelnnge-^- 
ner. Denn nicht nur» dafs der Vf. alle Arbeiten 
feiner Vormänner in diefem Fache kannte» und 
theil weife benutzte, tfaeilwelfe widerlegte änd berich- 
tigte; nicht nur» dafs in den Noten zu dem Tejcte 
eine weit ausgebreitete Belefenheit und vollftändige 
Literatnrkenntnifs des Faches unverkennbar vor- 
liegt; er hat auch in diefer Schrift fo viele Belege 
von Seharffinn, eigner Forfchung und Sachkenntnifs 
gegeben» -*- befonders in Hinficnt der Stellung der 
Statiftik gegen die Qbrigen gefchichtlicben Wiffeii- 
fchaften, gegen Politik, Nationalökonomie u.T* w., 
-* und am Ende einen fo umfchliefsenden und 
reichhaltigen Plan für die wiflenfchaftlfche Durch- 
fbhning der Statiftik aufgeftellt, dafs diefe Schrift^ 
aus allen diefen Urfachen » die forgfältige BerOok- 
fichtigung der Kenner und Freunde der W iffenfchaft 
verdient» und der Vf. mit Recht aufzufodern ift; 
nicht blofs diefe feine Theorie recht b Jd ^'u beendi- 
gen , fondern auch — mit .wenigen ^*od!(icationen 
im Einzelnen — nach derfelben ein S) ftem der Sta-r 
tiftik der europäifchen Reiche und Staateu durchzu-^ 
fahren. 

Der Vf. theilt die Theorie der Statiftik in eine 
Theortam Scieniiae, artis et doeirinae/ und liefert 
'hier^ die erfte Abtheilung , die Theortam ßcientiae. 
welche» nach ihm» wieder in zwev Untertheile^ 
Criticam Siatißtces et Syßematieam Stitti/lices zer- 
füilt. (S. 9. „ TTieoria &taiißices tanquam ßfieniic^e 
contmet perfcnUcUUmem cum rerum ^ad Staiiftician 
pertinentMm eamquf efficientium, tum le^um, ad 
quas res Stati/Hcae in certwn ordb%em redigi pojjunt: 
eoc quo duo procedunt partes, quarum quac priori 




Namen and dar Definition deKelben. ' Er geht auf 
Tt ^cherhi 
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AcJienwalls Vorläufer 2uröcl<t wardigt die verfoch- 
ten Definitionen df r Wirfenfchaft , ^ beh|iuptet mit» 
KekhU d^s c^e P^fipUi©n -d^rfelbin eine, ricbtig^ \ 
Definition vom Staate Jeloß yoraLusietzt , und ftellt 
dann (S- 25) fo l gend e Ueüaition deip -SHUiftik-auft- 
^^/^ycienlia, (/uae tradit res datas, ex quibuA, 
4juantum civitates Jcopum Juum et intemum et eocter— 
num iempwß mae^wato .xiiligermty Jilid^ cagm/bi 
poteßy'*^ worin er lieh am meil'ten Butte nähert , und 
d^n die eegebiene ^Deüaitiop zu «rechtieriigfen und! 
ausführlich zu be weifen fuqht. ., . ., 

Mit, fteter BerOckfichtjgung und PrOfung der 
hieher gehörenden Schnftfteller verbreitet der Vf,. 
fich darauf über die Verfchiedenhcit derStatiftik von- 
dem philofophifchen Staatsrechte« von der Politik» 
v.Q(i der all^erpeinen Gefchichtet von der Staalenge- 
fcbichj:,«) von der Gefchichte des europäifcheo .Staa-, 
t^nry>iemsaus dem Standpuncte der Politik, vbi» der 

Seogn^pbie» Topographie und Ethnographie« Den 
efc^ üfs de$ erften Untertheiis maclit die Unterfu- 
cbung^von dem Alter der Statiftik (S. 42.) 
• t)er zweyle Un» erlheil, welcher das Syftcm der 
Sutifuk begründen füll, handelt zuerft: de princi" 
püs StatiJiicesXS, 4j) 9 weiche er in mateiicUe und 
jprvK^Ve theilt. Nach einer fechsfachen KJaffificatio^ 
piraft der Vf., die Meinungen feiner Vorgänger dar- 
über. Dan,n zeigt er» dafs eine bcirJedigende Stati- 
(tiU gjeichmäfsig das innere ujid das uujsei'e Staatslc- 
ben umfchlieCsen raüfret doch jb« dafs das erfte vor- 
angeht, weil es die Anküiidif;i|ng des zweyten be- 
dingt« (S. 59: ^, Ataue prinmni quidcni de mtertio 
cvvitatisJiatUr dicaiduni cril, tiun de e aeterno, quo-* 
niam onmis civiiutumßifißlorUas apud aVuis, res publi'^ 
casjemper nititur viiiuai internaruni copia, firniitate 
et robore, ctvium animis Otitis patriucque ßudioJisJ*'^^ 
Der Vf. fuhrt die Darftellung dps i/wcrw Staatsiebens 
auf drey Begriffe. zurück: Grundmacht (Land und 
Volk), Recht (Verfaffung upd VerwiiUung), und 
tultur (pbyßfcbe und geiuige , die letztere wieder 
Xii die äfthetjfche, ioteJlektuellß und fittliche ge-* 
ibeijt). Eben fb fchildert er die Ankündigung de$ 
Ti^ztent Staat^ebens nach dreyCrundbegrjffbn : d^r 
plucht (nach dem Umfan« und der Bef^h^ffenbei't 
des OebielSj n^ch der Mafie.und Befchaffenheit der 
pevöTkerÜjpg, und nach der ipohX\(Qhen Rangordnung 
des Staates, als Macht des erften, zweyten pbliti« 
Ichen, Kan^s), Ai^s Rechts, (n^dti den mit dem- Aus- 



unu uer anueru auswarzig^en t e 
pjit dem Auslande, Anlheil an .einem. Stijaiftivbunde, 
wi^ z« B. bey den deutfphei^ Staa^^i^ Gefandifgbaf- 
leu u. f. w.) 

ünfere Lefer werden au^ dicfer ÜeberGcht ^^s 
Inhalts, wobey freylieb die reichhaltige u«d init 
Vollf:ändig?r Literatur unterftützte Ausführung nu^ 
teyläufig erwähnt werden gönnte, eripeffei»/ wie 
ti^f uadjgf ündlich der Vf. in feilten (3egenftanc| eii|r- 
gedrm]^e4;^ fey, und dafs, wenA.glei(xb jRec, ia eini- 
%%sx vidleiqht'%u Wjei(.KeV:iebeiiei| jB^^riffs^ergü^il^ 



rungen und Diftinctionen nicht m!t*dem VI. Ober- 
eioltimmt^ d^feibe» dgcb ^nreifiem' bev^itsrvielfacfal 
aijEebauteti Felde feft durchgehend« eJlie «N^fe^Bahii^ 
fleh gebrochen und die von ihm aufgeftellte AnCcht 
mit SchirffianinidOeiefarfanikeit durchgefabrt hat. 

ERDBESCHREIBUNG. ^ 

Jewa, in d. Braun. Bnchh. : Sämmiliehe Rer/ht 
um die IF'elt von Magellan bi$ auf unfere Zeiten. 
Nach dem Englifcheii des iin. in^nuel Frior^ t— 
Erßes und zweytes Bitidchen , mit 1 l'iteikptr. 
1822. LXXXlll u. 372 S. — Zweiter Th. 242 S 
kL g. 

Der englifche Herausgeber diefer Reifen, Kapitän 
Prior j vermifste "in der Literatur der Reifebefchi^ei« 
bungen eine voliftän^ige Sammiung^ieF^irigeiiy^ wWv 
che von den frübeftep Zeiten a^ un» ^lio fivde gaft 
macht worden, und kam .f(a^uix:|i Huf den.Qiedaar^) 
ken dieCe felbft, in bündi^r Harze, laua dea eignend 
Berichten der VVeltumfegler dwi Publikum vorzuJe** 

fen. — Der Ueberfetxer glaubte dafader deurfcfaea 
-efewelt, befonders. der jugendliclieo, ein Üienft 
gefobähe, eineo Ueierldick diefer gr<^aea Scereifeo 
zu erhalten auf welche in viaW.gepgraphiÜobei» 
Schriften oftmals hiogewiefen wird,..ciige ibi»en je^ 
doch bisher entweder gar nicht oder Äur. in veralte^ 
ten unlesbaren Ausgaben zu Oeßcht kamen« Um 
aber diefer Ueberfetzung einen noch Hiagebre^telem 
Nutzen zu gewähren, wurden ihr geographifcbeua^ 
nautifche h.rl nut ^rungen . bey gefilgt , die den Tejct* 
erklären Mpd berichtigen fäleo« -* Das g^nzm 
Werkchen $ wjovon zur Zeit zwey Bandcheik vorliser 
gen, wird deren fünf bisXecha ftaak .werden. ., - 

Dacerße Theil enthält den Zeitraum der Um^ 
fphifhmgeu von 1519 bis I686; detP zweyte von t?«^ 
bis 1744« — Den Anfang macht Fernando. Magalr 
ha4iis (^Magellan gewöhnJich genannt) als erfier 
Weltumlegier, ihm folgen: Francis Brake ; TAomäe 
Cavendish; Oliver van Noort^ lyHlium Damfä^r und 
CofvleY^ Des Zweyten riiieiles Keilea machen unst 
fToodes Rogers ; JoJm Qysperton; Georg Sh^knxk;^ 
Joris SpieWerg4fn; JaquesJe Moire und Jf^iiliäm (kmr 
nelis Sehouten; Jaques Hcrmüe;, Jacvb Roggetveem 
und endlich Ati/hn. IVlan erkennt aus den Namen, 
dafs Engländer,. Holländer uad. J'ranaofen.es \iiaren, 
denen die Ehr^e gebührt zuerft, mit fo geringem 
,Hülfsm>ilp^ als der damaligepSland decAftronomi^ 
der Phyßk, und dev (qhwei fällige &iü d^ ächiffe 

Elaifbi^^ da^ Wagfiück ^ ü»terntfhm«ii In- mrhei* 
(ii)tei4 Qewärfern %h.. einen. Weg um Uic Erde jtu 
bahnen. — V}\e Reifen und . Abenteuer ckr bier 
^naooteaSeemäntoer^ find die eheo fo vieler Bn- 
^^niers qJer Flubuttier^i denn nicht fowohl d^t edf- 
1# Trieb nepe Mnder zu /entdecken und ruhrawQr- 
digq Erpherunfen vn dean uneramfsikhpn Gebiete 
tder ^Viffe^r^Cphalien Mzu>.maeben; als vielmehr «Ue 
Be^ef.jn fernen Meeren Beute an Geld und Waar^o 
VQQ, aiUerj^ NatioMn^ au^ewinnea» Üefs Goidbuogri- 
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m KabßeMe «tilMiitietitrki»! ', cn«'A%sföftaögslco-" ^AosÄaliiAB vöA* dem feiner Oeftbfftor ^maehtr /üos 



itert vbrftfhfcfeen , Hcind gfeieh habTertitigeSchiffsleute 

fiek diso grdTgtentO^h^en'AtisffStBeii^ 'EK^reh Letz^ 

tem^ ipuelriw in der JRegtl -mit '' Utigef etehtigkelt, 

QridiitakeSt unc^Treuiofigüeft f^irbahde©; '^wäre e^ 

weit angertehmer ''Und bequemer ]gew^eh9 -ihre 

fobleobten Zwecke fchon ih denen Oceanen erreichen 

TtiköiuMfi» \Telche die Ktfften ihrer heinrathlichen. 

Lfadarttmlbieheil, flUeJd hier war mati lu fehr geg^lt 

fie auf der nj^ty' b^fonders^ 9her fiamlen fi6h da die 

reichen Schätze nicht» denen fie fo gierig nach- 
ftrebten. -•.——-.'• — — .. - — -** •«— r^-^ unnunL 

Die Spanler, durch ihre Weftindifchen und 
Amerikanilchen BeGtzufigeii ^ jerrarZeit die T^ich^« 
fte Nation der Welt, fegeJten mit Gbla- unci Silber- 
barren » oft auch fchon gemünzten Dublanen ms 
riafi'netteh Weltlheile den aften Häfen izif, wSbrehd' 



dfinkf es zugleich lehrreioh ünd^auffaliend, daf9 alle^ 
dfefe EiitpedJtionen , welche ^ngefäbr den Zeitratiiii» 
von 225 Jahnen irmfchlief^en , cmti^-wo bakf nur etlir> 
che Schiffe wie t. B. «mter Thomas Gavcndish; bald, 
eine ganze Eskadre wie linMi* Ma^älhaen, auf Beu«-i 
te auslief) ein gleiches Geprflgft ihrer Begesniffe im 
Allgemeinen tragen, das fiöh wie die Expoution eir-i 
ne's theaträlifchen TbetoiiKr in Folgendem angebe«^ 
laf^r,,Mft kflhnem Math nhd fcbwindelndeo/ttoJECri 
nungen ftechen unfre Flibuftier in die See, fie fegein 

et ' iniiideier Oebf ietHgfawt'bis zur Linie, 
dann kommen Vorfälle, als Starme» iinbedachtfame 
AnAriffeauf (ZU itberi(^ne Reiade u. f. w. die ihren 
Zuftand troftlos ma'cnen ; hierzu gefeilt fich Meuterey 
unter den Schiffsvolk. Diefe wird zufällig entdeckt» • 
die Rädelsfahr^ wevdeb«^ wton die Verfchwörung 
die tlbe/feeilbiie«) Viteköhige* ^nd^t^ttfaaher raftlö^^ viel Th^ilha her hatte, allein durch Ausfetzung au| 
jidue ReJchthlimer fdr fieh und ^^ Könige; faipmeP das erfte.b^te.EiJiwi beftraft, deiv andern: jer^e^ 



ten. HÜjdifefei^alfo hofften Hie» Wibuftier m1tl\echt* 
&bat«ezo fetdefn, und, gleicfafam als' ' Werkzeuge 
d^r NemefiSi Vergalten fie den Nachkommen' dtt 
Zeitgenoffefl eines Cor/««::? und Pizarro einiger Maafse, 
was diefe taufendfältig ak den eben fo unglfnikliclieil 
ab unfcboldigea Amerikanern geQbt hatten. . Deh- 
Booh aber'wardie das' Kreuzeir der flucatiiers äti'den 
Oflküfteo 'Amerikas» iaifo in derrt atlanti.rqheji Mise- 
re » för fie weMig ergiebig gewefen' feyxi', tveil die 
^anifcfaen Sitberfchlffe von def Weftknfte , bey Pa-^ 
nama und ^capulco, den xiSchften Weg nach' Haufe 
pm das Vorgebirg der guten Hoffnung fteuerten, 
bitten fie fieh nicht in die SQdTee^ gewagt. Diefe 
Notbwendigkeit leuchtete ihnen ein, i)e umfchifftei^ 
snenftdie äufserfteS/ntzb voit Sftdamerika» Cc^Hom 
mpfmati fj»iter>«b<6r die yori .7lla^ä//!(7^'entdecktb 
Sirafse» welche»» awKöben' TatagoÜien *' und defrt 
Feuerlande, durch Riffe, kleine Infein und Untiefen 
näher in die Südfee füh^t D# nun j ihn» Schiffe von 
Europa's W^tkaften ausgelaufen waren, die Nord- 
fee lind die atlantifchen Qewä^fer diurcbfahre» und 
hier die Linie piffirtji^tten, dann aber jtof der Süd- 
fte,^7fach vollbrächten Räp^reyeni» i«^ die^Heynatb 
kehrten; föVka men ße. VQO ,Oitea her^wück und 
teitten natOrfich die ganzp £rdljug^.uji?^fchifft. j. 
Hieraus wira es leicht einleocnten, dafs wQr die 
vorllegmdcn Bindcheii dieÄfr nothgUhing'nen Welt- 
«mtagler sur Hand nimmt, fich keine grofse Rech^ 
IMmg mache« darf, darin Belehrungen aber Gegen-«- 
|MrDde>def^Ge*g«a^h1e,' Geologie* oder andern Na- 
twwiffcMtfhwftetl'z^'^a'Itefi,: vbtrd^nen flbf^rhä^^t 
diefe Seefahrer nur hOchft unvollkothnithe'''BegHrm 
batteof dafaabeir;C)etq'i^iüfenfieh*;ni^t^äu{ehl: fin- 
den wvrd,.iJUuv e^ i#»aere(fir4fdtn.Menbben in gefatMv 
liehen tagen jm« beoba|4iteii md &h eir Heyfpie^A 
unerfcMtterlici^n H^J^hßJt jfeJtiMrOei(tei5gegepvii«j-t, 
lioher Tbatkraft und Kahnheit fonder GieiphenfW 
ergetzen. Befonders hat darunter Rec die Aben- 
teuer von Woodes Rogers und I f ii/ f n a iinit i hanfti|| ei 
funden» wobey der menfchenfreundliche und grofs- 
mathige Charakter d^* Letztern » eioe ehrenvolle 



h^n; find es aber wenige, fo werden diefe Xämmtlicft 
fonder Gpadeerfduftode» cebenkt. Nun ftellt i^ch' 
wieder Ordnung ein, man näh Kriegsratb, es wird 
befchloffen irgeodivo zu landen und das fcbadhaftefte 
^hiff aufzuopfern, um es zur Ausbeflierung der an-^ 
dern zu gebraueben« K^um Jft diefs zur riSFoth ge- 
fchehen , und man bat etwa durch Einwohner oder 
Oefangne von fpanifchen Schiffen gebort die bald 
^ns de^ amerikanifcheo Jläfen abCsgeln wollen , als 
die alte Raubfuobt ungeftümer als ]e auflodert, die 
kleine Eskadre die Anker lichtet und in die Sfldfee 
dringt. Ob nun wohl Sammelplätze angegeben wur- 
den wo, wenn fich Schiffe getrennt haben, man fich 
wieder finden will, fo wird dief$ -doch meiftentheils 
vereitelt» und jedes handelt pach eigner Willkflr. 
Zwar wird hierauf die pigentlu:h be^bQchtigte Prife, 
durch nich^ zu bereohnenda Ümltände gewöhnlicV. 
verfehlt, aber dat,egen auf ai|dere reichbeladne 
Schiffe geftofsen die irgend einen Statthalter oder 
Bifcfaof mit feinen Schätzen nach der alten Welt 
iQbren foUen. Jetzt beginnt» rflck^chtslos auf Star-* 
ke und Uebernitcht des Gegners^ d^s Gefecht, wei- 
ches faEft) jedesmal mit dem Sieg der Hucaniers en- 
digle. .OEl fahrt, kurz. zuvor oder nachher, der 
Zufall die vermifsten ScUiffe aiich berbey, dicf eben- 
falls nipjbt uothätü[ waren und manche Prife mit^ 
bringen. Ift dagegen die Beute zur See nicht reich-^ 
haltig genug gewefen; fo, wird eine geheime Lan- 
dung unteroommen» eine nicht zu weit vom Ufer 
.entleiFOte; Stadt wird. angegriffen und erftflrml, was 
ilartn ift gieplPndert unJ^den,. in die Wälder gefloch-r- 
teieu Ein wpbpern durcbdie Drohung» Alles rein ab^ 
zubrennen» AQoh einq^.iiaipbdfte 'Summe abgeprefst.. 
Wäbrend djefer Er^gniiTfe. aber br^pgen fie in Er- 
fahrung dafs die Sp^uier von Ihrer Gegenwart' aa 
den Käften cler %Südfee. unterrichtet mid und alsbald 
eine FJotte auslaufen wird^ ihnen das Handwerk zä 
legen. Schleunig entfchiiefsen fie fich zur nächfte« 
Haimkthr, findnn ahrr m-r^^^Pn^irip^sf^ faft jedes-« 
mal fo viele UnglOcksereigniffe in den ungekannten 
Gewälfern» oder durch plötzliches Erfcheinen eines 

Ober-« 
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alierte||iiM« «oeh wAt MCeben KrSftta TfrMieiMia 
Gefchivaders; dafs nnt Wenige von ihnen lebend 
und geruad » viel Wenigere aber mit Erfa^ung jener 
Homungen in dta vaieriändifchen Hafen eiiuaufen» 
die fie beym Wegfegeln trunken machten. Sind fie 
glQcklieh gevireren » d» b. haben üe Schätze mitge- 
bracht» fo aberhäuft man fie nun noch mit Aasxeich- 
nungen , Icoramen fie aber mit leeren Händen * To 
werden fie als nngefehickt» Leute verachtet und fter-« 
Imm «B»r Gram und Armath« '* *<-* Mit Zuv^Achl 
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nach der Natur der Sache , mehr In det Bereieb d«r 
WiOenfchaften eingreifea» und alfo eine noch £e^ 

meinntttziMre Unterhaltung ^währien weiden. Wir 
wttnfchen dabcy da£i der tfeberfetzer ficb mrtr ale 
bisher der undentCcheii Worte wie a* B. S. «o, Z a. 
V. o. nintrikater Windungen** enthalten, und der 
Verleger in dem er mit Lieferung dee Falters und 
pruck fo rühmüch fortfährt, doch.beffem^Titol! 
kupfer als die jetzigen find» lieferAioage« 
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LITERARISCHS K A CHRICHTEN. 



IL 



L Alterchümer. 



ieiche Hufeom der AlterthSmer des regi^en- 
den Hn. Grafen Fcanz von Erbach zu Erbach im Oden- 
walds, den Freunden des Alterthums und der Kunft 
Iiinlänglich bekannt; hat in der letztem Hälfte des 
yerfloitenen Jahres einen neuen hochft fchätzbaren 
Zuwachs erhalten. Diefer befteht erftens, i^s einer 
altägyptifchen Mumie ^ mit dem innern wie mit dem 
äufsern Sarge, in dem fie zur Zeit ihrer tAusgrabung 
liegend gefunden ward ; zwejtens, aus einer neun 
Fuls langen Papyrusrelle ; drittens , aus einem nicht 
imbedeütenden Fragment Yon einer gleichfalls agypti- 
fchen Papyrtisrolle mit zwey TÖlUg erhaltenen Coium- 
nen altägyptifcher Schrift, den Zügen der Infchrift von 
tlofette durchgängig lehr entfprechend. Hr. Damiani 
aus Conüanz , der Mch in'Handiangsgefchäften mehre- 
re Jahre iu' Aegypten aufgehalten und diefes Land 
KfeiCt hat, ein Mann Ton ausgezeichneter Bildung; 
wufste diefe Alterthihd^r an Ort und Stelle ihrer 
Auffindung jfich zu^rwerben', um damit das Mu(\sum 
.feines erlauchten Freundes zu bereichern. Vorziig- 
^lich merkwürdig ift die Mumie felbft, nickt allein 
durch treffliche Balfainh^ng und ganz volULommne 
Erhaltung, fondern auch durch den fo äufserft feiten 
3rprkommenden , keineswegs durdh Zufall oderBe- 
fch'adigung ent^andenen, weitteöffneten Mund, wie 
diefer audi an der Breslauer Mumie fich gefunden^ 
die Gryphius befchrieb und an einer dritten Mumie 
in Mailand zu fehen fejn foU; ferner auch durch 
die blau- und weilsgeftreiften Byffusbinden , die fie 
umhüllen. Gleich Yorzfiglich merkwürdig ilt fodann 
der innere Sarg durch feine, in der fchönften Far- 
benpracht noch völlig ganz erhaltenen HieroglTphen-^ 
gemalde^ unter denen Ach einige, bis jetzt nodi un- 
l>ekannte , hierdurch aber um fo anziehendere Vorßet- 
lungen befinden. Er ruht in einem Sufsern Ton Sy- 
komorusholz. Die n^un Fufs lange PapTrusroUe ift 
jnit gröfseren ^Hieroglyphen und Curfirhimroglyphen 
ppig angefüllt Unter ihaen find mehrere , die zur 



Erklärung yon diefer Art alter Momunente bedeute, 
de AufTchlüiXe gewähren. Daiiin gebort unter an-^ 
dern eine Tor denpi Bilde des Ofim ia der Hand^ 
luag des Opfe»ns mit dem Opferüfche vor ihr dar^ 

S erteilte Menfchenfigur, vor welcher der Name des 
ottes der Apocalyple St. Johannia, A ynd Q^ voä-» 
kommen lesbar und deuüich in phönizi/cker SchriA. 
aU nus des Opfernden Munde herrorgehend , zn to- 
fen. ift. Der erlauchte Befi(zer diefc«* Alterdkiimev 
hat,.duKch Yermitlelung des Hn.Ho||rath undObeiw 
bibliothekar Kulpw , zu Weimar , dem C. IL Dt- 
Sichler in Hildburgbaufen die. treueftejrf colorirten Ab^ 
biidungen derfelben und ßac SimiU der Schrift mk 
dem Auftrage überfendet, Bq öffentlich bekannt zv 
machen. Dem gemäfs wird von demfelben in de« 
nächften Oftermeffe eine Sci^ift unter dem Titelt 
n^mpnthes^\u, f. w. erfcheinen, in welcher leae Ay. 
bildungen und Schriften treu, litbographirt ^iind^ « 
Theil aifch eolorirt, miit den.uQlhigen ~ 
verfehen, mitgetheilt werden foUen» 

, n. Beförderungen. 

Der bisherig^ Siiperintendent zu Freyherg, TS. KMt 
Oiriftian SeHehreicky welcher am 1. Decbn i^^i^ 
Leipzig die fheorlögifche Doctorwiirde eihalten, ift 
zum K. SSchf. Oberconfiftorialrathe und Superintea-^ 
deuten zu Dresden ernannt worden. 

Der durch mehrere tbeologifche vnd mmeralogf^ 
Xche Schriflen vortheillutft bekannte Paftor c« Woim- 
Aädt bey Wegmer, M. Jvh. Priedr. Htmr. äeftmli^ 
Xgeb.au Eichelbozn.beyWegmer d^n 14. Märe ,177^ 
ift im Octobr. iHaiSupecintendentznIleiiftAdi a»dfr 
Orla geworden. 

Der bidierige Paftrtr cn Hm^hi; Aum/i FHed-- 
riOk Holfi, als SdirilAeller durch i^ine Beyträge 
iBur haoslichen Erbaumig, flifeifeen rgig u.'ihio be- 
kannt) ift Pfarrer su Sc Michael vor Chemnitz ge-- 
"v^orden. 
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' BBA«ir8cvw«i^\ b. Mfeyfer: Skandbtaifien Ithä 
Karl XIK. /«Aoim: NoiriTifdtie Detlkwflrctig'^ 
fcelteo au$ alter und hetiet'Zeit« Herausgegeben 
Ton Dr. Korr VefUurinL ' igai* Ir Tbeil. 379 9; 
llr TheiL 43s S. 8* 

. ■ » • • 

Zvrey Franzofeii »'Couptf cl^ 5f. Dhnat und B« d^ 
Roauefortj^ habeä zui^mm^n Minwir€$ pour fer^ 
'wir ä fnißoire de Charts XtK. Jean Roi . de Si^ede\ 
|g20 gerchriebea uod datiej wohl einige hohe Hülfe 
gehabt, aber Rechtes und Schlechtes durcheinander 
gemengt, namenthch von den fchwedifchen Staats- 
verhandlungen igi| mit Frankreich bald mehr, bald 
weniger als die AUg^tBciae Zeitung io der aufserord. 
Beilage 1 und 2 von 1814 gegeben, und aber die 
f^eldzflge von i8i | die SchwediTche Teldzehung ge- 
l^dezn ohne Weiteres abgefehrieben; In den er- 
vrähnten Staats?erhandlungeo kommen wohl bemer« 
kenswerthe, doch nicht (cunftmäfsig gehaltene 
Brißfe des iJamaligen Krowrin^o vor. ^ind die 
^eicbfalls erwähnten >Iittheilungen. an die AUg» 
Zeit, von einefn Di)utfch#n ceifueht; .fo hat .der 
Deutfcbe diefs Mal mehr Gqfcnniack gehabt^ als. die 
1>eiden Herren Franzofen, denn er laist das Schrei- 
ben bübfoh weg, wQrin Napoleon „den grofseren 
Xbeil von Europa commandirtt fein Commando fich 
^her doch nicht., Ober Schweden erftreokt,^ und 
worin Corialan »Qbft deq Vtoifciern citirt wird. 

Zum. Glück b^t der gefcbichtskqndige Ktntu^ 
rmi <les U^berfetzen nicht au^bfiUen k5nnen , fon-^ 
dem' anfangs durich. EinfchaUupgen nachgeholfen» 
djinn aber der Hanptfache, der Sferwegifchtn Bege--^ 
hmheU, Stoff and Artung^ Verhäitnifa und Bezie- 
Wnng mit freyer geabterHand gezeichnet. DieU.m- 
Ctände der Norwegjsr, ihre Holfsmittel und ihre Be- 
drängniffe» ihre Hoffnungen und ihre Aengfte wer-^ 
den klarer und laffen die.Erf^loGgkeit de^ damali-^ 
gieo^ Widerftandeis gegen ^c^bwraen » aber doch noch 
manehes Andere vorausfehen. Die fchwedifche 
Lage erfcheint auch in ander m Licht, da der blen- 
denJe Wortfchleyer zuweilen ziemlich unzart auf 
die Seite gefchügen wird* So ift die franzd&fche 
Arbeit auf gut deujifch i^mgeändert, und fo wird fie 
nun vielleicnt eben darin am heften gefallen, worin 
fie mifsfäUu Sie fchliefet mit der norwegifob#ii Ver- 
faffungsurkunde. „Halten aber die Freunde im Nor- 
den Wort, (0 erfch^nt.nach Jahresfrift eine Dar- 
fteilung : Schweden und Norwegen miter dem Scep- * 
iar einer fremdeitDvqaftie, die freylfch dl^r fcbwe^ 
^ - h.Z. I8aa. IBrßwrBmJL' 



iflitchen Cenfurbebörden SUligungi ;w:9hl fcbwerli^ 
^erl^alten wird.'* ^.jSie Wir^.ao(ch ohnediefs dort wer 
P4( Ahfa^.erbalteil^ 4?^ ^ Paftfield i£r dort yje^ 
geheuer und . 4n gas? I^or eregen aucn nicnt ein eiiH- 

^iger Buchhändler. ^ ^ 

£s foU nun noch einiges angefahrt werden» da«* 
init dieL^fer (elbft urtheilen können. Bey der igi^ 
^efetzlich au^gefprochenen allgemeinen Verpflich- 
|ung zuip Kriegsdienft ift doch die ftlte Eiei^chtung 
gei^ueb^Pi wonach die LapdbeGtzer entifeder.eii^ 
zeln öder, rotten weife einen gerüffeeten Mann fteliea 
mflCTen. „In unglücklichen Kriegen , wo die Mann«- 
fchaft oft erneuert werden mufs, kann manche 
Rotte und mancher Rofthalter verarmen. Grunde^ 

iienog*, warum Karl Johaiin igt 3 feine Schweden 
chonte. Das Gegentheil wQrde ihm die Zuneigunff 
eines grofsen Theils dtr Nation entzogen haben.T 
Im. zweyten Abfchnitt.S. 180 findet fich hiezu die 
ErlSuterung : in der Schlacht bey Leipzis wird der 
fchwedifche Verluft auf 310 Mann berecnnet, der 
öfterreichifche über gooo, der preufsifche beynahe 
auf. .15,000 ufid der ruffifche Ober 10,000 Mann. In 
der Unte^üedung mit Moreau (S. 130) tadelt Berna- 
dotte.die; Zweydeutiglceit, worin Moreau durch 
feiiie ruffifche Uniform für die Franzofen erfoheinea 
muiste, wohl verdient allerdings, aber follte et 
^yirkiich getagt feyn? und war die fchwedifche Ujii-i 
form ihnen minder anftöfsig? Die Nachricht vo« 
Morea«*s Tode mas wegen ihres Eindrucks auf die 
Soldaten In d^m Scnlachtberichte fehleni die Lob** 
rede auf den todtgeglanbten Ney kftnnte wohl ^nf 
den liebenden menr als auf die Soldaten berechnet 
gew^Uifeyn^ da man weifs, dafs eben damals Mn«^ 
rat geheime Unterhandlungen mit den Verbaildeteil 
gehabt ^at, tfpd 4kts Ney toben fo wtakelmOthig ale 
tapfer igewefen ift. In der Inftructioa an den Gene-* 
ral Roien zur Erklärung an Hamburg Ober das Zu^ 
rückziehen der fchwjacliichen. Treppen kann es mie 
der Beheuptueg docjb nicht Ernft gewefen feyn, daftf 
„faft niemals. Truppen, die in den Gaffen einer Stadt 
eingeklemmt find, fie gegen Plünderung zu fioheriii 
venfiögen/' da die Nutzlofigk^t dtt Verfchanzun« 

1(en darausfolgen würde; und (brtderbar genug fol--i 
en die Hamburger felbft „ihre Schanzen und BoU-*' 
werke möglich vefftärken.*' Was mag voUendi 
Blücher zu der Meinung gefagt haben, dafs „eriicb 

durcbfcnlagen können« 



hätte naeh Pommern 

er bey Lflbeek das Treffen im freyen FeMe Befprte.'^ 
Ganz anders verhalt .es fich mit dem Grunde^ d9l[B 
die Schweden tofcht mitwirken follen» „die Ham-^ 
burger au VaCaUeA einer fremden Aegief^i^^ an man 
dtt eben." 
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eben." Schweden hatte fich damals von 'Rufsland 
fehon, de^Erfveqb ron ^Jorwejf n rvcrheifs^p laffcm ; 
*I)^nei#iark winWhte zi^^lcn V%#brtnyetfen ?tMrfeten%» 
und ea hätte wohl noch die fchwedilche Hoffnung^ 
auf Norwegen' vereiteln können," wenn Hamburg" 
bis zur Ankunft der dänifchen Truppen gehalten 
und ihr Stützpunkt zur Kriegsftthrung geworden 

wäre. " 

Es wird räthfelhaft gefunden, dafsPavouft gaw 
^idet'-ftsifie ' fonftige Art'Wy Hatnbfirg rÄhig-ftehett 
Mieb,* wihreild die FJ^anzofjen auf,BerÜn röckteni 
yMyhj ftei^'e Mllwitlcttng fcättfe ciftlcWrden^i werden 
kötiiten. • Hierauf ftfcht ;p^. die Vermuthjung zu be- 
gründen , dafs dj^r Kronprinz von Schweden fich 
Ei^n nach diefer Seile gewandt hätte, dafs er wider 
«en Willen duirch BHacher nach Sachfen gezoged 
wäre, und dafs er nach d^r Schlacht bey Leipzig 
durch ' Kii(^r Alexander die Abficht erreichte , ficfi 
ins.DÄnifdKe zu wenden. ^' Die; Verbflfnäeien wäred 
Indiefs nun kälter gegen Ihn geworden, und \rentt 
Dänemark die Volksftimnnung benutzt u.nd.ein9 
kräftige Vertheidigung ihm enteegeogefetzt hätte» 
fo würde fich der Verluft vpn Norwegen noch hal- 
ben vermeiden laffen. In Norwegen ,,war die Ide^ 
von Nationalfelbrtftändigkeit eben fo wenig vom 
Volk aui^gegangen, stU dafs fre das ganze Volk 
durchdrungen hätte. 'Norwegen bildete kein- gfr- 
fclrlofrenes und organifches Ganze. Dort war und 
tft, was in Schweden -der Adel, Her Kaufmanns«- 
Itand von Chriftianiä« Cbriftianfatid , Bergen und 
Drontheim. UMer dieFerti Stande gab'es viele Au^-^ 
ÜnHer. Als di^fe- Lent^ fahen, dafs mit deiti Kr'iegis 
Emft werden follte, fprang^h fiö,'um ihr Vermögeti 
Cd' retten, zu €h)r fchwedifcben Partet öbef.' 'Det 
Kern der Nation^ die Landleute, wfelcne dle.Schwe- 
lien^ vom Grunde des Herzens hafsten ,"waren durch 
llie Ausdehnung des Landes viel zu fehr von einan- 
der getrennt, um ffVr einen gfqfsan Zweck gemein- 
{chaftlich wirken %u können , obgleich der Natio- 
Btknthufiatmus unte/ihneh, befonders in Thrän--^ 
d^Iag, gewaltig empt>rloderte. ^ Bey ddm alleA Ifvfir^ 
de» die 'Schweden jcidoch >c!ne/i''härtert K^ilij^'ge^ 
habt haben ^ hSttd ein ausgezeichnet ttöhüer^ gro^ 
fser Atfann die ZOgel des Hagmient^ göfäfstV liätte ef 
das Heer wie die Nation za begemern und i^ dpi^ 
Beoeifternng zu erhah'en gewürst^ und wfirj^n nlfr 
•Mmlalle mititärifched Vorkehrungen fo^ ganz uH^ 
leugbar erbärmliche Productei %Ier Schwache y* der 
än^tlichen Berechnung; derFe^beit rimd^UmTHeU- 
des Verrat hs gewefen. ; — Der kluge Kronprinz' 
ron Schweden hatte Tchon lange- ^orh6r die dw Ver^' 
eiiirgong mit Schweden nirbt abholde Partey in Nor- 
wligcn durch bekannte Mittel gewonnen. Diefe 
ttkntj paralyCrte alfo jede fcheinbar efnergifehe; 
Msafsrege) xler an ßch fchwachen Aegiervng Cbri--' 
füMT Friedrichs, und als volkuds die zur^Verth^i^^ 
tfifODg -dea Vflteorlandl aiu des neuen Königs Fahnen ^ 
bk&meBdkn^'!So9mSnn0t mit «fcbwankenden Erkli^' 
rtfngeh ansr Mangel an Allem, was cfin Heer bildetf 
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die fchwedifche Partey gewoirnenee Spiel. Inzwi^ 
fohen ward dochffiflnfVcymveB« e^e ^rfsXumJf e«*« 
röngen.'* S& entirgt-dle^ Erzlhlulig,' oMtdetn Air 
Land und Leute gefchtldert, und die EtttwicklDOg 
cler Begebenheit mit den Handelnden anfchaolieh ger 
macht hat. Es mag daraus noch bemerkt werden» 
^ats in Nqrwegea die. Winter milder^ aber lyich län- 
ger, und die Sommer unbeftandiger uncf weniger 
heifs geworden find , woran die Verminderung dor 
Wälder Schuld f^n i^l). ' fiie Jto^^eger und Seh we- 
^0% trete^^^cb esjlnander^ini-H^ndel.^Atg^gem^ (WO 
und was die F.ipfefi.verHiureii ^if^oUea v .dort un4 das 
wollen auch die ai^d^i^ verkaufen , u^d eben fp geht 



ee bey dem Eiakau£;- dagegen verbindet die Nor 
ger und Dänen das Bedürfnirs unddie Gewohf)heitf 
einander zu geben und zu nehmen J Ihre Kriege ha-* 
ben. .die Norweger gleichfalls , wider die j^hwedi^d 
ifnd mit den Dänen gefohi^i. Sfe Ixnd ndcfa fsj^mipt^ 
lieh bewehrt. Und wiff<^n mit' dem GeWehr umzu-- 

flehen. Rerrendiehfte kennen fie nicht. ^- Und Gd 
cbeinen fehr beftimmt zu"^ wlffetli was fie woliea 
und nicht wollen. 
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-SCfiÖNE KÜWSTÄ» . • '-' * 

LEir;sie, \>. Buffer: '.,Ei*zähJüfigm Jfnd Romanzietk 

.' \oxi Friedrich Kriig von Nid(Mi[ W2l. VI u. 307, 

S. kh 8- ' 
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Mit Achtung fflr das unverkennbare Talent des 
^Ohmlfch bekannten' Vfe. ledt Rec'. dHfta Buch au» 
der Hund. - Läfst^ fich gleich itti Einzelnen der £r-«^ 
finduhg. Wie der Au^fanrtia^ und DarftelJnhg man-^ 
6hes' tadUh , Do wi^d dbeh ^d'er unbefangene Lefer 
von diefeh Piroductionen fich angezogen fflhlen^, uncf 
bekennen mQffen, dafs-der Vf. eineAlchf gemeine 
Erfindungsgabe mit Herrfchaft aber dIeSprache und 
gefdhickter Handhabung derfelben zur poetifcbea^ 
wie zur prpfaifchen'£)iarftellttng verbindet. ' Vier 
fSTöfbir^he lind clr^ey pbeüfche Erzählungen in Ro;^ 
manzeh wechfeln mit einaiider ab« Unter den pr&^ 
£äifchen hatf tin!( di^ erfte^:' Stqikäip1VaUe^\}der doB 
Schick/hl, bey weitem -am meirteh hefriedigt. Die 
Idee'dieferErzähiiing'fprüisbt cfer Vf. felbft deutlich 
aus. Er lafsl fie in 'einer Gefellfchaft erzählen, „die 
fich in maneberley O^fpräch Ober 'Zufall undfi;eftiii>-»'' 
mUnj^, Freyhelt und Willenskraft und andere phi— • 
lofoTiFbifche Fragen ^um Theil gelarigweilt, theils 
drfcnöpft 'hätte'*,*' u^ 2war von^iner Di^mty' die. 
,5ihre Anficht ober Wrfhl und Filhrchig fn dieferNo- ' 
velle ausfprechen 'will, welche*, Wemn auch nichts 
Hohes (?^9 Wunderbares, denn doch die Meinung 
UnterftOtzen dOrfte : dafs manche ZofaYtimenftellung 
Ckein paffehdeS Wt^t) Mienfcürichen Gefchieks eSa 
ffttaliPrifches Gepräge trage, wo nichferar in einen 
ehrnen Ring gefkfstfey, wo alle Freyhek des \Vlt<- 
lefls uhtefgehe/**-*^ Die Gefellfohaft findet am 
SchlVfffe diefs Warnbild fchph geeignet , dem Fau- 
listnus das Wort zu reden,** und die Erzählerin* 

wSufcht I- di£i BegebeabeiteA wie dlefe ^nlcht gana. 
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ohnt Wirkuiig ftyn imd StäfkglaBbfge uHct ÜTpisf ^ 
Fat aliftea : jl^ $9. ^fd^idene Meipuog fphreii mö- 
ge» dafo clie fo viel gepriefene Wiliensfreyheit, wenn 
auch nicht unmittelbar hefchränkt^ denn doehtAz{^ 
unerklarlhb^n BecUngun^en rjihep und dafs e% wohl 
gleiche fikileittgk^t ängstigt, «menfohliche .Sdhwä- 
^^D und Vergehen entweder nach ganz unbedingtes 
Sreyb^9 oder im G^genth'eil nur naeh d'eniilätH- 
fcMuf« äes'Ö^rbhick^ uAd-deffen' eirerner' Willlirfr' 
Ibzirfchitz^' — *^In der That ift es d^m Vf. wo hl 
gelingen ;'''darzuthuo,/ wie St^fsere'UmTiincl'e vntt 
unveiTchu^ete.EVälgniifnb «uwelleh den .'Gaög >ine$ 
ganzen Mefiföhenlebens beftixnoien nnd den Armen, 
der durch fie faft aller WUIedskfaft fich beraubt 
fieht, iäirtier tiefet in fteii Abgrund hinabzi^hen. 
Worin' er feiiiM Ü¥iteygdng'€ndet. Dafä ^ia'^földKe^ 
Bild, fo fchreckend es feyn mag,*dei^WirHi«i«H'hidht 
«Tffyuigtie, wird BieiDacid hugpfm M&f nen^^dei^imit 

Irefunden SioBen^fich-iimtchaiit; denA'Mfäa vieteiBey- 
piele fofcher durcii aur^öria Eiriflffffe beftimmter Le- 
bensläufe wird eiii^iri fad^n 'f^ine' hachffiB Umg^ung 
zeigfa« und wer! mrirdniclitfellift» weai» er auarder 
Gegenwart 2iirAtkbUckt' 'a«il' dfo ' Auaficbten und 
Phtne feiner VÄi'gähßfenhelt,. fö lifiele$^ Vo nlcikAl-. 
lea, anders 'finden , als er es gewollt oder jg^annet 
litt!,H^' Aöch dortefi wir'i ome ai^dinr Wiitons- 
freyheit zweifeln "za mÜlTeni ^n den Fatali^hi^^ in 
dielem Sinrte glauben ; wie beides neben einander, 
oder vielmehr imStreitc miteinander brfteheri'kann, 
Cfbnrctäfs eines das andere 'atif^ebt, ift^eine philefo- 

Ehthshe'^^age,' deWn Krört'eruiig nicht hieti^ ge- 
ort. I^iir f<Ar mifctf^rftAh» A\m wp^^^ffi fl^lgptimj); 

der Schickfalaidee ganz und gar, der eine fabelhafte 
Geifterwelt, oder äufsiure 2^ääjgkeiten, Naturer- 
fcheinnnsen u. dergl. mit mehfchlmien^'SohiekrAeif 
in Bezienung bjringt, und darin verhängnifsvoUe 
Vorbedeutungen crikBckt i odek* gar .vöD' inblpf^ea 
l^eHnseugtt^ffdie etft durch dieAaveeitdaag d^mik 
fr«y»miwiUeil banddodcifMenlßheo^ Bedi9ttt«49g 1^ 
Wirkung erhalten, Heil odea IhdpFOßqgK^a^^j^ 
Menfcben, ja ganzer Gefchlechter abhängig macht; 

^nd^9 ehenm d«r<HAuptf ebJerr^pApr^ qifuf i;^f iel- 
hefpr^oHfOiei) ,Sc.hifll^&lsd;pJ>ter„. f)i|^ i^ft4..;ftaU ^ 
dunkel .waltende Vefqängnifs in dtn uoahweqdpa--» 
xm .L4hei^^r^igniß>n felbft . j:iacliM^v,^jpii^.; di^ 
gf o(9U^ge Sqjji^jkfakid^e. ;in daS; ö^bi.cX ^e« j^Vijn 
äauhto?' >«nd »npr p^nta#«ifchexi.,p^fp^n|)«;~jufl4 

auch unfer VJf,.Äh.vVQ# diefwii FslMer.,«icWierßal-; 
teA« * Dahin genörti die BegegQ)ja£ d^^.Wahtküdni-^ 
giui <S/iaif.), der, von.^i^em, wer. verwundet, 
dem ¥.leineii f^njge Bletstroxle^.zyljprdtzt^ .6\^ fcjt 



Welche U^Mrlj^rtnufigl ^üm des 'Nmtas^wflWa^ 
«Ifo Tollte ÖGflt d«ik 'BlMM t)«|«bftfgen'i di»» Aadera 
zütnckfMzen? ^' Wir wmrfcbten der^ieiokMDett-« 
fuRgen^luflHigiH Umnfii^oh.'ale M£er OHiiaa:*Bjai^ 
mehr hitvweg, 'cte'^ fi% gloeklieher Weife, aiiif den 
Gang der OfellcMehfe durchaus keiisenweCeatlieheA. 
Einmifs heben j ilnd nach Abfcreünug derfelben ,die 
SoMckfal^dee^nuruum^eri wabAr. ihid^kräfkiger insr 
Leben treten wtirde« — Auch in dnrTEnidblanK 
Wiedervergeltung finden (ich (S. 187 u- ^31) »hnli-« 
dhe^ feltfaM ^'indTe Vtor/aJte; >-' " iMe c^weYte^&ro* 
firifi^h& ErzftMung': HetgMe^e SohijUl, , MaXroben^' 

^g^ X-'^y ^^^ un^ ^^^It wenige!- engef^roobdo« I Die 
gemeine WirMichkelt* tritt d^attu eiMt^tp^amtafti-. 
fehen- Mitrchenweitauf etifte EUvwtdarfereöheMLe> 
Weife IgegiRiüher ,U ohne dUist diefe beUeÜ äeüeh ge- 
hdrig^ ausgegÜdhen^ fied# Dton Oeezee:feMtttftk iieyi 
ein^eJhltofbhdbe^^lilldere«Ben^';ih^«n UaitMg. 
ülid Abrundung zur<EiHhefry »bd^^vor süma »s/ge^. 
nagetider Bedeuteng. *- Bedeutfamev ift^lilerdinga 
die fthön genaJtmte : Wiedenfergeiamg} ^JSrzäkbmg. 
am der nücJi/ien Vvrzek <au8 dterZeit de& rt^Bfchea 
reidzi%6fs -QHd^id^i dmitfcHeu) BeUejuugekneges) ;» 
dudh ia 4I0 Ef^fitfdufig -tiicHt -neo «tfdldi^lAesfidbb^. 
ntDg''aber dkg Erfodemirs^esStidffeS' bimnis^edeluifc«!} 
-i^'^Uie JiZi^ oJin dem^L^eiii Bhij9^de9^WäF^rm%l 
h^ri&hi L^gm4e;''Vim4 init Recht iSi^^ betitelt $. 
denn fie ftehae'^einzeln und ohne Vie^biodui^ .ztf tjtrr. 
nem Ganzen da, und hefonders die. erfteren Ab- 
fchnitte , welche Befichtei. vqn Bruno^s ^erdf^nfte« 
um die Bekehrung dee Preufeeo^eodttLlleiltHJvnden 
ir^^a fi e leer an fpeciellen Begebenheiten find, 
ocn mit 'zu J;rorseF*'BreTfS 'vöf getragen. — Die 
profaifche Schreibart des Vfs. ift zwar im Ganzen 
cbrHc^, .? cfcdl kitft '|nia«r.|srften Erzählung faft 
durchgängig gehalten, und ungekünftelt. In' den 
andern ift mehij odi^- W^iVgerG^bichte^, namentlich 
in dem goldenen ScJütde und d'er nißorifchen Legendi 




niffe* Sie Tagt S. 10: ,>lhm, der jedes Haar auf un~ 
ferm Scheitel zählt, und ohne delXen..Zuthu4t,kßm. 
Sperling auf die Erde fällt, ihm ift der Name eines 
Cluißenmcnfchen sanz ge^vifs nicht fremd, noch 
menig€r feine (dellen) tiefre (tiefere) Bedeutung.^] 



u'nd jeekiQnh^^^ l^nd^ SchwuMt 

der/ötctiort tffeten aher,in der Erzählung, ff^iwfcr- 

.:^j.^?.'7-..L.^ .^ j i:„f. i ftörendften her-* 

defM^uttei*, dafs' 
hVliirtven der Et*-» 
Ttihtrunk pflüfckte , die fie tum Troft'des fcbwcr g^-' 
prliftcfeKipcfes auf die utndüfterteGcfgeu wart warf/*^ 
Ä'ai^:' ,^iö^llbh'forlah'hür einer vem S/urmg*- 
hrochenen Blume , die die Flamme des Lichts nidht 
mehr trijtif^i* K^.fif^mgjimi?} noc^ iln Abend*- 
fchatten duftet;*' (Das Wort yiStn^ ift ein Lieblings-- 
abfttfräck* fk^%' VXs.^'^- der'luiV, .^ia: teer,< auf eine 
wnßrmige yi^^^e vbrkommt^i'B«.Bi:&>^K^) In auf* 
ib1leo4«m.. Wkterl^niofa i4«tf vdltC^i£)rzahlüng$tone 
ftehen hie und da einzelne eingeftreute fremde Aus- 
.^JrüQjjCj^^die jeicht zu yermeideo waren, 2. fi. S. 22: 
„ein faft unabfehliches iV^cipic^; " S« 209 ; „Ihr gan-^ 
zes Wefen war ao&elöft und in einem MeeUumi vos 
Wehmuth und Ergebung fehwinnoaud '^ u» dgl. m. ^ 



r 
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Sin bedeotMctor Ftbltr des Stil« |f|| ti auch, dab 
f der oratorUbhe Rlijthmnt iuwe4#»^ m förmlicbefi 

pottStchett Numerus aufartet « (ö dab fich aicbt fei- 
ten aanxe Perioden in eiae Reihe jwibifcher Verfa 
dentTieh abtbeileii la^ea. Dea Raumes wegea mA(-* 
fen wir uns vertagen » diefs durnli BeyfpJde zu bele- 
gen» und verweilen nur auf & 394 und 237. Viele 
i andere Stellea der.Art weadea üeh deoi Uefer .von 

! folbft darbieten. . ,^ * - ^ .^ . 

• ..♦'•• • • * . . ... \ 

. Vnn den drey-^poetifchea ErzähJUingenf. 4ipa 
McuAgtlubde , Spamer/kge in Romanzen (& 77 -*^ 
ro4); Hemrich der B(/lßme, Heldenjaße m 1% Jfto*. 
manzen (S. 145 — iSer) ; IValdmai Skizze, m 8 Bil^ 
4erm> (S. .9394-5166)1 (die auch. a|)gefondert unter 
dem Tifcet K^moHz^ «cfcbienen. find), 0^äUt^ dein 
Reeir dteUeizte» eine fcbauerlicbe» aber recbt be^ 
deatEame JÜgatCige,. a«i beften« Au«b die.erfte ift«< 
•iaigen Jbier und! da vorkommenden WoriücAiwaU 
abgerechnet » im Ganzen in dem einfachen Tone der 
fpanifchen Romanzen gut gebalten ; die zweyte bm^ 
fa(i^ Heinrichs des Eifcrnen ganzes Heldenlebe»;, 
die einzahlen Bilder find zum iTheil recht fchte | 
docb lebk- diä*innere Band einer darchgeÜenden) 

Glfti^B Idee» das fie.zOm Gaazea tenknüpfifeer.-r: 
re Verfi6eat]oa ift feMr .%naimicb£ilt^ v i^d fa£t 
duiiphgangig fliefsend und wcililklingend. : Do^h fiii^. 
den fich profodiCehe Fahldr, wie S. 174: 
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und HSiten« wie S. 176: 

Der Kaifer nthm i%r* Seie wohl üi Ae%t; 

S. 177; . 

' Waf Ml der ßtintm* Roland eurer Stadt «• > 
Die sifsru*H Aoland an Henn Heiarich iMit? 

Man<^e^ neugcbildcte Wörter, wie dhnungszäg 
(S. 93); uxi/sgehandet (S.98); verfichtharen (S.144 
IL öfter) i vcremfamt (S-208)j WleentnervtXS. 277), 
wojleo uns nicht gefallen. — Brück und Papier 
find gut. Warum ift aber zu den.jElomanzen fo lehr 
kleine Schrift gewählt worden,, die den Augen in 
der That wehe thut ? 

Den Befchlufs diefer Bieurtheilung möge das So* 
liett maplien » wel9hes als Varwort 'djefe idutzbara 
"" ' eroiSfi^el: • 



.) 



VerlieVf dem Schwefterfohne 

' *' • • • ^ — ■ 



Di^ Sn/hel rattfelit, die ebmea Zina<eH Idttafle» ' ^ 
Aiaae im Oafilde wad^ die Aemrte rege, ' 

Doch aitht nur Weiten mäh'n der Senfe ScUa«& * 

WoW auch g€rinf^r€ Halme feh'^ick faüen; 

Daft» 'wean' det .Wiatet« weilte Schleyer walleK. 
V^teXeMiMnOMi die:b]ü^naenGe)Mfe« ^^ 

i^''^ ^^^dmann. üeiok' und Arme daimt pflefe «»• . 
glfick^.Koft genflgt und tiemt nickt AUenl * ' 

Sei Xamml* aueh ich ^ }>ner fnein Tag hiik n«i|t. « 
r. Vi^l meiaer .%u$g£ftrcuten Saneej/pro/Ten (?^^ 
lYie Ge der Hore^echfelfp-Äel eneugfT. ) 

Air Epheiikvaas für meine ZettaenoITea «-> 
Rür Freiuui und FQin4 , .— da(^ eh» mein Hügel Aeigcl 
Nicht Alle (alle; fpurJot pch in» Meer -e^goirea^ 



- »Der 
penn 



i' i 



mm^ 



lätmmm 



^ 



'.} 



{ '1 1 



t w 



LITE R AÄIS CH^ NA C H IC k TEN, 



t I 



I 

Z 



L Akademieen. 



— ur Feyer des Jahrestages FriedricI^s I)e yerfammeltiQ' 
fich die KiiiiigL Akademie disr WiTTenfclLaften, zu Ber^ 
lin am 24itea Jan. zu einer öffentlichen SiUuin^« wet-' 
che Hr, , TraUes als vorAtzender Secretär eröffnete. 
Danu las Hr. Tf^, von Humboldt: lieber das lEntftehen 
der grammatischen Formen und, ihren ^inflofs auf die 
Ideenentwickelupg. «— Hr. Üermiftädi las ror : Che^ 
milche Zergliederung des WaDers au^ dem.todteu 
Heer, des bituminöfen KaUs^und ei|ies anderp Fpffils 
ans der Nachbarfchaft, fo wie des Watters des Jtordan» 

II. Ehrenbezeigungen. 

Der Herzogl. S. Gotli^ Geb. JlMhs - PrHAd^nt^ 
Kanzler und Oberftcftterdirector zu Altenborg ^ lit^wn 
Trüizfchler , hat. be7 Xenkem vor kurzem gefejrerlea 



50jährigen Dienftjubilaum Ton dem Könige Toa Sadb-* 
fen das' Gtöfskrenz'des^CiTilrerdienfitordens, «ndToa 
dem Grofeherzog von & Weimar ^aa Grblskreiis das 
w^ifeen kalken erhalten. ^ :/ 



'* B47 demr Krommgs- und O^dctofefte tm softem 
Jan. EU Berfin erhielten den rothenAdlerordm' dritter 
Klaffe folgende als SchriAfteUer bekannte Gelehrter 
Hr. geh. (Miennedicittalrath Dr.' Knape zu Berlin, Eb; 
Prof. dei" ArzneywilT. Ör. Sprengt ^w Hatte , Hp. Con- 
AftoNnairÄth Zef^etuter zu Magdeburg; Hr." P*of. ^fdher^ 
Lehrer- d^r Maflienll'amGymnaCzuni graAett^KJöfter 
in Öerlin; Hr: Profi ISKömaim zii Boimi Bk Obel«-» 
landforftmeilterflSorr/^; Hr. Reg. JXMvJuft-tXL Temi^ 
Itedt bey Langenfailze; Hr. Pred. 5lri/tX:oj[2/*<uLondoiL 
Auch erhielten diefei Orden Hr. Schadoto^ Directer 
der Akademie ^'Kiiaite uiid Hr. Gen. Alttfikduector 
SfontüiL 
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L Univerfitäten. 
Halle. 

ji u 9 z u g 

0MU dem fünften Jahreshencht der ehirurgi/chen EUc 
nik des PnffeJJbra Dzon'di im Jahre 1821. 



ü. 



ngeachtet der dreyn^onatliclftn Abwerenheit des 
VorAebers des klinifchen Inltituts ift die Zahl der 
wiQuend diefes Jahres behandelten Krai^en ni^ht ge- 
'«inger als im vergangenen , ja die Menge der Augen- 
kranken weit beträchtlicher geweien. Die merkwür-« 
digem darunter find folgende : 

Unter den ZeUgewebsentziindungen befand fich, 
nnfser zwej ober eine Hand grofsen lympbatirchenGe«« 
fchwül/ten des Rückens, welche durch Einfpritxung 
des Liquor hydr. nitrid geseilt wurden , ein hartnäcki- 
ges von andern Aei'zten fchon behandeltes Gerchwiir 
der Nafe, durch unterdrückte Menfiruation entftanden, 
welches fchon das Septum und den rechten Nafenflügel 
serftört hatte. Selbft nach Herftellung der Menftrua- 
tion konnte dasGefchwür nur durch das cosmifcheMitr- 
tel geheilt werden. Der verlorne Ifafenflügel ward 
aus der Waoge hergeftellt* Ein zehnjähriger Knabe 
litt an einem grofsen Leberabfcefs ,~ welcher fechs Zoll 
tief war und eine anfserordentllche Menge des übel- 
rleehendften Eiters ergofs. Ans dem Ohre eioes^ f ünf- 
lührigen Knaben, welcher anGehimerfchättefungftarb, 
'flofs während der zwej Tage, die' er noch lebte, über 
dsej Pfund wäfimge Flüffigkeit. Der QueU und Ka- 
nal dej^felben fand iidi hej der Sektion in der entzün- 
deten Arachnoidea und dem geborAenen Felfenbein. 
Der Zwifchenratim der Arachnotdea und pw mater war 
jwlt fefter plaftifcher, von manchen fälfdilich für Eiter 
^ehaltner Lymphe angeflillt, ^rotz dem, dafs ortliche 
Blulentziehungen gefchahen und unausgefetzt kalte 
Umfchläge gemacht worden waren. Skorifche — fo- 
genannte rheumatische Herzentzündung viermal. Sie 
durfte , wwn fi« einfach war, nidit mit BlutlalTen be- 
bandelt werden. Heilige Entzündulig des Uterus mit 
Einern Abfcefs in der Scheide von einem Falle entftan- 
den. Der Krebs kmn in allen Formen als Zellg^webs- , 
Driifen-, Haut- und Knocbenkrebs vor^ nur gegen 
den elften vermochte der Arfenik als pulvis cosmic. 
Mwas. Das fxeywjllige Hinken der Kinder — S^Fälle 
kamen vor --^ wurde allemal mit vollltandigem Erfolge 
durch Veficatorien,JBäder und Krücken geheilt, weder 
das (^ühmfon, noch die heifsen Waffeidäinpfe wtUH 

jLl^Z. iSat« trJUr Band. 
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den melir angewendet. Eine wiedeifccrfte Srfahmi^ 
bewies, dais die Verkürzung des Füfses nach diele« 
Krankheit nicht durch Ausweichen des Gelenkkopfee 
aus der Geleukhöhle, fond^rn durch Atrophie defiek* 
ben und des Halfes entftand. Diel%s noch nicht in den 
Schriften über Knochenkrankheiten abgehandelte Lei- 
den der Knochen,, welches mit Recht Tabes o/ymnu 
Knochenfchwind , genannt werden kann , wurde auck 
unter andern Formen und an andern Gliedmaisen ge- 
wöhnlich nach fkoriTchen Störungen beobachtet Die 
Spina vtntofa war von dem Knochenleiden, welches 
in Auswüchi'en der Oberfläche der Knochen befteht 
und Os luxurians benannt wurde, genau zu unter- 
fcheiden, und kam theils für £ch, theils in Verbin- 
dung mit letztern mehrere Male vor, desgleichen auck 
das letztere Uebel allein für lieh. Die chronifche An- 
fchwellung und Verhärtung der TonfiUen kam oft vor, 
fle war gewöhnlich Folge verkannter fkorifcher Ent- 
zündung der Faferhäute und der unzweckmälsigen Be- 
handlung derfelben mit Blutegeln, gurgeln u. f. w. 
Die Luftfouche wurde in allen Formen gründlich durch 
die neue Methode geheilt. WennMifsbrauch des Quecke 
Albers vorhergegangen war, raufste längere Zeit eine 
Vorbereitungskur durch Bäder und grofse Gaben ElTea 
angewendet werden. Auch der Markfchwamm kam 
im Auge und am Fufse wieder vor und war unheilbar. 
Per chronifche hartnäckige Schleimfluls der Harnröhre 
hatte gewohnlich eine Verengerung derfelben fh der 
Gegend des Blafenhalfes zur Begleiterin und ift auch 
die Urfache. Sie wurde theils durch Aetzmittel^ theils 
durch Sonden befeitigt. 

Unter d^n organifehen StSrungen verdienen be- 
merkt zu werden; eine angeborne totale Verwachfung 
des Penis mit dem Scröto, welche mft hinlänglicher 
Hautfparung für erftern von letztem getrennt wu|rde ; 
eine angeborne l%{mq/4r; Ranula, dreymal; mit dem 
heften Erfolge wurde durch Einftreichen einer fchwa- 
chen Auf lölung des Kaü cauft, nach der Operation die 
fchnelle Verwachfung der OeSbung verlundert, die 
Schliebung des Grundes aber befördert Spina bifida 
zweyraal, wurde mehrere Blale punktirt ohne Nach- 
theil oder Vortheil , Mas Durchziehen eines dünnen 
Setons aber verurfodxte entzündliche Zufälle; mehrere 
Fäden des Rückenmarkes drangen aus der wiederna- 
fürlichen Oefinunff heraus und verloren fich in den all^ 
gemeinen Hautbedeckungen; Nafenpoljpen 6» Ohrei^ 
poljpen d, erftere wmrden nicht ausgerilTen, fon- 
dem mit einer eigenen Sehet» nbgelbiiiiitten; Balg*» 
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gercWnlfte 5, FettgefcliwfilfteTa , Hernien 16, ein- 
gieklciMinte 2 , Cirfocele 3 , Hydiwele 2. Wegen ei- 
aes fremden Körpers imÜnterleibe wurde die Gaftro— 
toinie oline Erfolg gemacht; das 11 jährige Alädchen 
ftarb an Abzehrung, und hey der Secüon fand /ich eine 
fteatomatole Kiere , beynahe fo grofs' als Tmey Blen- 
fchenliopfe, "Welche den ganzen Unterleib ausfüllte; 
I^ierenentziindiing wegen Niereuftein a , Gefchwüre 
und Knochenleiden cnller Art in Menge; unter den 
Fracturen ein Brucli ])eider Kaienknochen und* des 
Sepii etc. ; Wunden des Gelichts und anderer TlieiJe. 

Unter den Operationen kamen , aufser den genann- 
ten und mehreren unbedeutenden vor : die Unterbindung 
der Carotis communis, wegen J^farkfch w.i mm im Auge, 
obt^e Krfolg; der Ihyreoidca Jtip. , wegen Sfnmia mit 
gKicklichem Erfolge , durch die andere S^ite derfelben 
wurde ein Haarfeil gezogen , und es fand iich in der 
Mitte deffelben ein grofser, mit griinjicher Fliiffigkeit 
angefüllter lumor c)ßicus ; die. E,Tßirpatio mammae 
^nial; tieffrelTender hernetifcher Oeichwüre '3 , davon 
^ins das untere Augenlieu ganz und einTheil des qbern 
und der Bindehaut zerflürt hatte; desLippenkrebfes a; 
der fkirrhöfen Acbfeldrüfen-a; Eccoftoßs metacarjpi, 
" der l^onßfhn 3. Aufrichtung einer ganz eingeinnkenen 
«nd "%ierwachlenen Nafe ; Ausl)elTer!ing einer durch 
Eiterung zum Tbeil zerüürten Jfafe ; Operationen der 
Hydrocele u. f. w. 

Die grofste .'Anzahl der Augenenlzüudungen he-* 
ftand in fkorifchen (rheumalii'cben , und rbeumatirch- 
kalarrhalifchen), infonderheit mit fkiophiilöfen Typus, 
Grrcbwiiren und Flecken der Hornbaut vergcfelLTchat- 
tet; nach Befeitigung der aUgemeiuen Urfachen Iciflete 
inl'onderheit die Blaufäure (gtt. X — XY — XX ad 2jj) 
voitreiriiche Dienfte. ^ Sclbft zur Befeitigung \on 
fchwainmigen Auswüchfen, welche nach wiederhol- 
tem Abfchneiden wiedergekehrt waren« Häufig war 
die gl«nndnlöfe Augen liederenlzündung. Seltner die 
rrphiUlifche. Bedeutende Verwundungen des Aug- 
apfels mit Erfchütterung wurden einzig durch kalte 
TJmfchlnge geheilt. Die Bleunorrhee des Thranen— 
farl-es', ohne Verfcbliefsung des Nafenkanals, wurde 
durch ortliche erregende flfittel, die mit Vcrfchlie/sung 
dun h Auffcbneiden des Thränenfacks und Einlegung 
des Ware'fchen Zylinders gehohen, fo auch die Thrä- 
.ncnftCtel. Ekiropium von Verkürzung der äuDsern Haut 
wurde durch Einfchneidung derfelben und die neue 
Granulat ionsmetliode (vgl. Dzendi Beyträge I.) geheilt; 
dns Eltropiinn von Entzündung der Bindehaut aber 
,|)lor^ durch HrfipllafCer. Eine eigene Form hatten die 
Jmgenentzüudungen aus unterdrückter JVienftViialion» 
Die el)en fo felluen als merkwürdigen lynqithatifchea 
.JVu^^hieiömigen int. Glaskörper kamen dreymal \6r, 
.und konuten iidbnderheit bey erweiterter Fupiile in der 
.Tiefe des Auges, you der reriplierie Jier enlTl^hend, 
.lehr deutlicJi geiehen werden. Der Markfchwamm im 
,Auge kam z%vcyinal hey Kindern von ganz gefunder 
.Couftilution vor,, wurde exftirjU und viiarin^iaer tödt- 
^licb. Die fkrojJiuLöfe I^irhticheu.vvivh iiüii^er dem 
J£xir* u^^tov« Dieäg>^4jUiJieAusweni4Biai4uu£Wiird^ 



zweymal , durch Aniteckung entftanden , beobachtet. 
Ein fehr grofses Staphylom der Choroklea durch di^- 
Sdcration mit Hydrops bulbi durch falfche Beliandlung 
entfiänden. Die Ainaurofe behauptete ilire bekannta 
Hartnäckigkeit. Unter den Augenoperationen kamen 
vor: 21 mal die Staaroperation, darunter zwey ange-- 
borne , zwey durch Extraction , vier durch KemtonyxiSy 
die übrigen durch die Scleraticonyxis , die rupillenbil— 
düng 3 mal, per Iridodyalifin und Iridonectomiam y 3mAl 
die Faraceiilefe des Aages, 1* Symblepharon partiale^ 
2 Golobomen , 4 Thränenfifteln , 4 Ektropia , i Entro- 
pium, 2 Sxftirpationen des Auges, i Exl'tirp. desfui^* 
göfen Auswuchfes des Auges. Alle übrigen gewöhn- 
lichen Augenleiden kaufen in grofser Anzahl vor, die 
Suimne der fämmilichen Augenkrankheiten war in die^ 
fem Jahre 421. Hi*. Frof. Üzondi hat auch in diefem 
Jahre diefs von den Studierenden zahlreich beAichte 
klinifche InAitut auf eigene Koiten unterhalten, ijnd 
es ift fchon daraus erlichllich, dafs es das Vertraiuea 
des Fublicums in einem hohen Grade geniefsen müfiPe, 
da es nun feit fechs Jahren ohne alle Unterftützung von 
Oben befleht. Es ift von dem Vorfteher diefes Iniü— 
tuts im verilofsnen Jahre die lateinifche Sprache in dem-* 
felben eingeführt', und für das gegenwärtige ein Preis 
von 4 F'riedrichsd'pr für die hefte Abhandlung über ir- 
gend eine Hauplentzündnogsfonn in pathologifcher^ 
diagnoltifcher und therapeulilcher Hiniicht ausge!fQtz4 
worden. 

Halle ^ im Januar 1822, 

IL Nekrolog. ' 

Chriftian Daniel Kofa', 

Doctor der Rechte, Or, Heriogl. Weimarfcher KatTi , P/o^ 
fcCTor dor Fhilofophie und des Staatsrechts lu Halle. 

Er war im J. 1761 zu Quenun im Bravnfchueigi/diem 
geboren und der Sohn des dgrtigen gelehrten Superin- 
tendenten. Da diefer ftarb, kam er frülizeitig in 
Brauni'chweig auf die Katharinenfchule , fpäterhin aiif 
4as Carolinum, wp er noch Gärtner y Eberiy Efchen-- 
2^rir^ hörte ^ und /Ich £odann, }edoch ebne beibndec« 
Keignng für die Wiffenfchafl , in Helmfiädt der Theo- 
logie widioete. Kach geendigten Univerfitätsjahren, 
ward er in Braunfchweig Lehrer am Waiienhanfe, 
dann Privat- Erzieher im Haufe des Oberhofm^iften 
fion Freen^ in welcher Periode er die enge Freund- 
fchaft mit hafonfaine üiftete. Ais der junge von Preeit 
im J. 1787 dein Hafh/c?ien Fädasfogium iibergel)an ward, 
folgte er diefem bald nach und erhielt eine« ordeatliclie 
Lehrerftelle an der ^Vnftalt ; er verlieb £e nach i^h% 
Jahren und trat als IVivatdorent im'Gefchiehtofacti« 
auf y eHiieit jedoch erft bn J« l9^S ^oe OfTdenitiaheJ^rQ-' 
Jeffur der Phüofopfne und des Siaatsreckts^ 

Seine rchrillftellerifche Thätigkeit begann fqhoii 
in feinonJJniverfitätsjahren, und, wie man aus deia 
voUnändigen Verzeiclmifs feiner Scliriften hey HJeufel 
erfehen kann # gehorte er imter die leb? frnclilbaren Au- 
Uism- IfiikaiuiXchweig debutirie er mit «ioer ge^n g^ 
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lefen^n Zeifun^*jSr äieftigenä. Mehr Senfation machte 
jedoch eine poleniiröhe Scl^rift gegen :d Campe's Frag- 
mente über einige noch unbenutzte Mittel der Indu- 
ftriecc , "wdche unter dem Titel; - Campe ** Frag- 
menten ^Gei/t, 1787 crfchien, und worin er befonders 
die in der damaligen Schule einiger Pädagogiker ror- 
"wcillettde Idee, .alles aufs t^akiifche, Getneinniitzif^e 
oder im Grunde Oekonomi/che zuriiclczubringen , z. B. 
ien Prediger ziigfeich zum Volksarzt zu m«ichen y. 
t w. , mit Ernft und Laune angriff, und darin die 
gründlichen Schubnänner des Landes, wesjch^n die 
Campifcheiif Trappi/chen ifnd Siuvefchen Schul -Re- 
formen fehr anftöfsig waren, auf feiner Seite hatte. 
Defto diehr mifsii^l er dem damaligen jFferJcog-, der 
fehr viel Heil ron ihren Ideen hoffte. Gewifs rer- 
fichlofs et £ch dadurch , fo wie durch einige fehr freye 
Aeuiserung^Bi iibet . Prinzenerziehung , die er . in d ie 
imtlieinzelmann gemcinfchaiUich herausgegebenen p7u- 
lofofMfdhen Bück^ einrückte, denW^g 2U aller >Be(ör- 
|derung im Yaterlande. 

' Als ai'ac/CTwz/cÄerLeArer hielt er ^—periodifch nicht 
oljme Beyfall — Vo/lefungen über neuere GefcJiichte 
und Staatswiffenfchaft. Doch war bey weitem der 
jgrufsleTlieil feiner Zeit dem Schreiben gewidmet, was 
ÄW^ar^bey einer Anfangs fehr fparL'chen Befoldung, zün^ 
Theil okonomifches, aber gewifs auch in ehier vej^ 
Ib^iTerten Lage, geiftiges BedürfniTs f ür ihn war. 
l' I Die mehr äflhelifche als ftreng hJftörifche Bear- 
beitung einer Periode au» der Gefchkhte der StuarU 
(Hiftorifche Gemälde, 4 Bande) ging zum Theil au3 
feiner früheren Neigung ^ur fchönen Literatur, der 
deutfchen fowohl, als der englifchen, hervojr; , na- 
mentlich zu Shakjpeare, mit dein er ßch'auch noclrin 
feinem letzten LebenÄfrihre*, vota Bewunderung diefes 
feltenen Qeiftes^r^ijfen, yiel in fei^^u BI«ifseftunden 
befchäitigte. • Dom ging er bald zu einer ernfteren 
4ieliandUing der Gefchichte;* z. B. in Aet Fortfetzung 
t¥en Stwwr's Schtrfl-: Un/er lährhunderr (4— -gter Th:), 
-dem: WeA: Veh^ die FHbdenfohlüffe n. äK' a. über. 
Dann wendeten fich feine Studiett mehr txtr Theorii 
jje« Siaais- und VaUctrrechts ,. und es entftand das 
flandb^ch der aligemeineniSkic^sMnJffenfehtifinRchxSchrö^ 
;Cer(sBAe)^ deegleiriieA derVerfaeh' überdieJErtie/irm^ 
^Ür den Stßat (2 Bde> Wetajgfef älück suchte eine 
>irk>dif|;he Schrift: ner'Kosmopolüil rUagldcb ver- 
jlieipidicher war dagegen das mit 1805; ^beginnende, 
.jl6 Jahr Wg maitafficA'trfrheinende Joärnaj): Ike Zei-- 
^f^iirrweVthe alsJRepertorii^ici einer groden Amssthl ron 
/iri^blig^A. Actenftiicken Aists für den Hiftoriker und 
Statirtikßff^ ^nel» .neben j Andern. ähnUfijben Journalen 
fchätzbar bleiben lygrden...^ ^'f(^^ ^P^^?#tP ^^^ 
Vorwwie und ^e'^Kiacfnoorie' ies KTeraÄsgeoers auch 
iMiidMid>ihd<il>iädllt;^ *I«i d^.ii^A«N^4i Zeit war 
er wet»Bfc8iM^e^ Vrtheile»; l0(iiMirt|fch über Wilr^ 
temhergifche An^ßi^^ßA^^^^ firhr oft mit Verboten 
liedrokl ; andere Stimmen l^a^e^ ilifa^ag^gei^ des B,e-^ 
quemung an' de»^ Zeitgeift aii. %e yerziehen ihm, iS(|f^\ e-- 
Bigals/oÄfl;rwwf7o»J*lMßer/idser, wieidi^erj/in derPe— 
v^f fif^t^apolecnU^&Bffel der Macht erreicht hatte^ 
bekauplete: jdafa Gott daa SchicJOiBd dey Welt in ferne 



Hände gelegt habe,« diefb und ähnliche Aeufserungen; 
weniger noch fpKteiiiin das Urtheil über den kü^oieii 
Schritt des Gen. Yor^y den er — gern in Theorieen, wie^ 
wohl nicht immer conifequent bleibend — ganz fiaat^-- 
rech flieh j als eine Verletzung desGehorfams gegen fei^ 
nen Mon«trcheh beleuchtete. Indefs machten diefe B*-» 
urtheilungen , ja felbft die Befürchtungen feiner Freund« 
in folclien Fällen wenig: Eindruck auf ihn; denn es wä* 

«eiue.feltene Furchilofigkeit in feinem Charakteh Seine 
wahre Meinung und Anlicht der Menfchen und derBe»- 
ge])enUeiten zu. unterdrücken, in bedei^Jichen Zeiten 

"utelier zu "horchen , umGunft zu buhlen, und in diefem 
Sinne den Politiker zu machen , der es mit ^iemand, 
am wenigften denen, welche eben Ei nffufs liabei und 
förderlich ieyn konnten ^ verderben will, — diefs wi» 
feinem, in diefem Betracht fehr männüchen» Charakter 
durchaus zuwider« Dafs diefs zu einem oft zu llchera 
Selbftvertrauen , auch bey ihm "ganz fremden Gegen^ 
ftänden führte , dafs daraus zuweilen ein anmafsendef 
ziiriickftofsender Ton entftand , und eine Geneigtheijf 
zum Widcrfprechen , diefs kann den Pfych otogen nich^ 
befremden. Auch hat ^'mhnche drfdurch verfblafstd 
fphmerzliche Erfahrung, die «r^hätte vermeiden kön^ 



nen, fein Leben. getrübt. 



AI3 durch die toncu^enz init vielen andern poli- 
tffchen Schriften der Abfatz* der ä^c^ zu fehr abnahm, 
um ihreFortfetzung zu wagen, ging bald ;iMch}fein'eZm 
zu Ende. Die Ausführung eines neuen Plans zu einer 
ZettlVhrift, welche den neueren dm/tittitionen der eu-*« 
ropäifdien Staaten gewidmet feyn füllte, unterbrach fein 
Tod, welcher durch eine ihn Überfallende Lungenent^ 
Zündung herbeygef ührt , nach einem fehr kiurzenKran« 
kenlager am 27rten April igai erfolgte. 

Prof^/^o/^ ^^^^h in keinem Fach Tiefe desWif— 
fensund ftrengeWifferifchäftlichkeit. ' Aber ei* war ein 
Tielfeitig gebildeter Mann,' rdn mannichfalligen Kennt-i» 
niffen, einem meift fehr richtigen, befonders äftheti-:* 
liehen Urtheil. Ohne Dichter, Mufiker oder Zeichner 
zuTeyn, hatte er ein reges poetifches Gefühl, war Jedoch 
den neueften Schulen abgeneigt ; überhaupt aber voU 
Sinn» für Grofses und Sehönes in der Gefchichte und in 
der Kunft jeder Art. Btey ganz freyen Vortragen , wie 
er üe zuweilen als Scluilinann hlelt^ war fein Anftand im-^«^ 
«ontrend , feine Spr«N<he blühend und kräftig, wie dulfe$ 
(«tth in manchen feiner Wbrke, Wenn er befondern Fleifs 
auf He wendete , ' nicht zu verkennen ift. >Freyiinnig 
hallte er alletTyranney undPedanterey, wa^ jedocK>ei— 
ferfdchtig auf- alle Rechte, namentUch die, welche in 
früheren Zelten den Univerfiläten verliehen waren, 
deren altere Verfaffung, felbft die difciplinarilbber, ihre 
Mängel überfehend , er mit Vorliebe in äcbntz bc-dim* 
Pkiktübhe Gefchäftfeführimgen Waren Ihm ftets fremd 
geblieben^ daher word fein Urtheil über das Ausfühiw 
^re oft befangen. > ' . . 

Seine Sitten waren von ieher unbefchohem' ■ In 
vielem Beti-^cht war er ein mufteriiafter Catfe und Va- 
ter, ein redlicher y ausdauernd er., aber ftucli: xlel fo^ 
dernder Freu«id^; bey guter Lauue ein^angen^Iimer 6e^ 
lellfchafter; im V<nga)ig4^^ vorzüglich mit geiftieiehen 
Frauen, unterhaltend und von einer feinen WebbiW 
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Axing clte er Adi ia dem treflHchea von Freerifchm 
Haufe (weldies ihm ftets fehr ergeben blieb) v^ in 
der Nähe dea Hofes erworben hatte. ^ 

Nicht immer ift das Urtheil über ilin ungeredit, 
gewife aber oft zw wenig gerecht gewefen. Imicfc hat 
er fich auch in feiner nächften (/xngebung flet» der 
Achtung und Freundfchail eines wenn auch kleinen 
Kjeifes achtungswürdiger Männer, Jb Wie mehrerer 
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auswärtigen Gelehrtmi ra erfreuen gjehabt. Der VH 
diefös Auflatzes hat fein Andenken durch eine, wie 
er glaubt, unparteyifche Darftellung feines WifCanr^ 
fchafÜichen Lebens und feiner rerfonlichkeit, mehr 
als durch flache Gemeii^lätze und leere Lobfprüche z« 
ehren geglaubt. Der ftets fo freymüthigeMann, würde 
felbft kein anderes als ein freymütliiges Urtboil üliar 
£ch verlangt haben« 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 
L Anlcüttdigtingen neuer Bücher, 



'V on dem igai erfchienenen Werke: 

HSiniralogie appliquSe aux arts etc. par C P. Brard. 
3 Vol. gr. in g. Paris, 
wird eine Ueberfetzung , beforgt Yon einem fachkun-^ 
digen Manne, bald in unferm Verlage erfcheinen. 

fie Gebaaer7che Buchhandlung in Halle. 



üeutfche Sprachlehre. 
Bey Leopold Vofs in Leipzig ift Yo eben etw 
iUbienen : 

' ^MMinß, die Segeln der deuf/chen SprocKe gefchteind 
zu erlernen, gut zu hehdUen und Uiütt auszuübefu 
Hebft einem Sprachkatechismus und einer Wand- 
tafel für den Schulunterricht; Von Ckriftian Aug* 
LetreeM Käßner. gr. g. Preis ig gr. 



V0I& folgenden unferer Verlagswerke And neut 

AuQagen erfchienen nnd durch alle guteBnchhandluiHr 

gen SU haben: 

• jtbrJ^^idu veyage du jeune Anachtnjls en -. Grhce dans 
ifi m^eu du quatrihne föde avant U^ire vulgcärti 
OiiVrage de feu ]HL TAbb^ Barth^lemi, Amng6 

> ii Pnfage des ecol^s par üilieymer* Arec une carte 
de Tancienne Gr&ce» ^^^o^^m« edition. g. fga^* 

- . I Rthlr. 8gr. . 

r Gefenius , W, , hebrnifche Gtaminatik. {A^cH unter 
dem Titel : Hebr^U^hea Elementarblich, ^ftet Th.) 
Fün/re ÄuOaff0. gr, g. %$^%. ;ti gr.' 

' OUtyfD.f Handbuch 46rLandb^ukiin(t, Torzüglich 
in Rückftcht auf die popftniction der Wobn - und 
Wirthlchaftsgebäude. Fjir ^ngehe^de ßaumeifter 
und Oekonomen. Heraus^ eg, ron Friderid. 3ter 
TkeU UL % Abtheilnngen. - tite anveiünderte Auf-r 
läge. ff. g. I8a^* Weifses Drückpap. mit as ü«* 
lum. Kpfm. 6 Rtbljr, Ord. Dmckp. intt 35 fehwaxw 
sen Kpfrn. 4 Rthlr. la gr. 
nnei'ts P^ f Ainfanj^dgitinde der Feldmefskunit. ,2te 
verm. u. Torb. Aufl. 9'Iit 6 fchwarzen u. einer il--' 
lum. K.upfert gr.g. jtg^il* l Rthlr. 13 gr. . 
Jft e n £ e i^fche Verlags - Buchhandlung 

in Halle. 



II. Yermifchte Anzeigen; 

Bejr J. D. Bfeufel u. Sohn in Coburg Ift Ci 
eben fertig geworden und in allen Buchhandlungen fät 
g gr. jBu haben : 

1^. Verzeichn^ gebundener Budher, ehdialtend di# 
Bibliotliek des zu Erlangen rerftorbenen geh* 
Aofr^ths Meiifel (24 Bogen ftark, und 10,500 oär^ 
eher aus aUen Zweigen der Literatur umfafTend), 

welche bey uns um beygefelzte Preife zu haben Bad» 
£ben fo geben wir mit diefem das IV. Verzeichuifs un-« 
ferer antiauaxifchen Bibliothek, enthaltend: Biogra« 
phieen, Gefchichte, Heraldik, Reifebefchreibungei^ 
btatiftik, Länder- und Völkerkunde, politifche una 
Zeitfchriften , gratis aus; und bemerken wir dabey 
nur noch., dafs das I^^IU. Verzeichnifs, welche ju— 
Iriltifch-, theologifch-, philofophifch- und naturhi^ 
itorifehen Inhalts find , durch alle Buchhandlungen b 
nogen werden können* 



tm 



jSne Schmah/chrifi ohne Cen/Ur^ 

Daüft di^ Sch^i^hfciurift des Hn» Hedenue , welch» 
durch. das Journal meines Hn. CoUegen Gräfe in Berlis 
4ebitirt frerden foUte , ohne Genf ur gedruckt ift , «e^ 
hellet aus nachlebendem gütigem Schreiben: 

. £w. W. beehre fch mich auf das gefallige Schi^e»*- 
ben Tom i6ten Dec. ▼• J. ergebenft zn enriedeni^ 
dafis das Gräfe'/e^e Jontoäl früher von dem geh. 
HR. Hn. Dp. von Koenen cenfirt worden ift,im4 
fefzt yfoa dem Prof. Hn. t)t/ Kluge cenArt wird» 
Per befonder^ Abdruck des AulBitzes; Anhoort 
ßmf die Reckmation des Bn. Prof . Weinhold mm 
HaUe ron He-denus. Berlin bejr Refrmer« 
Ig2a , üt aber weder dem einen noch dem andern 
der genannten' Cenforcfn rergelegt wordeli» 

' ^erlin, d^iiai. JT^vmftr jg2i. \ 

JKönigL W^. Geheimm' Radi und Oli«^ 
pm&Aeat der Pfoyinz Brtadimlwny 

Von Meydebreek, 



An d«i JtSnIffl. Keg . R&ihes 

KU. Dr. Weinfioli 

Wohlftb. 
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' SCHÖNE liÜNSTE." ' 

for ^% Jahr igs».. Mit drey Zeiihlätft«ra. 
XXVm n. 9is S. kl. 8- 

» ^ . ' , ' . • < 

Der Vorwurf dw » ytm Koizfbua in feinen deut-f 
Tcheo KleitiftSdtern Ib leunig peffiflinen, I¥- 
Jithfnanie, den man iin4 Deutfcheä röo Alf^rs hef 
g&maehtf und leider nocK knmer'zu machen hat» 
trifft oidit blofs unfere PerfdAen i fondern auch un- 
fere BOcher. Wie in j^ner Beziehung unhrt jidref$^ 
kalender\ fo gehen in diefer die Leipziger Bücher-^ 
'meßcatdhge alijahri^ zahlreidbe und nur «u'oft die 
jreTchmactkioTeTt^i and Kch^i^hfle^ Bewelfp davon« 
Der terftofbene Biichhindl<$r Hemmerde zu Halle 
y9Vt^ als ein »ll^i« PraktikAsf,' fendem grofseri 
Binflors der fitd auf den Abfati^ tffer Mcher fo Qber- 
zeo^9 dafajer (ich fogiir eine Stainildhg anlocken* 
der Bachertitel lOr etwanigen Oehraooh anlMt^ 
Auch der Heransgeher diefea Tafchj^nbneh^ fchelnt, 
wie dfe Frau Unterfteuereinnehmerin Staar^ auf 
,,rmfänei Tii€hhm**'ifitl zu halten, denn der Ti- 
tel : ohne Titel, ift hier wirkifrti ein blefs tituliiner 
und kein Amtstttel $ lüden» l^r mit dem Inhalt dtn 
Vachleina durctuus in keinem* weitei*n Zufaftnbeni^ 
liang (teht, ala dafs darin mehfere fdhftgefiUige 
Sn&ue aber diefen Einfell gemacht- werden, der 
Dbrigens nicht einmal neu ift. Denn fchon im J. 1746 
orfcnien zu Hamburg bey Bohn eine Sammlung Öe^ 
tliclne, uhdnoch im J. 1901 zu Brabnfchwe<g bey 
Heh^httrdi und zugMicb • in Coburm bey jßJ, ninf 
Behriftunterde^TiUfl:^ Das Buch ohne Tiicl Etil 
yttltgeff'wi'^Hr.BtockhauSj hätte deherUlligdieM 
Verbrauchte Auahangefchild an feinem Hanfe nltft^ 



von Neuem aush^geA folfen, auch wäre^wnnn er tfftbb 
änntfl ääi grofse KMn - Heer uoferer TafchenMTcbet 
itoch roAt v^rgröfsem wbllt« , eis er et du¥ctt feiM 
CWuiia ffihßfi IC^h^n, der einhebe Titel i Humbri^ 
AUchea TaTchenbüch , denn ein folchea fol> ea fetQ» 
mr 'Anlockung voll Kfitefern gewif% irben fo w)rk<M} 
gewefen.'dr def wiKre Hiimor^tVt In trnfter Lfte^ 
ralur mehr als jemals eine rara AvU ift. Leider 
aber wir4(iiinf «ufh hifr vi^i^^ißh^mM9i¥:hte Sorte 
dargeboten, dagegen viel Gemeine9;Jratzenhafk au9- 
gemiicki,^M9f wie GöOiefzpy ftets hnmorlfmcb 
—. ausfieht; und wie reichlich- die meliraren^ faibmt- 
Uch nngenannton^ MitarhnttardiefjK^ Tafchenbuchs 
ihreolLefecn'faft auf }e^r Seile den Himmr apoh 
^irnndiKon , to hat^^rflbh dpch lÜ' ihren Fenrn 
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melft in .Hniww f. e. Waffct aüfgelöft, ja geht cj^ij^ff^ 
Aufldfungspröcefs in d^n folgenden Janrgäiigiro Ip 
fort, fo haben 'wir zweifelsohne in'eioigenTähreli 
einer wirklichen Waffersnoth entgegen zu feheii, 
denn S« ao wird ausdrücklich erklärt, dafs dieres 
Tafchenbuch als ein Buch -ohne Ende fortgetetat 
'werden foll«^ Den Anfang macht ein Prcu:hibrief vm 
F. Spiridion an den Verfeger» worin Erfterer, au 
Prior einer Jraiermtae hurtwrißicay dem letztero, 
unter vielen Complimenten, die Ueberfendung meb-* 
rerer Bey träge %u diefem Tafchen buch voii jener hu- 
moriftifchen BrOderfchaft, ankOndigt. Hierauf finc!, 
unter den Ueberfchrifien: Vcrrede, JJeber^en Um- 
Jchlag und foetifche$ bidojjh, 16 Seiten mit dfh 
ichon erwähnten Späfsen über den Titel und die aiff 
dem Umfchlag befindlichen. Vigiletten, angefßJU« 
Letztere fkellen die Abbildung vtm ein Paar l^fchaa 
und einem Buche, was Tafchenhuch bedeuten foll 
(nach Art der alten Bunofchen Bilderhiftorie, wocin 
z. B. {foin mit einem Hammer, Sem mit einerReihe 
Semmeln , und Japhet als ein dicker Mann , denn er 
Ift ja fett, abgebildet ftehen ,) nebft einer BrOckei 
deren Bogctn das Wort ohne bilden, einem Haufe, a^ 
damTifW zu lefen ift, u. m. der^eichen kindifcbe Spie- 
lereyen dar. Ober welche Rdc. ,' obfchon er ftrwabr 
^eineswegas ein ^hytUan^^ Ift,' i^ben fo wenig hitt 
lachen können, als Aber die ermbdend .breite Erk^- 
rung derfelbea ia Profa upd.Verfen', . worin zwar 
'weidlich nach Witz gejagt, aber keiner .eingeholt 
worden ift. Sogar fchon längft bekannte EiofSrll^t 
als der Gegenfatz voa „Oeheimen Bath und offen ta- 
uchen Unrath , gefbhmierten und anfchmierendefi 
Häuptern*' u. dgl. m. , haben die Vff. in ihrer eb«|i 
fo rruchtlofen als fichtbaren Anstrengung, einen 
ZicA^mSirrgrchen Coramantar liefilrn zu wollen» hie^ 
Vieder autgef ifcht. Der, nun erft kommende^ eigent- 
!lidhe Inhalt befteht in folgenden ^uffätzea und Ger- 
dichten : t) Eine Kortede ohne Buch, viel gefuch^ 
teraher wenig gefuodener. Humor, Ober .den jetzi- 

f' ^en Zuftand unlerer Literatur. Der Vf. eifert be^ 
bnders, und mitunter in . wirklich uuanftändigen 
Ausdrücken, gegen die Licht/cheu der anonymen 
BecMfentfen , leidet aber felbft daran • inctjsm er fich 
cleictifalls nicht genannt hat. Auf alte Andere un-* 
irer gegenwärtigen kritifchen ^dftitute blickt ar nik 
Hohn ihid Verachtung herab, aber: ,am Herm/es 
unter die Harpe genonimen zu werden ,** nenni; c 
nkeine geringe Ehre/** und den Herausgeber tin 
V\erleger deffelbeki, Hn. Broclhaus, befiogt er aU 
einen Mann, iuf den 9)der 'MWenchor mit Gnaden-** 
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bück fchant^ der täglich f eoaiMr der Mufen heiliges 
SfieMn Acht oiinmt** fi. f. w- '2) Epi/iolf de'arte'^ 
Tupnö/lßük. "EiAepoctifche Epiftel, m rcjgell^fch 
limbifchen Verfeo, volle 40 Seiten larig>.d«:,4tfD- 
verewigteo Thünjmel nachgeäfften Manier und dem 
gefchraubtea Witz zufolge, bOchft währfcbemlich 
von dem bekannten Spiritus afper {Fa*di n a si d ff^m ^ 
pfl). der aucb wohl der Vf. des verhergehenden 
Aiiifatzes ift. Sie» enthält dne humoriftiCcbe.firiklä- 
rung nnd Gefchichte des Humors , welche naand^^e 
*gan2 launige nnd. witzige Stelle bat, aber auch voll 
nichlsfagcnder Redfeligkcit ift» die bey der fchl?p- 
penden Länge des Ganzen um fo; widriger wird« 
tieberhaupt hat diefer Vf. es ganz befonders^w |)^ 
herzigen , dafs die Seele des Witzes^ — Kurze ift. 
Der Hermes und dasliter« Converfatlonsblatt verö- 
den hier wieder beträchtlich gelobt. 3) Wi:1(cheTrer^ 
fajjimg iß die hefte Jür ein Herzcnskötiigrdjchr 
laut eines einleitenden J^orwörtch^s von jeinem 
weihlichen Mitgliede d;?r humonftifchen Brflder- 
fchafk, He^iiia Spiridion. „Ein Weib thnt wenig, 
plaudert vicl^^^ ßnct der Sprecher des weifen Sara- 
Ttro in der Zauberflote, nnd des Geplauders ;Ft hier 
allerdings genug. Aber auch die weiblichen TTirä- 
hm fehlen^icht. Die Vfn. vergiefst fie am Schluffe 
über das Schickfal der Griechen. Doch „nicht Mit- 
leid,** fondern „der Zorn^' prefst fie ihr aus, und fie 
V^nfcht fich eine Thais zu feyn , welche die Fackel 
Ins Serail fchjeudern könnte, „verfteht fich," fetzl 
'fie fehr naiv hiitzu , „dafs die armen Odalisken her- 
aus, und nur der Padifghah mit feinen Bluthunden 
und — Häinlinsen noch darin wäre IV ^ Senär- 
JchreibcnDr. Eoerhard^s an alle ^erztc Muropä's. 
£lnefchlechterdings 'witzig feyn follendej aber es un- 
glQcklicher Weife durchaus nicht feyn wollende, Sa- 
v'tire aufdie Apotheker. Das Langweibgfte im gan- 
ten Tafchenbuche! 5) Ueber die Erbfolge der Prin-- 
zejffirm^ ih' den Staaten des deutfcheh Bundes, ift 
dagegen das Witeigfte defTelbea. Eijoe recht gut ge- 
lannte ironifche Apologie des weiblichen Hegiraents ; 
Wt derber, aber drolliger Einfälle, die in .Wahrheit 
hedauern laffen, d^fs der Vi. fein Thema nicht noch 
reicher ausgefdhrt hat. ^»£lcieRegenti7t;i, fagt er Ht^ 
ter andern , wird nicht leicht mit der Staatscäröf/e 
umwerfen ; 1 well fie felteii ermangeln wird,' mit 
meh^ als eiAem töchtigen Kvitfcher auszufahren.** 
Auch zu Officiersftellen, meint er^ feyen die Frauen 
rfuröh ihreSchnnrIeiber und Baufchen'an der firuft 
^n unfferer Zeit gewifß vorzOglich berufen, und.fcH- 
gar das höchftePöotlticat wOrdeh fie mufterhaft ver^ 
walten • detf n ' eine . Püp/Hn wCirde . das jBigentliche 
JcrutBuuhi det Chmfe pcrtw^öberflQfßg^ das Errö^ 
then Tchamhaftef $^rdinale Ober das giitaphtliche 
%Ü5^ unnöthfg, und den Kufs'des heiligen Päntpfr 
felS) befondefs fdr gute Ehemänner,' minder abr 
fdbreckend macV^n ; j% felbft der Schoofs der allein 
Mitmachenden Kircbe .durch fie am zweckmäfsigp 
ftfentepräfentift werde/ii. Bey der letzten Hemer- 
Ifong hätte fich dlbf er* Mitarbeiter gleich auf, feine 
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.ydem HumoK der Mond. Anch ein Icfenswertbec 
und das rechte Maafs haltender Auffatz. Der Vf. 
humorifirt darin b^fooders auf eine nicht minder eiw 
atiiiahe als heilfame* Weife Aber die Juriften in der 
irche und den Streit der Rationaliften nnd Siipar'« 
naturaliften. 7). Zeitbilder undZeiiverfe. Griecnen-* 
bnds Befreyungskampf betreffend. Ein Paar diefer 
Gediehet* gehdren sii den befteiider cafalrrinhen^ Uia 
foboo ober diefen Gegenftand etfchieneo ftod, wenn 
fich nur die Freyheit der armen HftUenes auf blofse 
FVrsfOlae fuben liebe f • 8} Keife ins Land der Phi^ 
üfter. PoetiCuba Befchre^biiM einnr Keife sack 
Dresden» in .39 Gefangen. -Wird wohl Dresdner* 
betondera die ixut 4«a Anfancsbuchftaheu ihrer Na-f 
men darin bezeichoetea Mitglieder des dortigen Lie- 
derkreifesi der vielea Lekalb^ziehungen wegei^ 
aber eben darum, anfserhalb Dresden gewiCi nur 
fehr wenig Lefer unterhalten. Zudem ift diefes Ge-^ 
dicht wieder an leerem Oefchwätz und enwnnge- 
nem Wita gleich wie <(aa Nr. 2 1 mit dem ea ver- 
muthlich einem Vf. hat« von emaQdaeder L&ogie» 
.9) Philippika. Sin Paar Blätter voll Schimpfwerte 
Ober die Jodei|# lo") Nachrede. 1 1) Räfonmrmäer 
Caialog zur Mückfisite des Umfchlags, worin die au| 
demfelben, aoch von der ROckfeite, abgebildeten Sil- 
houetten der. Fratresy . erklärt werden, . und la) 
Schlufsfonett der humarißifihen Brüderjeheifi. Diefe 
drey letzten Stocke reäeo $ch durch die dMtin nait 
iien Haaren herbeygez^genea faden und nlatten SpS-r 
(se. wflrdig ^ die drn erften, fo daCs ficn 4aa« vrai 
diefe Erklärer S. XXVIII von Menfchen gefagt he^ 
ben» n^r fey am AnCaeg und Ende — Niclns,*' voU-» 
kommen auch at)f dieii5& menfc||ltche Product an-^ 
weiiden läfst» welches mit ganz befun^erm Recht 
ilen Titel einps Tafcbenbiicha fährt, da es nicht blofs 
ßir, fondern gröfstentheiis euch von Tafchen. (feil« 
i'/aiidEcrtafchefO iSafchrieben ift. Wir zweifeln d^T 
halb »' ob die Tafche des Verlegers ihre Rechi^ii^g 
i^abey finden weirde, obfchon er i|ed feine Verlagser^ 
tikel darin mit vollen Backen gelobt worden fia4# 
^01^, diefem Lobe, das fich leider häufig auch im 
lermes und literarifchen Coovertationablait findetf 
ibeo wir obeo fchpn ftarke Proben mitgejtheiltt 
j^lle fflneyrolTva aber, aber trifft hierin 'der krler 
chende Prior Spiridion^ der S. VII (ogar yerßcherf» 
dafs er das neuefte Verzeichnifa des Brockhai^chips 
yprlags #it -^ AnddfM CO gekCin'hahe« . 
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▼BttMlB€KTE StiHKftTElf^ 

LaiPisio, b. Brockhaus: Auswahl aus ilapr 

Naeh dein 2i«r«ytea Hanpttlteh ' " '"' 
BritfueeT^el unß ukrigm i^apierfih, ^Eil» Vc»k- 
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1>iefe S^mmluDg kann din V«feV^i* tind Prtan» 
den des verewigten' Dichters nicht anders als will- 
kommen leyn und. der Herausgeber derfelberi» Hr. 
Chdiusy darf auf den Dank derfelben gerechten An^- 
Ijprücb machen.' Sie erithfilt zwar aufser Verfchiäder 
oem» was der 2weyte' TheiMiefert, nicht fo wohl 
viel eigene GeirteserzeugnUTeüffe/j/iiäcXrif — bekannt- 
lieb hat &7. eine niebt unbedeutende An^hl von 



7>ocJt undSe^ig^mvüHtsi^Akm)atäf€tner nä4^ 
g^taffenen Fapiet'c zUm noMtn F^erßändniß äkr/H-r 
öm.. Vom ticramgebei^. (S. i — 98). War«! nnd 
kraftig werden Kl's' grofsc Verdienfte um dietfeul*^ 
fche Lit^fatur hier gewftfdfgt tirid zart! Theil wie- 
der dem Fphiiell vergerslichen vatefländffcheel Pahli^ 
kum ins 'Andenken zurflckgerofen v «och ift taua^t 
ches Lehrreiche über dan 2fwcck and dia Eitirttitfi* 
tung dlefer Sammlung, fo wie ttt>er iCV MifÜMi 
felblt bergebifacht. Nan folgen; I. Beß^€ihmrlg 
einer iMjyWirt auf JÜni Zutchetfei^ JuAi KL ß-'^ofteH 



ZeitpoeBeeOf ki denea er» wie dffenthche Nach- lun. 1750. Vonairzel an lilcift; ndß t^iop^ 

richten uns wenigftens.veX'ficherteo, den Gang der ftocFs Ode: der Zürcher/he / und cirttr kmrzenrM^ 

wichtigte Ereigiiirfe'e^en fo wie 10 einer -Reihe von jcfttdbung der Au im Zürcherfce (S. 99*^I38)* l^ec 

Odan. in der Gdfchehfchen Ausgabe fether W^rke» Hirzrffcbe Hdef» zwar etwas ftdf ond in vtnäteler# 



poch, weiter ^chteVIfch vbriblgte, vor (einem.Tode 
.verbrannt -^* als freunclfchaftlich^ und Familien- 
hriefe mit andern Nachrichten« ihn uild fein Lebön 
Bnd fein^ Schriften betreffend. Sie find aber nicht 
nur einem künftigen Biographen des Dichtera, Ten- 
dern jedem Lefer der unfterbUchen Schriften Ä?op«- 
Jioäu von nicht geringem Interefle » da fie in vielen 
£inzeitten oft am betten die Stelle eines Civ^men- 
tars vertreten» worauf denn auch gröfstentiieils der 
Herausgeber iii der EinfeituM glQcklich hingewle- 
fen hat» und dann empfehlen .fie leh auch durch ih- 
len Inhalt und durch den Geift , womit die meiften 
der hier . mitgeiheilten Brief? ffefchrieben find» 
^raon !fchon die we^^lgften von JSU. felbft find , und 
auch diefe blofs als firgiefsungen eines' zarten und 
tiefcn liebedorchdruttgenea GemOthes ihren Werth 
kaben. Wer kennt nicht die hititerhifrene|i$6hHften 
Von Margareika Khpßock (vom Dichter felbft ge- 
lammeh und herausgegeben* Hamburg» bey Boho 




aiiefer ganz in Liebe lebenden Seele» fo wie ihr treff- 



lichgeMkletes Talent« .Die herdicben Briefe» 4ie; tenfind &AL/^;'TJkr(| 



den ehemaligen noralifchen Wochenfdiriften» wie 
es fcheint, a&elaofchter Manier» auch mit dem itaev 
ftSndlichften Detail abgefafst» erw^ekt doch» vreofi 
mVfi (ich faur recht Hineinlieft» eiri iTngenehmes In«t» 
terefTe» eben auch durch das letzte; und v^ieer ttne 
ein lebhaftes Bild entwirft von 'der frohen Sdiwei# 
zergefellfcliaft » die, fich felbft und dem bewunder- 
ten Jüngling» dem Melfiasdichter» ein Feft geiyett 
Wollte im Genuffe det herrlichen, Sc^gegend^ foliOF* 
fert er durch feine anfchaullche ÜittUämiJidhkeit 
manche Zöge zum noch klarem Verft^ndififte des 
kräftigen Gedichtes» dai« KL nach diefer Fahrt fang, 
fo wie zum Charakter Kt$ felbft. Es ift daher jenes 
Gedicht mit Recht beygedruckt. Auf einiges»» wae 
ivkvti Theil auch andere /i[Zo/>/?oc2;fche Gedichte an- 
geht» hatte der Herausgeber fchon in derEinteitvng 
Bufmerkfam gemacht. Hirztl erzählt nimlick ftfi-^. 
oem Freunde Kkrß, dafs Kl. nn^tt man^herley Ce^ 
fprächen» die während der Tahrt' geführt wurden» 
auch* von feiner allerer ften tieba» ^ dfe^i^ ats Knabe 
jsu einem jungen Mädchen gehegt» gefprochen» und 
es wird die Anmerkung gemacht, dafs eine der 
frfiheften fchönften Oden KTs: „ImFruhUngsßhat-- 



aiort fchon von ihr «itgetheilt find» beurkunden 
lie^^ V^ v^rach Irtber, ,m :der Einleitung zm 
jdiefar Avattibe.» mehrere Jn der rFol^ bekannt m 
«mcheii. S^ )^| . diefi» .Zufage nickt erfqUt. .Hier 
.erh^a wir, dertelben 'nicht w^ge» nicht, nur. an 
ibttf fondero ai&ph an- Freundinnefi» uQd Antworten 
^oii diefan» ja n^ehrere ge^ftrejqha an den heröiupleo 
Mi^^utr^^r \o, wie Qennr^hreioen von ihm^ in Ue-*- 
)^ld||iauiiga^ #a4 ip Orig^. A^ -Biuefe vp^i 
M an JrmV^ ^f^«^ »UmW^ g^fabVoA? peBeen 



ung diefer Liebe dan- 



ke. Auch wird man Erläuterungen zu einigen der 
(chOofted ßteUeo^in df^.l^effiade.fV. ttndVl..Gef/|i| 
dieC^m. Briefe findeo«. Eine.^emcr^ung»'' did WfrH4 
der Cio^iiMfcbef» Einleitung nyiht fi'nde^i» hat' fielt 
itns bejm Lefen diefea Briefes und bey der VergUi-^ 
chung deffelb^n ,mit dem Gedichte aufgiedrungeh.' 
Ree. iprach» bey einer endern Verahlaffung Vqr'nicht 
^r langer Zßit |n diefen Blfittejra, von dem Ivriichail^ 
m^t.Ünrecht». wie.ihm dOQkt»^yön jgeirtreichen' Krl^ 
tikem ai|gefephtei?en VVarth: dji^ fer ffitpfindyng^^ei-* 



att'efpea liaä^pintieaPeru»^^ chen O^i^, E|ii n^cHt gei;inas Verdienft defMbed 

•UvUlMepb 'WMA : fler fpii^ir . ^gelaotentf^iG^eichrQa^k' fetzXe er (auch in «fas Nat urmanlefifche derfelbeh, . da« 



daa DewtCpheia ^^Imh^ d^m of^i (chwai£tigen. Bilde 
TCiM des Briiten» i»deadiffer fick nicht feiten yer-r 
knr» himmer huldigen konnte, fo dafs Kt. felhftjßin- 
mal von Ytnmg Taffte : ^^ToMi^a Werke wfreii war- 
dig gewefen » fehlerlos gefchrieben zu feyn*" -^ 
Doeh wir thnn beflert den Inhalt deffen» was die 
Lefer hier imden» knfz aazagebeh und mit 'eTnigen 
Bemerkottgefl zu begleiten. <-*- Das Ganze- eröffnet 
•ck mit einer. iMftlbrliebenKiiikitmig ^,11^ Klop-- 



aber mit kräftigen Zäcen kahneriEilp» ivie oft in 
den pli^ftifcheo D^rftelTungen ^Pindars». dem herr- 
fchendeii Tone der begeitterten £n?pfindung».'die 
das Vereinz^ke eines froh, durchlebten Tages in ein 
Ganzes zufainmen zu drängeln* focht» utitergedrd-' 
net ift. 

In dtm Birz^ehm Briefe an Kla/k finden wir 
EBrzel , den Anordner des Peftes » und die Freunde 
und Frenndinnen» aeift damala alln fon den male- 

rifcbeo 
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«riUi^n Sau^ftheitooMles aochjacht Ini^« erfcbieno^ 
mA JBff/irch«ii Frühlings durchdruogci^ fo wi« voil- 
dMi ftMZft dc^r herrlichen Gegend , nach welcner fi^ 
KL b^eitelaa, mit einer Art tvlochonifcher Vor-: 
liebe» die g^wifs bieram ▼•rzeihliqhrten ift, erfölU. 
4m iticbe« d«n )onMa Dichter auf die Merkwdrdig- 
keitM derCeUkot io wie ücH eine nach 4cr andern 
^tfaltele.» recht in di^ Weirc mit einander auf- 
meMt&Mi tu machen. Und fiehe da!, J>ie waren, 
ffiMef wtnjgfuns ; ziemlich ' verwundert , als er in 
ihre feotimtntale« Aufforderungen und Ausrufun^ 
ceo nicht fo, wie ße es hofften , .einzugchen fi^hien, 
•ie «r, gegen da« Schöne der todten ^atur umhei^ 
xwir keifieswegfs gieichgilltig, doch immer mehr 
«Ott deo»'B«ai7.e der lebendigen um ihn, von dem 
Kreife der Gefelifoheft der. jungen Frauenzimmer 
fOTzügUch gefefrelt^ dietem und pberhaupt der 
VfOTeeTdee Tages fich'mebr hinzugeben fehlen. 
Bä'xd bemerklTdiefes an mehreren Orten, wenn er 
t. B. S. log -erzählt • wie Kt. die indirecte Auf- 
ibdernog eines der Frauenzimmer, die Schönheiten 
-.iu^kr glänzenden, WaJJerfläche und reizenden 
LtPidfchaA'^ zu fchiMern, mit^ den Worten 
woiTt : spdie Nainr ühertreffe jedes Gemälde weit 
inddaan, wenn Hirzd 8:109 weiter fagt; „KU 
fgknUe die Schof^mtenynfrer Gebenden i doch/chim 
ap weniger davon g^f'^^^y ^^ ^^^ ^^ Manmchfal-^ 
ügheU der menfMichen Charaktere^ die fein Scharf- 
firm ^mzu/pähen verßand. Da lernte ich einfehen, 
^wanmi Kl. die meißen Gldchnijfe in feinem giittli- 
^hm Gedichte aus der Ge^ierwett heminuni. NU 
kk ud^jema^id die Mcnfche^ aufmerhfamer betJ^nch" 
tem * er ging vm eine^n Tvuni andern , mehr die Mie-i 
wen.xu.Jh€obaihiin , ah fieh zu unterreden.!" Ün<C 
wieder ^ |a«: p^i- Maufcht^ a^f den^ GtficTUem 



Mjftfrfr Mädehen-deiiL Bndruclii^ ^den die JUb^k mach- 
re, ^fehlen darnach' oeßimin^'zu wollen r Welche 
-*-- zäriüchße wäre.'' Wir iaffen die Richtigkeit 



»t 



o49r Unrichtigkeit der F^^lgergpgen in diefen Be- 
merkungen ah ihren Ortgeüeirt, aber wir miifsten 
uns fehr irren, wenn nicht rogleicb die erfte Stro^ 
jphji des herrlichen Gedichts, qas feine empfindfa- 
men freunde wenige Tage hernach ftätt eines ge- 
liofften metir befchreibenden von ihm erhjelten, 1^ 
allen .diefen Vorgängen gegründet ift und ihr6 oe— 
leuchtung in der TolJbn Wahrheit, die fie ausfpricht^ 
dadurch gewinnt. ' ' 

. Die IL Nr. enthält : ' PamUiehbrlefc zwifchen- 
Klppfiockj Mcta und ffirenSchweßerh, von i-ei 
bis 1766; ^^nd Auszüge aus JBriefen nOcH Züricn^ 
Kt. Mod betreffend (6. IJI.— Ig9). Sie leideti kei - 
nen Auszug. ., Wem der Dichter werth ih, werdeA 
dieCe Brieß,' $timmen und Töne ' edler liebender 
filefzen, vorzOglich TMelaU Briefe, ein heiliges Ver- 
mäohtnifs feyn. ^ 

IIL Oiefe letzte Numer gythXFreundcshriefe votA 
J. I7iJ7*— 1801 (S. 199-^310). Auch unter diefeA 
zeichnen (ich wieder die Briefe der edlen gefffrei-^ 
chen itli^a vorzOglich aus* IhterefTant Wird 'mag) 
ihre Briefe an Richardfon und die den Vf. desGraa^ 
difons .ganz charakteriGrende Antworten an fie fin- 
den« Auch Ktopßocks freylich nur auf wenige 
Briefe (ich erftreckenHer Briefwechfel mit Young 
ift anziehend. Unter den Briefen von jOngersA 
Freunden und Freundinnen und Verehrern deit ver-^ 




Stmergs^JtoJtys und KojJ/Jtis Freund, mit der rtici^ 
tten TheUdahnie selefen, ' x 



nie gelefen. 
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jLJeE. feit dem 6ten Jan. i%ik ^ Berlin 1)eftehendj der Herzogin vbn CnbiWhitMV tnclMiter Btaatiftiii 
KÜJaMerverein fejerte am i^end. das achte Jahres-^ Iter, Generale, hbh^r SfAüde^^nefrfoiieÄ e^ 'ei»ee 
feft feiner Stiftung. Die/e aus^zeichnete und f är die zahlreichen k*iinftlt^^odeir Pubwuhüi beehrt! D«f 
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DEUTSCHE SFKAGHKUNDE. 

i) C0BURO9 b* MeuPel u. Sohn: /. ^. Wender^ 
deuifche Grajfijnatik für Schulen , mit HinGcbt 
auf Schottet, Adelung, Grimm, Radlof und 
Andere« ig2i. VI u. 15öS. 8* 

fl) Leipzig, in Comm. b. Cnobloch: 'Unterricht 
in der deüifchen Sprache, fo weit er den richtv- 
gen Gebrauch der Genitive, Dative und Akhulbr^ 
'rivezu denEi^enfchafts-, Kerhäitnifs-- und Zeit-- 
Wörtern betriffi u. f. w. nebft einem Anhange 
über die V'erhütung anderer grober Fehler, 
'welche häufig begangen werden. Zum Gebrau- 
che ffir jeden deutfchen Gefcbäftsmann und 
lOngling, der fich in feiner Mutterfp räche zu 
belenren wQnfcbt. i%2i. XII u. 768. kl. %. 

Rec.balt es fQr fein» Pflicht » Schulrorfteher 
und Lehrer vor der Einfahrung diefes Bu- 
ches^u warnen. Oafses faftganz aus anderen Gram*« 
matikeo abgefcbrieben ift (aufser den auf dem Titel 
Cienanoten vorzüglich aus Heyfe^s und Hahnes 
l>rauchbaren Werken ), wArde er dem Vf. um fo 
weniger zum Vorwurfe machen, da derfelbe fo auf*- 
richtig ift, feine Quellen £aft Qt>erall zu nennen. 
Allein wollte und konnte Hr. W. auch nicht. Eige* 
nes geben, was fOr den praktifchen Zweck eines 
Schulbuches weniger wefentlich ift, fo erwartet 
man doch, den vorgefundenen Stoff gehörig 
angeordnet und zu eineni Ganzen verarbeitet, 
nicht aber, wie hier gefchehen ift, aufs Gerathe- 
wohl bunt durch einander gewSrfelt zu fehen. 
Das canze Buch ift nichts, als eine Sammlung 
von Notizen und Excerpten aus anderen BQchern, 
die man zu eigenem Gebrauche machen, auch wohl 
als Material benutzen kann, die aber nicht, fo wie 
£e. da- liegt, fchon ^ftBuch, am wenigftenein Lehr- 
hntki i&T Schulen abgiebt. — Drollig genug fängt 
gleich die Vorrede fo ^ an : „da erft jezt das 
rechte Zeätalter der deutfchen Grammatik gekom- 
men zu feya fcheint, fo wird man es nicht äbel 
•deuten, wenn ich auch (foll heifsen: auchich^ der 
Jugend hiermit einen Vorfchmack davon gebe**^ 
a. Lw. — la wobi! ein f^orfchmack! aber ein 
fehr unfchmackbafter und unverdaulicher. ■— An 
Erklärungen der allgemeinen graminat. Begriffe, z.B. 
der Redetheile» der Deelinatiön u. f. w; ilt nlefaizu 
/denken* und wo etwas der/ Art gegeben ift, da ift 
^ea hdehft unzureichend. So ift e. ä. zur Erklärung 
derSteigeruiig(Siri8) weiter niols^s getagt« als:;,rdie 
. ji. L. Z. igaa. Erßer Ban4^ 



Steigerung der deutfchen Snsacbe ift uns fchon voa 
Kindheit auf bekannt/' Ffun, da brauchte fie Hr. 
ff^. freylich nicht zu lehren. — Der Abfchnitt voit 
den Adverbien (S. 27) beginnt: „So wie es noch 
keine philofophifche Sprachlehre giebt (die des Vfa. 
ift vermut blich die erfte), fo find auch die wenigften 
Oraipmatik j»> Philofophen. Die Adverbia follen ei« 

Senilich die Verba näher beftimmen " u. f. w. Wie 
ängen dieCe Sätze zufammen ? Ift etwa vor Hn. IF. 
noch \^em Grammatiker Philofoph genug gewefen^ 
um diefe tiefe Wahrheit zu entdecken?! — Xädier« 
lieh ift des Vfs. Beftrebea, Idiotismen und Provii^i- 
cialismen , befonders feiner Gegend , gegen das alt 
grammatifche Kegel allgemein Anerkannte geltend 
zu machen in einer Grammatik für Schulen! So 
heifst es S.a.: „Manche Wörter gehen nach a De-J- 
clinationen , z. B. der Hirfch, Gen. des Hirjchen (!) 
und des Hirfches;*' S. 3. „dem Dativ mancher 
Wörter ein e anzuhängen, z.B. dem Pferde ift nord-- 
deutfch ; wir Soddeutfchen mOffen unter Gefohl ent-^ 
fcheiden lalTen, wo wir e^ um des Wohllautes wft- 
len nachahmend anbringen follen.** (!) ^. S. 5 heifst 
es: „die Declination der JVomma proprio zerfällt in 
die Nord- und Sod-Deutfche; wer gut fchreiben 
will» mufs.das Auffallende beider vermeiden.** (Da 
foll er alfa wohl folche Wörter gar nicht decliniren? 
Nicht doch! man höre weiter!) „ der Norddeutfehe 
declinirt z. B. Fritz, Fritzens, Fritzen, Fritzen, 
Abi. von dem Fritzen (!)• Der Saddeutfche fezt 
hingegen den Artikel der durch alle Cafus vor, und 
läfst das Wort Fritz unverändert. Um hier bey 
den gar zu protinciellen Declinationsarten auszu- 
weichen., fetze man ein Adjectivum und Pronomen 
vor, z. B. dem guten Fritz, ufiferem Fritz. *' (! !) — 
Mitten unter den^ammatifchen Bemerkungen aber . 
die Adjectiva lieft man plötzlich den in einer Gram^ 
matik von diefem Umfange unftreitig ganz am rechi- 
ten Orte angebrachten , fehr wichtigen Zweifeln 
„Es fragt ficn auch, ob man das Adjectivum ^d>-^ 
lieh gebrauchen dürfe^ das in GötTie^s Leben vor- 
kommt. " — S. 85 heifst es gar von den Formeik 
gewunjchen, gewunken, fie feyenauch unter Oebii^ 
deten üblich. Dergleichen liefse fich faft auf jed^ 
Seite nachweifen, die etwa ausgenommen, die gan« 
mit fremdem Gute angefallt find. Uebrigens unter« 
läfst der Vf. nicht, wo er nicht ausfchreibt, wenlg- 
ftens andere Grammatiken zu citiren; wer aber d&^ 
fe befitzt, t^räucht Hn. W^s. Machwerk nicl?t. Auch 
fcfareibt er hie und da lange Stellen aus Schottet ab, 
die ihm »^merkwfirdig'* fchienen (z. B. S. 49 üt>er 
guns veraltete Wörter, wie ieht, ichtwas, whjer 
Zz ji^^i 
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tvaferley) ohne alle RQckficht , ob dergleichen auch 
fOtt den erften Unterricht pafst. Befonders aber 
kritifirt er gern Anderer Anlichten : fo ift faft der 
ganze Abfchnitt Ober die Orthographie (von S. io6 
an,) ein kritifches Hin- und Herreden über die von 
Hahn aufgeftellten Orundfätze der Rechlfchreibung, 
wodurch die Sache nicht gefördert, fondev nur vcr- 
•v^irrt wird.* Von Uebungsaufgaben , die dem Buche 
-wenigftens einiee praktilche Brauchbarkeit geben 
könnten, ift keine Spur« 

2) In dem ungünftigen Vorurtbeil, welches Reo. 
gegen folche praktifche Belehrungen Ober einzelne 
grammatifcbe Schwierigkeiten hat, findet er durch 
die Prüfung diefer Bogen fich nur beftärkt. Solches 
Herausgreifen von Einzelheiten aus dem grammati- 
fchenSyfteme begOnftigt nur dasBegnw;ii n mit ober- 
' flächlicnen Anflehten , und ift in der Regel niehr 
^in mechanifches Abrichten , als ein den Geift zum 
Selbftdenken anregendes Lehren. Es ift nicht mög- 
Ücb, Ober grammatifcbe Schwierigkeiten deutlichen 
und ausreicheaden Auffchlufs zu geben , wenn man 
fich damit begnügt, unbegrQndete Regeln , und wä- 
ren fie auch durch noch (o viele Beyfpiele erläutert, 
dem Gedachtnifs einzuprägen , ohne dem Verftande 
zur Einficht darüber zu verhelfen ; eben fo unmög- 
lich , wie einem Blinden durch Vor fich isregeln den 
Führer entbehrlich zu machen. Steöht ihm den 
£taar! und er wird keiner Regeln und keinas Füh- 
rers bedürfen. — - Dazu kommt nun noch, däfs der 
ungenannte Vf. diefes „Unterrichts*' uns überhaupt 
Iceinesweges fähig fcheint, deutfche Sprache zu leh- 
' ren, da er felbft darin noch des Lehrers bedürfte. 
Na n lefe nujT die Vorrede, um fich zu Oberzeugen, 
wie fehr es ihm an richtigem Ausdruck fehlt , wenn 
er auch eben keine Verftöfse gegen den Gebrauch 
der Cafus machjl (denn S. V« „die deutfche Sprache 
Icönne ohne der lateinifchen gar nicht erlernt wer- 
den*' wollen wir für einen Druckfehler halten.) — 
Die Vorrede klagt, dafs es „dem Gefchäftsmanne 
Im gemeinen Leben (doch wohl nicht jedem?) und 
jedem Andern > der nicht höheren Schulunterricht 
•ffhalten hat, an richtiger Schreibart unferer Sprache 
fehlt." (HieGse wohl beffer : an richtigem uäusdruck 
in unjerer Sprache ; dehn Schreibart ift etwas ande- 
xes; und was ift dieSchreibart der Spraclie?). „Wie 
iriele unferer deutfchen Jünglinge befuchen nicht 
Schulen, und verlaffen fie, ohne darin erlernt zu 
Jiaben, ob man in einem Briefe dem oder den, der 
oder die, mir oder wich u. f. w. fchreiben muffe.'* 
^iebt es denn einen feftftehenden Gebrauch der 
JUafus füy den Briefftil, fo dafs man etwa darin nur 
4len Dativ ) in anderen Auffalzen den Accufativ ge- 
lbrauchen müfsie? Es hat wohl heifsen folJen: wo 
man in einem Briefe u. f. w.) Der Vf. hofft nach 
.S. VI.y «ydem Ungelehrten eine Anweifung zu geben, 
yfie er auf die leichteße Art die deutfche Sprache 
Jichtig fchreijjen pnd fprcchen könne" (foll heifsen: 
Ipr^chen, lernen kOnne). Die leichtefte Art Ift aber 
^nlcht immer di^ befte. — Wie flach und blofs auf 
dem 4«i^9r9a i:ubwci.de| Vä« Lehout ift» möge 



feine Eintheilung und ErklSrnng der Zeitwörter 
(S. 10) beweifen. Was das Verbiim flberteupt fej» 
erfährt man gar nicht, fo wenig, wie oben dieCafus» 
auch nicht einmal durch die bekannten Fragen, und 
unten die Modi, 'Tempora u. f. w. erklärt werden. 
Den Anfong macht gleich die unrichtige Eintheilung 
in thulige, leidende (^die eine Gattung ausmachen 
follten), unthäti^e, zurückführende, ünperjöhliche^ 
Die thütigen Zeitwörter werden erklart als folcbe» - 
„die ohne Nachfetzung eines Gegenftandes nicht ge- 
braucht werden können'*^ (?); die leidenden als fol- 
che, „deren zwe-ytes Particip (was das fey^ mufs 
der Lernende errathen) mit werden conjugirt wer- 
den kann; ein folches heifst eben darum, weilich e^ 
jnit werden koruugiren kiann, ein leidendes Zeitwort (! !) 
u. f. w« — Wenn doch der Vf. erft denken lernte» 
ehe er lehren will! — Die Lehre von der Rection 
der Adjective, PräpoGtionen und Verba ift im Gan- 
zen ziemlich richtig und volJfiändig dargeftellt, oder 
vielmehr abgefchrieben aus anderen Sprachlehren» 
namentlich Heinßus, was der Vf. bey der Rectioa 
der Verba, (S. ja) felbft gefleht, und ,, nicht un— 
zweckmäfsig" fandet. — Das Obige wird hinrei- 
chen, die Unbrauchbarkeit diefes Büchleins darzu— 
thun, und Rec. rätb dem Vf., fo lange fich derfelbe 
nicht an gründliches Selbftdenken gewöhnt hat, von, 
der Ausführung feines Vorhabens, ein voUftandiges 
praktifches grammatifches Lehrbuch herauszugeben, 
(S. Vir.)) wohlmeinend ab, fo fehr er auch den gu- 
ten Willen de% Vis* ehrt, der fein Buch „gern un— 
entgeldlich (?) liefern nvollte, und nur die Belohnung 
in der Ueberzeugung zu finden wQnfchte» Nut^ea 
damit gcftiftet zu haben." Möge er fich bey Zeiten 
Überzeugen, dafs man durch fofehe, wenn auch noch 
fo wohlgemeinte, Schriftftelierey keinen Nutzen 
ftiftet. 

GÖTTiiTGtir , b. Vandenhoeck e. Ruprecht : Prah^ 
tifche Sprachlehre, oder Anweifung, das Deut- 
fche auf eine leichte Art richtig Iprechen und 
fchreiben zu lernen. Mit zwecKmäfsigen Ue— 
bungen und Bemerkungen Ober die Methode 
des Unterrichts für Schulen und zum Selbftun— 
terricht. Von F. A. h. Matthai, Paftor in Var- 
lofen und Löwenhagen. 1^21. Villu.jöoS. kl.g. 

Neue Forfchungen und Unterfuchungen wOrde 
man in einer Sprachlehre, die fich fchon auf dem 
Titel und noch mehr in/der Vorrede als eine prak- 
tifche ankündigt, mit Unrecht fuchen, man findet 
aber das Bekannte und Bewährte im Ganzen zweck- 
mäfsig und fafslich vorgetragen, und mit einem an- 
fehnlichen Vorrat h praktifcner Uebungen beeleitet» 
Ein Theil diefer Uebungsaufgaben fchliefst neb aa 
die zunächft vorher ai^ebandelten grammatifchea 
Regeln genau an, und enthält mitunter/recht empfieb— 
lenswerthe Winke, die Untecrichts - Methode be- 
treffend. Grofsentheils aber ftehen die Aufgaben Ia 
gar. keiner näheren Beziehung zu den Abfchaittea 
dei: CrwuostiK» deueo fie beygefOgt find; fo z.B. 

die 
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dieS. 4 aufgegebenen Sylbenräfhfcl (worunter fich 
Breihahn unrichtig ftatt Broihahn findet); S. Ii ff. 
eine Reihe Frage/i Ober wiffcnfchaftliche Cegeuftän- 
de, deren manche zu beantworten dem Vf. felbft 
fchwer werden -möchten, ^.B. S. 15 : „Wie geht es 
denn zu, dafs wir fehen? Wie können die Ucht-: 
ftrahlen durch einen Körper kommen? Wodurch 
entftehen die Farben?" u. dergl. m. Eben fo wenig 
findet Rec. die in gro(ser Anzalii gegebenen The- 
mata zu fchriftlichen Ausarbeitungen, welche, wenn 
gleich die meiften an fich nicht übel gewählt find, 
doch in gar k^nem Zufammenhang mit dem in der 
Grammatik Vorgetragerlen ftehen, hier an ihrem 
Orte; fo z. B, S. 74 nach der Lehre vom Gebrauch 
des Komma : „Warum mufs man* etwas lernen? 
Wenn dn reich wäreft, wfirdeft du denn auch et- 
waslernen wolle»? u.f. w. S. 90. Befchreibung der 
Geburtstagsfeyer deiner Mutter; S. 187. Erklärung 
von Spriohwörtern " u. dgL m'. Solche Aufgaben 
gehören in eine Methodik der Stilübungen, nicht iii 
eine Sprachlehre. Doch auch abgeiehen davon, 
möchte unter andern das Thema (S. 99) „Erzählung 
eines Streites (Veranialfung» Schimpfreden , Schläge, 
Schiedsrichter, Wache)" überhaupt für Kinder nicht 

E&ITend Icyn. — Auch die Anordnung Ides Ganzen 
ann Reo. mit ROckficht nnf den präktifchen Zweck 
nicht ganz billigen. Das Buch zerfallt in ß Theile. 
Der erfte handelt von den Wörtern, ihrer Betonung 
und Kechtfchreibung; der zweyte (von S. 91 an) ift 
aberfch rieben : Erklärung der ii Klaffen der Wör- 
ter (eine fehr ungenaue Bezeichnung fQr die For- 
menlehre); der dritte (von S. 273) behandelt unter 
dem Titel; „die Wortfügung oder Sammlung der 
wichtigften Beobachtungen über den guten Sprach- 
gebrauch" die Rection der Wörtir, weiche nach 
dem Vorgange einiger neuen praktifchen Sprachleh- 
ren beffer mit der Formenlehre fo verbunden wäre, 
dafs bev jedem Redetheile zugleixjh feine Rettion ab- 
gehandelt würde. Dadurch hätte der Vf. manche 
Wiederholungen und ZerftQckelungea der Gegen- 
ftände vermieden; a. B. bey den Präpofitionen , von 
deneo oun nicht blofs S. »53 ff., fondern auch S. 295, 
301, 329 die Bede ilty dB doch gerade hier auf eine 
fiberfichtlicbe , voiJftaddige Ztrfammcnftellung der 
Regeln fo viel ankommt. So wäre auch der Ab- 
Ichnitt vom Artikel (S- 138 ff.) paffender dem Sub- 
ftantiv vorangeftelit worden, zu deffen Dcclinaüon 
der Artikel nnentbebrlicb ift; und aus demfelben 
Griuide hätte die Conjtigation der HüJfs-Verba, die 
hier den Befchlufs der Oon^ugatidn macht, vielmehr 
zuerft gelehrt werden foUen. — Eine zu grofse 
Vereinzelung findet fich nicht feiten, befonders aber 
in der Lehre von der Interpunction. 'S. 63 ff. iMan 
foUte vielmehr bemüht feyn, die maonichfaltigen 
Gebrauchsfälle auf allgemeine verftandesmäfsi^o 
GrundLätzezuröckzuffthren, damit die Sache nicht 
zum blofsen Gedäohtnifswerk wird. — Sehr un- 
zweckmäfsig findet Rec. , daft Hr. M. bey der De- 
clinadon der Subftantiva (S. 104 ff.) zuetft das acht- 
theilige ^^Umg'ßhe JOecaftation^^Sjftwi «uffieilty 



und dann als einen „Verfuch, die Declinations- 
Formen zu vereinfachen'* die Eintheilung in drey 
Deciiuatiöns- Formen nach Hi^/e*'« Grammatik fol- 
gen läfst. . Fand er diefe letztere ausreichend (wie 
He es ohne Zweifel ift), fo mufste er jene wegla'ffen. 
Solche zwiefache Darfteilung ein und deffelben Ge- 
genftandes gehört am wenigften in ein Schulbuch, 
und kann nur verwirren. /— Hie und da finden Tich 
Widerfprilche. So heifst es S. 2 unrichtig, dafs tn 
(in fchät-zen. blit-zen) getrennt wird, und S. 85 
wird das Gegenjtheil gelehrt. .^ * S. 43 ift der Rei« 
falfch mit einem 5, S. 9g richtig mit Ji gefchrieben. 
— Unrichtig heifst es. S. 44; „^ klingt wie h in den 
Wörtern der Rang^ er rang, Ge/ang u. f. w. ,' fo 
wie in allen Hauptwörtern, die fich auf ung endi- 
gen. Diefc provincielle Au^fprache ift Qicht die 
richtige. — Dafs es ein Irrthum ift , das y för kei- 
nen urfprflnglich deutfchen Buchftaben zu halten. 
(S. 58) bat neuerlich Radlof in feiner Schrdbungs- 
lehre hinlänglich dargetha'n. — Feffeln werden 
nicht Bande genahnt (S. 97) fondern Banden. — 
Handelnde und leidende Zeitwörter werden auch 
hier (S. ^57) irrig als zwey verfchiedene Arten an- 
gcfehert.. — Ortiiograpbifchc Fehler find Siuffe, 
wie der Vf. durchgängig für Ä7w/ir fch reibt; KlocJcenp 
ftatt Glocken; fichicr tidLttJicbenter. Ein provinciel- 
le? Wort ift (S* 3Ö) ^er Rohm, für Rahm oder 5aA- 
ne. — Der Ausdruck des Vfs. ift hin und wieder 
ungenau undi nicht fcharf genug beftimmt; feine Er- 
klärungen oft ungenügend ; fo z. B. wenn S. H da9 
Subftantiv fo erklärt wird: „Es bezeichnet Perfonen 
und Sachen. Eigenfclwften und Zußändc;^* oder 
wenn es S. 15 von den Pronomen heifst:' „tie.feyen 
erfunden, um die Stelle der Hauptwörter zu ver- 
treten/* Dergleichen ift nicht erfunden worden, 
fondern entftandcn. — S. ^9 wird in der Recht- 
fchreibung der grofsen Biicnftaben gelehrt: „Mjt 
einem' grofsen .Anfangsbuchftaben werden gefchrie- 
ben die Wörter, welche a) eine Perfon anzeigen^ 
6) ein Land, eine Stadt, einen Fluffs oder Berg be- 
zeichnen; c) die Thiere, Gewächfe, Steine, Sachen» 
Eigenjl'haßen und andere Gegenjtände ;'*^ u^ f. w. 
warum nicht geradezu : alle Hauptwörter? — S. 28 
heifst es von A^m Puncte: ^,Man fetzt ihn, Jbbald 
der Va'ßand aus i/i.^^ (Da mOfsten mancheSchrift- 
fleller \iele Puncte machen!) — Wir könnten 
leicht noch eine ganze Anzahl \'on Beyfpielen fol- 
eher ungenauen AusdrQcke und ungrQndlichen Er^ 
klärungen aufftellen, wenn wir nicnt dieUeberzeu- 
gung hegten, dafs Hr. M,, der fich in anderen Thei- 
Ipn feines'Buches (z. B. S. 22 ff. in dem Abfchnitte 
vcn dem Tone oder Accente) als einfichtig und nach 
GrOndlichkeit ftrebend zeigt , bey nochmaliger 
Durchficht feiner Arbeit dergleichen felbft finden» 
und in einer etwanigen neuen Auflage verbeffern 
wird. Zu diefem Behufe machen wir ihn noch auf 
einige wefentlicheCegenftände aufmerkiam, die wir 
vermiffen. S. 51 in dem Abfchnitte vom Snbftan- 
tivum dürfte die Eintheilung der Subftantiva ihrem 
-begriffe Aach in ahßracta, concreta etc. nicht un- 
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berOckfichtigt bleiben. f.XAi wird von der wich- 
tigen Bedeutung der Abtenungs-Syfcen der Ad- 
iecüva nichts getagt, und doch werden S/156 Ue- 
bunesaufgaben zur Vergleichung undUr^terfcheidung 
in Wörtern wie hinMch, kincUßh, geißig, geiß^ 
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lieh u. f. w. gegeben. — Ui^er die Conjogation der 
trennbar und untrennbar zufammengefetzten Verba 
findet Hec« nichts. — Die ConftructionsL^hre wird, 
am Schlufs mit wenigen ungenügenden fiemerkung^ 
über den fiau der Perlode abgefertigt* 
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U n i T e r f i t ä t e n. 

_^ ' Marburg. 

JLler hiefige Confiltorialrath, Superintendent und 

ProfelTor Hr. Dr. Jußi, welcher einen fehr ehremvöllcn 

Ruf ins Ausland erhalten uad abgelehnt hatte^ hat von 

Sr Königl. Hob. dem Churfurßen von Helfen eine an- 

fehnliche Gehaita -Zulage erhalten, und ift zugleich 

«um Mitgliede der hiefigen Churhelfitchen Regiening^ 

als Referent in Schulfachen, ernannt worden. Öer- 

felbe ift auch bey dem neuorganifi.rten Confifiorium der 

Provinz Oberheffen (wozu nunmehr auch die Graf- 

fchafk Ziegenhain gehört) zum erlten Coniiftorialrathe, 

der Profeffor der Theologie Hr. K.R.Dr. Beckhaus zum 

zweyten, und der Prof. der Philofophie und Ekkleiiaft 

an der evang. lutherifchen Pfarrkirche, Hr. Dr. Creuzer, 

zum dritten ConMoriabathe ernannt worden. Aufser 

A^m Hn. K. R. Dr. Jußi, haben audi die Hn. Profefforen, 
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dritten ConMoriabathe ernannt worden. Aufser 
aem Hn. K. R. Dr. Jußi, haben audi die Hn. Profefforen, 
Ritler Dr. Arnoldi, Dr. Borfch , Dr. Kühne und Dr. 
Herold Gehalts -Zulagen erhalten. 

An die Stelle des zu Frankfurt a. M. verftorbenen 
Jüefigen Profeffors der Medlcin , Dr. Lticä ift Hr. Prof. 
Dr Bartels als ordentl. Prof. und Director des medlci- 
nifch-klinifclienlnftituts, von Breslau hierher beru- 
fen worden, und hat fein Leliramt bereits angetreten. 
Der von Erlangen hierher berufene Hr. Prof. Dr. uilex-^ 
ander Ups hat feine Stelle , als ordentl. Profeffor der 
Staats - und National - Wirtlifchafts - Lehre , gleich- 
falls fchon angetreten. Auch der von Heidelberg hier* 
her berufene aufserotd. Prof. der Rechte, Hr. Dr. 5^'Z- 
verter Jordan hat feine Vprlefungen bereits angefangen. 
All die Stelle des, am 6. Aug. liier verftorbenen treff- 
lichen ailneralogen, Dr, Joh. Chiißoph Ullmann, 
Oberbergraths undordentl. Profeffors der Staatswirüi- 
fchaft der Berg- und Hüttenkunde, ift der bisherige 
PrivaÜehrer in Heidelberg, Hr. Dr. Joh.FriedrichMelfel, 
als aufoerordenü. Prof. der Pbilofopliie , der Mineralo- 
eie der Berg- und Hüttenkunde,, hierher berufen 
worden, nnd hat feine Stelle gleichfalls fchon ange- 

Promoiionen fanden im Laufe des Jahres igai fol- 
gende Statt: I. Die Jurlftenfacultät ertheilte 1 ) dem 
Phrwürdisen Greife Hn. C. 1^. A. Ph. von Dalwigk, 



ufu juramenii in caufis criminaUbus mm adnuttendo\ 
Hr. C L, F, Hueffel aus Braunfels. 

II. Von der medlclnifchexl erhielten die Doctc^^ 
würde i) Hr. 6. A, Eifer, aus Frankfurt, wdk:ber 
über Thefen difputlrte, und eine Abhandlung de hy-^ 
dröpe ventriculorum cerebralium ausgab: 3) Hr. Glkr. A 
JF. E. T. Domich y aus Carlshafi^i. Die Inangural«» 
fchrift deffelben handelt: de veficae urinariae eraf-- 
ßtudine cum induratione: 3) Hr. C. F. Bohlmtmn, 
aus Anhalt -Deffau, nach verth^idigter Streitfchrift dt 
ietano equorum, In der Thierarzneykunde ; 4) Hr. G. 
7r. iUde, vormals Apotheker und Beyfitzer des Ober-* 
Medlclnal-Collegiums zu Gaffel, bekannt durch meh- 
rere pharmaceutifche Schriften, erhielt das Dlploia 
als Doctor Phannaciae ; 5) Hr. C /. PoeZ «1^ IMbrd- 
recht, wurde abwefend, zum Doctor medicinae creiity 
nach dem er Jxch früher fchon auf die gewöhiüiche 
Weife die Doctorwürde der Chirurgie erworben hatte ; 
6) Hr. .^. G. Adam, aus Niederaula m Heffen , nach 
vertheldigten Sätzen aus der Medicin und gelieferter 
Inauguraldiffertation de aquae frigidae in marbos non-^ 
nullosy praecipue contapiofos e/jficada; fo wie 7) Hr. 
7F. C. Vallwig, aus Wernswig in Heff(^, nach veiu 
theidigter Streitfchrift (pylori foirrhofi cafus €um epi^ 
crifi) und Ihr angehängten Thefen. 

HL Die .phllofophlfche Doctorwürde erhielten: 
1) Hr, /. L. Ey'ter von Helmftädt, Lehrer am Gymna- 
Aumzu Braunfchweig; a) Hr. Fr, Wigand, ausQued- 
hnburg; 3) Hr. H, Ck. Bang, FS^xtet zu Gesfeldenin 
Oberheflen; 4) Hr^ /.üußzno aus Fritzlar, nach öffent- 
licher Vertheldigung von StreitJätzen und geheferter 
Inauguralfchrjift : de Ephomm apud Laeedaemomos rit- 
ßituto; 5) Hr. H' A. Schink, aus Saudhanfen in Thü- 
ringen., Conrc^tor am Gymnafium zu Rinteln ; 6) Hr. 
G. Ph. Schuppius , Director und Profeffor des Gymna- 
fiums zu Hanau; und 7) Hr. Nath. Caefar, Director 
des Lyceums zu Caffel. 



Zu der Feyer deß Geburtsfeftes Sr. Königl. Höh 
des Churfurften am ag. Julius lud Hr. Prof. Wagner 
durch ein Programm ein, betitelt: quaedam de geniß 
Romanorum, eumque die naiali colendi rätione. 

Zu den Feyerlichkeiten tde« Prorectoratswechfeb 

(weldierimSeptbr.ftatthat) wurde von dem abgehen- 

.den Prorector , Hn. Hofr. Wiurzer darch ein Programm 

>cariiwt^"- * . eingeladen, dem eine ,Mevis narratio de donis non- 

\ erlangte die jurlft Doctor- Würde nach öffentlich nulUs, quae nuperis temporibits Chemiae debemus" 
' .i..:j:^»^» Qot7Pn aus beiden Rechten . auch ver- votausgefclücktwar. Das Prorectorat übernahm Hr. 

Confiftorlalrath Be^khaus. 



Herz. Naff. Geh. Rath ii, f. w., berühmt aucli als 
Schriftfteller ein Ehrendiplom unter dem 10. Apr. d. J. 
2) erlangte die jurlft Doctor -Würde nach öffentlich 
verlheidigten Sätzen aus .beiden Rechten , auch ver 
fprochener und bereits nachgelieferter Differtation {de 
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STAATSWISSENSCHAFTEN. 

t«, b, Hemmerde u. Schwetfchke : Die Staats^ 
finanzwi/fei^chaß theoretifch und praktifch 
dargeftellt und erläutert durch Beyfpiele aus 
der neuem Finanzgefchichte von Ludwig Häfir- 
lieh von Jacob, — Zw<rjr Bände. 

(Porefetzung der in N. lo abgebroeherun Reaen/iofu) 

Was nun die Abgaben betrifft , fo werden die 
Leier fich überzeugen, dafs die-uÄmitteU 
baren Steuern den Grundfatz niederftöfsen , dem fie 
den Urfprung verdanken, dafs fie der Geift des 
Rechts erzeugt hat, um die beftehende Vermögens- 
vcrtheilung aufrecht zu erhalten, die Eigenthömer 
durch das Gefetz gleichmäfsiger Steuervertheilung 
vor Willkür zu befchirmen und der Steuergew^lt 
fefte, klare und offenkundige Ordnung zu geben, 
dafs fie aber die Vermögensvcrtheilung unaufhörlich 
Zerrütten , die Eigenthümer plündern und fich felbft 
in den .Abgrund hölflofer Vervirirrung und blinder 
Willköf ftürzen. Das ift zwar die Meinung des Vfs 
nicht , doch wird es fich. ans der Schrift erweifon 

lafTen 

^Staatsabgaben find nichts anders als Antheil« 

des Privatverffwgensy die der Staat zur Ausführung 
feiner Zwecke verlangt. Vermögen nennen wir den 
Inbegriff aller nfitzlichen EMnge , welche ein Menlch 
cieenthümlich befitzt (feine Arbeitskraft und feine 
*Sa^hen); Stammvermögen , wenn es zum Mittel be- 
ftimmtift, anderes Vermögen zu erzeugen oder zu 
gewinnen, %%^s aber erzeugt oder gewonnen wird, 
%e^s\ Ertrag. Die Abgaben werden nothwendigjmf-: 
weder vom Stammvermögen , oiUr vom Ertrage be- 
tahlt werden. Gefchieht das firftere fo wird ent- 
weder die Production vermindert werden, öderes 
mufs derjenige Theil , welcher vom Kapital auf die 
Abeabe verwandt ift, von dem Ertrage erfetzt wer- 
den , damit diefelhe Urfache der Production fort^^e- 
hehe. Werden die Abgaben von demjenigen Theile 
des Ertrages genommen , welcher zur Erhaltung des 
Stswmvermögens beftimmt ift, fo würde dadurch 
die Production vermindert, wenn das abgehende 
nicht durch den T^eH erfetzt würde, der zur Er- 
weiterung und Vervollkommnung des Genuffes iind 
zur Vermehrung des "Stamm Vermögens beftimmt ift. 
Hieraus ift klar, dafs nur dann das Nationalvermö- 
gen in feinem bisherigen Zuftande erhalten weixlen 
Kani>, wenn die Abgaben nicht von den zur Erhal- 
tung des Stammvermögens nöthigen* fondern von 
aen zu dicfc«! Zweck nicht oöthjgett TheiJen des 
'^ A.ls. Z. 182«. ^[ier Band. 



Ertrages bezahlt werden, und dafs der Staat nur 
ficher feyn kann, fein jährliches Einkommen, wel- 
sches er durch Abgaben ziehen will, auf eine fort- 
dauernde Art zu erhalten, wenn daffelbe aus dem 
reinen Erträge des Stammvermögens bezahlt wird. 
(Es verfteht lieb, dafs der Ertrag mit berechnet wird» 
welchen die Verwendung der Steuern glebt- Wena 
die Anwohner eines Weges zum Bau deffelben be^ 
fteuert werden , und fchon im erften Jahr nach vol- 
lendetem Bau den Steuerbetrag durch die verniio!^ 
dertefi Fuhrkoften und die Scnonung von Gefchirc 
und Pferden doppelt erfetzt haben , fo vermehren fie 
durch eine fo verwandte Steuerausgabe ihren Wirth-^ 
fchafts - Ertrag. Wenn fie dagegen zur Bezahlung 
eines muffigen Hin - und Herzienens von Soldaten 
befteuert werden , fo ift ihr Steuerbetrag nicht bloftf 
für fie, fondern auch für die allgemeine Haushalts-- 
rechnung leere Ausgabe, und reiner Verluft.) Mit 
dem Begriff des Ertrages hängt der Begriff des Ein^ 
ianmtene genau zufammen ; es entfteht , wenn äufsere 
^nützliche Dinge in Jemandes Eigenthum übergehen^ 
(Ertrag ift ein rein ftaatswirthfchaftlicher Begriff» 
Einkommen dagegen erklärt fich nur aus den Eigen-i 
thumsrechten , A^'omit die Staatswirthfchaft nicht 
vorfichtig genug umgehen kann ; und fie hat diefel^. 
ben auf das gröbfte verletzt , gerade weil fie diefel- 
ben zu verletzen fcheute.) Nichts leuchtet mehr her-^ 
vor, als dafs dasjenige reine Einkommen , welchei 
eiqe Wirkung des Stamm Vermögens ift , und aus rei-» 
nem Ertrage befteht, eine Abgabe vertragen können 
und dafs diefes reine Einkommen ein zweckmäfsiger 
Maajsßab der Abgaben fey. Denn da der reine Er- 
trag vorausfetzt, dafs fchon alles in Abzug gebracht 
Jft, was zur Erhaltung des Stammvermögens ge-» 
hört (es entzieht fich aber genauer Berechnung, wiei 
die Folge zeigen wird) , fo wird letzteres nie aoge^ 
griffen , wenn die Abgabe blofs ein Theil des reine» 
Ertrags und des daraus gebildeten reinen Einkom- 
raens'ift; (wenn?) da es auchBeftirnmüng des reinen 
Ertrags ift, dafs aus demfelben fowohl die Lebens- 
genüffe erweitert als das §tammvermögen vermehrt 
werdeh follen : fo folgt , dafs alle Abgaben fo anzu- 
legen und zu vertheilen find , dafs fie ein Jeder voar 
fein^em reinen Einkommen bezahlen könne, unddafa 
fie nur den möglichft kleinften Theil d^s reinen Ein- 
kommens eines Jeden betragen. (Wie wird es mit 
der Beftcurung derer, welche durch Vcrluft bey ge»* 
i wagten Unternehmen, wegen nachläffiger Wirth- 
fchaft oder Verfch Wendung, kein reines EinkommeA 
haben?) Nur iSeldabßoien find gefchickt, die La- 
&en unter die Staats-lOawohner gehörig zaverthei-* 
A a a leA 
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len. Dienße kann dtr Staat auflegen , wo fie duroh- 
aus för Geld nicht zu kaufen und doch zur Ecrei- 
ehung der Staatszwecke unentbehrlich find. Stra- 
fsen- und Wegefrohnen find fchon deshalb fehler- 
haft« weil ttiän fie nur dem gemeinen Landmanne 
auflegt. Es müfsten die zur Wegeunterhallung und 
Verbefferung nothigen Arbeitstage unter alle ver- 
theilt werden, die an dem Gebrauch der Wege direct 
oder indirectTheil nehmen; und wie feilte diefesge- 
fchehn ? Sie werden am heften in Geldabgaben ver- 
wandelt. Vorfpann zu Staatsfuhren von den Pferde- 
befhzern kann nur verlangt werden, im Nothf^le, 
zu den höchften (?) marktüblichen Preifen. Daf— 
felbe gilt von Chauffeefuhren. Nur dann» wenn 
die Poitfuhren durch freywillige Contracte verdun- 
gen werden, fängt die Gerechtigkeit in diefem Punkt 
an. Die Vertheilung der Militärdienße wird zwar 

J;ewöhnlich nicht als ein Gegenftand des Finanzwe- 
ens angefehen. Indeffen ift es offenbar, dafs der- 
gleichen Dienfte aus dem t^amögen der Unter tbanen 
bezahlt werden. (Jawohl, die Soldaten koften Aber- 
diefs defto mehr, jewcnigcrGeld fie nach der Staats- 
rechnung koften , und hat der Schatz nicht die ganze 
Ausgabe von ihrem Lebensunterhalt öffentlicn, fo 
hat das Land die noch gröfsere insgeh^m. Ein klei- 
nes gutbezahltes, tüchtiges Hee^r zur Aufnahme der 
Landwehr bey Kriegsgelahr enipfiehlt auch der Vf., 
Uvie fich bey. feiner Staats- Einucht und Welterfah- 
rung nicht anders erwarten liefs.) Wo man in eitttt^ 
gefunden Staatswirthfchaft nur einigermaafsen fort-« 
gefchrltten ift, da hat man den Zehnten nach einem 
mehrjährigen Durch fclinitt ifi eine Geldabgabe ver- 
wandelt. Zinsgetreide gehört feiten zu den Landes- 
abgaben. Sein Preis kann wohl \ unter dem Preife 
des marktgängigen Getreides angenommen und dar- 
nach der Geldzins für die ^ächften ao bis 30 Jahte 
beftimmt werden. Die Fouragelieferungen find un- 
gerecht, wenn fie die gemeinen Landleute allein 
treffen. Eine der grüfsten und drürkendften Real- 
laftcn ift die Einquartierung«. Das Unterbringen der 
Armee, ihre* Wohnung und Koft ift ein allgemeines 
Staatsbedürfnifs , alfo muffen alle Staatsgenoften nach 
Proportion ihres Vermögens zur Befriedigung def- 
felben beytragen. Begreiflich kann den in Gar- , 
nifon ftehenden Truppen leicht auf Staatskoften 
OuartierVerfchafft werden, alfo ift es eine Ungerech- 
tigkeit für die Hausbefitzer, die Soldaten bey ihnen 
einzulegen. Die Einquartierung der beweglichen 
Truppen ift freylich nothwendig^ aber die Hansbe- 
fitzer muffen voUßändJg ftJr die dadurch verurfach- 
ten Auslagen und Befchwerden entfchädigt werden: 
nach dem Prciß, für welchen die Einauartienmg 
wenn fie nicht zu überhäuft ift, bey jrcy'wUli^en 
Quariiergehaii untergebracht werden kann» Der 
Staat würde dadurch einen recht deutlichen Begiiff 
von den Unkoften erhalten , welche das Hin - und 
Hermarfchiren der Truppen dem Lande verur facht. 
Alle perfönliche Abgaben beruhen in ihrer Anlage 
auf keinem wiffenfchaftlichen Finanzprincip. Der 
Befitz oder das Vermögen allein ift ein fcnlechtea 



Princin fflr die Regulirung der Abgaben» weil dabey 
ftete öef^hr |ft, dietGleichheit zu yerlet^n, mA 
man niclA weifs, ob nicht das Stammvermügen dgs 
Capital und andere Erwerbsmittel dadurch veranin— 
dert werden. Wenn die Abgaben nach rohem oder 
gemifchtem Einkommen geordnet find, fo kann man 
niemals wiffen, ob fie aus dem Stammvermögen oder 
aus dem reinen Einkommen bezahlt werden. Ei«e 
allgemeine Productenfteuer, wie fie Graf Soden vor— 
. fchlägt, würde eine allgemeine Auflage auf den ro- 
hen Ertrag feyn. Dagegen find folgende Bedenken r 
der Profit, welchen verfchieclene Producenten -an 
Producten einerley Art und von einerley Preifen ha- 
ben, ift fehr verfchieden. Nun würde (lie Producten— 
aufläge nur nach den Preifen beftimmt , dagegen voa 
diefem ProBte bezahlt werden müITen ; folglich Aas 
reine Einkommen der Producenten derfelben Art 
von Sachen ungleich treffen. Wie mühfam wird 
die Erhebung für den Staat und wie läftig für die 
Unterthanen feyn. Nichts kann die Induftrie er- 
zeugen , wo *nicht der Steuereinnehmer fiahinter 
ftände und fiel) etwas ausbäte. W^elche Liften, wel- 
che Controlen , welche Unterfchleife , welche Stra- 
fen würde das Gefolge eines folchen Steuerfyftems 
feyn ! (Soden fcheint erwiedern zu können : ift der 
erfte Einwurf wider die Richtigkeit des Steuerplans 
befeitigt, fo hebt fich der zweyte wegen feiner 
fcbwierigen Steuererhebung von felbft, denn eine 
richtig angelegte Steuer mufs nothwendig leichter 
zu erheben feyo, als eine unrichtige. Aller Steuer— 
Ertrag ift notnwendig ein Theil des Arbeits- £rtra—> . 
ges, adkS Arbeitsvermögen das eigentliche Steuerver— 
mögen; wenn daher von dem Arbeits- Ertrage ei- 
nes Jeden -^ als Steuerbevtrag genommen wird , fo 
werden alle nach ihrem Steuervermögen gleichmä- 
fsig befteuert. Es kann feyn , dafs der gleiche Ar— 
beits-Ertrag dem einen mehr, dem andern weniger 
Arbeit gekoftet hat , über dfefe Ungleichheit ift aber 
mit der Natur und nicht mit dem Steueramt zu rech- 
ten. Dagegen läfst fich einwenden, dafs derUnterfatz 
und alfo der Schlufs unrichtig ift, weil das Arbeits- 
vermögen nicht mehr das Steuervermögen feyn kann» 
wenn das Eigenthumsrecht zwifchen das Arbeits- 
vermögen und den Arbeits -Ertrag tritt, find einea 
Theil dos Letzteren dem Eigenthümer als reinea 
Zins zuwendet, und weil die Eigenthümer fteuerfrey 
bleiben würden , wenn fie den Arbeits -Ertrac; nicht 
felbft lieferten, und derfelbe in erfter Hand alfo bey 
ihren Schuldnern befteuert würde, welche die Steuer 
nicht weiter auf die Zinsherren übertragen könnteo» 
alsnim den nothwendigften Lebensunterhalt noch zu . 
haben.) Nennt man jedes reine Einkommen Kernet" 
fo gibt es A. Gjimdrcnie. Macht die Abgabe blofs 
einen aliquoten Theil der natürlichen oder künftli— 
chen Rente aus, fo wird fie die Production nicht 
fcören oder hindern (aber das Eigenthujn entwerthen^ 
und zu dem Betrage ihresKapitalwerlhes vernichten : 
das Gut, welches f\ feines Ertrags als Steuer ent-^ 
richtet, verliert ^V feines Kaufwerthes, alfo der 
Gutsherr 1^ .feines Eigentbums) , die Luft des Eigene 
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thflmers r feinen fioden von tfnde» henutsea za laf- 
fen, mrd . dadurch reicht geftört: denn, diefe Be- 
nutzung bleibt das einzye Mittel s ihm eine höhei'e 
Jlente» als die Natur froy\yillig giebt, zu verfchaf- 
fen. Unternehmer und Arbeiter verl'ietien nichts 
da^y» dafs dem Grvindlierrn von feiner Rente etwa$ 
abgenommen wird. Auch wird der Grundherr diefe 
Abgabe ganz allein von feiner Rente bezahlen müden^ 
denn dadurch, dafs er eine Abgabe geben mufs, wer- 
den nicht weniger Aecker zur Benutzung angeboten» 
noch mehr Pacntluftige erzeugt vyerden» alfo bleibt 
der Preis derfelbe, zu welchem der Grundherr feine 
I^andereyen anbringen kann. Diefelbe Bewandnifs 
Jnit es mit dem Preife der Producte > da durch eine 
inäfsige Auflage weder die Producte feines Bodens 
vermindert, noch die Confumenten vermehrt wer- 
ben. Sobald aber der Staat die Rente zu fehr au/«- 
f reift 9 oder fie gar durch die Auflage verfchlingt, 
IJit diefer ftärkere Theil der Abgabe auf die Con- 
fumenten, und wird alfo far diefe eine indirecte 
Steuer; fie würden fo viel filr die Producte bezahlen 
mörfen , dafs nicht nur Arbeitslohn» . Kapitalgewinn 
iind Unternehmemwinn erftattet, foadern auch 
hoch etwas als R^nte bezahlt werden könnte., da 
fie der Ackerproducte bedürften » und die Grund- 
berren in ihrer Gewalt hätten, ihnen diefelben zu 
verweigern. ( Woher diefe Gewalt, da die Grundr- 
herren die Steuer bezahlen muffen^ und zahlen fie 
nicht, ihre Güter verkauft werden ? An Räufern 
wird es nicht fehlen , denn die Steuer hsL% nur das 
Vermögen der altcAEßenthümerj und nicht ihre Gu- 
ter vernichtet, läfst ue darauf auch nichts als di€^ 
Hoffnung zu kaufen übrig, durch neues^ Vermögen 
ein freyes Grundeinkommen neuzubilden, fo reizt 
diefe Hoffnung fchon genug zum Kauf.) In der Praxis 
wird gewöhnlich das ganze Pachtgeld , was ^in .Gut 
giebt oder eeben kann, als Grundrente betrachtet 
und als folcne befteuert. Diefes kann auch ohne 
Nachtheil gefchehn, ti^^Tin zugleich alieCapitalrenten 
und Unternehmnngsprofite nach gleichem Maafsftabe 
befteuert werden. Sind fie aber entweder von der 
Abgabe ganz frey, oder mit geringem Abgaben be- 
legt, fo werden nach einer folchen Vermifcnung (der 
Grundrente mit dem Ertrage der fämmtlichen Wirth- 
fchaftsaus]ageu}|fich anfangs die Kapitale von dem 
Landgewerbe zurückziehen , und die Grundherren 
nicht Luft haben, a::fWirlhfchaftsgci)aude und über- 
haupt auf die Erhaltung und Verbefferune ihrer Gü- 
ter viel zu verwenden, da fich ihr Kapitalauf andere 
Unternehmungen wenden kann, wo fein Gewinn 
von Abgaben frey ift. Indem nun hierdurch die Pro- 
duction vermindert wird, wird der Preis der lä'ndli- 
cjien Producte fteigen, und dadurch werden die Profite 
des Landmanns fo in die Höhe gehen, dafs davon die 
Grundabgaben bezahlt werden können, ohne dafs der 
gewöhnliche Kani talgewinn demGrundherrn gekürzt 
wird. Dfl der höhere Preis der landlichen Producte den 
Confumenten zur Laft fällt, fo fällt auf fie zuletzt 
der Theil der Abgabe, .welcher den Capitälgewinn 
des Grundherrn unter dem Deckmantel einer Grund-* 
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fteneer ankeift* Dabey leidet dennoch der Aöker-^ 
bau immer. Denn der höhere Preis entfteht in dje- 
fem Fall nur dadurch, dafs weniger Ackerfrüchte. . 
angeboten werden,, als bisher* (Gegen die Preiser- 
höhung' läfst fich der fchöne Beweis. des Vfs wider 
die phyflocratifcbe Lehre, und zuletzt die alt^ uiid 
neue Erfahrung in* der deutfchen Lahdwirthfchaft 
geltend machen ; die Ueberfteurung verküAimert de» 
Landbau, hält aber die Getreidepreife niedrig, weil 
die Landleute verkaufen muffen , um die Steuern be- 
zahlen zu können.) Die Bauergüter find häufig mit 
Zehnten Däcnften u» f. w. befchwert und aufserdcot 
ift ihnen noch eine Grundfteiier au%elegt. Berech- 
net nian:den Ertrag diefer Ländereyen und vertheilt 
denfelten unter die Arbeiter, Wirthfchaftsunterneh- 
mer und Grundherren nach richtigen Principien, fa 
findet fich, dafs das, was dem Bauer als Guts -Eigen- 
tliümer zufällt, oft bey weitem nicht zureicht, um 
den Zehnten zu bezahlen und die Dienfte u. f..w. zu 
vergtVten^ dafs daher auf fein Gut. nach Principien 
der Gerechtigkeit gar keine Grundrentenabgabe fal- 
len kano^ weil er keine Rente zieht. Es ift alfo 
das, was ihni als Grundfteuer abgefedert wird eine 
Abgabe auf feinen ICapitalgewinn und feine Induftrie» 
Da der reine Ertrag des lindes oder die Grundrente 
nur allein unter dem Schutz des Eigenthumsrechts 
entfpi^jngen und fich erhalten kann, fo leuchtet die 
G^echtfgkeit einer Grundaufiage ein. Sie bleibt aber 
nur/b lange gerecht , als fie einen nicht gröfsem ali- 
quoten Tbeil des reinen Ertrags ausmacht» als der 
reine Gewinn der übrigen Gewerbe und Productions— 
e^ten als Steuer abgeben mufs. Die Rente eines' 
Grundftücks auszumitteln hat feincSchwierigkeiten» . 
die aber nicht unüberwindlich find (ohne in die Zu-* 
kunft zu fehen?), wenn man nurdabev von demi 
praktifchenGrundfatz (der Gerechtigkeit/) ausgelitj^ 
dafs es nicht auf mathematifche Gei^auigkeit (in 
Rechmmgsfachen!), fondern auf möglich fte Annähe- 
rung der Wahrheit ankommt. — Dafs die Hau*^ 
rente im Allgemeinen ein Gegdnftand der Befteurung^ 
fey , ftimmt vollkommen mit derOerechtigkeit über- 
ein. Denn der Hauseigenlhümer geniefst diefes Ein- 
kommen, als ein Productdes angewandten Kapitals 
unter dem Schutz des Staats, trögt alfo billiger Weif« 
einen proportionirlichen Theil zu deffen Erhaltung 
u. f. w. bey. Sie gehört ei^ntlich zur Kapitalren- 
tenfteuer, indem derMiethzins nichts anders ift, als 
die Verzinfung des Kapitals, welches das Haus ko- 
ftet. Die Kapilaizinsrente ift ein würdiger. Gegen— ^ 
ftand der Beftcurung, denn eine Abgabe ift gerecht, ' 
fobald alle übrige Renten gleichfalls Abgaben gebeUf 
, da die Zinsrenle unter dem Schutz des Staats genof- 
fen wird ; und fie ift den Grundfätzen der National-*- 
Ökonomie nicht entgegen , da fie das Kapital unan- 
getaftet läfst, deffen Vermehrung nicht hindert, und 
nur einen Tlieil von dem reinen Einkommen des Ka- 
pitals wegnimmt. Die Zinfen alla' Kapitale muffen 
gleich befteuert feyn. Diefe allgemeine Befteurung 
ift mit ungemein grofsen Schwierigkeiten verknüpft. 
Der fiauptgrundfatz wird immer fejrn muffen 9 da- 
bey 
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bey feiir gelinde «u verfeliren (wird dann auch ge- 
Iren andere Renten gleichmäfsig uad gerecht verfah-- 
ren*^) Die Indujiriercnte wird unter dem Schutz 
des Staats erzeugt und trägt alfo billig ^ixcH etwas 
f alfo nicht von Rechtswegen und nicht nach glex* . 
chemMaafs?) zur Unterliahung deffelben bcy- Ift 
die Induftrie die Wirkung Derfünlichcr Eigcnfchat- 
fcn, fo werden in ihr diele befteuert ; und die per- 
fönlichen Steuern find früher verworfen ; es Icheint 
hierin nicht völlige Uebereinflimmung. Das eigent- 
liehe Bedenken ilt aber wohl, dafs Grundwerth und 
Lebetiswerth, Naturkräfte und Arbeitskräfte, Sach- 
erwerb und Erwerbsfühigkeit, Gegenwart und Zu- 
kunft in eine Benennung und in diefelben Rech-» 
iiunßsrätze gebracht werden , wenn man das blei- 
bende Einkommen des Ackers und das vergängliche 
Einkommen der Arbeilshand ebenmäfsig befteuert, 
'tvenn man die Hausfteuer mit der Grundfteuer da- 
durch einifitermaarsen auszugleichen fucht, dafs man 
i'on dem Haus -Einkommen Jie Baukoften tbrectw 
net , und wenn man dagegen bey der Arbcitsftcuet 
dicfe Ausgleichung vergifst, obgleich das Leben 
während der Arbeit fich aufreibt, weit fchneller ver- 
geht als ein Haus , und fich nicht wie diefes wieder- 
Rcrftellt. Wo ift nun der Maafsftab fftr die glachr^ 
mäßige unviittelbare Befteurung zu finden? und ift 
*r nirgend zu finden, wo ihre Gerechtigkeit? Er ift 
nirgend zu finden, denn : es ift ganz unmöglich das 
teine Einkommen eines jeden genau oder auch nur der 
Wahrheit annähernd zu ergründen. Die Schätzung 

fm deffelben bleiben in Anfehung der verfchiedenea 
tammvermögen und Individuen unficher, Daffelbe 
bleibt fich bey den allerwenigften Individuen eine 
lange Zeit gleich und da die Steuer wenigftens för ei- 
nige Zeit gelten mufs, fo kann es fchon deshalb nicht 
fehlen, -dafs fie ungleich trifft- Will man in Indi- 
vidualitäten eindringen und das Einkommen jedes 
Individuum erklügeln : fo folgen aus folchen Maafs- 
regeln die unerträglicbften Plackereyen, das Volk 
wird mitMifsmulh erfüllt, die Arbeit und Koften 
folcher Inquifitionen häufen fich fo, dafs fie dieVor- 
theile zehnfach aufwiegen und doch nicht zum 
Zweck führen. Hält man fich an Claffificationen, 
folgt den Regeln der Billigkeit bey den Schätzungen, 
fb entgeht denfelben ein großer Theil des reinen 
Einkommens unvermeidlich. Eine weife Finanzpo- 
litik kann zwifchen diefen beiden Unvollkommen- 
heiten keinen andern Weg finden, als die Einkommen- 
I fteuer fo zu ordnen, dafs fie Niemanden zu fehr an- 
greift (wie foll fie das machen?), dafs fie Nieman- 
den ttberfteuert, ob fie gleich viele nicht genug be- 
fteuert. Sie wird aber fodann auf ein Mittel be- 
dacht feyn diefe Ungleichheiten auszugleichen. Das 
befte Mittel, diefes zu «rreichsn, Icheint eine ver-« 
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ftändlg angi«<ffdlnete Cömßtmtionsßeuer zu feyn.*^ 
(Wenn man gleiche GrÖfsen zu ungleichen f&gt, fo 
bleibt die Ungleichheit; ur.^ thut man nicht am he^ 
ixen den Weg völlig aufzugeben , worauf kein Fort-^ 
kommen ift , und den andern allein zu gebrauchen, 
welchen man doch einCbhlagen mufs. Da die Wif- 
fcnfchaft den Maafsftab zur gleichmaßigen unnuttdr- 
baren Befteurung alles Einkommens nicht zu geben 
vermag, da die Steuerverwaltung das grofse Einkom- 
men vonGeldzinfen nicht auffinden, und dasGrund- 
einkommen nicht einmal richtig abfchätzen kann, da 
die Einkommenfteuer alfo den einen Theil der E- 
genthflmer freyläfst und den andern Qberlaftet, da 
fie folglich den Gtundfatzt umftöfst , durch welchen 
fie fich rechtfertigt: nach dem Maafs des Eigenthumfi 
den Koftenbeytrag für feinen Schutz zu nehmen , da 
fie vielmehr das Eigenthumsrecht verletzt, und ditf 
Grundfteuer überdiefs die Landgüter entwerthet, da 
die Steuergefchichte im Grofsen und Kleinen lehrti 
dafs die unmittdbare Befteurung den Wbhlftand dtt 
Länder y wenn nicht zerftört,' doch niedergehalteii 
hat, und da^ der gröfste Staatshaushalt aller Zeiten,' 
derEnglifche, ohne diefelbft, glücklich geftihrt wird, 
iiuch die Aufhebung der unmittelbaren Befteurung 
felbft in einem deutfclien Staate, in den Fcrrften^^f 
thümern Caienberg und Grubenhagen 1668 geglückt 
ift; follle diefes Alles die Lehre nicht wiffenfchaift- 
licn begründen, dafs die unmittelbare Befteurung 
nur eine Nothhülfe, die mittelbare Befteurung da^ 
gegen die ordentliche Hülfe fey? Die mittelbare 
Befteurung verletzt kein Eigenthumsrecht, weil fie 
mit ihm und mit dem Erwerbe gar nichts zu thun 
hat, fondern ihr Gefchnft allein mit dem Verbrcaifh 
treibt. Sie darf den Verbrauch nicht unwirthfchaft^ 
lieh befchränken , den Abfatz und Verkehr nicht 
ftören, und ihre Hülfsmittel nicht verkümmern, 
fendern mufs^vielmehr Handel und Wandel beför- 
dern. Die Befteurung des Verbrauchs vertheuert 
ihn allerdings, vermindert Ce denfelben aber nicht, 
erfolgt ihr Steuer -Ertrag davon nachhaltig, fo giebt 
fie keinen Grund zu klagen, weil der Volkshaus- 
halt in feinem Stande und Gange bleibt, weil die 
Verbraucher, die das Volk bilden, fich nicht be- 
fchweren können, dafs fie gleichmSfsig fammt und 
fonders befteuert werden , und weil die Erwerber 
fich nicht befchweren können, dafs als folche fie 
fteuerfrey find. • Ihr Haupt wert h befteht darin , daft 
fie wegen des Elgenthums nicht rechtet, und mit 
dem Einkommen des Ganzen und des Einzelnen nicht 
rechnet und nicht zählt. Wenn diefes- richtig 
feyn folite, fo würde die Lehre des Vfs nicht immer 
damit übereInCtimmen , immer aber mit den edel- 
ften Ablichten, und herzlicher Menfchenfreund^ 
lichkeit.) 
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t.Jer Vf. begreift mit Recht untec den Verbrauch- 
^ fteuero nicht blofs die Abgaben aiif Wauren 
yi. dergl*# fondern auch auf öffentliche Sachen » von 
dßaea.zum Theil fchon unter den genannten Rega*- 
lien gehandelt worden* Er rechtfertigt die Ver- 
brauchsteuern dadurch, daf^l fie nach dem Maafs 
des Verbrauchs den Staatsfchutz vergiften « yirelcher 
einem Jeden feinen Verbrauch ge^währt» und daf$ Ge 
fo eingerichtet \verden können >^ uip nur das rejne 
Einkommen und entbehrliche CegenftSnde zu tref- 
fen. £r bemerk^ über ihr ausgleichendes Verh^ltr« 
iiifs zur^okommenfteuer, dafafie das kleinere Ein- 
Jcömmen unberührt lafCen', in fo fem fie den Verr 
brauch beUften , welchen fich nur der Reicher« er- 
lauben darf 9 und daTs 6e z. B. ein richtig verfteuer- 
tes Vermögen von ajoo Rthlrn. nicht herahren, und 
dagegen ein gleich verfteuertes f ab^er^oo Rthlr. 
betragendes Einkommen zur Nachzahluim bringent 
lirenn. fie iMir auf Cegenftändeo ruhen» welche man 
wohl bey, einer Einnahme von 3500 « aber nicht, voi} 
25QÖ Rtnlrn. haben kann. Er bat nich^ dberfehen« 
fdafs durch eine folche Verbrauchfteuer der in Nach- 
theü kommt, welcher |SQp elnyniAunt» und die volle 
Eiakpoimeofteu^r dmon entrichtet- ^^P^r läCst 
i^ Keine Reme^ur finden« ,al$ daOs jeder dahin 
wirke» ^^fs das reine Einkomiiitn^ eines jeden rich^ 
tig in die Stepcrrolle komme.*' (Per Eigennutz 
möchte wohl die entgecengefetzte Remedur vorzie^ 
ben») Nun wir,d auratfe Cinkommenfteuer von den 
Aermeren Verzicht geleistet» weil fie eben fo fchwer 
anzulegen als zu erbeben ift». und ihr Ausfall durch 
F^€rbrauch/tafer» ^ujt di^ holJiuendi^en Ijcbehsb^ 
durjhijps gedeckt i wenn' felbft'dei^ gemeine Arb^ei-^ 
ter nicht ein fo hetrSchflicheKS reines Einkommen 
bezieht 1 dafa die . IJ^fteürung des enthebrlichereii 
Verbrauchs hinreichenden Srtrag giebt. Zu den 
Betrachtungen Aber die Wirkung der Verhraifch-* 
f teuer n auf dle.Waarenpreife fcheint noch -die ROck- 
ficbt aufzunehmen 9^ dafa die Preife der erften L^ 
t^iiirbedürf(||ffe äi;n meiften fchw^nke'n , dafs fie eher 
dMrcb ftaatswIrthfchaftliQheMUtel zivr Stetigkeit ge^ 
bracht werden köohto» und daf^ in dieleö» Fall die 
Verbranehfteuern gfr^icl^t fühlbar find.. So komn^ 
w<. Jtiw Z 182a. BrfUr Bund. 



z. B. der gemeine Mann in Brotved^epheity weni| 
fein tagliches Brot 9 ohne Steuer, von % auf 6 6ro^ 
leben im Preife fteigt ; er wird es dagegM ohne Ver- 
legenheit zu dem ftändigen Preife von 4 gGr. mitln«- 
b^riff der Steuer bezahlen. Die Lehre von der 
Steuerabertragung erhält ihre wohlverdient» 2kL- 
rechtweifung. , « ; 

Von dem außerordentlichen Siaaiseinkomm^^ 
lar Ausgaben» welche fich von dem gewöhnllcheA 
Einkommen nicht beftreiten laCTen« Siaaisjfchatz 
aus den UeberfchOfTen der Jahresreehnungen em-* 

f^fehlenswertb; Vortheile und Nachtheile der Sam»- 
ung eines Schatzes zu der Koftenbeftreitung von 
«anzen FeldzQgen; reiche Völker mit unbedingt««' 
Lredit haben <einen folchen Schatz nicht |idthig> da« 
gegen ift er in Ländern ohne lebhaften Qeldverkehi^ 
und ohne befeftigten Credit nfltzlich und nothwenT 
dig9 wenn er bey guter Zeit und mit Vorficht g^- 
fammelt wird. Erhöhung der gewöhnlichen At^«* 
ben in NothfäÜen fcheint das natflrlichfte Mittel« 
wenn eine ffleichmäfsiM Befteurung beft^eht». Neu€ 
Steuern als uhleunige HAlfsmittel erfodem zur Ver*- 
batung ^übereilter VertheUung und ihres Unheila^ 
dafs ihre Grundlage bey Zeiten vorbereitet ift. „Dail 
befte Mittel • dazu ^u gelangen , ift die £inlülurung 
einer Einkorainenfteuer in l^i:iedenszeiten. Sollte 
disr Staat auch nicht gerathen finden »/einen grofsea 
Theil feiner Eimiahme auf eine Binkommen/uuer i« 

«ewöhnliclien Zeiten zu gründen» fo wird ^rimKriegc 
och feine Zi^ucht tu ihr nebmenmttfTen.** , CÖime 
Unvermeidlicnkeit '.im^ Kriege beweift die Steuetrge- 
fchiöhte wie die Steuerwiffenfchaft» die Nützlichkeit 
der Einkomm«nfteuer im Frieden wegen ihrer Half# 
fflr den Krieg fcheint vielleicht noch zw^felhaft* 
Ohne Berufunj^ auf die argiVöhnifchen Englander» 
welche die Einkommenfteuerverzeichniffe gleicht 
nach dem Kriege verbrannten» alfo glaubten» d^fs 
mit neuem Kriege fich auch neue Steaerverzeichniffe 
finden wflrden ; fo indert ebefe der Krieg die I^eife, 
alfo die Gewinnverhältniffe» folglich den Erw^erli 
und das Einkomn^en ; er ändert al&s dieles verfehle- 
den» )e nachdem er glOcIdichoder ungl(^klich»'im 
eigenen oder fremden Lande geführt wird. Soll da- 
her das Einkommen gleichmäfsig befteuert werden» 
fo fcheinen feine Abfcnätzungen aus der Friedeoszeit 
zur Grundlage nicht eeeignet» und eben fo wenig« 
wenn auch nur das vermögen < zur Steuer gezogen 
werden foU , welches der Krieg unmittelbar geftnr«- 
det» /vrefl es fich nicht verheimlichen ijEbt.) Der 
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Vetkauj dar 9uMt$fpiur kana zur Zeit der Noth fd- 

a' mit ^Vbrthfi!^ üntcrnooi^ii wm'deii; Äck' 
erat er felbrt 1o *Fri^(fenszelten 'tor EodTgtthg der ' 
Oeldverlegenheit nicht rajhfamy^ weil d^ £i{JiOi|i-' 
men vonStaatsgfltern für den Staat das befu^» die 
befte Steuer für das Volle immer eine Laff ift« weil 



*die Staatsgüter eben (9 gut als ^ndere..l2|virir,thijpt9f~ 
. tat werden Können» und das Volk auf dasTucrum 
€effan$ keinen Rechts^nforuch hat (aber doch^en 
grmtefi auf den öffentlicnen Treuglauben, auf die 
gewifSenhaffe Zfnszablung yott den Staatifcholdent 
aof d^ren" RQcktablung zur Verfallszeit?) »«Daher 
kann der Vei^dtif der Sraatseüt^r vleUeicht (?) 
ittiiram werden »' um allniählig Scliulden :^u, tilgen;** 
Vbn der B^ntutzung des Staatscredits^ Die Upter- 
fuchung befchräakt fich blofs auf Notfaßäle, und 
fchliefst dA^er alles das aus, was durch ilen dffeot- 
Ifehefh Trietüglaüben zu Landesverbefter'uogei^ ge- 
fbhiiebf, fowibl mittelft der Gexviibrieirtung farge- 
ineinnOiti^e lAt'^Iagen , als mittelft Anleihen zu. Er- 
werbungen i Wegebauten u. f. w. Der Staat bat 
weit mehr verloren, als den blofsen Celdcredit, 
, Vvenn Juden und JudengenoITeh mit dem ihrigen aus- 
lielfen roQlTbn! Eis wird mit grofser Freymfltbig^ 
keft vor {ederWortbrÜehigkeit gewarnt, die fchware 
I^Hre deif fo leichten Schuldeomachens gründlich 
«ntwTckelr, /namentlich vom Papierftelde bemerkt, 
Ihfa nur fo lange fein voller Werth Seh erhaltet als 
Mittel vorbanden find, es zu folchem Werth auszu^ 

Sehen , dafs dazu manche kOnftliche Anftalt g^tr^E- 
en werden kann, dafs aber alle fcheitern, wen» der 
Stirst die Kraft uhd den Willen nicht befitzt, jedes 
fitftck Papiergeld zu feinefh volTen Werth eioz|iwecb- 
fthi, und dafs Papiereeid die verderblicbfie Hülfe 
>t der Nbtii'ift. Anleinen mjt nnkOndb^iren Sehuld- 
fßbeinen; wdche Zinfen tragen' uad.durc^ einaTilr- 
Igutigsänftaft Wieder eingezogen, werden ^ bleiben das 
ratmarnfte. Leider bat mit ihnen Verfchwendungs- 
keift ^vnd Erobernngsfttcht Ungeheuern Mif^braucb 



^ , und ;, man müfa fürchten, das Sjftem 
werde, wi^oh es fo fortgeht, em ichfeckliqhes Ende 
Üahmen.* E^ wird damit gefchlorfen, dafs „djiaEin- 
kahmequell^h vcA' Reqüifitionen und 0ontributione% 
Itefiegter Völker; Von Domänen und fortdauernden 
Kric^teuerh in den hezwun|S[enen Ländern el>en fp 
wenig in die FinanzwÜTenrchal^ gehören, als die un* 
gerechten Eingriffe iu das PrivatvarmÖgei|.** 

Aöcytcr Bandet VV^on den. Stacaüuisgaben^j alfd 
ifon 'denti was aus den Sraatseinnabmen wird, und 
was das Volk ihlftelft der Staatseinnabmen erliaft^ 
iHe fftr daffelbe Ausgaben find. ' Der Lehrvortrag 
darüber halt fich mit Ausnahme der Verwendung 
der Staatseinkünfte auf ein entwerthetes Papierge1(iU 
und atiF Roheftahds- und Wittwengehalie zu fehr 
iiti ^Allgemeinen , dmr fich zu Ausiügen zu eignen. 
Der durchgeführte Haüplfalzift, nichts Ueberflat 
fi^es, aber was hian hat, gut zu 'haben» lind (fi^ 
Beamtä#got zo bezahlet. XNeMelnting: dasPjipi^* 



£14 Uf alaa SckiiU dea Staate mid deffas MMit» 
ffalbe wiedei* zu Ibi^tm voD^ NfetdNrerlh ai 9^ 
heben , fcheint dek Vf. faUch , weil dar Stftat ai^ 
. watfs« ^.ej«bs Individuen durch das Papiergeld, umd 
wie vi«! fie verlar«n liaben, aifo mit ihncft nicht ab* 
t^boao-liann* Wollte man lagen, dafa er dem Pia— 
bltkttfln. fcHttldift f»» fo ift diefea nicht« aadera , als 
der Staat felbtt. Schuldner und Glaubiger würden 
eine Perfon feya , und fich alfo die Schuld aufbebea» 
Da diefes aber nur dann der Fall f«jn würde, weoa 
aUf SkiMina in ^ichar Praporiioo ihrea Sjak^ati— 
inaas. si» Baiahlung diefer. Schuld beigetragen hat- 
teof welches durchaus nicht der Fall.ift , fo erhellt 
die Nichtigkeit diefer Vorftellung. Man würde niip- 
nermehr einen Erfatz der ganzen NominaUiimnia 
des an^^naoaK Papif$n;aldes.nach dem. Pari *m|l 
dam Metallgelda als lEntfchldiguoff verlangen kon^ 
nen , n^eil viel neues Piipiergeld fciion urfDrflngll^ 
to einem niedrigen Corte, und alle bey eniem nie- 
dr%en Curfe eingehenden Parplergsldeir auch vHeder 
dazu aufregeben find (Befolduogen ausgenommen^ 
weit auen das Publikem nicfht die ganze ISomrae das 
empfangenen Papiergeldes zu gleichem Wertbe ans- 
gegeben f-fondem ea bey Abgabenzahlung zu bdhe-» 
ttm Werth aMebracht hat, äa l>ey Waarepankanf ; 
weil alfo 4fX »taat offeaber zti viel bezahlte, we^ft 
er die ganze Summe des I^ipiergrides aam Pari <ie$ 
Stfhetlgeldea elnwechfeltr. sollten das nicht mahc 
Troftgrftnda feyn, «^ehn fnan nicht zahlen kann, wie 
bey Jiau, Handbuch der Nationalwlrtblchaftslehr«. 

{•41g, als Beweisgründe wtder die Herfiellung den 
ollen Wertliea von dem Papiergelde, wenn man csa 
vermag? und wArdten 6e nicht auch irider die Be-^ 
nhlongder verbpeften Staatsfcbulden gelfeÄ? SteOt 
der Staat nidit durch d^n geringer(>n Werth den 
grdfseren her, dB für den Staatsfchatz die Köflen der 
völligen Verwerthung 6^ Papiergeldes nie fo iUl 
betragen kennen, als deßen Inhaber dadurch gewin- 
nen? Und Weif ha Fol^h hätte noch fiberdiefs tfn 
tb bewahrter Treuglaoben! Ohne weitem 2«eifel 
foricht dagegen 'der Vf. <ten Tkdel Üb^ ^s faifM 
Veriabren aus^^>tn Papiergeld durch feine V^rmiii-^ 
derung heben zu wollen, welches man ni^hf voDlij 
verweAhen kann, weil diefea Verfahren fich atif dlt 
folfche Meinung arflndet , dafs man den gefcbebeneii 
Schaden durch das entwertheta Papiergeld wieder 

5ut machen könne, und weil es durch die Vermior: 
erung zu^ Seite des vermehrten umlaufe von Sil- 
hergeld nicht ftefgen kann, da das VarhaltoMs bleibt, 
wenn fioo Millionen Papiergeld zu dem Werthe votf 
äöö umlaufen , fxnd eo Millionen Silbergekl gegen 
eingezogene 200 Minionen Papiexy^eld neben 4ei 
übrigen 400 in Umlauf kommen« „DasOeld, wel«^ 
ches zur Hebung dt% Curfee fo angewendet wirdf 
ffk auf eine unnütze , pi fblbfk höchlt fchädliche Art 
veHbhweödet. Fixirung des Wertha durch offene 
fL%Ktn Jft das wahre und einzige Mittel , das Unheil 
aes ftapi>rgeldes wegzufchalmi.** Air Üie llfick*- 
Ittnds^ ttndlfhrvreni^lialt« feht der Vottt^tÄßg äir( 

• leine 
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•iae KalTe« wdcbe diireh BetGfldongsaitflge fieh 
küdet. 

Von d^r Finnngvcrwatttmff. Df • DomlMfikaiii- 
mern folliin „keine Fioanteollecit j fondem techni^ 
/che Vemtüflcr {^fn , um die Relehle cter FIAatiTcol- 
legien aus2iifohreo » und denfelben diejenigen Notir 
- lea sukommen lafTeo, wtiche von ihnen gefod^rt 
wefdan« die AtisfQhrunff der Ideen der Ffnatfzcol« 
Jegif n erleichtern und tördern helfen. Das (Ibrigt 
Veriwattmigsgetriehe foll obergingen wenden, um 
zur Aiila|(e «for Grtmdßcncr 7.u kotnmib, weldiedfe 
Meinung noch mit neuen BeVKeismittelfi nntefftfl-* 
Uien wird, dafs $\m GrundfreHei* felfaft nach dem 
Aufwände von Millionen anf ihr% Richtigkeit doch 
junglcieb atis^lt, alfo das Eigen ilittm verletzt, wel- 
isbes dnreh fie vov' UeberUitung und willkfirlichen 
Eingriffen bewahrt werden foll. Es zeigt fich 
/fleich bey der erften Fraj^ nach dem Flächeninhalt 
der LSnderey, welche befteuert werden foll. Der 
Vf. hllt es for bedenklich , die Angabe der Steuer* 
pfljchtieea Aber den Flächeninhalt auf gutem Olau- 
len anzoodinien ; und auch nicht für 2uv6rtäffa% 
wmn lie nach Abfchätzungett gemacht wird. Es nt 
nicht bemerkt , dafs man alsdann den Fllcheninbalt 
Mcb der Einfaat fcbätzt , die Einfaat am Berge aber 
beträchtiiober ift, als in der Ebene, anf Landfttt- 
cken von derßlbm (ftö/se. Vermeffunfren follefi 
«Qsbelfen ; Ce beben aber bis letzt die Bedenken 
Bichi, fondem vermehren M noth. BMzenberg 
Md balerfohe SaoMcniidige behaupten, nur die 
Grundfläche brauche genieueo tu werden , weil atff 
der fehiefeo Fläche nicht mehr waohfe, wlt auf der 
waagerechten , da (enkri^ht {ede Pflanze wai^fe, da 
die Wurzeln aller Räume von einem Berge bey ihrer 
Verlängerung fenkrecht in die Ebene fallen wQr- 
(den, worauf der Berg ruht» und da folglich lie nur 
den Raum auf der Bergfläche einnehmen kötineo, 
welchen fie anf 4ler OrundAäche haben. Uechtcn-- 
fian und viele andere beftreiten diefe Behauptung 
von dem oberften Satze an« pie Pflanzen waohfen 
aie vollkommen fenkrecbt» die Moofe haben dazu 
nicht die minderte I^^'l^vng, und wenn fich hey ao- 
lfern Pflanzen diefe Ne^jung zeigt, fo weicht fie doch 
dem Gefetz, das Licht und die Sonne zu fuchen. 
Diefem Gefist« folgt die Wuchskraft auch dort , wo 
fi«am ftärkften ift, in den Bäumen. Es können fo 
viele Bäume neben einancfer wachran, als Ihre Köpfe 
nn die Sonne dringen können» Olefe^ gefchleht auf 
4er gröfsem« Fläche mehr als 'auf der kleineren, 
alfo mehr auf der Bergfläche als auf der £bene, folg« 
lieh mofs nfan die fchiefe Fläche und nicht diä 
Ofuo^iläche aar Befteoning mefFen und berechnen, 
ader >n*f tlte>^Mert den Befitzer eines ehenep 
GmndftGcks von 4000 Morgen gegen den Befitzer 
eines Berglandee Init einem Neigungswinkel von 20* 
und Reicher Grundfläche um mehr als 300 Morgen, 
wekhe die Bergfläche als Ueberfchofs ergiebt% WM 

narii diefer Meinvng die fcblefes Flächen mef- 
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fen, fo kommt etffe neue ScKwierigkeit, dieFluften, 
aber nicht .die liänder lalTen (ich mit der Kette mfC-» 
fen , die fi<»rg(l9chen läffen fich nicht auf des Papier 
bringen, die RiiTe von den Feldm«rken und die 
Landkarten find in einem unausgleichbaren Wider« 
ftreit. Es ifr auch fonft noch Vieles ztl bedenkeif« 
Wie man bey der Abfchätznng Af:!& Ertrages verfahrt, 
nnd wie weit man fich detTen vergewilTern kann, ift 
unfern Lefern bekannt, und ihra Aufmerkfamktit 
foll hur wegen de.s UnterTcbie^s in Anfpruch genmfi- 
men werden ^ zwirchen der Abfchatzutig eines Gih- 
tea, welche der Pächter oicr Käufer macht, und 
zwifchen einer ausgleichenden Abfchätzung des ver- 
fchiedenen Ertrages aller Oflter, welche far die Bf- 
fteurung gemacht wird, weiche nicht auf den Im- 
ftimmten Erfrag |edes Gutes, fondem auf feinen 
verhiltnifsmäfsigen Ertrag nach allgemeinen Riclit«» 
falzen i^ht, wache das MaaCs von einer fandoblh 
eben Bewirthrdiaffung nimmt, das noch erft durch 
fie gefunden werden rnnfsfe, und vvelche gar nicht 
vorichreiten kann, ohne Geh in die Berechnungen 
A^ getheilten Landelganthums zu verwickeln, ohnn 
den Adel und die Bauern, die Zinsherren ond dio 
Zinspflichligen zu entzweyen. Die Bamßeuer wird 
allerdings am beqnqmften nach dem ahgefchätzten 
Miethzins aufgel<!gt, aber fie trifft alsdann A\t Aer- 
meren ftärker als d\^ Reichen, weil jene verhält- 
nitsmäfsig theurer wohnen, als diefe, fie entwer- 
thet die Häufer, .und errchwert den EigenthOmern» 
darauf Schulden zu machen» alfo den ftädtifchen 
■rwerb. Es ift die Gegenwirkung von <Ien Ein« 
fchreibunfren der Hfufer zu ihrem höchnen Werth 
bey der Brandverficberung in Handelsftädten , wor 
durch die RigenthOmeir ihr Vermögen nicht fowoii| 
fiebern, als In den Augen der Gläubiger htebefi 
wollen. Die verzinslichen Darleihen foUen auf fol- 
gende We«fe zur Steuer i^ezo^^en werden. wEio be;- 
fonderes Bfireau wird epiffoet, wo alle auf ein taJir 
«nd längere Zelt verliehene. .Capjtale eiV)gett|ge^ 
werden malTen — und kein auiTZinfen aus^geliehe^ 
nes Capital darf eingeklagt i^rden, d9S nicht eln^ 

S'etragen ift und länger als ein Jahr lu^eftanderi 
at.** Es erixKfert in unferen Zeiten fclion die ge-' 
w5hnliche Vorficht« dafs: die Gläubiger die.Üarlci-^ 
hen auf Prift^n unter einem Jahr nach Wechfelrecht 
geben, und weiter fiefrifVen oder nicht, je nachdem 
der Schuldner in ihrem Vertranen bleibt oder nicht'. 
Wird diefes Verfahren nicht njpeb QbUcher. werden« 
um die Steuer zu umgehen ? und wird man hScht^' 
ftalt dif alten Wecbfel an verljog^rn , iR^ntr neue 
fchrelben? Dss Erftere ift denp Schuldner läftig^ 
weil er fortwährend in Ui^wifsbeit Ober die Ao-^ 
leihe ift, und weil er durch monailiobe Zinszahlung 
mahr als durch iäbrliclie yiebt, wobey der Zinsbe- 
trag, das Jahr aindnreb |n. üiß&c NHtaung-.b|aibt. 
Das Letztere ift den Gläubigern nacbtheilig, 'weil 
die Umfchreibung der Wecbfel ihr Alter verl6fcht, 
«nd-tUo Ar Vornngsrecht beym Gantwefen auf-^ 
hebt Wird die Bef&uerung larner die gerichtli- 
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iMen ©arWUen nicht vcrmindemf und eigentlicb 
nur d«t Gfekltermögen der Pflcgiingt treffen, wel- 
okes de« Geriobten nicht verborgen bleiben darf? 
Zur ßaverbßcucr foUcn die Abfchätzungen durch 
die Gewerbsgenolfen unter Leitung vonSteuerbeam- 
teo, nach vorg^ngiger SelbTtfcbälzung der Steuer- 
uAicbtigl^n gefchehen > und zuvor die Gewerbe nach 
aS-er Eiatrüglichkeit in eine Stufenordnung gebracht 
vterden. Di^es Verfahren ift das fchonen4fte und 
{^mh deswegen am wenigften ergiebig j nun hat es 
flberdiefo IwAe gefetzliche Beftimmungen , um die 
Abfchätzungen zu beurtheilen, und dl dieBefteu- 
rang ficb naich der gemachten Stufenordnung uiiter 
den Gewerben richten mufs, fo fcheint das zu Mit- 
t^fätzen zu fiJhrcn , welche doch, wie die Stcuer- 
aolatze, nach der önlichen Bevölkerung verworfen 
werden» 

. Von der Anordnung der Cqn/umiionsßeaer. Ei 
ift vonaöghch, alle Gegenftlnde des Verbrauchs zur 
Steuer zu, ziehen, es läfst fickaber von einigen der- 
felba Betrag erhalten , welcher von allen beredinet 
wird« Es iftfchon oben erwähnt, dafs der Vf. das 
reine Einkommen (tabey berückBchtigt, und er 
Bucht davon eine fcharflinnige Anwendung auf die 
Befteurung der Sachen , welciie geradezu bey dem 
Verbraucher gefchehen Kann, als das Aufwandes in 
Wohnung, Hausgerätb, KutTcheo, Scbipuck.^ Der 
indirecten Verbrauchsrieuer unterwirft er die inläh- 
(fifchen Sachen, welche'in den Mühlen und in Fa- 
briken bereitet werden. Die Lefer werden hiebey, 
\fie bey derSteueranU^e auf die au$I9iidi(chen Waa- 
rajif gröfsere AusfObrlichkeit wOnfchen, mit Bezug 
auf di^, neuerdings geöffneten Steuernachricbten und 
dift Vöirarbeitei^ eines Colin, Vramer u. a. Sie wer- 
den es defto mehr wegen deir trefflichen Bemerkun- 
gen über die preufs* Befteurung des' Zuckers, des 
fremden Papiers und des inländifchen BVantweins 

IrOnfcnen. mAIs in Rufsland iSH — I8I5 die Einfuhr 
e^ fremden Tuch* und faft aller fremden ^Fabrik- 
waarea verboten war , fehlte es doch nie daran im 
liande ; es war. blofs der eine Unterfchied gegen fonft, 
dlaf^ einige fremde Artikel etwas tbeurer bezahlt 
werden mufsten , und auch diefes galt nacht einmal 
von allen Artikeln und von den gänzlich verbotenen 
am wenigften. Denn die Contrebandiers nahmen 
weniger als der fonftige Zoll betrug/' Man könnte 
hinzmetzen, die ehrlichen, anhanglofen Lobeckeif 
hatten den gröfsten Schaden düvon. 



m^Steuerbefreyungen werden* in ^ ^^ 

abgefertigt. ^Ein Contract iiefse ficb Vohl als gOl- 
tig denken, wenn er auf ein beftimmtes Steuerqüap- 
tum (von dem Bauer forden Outsberrn zu überneh- 
men) ond mit Bewiili^ne des Staats i|bgefchIo(feo 
wSre. Nifi oberlUM mb Vertrag for verbTodlich er- 
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lyepnt werden , in welchem die^pehernelunung aller 
möglichen künftigen Steuern bedungen ift. Aufset- 
dem dafs dergleichen Contracte nur Fictionen finilL 
darf ihnen der Staat keine Goit^^keit geftatten, weil 
fie der Steuerpflicht das Anfehen einer rchimpflichen 
Befchwerde geben.** Bey der Befteurung der Aus- 
länder wird derGrundfatz geltend gemacht, dafs ein 
Verfah];ea rechtswidrig feys welches, allgemein be- 
folgt» den Verkehr der Völker untereinander zei%^ 
ftören , und Ce um die wefentlichften ihrer Zwecke 
bringen würde. . Von der Steuererhebung kann die 
Lichre nicht milder und (chonender feyn» und dads 
ift allerdings ein wefentlicher Vortheil^ welcher 
durch die V^erbindung der Einkommenfteuern mit 
den Verbrauchfteuern bewirkt wird. Wenn die 
Verbrauchrteuern «die einzigen feyn foUen, und 
fchwer fallen muffen, fo läfst Geh Strenge und Schärfe 
bev der Steunererhebung nicht vermeinen. Von der 
Setkßadminißration und f^erpacläung der Stcuera 
werden die Gründe und GegengrOnde vernon^nen, 
und für ]tüt die Steuern von Tioftimmten Ertrage, als 
Orundfteuer u. dgl., für diefe aber die Steuern von 
ungewiffem Ertrage, als Zölle, Accife und Stempelr 

{gebühren, geeigneter gehalten. Bey dem Stempel we^ 
en dürfte entgegenftehen, dafs die Verpachtung den 
wefentlichen, obgleich oft nicht beachteten Vorthell 
aufhebt, durch die Siempelverwaltung die Beurkun- 
dungen vor Gericht oder ^i^otarjen unter die genaue-^ 
fte Obhut zu ftellen, wie z, ü. durch das franzl en^ 
regi/irement gefchicht. Bey den Schwierigkeiten det 
Zollverpachtung bringt der Vf. zurSprache, dafs ein 
Zoll feinen .Ertrag dqrch die Unbeftechlichkeit de$ 
Beamten vermindern uod durch deffen Beftechlictt- 
Heit vermehren k6nne. ' „In einem Grenzzolle fiel 
einmal die Einnahme von 2 Millionen auf eine hMfä 
herab , indefs fie in dem benachbarten Zollamte unti 
eine Million wuchs« Man fetzte den ZoUdirector, 
der die Einnahme fo hatte finken lafCen, ab — und 
der andere wurde belohnt!!**. Von der Erhältung 
der genauen Ueberficht -und der Vergleichung der 
Staatseinnanme und Staatsausgabe fiiid die Anficbten« 
gröfsten t hei Is mit deneli von Kirfchke Qbeirei|srtlm- 
mend, welche unfern Lefern fcbon angezeigt Codi 
9,Die höchfte eontrolirende Behörde muß aus Pifirfo^ 
nen (Ständen öder Beamten ?)beftehen, welche nicht 
nur die aligemeinen Principien der' echten StaatS7 
wirtbfchaft und Verwaltung aufs i^oUkominenfte 
inna haben, fondern auch das Reich felbft in all^ik 
Beftandtheileh und die Adminiftraüonsgefclilfte fih 
gröfstmöglichften Detail kennen; fehlt ihnen dieTe 
oder jene Kenntnifs, fo wird eine folche Cantr6tle 

leichi mehr Verwirrung als Ordnung ftlfteh. \ 

> • 

; Hlemit fchliefst fich die An^ige dietes Werket 
Sie war ihre FreymOthigkeit feinem Vf. , ihre Aiir- 
lübrliehkeit unfern Lefern fcfaäldig. 
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Einladung 

änl äie freunde des göttlichen Wortes, rorzugiich 

an die Prediger. 



j£iii< 



rer Gerellfchaft von Freunden des bibUfehen Of- 
feiibcinings- Glaubens bot fich die Hoffbung dar, da& 
der Segen von der gottgefälligen Fürforge für möglich- 
lle Verbreitung des gättUchen Wortes gar fehr dadurch 
dürfte gefiirdert werden, wenii den Lefern d^Helben; 
und zwdr namentilcli auch den Ibnft weniger gebilde- 
ien und den erft hecanwackSonden Lefern deffelbeni 
eine zwecktnäfsige 

affgemeinfafslich^ jirdeifung, zur nähern K^ntnjß 
" und zum efhcnifidf^h liefen der Hedigen Schrift fti^ 
f^oll' und Jugend 

in diell^nde i^geben werden konüle. Als Ziel, wel- 
t:lie8 ^diefe Anl4JtaM ins Auge faFffen foTlte, dachten 
fie fleh-, daf» iie das Verftändtiif^ und dJe'WirkTamkeit 
der'Beira(*htdng dai» gottlkhen WoM untelrltntKie , in- 
diem Ae theils im AVgetnelnen den^etng de^Rathfchluf- 
fesG^tfei, X^infteich ilnler demfi^nfchen^Oefdhlechte 
stt griinden , zvt fiebern 7 im erweitefn und endKch al- 
len Bu^^glkib zu rnnehen, datftelile, wie er von An- 
•beginn an dotch idle« Widerllreben d^r Menfclfen hie- 
•^kktck^^ fiegfekk entwicLefte ; Üieils dann, io vreit 
dieb «ttf eine allgemein verCUMIteh« W#U^ iittft ohne 
Zwang gefchehen ksuui^ . Jttfik i^n Einzelnen hervor- 
ftellte, welchen Beytrag7>deSc/iri/ir durch ihren Inhalt 
zur Einficht i|L djefen göttlichen Ilathfchlufs in der 
Reihe der gottheglauMgtea Biiclier gewährt ^die^ent- 
wcAer ids^Offehbai-ung, oder als Gefclticlue der Offen- 
barung unferer Bibel angehören. Es ergiebt iich von 
relbft,-dAJrs-die£s lun Sp anJEc^iaiUicher wird gi^macht 
werden können mi helft cler erfoderlicLen Nadbrichten, 
welche über die Perjon der J^erfq/jfsr, und die Zeit 4^r 
AbfafTung,' fo w-ie über den befondern niTchlten Zweck 
der verfchiedenenPücher mitgetl^eilt Werden. Es Ibllte 
• diuitfi diefe Schrift öfleichtert werden , in den IQüchem 
des A und N. B. das Walten des göttlichen Gelftes 
Trahrzunehmen : was um fo ntehr der Fall* feyn v^ird, 
je in die Augen fattender das Planmafsige der je dem 
Bedürihine derMenfchen aufe W«ireJ!^*fich 'anbeque- 
menden Erziekungt-'H^eife Gottes gezeigt mM. Ein 
den M eiflen fehlendes Licht wi«^ dadorak über 4iefe 
•ImUpp ¥dwpden yifeiregGkiubeits verfarMtet werdeii, 
die um fo gotteswiiiijligpr. exfchetnen« jÜJAthr^Af a^s 
y4 L. Z. igaa.- Er/ier Band, 



dem Standpunkte , den jede einzunehmen b^ftimmt 
war, aufgefafst werd&n; und die Fiiichtbarkeit der 
in jeder liegenden allgemeinen religiö/en und ßtiiichen 
Wahrheiten , a^f deren möglichft gedrängte und deut- 
lic)iie H<dnnorhebuug die gewünfchte Sd^jQ zugleich 
vornehinlich zu fehen hätte , wird dadurch nur erhölit 

werden. 

•^^ 

Au'^gehend von diefer "üeberzeugung hat die ge- 
nannte Gefellfchaft iich entfchlolTen , zur Abfaffung ei- ^ 
ner foldien — in Materie und Form wahrhaft gemein- 
fafslichen — Einlei tiing in die Bücher der heiligen 
Schrift, hiemit ölTentlich einzuladen , und einen Fi^ia - 
von 

Ein hundert und ßmfzig Gtddeh {Bhm.) 

für diejenige der ilir eingefendeten Schriften auszu-^ 
fetten , welche ihr für den angegebenon Zweck ganz 
brauchbar und die brauchbarfte fcheinen wird, un^l 
von dem Verfaffer ihr will überlalTen werden, ui^i fie 
dem Drucke zu übergeben. 

Man wünfcht dann diefer Einleitung noch ßf^ 
Plan zu ein paar Bibel -Curfenbe^gefjugt, nachwel^ 
ehern namentlitfa'in'den Schulen erft jungem und dann 
vorgefchrittenern Kindern je im Verlaufe von einjpaat 
Jahren, durch eine Auswahl von^Abfchnitteü derBSb^l 
felbft Beknnntfchaft mit dem Haupt -Inhalte der Bibel 
«ind die Fähigkeit , ihren göttlichen Werth überiiaupL 
uftd dann^e in j^dem einzelnen Buche ^eSffnete Quelle 
der Erbauung zu fchätzen, hergebracht wurde* ' 

Je mehr — unter Vermeidung jeder Polemik, vr^- 
che hielier ^nz und ear nicht palfen würde — dedocli 
unter wcifer -^-mifliin-dem damit Ünbekaniifen die 
j^weifel nicht erit aufdeckender — B^rückfichtigung 
des BedürfnilTes unferer Tage und der Gründe, welche 
für die entgegengefetzte Anficht geltend gemacht wer- 
den -^ die Echtheit und Gütdichk^t der, biblifchea 
Schriften als ficher gegründet aus ihnen felbft , eirvf« 
auch durch Vergleichühg mit anderp Religionsbüchem« 
nachgewiefen vnrd , um fo mehr wir4 die Au%al(e als 
nach den Wünfchen der Gefellfchaft gelSft erfch^en. 
Eine Schrift, welche^ nicht von. dem entfchiedenea 
Glauben an die Golllichkeit der heil. Schrift ausginge, ' 

könnte bey der -Znerkennung des Preifes gar nicht mit 
.in;RedbAuag kommen) 

Was den Umfang der Schrift betrifft: fo kann dar- 
über natiirlich idchts voigefchrieben werden« Doch 
. gl^uljt Xftan , 4(^s . i^ie^ Podei^migen« weldie in ihr .be- 
friedigt werden füllten, Tchwerlich in wemiar als etwa " 
Ccc acht 
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ach^gediuickten Bogen durften geleifiet werden , 
geeen. der Preis der Schrift nicht fo niedrig , als man , 
Wünlchen mur», gehalten -werden könnte, wenn die 
Schrift bey dem Drucke ""mehr als etwa I2 Bogen be- 
tragen* Tollte. 

Der fpätefte Termin, bis zu welchem dif* concur- 
rirenden Schlügen eingelauien leyn miilfen, if^k 

Oftem des Jahrs iS^3* 

* 
Jede der eiiilaufenden.Schriften wird durrli einen 
Sinnfpruch bezeichnet, und den gleichen Slnüipruck 
trägt ein mit einzufendender verliegeller Zettel, der 
denl Namen des YerfalTers enthält. Einzufenden aber 
£ud die Schriften an den Unterzeichneten , 

Dr. Joh. Chriftian Friedr. Steudel, • 
otdenll. Profeffor der Theologie. 

l'ü'bjngeB, im December 182 1. 

IL Neue periodifclie Schriften, 

Notizen aus dem Gebiete der Natur- und Heilkunde. 

Nr, XX. Naturkunde: Döhereirter^s ühterfxi- 
ehungen der Mineralwäffer. Aus dem Berichte über 
eine Keife in die DavisArafse Ig20. Bereicherung der 
Entomologie in Ungern. Aüsceilen (9). — Heil^ 
künde: Ueber den medicinüchen Gebrauch dejrMoxa; 
nach Larrey (mit Abbildungen). Neue Behauptangeii 

über die Krätze. Hiscellen (7). Bibliographifche 

Heuigkeiten (4). 

NnXXI. Naturkunde: Ueber die Flora der 
nördlichen Folarlande ; nach GrevifUs. Ueber die Re- 
^ration und SchwinMublafe der Fifche; nach Flum- 
holdu MiseeUen (4). -*- Heilkunde: Ueber die 
Wirkung des KHma^s und über die Krankheiten in 
Ceylon; Ton Dr. Davy. Miacellen (10). -^ Biblio- 
graphifche Neuigkeiten (7), 

> 

iXl. Ankündigungen neuer Bücher. 

In der Hahn'fchen Verlage * Buchhandlun 
Xjeipzig find erfchienen: 

. Sivogxovvog ta 2(o^ofi€va. 

'Xenophontis , quae exfiant. Ex librorum fcriptonim 

•^ nde "et vironim doctorum Coujecturis , dejiiio re- 

cenfuit et inlerprelatus eft Jb. GoiUoh Schneider^ 

Saxo. VI Tonu. g mäj. Lipfiae^ in libraria 

Hahniana. 10 Rtlilr. m gr. 

T. I. de Cyri disciplina. Libri VUI. a Rthlr, 12 gr. 

T. II. de Cyri expeditione, {Anahaß) Conm^ntaxü. 
; j Rthlr. 16 gr. • • 

; T.'IIJ. Hiftoria Graewi. 1 HtMr. aogr: 

T.IV« Dictoron» foctommc^ueSecratia« Libri IV. 
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T. V. Oeconomictts. CojKn^imaL Hlero. JkgelUaus. 

1 Rthlr. - . ■ ' * 

T. VI. Opuscula pdlitica^* equeftria ^t [renäfica. 

2 Rthlr. 1 2 gr. 

■ 

Kenner undStudirende des klaffifchen Alterthumft 
erhalten hier das geläuterte Refultat alles delTeh , wras 
von Deutfchen und Ausländern zur Erklärung diefe» 
Schriftftellers geleifiet worden ift. Alles, was zur 
Darchführupig eines mufterhaft augelegten, Tiel um— 
falTendeu Planes, von Sachkundigen irgend gewünfclit 
werden künote , ift ron dem , für /einen Zweck nüt 
den berühmteften Philologen £uropa's in ftetem Brief- 
wechfel begriiTen gewefenen Herausgeber gefcliehen. 
Ueberall find zweckmäfsige Noten, fo wie auch die 
gewähUeften erläuterndem Abhandlungen eingefchal-^. 
tet. Der fortlaufende hiftorifche, auslegende und kri-> 
tifehe Comiaeutar des Herausgebers über alle grofsere 
und kleinere Werke Xenophou's, kommt liinzu, um 
diefer Ausgabe, wovon mehrere Theile fchon neu auf- 
gelegt find , auch für den Schulgebrauch den bleibend- 
ften Werth zu geben, wozu der geringe Preis von 
10 J Rthlr. für 21^ Bogen mit beytragen wird 



Folgendes Werk ift fo eben erfchienen undj 
den lehr mausigen Preis von i Rthlr. in allen Bucbv 
handlungen zu bekommen; 

« 

- Leichlfafsüche Darfteilung der ebenen und fphä'ri^ 
/chen Trfgonomettie nacli einer ganz neuen Me^ 

. thode für.Pbyfiker, Ajrdiiteckten, Feldmefler, 
Ingenieura und I^echnologen, und alle die es 
noch werden wollen^ fo wie auch fdr die zweyie 

. xnathemaüfche J^laQls dw Gymnafie^i, als arfteB 

. Curfus , und für Alilitäc- und BaugewerkTcbuleo,' 

j bearbeitet von K* F. J. Häj-ttlL Mit einer Formel^ 

' tafel und 70 eingedruckten Holzfchnitlen« gr. g. 
ZüUichau'u. Freyftadt, iad.Dafi|mann-v- 
foben Budikandiung. 



Neue J^erlag3hü<*hert ' 

iet Dieterich^dien Buclihandlung in. Gut-» 
f tingen. 

jimmon, F. A,, ophthalmo paracentefeos hiftorla. 
gmaj. 9gr. 

Bturnenbachy 7. F., Handbuch der ^Naturgefchichte. 
lole Ausgabe, g. '2 Rlblr. 

Emmert, J. ü-, the britifh biography, contalning biief 

. and accu]^ate accounts of the lives, acts and writings 

of the ipoft remarkable perfons of the britifh nation 

from the year 36. beforc Clvift to the year igio. 

after Chrift etc. . 8- 3 Rthlr. 

Gf-inun, W,C,i über deutfche Runen, filit n Kupfern» 
% 2 lUhlr. i6 gr. 

Kobbe, P.v.f Gefdiichte des H^0ogthuns Lauenbnn. 
ifterTlieik 9. i fitUr. xa^. • * 
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Isongienhedlt:, C /. Jlf;> -AMiaitAiiiig voii den Leiften« 
und 'Schenkelbrüchen , enthaltend die anatomifch» 
Berchreihung und die Behandlung derfelben. Mit 
8 Kupfern, gr. g. a Rthlr. 

Wartens i G. F., precis du droit des gens moderne de 
rEurope , fonde für les traites et Fufage. J™* Edi-f 
tion revue et augment^e. gr, en g. 2 Rthlr. g gr. 

Reu/s, /. D,, repertorium commentatiünuin a föcieta- 
tibus litterarüs editarnm. Tom. XVI. 4. I Rthlr. 
la gr. 

jRope» H., Glockentone aus der Jagendzeit. g. g gr. 

Runde, J. F,„ Grundfätze des gemeinen deutfchenFri- 
yatrechtd. 6te Aui'l. gr. g. 2 Rthlr. 4 gr. 

Teltamentum novum graece perpetua annotatione illu- 
foatum. Edit. Koppianae. Vol. X. F. II. com-- 
plectens Apocalypfin Cap. XIII •— lin. contin, /. H. 
HeinriOiS. g maj. i Rthlr. 12 gr. 



Bey Perthes und Beffcr in Hamburg ift er- 
fchlenen und in allen Buchhandlungen Deutfchlands 
zu hahen: 

Haus - Chronik , meinen Anrerwandten und Freun- 
den gewidmet, g. 
^Enthaltend: die Biographie des Etatsfath Txo^ 
' £ettor Andreas JFühdm Cramer in KieL) 

GehefM i Rthb. 4 gr. 



Jßt das ärztliche Publicum* 
So eben ift erfchienen: 

fahn, 'Dt. Friedrich y Klinik der chronifchen Krank- 
heiten. Knch eigenen Erfahrungen und Beob- 
achtungen, und mit Bernckfichtigung der be- 
* -w'ahneften Schriftfteller tyAematifch bearbeitet. 
Wach delTen Tode fortgefetzt von Dr. H. A, Er" 
hard. Vierter Band , aus ztoey Theilen befte*- 
hend. gr. g. Frei» 5 Rthlr. la gr. 

Mit yorljegendem Band^ ift diefes von dem ärzt- 
lichei» Fublicnm ipit Xo ungetheiltem Be3rfall aufge- 
nonuneneWerk gelchluITen, uhd nun vollftändig durch 
«Ue Buchhai^lungen zu beziehen. Wie fehr es den 
empfangenen Beyfall verdient , darüber haben fleh alle 
kritifche Zeitfchriften genügend ausgefprochen. Hier 
mögen nur noch einige Worte aus der in Nr. ig. des 
B^pertoiiums für Literatur Ton igsi enthaltenen Re- 
ceplion Flatz finden. Sie lauten: T^Herr Doktor Er- 
-^harß hat fich unjlrdtis ein wahres Verdienjl 
j^durch die Fartfetzung dießr von denifeh Jahri'hcr 
^gwmenen Arbeit erworben, und <u€ zahb*cichen 
-Verehrer jenes gediegenen Prahtikersü ( wem follte 
wohl Jeine Arzneymittdlehre *) unbekannt feyn?) 
-»haben alle Urfache fich Glück zu wünfchen, daß 

#) Von diiefer erfohien kfirxUch die viirU rermekrte 
Auflaf e. a Theilt. Fkeis $ Elhlr. 



y^fie in/hlche Hemde kam : denn ganz in dem Geiße, 
Tiund nut dem Fleiße des Begrünatrs iß ße geleert 
i^wotden.^ i 

K e y f e r'fche {Buchhandlottg iii E r f u r t. • 



Folgende Neuigkeiten und Fortfefzungen And f» 
ehen in uaferm Verlage erfchienen ^ und an alle Budi- 
handlungen verfendet worden : 

1) Neue Bibliothek der wichfigßen Beißheßhreihun-^ 

{en, zur Erweiterung der Ejpd- und Völker« 
unde; in Verbindung mit einigen andern Ge-^ 
lehrten 9 gefammeh uqd herausgegeben von Dr. 
F. /. Bertuch. gofler Band. 3Iit 2 Karten.- gr. g. 
2 Rthlr. 12 gr. od^r 4 Fl. 30 Kr. 

DieferBaiid enthält,.. und 4nd auch befondera 
zu haben: er) Bemerkungen auf einer Reife durch 
die vereinten Staaten van Nord- Amerika in den 
Jaliren ig 17 bis Ig 19, von W. T, Harris. ^ Aus 
d. Englifchen Überf. von Dr. C. F. heidcfffroß^ 
gr. g, I Rthlr. — * ft) Gefchichte und* Befchrei- 
bung von Newfoundland und der Küfte von La* 
brador , von (7. A. Anfyach. Aus d. Engl. ' Mit 
2 Karten, gr. g. i Rthlr. 12 gr. 

2) Dr. M. Orfila, Vorlefungen über . gerichtliche 
Arziieykuude. Aus d. Franzuf. überf. von Dr. 

, Breslau, gr. g. I Rthlr. Ig gr. oder 3 Fl. 9 Kr. 

3) /. 6. Blelos Naturgefchichte für Bürger- und 
Volksfchulen. Mit 13a Abbildungen, gr. g. ftCt 
ausgemalten Kupfe/n, a Rthlr. 12 gr. oder 4 Fl. 
30 Kr. — Schwarz , i Rthlr. . 12 gr. oder 2 FL 
42 Kr. 

' Weimar, den ig. Januar iga2« 

Gr. H. S. pr. Landes-Induftrier 

Cemptoir. 



Hochß beachtenswerthe Schriß ßir Landwirtke. 

Vn Ifazzi (Staatsrath) über den Dünger , zugleich aber 
auch über das Ünwefen damit in Deutfchland iu 
f. w. 4- München igai. hey Fleifchu^ann. 

36 Kr. . : . : • 

> » 

In der Hahn'fchen Verlags - Buchhandlung in 
Leipzig ift erfchienen: 

Jf. T\tüU GeeroHis de Ii&tura DeMum lil^ros tres 
ad fidem Codd. MIT. correctos, cum variorumi 
lectiouum dclectu et notis, ex Gmize/T fuaque 
editioue felectSs, in'ufum literaruin ftudiorum 
edidit Dr. Moßr. giiia|. Lipfia'e, in lii>raria 
Hahniana. Ig22. lg gr. ;'' •'' 

Es fehlte noch eine Handausgabe der-vielgeT^fenen 
Bücher de Natura Deorum , bey deren Erklärung der 
rechte Mittelweg zwifchen deiji zu viel, und zu wem'g 
für ^jeuigen, wekU fich nkht gexa« wegen ge- 
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lehrt - philolc^irifcli^r Studien mit den Klaffikera bd- 
Ichäj^gett, glücklidi gehalten wäre. 

Diefem Bedürfhiffe hat der Herausgeber durch feine 
forgMtige Herifioii dea Textes , fo wie durch den in 
bündiger Kurze ausgearbeiteten Commentar abgehol- 
fen, wobey der äufserft bilUge Preis für 15I Bogen, 
und eiJa fchöneff Druck die Yoxjmge diefer Haodauagabe 
noch erhöhen. 

Gefdiichte der Medidn. 

Bey LeopoldyofsinLeipzig'ift fo ebenex^ 
f^^ntsnen : 

Tq/e/n zur Gefchichte der Medidn, nach der Ord- 
nung ihrer Docirinen, Von den älleften Zeiten 
bis zum SchlufTe des achtzehnten Jahrhunderts. 
Von Dr. iMdwig Ckoulant. In Folio, i Rthlr. 
20 gt. 

Im Verlage des VerfalTers (Leinzig, bey J. A« 
Barth) ift erjcbienen iind in allen Xkichhan^ungen 
zu haben: 

Sui^ner's, 31 A.^ Gefchichte von Baiern, aus den 
Quellen bearbeitet gr. 8- Regensburg 1820 
IL 1821. iftes Buch c lithlr. 12 gr» ates Buch 
I Rthlr. 4jfr. 

JD^m Reifem auf der Teufels - Mauer, g. Regen 's- 
bürg 1818 u. 1821. iftes Heft 11 gr. atesHeft 

IV. A u.c t i o n e n. 

Den iften April nimmt in Berlin eine Aucllon 
Ton gebundenen Hüchern aus allen Fächern der Wiffen- 
fchaft^n ihren Anfang, und ift das reichhaltige Ver- 
zeichniÜB für 2 gr. zu liaben: 

In Berlin bey dem, JBLönigL Auctions-Coimnif- 
farius-Hrn. Bratring, in Braunfchweig b. Hm. 
Faeüir Holstfpfel, in'D^nzig in d. Alberti'fchen 
Buchhandlung, in Dresden in d. Hilfcher^Cchen 
Buchhandlung, in Halberftadt in HiCn. Vogler^S 
Buch- und Kunfthandlung , in Hamburg b. d. Her- 
ren Perthes u.'Beffer; in Hannovisr *b. Hrn. 
Hahns, in Leipzig b. Hrn. Buchhändler' W. En- 
gelmann, in Magaeburg^b. Hm. Buchhändler 
Rubaah, fo wie in allea 3uchhAndliuigen. 

Y. Vermifclit'e Aazeigen*. . 

'Abgenbthigte Worte. 

Siicht ohne Gmnd fcheint der Hr. Rea mwier Be-* 
;racl^tii0ii)Cen>ui|d Moilalität i^ der AUgem. Lit. Zeitung 
i82tl. Nr. aiS9 f. den Teil «neiiner Besichtigungen geta- 
delt zu haben,, da felbft der redliche Rec. in BengeV» 
Archiv für die Theologie Bd* 4. St a. S. 516 ff. Tol- 
dies that. Ich mufs es aber dem Urtheil anderer über- 
laffen, ob d^rVerfaJIer der .Berichtigungen jdieSchmä- 



hnngen des ball. lUcealiniteli irerdfenft , da andere Ge-^ 
lehrte {Btohkom, ßiüudänf AnU ^Hi. Hartmann , ' Pau^ 
hi$, hkcttof Munter, Kanne, der llec. in den Wieiier 
Jahrbb. der Lit. 18 1 8* S. 239 if. und der in BengeV s 
Archir a. a.'O. u. a.) fo ganz anders über denWertk 
des Baches geurtheilt haben. Dafs aber der Hall. Rec. 
die gute Sache mit einem orienlaL philolog. Seminar 
auf unfern Univerfitäten fo wegwerfend mi&handelt 
hat , möchte Verkennung einer guten Sache überhaupt, 
feyn nach dem Urtheil in CR. D. Beck*s Repertorium 
1821. Nr. 14. 
Roftock, am 12. Januar 1822. 

ff. A. Ph. Mahn, 

Da Rec. in diefer Erklärung des Ibi. Mahn keine 
Gtiufde zu widerlegen findet, lo h'alt er jede Antw^ort 
für-vberftUffig, und weift feine gehäffigen Vorwiirfa 
und Andeutungen, mit Verachtung zurück. 

• * 

Der Becenfent. 

£imge Worie über die Recenßon des gten Theils mei-^ 
ner praktischen Glaubenslehre inNr,2gf, ■ 
. der Leipz, IM, Zeit. 18:1t* 

Der Rec. fagt am Schlufle feines Machweiks , da& 
-er nicht für mch geicliriehen habe. Er hal's getr9iren ; 
aber deu Grund ntoht, der wirlluk nur der ift, dafs 
fo leidenfchaftllche , vomehimhuende » JHüurlb^aupten— 
de , nichts beweifende Urllieile , wie das feinige , nicht 
für mich gefchrieben feyn können. Daher denn auch, 
igichts von mir gegen und an ilm. Aber dem Publicum^ 
das feine Recenfion und nicht meine Glaubensielire ge— 
lefen hat, will ich doch fagen, dafs es diel^ letztre 
doch lebn ^md ftudiren möge , um deu Inhalt gamp-an— 
ders zu finden, als Rec. ihn darA^dlt, und um Ach. 
mit anir zu überzeugen, dafs das Gewäfch deOelben 
in jener Zeitung auch nicht die geringfte Rücklicht ver- 
diene. Wer, wie ich, zwifchen 9we)r flteitendea 
Fart^if en , zwar nicht in der Mitte , a|>er doch mehr 
gegen die Mitte lun fleht, hat £di von tßeiden.keine^ 
Beyfalls zu erfreuen. — Denn , dafs Rec. mein Sy-^^ 
Rem fiir einfertigen Ratwnalismxts erklart, 'iß* -mir lä- 
cherlich, und zeigt zur Gnüge, wefsGeil^Kind er 
ift. — Wer nun aber einem Ammern (!) naditRedft 
giebt , (wo er nicht Recht hat ; ) Wer kein entfehiedn^ 
SupranäturaUft ift , und wer vollends gar/irr die UnieH 
fclureibt — was der -von den Anhängern des eben ge- 
nannten (oder vielmehr : fogenannten ) STftems , zu- 
mal in Sndifen, zu erwarten hat, das lieht er in die* 
fer Recenfion mit Bedauern, um der "Sache der Al^^iitf^f>~ 
heif willen, wie lie denn auch den irtorälifthenGeAh^ 
den fokhe Sectirerey giebt, aitls' neue hinNinglidi b^- 
urkund^t , und zugleich mit Bedauern für die ¥HsiÄg^r 
' erfüUP, die ' dem Verf. derfdiben , wie er fagt , ihie 
praktifchen Arbeiten zur Prüfung '(! !) SbergelMAi 
müSTen. ' • 

Quedlinburg, den 16. Jan. 1822. 

Dt. l jar. Pnffeh, anpenntehdMit 
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;■ \\ . ftEJaEBESCHRE^BüNGE?^,. 

'• ' Reifen in und auftet- D<^tfclihtna. Nebrt«H»i- 

^ 'neruneeo ah «enUWOVrtige L«!beofe*rfa&rungeii 

and zl<t!Wiion-en Irt deh Mitett^50 J*»»r««». vo^ 

Dr. ^. H. menUj'er. ^weyter Bäijcf; igai. aF| 

• ' 11. 4ÄP S; gr. 8. ; , . . V 1. .. .-:ii .. •> 

Mil Rec. werd«fi fich Viefe {reii^l,.dar$ di^er 
aireyte Baod der Beo^)achtuogea.H..(. w- d<m 



Bebe» ift. Mög© v.— - --.--c. — . •• . - . u ' 

La4beit; aereo «r Och »rfreut, noch v.ele ^«br« 

böte ftehen, um den Wnr^rchen eines oFer.iiSTa.W- 
Sieben PHblikumS , ^e^en .Emartnng ^urgh c^^ 
tbcalweiTe Betrieiügung ftets von N^ufin gereizt 
«Sd, immer fo fchoell »wd fo Tcboo zu Bntfprecben, 
17 Der neue Band fetzt die Befc^ireibungEogJaod« 

&dertw Stoffes ift er reicher als fein VorMfifer, 



die ^a^onich£aU>gkeit d«r Gegenftande nicht wega^ 
aWekörztet bder ausfplaffener BetraAtungea zu 
«nSfehädigo»' vern»ag.^ 7«^?.^T-i'*ÄI!?l£!-3 

fc«ri 



ir. <lein gereifte» Meolcbenkenner die Erinnern»« 
«»Äwem «icht mipd« ^^l^ Wiffepfcbaft ^ Eo- 
üjik bawegtea Leben, fei Teichhaltie^u G^Tteh^ 
L loUt flian ficb eben fp 7.^ d^jyi WunCch^ gearun- 
So. «lafa aiefe.^rinneiTHOg flets laut hervortretjs 
STm^n hey dir pafff nden Cejegenboit ihr^ Feiend» 
Summ», nur böcbft ungern vermifst.. D«™ Yf^J». 
mint Rec, hätte der änt^ere Stoff nur als ein«, 
Or«ndlagPi.4>rfch«infin follen, an welche er. beqwen^ 



K 



und zu einem 



fellfpbift .fuc^n^.^. jedem Qffte hiU Umaft ficH 

wobljzefällt. . . ^ «: ;•' .i 5 • :\ » ' 

DNfe B^«rU«ii£ ha^. wir zwwr xm^ mwrnn-. 
lafst gefvndea 9 besonder« ^MPeg^n -der fi»rt(fliu&iiiig 
ditfes Wertlos auszufprachen ;. — deno Imit docVor-^ 
red« zum erfiea' Theil fciJÜ die Oefobiebte der De^ 
poriation des Vfis^ nacb F/ankrejcb unddieuDinit-^ 
telb^r rQr und ^äbreipd dfs erfif n fininzöfifobefi 
KvWgs freyWU\ig gemafibte Reife nach Holland sun^ 
nädhflioigeo, '— docb,Xpheua um uns aMcd in^Bezidg 
auf.i^orliegeii^en Tbfil •icbt okne Einfluß* IJn^ er^ 
fcbeiat dec ente Band mehr fiii bauOqal&hesOMZ« 
aus'i^iiendliißh Manoi^bfalUg^ zwar fcuirftPelofa^ 
doch d9dur9h wie au& eiot^i Gufse fcbön Mformti 
dafs &oh durch daßel^^e. das Wefen des Vrs«» wir 
metneo» feia milder SIau, fallreifes Urtbeil,, feifS: 
lebendiges Gefühle > wie. ^ F»den ununterbroehea 
hinzieht : während der zw^y.^« mehrere Abhandlun- 
gen jfeicbfam MofaikeodBflb^ttet« deren jede elnzeljia;, 
zwar. interefTaot ift» deren bunter Weohfel jedoch den* 
Lefer, inittmier zpui AusrubQn > ni}cht z^m raftlofem 
ForUefen einladet. V ^^Dock iMfetf^ .wi( Nifmatide^ 
Urtheil vorgreifen; erjauben wir uns nur njOcb<bi||ztt^^ 
zufügen, dais w^gen des,)fiMtf(df r ,«i|eiitliehe GiM 
(ehrte 2wfr die meiU#Bef rif^igiffig fioden» NietnenC 
Sl>er>ohne nMnnkhfaf)|i^B«lebrM^g|Hidgro(aMVfliM 
gnOgen von der L^ui^ gu|-tk:k)|ehrM. wird. .^ : l i^ 
. . ' Piin Gefamn^inhAU ikaan t|)^ beq^nit i» bt^ 
Riibrikeii pringeu ^.pb^pun der :Abweohslung we*4 
gen diefe Aoprdnnng^n93ui^.nifihi ftrMg beobecb-^ 
tet jlte !• ÄhUdafungen des Landes i der Geb<0det*< 
der ^{fentli(^f n ^uftaUeo : A. m Lo^ckniK Die fechsx 
Brücken ßber die Tbemf^, die Squsite, derSt..Jä^^ 
mes Parl^ ; 4^9 oftindifohe Haus mit Dslnem Mufe^ani 
mif feiner BiWip^k^ d4«ZoJlbj|us»:die£>ock60i:dip 
^auk, die BörCs,.vdas brittitche Mufeum mitfeinen^ 
unendlichem nanldlchriftlichen und gedruckten ScbS-^i 

Uen, fixit der flsit^U^onfcboo * Vefeufailiinliing «ntf 

den Clgiofchen Itenksnäiern Griechenlands, dO^^ 

Kifcbbdf«; B. aufser^albLondon« DieSehulelEtd^ 



teu, UrtbeJ^ 



r^ rJhoMii Ganiea vereint feine Anüch-» Kircbbdf^ i B. aufserAialbLondon. DieSehulel Etdn; 
^ i^xanderi Verhfltoiffc. «Is Kiek ibrj« PrMbtgrhäMa-qr^^dl^ch Woo«tfteok,, BAT-- 



lUlfebrfohrfvber,, Wes» ^m.gcotter,T\fV^ •'^5''*t 
bSrin»e;tj£b" di« lungere,!, welche, nur ,durc^ 
V^efcMnhaben bewhti|t find, vor depi PuÜika 
i,SSu«l«B, durcbaus 5«Lenft|ind an 0*gW^»'^ 
kaaiifeo moflV» «» «¥ «?w|eo , lodern, ihre aafge- 
SS« PeiSnlicbkeVlei<*t Wide^v^leo. erregt,. 

SJäanÄ. wie>^ liebt uivdauffHehj, um d«Wl-; 
^ 1^- ^ i»aa. ErJlerBana. 



'^.^L:Z.vi22r £r/li 



^^«Or#eawjcb uRd:D^wich. : II. Ef^ifcbe Stt^i 
tea/ Oa^n^ämher Uot^akpÄgeu durch Kuhft «nd^ 
ohne Knnftf .^voo' der TadteobeftattuQg.eo, welche* 
z^ar in EetreBrÜeg^^O» doeh feyerUc^ voUzo- <t 

SP wird.t bis zum Tbfaterganufe» hey.welcfaeiii dkr 
-epge^.dcr fittlysbe ^ngläpdetr die empArendfite^n^* « 
fitüicbke^t cifai; Qd^yduldf t« Scenen vopafialtfchem « 
Lu3(u$ veobiilp^ #b «Sit Scbildesuiiigen der betrieb^ * 
famäea pU^daUfi^i nw^ ^^ ^f» pra^htwUea Zug . 
^ Ddd der 



> 
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ALLa LITERATUR > ZIITUMO 
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der Hoffilliigaa wr Audimi beym Prinz Rwentea befonderf www 6m» AbkCn der Predi^ieii hiebr und 



Sib WkrMStte dtr laoBMle* «ni 2MuiigeÄ WVnn 
die Bexierrie nacli diefen den Engländer als reicht n 



■nbrreinreirgti und die jimS9 TbenloMi ftets tMM^ 

r^ei^Hitoli fct»lecKt«n^ Hütfbtimeln'«>^«>HHttn 66^ 

au f i hre Vorträgegehörig vorzubereiten« Unter dem 

chanik?erifirt t Co fcheinl derfelbe aus TcineiTtrolle !ui(renters''öder nonconformirten (deren 2Lebl fieh 

Sehllen in den eben fo lächerlichen ab lärttgeur i jedoch ftets mindert , da die hohe Kirche der irdi- 
Lonts; nnd kaum begreiflich wird man es fiQcten;,^^ fchen Vortheile j^ar zu viele darbietet)» welche al— 
wie^rade in Eng!ana Dinge»' welche wir mit RecBt^ lein in London 250 VerCamxnlungsorie habM» finel 



ins Gebiet der Kiatfchereyen recbneif, dfFentiicb^ 
BÜlter^b^ iw Ih^gibüht Mkm; da Ift desfifeite-^ 
ren zu lefen, wie Herren und Pamen b^j e)nettl 
SfÄmmfc v<M'Kof)if'^bll;'Z«i Ful^' gekleidet wStren. 
«elebe SfMf&f A) ^veldheGetrhrtke flenaeh d\er Reihe 
mit und ohne Appetit ztt ficbgenoifMhenu.f.w. Der 
Vf. Tab die Wunderwerke der erften Stfekenti Mir^ 
Iiinw<M>d tiii fehfinfton'&ale , und fohhe fich un- 
iMimlidh 4m Pananma^ das in fcbaurirvolfer' An- 
ibbänl^iehkelt die Nordpolexpedilran darftelhei Die 
tthrliehe Ko/tfrattsftdlUtdg der OemStid^ pflegi^ bey 
8 Gfofchen Entree nie un»«»r^ f g,6ob ÄtbW, dinzü- 
^tf^tfn, welche Fat' alte ührermügende Kaiilifdr",^ 
d^ren'Äinyilierfu. f. ^. bertfmmt fificT/ DieScbirde- 
xUng'der O^fchworneftgericllte und deflr*Vft. A^fich- 
ten darüber lafTen bedauern» daf^derfelbfe oidhtaüch' 
andere Enftsrute der Art b^rürfcfichtigt 'hat: ' III,' 
Zage ünis dem Laben tiertlhhiter oder sAtcr^ftanter. 
Menfchen; des Lbrd^ Xhnfagrw'^ Hcntiihöns , ' El- 
gins; Andenken anttnftm Landsmann (denRäH^h- 
Ar) Händety an den edlen Penn uhd dte Sdhwäntie- 
>in Sovthceote» Befuch Itoy den ehrwürdigen Grei- 
fen Hirfchd lind Banks, i^ie beym Finanztnfntfter 
r Kanaler der Schetzkanimer) Vanfittart, dem Men- 
febenfreurtd Rn. Wilberforc^ » dem Präfidenten dei: 
Bitietgerelirehaft , trabet OeiVerälgouverneur von 
Oftiedten, LMd Tetgnmouth»' Heni Prlnlen Leo-' 
pöid« dem Kfehöf Marfh b. ▼> A.' Der IV. Kh^ 
febnftl' umfafet dle^VerhähnlfiTe der Kirche» die r^^ 
KgiOfe StUnmimg uMldie'mennichhchen Parteyeirtt 
die 6ch albnibfig gebiMet heben oder fortwährend 
bHden; demi'dan das englffche Tolk bis zum £x- 
ti^m in diefei^ Hinfidhi bildfam im lehrt die Ge- 
febtchte der bCroehtigft^ <^h. Söbthcööle fand'Ihfer 
nafianil^eii Anhänger» die mi^n nicht zu hoch auf 
l^o^ooaangiebt <S; 10t). ^ Nachdem der Vf. die'pe-: 
Mifchaft derOdäker, deren Verfamthlupeeh er.auch* 
Iwvwohnte»* froher flusfohrlieb «fchfldert» folgt 
imter der Rubrik : ' »^irche' und Reli|tion ;** , ^ine 
Mchfk Ucbtvolle und gedrongenefTefcbiphte dtf tun- 
ken öder bifchöfiiohen Kirche uhd eine Auß;5hlnn^ 
aller ihrer Diesier vom Primas dtes Reichs» dem£rZ-| 
bifcl^of voiOaiiferburjr an, dferiy (oder ao?) BisHiö-^; 
mer iittiar lieh hat» bie'zuffif armeh Cüraten hinab» der 
v0n den Launen fein«) Kector abhängig» alleGefcbifte 
nrift eilein bebrgen winfs und mit Mneii ki^p^ in- 
ceotefTeneA ii4o{ltblr. jlbrüdh kaum ftÜheNothdürft 
^in ftillen Termar?. Das Aetifsere defr' Ootte$h5uret- ift' 
dorchaue einfo^h und Würdig; fhi^'die QnTSrmfgkeit 
den GotteidienPtee bringt dei" Vf. 'die triffßgrteVi • 
Gr«nde; freylich fleht dieOefMir^ähe od«^ bricht 
feboa ei% dafa eiA todlk NMbteÜmits l^bt ihm ^rd^ 



befondera die Baptiften und Methodiften hervorge-* 
hoben. FQr jede alte und neueSeclerentftehea fort— 
-wShrcnci Kirchen , und Kapf |Ien , • fo jbald n|ir. Oeld 

?;eoug da ili ; und an ]EJfer dem Ncu^a oa<;baugfhen9 
eb|(t. e3,keiineisweges. Ueber^saupt der Kngländer 



\y. 



1 .^^ 



hangt fetter aa d^a reUgiüfen.Formep • ala der Deut— 
(che; '~ ob ar eher die Religiöa auch mehr ins "Le- 
ben einf&nrt? ^DasSittenverderbnifs wenigrtens in 
einigen Klaffen ift wirklich empörend;** und nmr 
bey der «ifien Betraphtotig bleibt man freudig [te9iea( 
dafs dir Oeift'der Lief)e und'Duldung in Vollam 
Glänze ftMilt« wo ea gilt» di^ Segbungeii dtt Cnrr- 
ftusreli^ion weiter zu verbreiten. AfieSect^n fiatf 
in HinCcbt der »»Miffibiisanfbalten** vereint» und der 
Erfolg derfelben zniti Theil durch aubemrdendiciie 
Anftrengungen Einzelner berb^y£ef&fart, Qberfttigb 
eile Erwartung. Der V* AbfchnTtt i nebft dem vb^ 
rigen bey weitem der reicbbaltigfte; iiihfafst diege-r-' 
fammte fiildungsart und Bildungsftufe der enghfchea 
Nation. Wenn der vorige (clion um defs willen vor^ 
zflgUcben Werth hat, w^il der Vf. dn eben fo be- 
rCInmtefr Theolog als aefeyerter Kanzelredner ift% 
#ie' Werden nicnt alle VerftSndigen mit Begierde 
dfefeh in die Hand nehmen^ in Vonus überzeugt» 
dkfa einer der gröfsten Pidagogen nur dasGediegen^ 
ft^ und Intereflantefte ihnen darreichen werde« 
Männer vom Faqh» das verfteHt fich von felbft» d^- 
fikn dfefea TbeÜ» der durch die ^ettumftände noch 
flbeirdiefs ein bedeutendes fnterelfe erbUt» durchaua 
flicht un^elefen laden. Von dem Eleaeientarunter-t 
rieht beginnend» der in England alterdings noch 
febr i(GrnachIaf6gt und durch* 'die BcU-Länt&ßifr^ 
fche Methode fogar» deren äu^sArhrliche Si^hild^eng 
S.taltt. fieht» einer bedecitefuden^crrbefTeroüg fä- 
hig ilt» fchreitet der Vf. allmSbli^ fbft» indem ac 
diehäosliche Erziehung, die Privahnftitnte, gelcAfrttf 
Schulen (granunar fcMoh)^ namentficb Eton (wo 
ihan Treylich nach altem Schuldefnotismus oder Pe-^ 
dantismus nichts legitim zu Xehao oekomnntt als die 
Gebäude» die Abel zugerichteten Auditorien» NB: 
wenn fie leer lind» nebft den Blnlcea^ worauf dfe( 
edleJdjeffd abgepeitfcht wird)» ubd endlieh das Uni- 
verGtätsleben nebft den in Qxferd dndCembridga 
befirtdiichen Anftalten abao,' fe oaterkehead ba- 
ibhreibt» ala gediegen baartkrilt. Ntir mit M8ha 
tothahen wir uns» Manches aufzulnsben oder ein«- 
zelne Bemerkungen hinzuZvfilgen. Des Iteftilta^ 
weiches der Vf. be;r Vergleicbung der englifcken und 
dentfchen Univermäten geht, fpringt in die Ai^tt» 
Mochten die vielfitcben Reformatorea unter tone ^ 
ftets vor Augen haben. A)as ihm wAnto denMaebe^ 
feabeim ainiettchten , dfy d[er|;leichea Aa^^riten aaa 



/Nttiujo. FEBRUAR igaa. 



fiebnfuohrt erkennen, wie weit dem {ugeocUichAO 
MtilbwiMai' Zf^kl^nmtiigt werdet kann« oho« dem 
ItSlmsD • Freyheiiscef AM der MogUnge*^ lu^ fcbatfa« ) 
ili^ UnMerfitfltskhrer hingegen mhisten swar äuge-» 
hmki dais-zu grüfuT Wohlftand vorSchlafÄeit nicht 
fiehere» worden Iriagegen defto kraftvoller bebaup- 



?'! 

dec ZätnuMB dncf der poUlUcbwi FJiiglehrIftea 
reehaet, toTkM« man gewila Mcbt in Abredf ftet^ 
kAf daft. fikr den St^ff zum Lefen redlich gefoi^ fet. 
A «Dem Bachb^ndel fehlt ^war eine Leipzif er Met-» 
(09 A/h. der rege Vermehr zwifclmn aUeh bucbhänd-^ 
lern des la- 



und Aud^ades» nnd man fühlt « dftü^ 

j r ^ . ^.^ ^. ^ «. , ♦ ^'^^ Hauptmarkt aliein auf l^ondon befchränkt ift; 

«m^ daf» daveh Difeipitnargefetze dem Jleifse nicht -doch wie grofaartig kliMt nicht das Folgende : ün-f 

f*f5?*^"!r*7* ^J:^^ ß^^^ » rr ^?^ ^^ ?°^'* gehen« Snmmen werden auf Uteraflfche Uotemeh-' 

mungen wrweadft. Wenn bey uns die Klaffiktr 
fich dem Tafcbeoform^t bequemen » ift dort fplendi'-» 
des. FoUo nad Quart für vielerley Werke an der Ta-^ 
msordnnag. EngliCche iAokand%(ttiigej| und Cat»^' 
löge, h^dben das Anfebn v^n unCera (gukt gerathenen) 
Dedicatiansnxemplaren ; und was wir wobliUl« 
Ausbau neaann» ekelt den Englünder* an; 'C» 
fcblecht find bey ihm. nicht die VoMsIieder 
fteltet^ die an den Stra&en^W ausgehökert 
den. Penabaa empfangen Lieblingsrcbriftftelier Moh;;: 
aoramt die aoferm Ohre faft fabelhaft klingen» uni 



LotH Aber Univerfitäten jetzt ^u fcbreibeoi da Ober- 
all fo viel Mä mvdijüt ihnco behandelt wird« 

Ungern entdaakt.maa maranf emeLOcke» di^ 
Asr ;Vf. gelalbn* hat awifehen der Univ^hrfitätsbiidung 
und dem Eintritt, ins Amt oder ins praktifc^e Lin 
be»; dian» wie bekannt, verhtti es* ficb hiemit fo 

Krz Aadera ia England > als bey tine» dafs» um die 
ifv«riität8ver£i(fuag ganz zu . begreifen , uiid . den 
Zofland der Literatur gehörig zu beurtheikn , dei^ 
aagüfiebe Gebraucht deifen dar Vf. nur obenhin er- 
ia&nt» imllftiadig Cofaein^ erkannt werden zu mflt* 
feo* *- • Das Stncumn der PhilaCophie geht fab aus-^ 
idiliebead eofs Praktifche; mit unlern neuen und 
aeoebnn Syfteman ift tnan unbekannt ; denn wtnaa 
lieht dne Helldankel nicht.nnd das Eanz Dunkle gilt 
für Nm/enje.^ In dec Theok>gie .iit eo RetiGoa des 
Syftems gar keine Hand angelegt ; die Sxegere feit 
SO Jahren uamerklieh 'fortgefcbritt#n; wnhrh^fk 
fehreibfelig aber fitod dfe afcetifcheii nnd bomileti-^ 
fehen Antoren. ReehtewlCGsafohaft erlaubt ihrer 
Natur nach in England kaum gelehrte Erweiterua» 



«w 



defto reicher ift die 



• chirurgifcht 



wogegea die EhrenfoJde der Virgile u. L w. zu 
Nichts verfcbwinden. Binnen, f o Jahren erwailb 
WalierSoq^ SsOfOOoilthfr» (nach Zeitnngsnacbririi-* 
tan 6oQ|OOo)> Thomißs Moore empfing for fein Ot^ 
dicht Laib Rookh^cUrin einem Jahre freylich acht 
AasgabM erlebtjBs . JlSfOoo Rtbln u^ f. w* — Nianat . 
man diad AU^a zufammen unA bedenkt dabey» yAm.. 
fe fehr viel tbemcer als bey uns iedes Material ia 
Knglaad iCt (eia Don Quixpte in 4 Bänden mit Ktb- 
jrfem kann nicht uuter -709» die G^Cohichte BuMea 
aurab Bowyer nicbt unter ^00 Rthir. verkauft wer^- . 
den) f wie betriebtiich daneb^ die Koften zu fey a v 

ßegen, ducch welche man die Bacher dem Publi- 
bekannt m«eht (blofs die Erlaubnifs, die Antei-^ -^ 
^j, wetebe man i^if eigene Koften drucken mufs^.. 
einem. andern Joncfuilf aniufüg^n, wird mit 5*^S" 
Ooiiie^Mi urkauft}«, und fc^t ü^rdief^ noch die elr^ 
freuliche Wahrnenouing hinzu, dafs die älteren Av-^ 
'tareade r Natioa kaiaaawegea vecMchlafGgt werdent 
vielmehr inmierfori und im ftets befTern Schmuck 
iror dem Vnbliko. wieder erfcheinen, obfehon ihr . 
Abiatz äoch nicht eben reffsend feyn kann » fo . 
frannt mai| billig |ifi(l fcagt: welche jglAckliche Coo- 
joncthren kl>nnen den englifihen m<ftibOdl#rn fo 
viel Kraft verleihn. und fo viel Zutrauen einiiöfsen?.^ 
Der auch in dief^n Djn«n kenntnifsr^che Vf. g^bt 
folgende Erklärung: n Jeder nur etwas h^gOl A*la 
Mann betrachtet einen BQ^hervorrath wie ein #iotb* 
wendiges . Mobiliars» und faft auf allen Landitzea 
der Reichen findet man wirkliche Bibliotheken^ ia 
denen mancherley Prachtwerke prangen und 'we^ 
nigftens die alten und neuen Kla(nker nicht fehlea 
dOrfen ; a} die Weltftadt London , in welcher die 
Bekanntn^jichuo^ neuer BQcher' bequem und fdmell 
gebbieht > fieht mit einem herrliehen Beyfpie)^4rafi 
(in einem Tf ge werden oft Taufende von Exemplar 
reo verkauft) > und daiLLjtpd huldigt dem Lonoaer 
Gefcbmacke D*\bedingt: ^) viele und itngefeheaa 

Buchhändler» öftH) und ur&ber» vereinten fichsm 

einer Sind^tÖL Wwn man wm bi«iu «Ue Uaziftbl .^Isisa üntew^bmnng en » mid tedem fie fo mehr 

wagM 



Literatnr and am dinzendften find die Fortfehritte 
in den . mathfmatitchen und Natnrwiflenrchaften« 
Aoch das biftorifeh-gnaeraphifohe Feld erhält jähr- 
lieh den vortretnichCtea Zuwachs ; freylich geht das 
Baftvehea aach VUIfiiadigkeit und Öran«thchkelf 
oft in den läftigften Kleinigkeitsgeift Oben Der li- 
terarifche Erfolg der philologifcnen Studien bleibt 
weit unter der Erwmtung» doch wohl niehr^nar 
Äim Grunde» wie der Vf. unter andern vermuthet» 
wall die Engländer den fegenapoten feinereB^ T4ieil 
derfelben» &ritik und Metrik, als Wörtklauberey 
hatrachteteo. Wäre diefs der Fall» fo dürften einige 
dar angefbhrteo englifchen Philologen die Irgften 
Wortklauber feyn ; nnd wir wollen gar nicht in Ab« 
rede ftellen» dais wenigftens jetzt die Endänder die^ 
fea Beynamen weit mehr verdienen » ab die Deut-« 
fißhen« Die 24ah> der Romiae fteigt täglich und 
wird ins Unendliche -fteigen ; denri „diefs Fach ift 
baupifichlicb in den Händen werblicher Autoren.*' 
In der Dichtknnft fk Shaiejpewre und ftfi/lon klaf- 
fifch; und wenn aeben diefen einige glänzende Ko- 
flMten aUea Uebrige zu verdunkeln (cneinen, wer- 
dmi dock amiareiverdiaate Dichter bey weitem nicht 
fo vetysObfia wif diefii bej uns mH clen Werken der 
ir«lMum Pefiflfda dftr Fall za byn fcheintw iQaneben 
fishmsp die GMapttatoreib fort, ihr Handwerk zu 
traibe») aiae SMyolMiidle erfeheint nach der an- 
der« aaa dfe aMiodi(cnen Sbbriften fchwellen an zu 
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wage^ körtnen , vartlelfäWgen' fit «igteiöb dim:h 
Ve^i^tp Bcmdhung («e A'ft*üodlgu»(|^, und ^l•ftl^^ 
dem gcgertreitig (fen AtJCäU (iMrr «• w*«^^^^ 
öoer acm aocTcrnContrrfpecolatwneii); 4) ^^Wta- 
mV w«lchef nicht in Europa alstiald abgeCetU ^rd, 
findet' den hcrrlichrtcö Markt falbft nach gartumar. 
Äiit noch in den Colonie^n; 5) <*»» »« Dautfchland 
mehr nnd'mehr einreifsWide Böebera«suiifoh«i uad 
^rebfe zurflckfenrfen,-^ trovor dar Verleger zu 
Stiem pflegt, fihdet in England lüifhl Staut; wohl 
aber werden grofse Vorrlthe, ganze Auflagen häv^ 
fift iioter Buchhändlern verauctionirt, und dann ala 
Mues Eigenthum mit neuem Eifer in IJmi*öf gefetzt. 
L Neben diefen Hauptgrtndea darf man nun frey- 
ÜcK flicht vergeffen, efaft der Wohlftand Brttantiiena 
übaAaupt mit dfem tinfrigen 6ch kauiii^¥ergieiohe«i 
läfsf man mufs ffemar es ehrenwert* finde»-,.^ls: 
Sä Wtertcn abch In llterafifeber fiteganz ihr 
Vermöge A zeigten i?^oUen (Ib druckt ^«r Eoj^ander 
ttofere Werke ans Uebermuth um, wS4*rtnd w» die 
ArnmtK nölhigt. mit den «einigen dirfeibe^OpaÄ- 
tioiTvorzunehrtien, und fo kauft eiri eftgtifcher Wej- 
a^f Namens Prießley, alles, was hey uns oderi» 
Hoiand a-nftändig erfchienan ift, zu l»^«^ Praa 
iid zu rficht geringem Sbhadei» ö«fc>?r-qeiebrte^A 
kaL uni es ftti^ Immef anf feine fcifel nÄ wiffÖh«e»)i 
. ind endlich kann man wohl kaunk vw^kenwan . daf» 
die. Luft; Bücher anzufchaffen lind ttfbefitte*, viri 
«ita» durch alle Stände verbreitet ifcj als bey ttn4 
»ftjiianch* Verfcger ihren Abfatz nur na<* derZaht 
dir Lcibbibliorhekcn oder Jonrnalzfrkel. bereehnan 
dürfen. Wenn aber wegen dieferAnfttlten^ch uft- 
Lra Biichjiähdler am Endr noch OWck zu wünfchen 
liaben . mit welchen Empfindungen mflffen dIefelbM 
den iioßeh0ui*en Abfatz einzelner engli feite* Wer k« 
varnehminV Aus vielen Beyfpitfen ftehe das eine 
w. daia von dem religidfen Journale: ^äng^ücäl 



magttäHe, jdirlick te>pM SnoipIalrftVveiluliÄ 

werden» ' 

In dem prachtvollen LaekiogtemciM« jend Uk 
dem wohl. noch gedtetgoserri Lengipelifehen.Bfiek^T 
ladeot'wo man» da die Bdcher aUe «ngebundeai 
fod« in grofse Bibliotheken ficb verletzt fiebt» keiM 
man neben den felteefteo £ebätaea > als altea Dm-r 
eken> edd. prinok, den liierartIcheA« Beieht)iiifla 
faft aller Nationen au^eftellt fioJen ; ^ nur die a rni e e i 
Deutfcben gehen faCt Teer ans » wiat denn «herhaupt 
auch die eigentlichen deutfcbeia Biichbiodler dort 
liti Oenzen wenig Gefchäfte' meebeo» Fri^Ucka 
darfte<ea auch fchweriieh geiingeo, den Britten.Liift 
fftv anfere Literatur einznflöfaen » wenn raao fott-^ 
fährt » dieMbe durch Ueberfetzung uafitdsBher &o-? 
mfidlan zu emnfehlen , oder dem ebbten Eeglaodeg 
z«f muthet > W9^ er fich an 4ie &;AiUiT£che fieband- 
Knag der Maria Stuart gewöhne« 

Um den Ueberblick der engliCobea Bildung aai 
vollenden, mOffen wir noch den herrüfafaen Ab^ 
fehnitt über »Sitte und Kuofttm eogltCclien -Tbee^ 
fer*' hieher rechnen* Kr ift mit belondarem Fenfe« 

(^efebrleiien und eutbilt neben einer io gareolKtee j^ 
cbarfen Kritik fehr tiefe mad allgameiD bakerzi- 
gongvwerthe Anicbten« Dem VI» ift es aueb isoela 
zur Tb^l worden . die etnifi fo berühmte , jetzt frev-r 
lieb hoebbejabrte MHis Siddons in einer Privatg^eU^ 
Ichaft zu Cambridge varlefen zu hören« 

Di4» woblgaratiieoen ILupfiery welche dem Wer-f 
ke hiebt wenig zur 2iende gereichen , ftellen 1 ) die 
Kapelle <ies KdnigscoUegioms in Cambridge^ 2).dif 
Johanne Southeoote und des erwarteten neues 
Merffias pnebtvoUe Kiippe« 3) und 4) die fdountU-r 
eben Trachten aul den engiiCeheo UnlverG tüten <ik> 
iomittirt). 5)' und 6) indiaeifche Obtzen dar. wi# 
fle in den englifchen Msflionabericbten «faceUidet 
fchdinen. ' * ' 
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• h Gclelirto GefelljTcliaiften. 
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^ Ä-m iaten Januar feyerte ^e HtimanilSta* - Gefell- 
Xchaft ru Berlin ihr fünf und zWalizigfted Stiflüngsfeft 
m einer fehr zahlreichen Gefellfchaft Ton Mitgliedern 
imi4 <iäften. Der vorjährige Dirfector , Hr. " Profeffor 
A$Umßnn, eroffc^te die Fererinit einigen einleitien- 
älen Worten; darauf las der vlce-Director, Hr. Prof. 
^Ihnteny eine Ahhandlung über das verfthiedene Ver- 
lifUÜ^ d^r antiken und modernen MaWeyisi^r Poeiie. 
/UnA der Secretihr der GefeUfchaft , Hr. Prof. Zumpt, 
eibm Bericht über die fehalteneiL Vgrlefungen und 
üb^r 4ie Schicklale des Vereines im verfloffenen Jahr^. 
i^erTod bat d^pifelben zi^ey aclUungs^erthe Männer, 
ffded Bröi: &A9tf«<jfer . ujid^ ^e^ Ratjji Är^oW, entrilfen, 



über durcli die Wahl von lieBen neuen Mi^lieAehi ifc 
die Gefellfchiift bis nahe auf die feftgefetzte Zalhl Voa 
achtzig geftiegen. ' 

... ■. • . . 

n. Todes fälle. . 



• ( 



Am Uten JaÄ. wurde zu NeapJBl Pat^ Onaraii, 
Frofeüor der Oekonomie und Vf. mehrerer Schriften, 
aui* feinem Zimmer ermordet 



Am 5ten Febr. ftarb zu IHunehett der 
dramatifche Schriftflelief (Vf. des Ollo Vy Wtttelsbedk 
u. a;m.), tpfephMnriin v. Befto,^ Mitglied derKiMgl. 
baieffc)ien Aka&mie der WiffenMlAlteaf; ^^ Vri^«i 
IShrenbreitItein' Am r4tenlaMak' 175^ gelMeiii ' 
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SCHÖNE KÜNSTE. 

LciTziG, b* Brockhaus: Der Hirtenknabe ^ drama- 
tifche Idylle» voo ^dani OehlenJ'ehiäger, 1821. y. 

Dicfcs Gedicht legt ei« fchönes Zeugnifs für Ho, 
OehlenfchJäger ab. Viele Dichter find In deo 
oeueften Zeiten aufgeftanden^ deren erftes Erfchei- 
iien» weil es glänzend und impofant auf eine oder 
die andere Weife war, auch ihren fpätern Hervor- 
bringungen bey der einmal- rege gewoi;denen Auf- 
merkfamkeit des Püblicums, ein allgemeines Inter- 
ftfie fieberte') obfchon wenn man die chronologifche 
Ordnung ihrer Werke urnfteiien könnte, deren Fol- 
genreihe die fchwachcn Kräfte in einer auffallenden 
rrogreffion beurkundet, über die poetifche Tüch- 
tigkeit der Vff. gleich anfänglich ein richtiges und 
darum auch kaltes Urtheil gefallt worden. feyn wür- 
de. Exemplaßmt odioja. Darum aber ift es eben 
höchft erfreulich , auch iu diefem neueften Werke 
des Hn. Ochlenfchlägcr reiches Gemüth bewährt zu 
findeo 9 das die zerftreuten Bilder des Lebens zu ei- 
nem treuen Gemälde zu vereinigen weifs, indem es 
die ewige Idee von dem Gotte in Natur und Men- 
fchen innig und kräftig ausfpricht. Reinald welcher 
Gattin und Sohn und eine trOh geraubte Schwefter' 
l^klagt, und in wiffenfchaftlicher Naturforfchung 
Kühe und Troft dem lebensmüden Herzen fucht» 
findet auf einer Alpen reife die verlorne Schwefter 
als die glückliche öattin Werners» eines begüterten 
Schweizer- Land wirths wieder, und in Babli^ def- 
fen Pflegetochter, welche Reinalden» als unbekann- 
ten Firemdling bey der Schwefter und dem Schwa- 
ger gaflfrey einführt, ein weibliches Wefen, deffen 
unfchuldsvoUe Liebenswürdigkeit mit Keinald den 
Bund giflcklicher Liebe fchliefst. Wir glauben ei- 
nige Stellen zu Betätigung des ausgefprochenen Ur- 
theils anführen zu muffen. Kräftig und tief kündi** 
get Reinaids Individualität lieh in folgenden Verö- 
len an : 

So jung Ton Jihren über Bord geworfen , 
Lernt* ich auch früh fchon gegen Wellen ftreitea 
Und bal4 ward dieler Kampf mein bellcr Troft, 
Die Freudeninfel der entfchwundenen Kindheit« 
Sohlen n&ir der Kücken eines Ungeheuers, 
Des Meers , mit Moos bewachfen -— das verfohwand^ 
Als eben mit dem Boot ich ankern wollte.' 
Nein, dacht* ich, willft du einen Heerd dir bauen» 
Des Eckftein, Grundacin nichts erfchiittern loU, 
' Dann wähl' die Erde, feft an ihrer Achfe, 
Da btft du £icher erft. Der kleinlle Staub 
Verftrebt nicht draus in*s weite Meer -des Raums; 
Lieb* dir die Erde I niofit den Lenx — - er ' ^ ' * ^ 

A. L. Z, 1832. JEtßer Band. 



Den Herbft, den Sommer nicht, felbft uicht den 

Winter! 
Kaum leigt fich die Erfcheinung, fo verweht Ge 
Hab' Alles lieb! — Da kam Gefnndheit wieder 

Da wuchs das Her« mir gröfscr. ChxmboralTo ' 
Ward jetit mein Vaterlitnd ; das heilse Goa, 
Selb t) Orinoko mit dem KrokodiU 
Befucht» ich, wie die Schweiz mit ihren öueUeai* 




Und *og halb nackt in Senegal mit Neffern, 
Auf Tigerjagd. Ich unterfuchte hoch 
Die Luft auf Felfen mit dem Barometer, 
Und j;litrchte mit dem gelben Steiger tief 
In Eift?iikoller. Kein Infect im Üaume 
Kann Rtnd und Moos und Blätter fleifsiger 
Als ich wohl uriterfucheu. Fliegen fpie&t* ich 
Auf Nadeln, trocknete den Königsadler, 
f ÜÄd breitet*' ihm. hinaus die machtigen Pluffel« 
So kam ich endlich auf der fluchtigeft WanVruajf 
Nach dielen Felfen. — ^^ 

l'^^^&J^^Ä^ W«^«^«/nabe, mit welchem 
Keinakl die Babli zufammen findet, als erfterer fich 
eben anfcbickt, an einem Felfenabgrund vorüber zu 
feinem Grofsvater über die Alpe zu geben , Cdicfer 
Beft^ph wird zur Kataftrophe des Gedichtes) ein 
Kmd das der poetifchen Paternität des Dichters alle 
Ehre macht. — Als Beleg heben wir folgende Stel- 
le aus. der wir nur die Erläuterung voraqsfchicken. 
dafs dem Knaben , vor delTen Augen, der naturfor^ 
lebende neinald Schmetterlinge und Infeeten für fei- 
ne Sammlung tddtet, die kindifcffae Luft anwandelt 
ein Gleiches zu tbun. 

Fritz. 
Und da fHngt er fich 

Schon Schmetterlinge mit der Fliegensanae 
Das wjU ich auch mal thun. Sieh da, da fteckt er 
Ihn mU dw Nadei feft an feine Mütze. 

BabH, 
Nein, lafs das bleiben, das ift Sdnde. 

^ e 

Fritz. 
^ Wenn^s Sfindt ift, warum denn f«lndigt er? 

Darf man nicht XOnd^gen, eh* man grofj geworden? 

BabH. 

Das ift wae anders: er ift ein Gelehrter I 
Er thut es, fagt er, um die Weisheit Gottes 
ha Kleinen wie im Grofs en lu erken4äefi. - 

Fritz. 
Wie darf er Ukiteii dann, wa« Gott genaohtf 

^ BabU. 
UniIcUäckteii wir aioht nalke Sekaaf^ mmi Xugen 9 

See jü^ 
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Xhtk ße txt «ITen, )•> fonft ftörben wir? 
Doch er will ia mcht ScKnietterliage elTeik» 

Ballt. 

Prag* ih» «» «nderm»! hübfcli felbft^ warum. 
Jetzt mAcV dich auf d<ni Weg! Groffvater wartet; 
Und komm z.u Mittag nicht lu Xpat zum Eilen. 

Fritz. 

Da» werd* ich nicht. Ade? Griif»' Vater^ Mutter! 
Ich bringe Blumen au» Groftvater» Garten j 
Die iLann man pflCickeu, das tbut gar nicht weh» 
Sie blaten,i fterben nicht ^ — fie welken nur* 

Btthli. 

LeV wohlf Sex duftig! Doch nimm dich ui Acht^ 
Und homn» den PellenrcKIund nicht gar zu nah* 

Fi-itz^ 
Wi» oft bitt ich nicht dort Torhoy ^gangen? 

Bahli. 
Ihi bift ein flinker Bube» hletterll gut. 

Fritz^ 

Ja,. wSr** ich fonft wohl auch 4fer Rfrtenitnahe ? 
Mfir bähen n»cbt Heerftrarsen hier^ als Bauern, 
i>a mufs man klettern l Nun daa fernt ficb leicbt» 
Ob*s der Maulefcl r{t^ Co weifs er fa 
^ Den Berg hinab bedächtig hinzufebreiten 
£in Knah" ift dooh wohl klüger,, ala ein EXel !: 

Bah. . 

l^eb*" wohl, henlicber BuVt An» di» wird gewif» 
Ein Mann eini^ werden, 

Fritz. 

Bablif Sieh di» Sonne» 
Wie fcbon fie ßeigt.. Doch —» da Terbirgt ü» fich«^ 

BahU. 

Sie wird nur von dem FelCeaftQcL bedeckt» 
Gleich kommt Ge wieder.. 

Fritz. 

Nun » fo- geh** ich denn - 
Und Gnge laut derweil mein Mor^nlied.. 
Gott hört mich fingen i Gott lA immer wo 
Die Sänne Xoheint» 

Bahli. 
Und auoh ink Finftern» Fritr..' 

Fritz.. 

D» tft. er Blieb » nml.Iettc,htet al» der Moncl 
Und als die Sterne«. 

Altem aber die eigentlrcbe Cataftrophe cTe^ Get^ibh— 
tes wiöcble es fchwer feyrv» efne gleich gilnftig^e An- 
ficht ZI» hegen, vielmehr der AasfprQch cies Di<fFiters 
tfavoa zugcbraucbea feyn: ,>IVlan fnhlt die Atificht 
•^wX maa ift verflimmt^** Ah dem nämlichen Tage» 
yi^ ixiX;^ d«a Gcolsvater belu«bea wiU> bat Werner 



an den) erwähnten Feirenabgrande dsL^ alte morrche 
Geländer wegnehmen laffen» um es durch ein neue« 
zu er fetzen» Die Mutter hört kaum wekhen Weg 
ihr Kind genommen habe, als fie die Angft aber den 
lebensgefährlichen Pfad ergreift. — Die leichtzer— 
(treute Beforgnifs will ßch aber rechtfertigen > als 
von einem einfredlerifchen Geift liehen, dem Beichti- 
ger der Familie» in einem Korbe \Torin Werner 
ein gewohntes Gefchenk von Blumen jod FfHchten 
zu erhalten glaubt» Fritzens tociter Korper herein 
gei)racht wird» welchen ein Hirt der fich in den 
Ai>eruiKl hinabltefs, ein dort hinein verlornes Lie- 
bespfand wieder zu holen» in der Tiefe gefunden 
hat. — Die Mutter» deren Zärtlichkeit es unglautv- 
lieh ift, das geliebte Kind wirklich unwiederbring— 
bar verloren zu haben, erfafst die kühne Hoffnung»^ 
Gottes Alimacht werde ibr auf wunderbare Weife 
den Todten wieder lebendig machen, und ßehe da 
tritt begleitet von Reinald, d^m Grofsvater und Hir«- 
ten der rücki^ebrende Fritiz mit einem Blumenftrau^ 
fee in das Zimmer. Das Vv ander löf&t fich aber au£ 
eine natürliche Weife, die indefs noch wunderbarer* 
als ein Wunder ift. — Der Grofsvater ike^ Knabeos 
erkennt in der kleinen Leiche» einen altern Bru~ 
der der noch als Kind % in jene Tiefe hinabgeftürzt. 
ift» und in einem feltenen Bergfalz der Felsfchlucht 
zur vortrefflichen beftconfervirten Mumie geworden 
ift«. So viel nun auch gethan worden Kt, diefes alle» 
iiml befonders den Irrtlium der Aeltern aiSr etwas, 
miigliches darzaftelien, fu hat es damit doch nichts 
gelingen wollen» und Kec. darf wohl des nähera 
Beweifes aus dem Stücke felbft fich überhoben ächz- 
ten, da wahrfcheinlich jeder die Unmöglichkeit ei^ 
Re folche Aufgabe zu löfen, von felbft einßeht. Dem 
Dichter hier eine Unmöglichkeit vorauszuf^ebeo, ift 
abermals der Geiftiiche^ welcher den ungeheuera 
Veriuft mit den Troftgründen einer von der Nich-» 
tigkeit alles Irdifchen durchdrungenen Keligiöfität 
ankündiget» und der Ausdruck von des Vaters und 
der Mutter Schmerze vortrefflich gehalten» Jener 
vermeintliche V^erluft des Knabens ift zu dem Wend-- 

guncte der Handlung gemacht, indem Reinald» der 
linen Eintritt bey der wiedergefundenen Schwefter 
und die erfte liekarmtfchaft mit Babli, von fo eat— 
fetzlichen Mifsgefchicke hegleitet und in dem Glü— - 
cke der Familie auch fein eignes neuffefundenes zer-- 
ftört zu fehen glaubt» der mm feft überzengt ift, al- 
t^s Glück des Lebens folle ihm eine verbotene Frucht 
feyn, hinauseilte ßch verzweifiungsvoll in denfelben 
At>grund zu ftürzen, wovon ihn aber der Knabe 
noch zurückgehalten hat^ der eben in diefem Augen- 
blicke auf dem Heimwege Reiaalden an dem l^&i^ 
Jenat^runde fand. 



VERMISCHTE SCHRIFTEN; 

l) ZwirtcAu tt. Leipzig y b» d^ Gebr» .Schumann : 

. Candidc oder die befie Welt. Von ,Fr. Aroxtct 

d» yottäürc Ncuverdeutfcht von FL Fr. «Si- 
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gismund. 1821- Bßc^ Bändchen. XIV u. 138 S» 
Zweytes Bändcheo» 124 S* 12. 

Aach mit dem Haupt- Titel: 

Tafchchbibliothek da* ausländtfvJien Jüajfika* in 
neuen Verde utfcliungeii» Nr» 1 u* Nr. a. 

2) Ebenda Gefchichte Karls XIL Königs von 
SchwetJen. Von Kolfäirc. Aus dem Franzofi- 
fchen von M. A, N, Stein. i^;2u Er/lcs ßänd- 
chen. Buch I — 2. 142 S. Ztvcyics Bändchen, 
buch J — 5. 192 S. Drittes Bancichen. Buch 
6—8- 176 S. 12» (Mit demfelben Haupt-Ti- 
tel Nr. 4, 5, 6. — Jedes Bändcheo mit einen) 
Titelkupfer roh g gr., in buntem UmfcbJafiO 
9gr0 ^ 

I» Das mit cfieren Bandchen begonnene Unternel>- 
wen der Verlacshandlung» „in dem namiichen 
Formate, der namiichen Einrichtung und Auswahl, 
wie d'it von ihr brforgtenTafchenausgaben der Klar- 
fiker Frankreichs, Italiens, Spanjen» und Fnglands> 
auch eine Folge guter neuer ÜeberfetzungöÄ derfel— 
ben zu liefern, '"^ können wir im Allgemeiaen nicht 
amlers al» billigen» Nur müfste dabey vor Allem 
eine zvvecknüfsige Auswahl getroffen > und keine 
Schrift aulgenommen werden, von der wir fchon 
gute Ueberfetzungcn befiizen — es fey denn, rfafs 
der neu6 Ueherfetzer fich getraut, es feinen Vorgän- 
gern zuvorsuthun y — auch kerne, die es niclit ver- 
lUent durch Uebertragung einem gröfseren Publicum 
zugänglich gemacht zu werden» Diefs Letztere 
Fcheint uns nun aber bey Nr. 1 der FaU zo feyn* 
Zu einer vollftäniÜg heg^rflndeten Würdigung des 
Originale ift hier zwar nicht der Ort; doch kann 
Rec nicht t>ergen, dafs er zweifelt, ob von einem 
fo grell überladenen und zugleich fo- bochft frivolen 
Gemälde menkhlichen Elendes, und Verdcrbnifres, 
zufammengetetzt aus- Zogen, von denen ein reiner 
Sinn fich mit Ekel abwendet, und durchweht mit ei- 
nem bochft fliehten, ja abgefchmackten Gefpött 
über philofoplMfcbe Jdaxrm^ti^ m fofern fie in Wi- 
derfpruch mit dem gemeinen Leben treten — ob, 
fagen wir, von einem fokhen Gemälc/e, wie es der 
Vohairefcbe Cajudide^ in der That ift, eine r^ue Ue- 
bertragung ins Deutfche zu w&nfchen war, zumal da 
wir fchon eine Nachbildung diefes Romanes voa 
Mylius (t79s> beGtzen. — Abgefehen davon, hat 
fich Hr» 5-. im Ganzen als einen ziemlich, gewandte» 
Ueherfetzer gezeigt, der jedoch, weft entfernt, ein- 
zelne dem OefQhl anftöfsige Mifslante zu mildern, 
vielmehr biör nnd da den. Ton des Originals durch 
gemeine Auschrücke und niedrige Uebertreibungen^ 
noch herabgeftimmt hat- So «berfetzt er gleich Bdn 
L S- I. üs riaient qukinä il fcfait des cOntesr. ße 
wollten vor- Ischen zerplatzen j wenn er einfältiges 
Zeug erzählte. S. 48^ Cc juif fattaclia beaucoupA 
ffwi: diefer Jude hing an mir, wie eine Klette; und 
eben da le fuif: der Maußhel- S.. 49» il v\C lorgtta 
beaucoupz er lugte in einem wrg nach mir hitt» Bd. IL 



S. 9. lauten die einfachen Worte it% Orfgiöals quand 
on eß, mal ip der Ueberfet/.ung: „wenn es einem 
auch noch fo kreuzhundeübel geht" (I) S. 41. je 
J'uis ß rujjaße de cetle imnumßtedc detestableslivres : 
ich bin der abCctieuiichen Bücher fu dickeßitt; S. 82 
wird Milton der plumpe Nachahmer der Griechen 
genannt, d*er die SchöpfUngsgefchichte verfthußert 
Xqui dcfigUre la crcation) u. dergl. m» — Stellen— 
weif affectirt Hr» «S. einen alterthOmticben Stil, der 

r 

icn Originale nicht zu hnden ift, und nur dafnn zu 
entfchuldigen war, wenn das Ganze in diefem Tone 
gehallen wurde. So wird lid, L S. 37. enniment 
Candidejuf Joffe \xhQr{ei7X: wie CanS-de Streiche 
auf das Hinterkußell bekommen thüt; 8.98» l^f^es^ 
nuißsen {^Cumment} Candide den Bruder feiner Herza- 
ailcriiebßen {de Ja cliire Cunegonde) tödtet, — Auch 
eigentliche Ueberfetzungsfehler finden fich nicht fei- 
ten , z. B Bd. I. S» 5* cor fout etant fait pour une 
ßn, taut cjl necejjairement fait ponr la meilleureßn- 
jft überfetzt : ,,aenn allcsy was zu irgend einanZwe^ 
cXtä^ gefchaffeo worden iCt, dient nothwertdig znn» 
heften Zwecke** ftatt: denn da alles zu einem äcw=- 
ckc gejbhajfcn ijl, fo u. f. Vv» Hrt. 6v ücberfetzung 
würde erfodern: tout ee qui eßfait etc» Bd. !!• S. &•. 
O/'^ VOU& m^aveuerez qu^on ne peut pas en ufcr aveC 
Jes parens dPunc iminicre plus horrible: „ Nun wer- 
den Sie mir einräumen, dafs man hcinent ßiHBr Art- 
vetniandten hundsfütlijeh^r {l\ ) mitfpielen kann, als 
ujis;^^ mufs heifsen ; dafs man mit feinen Anver- 
wandten nicht graufamer um^^ehet» kann. Ganz ver^ 
fehlt ift auch der Sinn des Origmals Bd. 11. SiS^^ 
wo die Worte „«Taufrr« (provinces) oü Von eft com-^ 
munancnt ajfez doux et ajfez bete (im Gegenlatz der 
vorangegangenen: quelques -unea^ oü Von eß trop 
ruj'e)^ Qberfetzt werden : „wo man gemeiniglich zip- 
ckerßlß ^nd ungefchlßcht und roh rjf, wie das liebe 
Kieh/'^ Wie reimen fich diefe Eigen fchaften zufam- 
men** — und wo lieifst bete \etnals roh und unge-^ 
JchlachtF — Die hinterUft^e Fuchs - Natur ift hier 
der fanften und einfältigen Schaafs- Natur entgegen* 
gefetzt, und es nHifste alfo ganz einfach heifsen: 
,>wo man zicnüidi Janft und ziemlich einfältig //?. 
— Unrichtig fchreibt Hr» & immer Barones für Ba— 
roneffe oder Baronin» — Die' plumpen Deutfeh 
fey» foUeoden Worter oder vielmehr Buchflaben: 
Compofitionen, die in>/mihr gebildet hatte ,t um ei^ 
. ner Sprache zu fpotten, die er far barbarifch unct 
roh hielt, weil er fie nicht kannte, hat Hr^ Sl durch 
eigene erfetzt, die zwar auch fch wer fätHg genug fi-n<f, 
aber doch deutfcher klingen. So macht er au» ilf. le 
baron de Thunder-ten—tronkh einen Hru Baron vo« 
KuJiJchnappelsbofanf^ unds die Stadt F'ald&crglijnß -- 
trarbkdikdorjf (ly heifst bey ihm Hohenßaphels ger- 
reith^ — Ungeachtet vieler Mangel im Einzelnen tft 
die Ueberfetzupg doch im Ganzen fliefsend gefchrre-^ 
ben, und; verrätlh ein Ueberfetzer -Talent, d?» wrr 
auf würdigere Gegenftände angewendet zu feben 
'w0t>rchteTi^ Dem erftett Bändr.heni ift eine kurze 
Biographie Koltaire^si aus Boufervki^s Gekhichte 
der i\)eiie: gezege«» vodraAgefieUt. 



407 

et Weit verdienftlioLer. und izweckmäfsiger 
fcheint uns die üeberfeizung von roUalre^s Ge- 
fchicluc Karls XIL , die, wenn fie aucli tütonfch 
nicht ganz zuverJäffiß feyn füllte, doch d^urch.Dar- 
fiellungund Stil unleugbar ausgezeichnet ]ft. Hr. 
St bemerkt im Vorbericht S. VI ., dafs fchon im /• 
\ixx eine Verdeutlchung diefes Buches erlchieiv, ei- 
ne zweyie 1756 Ctmd i;6o) zu Fraakfurt a. M., 
wplrhe fedoch natürlich für unfere Zeit nicht mehr 
An -E-« f-y^ Nachbildung lieferte Po/yj:./ 
im j; 1791, welche man wegen der hachhulfe m ci- 
nüim Daten rühmt." Warum hat unfer Ueberfetzer 
feinen Vorgänger denn nicht benutzt, und, wenn er 
auch im lexte felbCt fich keine VeränJeruii^en er- 
lauben wollte, doch Ui Anmerkungen die.B|richti- 
guDgen mitgetheilt? Wenn er wailer fagt : „die vor- 
fiecende Üeb^rfetzung foU das Original treuer geben, 
aU die bisherigen , und gebildete» Lefern das Ori- 
»nai in diefer Hinficht entbehrlich madien: fo 
muffen wir entgeguen , dafs, Fehler in den Daten 
Ahne Berückfichtigung vorhandener Berichtigungen 
fortzupflanzen , doch wohl die Ueherfetzcrtrcue zu 
weit traben heifst. - Uebrigcns kann Kec. nach 
ccnaucr Durchficht des erften ßändchens dieler 
Ikberfetzung, mit dem Original zur Seite, derfel- 
ben das Zeugnlfs ßeben, dafs Ge Oberall unverkenn- 
bare Spuren von Sprachgewandtheit und ^^achkennt- 
nif6 ihr^s Vfs. an fich trägt. Ohne ßch angftlich an 
den Bttchftaben zu binden, fchhefst fiph Hr. 6f. in 
Stil und Diction genau an f^o//«//-^ ad , und hat den 
Ton. feines Originals faft überall glOckl.ch getroffen. 
Eigentliche Ucberfetzuogsfchler liat Kec. hier ^lel 
weniger gefunden, als in Nr. i. Dahin rechnet er: 
S a/ il %t I^ mediateur de VEurope des quhl cornr- 
,;um7k ä'rigncs: ,,und fo wurde er 6^/ /n^a/i^ 
feiner Hegierung Europa's Fnedensjhßer ; \^. la« 
tanl les compagnles fönt fujeltes aiio: vanaU^^^^ 
„fo veränderlich ift der ^rojse Häufet Diele Be- 
deutung hat compagnic niemals, hs bezeichnet hier, 
wie auch aus dem Zulammenhange deutlich genug 
hervorgeht: Gerichts- oder Haths- Vcrfammlungen. 

Oefter finden Geh den Sinn entftellende oder doch 

undeuthch machende Nachläffjgkeit^n.^auch Ver- 
Ütöfse ^egen die Sprachrichtigkcit ; 2. ö. b. 9. 6ie 
teben lUnge, wenn fie Geh nicht durch unmalsigen 
Genufs geiftiger Getränke und des Weines ichwa- 
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eben, den die nördlichen Völker nur utn fo mehr 
zu lieben fcheinen , da die Natur ße ihnea verfagt 
hat; S. 3a. trotz der Beredfamkeit und den Unter- 
handlungen des uibbe FoUgnac^ trotz der grofsen 
Eigenfchahen den l^inzen Conti u. f. w.; S- 56 ift ia 
perte de rnes ennemis durch „die F'ertilguno^ mei- 
ner Feinde** zu liark überfetzt. Ungenau und un- 
deutlich heifst es S. B9: «der König von Schwedea 
halte grolse P'ahrzeuge von einer neuen Erfindung? 
bauen lalfeu 9 deren Borde von ungewöhnlicher HoZ, 
he waren, und die man heraufziehen und wie Schiff- 
brücken herablaffen konnte." Es mufste heifsen : 
deren Borde von ungewöhnlicher Höhe und fo ein^ 
gerichtet waren, dafs man fie u. f.w.; denn, bey Hn. 
6t. gehl das die offenbar auf die Schiffe felbft ; im 
Franzöfifchen aber heifsi es: dontles bords beaucoup 
plus hauis t/u'd Vordinaire jjouvaient fe lever et Je 
baijjer etc. — S. iij« lesjenateurs, gui fönt les 
palatms et les eveyues vejlcrent dans Karfovie' „die 
Senatoren, JFoitvodm xmd Bijchöf'e blieben in War- 
fchau. — Hin und wieder vermüTen wir in der 
Ueberfetzung wefentlicbe Siellen des Originals • fo 
fehlen S. 16 nach „beilegte ( beffer/cWiig-) Ge oft'* 
die Worte : les chajjä tous deux de ia Saede ; und 
S. 33 ift der Satz: ya cour etait Ia plus brillante de 
FEurope apres celle de Louis Xir. ganz unüberfetzt 
geblieben. — Ein Druckfehler kh wohl S. 9 Zcar 
für Czaar, wie Hr. 6/. fonft überall richtig fchreibt • 
S. 24. die Infel Oefet ft. Oc/el; S. 97. Zueignung tdt 
Zunagung ^aßections). Ünncblig fchreibt Hr. St 
T/ioren far T/iore (^Sudt:)^ und waruril ^Äriowte 
(3. 40 gar Mia:icivitz) für Alexiowitz? 

Schliefslich mOfTea wir noch bemerken » daf« 
die Titelkupfer, mit deren einem jedes üzndcheik 
diefer Etuibibliothek geziert (?) ift, zum Theil doch 
zu fchlecht Gnd. Konnte die Verlagshandlung, um 
den bey fehr fauberem Druck und Papier in der 
That mäfsigeÄ Preis nicht zu erhöhen, keine beffe- 
ren Kupfer liefero» fo hätten iie lieber ganz weg- 
bleiben follen. Bcfonders das zum dritten Bändchea 
der Gefchichte Karls XII^ ift eine wahre Carricator ' 
Am ertrSglichften ift noch Voltaires Portrait vor 
dem erften Bändchen der Candidc. Eme fehr uo«n— 
ftandige Scene aber ftelit das Titelkupfer des zwey- 
ten Bändchens vor. ^ 
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Todesfall. 

^B.m 31. Äiiww ftarb M. Joharm Chriftoph Mttier, 
Stadtpfarrer in Neuenbürg im Königreich Würt(*m- 
b'erg welche Stelle ,er im J. 1805 erhielt. Seine 



Schriften Jtehen im Steufel und Gradmann. Er hat 

ficli Yorzüj^lich durch eine mehnnals aufgelegte Be- 

fchreihung von T^tnedig. eine .AUßemeine fTeUiti 

^Äz\^/. (4Bande, Frankfurt 1793-99) und ^. 

ijcJchiöMe des franzofhfchen RevoUitionskriegs (7 Thle 

Leipzig hej Barth 1804— 1809) beJuumi gemacht 
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AEZNBTGELaHRTHBlT. 

BcKt.iv, b. Nicolai: Dr. Ju/V. He ihr. JTl^ 
gand: Die Geburt des BSen/bhen in phyfialo- 
gifch-^diätetircher und pathologifcb-tnerapeu* 
tifcher Beziehung fröfstentheils nach eigenen 
Beobachtungen und verfuchen dargefrellt. Her- 
ausgegeben von Dr. fV. C. Nägele. JBt/ler Band, 
welcher, als Einleitong, vorzOglich handelt von 
4er Geburt in dynamilcher Hinficht t von den 
regelwidrigen Geburten aus dynaxni Cohen Urfa- 
chen und der dabey zu leiftenden Hülfe» mit 4 
Steindrucktafeln. 1820. LXIII u. 308 S. Zwey 
ier Band* XL u. 578 S. g* 

Der dorcb mehrere gehaltvolle Schriften Hher ge- 
burtsbolfliche Gegenftände belcalinte Vf., jetzt 
leider der Welt dijrch frahzeitigen Tod entrilTen, 
tah fein Lebensende lange voraus t und wollte in 
dem vorliegenden Werke der Welt oodh die FrurJht 
feines alleintgeo Streben« fainteriafCen, welches dar- 
auf gerichtaC war, durch treue Beobachtu«ig der 
Natur die Geburtshai fe auf einen höbern als den zu 
gewöhnlichen 9 faft blofs mechanifchen Standpunkt 
9a ftcilen. Seine ganze praktilche Laufbahn wid- 
mete er faft ausfchliefslich derOeburtshßlfe und den 
cunäcbft damit im Zuraoiraenhange Gehenden Wei- 
ber- und Kinderkrankheiten. Mit feltener Beob- 
echtungsgabe, Geduld, Beharrlichkeit, Ut^verdrof- 
fenheit ging er Qberall zu Werke» mit frommem 
Sinne nur Wahrheit fucliend; und warlich er hat fie 

Sefondea^ davon zeugen manche feiner früheren 
chriften, davon zeugt lorzOglich das vorliegende 
nachgeiaffefle Werk, an welchem der Abeeichiedene 
bis tum letzten Lebenshauche mit unabläffigem Ei- 
fer gearbeitet hat» fo dafs es ohne allen freniden Zu- 
fatz erfcheinen konnte. Aus mehreren Andeutungen 
i;ekt hervor, dafs der Vf. bey länserem Leben einiges 
-ausfahrlicher würde behandelt nahen, namentlich 
wollte er eine Umarbeitung feiner Schrift Ober die 
Nachgcburtszögerung beifügen; dafs diefs nicht ge- 
fchehen, ift unftreitig ein grofseir Verluft; aber die 
-Nachwelt mufs es den Manen des unvergefsbchen 
Mannes danken, dafs er n^«: fo vieler AnTtrengnng 
«ftoch- gab, was fie hier erhält und wo bis zu S. 457 
ties zweyten Bandes alles vom Vf. felbft zum Dru- 
«eke wieder dnrchgefeben und flberarbeitet ift , wie 
er durch ein eigenhändiges Zeichen und eine Notiz, 
die er dem Manufcripte vorfetzte, als er den Tod 
herannahen ftihlte, felbft beurkundet hat. Der 
fromme Vif. neigte überhaupt nicht hin zur Polemik» 
fein Sinn war foganz auf feine Kunft gerichtet, fo 
finz von Liebe zu ihr erftUlt *-- tt nannte fie fdbft 
A. L. Z. igas. Erß^ Band. 



leine vUlgeUAte — dafs jede Spur von Nebenabficht 
bev feinen Behauptungen verfch windet, und es zeigt 
'fich auch hier, wie wichtig der moralifche Charak- 
ter für die Auffindung der Wahrheit in der Wiffen- 
fchaft fey; Sein Haupt beftreben war die herrliche 
Kunjt (der Geburtshüife) mü der noch herrlicheren 
Natur in die engfie und innig/le f^erbindung zm 
iringen, und es ift rührend, in der Vorrede des 
Herausgebers — der fich wie biU^ fonft aller Zu- 
fätz^ und Bemerkungenent halten bat — fo manche • 
Aeufserungen des trefflirhen Mannes über feine 
Kunft zu hören. Jenes Beftreben ift, wie <Uls Werk 
felbft zur Gnüge beurkundet , mit dem herrlich ften 
Erfolge gekrönt worden; kein wichtiger Punkt der 
geburtshülflicfaen Kunft bleibt ohne Berichtigung 
und der VC. zeigt, wie die meiften fchweren Gebur- 
ten durch dynamifche Mittel allein befördert wer- 
den können. Dafs es dabey nicht auf Grofsprah- 
lerey abgefehen ift, wird jeder leicht einfehen, der 
den Vf. ans feinen vielen andern Schriften — von 
denen der Heranseeber ein Verzetchnifs faeygeftigt 
hat — einigermaaisen kennt , der bedenkt, dafs der 
Vf. mit der Ueberzeugung feines baldigen Todes 
fchrieb, und der weifs, dafs der Vf. in einer volk- 
reichen Stadt aligeineines Zutrauen und dieausge- 
dehntefte Ppxis in feinem Fache befafs, welche ihm 
auch gerade fo mannichEsiltigeGelegenheit zu reicher 
xind bewährter Erfahrung gab. L>er Herausgeher 
des nachkelaflenen Werks wurde in den letzten Jah- 
ren, wekhe der Vf. in feiner Nähe, vorzitgltch zu 
Mannheim, zubrachte, fein warmer Freund; ihn 
beauftragte der Scheidende felbft mit der Hferausga*- 
be. Die biograjphffchen Notizen, welche der Her- 
ausgeber beygefilgt hat , und die Gharakterfchilde^ 
rung find fehr dankenswerth und wir rathen, dajs 
niemand vor dem Lefeo des Werks fie überfchlage. 

Das Werk beginnt mit einer Srklärung, Jrar^ 
nu9^ und Biiie nur auf fechs Seiten, welche den 
trefflichen Vf. gleich von einer höchft achtenswer- 
then Seite zeigen; er giebt hier unter fieben Numern 
'die Art feines Verfahrens, fowohl beym Beobach- 
ten, -Unterfuchen, Verfuchenals beym Helfen felbft, 
ganz allgemein an, und bittet eben fo zu Werke zu 
gehen, wenn *man von feinem Buche Nutzen haben, 
oder comnetent darüber urtheilen wolle. Es find 

«oldne gediegene Worte, welche hier den Geburts- 
elfern ans Herz gak»! werden. Reo. wünfcht fie 
allgemein beherzigt. Der ganze er/te Band handelt 
als Einleitung von den Abweichungen der Wehen- 
kraft und deren dynamiCcher Behandlung. Der Vf. 
fand es mit voUem Rechte nothwendig und wichtig, 
die Natur ^ Oafudti Orxachenf und Behandlung jener 
Ffl dyna- 
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djHiamirchcn Krankheiten , woran die Gcbärmutler 
fo oft bey der Geburt zu leiden pflegt und wodurch 
der Geburlsact fo häufig geftört wircl, .in einem 
leicht zu überfchauendeö, verftändlichenZüfammen- 
hange darzuftellen; denn er fetzt die Haupturfache 
des fchlechten Zuftandes der Geburtshülfe in die 
Vernachläffigung dynamifcher Hölfsmitlel, und wer 
vermöchte zu leugnen , dafs dem fo fey ! Man lefa 
die beliebteften Zeilfchriften, wovon ift in der Ge- 
bnrtshnlfe mehr die Rede, als von Zangengeburten, 
Wendungen, Perforationen, Kaiferfchoitlen? — als 
ob alles übrige nur unnütz fey! — 'Die Abweichun- 
gen der Webenkraft find jedoch häufiger begründet 
in Krankheiten des Körpers überhaupt, als in ört- 
Jich hefchränktem. Leiden; dennoch unterfcheiden 
.fie ßch durch mehrere Ei^nlbOmlicbkeiten von an- 
dern Krankheiten : l) durch ihre kurze Dauer, öder 
Flüchtigkeit, und die Zuverläfßgkeit , mit der &• 
ineiftens zu heben find; 2) dadurch, dafs fie fich faft 
alle gern und yollftändig durch Schweifs knl)fii*en 
(diefen Ausdruck möchte Rec. mit einem andern 
vßrtaufcht fehen). Ueberhaupt hält der Vf. den 
-Spbweifs bey der Geburt für fo hcilfam und fo noth-* 
wendig, dafs er von deffen Unterdrückung durch 
.offene GeburtsftOhle die meiflen Leiden des Wochen- 
be^tts herleitet, befonders die von der Milchahfon- 
^erung abhängenden; 3^ ift für die Prögnofe wich- 
tig, dafs jede mechanifcne Verletzung der Gebär- 
mutter defto minder fchädlich wirkt, je näher fie 
dem erften Zeiträume der Geburt fdllt. Krankhafte 
.Abweichung der Wehen befteht entweder in zu gro- 
sser , oder zu geringer, oder ganz mangelnder, oder 
unordentlicher Thäligkeit des Uterus; liienach ban- 
delt der Vf. in vier iSlaffen die GebärmulterUrank- 
heiten ab: L Hyperßheni^, Ui^eiTiehmung, 'Ucber- 
teUung, Veherßürztmg dcrGebürmuttei'y Aufser der 
.Schnelle, womit die heftigen Wehen aufeinander 
folgen , wird dlefe Abweichung befortders bezeich- 
net durch (tarke Congertionen nach Bruft und Kopf 
und durch feitfam wechfelnde Gemuthsftimmung. 
.Der Vf. nimipt nach der Heftigkeit der Zufälle drey 
Grade an, von welchen der dritte mit wüthendem 
Schmerz, Bewufstlofigkeit , allgemeinem Krampf 
und plötzlichem Hervorftürzen des Kindes verbun- 
den ift. Die mejften Kinder kommen dabey todt zur 
Welt. Die näcbfte Urfache diefer Abweichung liegt 
entweder in einem über die Norm verftärkten Ner- 
venimpuls, oder in krankhaft erhöhter Irritabilität 
der Bewegfa(ern des Uterus felbft. Gelegenheitsur- 
fachen-^ zu weites Becken, wenig FruchtwafTcr, 
harte Matterpolypen, verhärtete Placenta , kurze 
Nabelfchpur, Verhärtung nahe gelegener Eingewei- 
de, die den Uterus drücken, grofse und gefährliche 
Leiden anderer edler Theile, Angft, Furcht. Au- 
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d^m mechanifchen VerfucHe^ das Kind zorOckzo*- 
haltep , empfohlen. Als dein häu£gften El^lle.widr- 
met er der partiellen Verwadbfung derj^iactnla noch 
befondere Aufmerkfamkeit. Dafs übrigens Entzün- 
dung des Uterus die Geburt je befchleunigen foilte, 
daran zweifelt der Vf. Gelegentlich macht er auf 
die von Uebereilung, oder, wie er fiejetwas fondei^ 
bar nennt, Ueberftürzung der Gebärmutter in medi- 
cinifch -gerichtlicher Hinficht bey angefchuidigtem 
Kindermorde aiifmerkfam, und erklärt .den Tod der 
fo fchnell Geborenen. durch fteten Druck derG^ebär'- 
mutter auf Leber und andere wichtige Organe des 
Kindes. IL Wchenjchwäche . AJihcnic der Wehcn^ 
Trägheit y uidynaiific, . uiiojpi^ der Gebärmutter. 
Aucti hier werden drey. Grade angenommen, cjeren 
äufserfter die Ermüdung des Ünterus denUebergang 
zur folgenden Klaffe mache« Wichtiger für'diePra-* 
xis ift die Eintheilung nach den Quellen : urfprjüng-* 
liehe — zufällige — gemifchte.** Die erfle ift oft 
ein Conftitutionsfehler oder abhangQnd von zu wenig 
oder zu fehr vorgerücktem Alter, die zufüIJig« ent- 
fteht von gewiffen krankhaften Zuftänden des iCör-^ 

Eers« oder des Uterus. Die gori/igern Grade des 
Tebels erfodern nur gehörig geregelte Diätetik, hal- 
bere hingegen ernftliches medicinifches Eingreifen» 
um die Geburtszange entbebrlichi zu machen , weW 
che hier fo leicht gefährliche Folgen bringt. la 
prakxifcher Hin ficht unlerfcbeidet der Vf. bey der 
urfprünglichen Schwäche hier noch reine urfprüngr- 
liebe und Nachfchwäclke. . Jene behandelt er mit Chia- 
na, Baldrian, Naphtha, Zirnrnttio^tur; bey jener 
aber empfiehlt er den Borax. als Specificum, und 
glaubt dadurch den Streit über deffen wehenbeförr* 
dernde Kraft zu fchlichten» wenn er diefen be*» 
ftimmten Fall ajs den einzigen aufftellt, wo der Bo— 
rax, aber auch vorzüglicher als jedes andere Mittel» 
wirke. In der Abhandlung über die zufallige We— 
henfchwäche kommt der Vf. auf bisher wenig oder 

f;ar nicht beachtete Geburtshinderniffe , die doch 
ehr gewöhnlich, aber verkannt feyn mögen »weil 
es bisher noch immer an einer uur einigermaa--* 
fsen vollftändigen Bearbeitung des medicinifcbea 
Theils der Geburtshülfe mangelte, durch deren Ab^ 
hülfe der Vf. fich ein bleibendes Verdienft erworben 
hat. Die Abhandlung zerfallt in fieben Ahfchnittes 
in deren jedeni eine Krankheit des Uterus patholo— 
gifch uncLtherape^tifch dargeftellt wird, i) Rheu^ 
maiism der GebänniUtcr. Schon in der Schrift über 
die Nachgeburtszögerung hat der Vf. diefen ZufUnd 
abgehandelt. Das nauptfymptom befleht in Schmerz— 
haftjgkeif des Uterus bey der Berührung auch au— 
Iser der\^ehe und von^\nfang bis zu Ende fchmerz-*- 
hafter VVebe», welche durch den Schmerz träge^ 
kurz, oft ganz gehemmt werden. Aufserdenge- 



fser der Ipeciellen Berückfichtigung der jedesmaligen^ wohnlichen Zeichen im Pulfe und Urin findet. mao^ 
Urfache cmpfiehJt der Vf. befonders eine Mifchung dafs fchon mehrere Tage, ja Wochen vorder G«- 
von Salpeter und Opium , bey Rigidität des Mutter- • • -' .. « « « ... 

mundes ftarke Aderiäffe bis zur Ohnmacht, Begie- 
fsen der Beine und des Leibes mit eiskaltem VVaffer 



ra- 



(diefs fcheint der Vf. nicht aus Erfahrung zu 
then)i oait Recht aber, wird grof$e Vorficht bey je- 



hurt der Uterus an dfeferSchmerzhaftigkeit gelitten 
hat, welche Druck von Kleidung und Liegen iot 
Bette befchwerlich machte. Schweifs ift hier einzig 
heilfam und wird durch Opium und Brechwurz bey 
warmem VeJcballea am b^ften gefördert. Diefer Zu^ 

JTtaa^ 
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ftatid ift zu rnitevrcbeidenvoli Ähnlichen blofs is den 
Bauchdeoken Stait findenden , wo denn der Uteri»s 
bay BerObrung aufser den Wehen fchmerzlos, auüh 
gar oicht atooirch ifr. Leray-s (über den Schaamfu- 

EtDfcbastt) Caurrii der Gibämtittter ift diefetbe 
raokheit al^ desVfs« Rheumatlsm und der Vf. tritt 
ihm daher die^^.hreder Entdeckong ab> Lei-oy em- 
pfiehlt vorzOgiich warme Tfloher auf den Unterleib. 
ft) Sntzimdungsanlage, Zündiichkdt oder Eret/us^ 
^K^' der Gebärmutter. Gewöhnlich eine ganz örtli- 
ebe» während tler Gebart durch mechanifche Gtf^ak 
oder erhiuende Arzneyen bewirkte Krankheit -and 
SD inflammatorlfcher Schmerzhaftigkeit des Bauchs, 
am Pulfe ond dem Klopfen der Scneidenfch]agadern> 
miich an Erbrechen, zu erkennen. Bey guter Behand- 
lung bildet ficb das Uebel niezo wirklicher Entzün- 
dnDg ans und diefe Behandlung befteht aufser der 

{ewohnlichen antiphlogiftifchen Methode in lauen 
_ )rofchlagen von Bilfenkraut. Wenn der Vf. den 
Gebrauch der Zange beym Rheumatlsm immer erft 
nuch gehobener Krankheit anräth, fo t^endet er die- 
felbe im Gegentheile bey Entzündlichkeit wohl 
fobon an^ wenn nach einigen Stunden Geh keine We- 
hen einftellen wollen, um durch Zufammenziehen 
des Uterus der fernem Ausbildung der Krankheit 
zuvorzukommen; intn>er aber foU medicinifche Be- 
handlung vorangegangen fayn. 3) VoUbiStigkeit und 
Hämorrhoidalzußand der öehärmutier, Näohft dem 
Rheumatismus die hänfigfte Urfaobe der Wehenzöge- 
rung. Das Uebel ift gewöhnlich aligemein begrön^ 
det und wird örtlich befonders aus dem warmen, 
dicken, wulftigen, feften iMuttermuode, der Unruhe 
des Kindes und dem dumpfen Schmerz bey deffen 
Bewegung erkannt. Wenen kurz und unergiebig 
mit dem Geföhle einer ganz eigenen tchmerzhaften 
Dehnung und Spannung im Uterus. Oft hilft fich 
hier die Nattir durch harken Schweifs, oft mtifs 
B»ao durch Äderläffe zu Hälfe kommen, dfeauoh 
TTohl nach 2 bis 3 Stunden zu wiederholen find. Der 
JEIamorrboidalzuftand des Uterus beruhet mehr auf 
abnormer Gefdfsftroktur, welchen Zuftand man 
an der Oberhaupt vorherrfohenden - Venoßtat y . an. 
den fabibaren Venenknoten des Muttergrtifides, 
dem harten Stuhlgange u. f. w». erkennt. OertJicbe 
Blutausleerungen leisten oft den meiften Nutzen. 
4» HautwaJJerJucht und VoUlYmphigkeit der Gebä^^ 
rendau Der Vf. unlerfcheidet zwey Arten des Ana- 
farka, das afthenifche, durch Kühle und Schlaff- 
heit kenntlich , und das ftheniCche durch vermehrte 
Wärme > Spannung und Empfindlichkeit cTbr Haut« 
Diefe Volllympbigkeit befchränkt fich entv^eder auf 
die äufsern Gennrtslbeil», oder varbrjaitet ükYk Ober 
den ganzea Körper, und febr oft nimmt der Uterus 
felbft Theil an derfelben, feltner das Ey durch zu^ 
viel f euchlwaffer. Medicinifcher Hülfe bedarf das 
Uebeltnur bey feinen hohem Graden und dann mufs 
diefe- foeleicb angewandt werden. Auf welchem, 
Wi^e^ dorch Haut 9 Harikblafe oder Darmkanal die 
Lymphe auszuftfhven Cey, lehren uns gewöhnlich 
die Bemahuqgea.der Natur ][eibft , imd folgen wir 

dicfem Winke > to liftaMo wir auch diefea Zuftand 
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fchnell' velrberTerci« Sehr oft herrfcht ne^bender 
fthenifchen Volllymphigkeit auch noch Plethora 
lind ift dann hier noch um fo ernftUcher zu -behan- 
deln. Bey Gelegenheit der Diagnofe führt der» Vf. 
n'ocHi eine Art der Bauch wafferfucht an," die im. An»- 
fange der Schwangerfchaft entfteht, gar nicht be*- 
denkllchift und gegen den vierten biis fiebenten Mo-s 
nat wieder verfcn windet. Sehr bedenklich da€;egen 
fey eine Bauch wafferfucht , die fich erft in der mitte 
Oqer gegen das Ende der Schwan(;erfcbaft bildetV 
Rec. fah öfVer im Verlatife der Schwangerfchafi* 
Anafarka entftehen, welches in der|]Po!ge ungtaub4 
lieh fchnell verfchwand und dann alle Mal die frOh^ 
«eilige Gebljrt eines abgeftorbenen Fötus zur Folge 
hatte, 5) ConvulfibiKtät , krankhafte Rnpßndtich-* 
keii des Uterus, Hyßerie der Gebärenden, Der Vfk 
verfteht hier einen Zuftand, den er von den erft 
weiter unten abgehandelten Convulfionen der GebS-* 
rendeh ftreng unterfcheidet ; ' er vergleicht ihn mit 
ätm Khfeumatism des Uterus, wie 'bey di'efem die 
Muskelfafern des Uterus krankhaft geftimmt find, 
fo follen es hier die Nerven feyn. Senr jonga fen-^^ 
fible Conffitutioaen leiden gewöhnlich daran und aü 
Puls, Urin, GemQth u.f. w. zeigen fich die gewöhn- 
lichen Zeichen hyfterifchenr Krampfs. Fcrrtcr bc- 
fondere Empfindlichkeit der Scheide, dQhner ge- 
fpannter Muttermund, nach Zeit und Starke unre- 
gelmäfsige Wehen und bey mechanifchem Reiz off 

Eartieller oder allgemeiYier Krampf des Uterus. Iia 
öhern Grade des Uebels werden di6 Nerven des. 
Uterus zu einem zweyt^n fenforium commune j es 
entftehen fonderbare Gemüthsftimmungen und end- 
hch zieht der Uterus Schenkel, Waden, Magen, 
oder gar den eanzcn Körper in Mitleideinfchaft. 
Nach folchem allgemeinen Ausbruch hört der Zu- 
ftand dann gewöhnlich auf oder geht in die leichtere 
Art -der ConvulGonen felbft, nie aber in lebensge- 
fährliche Zuckungen fib^r. Caftoreum undScbweifs- 
beförderung, werden in' den höhern Graden diefes 
Uebels ^pfbblen. Eine grofse Empfindlichkeit ' 
und Schmerzhaftigkeit des - Muttermundes fcheint 
hieher zu gehören und weicht der örtlichen An- 
wendung von Opium und* Hyoscyamus am erften. 
(f) Von d47i BlutflüJJen etus der Gebärmutter als zu-- 
ßUUgen Urjhchen ihrer Schwäche,^ Blutentleerung^ 
wie UeberfOlIung, kann die Thätigkeit fchwächen» 
doch kann hier nur von Blutungen auf mechanifche 
Veranhffung die Rede feyn, andere gehören zu befon— 
dern Krankheiten, mit denen fie abgehandelt werden. 
Der Vf. rechnet hieher aufser Trennung der Pla- 
centa, Berften eines Venenknoten , Zerreifsung der 
Scheide und Gebärmutter, partielles feftes Anban- 
gen der Plaeenta und placenta praevia, auch das 
Zerreifsen der Nabelfchnur, letzteres kann aber 
n^ch'unfrer Anficht nur dem Kinde Geiahr bringen. 
Die Mutterkuchentrennung •— wenn die GewaH 
nicht zu heftig war — errodert keine mechanifeh^ 
Hülfe.) die andern Befcbleunigung der^Entbindung» 
anfser der placenta praevia, welche zwar gewöhn- 
lich auch ZU' den' Anzeigen des fcvenannten accou» 
chement foroi cerecbaeta vom Vf. abar nit dem 
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gOckllAften Erfolge fiinx «oJ«>^„J*fo<telt wird, 
rhon in Woen Bejträgjn Heft ll|- 8-26 und im 
Iboibnrii. Megazio für Geburtshoire. 0* 11. .^t. a* 
S. 107 cmpfablder Vf. feine Methode für dieFen Pall 
drioMPd , Hieii fcheint fie leider nicht fehr beachtet 
m haben, welches fie doch allerdings verdient. Sie 
Ift folcende : Oleich bcy den erf ten wahren Wehen» 
oder auch bey einigermaafsen ftarkem Blotabgaii0i 
ttfn die ZeU der Geburt bringt er einen grolsen in 
HafevfcUeiin getainehten» an (einem vordernziem- ^ 
Höh breiUB Ende mit arabifcbem Xjummi und 'etwas 
Mn rerftofsenma Geigenharz dicht beftreuten Tamr 
pon weicher Leinwand in .die MutterCchetde bis 
Seht an dÜe bhoo geiö&a Fläche der PlacenU, und 
f topft dann 4ie ganze Malter(eheid» fo ftark mit 
Leinwend oder kleinen Schwammen aus, als te ohne 
Befcbwordail iar die PerCoo angeht. An die äufseri^ 
Cebttttsllieae wkd oin dickes trockaes Tuob gekgl 
«od diefs Att gekreuzten Schenkeln »die Pei^n et- 
was aof der liuken.Seite liegend. feftgehaUcikV Dem 
frl^ber oder fpater lieh oinftellenden Stuhliiwang 
^nii^n Drange mufs dieiGebar^rin fo lüäftig kuid 
lange als möglieh widerftehen« Et legt fich nach ei-* 
niger Zelt von (elbfti entfteht aber bejr ftarker ge-< 
wordenen Wehen fenr befchwerlicfaes Brennen d%e 
Mutter Icheide, fo nimmt er den Tampon heraus nod 
vertaufcht ihn, wenn die Theile 2ur Gehurt noch 
nleht gehörig vorbereitet find, mit einem kleinern. 
Als Contralndfcation wird ausgegeben bereits Statt 
gefundener grofser Blutverlutt und ungewötinliche 
Empfindlichkeit der MuUerfcheide. JSehr Richtig 
ift es, die Hebammen zu diefer Methode antüwei - 
^ fen , welche oft einen Geburtshelfer erftin mehre- 
ren Stünden haben können. ~ 7. GemiUhfibewe^ungen. 
* Wie oft diefe -r felbft angeregt durch die unverftän- 
-"^d^en Redtta der rohen HebaÄtmen — dem Fort- 
- gange der Geburt entgegenwirken» weifs jeder eioi- 
gerniaafsen befc^äftigte Geburtsheifejr aus' unange- 
nehmer Erfahrung. Der Wunfch des Vfs^.fb fchon 
und wahr ausgefprochen : „den Gebärenden durch 
eiiie Art reUgi^er Behandlung Selbftvertfauen und 
höhere Kraft zu verfcHaffen, indem man fi^ (elbft als 
* ^ne Geheiligte^ GewOrdigte, Leidende betraehtetf 
die einen Meeichea gebaren Ml ,** ' wird leider vom 
' grofsen Heufen derCtebartshelfer wphl wenig beaeh^ 
fet bleiben. IIL Srnrndung^, JSrfcA^fmj^ undljähr- 
vumg der Gebärniutter^ Streng genommen gehört 
diefe Klaffe der GebärmuUerkraakheiten zur vorigen, 
yon der fie fich ja nur dem Grade nach unterCc.heidtt* 
• Aufser den dort fchon aufgebahrten Urbchen der 
Wehenfchwic^ kommen hier noch hinzu; präcipi- 
tirte Geburt« plötzliche Entleerung desUterus durch 
übereilende &unft. Die vom Vf. angenemtneneii 
drey Grade find fchon durch die Ueherfe^riit ange- 
deutet. Die Ermüdunsf tritt gewöhnliöfi;Vli3^) «.^^ 
«och der Mut(terimund uch zurOckgezogen; hat« wiVd 
meiftens £shon durch Beftwärme, gehöri|:e Kühe und 
allgemeinen Schweifs gehoben;; die &fchöpfui]^ 
wenn der Kopf fchoa im Einfeheeiden beariffen waiv 
erfodert fcbon ernftiicbe Behandlung naen der jedes- 



melken UrEache ; fehr oft ift die Zwange aogezeigt» 
Die Lähmung endlich, gewöhnlich erft beym Nach-* 
gebi|rts;ge(chäf t , «üt gefährücittm Blutftorz verboa4 
den oder durch dieüen veranlafst, in den verzweifelt-» 
(ten Fällen Ausftopfen des Uterus. Allnmeinec 
reichlicher Schweiu fey das ficberfte Zeicnen vor^ 
übergegangener Gefahr, der Schweifs ^nflffe um defttf 
(orgultiger unterhalten werden, je gröfser die Gefahc 
war • die Hemmung des Schweifses erzeuge oft Ab* 
feefst HirneAtzilndueg5 SchenkeUchmerz. IV. P^em 
dem kämpfen in derGebärmMiiet^ wier denKnamp^ 
Mvehen. Sie beobachten nicht den gewöhniiohenCoii^ 
tractiooscyklus. Der Krampf kann fe^n: tonifcls 
clooilch, partiell» allgemein, idiopathifclH fyaioto* 
matiüch, encepfaalotiCch« wo der l/rfprung Im Hirne 
zu fucben ift, in dieCem Falle geht er in Convulfione« 
Ober, fo bald er fich auf die willkarlicken Miiskdn 
verbreitet. Schmerz ift gar kein beCtindigee Zeiche« 
der Krampf wehen. Unter: allen hieher gehör igen 
Arien des Krampfs ift der Starrkrampf (allgemeiner 
tonifcher Krampf) des Uterus am genJiriicnften fte 
das Kind, dieStrictur am gefähriiemten filr diecAfut- 
terf weil bey Strictur der Uterus am leichteften zer— 
reifse. — Oft zeigt fich noch ein befonders fohroers^ 
hafter heftiger Starrkrampf in der Nachgeburtszeit^ 
der diefe fehr verlängert. Unter den fand der Vf. 
Opium und Caftoreum fdr die meiften Fälle paffend« 
die Naphthen am wenigften^ das Caftoreum ge--- 
hrauchte der Vf. nicht anders ai% in Verbindung mit 
Nitrum, das er oft auch dem Opium zufetzt^ letzte-«' 
res nennt er, gegen die Behauptung manclii&r Neue«* 
ren, d^s folamen parturicnliuäi. Nur wo es frOhzet^ 
tig drückende Schmerzen im Hinterhaupte err^gti 
mufs man von deffen Gebrauche abftehen und.bet 
Plethora amnaier e\ne Aderiäffe voranfchicken. Oft 
findet man bey verkelirter Lage des Kindes denUte^ 
rus durch plumpe Wendungsverfuche fo zu Krampf 
gereizt, dafs man die Hand durchaus nicht durch de« 
Muttermund bringen kann ; hier heifen wiederholte 
kleine AderJäffe und die ^nannten akii/hasmodiceL 
Von den Convuljkinen der Gebarenden wul deren Zn^ 
/ammoihange n^Jt den Krämtpfm d^^ Der Vf. 

junterCsheidet zwey ganz verfchiedene Arten derfet*- 
hen i die nie in einander Übergehen foUen und der 
Bedeulfamkeit naefa fehr von einander abweicheo. 
1. Die kiidkteh Oommlfionen finden fich bey zartm 
Jeofiblen Pertonen , ontfteben ohne Vorläufer olötx-» 
JÜcb in Bqjleitung fehmerzhafter Wehen, afiicirea 
das Hirn nicht fchwer, fo dali das Be wufstfey n niclit 
gäuzliclTverCchwindet, treten immer pööktlich ntft 
dem A^fsM der ISTobejefo, ohne aUe CongeftioH 
tMch dem Kopfes danern feiten Ober ein Paar StoA^ 
de« , gehen lelteo injbper aber , find mit w^ithiu- 
£gern gröfsern Sewegnngen der.Extremjtiten ver^ 
bunden und das Kind wird ungeachtiit und während 
derfelbea gebocen. Sib entftenen in der Mitte oder 
izu Ende der Geburt. Da fie keine grofse Gelate 
drohen, fo kann man fönf bis Cechs Wehen ab s i ^r ■ 
ten» ob fie nicht von felbft fich verlieren. 
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I 1^ fihwiren CommlfiianeH 



'* A^ CoiifthutiDn iiiMi b6CillMfMrAhBlieb|d«ieli. 
«v^Aüftiiiff« tfer GetMiit» kAiiti^en'fck aMkrtr^Stn»- 
deii >orMr dukt^h periodifeMO sieheiNieo Pricor*' 
rfien- Schmer« an» dM*«ttt(ttlil tlenllell pldtzlioh 
qulfencier KopfTchiiitri, btromltrs Im Himerkopfes 
lach I bts a Stonden ^t darfelb« in fipot Ober,. 
ÄewefniloSfifKelf , Irreredto; dann plötzlicties Auf- 
ricbten im Bette mit vor lieb hingreifenden Hinrieii; 
febreckiiches^Oeffneo der Angen, die ruckweiCe 
nach der lioken Seit« rollen» aueb der Kopf wird 
i^ckireife links gedrebf und .nun beginnen die allg»« 
ilieinen ConvnlfioneA ; ntan drebt der Hopf ileh wie-^' 
der nrOck timf es folgen gr^fsliehe kraropfige Verw- 
irrungen desGeßchts mit Auf^relbnoMn» dieKrei- 
fende ileht eiber ErdrofTelren ihnlicb. Hula wÜM^end 
des Anfalls nicht zu fahlen; Zuckungen kiint nnd 
ftofsend. ^ Die inn^rlk^be Unterfuchung zeigt fehcm 
for dem Eintritt der Zu<;^ungen den Msltemund- 
fieAfFnet, beym flintriit der Wehe richler die Krankn 
lieh auf , bejAi Aufhdren ftellen fich erft At% aJlge- 
meinen Zuckungen ein; dibey^verhilt 6eb nun wäh- 
rend der Zuckungen ^^ Uteruf ganz, mblg , oder 
arbeitet regelmibig fol't, fekener wird er mit per- 
tfellem oder allgem^nem heftigen Knfmpf ( toim ro t ' 
üieri) behtlen. DleProgkiob richtet fich toach Hit»- 
ligkeit und Dauer der AnftUe» letztere ift ton einer 
HDFnaie bis zu mehreren Stunden» nach dem^torbao^ 
denen Starrkram^:*, die Gebhr ift flr Mutter wid 
Kind hrt immer gU^h. Behandlonc anfaer dem Weg-* 
rlumen allef Hindemi(T« dureh Lftfung der RleMung» 
erhöbete Kopflage» fritche Luft, Entleerung dea Mn^ 

S^ns und Ctermknals» Schotzmg der edlen Oraino 
urch Hebung ron Biutinhfoftin|^ and erft daos 
Opium imd Valeriintf ' innertleh und als Klyftieri 
B^ier oder weuigftene halbe ilnd Fufsbtder. KQnft-w 
liehe Entbindung mOffe hier erft vorgenom m en Wer- 
den » w^bn der üterof aua der Mitleidenheit trotOb 
imd nitht vor ^tftk ziveyten Oeburtaftadkinf. -Dfo 
iDnder» welche duroh GonvulSonen der Motter fkar«' 
ben » heben . «yie ftetfe ftark gegen den Gaumen mi-^ 
llMettd^Zungi^ die erft ^oige Augenblicke- naeh der 
C&urt wlt$<l^ teekh wird » ohne dafa deahalb dir 
iittder wfiMer nvfl<^bJen. Complieutfoneh ind mm 
aftertteir nheMbaHliA önd VdllbUitiigkeft; auob hier: 
feyea ümHer J^detUflb n^bfl dynamifch« Mflleltf 
iJt. L. &^itat. Erfter Band. 



der.Meehanik vnranzufenden* Die Frage ^ oft iha^ 
dymä»9ifi^e OSadßewiffen Ibgenmgen det G^tirt 
ißmL mmmnifiAen Orjachen vorgebtp^ nferden kim-^ 
ne, wird kurz und befriedigend d^bin beantwortet» 
dafs» A manche fehlechte Stellung des Kindes fbreo' 
Grufid in fcblecbterConftguratloii dtf GebärWiihtler 
habe» welche aus partiellem Krämpfe eotftehe» Mit--^ 
toi» die den Krampf beben» auch dieGehurt fördert 
p^ zwtjrt^ Band hat auch noch eine Vorredei* 
worin der Vf. den WunCeh ausfpricht» fel»f Buch 
ptee ein recht vollftäiadigea Bild geben von allen den 
Erfoheinungen und Vorgingen bey der normalen Go^ 
bort » mehrere geburtsholflicbe Vornrtfaeiie tiekili»^ 

Sfen» w^he aua der zu mechanifchen Anficht def 
iaturaktaentrprungen^nd» wies. B., dabf» zu ei- 
ner Gebort geruCan » man oichta andere ao thmi ha- 
Iw» nla. gleich zu mechenifcben Mitteln zu greifen "^ 
iamer ; dafa anfbörtode Wehen nicht wiederkehren 
-«- dafa die Vorginge der heklen erften Gebttrtgfta--' 
dien fOr den Geburtshelfer gleichgültig feyen. ^ Wer 
das Badi der Vis. vorurtheilafrey ftudirt» wird ihm ' 
gewiCs freudig oinriomen» dab ee «emnet fey» diei^ 
und bey weitem mehr zu leiften. üieier ganze Ben j 
enthilt zehn Hauptabtheilungen » deren jede in Re^- 

Cln wnd Anmerkonnn zernnend ftor die MehreUo« 
rficht fehr paflendj^eordnet MI. t Etfckebrnneeri 
m dm 24 oAr 36 b^tmdm $ßor dem wirkUdken Aür^' 
ßmg€ der Geburt. Wir heben nur aus: ta bis t£ 
Stunden vorher und in den AoganhUeken» wo der 
Baoeb iofeerÜcb fahr gefpannt etfcbeint» zittert» bebt 
imd bewegt fitbderMMttermuod nach allen Riebtun-' 
aas» ohne fich deboy im mindefton zu AMuen. ~ Der' 
Vf. fah oft eia« folcheMenge falfeben Früehtwnfleri 
mehroro Tage lang uneblärfig abfllefsen» dafs dorcfa*^ 
noe ekle atmörme Seeretion kn Uter*a 8tat^ finden 
mofate (ooiorrlinf Vieri). Eben ftilehen Abfiufr beob-V 
aishtote er* in den erfteov Tagen dea WocbeobMta. «-i^ 
Der Vf. porforirtonMal (man mufe bedenken» dätt. 
or in Hamhttff lebte » wo Rhaeldtie biefiger tot- 
kommt eis in OAttinmn) nnd erlebte nur zwew 
Pnerperalfieber ; JBo^r binp^en fah derAi etoe Menge' 
fimkaiinllieh kommen fie in grofaen Eotkindongsau-' 
ftoHeo Mm biofinften vor). Ribke fah in Br ron- fir 
viele Duftend Mutterpdypen als fFiffimd einzeloew 
IL jteufwtichtG^ahüngeH undPPoJile derScItwcn^* 
gfm^^ eoe woloken man mit Wabrfchmnlichkeit auf 
die i m w r a BefcbafTenbeit dea Beckena und der librl- 
«Bo Ooboruwege» lu wie auf die Lage der Frucht 
fehlieften' kMn. Hiezn Taib. I mit 6 Profilen, nim« ' 
Bdk. von einer wohlgebeoten » einer mit Zwillingen^ 
fahend«n#i einer mit zu fterfcer Beckenneigung, mit* 
ekmr QuamBiim^voo-^i bia 3 ZoB» limiertoni hit* 
Oft H 



üf 



ALLO. L1TEHAY9R -- Z^ITUNO 



1| Zoll, ttidlieb tiM «iner mit abfolat zu klelnMi 
Baekt«. Min vtrmUst die Abbild ttog^-eineB Pfofilt 
ktflf 9ii gerffigftr BeckenMigong. Der Vf. i^triihirl 
Mehrere Regeln , die aber im Werke felbft nachrief 
febeo werden mflffen. — In allen Fällen derPi^nb-^'' 
raticm hej conjugata von s bis 3 Zoll fand der-Vf. 
den Kopf aufTtebend , war die con/Vigtifa Geringer, 
fo lagen Schaltern oder Steifs vor. Ob dids Iminftir 
fo fey» mögen wir nicht entfcheiden. Die Perfo- 
T^W^ verricbtel def-Vf^ nachdem er fich durelt ge^ 
aaate Vn terf acheo iHid reifliche Erwägung von ihrer 
Notb wendigkeit öfaerzeiigt hat , fogleich darch Aft- 
^hren eines Sehädelknochen» in deffen Mitte, weil 
die Oeffnung in der Nähe der Näthe oder gaf in der 
Nath felbft ficif zu baM wieder fchliefst , acöhbey 
des" Vfs. Methode die foharfen Knochenränder nicht 
verletzen können. Dann fiberläfst er alles der Ni- 
tar, letzteres ift bekanntlieh*dieen|IifefaeM^Qde. 
tiach 10 bis irt Stunden trete der Kopf gaWöHtflrclr 
in den Beckeneingang 9 zuweilen werde er erftjtf 
Stunden nach derPerforalion aasgetrieben« Auf kei- 
nen Fall habe der Geburtshelfer vor dem Eintreten 
des Kopfes irgend einen vernQnftigen Grund, sctiv, 
zumal mit der Zange zu wkkeo. Bequeme Lage, 
Stärkung, Einfpritzungen, die Scheide gefcbmtfdrg 
zu erhaltest zuweilen wege»iiärte des Muttermunds 
AderläfTe , feyen behalfliob. lU. Er/cheinungen ons 
Bauch^^ ^ Uebärenden. Hietu Taf. U. Fig. 7^ 14. 
Aus. der Geftalt dw Bauobes lehrt der Vi^ hier das 
Stadium der Geburt kennen und fonft mancÜ^i^ro- 
Mnote ftellen. Alsfchlimmes2jeichen bemerkte er |;rÖ- 
behi, gelbes Waffer entbalteilde Blafen am Bauche» 
denen Nachgebnrlszögerung mit grofser Neigung zur 
Säulnifs, jnutresoemia uieri folgtet *Der VL erwähnt 
Ittei^ auch der Kolildchmerzen , die oh zu 'Ende 
der äcbwangerfchaft durch Erkältung entft^eii' 
und, wenn fie heftig werden , felbft den Uterus zu 
Mrtiellen CSontraotiooen reizen^ er rith fie ernft- 
iioh zu bebanddiif weil fie fonft wirklich dieGebnrt 
vor der Zeit herbeyfcihren nnd dabey bliche Lagen 
des Foetus begOnftifen ; fie kommen gewöhnlich bey 
Idehri^blrende» mit trockner Haut vor. ' IV. Fbn 
im miftdß der ämßerlichen und inherUchtn Baoplo-- 
ration Ofn dem ßihon im Gebär^m begriffenen Uterus 
' jfeib/i wahrnehmibaten J&^heimmgen , Bergungen 

una anderweitigen ^anz eigentMndichmV'ef^i^ 
fen. HiezH Taf- IL Fig. 15 bis aa. Der vi^cfhlfi^te 
Abfchnitt des ganzen Buchs. A* Geßalt äee Uterus.- 
Je mehr länglicn ey-* oder iurnförmig der Uterus ift, 
defto leichter die Geburl. > Oft bildet fich wf hrend 
der.Gebiftrt eine fcbleehte Configuration des Uterns 
ans, gswöhoJjch ein Sack links nach unteö, welches 
dann im vierten Stadium den Kopf lange aufhält, par- 
tieller Krampf iftürfacrhe, und wird man su'Yäat ge** 
rufen, wo ^fUispcismodica'nuAkt mehr wirken kön- 
nen , fo mufs man faft immer die Zange gebftaohen. 
Den Grund vieler abnormen Lagen des fündps fucht* 
^r Vf. mit SaxterfunA Beer in urfprQngiicIt aboor- 
■pl^r Configuratioa des Uterus , daher ottimj gowif 
Wn Frauen immer diefelbe iü>ntHrraeKiadcshm a.f. ie^* 
Sler Vt ttfit^rlcfieidflt 0<*fiv^^^^^wäd/i^^ 



ram, Retortengeftalf , VerAf^nng, Sißfaiefheh des 
tlteTM; er nfcsmt dafon drey Arien an. ii. Sack- 
förmige Erweiterungen » immer nur eea »ates« 
Theile dts Uterus ; durch Nr. i entftehen die ver«» 
fchledeoen abnormen Kopflagen und Gefiolttsgebiir«- 
ten,'dureh Nr. 9 vorztiglich Schulter-* »od Armge- 
burten; durch Complication von beiden Nrn. dte 
ftbirigeib fatfdMn Lagen. Ree. glaubt indeffinr, daCa 
oft auch die falfche Configuration nur Folge der fal->* 
fchen KindeMage fft. Obj lüt.t htffe ficti die Na-^ 
ttt^ meiftetos fetbft , bey Nn a könne zuweflen dufi^ 
ittfserliche Handgriffe noch gebolAra- werden. Bey 
den Complicationen aber könne man den Kopf nie 
im Beokeneiiq;sDge fiiidren und nur Wendung felbft 
fey anwendbar. Hiernach laßen fich die Fälle ho- 
ftimnett , w6 ^Mn Wendung auf den Kopf vomeh- . 
men kann und- wo nicht,' woraber der Vf. oooh'be* 
fbndere Hegehi^ glebt . A. Oröfie des Uums. , Je fcleir- - 
her er ifl, deftb leichter die Gebort. G. Lage 4es* 
Uterus. «Geradean der Hiohtnng der obera Becken«-^ ' 
axe und feft mufs er «ttfliegen. Xi. Härte und fFeie^^ 
heit. £• Dicke der Gebarmuiterwänds. Merkwflr-* ^ 
dig ift, daCs der aufiallend dflnne Uterus heftiger err- - 
beitet-als der dickere^ und um fo leichter zerreiftt. 
F. Temperatur der Gebärnuater, G. Schmerzhafti»^ 
heit bey^ der Betqftung. H. Jbjchänungen an aer 
Gebärmutter, durch, weitet der Tod der Frucht ßch 
t^enbart. Das einzige iüt fich allein hinünglicha« 
Zeichen ift die leichte von einem eigenthanuichen 
RafCoki begleitete Verfchiebbarkeit der Fonlanellea 
und Köpfoähte.. -«' Sinnreich ift die Art zu antet« 
fuchen, ob daaHiirz noch im geringften fich bewe^ 

Sa» indem man den Reflex des Lichts in einem auf 
er Herzgrube befindlichen Waffertropfen beobach« 
tot. L Jiuswendig am Uterus wahrmehmbare Mert-^ 
mide und Erjthcintmgen t aus wdchenmanaufdim' 
Art der SieUtmg oder Lage des Kindes fchb^fken,- 
bann. Hier werden vier brauchbare Regeln gege- 
ben. K. Brjhhdnungen am Uterus, nach wdmen^ 
die Größe desJündes zu beurAeilen iß. Nicht eben 
viriohtig. L. F'on den Cantractumen der Gebärutut-^ 
ter,' oder den /^genannten Wehen und den Bewege 
Gejetxä\ , nnm mekhen dieß im normalen Zußetnde- 
folgen ' Gegen die allgemein anigenommeoe Mei- 
nung behauptet hier der ' Vf. , die Wehen fiinge a 
nieht infimdö uteri, fbndem \m.aryicia an und ge^ 
benvon diefem auf jenen Ober; jede Wehe, die aa— 
ders anfai^e^ fev abnorm. Die Wehe pflanzt fich 
allmählig zum Mutteif;runde fort , kehrt eher ver- 
ftirkt auf den Muttermond zurück , wird allgemeii» 
und jet-a erft entfteht der . wahre Webenfchmerz. 
Die Attflöfnng der W^he he|Einnt wieder vom Mut- 
temMinde, und fo fangt, djefer erft an fich zu erwei- 
tern, wenn die ftärkfte ContractiOki des Grundee 
vorflber ift. Alle diefe Erfcbeioungen bemerkt n»ao 
^ber nur bey Erftgebarenden deutlich. Der VI. hält 
dieCe, vom Muttemiunde ausgehenden Bewegungeo» 
verbudden^mttiVaigrWe's Bemerkung Aps unäeichen 
Hebels» den Vorder- und Hinterkonf bildeii, für. 
flee]gMt^.4ai Kinn des Kindes auf deffe» Broft au 
MlMü'. Mif cttteo OrlUidan MÜNrailpt iles Vf. das 
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Vcrartlitili 4$k iulMrande W«bM tleMi Jm^Mi^lMi 
iljäfelo«ttrii;««r verficiMvt B¥$SxUkru9g*^^ßa(li}9ßt 
dtvtwkM HOU^^eG^bmctaMttrmsf^d ihmMyiiiim-- 

oMlurmtls iMlifi^d #imr. GdusrtiHifliöreo MhmM 
umA mmh mnigf^r fttihe, fich^r «w wfecfc^r^a« In 4m 
mm EiUe k#brlM 6« bey fcboa swty Finger brm^ 
'MiffQetMiAdbtltf0Hi«4e«rft a^h i^rTMeii witckiN 
Sef ftitm Opb'uftsfaeiier» der in der FriMtprexif 
Mbhe Beebechlmgeo medil« find diefelbea d^fitpel« 
vittfmiaieh , «weil dtot gewi^iitibbeii PirekliJler «k 
MRi# dii em «eeniiiftan ficb Zeit laffea« ood ««Mttfie 
es «hoiiLt tm «oeifun . mit der Ungeduld cbciCreifc»-«^ 
de«. Qttd iWer «obenifenen Ratbgeberiooe». lu» (qiuJh 
fio bdcoQunem Der Vf. ietzt; toiamde ÜMgßh^ Mu 
i) Bkifc keghine Geburt wird fflr.dasKittd nicht ge-* 
ftbrlich; a) nur bey zu jnngea oder tu alten Pemn 
MO Wütet uMn 0h. vergebene enf die (U^kebr^der 
Vebeo»eben fpbey weorbafi0rKxankheit»n4ernie- 
elMnilülier Vnrktznng des Uteru$; 3)Xnian|eidäl 
gebirmd» fich bey WebwMchkfife wobl. brandet» 
kenn eann pbnn Fnrcbl warten;. 4). jede <eii^ (ebe 
InDgjInaie natttriicbeGeburt ifl beilfamer eJe die dnrob 
Knnft befcUemügte. Der Vi* bemerkt nocb ; im höeh-r 
ften-Grade der WeheXteban Muttergrnnd und Mut*« 
termnnd «eioender gerade gegen<iU>er^ und in gleiaher 
Richtwigoiit derAM.derjobern Beckenöffnung« Ja 
miebr Mattarmund, Sobeide und Demm geCcbwaUeo 
ted» deft0 leichter geht die Geburt, < ^on ddnv^-i^ 
/U^edaun AHtn der abnormen Wfhen und.derm ße^ 
neimmng. M. f^m dem MaOtfrmunde. Bey ebnar-^ 
nier Lage der Frncbt ift derMuttermond derJEirftge-r 
biianden dem einer MehrgehSrendea abnliehar».-^ 
S» dhikec glatter Muttermund» - der fich aMa 



Nfiii;.s3j rtB^np^kansfla: 



iMiibarlemaft «to« nMtf geringem prektifcben ^pht-^ 

Ä^^ JUrferfWyi (ohao#.aieniderFrttcbtblare niögTr 
lilr;4aAM9 g^rwgl werde* Ge aber brr Ipfe (t^ 
betfdemlfaepfe r^ kleinen BlmBürfen -^ Ge/ahr de^ 
VfoiÜiUMa alter Hand oder der NabelTchnur^ . Vit 
t^ßlke m m ga i ^ mm mramhommenden Kindestheik. /ii 
Normela Kaf flaga anteiColieidet ficb von Steib -r^nct 
Sahül^rkq^ anter andaro euch dedarclr» naCs deir 
Sahwdeagpned » MutteroMmd ^ di# Frucbt^afe , bejr 
lita kMeaRaifobiaf falben, Bey SteiM[e))urtaQ i^ocfi 
aki befeactem» DtingM iai»ifeek«n uad anqpfiiHflicliea 
Sloffian daeJUH^Iat. mm >daa Itf atiergn^ ii|mI den 
IC^^en WibcenA derScbwjinfirfebaft. Qebiprt8«oge- 
üaapin jdardi veabältniCimefeig um Mtea Becken za 
sneiiea.Kopf ümA nadi dee Vli- Erfahrung iu{5erft 
Utaa« M $ £m ddr UnhaftimmÜHit der ge wöhniicheiE 
Eiathi^iivig du OebMtifiadiaa nach d^r Oeffnung^ 
dae Muttatmaadet wnd, ihrer miadera . praktircbto 
B r a urhhe n kü t; Cehtigl. cUc VI» eipa Eifi|^eiJuiig vor» 
die lieh bkdiinfif dieLaged#9 Voran^nnmiencienKih- 
de ethe ila yg t üi daafefteiftKJ^ntheileyftnde^,. t) 
Vaafbeveitaadee Sladitim; : der Kindeatbeil Ober der 
abera Beokenöf fnnng ; ^ Kindeatbeil ins Becken ein- 
geUalea} 3) Kiodestbeil ganz im Becken; 4) Aus- 
tritt I und Durchfofaneidet» ;. Si) Nachgeburt. — Im 
aiftea Stad^> tritt bey der gewobnlicheaGeburt n^cht 
dar Hiatarkopf • fondpra der Scheitel ein und fteht« 
abeik. fo' pft'im ^eeff-- als im Cphiafen PurchQuetTer ^ 
beide FoaMoelAiii find zu fohlen» Ifß aweyten Stad« 
antfara^ /iich des Kinn yoa d» Bruft.aod dw Varder« 
köpf tritt tiefer herab als der Hinterkopf; däsOeficfat^ 
in der Ausb^hliMig dee Kreuzbeins rechts; der Rin«- 

An u«»^vv e«-«««-^ '—*-<- — ' — ^ -^ '"^ — terkopf bleibt Ober dem Scha^mbeinei nur die grobe 

Oeffnung ttnes Muttarkranzae eal&bitft daalat av£ Foateaelki ift fahiben Im.dntlen. jmd. find wieder 

VoULympbigkttit« . -^ . £io trichterförmiger Mutter- beide.Fant#nellen ;fabUw»r> indem jini^ df c HioterJ^opl 

ttand n& swey AbKtzen ift der Begleiter von Fr«b** erft hereblfo^imt ^ind.der Kopf fioh allmabljig in dea 

Mhartea bey ErftgebüAandeo. ~ Vpademtiifienlidr-n geredet Pej^bmeffev dreivt.^, Im vierten Stad.fteht 

abtraun dee iMutternmndes ins Beckaa liegt der» der K^ff gMZ im garadaa Diir^hpiie(lCe' ' ' " ** 

Orand gswdhnlid» in einer ftarkea Verdrehung dee ^ " 

Uterus» -^ 'Sinelliptifcber Muttermund erfodart 

vlela Wahea^rrr Sehr dicksr, hartert^troickaer» dar- 

kerMatMrmoad», von anrOeligiebliebeiieai AUduagsi^ 

«vooefs f ' evfadeit Erwetcbneg dusch £in(pifiitMiMh 

Sitsbideay Bähungen^ — Grofae Scbmerzhaftigkeii 

uuü gleichfalls ^tlieh mit, örtlichen Mittela.be^ 

kaadeh werden, -^m Immer JchwiUt der Uterus« 

aha er den Kopf aae der Krönung lalstit wo er das 

aieb^thui« fchnürt ar fich oft kremplhaf t wn de^ 

Bek «idammaa. •— £r l^st die Nachgsbnst um (o 

iahneUer durch » y» langfamer. der Körper des Kin- 

dbe^aai^ Welt kam. V-G^tanf/Ss^dai. &ammttheils 

aus dar Gebärmutter:» fo weit fieh«. die- FruohtblaTa 

Y<Mideren'iaaara<Elaah#gBtraa0t hat, tbeils aus des 

Scheide. Doaaer^ eiterartig^r» ftark riechender 

Sehlaim zeugt von RheunMisn) oder VoUhlOtigkeit« 

OSnaBch^ Maagftl von Entafindung9 di^ auch rhea»- 

«ütilahfiMrakeap« FörnMaoh^SohleimlUirsfSobleiin^ 

Iknrsr erfodait die Za%e c«wöhn) v^I^ da^ Wehen 

ausblidbanr Vh f^^^dm Rw^Um%ffir. Hnd der 

Fru^Mlafr. Der rnjuinigfaltige Mutzen wird zutni 






der Steifagehurt geht eegerada fo» wena man anftatt 
des LänMndur<;bme(Iers deal.Kopfs d#o Querdurcn«. 
meffer dpt Steibesl^tst.uiid anftatt ds&^interkopfa 
die links lüaMabiMika^ f & 390 giebt dar Vf. noch 
Afborifiiie«^ fOm fiß K«pfret»ict. . D&c liäungfte Fall- 
von ffllen VerMldwpMi.ihisBeckaas ift ein zu flaches, 
Krauzbrin; .denn. Iteht die grobe Fontanelle in der 
GSentrallinia des Bealians» aatutt dafs fie fonft i bis 
14 Zoll davon entfernt bleibt ; folcha Frauen (ollen 
einen belbaders langen Oberleib, babea« Manmufs 
dnrch Gagenfteamien mit den Fingern den Vorder-^ 
köpf in die Höhe lchieben> damit« der Kopf fich um 
feine Q^ecas:^ . dreha undimehr vom Hinterkopfe 
henibkoiome;.each wfan» wie oft, die.Zange nötnig 
ift, miils dißfls nof^ äwifehaa daa Zeng^hl^ttern ge^ 
fchehen i fq J^ßld aber .der Kppf den Pamm (tark aus-^ 
dehnt» mufs^di^ Zange ahgennaiaiea rund die Beendi-^ 
gungden nicht ausbleib<uuha|i Wehm» tberlalfen vrer- 
den» 'w«Iohas denk Damanifbhatzt» der fonrt.unveir-- 
meidliqhi tle^^ierreifst. r In 4«c Behandlung bey vor^^ 
geffüleasr. Jggp^r n^^i^iMli|a|(cj^ur w?ej«iht der. VT^. 

jadera ah. FiUIt zu An&pg der Ge^ 

hurt 




kürt frrt«^ eW^rfl »imI Mek »i«h^M vWrib 



A. UtL^Vam. ii. IfflBllüOAll i8^l« 



fej^ finitt die Fvati «uf die MtgiMflrfstMs fliil» mfd 



,^„.^ ^^ ilAgebricl 

fcheDgeftbpftert'Scbwamm Mch d»r Seite Ua^ w# 4etf 
iorgeßrUeiie Tiieil «u MblM Ift; . Wfli nua de» Ne-« 
bdftreng mit eingdbriMbterginter Hand wrUpkCeble^ 
Cn, To gefchehe es tb«r die ScheambeiM Jim, wo et 
^eeicer leicht wieder herebkoiMat« 4» sie« «ad 
iteo^ad. lege pimn, w^ dee VorgefeUenaidliop 
fc« liegt als detr «epf , feigteiih dieZiHigee»i, 
^ih dii- Hand Mae Scblmga» die^rtnlf e flgi e>g m 
iiangelilbhloTfe' Mfeftigt;#erd«ii4Attfe^ tüur bij m 
fe^m,'%arteiti Kopfe feit waaiMf rf>e i a <| sÜt* o W 
den ITopl ^of Ocii t« teiasea foobeai — ' VO0 
lUtoor^en Konflag«^ IcoiinMe die aMt lleai Oefiehlia 
iekeä die Schambeine am «i^^^tea iror. ■ZilfVet^ 
leneraAg dlefor Uge^foU die teilende flWelianiaage 
ftttf die rechte SAH Mlegt andrer Bmdkkiin eor 
lind wählend iOer WAea f«a4er K^hea M<;'MehfMr 
Sefte g^tnoKen uAd gehalteii>v#erdea ;4ftae'aar erft 
eßlüclft, d^rfKortf ia dea Qaeer-Darahaietor m 
fingcti, -fo tliWdie^Niiar »elcbt deelfeb«%e^^ 6#« 
^IcJäsgi^uH bat deh^ Vf. ntfdh VerfitfUaifiaaw feltoa 
gefefaen. Derti Ree. kam M alidb aater feiaealeaaiew 
tcoOebarten nur zwejrMai vor. B^y def ileMieUa 
^cBtsgebart ftehe'sii^rft daeXiaa etwaameliPoeeli 
^JnteiitCRe Stirn etwas m^ihr j^gett eines <lerS6heaHM 
Keine, inlettt drMie dee^ Kinn Seh aber |;aateaeli 
fern unter defn'&heaaibogea^; foiehe^G^bertea lonur 
^ätk iffmier dreift dar Netai'AberialfeAj Mrerde »ber 

SBY der Kt^t«^>ck«l>^ff See Kapt» zaw^ett der Halr 
ark gegen den Schaambegen gedrtekt, fb foU aiaa 
lingeräumt dte Zange aahgen. 'Abnöiae wird'die<ie«- 
(IcStsgebtirt* wenn dis Kinn fioh nicht nach vorn dre- 
ien will; Dann feil «man mit der giinzen Hmd einge-' 
heniand dein Kian^fe man t^aan eineSeitealage ge^* 
tfen ond ^ därln^ MthaMem Mi eiaM;^ Webeia es fixirr 
häben,^ iKdM nfebif mägfich, malsgleieb die Wen- 
Äing gimuiellt Weiden; 'geaa im Anfenge bejaoeU 
fteheaden Wäfl]^ira' SritenlaM and Streichen des 
Bauchs nach der Seite hin, eurderdle Freo liMt. Bey 

'laneaaad^ 



Aiakeiloqg deiOeSdhte fcdl aiaa ^lea'Bapf 
danä wendet ader:aaeh <He ZMgvgMratichea; 
fter^ ^»mr , wenii der Kopi aoth alMH iM herat^ü^ 
tVetea trt. Aoch^ rfas Bf nrichiaä ^Ise tCopft f a feluc 
gewöhnliehe SeheiteAe]^ fdrwirft deip Vf. Kieht, aar 
lanfTe dfefs nie währaad <(em Liegen 4er ftreirendea 
Mut dem ROckeil gefcheben V fondera fo » dafs fie ailf- 
die Kniee upd ElleBbofiert lieh ftette oder eine Sc^ 
tenlage annehme.'^- Nimtude R$f$gth(kH. BeyFufs- 

Schürten, die man'de^ Natur ganz* ÜieinObeFlSOHi 
utA der Kopf fellr fchn^'gebordn V^ nar mufs aller, 
Ik^idei^ftand durch PrlcfilMi des ftetvorkommenden' 
Rindes am Rsttceaga vefatleden- ond anf einem 6e^ 
kurtsrtuble dat* tUM fe geftoiel werdeis» -dafs fein 
iJewicfat nicht die Oefaart ttfr UaMt befchlennige« 
~ Kitl^n-, B4mdk'-, ^aektn-^ a. f. w. Otlmrt^. . 
Der Ausdruck Oebitariffk hüte -liold fallen keifsea : ' 
lAgen. Sie cf federn Weadbag daloll «ufseri^Hand^^ 
^iOe oderEpalfriageliilfr AMIa dte9ehiraiatiar.' 
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Als niertowardif wM 'giüegeatllclli fia||eiMfhy,dt1i 
darVais der^Nabelfciiaafr beym AüCterbea des&iadee 
wittirend der Oeliart» es ensflebe wasfoo es srolla» 
etleMal iangfamar vrird. Bey •DMdbbiingung^desMa^ 
Mfaraagr am den Hels eairtahk oft B'eetim pem^ 
fAkis tnatf alfo diefei fo ilt das^ Leben des Kindes iai-« 
aier febr ia Gefiihr« Naeti^ der Wcadaag feil niaa 
darekaur das Aasttaikea des Kindes wiit dea-Fofi 
vorea der Natar üb^rlaffen. — ufde^pAofes. 
aiebis Erbeblickei. -^ Hydr^oephahi^ E 
Big Erkebbohesi VlLh E^hammffm m 
ierßlMi^ Difs Je bey der Oeburi eine >wirkBeha 
Expttttrkrafi; laCsers; defdr fakri der Vf. «wolf 
Graade iuf# Aufser kräftigem Aastraibea Vda Mas«- 
terkrftaaea^ Tamp^Mi, Biuiklumpen, Neekgebast 
a* 1 w. bsMerkie er aaokeki Zittern aad.Bebeif fa 
derSoheide. EimgeFreaaa können encb-dea ia delr 
Sebefde fteekeaden Kapf wittkorUck rar-- aodeacfe4 
Wirts bewegen. Die BaaehpreOe kOngi aar vaa deü 
Ekitrüt des- Kopfs In dle<;SuheMe» «lebt eom Ord% 
ekea des Kopfs aaf den Mafkfaria eb> deaa woded 
K<9f,'eaeEi Muttermaade noeb bedeekty eaek aoak 
foüaf herabtritt, kommidieBäaebpeefTenac^aialit 
mit ins Spiel. IX. Brßihdrmngen aw dos äeJioaai^ 
Uppem, dmn tkmme uml Maßdiurme. Zawaitea cat«- 
ftekea wikread des DurehfckaeidefisOefekwalfie dar 
Sehaaaüippe» eonbedeaiender'GfOfee, die «Imr die 
Geburt nicht binderav Ucber «Unterftotzang dea 
Damais ilafsert fich der Vf. ietzt febr verfchicdea 
von feinen frolieren Behaoutungen und RathieUin 
aea} er fsad aimlich alles MOnftebi nutslos; Freya 
tage desDäaaae, erapeichung deffelbeb oft imA 
wamse AaffehÜgerVerhiaderungder zu fiarkm Mii- 
driaMas mnA au ftarkea VorrCIck^ia des Kopfe wer-» 
dea lakefatkea, letzteres folfe maa eher darck a»^ 
mittewera* den Köpf geürachtr Finger eu bindanf 
fncheA« Aa dem Damm folfeaar eia ieifer i>aall 
engebfaekr #erdeay wekher dea Sckniert der Aka-i 
dehobnp ntfadre; ^ fferkes DrOcken- ift fekidlkrie 
Aach bey der Bntarickelung des nach der Vfdsdaag 
ödw raugeburt culettt kommenden Kopfies varOkrtf 
mea aaeh aafere Vfs. Ifebeaptaag geat verkehrt« 
wtfaa aiaa deafelbea ftark aufwSns-aber daa Ihamä 
liekea %Vil}. Die Natar tkut afchte dbrglefekea» waaw 
man fie ganz allein getArahren Ufst. Die bekfaai 
Zeiebaaagen Pi..(. 39. '4a feU^ dea UatarIcJbied daws^ 
lieto ttiflcbeaoad beweifea, defs wand derKonf aiakt 
bagcfaföraiig ab^ dea D^min bertasgehoksa waid^ 
hMneia Darchmefter darchg^hen eis tat totasasa 

Eifetitea Adle. Oegea dfe Saoba aa ^ad Mr Beh 
Ibft het Ret. «fehts elaeaweialeav, aber die kaklea 
kiel- ^ez^bnetea K^fe And in Ihtea Oimeafaue» 
felbft ea febr verfehierfea, dls'dafs fie reclit viel he^ 
#eiC»a fatttea. X^ B^m^Ohmg d$t ffyareilsfrwia, 
Nothwaadiekeit der DnterbiiKhiog dar MbeUbhaw 
mit Raehtlbehaaptet« Dana öb^ den Sefaaiolad»' 
walcbeip AbfehaMt aber aitvoUeadetKeblfebea ift^ da 
von vferBaoptarfecheii^ lastohe Scbelatbd bawMcair 
fetten 3 awr zwey alher tMafekael Bad, ofmüeii 
Llkmai« dMvak^ag^aad Ukmtchä d^s Her^maa. 
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Ünivcrfität^n* 

Gief$en, 



^en loten Junius 1820 erhielt die juri/Hfche Doctor-- 
würde Hr. Philipp Fuchs aus Bingen , den I4ten d. M. 
wurde die medicini/che an Hn. Karl. Theodor JFin/s aus 
Bensheim und Hn. Albert Matthias T^ering aus Münlter 
ertheilt ; di^fte Würde wurde den soften Auguft dem 
Oberarzt , Hn. Nie. Eduard Reininger aus Heppenheim^ 
Terliehea. Den I7len September wurde Hr. Chrißian 
Sander aus Nierftem Doctor der Chirurf^ie und Entbin-- 
dungswi/Jenfchaft; den i^ten^d. M. erlangte der Hon. 
PreoTsifche Staabsarzt , Hr. Georg Theodor Ernß Laun 
aus Neuttheiligen / die medicinifche Doctor würde. Die- 
fitbe wurde erlheilt den soften October an Hn. Johann 
Loidwig Wilhelm Mi'iUer aus Linfenberg, den liften 
d. M. an Hn. Joh. Wiih. Aug. Schubert aus Pommern, 
den 3 ten November an Hn. Friedr. Chrißian fVernekink 
ausMünfter, den loten d. fil-, an Hn. Karl Aug. Dav. 
Peft aus Leipzig, den lyten d. M. an Hn. Karl'Konr. 
Friedr. ffilh. Degenhard Simeon aus Oifenbach, den 
joften Deeember an den Oberarzt Hn. KarVSdiäffer 
aus Hirfchhorn. 

Die philojophifche Doctorwürde erlangte den 26ften 
October Hr. Joh. JFilh. Chrißian Gotifr. Renda aus 
Weilburg, den igten Norember Hr. Ptiedr. Schulz aus 
. Darmftadt, den 3orien d. B^. Hr. ^Friedr. Andr. Chri- 
ffianGrauff aus Weilburg, den Elften December Hr. 
Gffor^ZV^^/ aus Hanau. 

Die yf/rj/?i/cÄe Doctorwürde toirde rerliehen den 
6ten April 1 821 an Hn. SalamonNaihän Hamburger aus 
Prankfurt, den i6ten Junius an Hn.' /ac. Dernburg aus 
Miünz , den jajften Öct. an Hn. Joh. Adam Fritz aus 
Lindenfels. Die niedicinifche erlangten den 9ten Anril 
der Unterarzt Hr. Joh. ffVh. Dauth aus Kirbach, aen 
joften May Hr. Peter Hauch aus Dorndurchbeim , den 
Soften Jun. der Oberarzt und Geburtshelfer in Herzo- 
gienbufch, Hr. Joh. IFdh. Goyarts, den 27ften d. M. 
Hr. Karl taidw. Fritfchler aus Breidenbach , den I4ten 
Auguft Hr. Peter Joh. Willems aus Breda, den I5ten 
Sentember lix.Karl ßiichner ,fins Rheinbueim , den 34ften 
d. M. Hr. Gottlieh Friedrich Dahl aus Halber ftad} , den 
'25ften d. iL Hr. Franz Daniel Kimberger ajis Otters-; 
lieim , den iyften Hr. Georg Ludwig Karl Ooeß^d aus 
Oberfemern, den 2often October- Hr. Arnold Ofthues, 
Arzt zu Beckum im Fürftenthum Münfter* 

Die philqfophiß^e poctorwürde wurde den joften 
Yonius honoris caußt ertj&eilt an den verdienten umcl 

ji^luZ, igaa« Brßer Band, 



▼ieliacb bekannten ProfetTor und Bibliothekar in Mainz, 
.Hn. /oäV F/Wr. Franz LfeAn/ aus Gernshehn. Dießibe 
.. .Wiiirde erlangte den 4ten Julius der Crofeflor an dem 
GjTW^afiiwi zu Münfter, Hr. Joh. Bernh. Joßph König 
aus j^ltenberg , den 6ten. Aiiguft Hr. Abr:-Alexander 
Af^l^ aus Darmftadt , den joften Auguft Hr. Karl Brei-- 
demmih 9ns SteinfkU. * ' 

; . , Die jährlichen Einkünfte der UniVerAtät find durch 
Bi^hlülTe des Landtags um |ährliche 1 0,000 Fl. ver- 
mehrt worden. 

Der Gute und dem wiCrenfchaftiichen Eifer dcsHn. 
Prof. Dr. Zipßr zu Neufohl in Ungern, Ritter desNord- 
ftern- Ordens, verdankt die hiefige IJuiverfität, wie 
fo :hianche andere gelehrte Anftalt, eine vorzügliche 
Sammlung ungrifcher MineraUen. Die Stufen find 
von einer anfehnlichen Grrifse, ausgefuchter Schön-« 
heit' und hinfichtlich des geologifchen Verhaltens, voa 
lelüreicliem Inhalte. Diele Gabe wird mjt dankbarer 
Ef^wabnung des Gebers gefondert von der Schaubfchen 
und • andern Alineralien > Sammlungen aufgeftellt wer- 
den. ^- Auch der Hr. Bergmeifter Schmidt in Weft- 
{»halen hat in der neueften Zeit ein nicht unbedeutendes 
refchenk von Mineralien hieher gefandt. 

Die nicht unbedeutende Sammlung mathema^ilcher 
und phyficalifcher Inftrumente ift in der neuern Zeit 
vermehrt, auch zur Griiudung eines chemifchen Ap- 
parats 300 Fi. jährlich beflhnmt worden* 

Im, Februar d. J. ift der Ober - Appelliitionsrath 

^^rfÄ*a?um Kanzler der Univerfitüt, una fiiäter,*mit 

Beyliehaltung diefer Stelle, zum Director aes Hofge- 

richtes ernannt und ihm der Titel eines wirklichen Ge- 

lieimen Raths ertheilt worden. 

« 

Während^ dem Laufe diefes Jahres find die bei- 
den äheften juriftifchen Profefforen, die Gebeiinea 
Räthe Mufäus und Büchner, mit Tode abgegai^jt 11. 
In Gefolg hiervon haben der Hr. Geh;Ralh und Kanzler 
Arens die erfte, der Hr. Geb. Reg. Rath von Leih r die 
Äweytc , der Hr. Prof. Stichel die dritie , der Hr. Pi-of. 
ilforezoZI die vierte juriftifcherProfefTur erhalten. 

DetHr. Prof. Dr. Stickel ift zum beftandigen De- 
^ putirten *der üniverfitat bey der hiefigen PoJizeydopu- 
talioh ernannt und ihm zugleich das Gondirectohum 
übertragen worden.' 

Der Hr. Prof. und Profector Dr. J^ogf. ift auf feiu 

Anfuchen von de? letzten Stelle, mitBeybehaltun;.; de^^ 

dafür be^sogenen Gehaltes y entbunden, das Profector rä 

aber dem Hb, Dr, Wemdank vetUehen worden. • 

Hhk An 
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Alt die Stelle des Terftorbenen Profeffors und Pä- 
dÄgogiarchen Schaumawn ift der bisherige aweyte JPft- 
dagügiarck-, Hr. Ptof, Rumpf, £ur erften ernaAot , das 
hierdurch erledigte Ephorat dagegen an den Hn. Prof, 
Dr. Snell vergeben worden. 



Als Docenten find in dem leisten Jahre neu auf- 
getreten in der medicmifchenr Facnhät" Hr. iProftctct^ 
fVemekink und Hr. Dr. 4Fther; in der philöfophifchen^ 
die Herren Doctoren.SeefrpU, Dietzenbach, Umpfenbach, 
Schulz ; auch wird Hr. Dr. jur. Fritz zu lehren anlangen. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 
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L Antikritik. 



en Lcifera meines Comnie&tars über den Jefaias em-' 
pfel)le ich eine Rec. deflelben in Nr. 19: «der Gutting* 

Sei. Anseien diefes Jahres, in welcher der Uebecfetifier 
er shebräifchen Frophetenc feiner Übeln Laune über 
die FortTchritle in emer WiflenTchafty in wekh«r er 
ttun einmal Tor einigen Jahrzehendea flehen geblicl>A|. 
ein Denluuaal gefetzt ha*, dergleichen in einem Blatt, 
zu dem <ein Flank d, ä. und d. }» , ein Heeren, Blumen^ 
back u. f. w. beylteuern , freylich zu den Seltenheiten 
gehört. Leicht könnte ich mich tröften, hätte der ge« 
nievoU^ Mann mir auch noch die wenigen Eigenfchaf-« 
ten abgefprochen y die er mir, wie zum Schein, übrig 
gelaffen , und in noch leidenTchaftlicherein Tone mei-« 
nem Buche Leidenfchait und AnmaaTsung aufgebürdet, 
da ja ?um Glücke Receniton und Buch dem Ur- 
theii des ftimmfahigen Publicums vorliegen. Oder 
feilte esLeidenfchalt genannt werden, ^^fs ich hier und 
da im Vorübergehen auf einige allzugrofse Mi£igri£fo 
und Willknrlichkeiten des berühmten Mannes hinzu- 
deuten (£ Th. I. S. 7a gag. 906, zu 3, 17. 5, 4 und 
meine Rec. des KamiU A. L. Z. Ig20. Nr. 121 f.), auch 
feine Behauptungen zu prüfen, und felbflftändig mei~ 
ner eignen Üeberzeugung zu folgen fo vermefTen gewe- 
fen bin? Wie .oft wäre zu ahnlichen Rügen, wenn 
fie gefucht worden , die Gelegenheit' gewefen? Oder 
** ift es TieHeicfat Pflicht des Leidenfchailslofen , demü- 
thig zu fchweigen, und nachzubeten, wo der grojbe 
lMb«n gel^ochm, oder fich Yerfprochen hat? Gern 
bitte ich Lehre angenommen, hätte nur der gn>« 
£fte Kritiker Aatt nichts beweitender Selbflapologieen 
und der ihm geiräligen Diatriben, . womit er Ach 
fchon öfter Troft zugesprochen, daft nämlich Tfeit dem 
neuen Simo7a$?)^m der hebräifchen Philologie kaum 
laehr etwas z« leiften gewefen, und dafe zu eigentli-»- 
cher Sprachforfdiung Er felblt derMulae und Geduld zu 
wenig (des Geiftes , wie zu verftehen gegeben wird, zu 
viel) gehabt, an einigen inftrucliven Beyfpielen aus 
den »hebräifchen Propheten« gezeigt, was Ge/chmack, 
Geiß und Kraß beym Ueberfelzen heifse. Hätte ihn 
nur EUe und Eifer in den wenigen Kapiteln des Com- 
mentar» , die er angefehen , richtig lefen und den Verf. 
nicht llatt Land derßhwirrenden Fiitige Ig, I , wie ia 
Ueberfelzun^ und Gommentar fteht , F'olk des Geklir^ 
res der Heere fchreiben lafTen, um die grundgelehrte 
Bemerkung anzubringen , dals Heere nicht klirren , die 
doch nicht einmal riditig iDt, da wohl jeder Dichter yom 
Waffengeklirre der Heere reden kann. Doch hatte er 
auch auloer dem bebhränkten Räume der Blatte rer-^ 



muthlich feine guten Urfachen , fith nicht in Einzeln- 
heiten einzutaifen, da dergleichen eben fö zeitraubend, 
als geduldig fleilsigen Gegnern gegenüber gefährlich il^. 
Wenigitens hätte die eiiizige Stelle , die ein etwas gt^' 
lehrteres Detail enthält^ folche Beforgnif» vollkommen 
rechtfertigen können, da der chaldäifche Paraphraft- ' 
den Namen eines itückifchenc , welchen ihite der 
witzige Kritiker (S. 181) bejlegt, an ihm voIlkonmu*if 
bewährt hat. Hierüber daher ein Wort. 

Im Commentar (L. S. 67) war dem Rec. das miTs^ 
Terftnndene Plagiat nacbgewiefen worden, dafs er it^ 
[einer Einleitung ins A. T, (L $.'451) die Behauptung, 
der dialdäifche Paraphrailt habe den Bleffias aus Jef. 53^ 
wegiiberßtzt , ohne nur in die Paraphrafe zu fehen,' 
wie manches andere, aus Carpzov'4 Critica facrm 
S. 462 genommen, und darauf frikhweg Hypothel]^ft 
gebauet habe; da doch die jüdifch— meManifche Deu-» 
tung diefe-s Kapitels (welche noch vor Kurzem de ff^e tte 
de morte Je/u Chrißi expiatoria S. 809 fo« gründlich 
beleuchtet hat) , um fo weniger zweifelhaft ift , da der 
Knecht Gottes darin zwey Mal ausdrücklich Kn^2)o ge^ 
nannt ift und ihm viele Handlungen in Beziehung auf 
das Volk zugefchriebeH werden'. Schnell genug aber 
ift der gew^andie Interpret aus der Verlegenhell, in-* 
dem er ^- und dasiltmebr, als der Chaldäer gef Iran 
haben foUte — felbft aus dem Worte mq*»\i[d den Meß* 
fias wegiiberßtzt f und uns mit Turnehinen Hohn be-« 
lehrt , dafs diefes Wort nichts anders , als das jiidifcke 
y'qlk bedeute. Wer fehe denn nicht , dafs 53, 10 nach 
aller Sprachanologie zu erklären £ej : ilnn'^a^t) noSoz jum 
durch Mni\iH9^ jlaMDVea \m\^ße werden fichßeuen des 
Reiches, die ße gew'eihete Diener Gottes 
find (.'/). Woher denn aber die neue Lehre, die 
nur Halbträumende nicht faflen foUen , dafs Mg*^s das 
jüdißhe Volk bedeute ? Et>Ta aus dem Sprachgebrauche 
desParaphraften ? oder der Art, wie man denfelben Yon 
jeher verltanden ? Das nun freyUch nicht : denn beides 
bewies zu befümmt für die gewöhnliche Anficht. Aber 
aus dem Hebräifchen Hab. 3, 13, wo n**t2^Q (Konig) im 
Parallelismus mit Volk fteht, und diefer Parallelismus 
in den » hebräifchen Propheteno;, und wirklich von einle- 
gen andern Interpreten fo mifsTerltanden üt, als ob rj^tth^ 
nUee. fchreibt nach eigener Grammatik rr^o) auch das 
Volk bedeute. Sodann aus dem Zufammenhange des 
Stücks. ) Selbft einen Halbträumenden mülTe die Bemer^ 
kung aus dem Schlafe wecken, dafs alle übrige Verfe auf 
das jüdifche Volk gedeutet werden miüTen.c Wenn 
es nur nicht gleich Anfangs hiefse : Siehe gedeihen wird 
mein Knet^fy derMeJßas . . . . Ä Sw^to^ n*«« w»S v^:apn Hr£^ 
^tichme ihn dm Haus l^rgtl hmgeZeÜ erwuriti hiä 
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m.'t'yr. um bald^ ndc^er itninerforlt dör xn"«» im Ge^ 
geoAitfl des Volked gebraucht würdi , fo dafs es leifiit,' 
fsm werÄe vtwr ihm aufvrachfen (53, 2) , er "(verde Fiir- 
bitte einlegen für deflen Vergehuugen und fiurch fefne 
Lehre ihm AMeo und Vargiabubg der'Söttdt^tt hbj 
Gott bewirken (V. 4 — 7, 11). Wer ift nun wohl das 
jitdifche J^olky welches das Haus Ifrael fo lange erwar- 
tet Bat , und welches fo Groises an ihm thun foU ? Wo 
ift wobi dieSprachanatogie, oder auch nur Grammatik» 
^w^lchar eine Erklärung ,. wie die c^ige,* geinäis 
%räre ? — Da man ▼oUkommcfn träumen mü&t^ , um 
folche Künde nicht sii durcbfchauen , foVirdXtch der 
Rec. fchwerlich Ton dem Verdachte reinigen, iJs fey 
eresfelbft, welchen, um in dem felbAbdiebten Bilde 
zu reden, der tückifche Paraphraft nun fchon^zum 
swejlen Hai zum Beiten gehabt. 

Es mag ein befchämendes Gefühl feyn , lieh Blifs- 
^jTe und Uebereilungen Ton einer Art nachgeAvie- 
/en zu fehen , wie fie dem gewifTenhafben und in fei- 
nem Fache einheimifchen Gelehrten nur in den feiten- 
ften Fällen begegnen werden:* aber der iuittügli^l|eRec. 
ma^^es felbft eutfcheiden , ob es nicht klüger getlian 
fey y. dergleichen ftillfchweigend in feinem Exem|>]are 
zu ▼etbeffem^ ab fich durch unbefonnene und leideh- 
fchafiliche Vertheidigung neue BlSfsen zu geben. 

• Halle, den 13. Febr. igaa. D. iSe/tnlus. ' 

IL Neue periodifche Schriften. 

In unfenn Verlage, £nd fo eben fertig geworden, 
«nd in allen Buchhandlungen 'des In- und. Analandes 
lü haben : 

X) Chirurgifche Kupferiafibi. Fine aaseriefeae Samm- 
lung der notfaigften AbbiUuBgen Toa ävfaeriich 
Achtbaren Krankheitsf brmen , anatomifchea Frä-- 
paraten und Inftrumenten , und Bandagen, wels- 
che auf die Chirurgie Bezug haben, zum Ge- 
brauch für praktifche Chirurgen. lotes Heft , in 
Umfchlag geheftet, gr. 4. 12 gr* oder 54 Kr. 

2) Deulfchlandy geognoftifch-geologifch dargeftellt 
und mit Karten und DüMiJdiniltsaelchiiihigen 
erläutert. £ i ae Zeitfchrift in ^^yen Heften ,• hev-i 
ausgegeben von Chi Keferßmi^, ItesHeft, sai Bo- 
gen Text, 3 colorirte Karten und 3 geognoftifcha 
Zeichnungen , in Umfchlag geheftet gr. g. 2 Rthlr. 
oder 3 FL 36 Kr. 

Weimar, den aS-: Jaiviar igas« . 

Gr. iL S. pr, Laa<fe«*->}n'd^rtrie^ 
• Comntoin ^ 
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Bey allen löbUdieB Foftämten and in allen foli-^ 
den Buchhandlungen kann eine aatfnhrlichere Anzeiga 
aad dUs Probeblatt der . «: . • 

^llgemeiiten Kirchen ziitung 

eingefehea wet^dii , welche die Unteirzeichneten roni 
Anfange Aprils d. J. an herausgebefl if erd«tt. IIKIit 



bloft Geiftiiche ,;^ fondern ffbeAaupt alle gelsäldetrCWt^ 
ften werden ilch freueii, hier Alles <t&Emnieii(t)fteli« 
zu flhden , was die nenefte Gefchkht^ dito Ühiaflen'^* 
thums in jeder Hin&cht und in allen Ländera irgendf^ 
ifterkwürdiges ani^uweifen hat , und die OelFentlidi*- 
leit aller Thatfachen wird fich auch hier als das bei^ 
Scliutzmittel gegen die Anfchläge der Finfteraifk \%^ 
ivähren. Wir fchmeicheln uns daher mit der HoXhuiig 
Wa«eKheader UnterAütznng, fowohl 4urch Abnahme 
(namentlich auch für Clubbs., Cafino^s und anderel^efe- 
Zirkel) aU digrch Blitiheilung interefRinter Correfpon-* 
denznacb richten, welche man unter dter Adraffe5\LfÄ 
die Redactiön der aUgemetnen Kirchenzeit M9g mt harm- 
fiadt, erbittet. Wöchentlidi werden zwey Namem 
in gr. 4f* geliefert , und ein IntelB^^nzbfaft fteM kegen 
eine Völ^ütung von 4 Kr. oder i gr. för die Zeile zu' 
Bekanntmachungen aller Art oIFen. &^r FMis da« gan- 
itfea Jidtf^aaga ilt auf 6 FL Rheaa. oder 3 Rthlr. ip gr. 
Coar. beffivHtat , wo^on dil» Voraiisbezalihiag für daA| 
«rfte <^artal mit t Fl. 30 Kr* oder ai gr. , fpäierhin. 
aber aur halbjährlich angenommen wird. --^ Um die,' 
Stärke der Auflage darnach beftimiaen zu k<muen| 
bitten wir die Bel^llungen mögliohft bald beji.Foft-' 
ämtem oder Buchhandlungen zti sMthen. 

t) a im f ta d t , im Jan; 1 8l<d. 

Krnft Zimmermann, ' Karl WilK. Leske\ 
Hofprediger. ' Hefbuchhülidler. « 

in. Ankündigungen üeuer Bücher. 

In unferm Verlage ift erfchienen und la allen Buch- 
handlungen zu haben : 

Luther^s Schriften wider die iHlrken und de^vn un- 
anslö/diKchen Haß gegen die Chrißen. Mit Vor- 
wort und Anmerkungen Yon G. Ä J^enfohnäd, 
8. i2gt. 
Ronneburg» den nS, Januar igaa. 

Literarifches Comptoiiu 



In der HahnTchen Verlags - Buchhandlung in 
Leipzig ift erfchienen': 

Q. HoraiU Ftacci Eoldgae, com fidaeda Sdioliaftiir- 
rum veterum' et GuiUebm Bäjcfmi, Ja^M. Ges-, 
neri et Ja. Zeunü annotationibus recognovit Dr. 
F. H. Bothe, editio repetita emendatior. g ma|. 
< "' Ir i pTi a e , AmUtbas librariae fl all a(i anae. tgaa. 
äRthb, 

' Die' BrailbhbaAeit der fdHm.dardi Gegner and 
Zeunt emendirten Baxter^fchto AvSgabii des Horäz ilt 
hinlänglich anerkannt« Herr Dr. AoifAe hat in der neueü 
Bearbeitung genau den -Fortfchritten fich, angafch^offen^ 
welche der Gefchmack -der Lefet«. wie das Studium 
und^ die Erklärung des Dichters in linferen Tagen gej 
macht haben j er h^^ das Bedürfnifs kurzer, aber Xacbn." 
reicher Anlnerkungen noch forgfältiger, trie feine Vor-' 
gXbger/ uü Äuge Inhalten ^ alles Vfberfliif&ge weg- 



4J« 

geiafh«, tielSchStzbtresluaOTgethw, um allewthal- 
bea Sen heutigen Slandpuidtt der luterpretatioa zu be- 
xekb&eB, «hue dabey deu wefeatlich eigenen Cha- 
mkter der Baxter'fchen Ausgabe zu Terwifchen. Der 
geringe Preis für 45 eng und fchon gedruckte Bogen 
wird den Sckulgebrauch diefer Ausgabe ferner be^ 
ifordenu — 

In unferm Vertage ift tot Kurzem erfehienen ün# 
«ff allen Buchhandlung^en zu haben ; 

fritdrieh von Schiller's Lebfn. Aus theüs ge- 
druckten, tbeils ungedruckten Nachrichten; nebft 
gedrängter Ueberficht feiner poetifichen ^erke. 
HeraU9gi%eben von H, Döring. Nebft ifchiUer's 
Btidnüa Ton Schwerdgeburt geftochen. g* Ele- 
gant f edruckl u nd brofcblrt Freis i RthU. 18 gr« 

Hier haben wir SOiilkr's Biographie , wie mau ß» 
bisher noch entbehrte , in einer yortreffUchen genialen 
Schreibart und ganz den Foderungen gemaft, welche 
Ööihe an eine gute Biographie macht; welche dabej 
das Wahre rom Falfchen rorgfaltig gefchieden und fehr 
viel Neues hinzu gebracht hat. Darum ift fie auch 
fchon hier in Weimar mit ausgezeichnetem Beyfalle 
aufgenommen worden und wird Ach deOen gewiJa auch 
überall zu erfreuen haben. 
Weimar, den ^ febmari 823. 

Gebrüder Hoffmann. 



A. L. Z- JNiiflb sf FEBRUAR 1899. 
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In der Haha'fched Verlags - Buchhandlung in 
Leipzig ift erfehienen: 

£1. Annaei Flori Ejntome Hemm Romanarunu Ad 
Ubros manufcriptos recentuit Godof. Seebode, Ac- 
cedit dirarfitoa leetionis Dukeriantie. g maj» L i p - 
fiae, fumtibus librariae Hahnianae. l82l* 
10 gr. — 

Aus fechs^ehn der TorziigUchften ^ jetzt zum er- 
Iten Male verglichenen Handfchriften conltituirt Hr. Dr. 
Seebode einen neuen, kritiDeh bearbeiteten Text de» 
Flortis ; die hinzugefügte chronologifclie Ueberficht der 
Begebenheiten vertritt ^le Steile eines gefchichtlichen 
Commentars. Correctheit und wohlfeiler Preis erhö- 
hen die Braudibarkeit diefer, befonders auch für Schu- 
len befiimmten 12 Bogen ftarkAn Auagahe« 
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Bey uns Mt fo ehen erfehienen und durch jede fo- 
lide Buchhandlung zu haben : 

Das men/dkUcht Wtftii^ und xwio' dasßnnlkhe und 
finnige, aU Seele, das verftändige und vemünf-^ 
Hge, alsGeift, dasfittige undfittlidu, als fflüe, 
dargeftellt von Jlf. iC. 6. J&^ftf. g. 16 gr. ' 

Welches Licht in die &kenntnifs des menfchli- 
üien Wefena durch richtige Aufiaflung des unendli- 
chen Wefens klömme » foU diefea Werk in gedrängter 



Kurze beweife«, — «Die ErkUinmgen find^ alle ae«^' 
und werden, üch durch Kürze, Deutlichkeit, Bfr- 
ftimmtheit und Anwendbarkeit auf das Leben, wt» 
wir hoffen, empfehlen« 

l^rejbergim k5nigl. Tachf. Srzgebirge, 

inn Januar 1822. 

Craz und GerlacV 



Spanifi^es he/ebudt mit einem erklärenden Wort^' 
regifter begleftet von E. A. Schmid, VerMfer des 
Xpanifch-deutfchen Wörterbuchs, .gr. %. Wei- 
mar, bey den Gebrudern H o ff m a n n. Brofchirt 
Preis aRthlr. In allen Buchhandlungen zu haben. 

Jetzt, da man fich von neuem der fp^nifchea 
Sprache befleifsigt, ift es noth wendig, diefes aner- 
kannte vorzüglichfte HüUsbnch au& neue in Erin»^-' 
rung zu bringen. 

IV. Vermifchte Anzeigenu 

Das 
oBgemwu Repertorium der neueften in— und ^au- 

Uuidifchen Literatur ' 

wird nnunterbrochen lortgefetzt .und die beiden >r/^ 
Stücke find auch fchon verfandt. Dafs diefe literarifche 
Zeitfchrift völlig zeitgemäfs ift , und bey dem jetzigen 
fchnellen Fortfehreiten der Literatur einem grofsen 
Bedürfnifs abgeholfen hat, ift anerkannt worden, in- 
dem fie fich eines bedeutenden Abfatzes zu erfreuen 
hat. Wer fie noch nicht kennt, kann»fich von der 
Nützlichkeit derfelben durch die Einiicht des erßen 
Stücks, wovon die meiften Buchbandlungen einige 
Exemplare zum Vorzeigen gratis erhielten , leicht über- 
zeugen. Der Preis des Jahrgangs von i30 Bogen in 
24 Numem in gr. 8- ift 6 Rthlr. 16 gr. 
Leipzig, den 31. Januar 1822* 

Karl Cnobloch» 



Ans dem Veilsge Herrn Ukerts in Gotha habe 
ich an mich gekauft: 

Bridel, Sam» EL a, Methodus nova Muscorung 
ad naturae normam melius inftitnta et muscologi€ie 
rwceniH^rum acconwtodata , cum tab. iL aeneis» 
4maj. aRthlr. ^ 

Auch ' unter dem Titel : 
Arid,elf Sam» EL a, Muscologiae recentiorum/up-- 
pUmentumt PqrsIfT^ ieu Mantiffa generumfpe- 
€ierumque muscarum/rondqforum univerfa, 

und empfehle diefen Band allen Befitzem der friifaer 
erfchienenen, fo wie jedem Botanik Studirenden als ein 
auch fib fich beftehendes Ganze. Die Ermafsigung des 
Preifes von 3 Rthlr. 12 gr. auf 2 Rthlr. wird dem Ab- 
fatze nur förderlich fejn können. 

Joh. Ambf. Barth, an Leipzig. 
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AnntlieB d^proteftant. Kirche in.Bticfrni C K. Fttekr0 
AmwM Aue Mo^^ocik'i NacbUfir. Auch« ' ^ 

~- eut Kiopfiock's nachgelaffenem BriefweefafaF - v« 

übrigen Papieren, ir Tiu (Heraiug. Ton C. A# H^ 

Qodius.) 45,35«. 

Mmtoü^ J. , aa Eaquiiy illuftnilibg tbe natnre of tuber* 
. cbtated accrttions of rerons^membranet} ilnd che 

origio of Tuberdes and Tumouri «- EB* i6j ttz. 

Btecariuy dee dl^ts et def peines ; traduotion noüreU*, 

' et oompldte-parip. J. .S. D^fey, SuiTie da cotoinen- 

taire de f^ottaire et da disoonrs de S^rvau .<»- ' ßB* 

17, t^u ' 

Becker « iL Fr. , ' die WeUgcfchicbte» ipr Tb« 3 te Aofl. 

bearb\ Von J. G« fVottmann. £B. 14, 105* 
Bergmann y A«, deutfobe Vo^fcbriften zur BildttHg ei*^ 

ner fcbönen u. deutlicben Kaufmanmband. 39, ^^5^' 
Biographie dee bemarnes vivants qoi (e fönt fait remar- 

2 der par leuri actione on leurs ecrita. Ton. V* 
iB. .14^ to9& ' • 

Bürger^ J., Lehrbucb der ' Landwirtbfcbaft& a* Bd« 
£B. 13) 177. > 

Clodius , C. A. H. , f. Auswabl aus KlopftocKs Naoh« 

Croquif de dirers portraiu de Voltaire » deffin^s par 
Huhert et graf dl par VUlerey. £B. ao> i60t 

D. 

Dam^maiiA, G« , Emtt und Scherz« EB. 13, 103. 
Dojiz;*/, W. A. Fr., Gr uisdf ätze des ordentlichen Pro- 

ceffes, Term. u. nxngearb. von N. Tb* tr. Gönner» 

50 Aosg. EB. ai» 16g. 
o, Decfter, C, Lefebach für Unterofficiere u. Soldaten 

des Preufs. Heeres in u. aufser den Compagnie- n* 

Eskadrons - Sobolen. r ae Aufl, ir Tb. £B. 14» 

IIS* 

Dufex^V. J. S., V Beecariaf 

tf« Dttve, A. E. E. L., 2^itrchri£t für Geretsgebnng, 

Hechts wi ff. o; Aecbtspfiege im Kgr, Hanno? er -^ 

in Bds is H. £B. la, iju 

E. 

Erhard^ J* B., üb^ freywill« Knechtfcbaft und Al- 
lel nberrfcb. ; üb* Bürger*, Ritter- u« MÖncbstbuni. 
17f *95» 



F, 



Fueh , K ,. Annalen der pi^oteftant. Kirobef im Königr, 
Baiern; ein Beytrag zAr neuem Rircbengefclw 

•i*i#a-H.. BB« ai^-s6i*'-- ■ 
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<#e«iler, J..C:, Anleitung zur geriefatl. Praxis in bür- 

ferl. Rechuftreitigkeiten, verbuuden mit theeiret* 
>ar(tellungen U. Bemerkk. ir allg. Tb. 3^, st4* 
•, Gffaaey, N. Tb., f. W. A. F. Danz. 
Geuüion St. Cyr^ Journal dea Operations da Parmr^e 

deCatalogneen igog 4t 1309« 40, 317. 
V. Grolman^ K. , Theorie des gerecht! • VeeEahrens in 
bürgeii. .Beebteftreitigkeiten« 410 Terb. Aufl. EB« 

191, 15»* i 

H0gel , O. Fr. W. , Grunctlinien der Pbilolophie des 

Rechts — > auch: 
_ — Naturrecht n. SMauwUTenfcbaft im Grund« 

• tiffe. .49,305.. 

Heigel ^ X« M., dramaiifche BaffateUen. 3a, a53. 

Heünrigs^ J., aHgemeine deotlcbe Sohnliorfobriftea 

für den xweyten Unterricht im Scbönfcbreiben. 

EB. 17^ 13s. 
JtfeAA^, bcrlioirobe Schul rorfchriften. s u. as H. 

EnglUcbe. EB. 17, 135. 
Jißfyckü Mileiii opuscula duo, I. de hominibjis doctri- 

na et eruditione claris , II. de originibus urbis Con- 
- ftantsnopoleos -- illuftr. J. C. Orellius ^ EB. tf, 137- 
Hophtalmos , Fr. , f. Neujahrsboi^hl^n. 
Üü/J, J. K., Maerkvaerdigheder — Merkwürdigkeit 

ten aus K. Friedrichs V. Leben und Begier. Da« 

nilcb. EB. 24« igg- . « . 

«^ Ud&gt — Ueberficht der 5 erften Regier. Jahre 

K. Chriftians VII. Dflnifch. EB. ig, 143. 
9. Haym-^ 3. H., neues Magazin für Befeltigungskttnll 

u. Artillerie, as H. EB. si, x$6» 
Hubert , L Croquia dp portraiu de Voltaire« 

f* * 
9. Jacob, L. H., die Staats finanrwiffenfchaft tfaeoret. 
. u. prakt. dargeftellt — a Bde. 47» 3^9- 

*• 

w» Kaim, P* Lm Poftille «um Vorlefen in Landkjrcben 
u, Ztti:. iäusl. Erbauung an allen Sonn - und Feyer- 
tagen üb. die ETangeliffu — EB. 15, 11 6. 

KlopftocVs Nachlafs f. AuswaH aus ^tml. 
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Klotz t E., Theorite Statiftieei Partioula I. Theoria 

Sutifticet tanquam Sciantiae. 4a, )i9. 
Kober^ C. H. , prakt. Handbuch bey deip Un^i^i^ichf^ 

in der Orthographie. EB. 139 97. 
Krancke^ F.^ iehrboofa diCS gemeinen Rcchnant« ar 

Tb. £B. 16, 137. 
9, Kronhurgy Encyklopädie u, Methodologie der prakt« 

Staaulehre — 41« jai. 
Krug V* Nidda^ Fr«, ErzAfalnngen und Romaazeo« 

Le^reckt^ L., der Ant im Verbfthnilfe zur Natur, 
zur Menf chheit o. Kunf t» 36, a g 6. 

Magazin, neues, fiir Befeftigiii|g](|iiir^:Ii J..H. P. Ho^r. 

Marie de France, !• B de Roquefort. 

Matthai ^ F. A. L. , prakiXche Sprachlehre od. An- 

Wttf. dsn DeuUcJbe. richtig fpi^eobea u« fchteibeil 

Ztt lernen. 46, 3(^4. 
Mittermaier ^ C. J. A. , der genseioe deutfche bfirgerl. 

Procefs in Vergleich, mit d^m preufs. u. franz. Ci» 

TÜ?eirfahren —> ater Beytrag» KB. 17, it9. 
Mohr^ R. , das WiffemwürdigCte aua der Weatbil- 

- düng der lateini Sprache. EB. 19, 151« 
Müiier^ J; A.^ kBrigafaftte. OaCDbichte «Her chriftl« 

Kirchen, ihrer Untetfcheidungslehren u» fejf^erl« 
Ocbräuche* 34, a78* -• 

Nägele ^ F, C. , f. Juft. H. fVigand. . 

Neigekauer^ OLGR«, ub^ die Migliohkeit eitoer ein^ 

fachen Hypotheken - Ordnung bey. d^r . fertickrei* 

tenden Tbeilong de» Orundverviögens. 3^ , ,373. 
Neujahrs büchlein für die Arbeits Käftchen hold^t 
' Frauen u. Jungfrauen ron Fr. Jiophtalmas 3a , t54. 
Neumann^ G. Fr., fafsliche u. volirtäiid. Anwerfung 

zur deutfchen Rechtfchreibekunft. ir u* tr Th^ 

Letztrer auch : 
Um ..• kleines Wörterbuch « für die Rechtfehreibung» 

- EB. 13, 97. 

SUme^er^ Ä. H., Beobachtungen auf Reifen in- u« au* 
fser Deutfehl and* ar Bd. 5O) 393. 

0. 

OehlenfchlSger^ A. , der Hirtenknabe ; dramat. Idylle. 

Orellius , J, C. , f. Hefyckii opuacula duo. 
Oriio^^ F,, Ton den Handfchriftan u. Ausgaben. des 
Salifchen Gefetees -— ^ EB. &6, ia6« 

• " r. - 

Paulos i H. E. G., tbeologifch • ezegetifches Confer- 

TfiVrium. ifte Liefr. Auch: 
I.. — üb. die Entftehungsart der drey erften kanotii. 

u. mehrerer apokryph. Efangelien. 34, ' a65« 
PoeCes de Marie de France f. B de Roquefort, 
P^ior^ S*, fämmtl Reifen um die Weh von Magellan 

bis ai'f unf^ere Zeiten. Nach dem Engl, is u. %i 

Bdchn, 41 » 33^* 



Radlo/f^ I. O,^ Mufterraal aller deutfchen Mandar- 
in- .irBd, 33[, 157. 

Rautenberg' s ^ J. W., Denkblätter feiner Predigten. 
• ' ifre-tiaininl. EB; 15V113. ' " " " " ~ 

Reife eines Lehrers mit feinen Zöglingen aus Iffertea 
in einige romant. Gegenden der Schweiz, is Bdchn. 
a8> aas. 

Renard ^ A. , deutfcheSchulYprfcbriften. EB. . ifr, *i 3 «« 

ItoAr/j; F., 'kr«r. fVedigk^* Kblioibek; ar^m in 
4 Heftien. BBii^,* 14]^. -. 

de Roqu^ort^ B. , Poefies de Marie de France^ II VoL 

ll$Ä/| Fr., ausfiVhri. Erläuterung der zfhnr trCteli KsPi 
pitel der Schrift des TaciMis &h«.Deut[^h>a»d. ift 
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Scheintod, der, f. Jof. Taylor» 

Schinkj I. F., romantifche'Darftellungen. gr, $45. 

9* Sdhmidt • Pkifeideik ^ C. F., Europa u. America', odi. 

. die künftigen Verhähniffe der civiliiirten W%\u 

ate Aufl. mit^eriobtigungen. EB«. ig, 144. 
jlsAvii^rV, W. J.» Bemerkungen u. Erfahrungen üb. 

die Zuruck^eugutig der Gebärmnite« bey Nitkt* 
/fehwangeMik EB. 13, \t\. 

Schneider^ P. Jof., üb. die Gifte in medicin.' gertcfatl. 
. V.' medictn. pplizeyl. ülnficht. ae Termj Aiufl. ^ 37^ 

SS9* 
Sigitmundj FL Fr., f. 9. VoUaire^ Candide. . 

Spangenberg ^ F., Samml. der Veiordn u Ansfchrei« 

- ben, wt*lche fnr Ummtl« ProTinsen des HannÖr. 

..Staats« mit Ausnahrue aäoiger, ergansen find. 

4r Tb. le Abth. die J. igoo bis igii eoih. £B. 
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tr. Sti^ffy H. , der Befreyungskrieg der fi^saalonier in 

den J. igos bis 19*4. 40^ 317. 
Stange C. F., die fünf Lehrgänge des Kopfrechnens« 

EH. 13, loa. 
Stein, M. A. N , f. 9. Voltaire, Gefch. Karls XIL 

T.. 

TatchenbibKothek der-austftud. Klaffiker. Nr. i »• a, 
f. V, Voltairtt^ Candida. 

^ Nr. 4, 5, 6, f. V. Voltaire, Gefch. Karls XII. 

fafcbenbuch ohne Titel, für das J. itaa. 451 353* 
^ rheinifchea, f. d; J. igi5 , 16» ig u. 19,. io u. ai« 

EB. aO) 153. 
Taylor^ Jof. , der Scheintod od die Gefabren des 
' frühen Begrabens u. der Beerdigung in Kirchen — 
' aus dem Engl, vom Vf. der Thanatologie. £B. 15^ 

119. 
Troxler^ Dr.^ pbilofoph. Rechulehre der Natur n. 
des Gefetzes, mit Rückficht auf die Irrlehren der 

Liberalität n. Legitlnihat. EB. 19« 145. 

* 

V. 

Ueber die Verfaffung von England u. die Veränderotu 
gen, welche fie erlitten hat; mit Beilierkk. üb. die 

alte 



alte Vcrfaff. tob Frankreich ; «nt dem Franz, ron A*. * 

Grafen v* Vofs. sf« si;k. , 

Ueber ficht des mündlich ÖiFenth Verfahrent in CitH- ^ 
.o.«CruDinaK- Sachen; in Bezieh^ auf i;. Dr^aij Sehr«: 
Gelcfi. der Badifchen Gerichtshöfe neuerer Zeit -7» 

eb; »1, 175. 

Unterricht in der deutfchen Sprache, Co weit er den 
ricBHgen. Gebrauch der Genitive, Datife u. Accu» 
fative zu den Eigenfchaf ts * » Verhältnila - u. Zeit- 
wörtern betr. — 4^1 261 • 

Fenturini^ K., Skandinavien n. Rar] XIV» Johahh« 
l^ordiCcHe Denkwürdigkeiten, i u. ir Th« 43, 337,* 

yültr€y^ f.-Croq[uis de portraiti de Voltaire. 

«. Vöitaire^ F. A. , Candide od die hefte Welt; neu* 
verdeutfcht Von FI. Fr. SigUmund, i ü. as Bdclin* 
Auch: Tafchenbibhothek der ausUnd. KJafilker 
Nr. I n.a. 5>> 404* 



(Die Siume allef aogezeigten t><rhriften ift 7a.) 



•. Voltaire, F. A., Qefeh. Karli XIL Königs t. Sohweden ; 
•US dem Franc. Ten M. A H^^ Stein. 1 — |s Bdchn. 
Auch: Tarchenbibliothek der ausländ. Klafiiker 
Nr. 4^-. 6* . 51, 405« 

?* ^ö/it A. Graf« f. Ueber die Verfa/Tung toi^ Eng- 
land* 

rVendeVs, J. A. , deutfche Grateinatik für Schufen; 
mu HUificht auf Sohottel^ Adetu^g u. a. 46» 31^1» 

fFiedentaiHi f W, Juh, Samml. U.Erklärung derj. frem* 
den Wort er y welche noch in der denifeh. $prachji| 
h^. in Zeitungen u. Aeifebefchr. TerkoiMaieiw 4« 
Terb. AuA. EB. »4, 19a. 

fVi^aad^ Jufu H. , die Geburt des MenCchen in pUf^ 
fii»iog. diäiel. ifc patholog. therapeat« Hinfieht «^ 
her^usg. Ton F. G. N%e/e. 1 1^ sr B4«. 5» , 409, . 

fVoUrnann,, J. G., f. K. F. fieaÄer^ Wellgefchichte« . 
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Bef^rderangen und Ehrenbezeigungen* 

M^gg in Königberg 391 31a. 1^. ^ea^j^^pr,^ Cardinal |^| 
$56. &/-i^i in Würzburg 3«) 1$ 6* d/aineit^acA in Göttin-' 
gen 369 3S7« ^<>;'/> in AfchaiFeiiburg 39, 312« Qucumus 
in Wartburg 3a, 256. Fifcker in Berlin 43, 344I Fried» 
rieh in Würzburg 39, 156* Ge/er in Würzbui^ 311 
156. Hartig^ Oberlandforftmeifter 43, 344. Halft 
in Döbeln 41, 336. Hüllmann in Bonn 43, 344. 
Jif/r zu Tennftedt 43, 344. Knape in Berlin 43, 344. 
Kopp in Hanau 39, 313. Meifter in Göttingen 369 
eaa* Fof/ in Göttingen 36, a88* &Aa«few in Berlin 
43, ^44. Schwabe \ik Wormftädt 4s» 336» Selten» 
reich in Freyberg 43, 336. Spontini in Berlin 43, 344. 
Sprengel in Halle 43 ^ 344* Steinkop/ in London 43, 
344. V. Trtt/r/cA/er in AJtenburg 43 I 343/ Zerrenner 
in Magdeburg 43 , 344. 

TodesfiUle. 
V. Baho in München 50, 400. v. fiea/lr in Dresden 
399 311« Dufour in Paris 39, 311» £i</!r/<^ in Leip- 
rig sg, 113. Mermef in Quedlinburg ag » 934. Kali 
in Kopenhagen tg, 334. Kay/sler in Breslau 33,155» 
Xeei in Leipzig 3^, 379. Maier in Neuenbürg 51, 407* 
Onorati in Neapel 50, 400* Parry in Brigthon ag,. 
333* JcAeei^iftfr in Breslau sg| 334. TiemnA/i inGom- 
mern 35, %%o* Vojs in Halle 441 34g. Zabloehixtk 
Warfchau 39» 311« 

DniTerfitäten» Akad^ u. and* geh Anftalten« 
Berlin^ Kg], Akadem. d. WiCfenfch., öffentl. Sitzung 
zur JahrestagtFeyer Friedrichs IL| Hermbftadt\ v.Hum* 
boldt*s n. Trailer' s VorltL 43, 343. -^^ Humanitäis- 
gefeilCeh. I a^fte Stiftungsfebfeyer , Buttmann s^ TöU 
keA*s u. Zumpt's VorleL> durch den Tod Terlorne u. Wahl 



7 neuer Mitglieder 5p, 399« Berlin^ Künftlertefeini 
achteJahresfeftfeyer feiner iSti£iung».nährr,e Befohreib.! 
acht Vorftellungen nach der im Progr. aufgeführtea 
Ordnung; Zweck der wöchentl. Shsting, Directoren 
n« Miighederzahl 45, 359. BüMbeurem^ efmgeLUieo* 
log. Seattinar, fandte feine Zöglinge nach beftandenec 
Prüfung in das Seminar zu Tübingen, 40 dagegen wie- 
der erhaltene Zöglinge 39, 331. Erbaeh im Odenwal* 
de^ IMufeum der Alterthümer des Grafen Fran» tr. Er» 
bach^ nähere Befchreibung des kfirzltch erhaltenen Zu« 
wachfes» beftehend in einer eltägypt. Mumie nebft 
innerm u. äuberm Sarge, Papyrusrollen; Sichler ia 
Hildbnrgbanfen wird die ihm daTon überfand ten Ab* 
hildnngen in einer Schrift: Amenthes, mit Erklärun- 
gen tt« tren lithographirt herausgegeben 43, 3)5« 
Giefsen^ UniTerfit., Verzeichniis der Promotionen im 
J. Ig 30 n. 31, ]urift. , medioin. n» philofoplttCche; 
Vermehrung der )ährl. Einkünfte; von Schmidt u« 
Zipfer flefchenkte Mineralien; Vermehrung mathemat. 
n. phyücal. Inftrnmente; Ernennungen u. Amtserhö-* 
bungen, neu hinzugetretene Docenten 54, 435. 
Halle ^ ITniTerfit«! D%ondCs ohirurg. Klinik im J. tg3f, 
Auszug aus dem 5 ten Jahresbericht 44 ^^ 345. Mar* 
bürg, Unirerfit. , Gebnrtsfeftfeyer d^% Churfürften, 
tVagner^s Einlad. Progr. , Prorectoratswechfel , War* 
zers Einlad. Progr.; Promotionen u. Differtatt. im J. 
tgat bey der Jnriften-, medicin. u« philofophifohea 
Facultät; Profefforen mit Gehaltszulagen u. Amtser- 
höhungen; Verzeichniis der kürzlich hieher berufenen 
n«~ bereits ihr Amt angetretenen 46, 367. Stuttgart^ 
errichtete Zeichnungs - u. lithograph Unterrichts- An* 
ftalt bey der KgK Ca tafter - Com miffion 39, 311. 
Tfi^iitge«, Preisaufgabe einer Gelellfcb. Ton Freunden 
des bibL OiFenbarungs - Glaubens 49, 3g 5. 
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Verzeichnifs der literarilcben und art^ftifchda Anzeigea. 



AnkOndigungeo von Autoren. " 

Buchners Gerchiclite von Baietn — ahd DeJJen 
Reifen auf der Teufels- Mauer 49, ^91. Sichler in 
Hildburghaafen , Amenthes j^jy 3)6« Zimmermann in 
Darrnftadt, Probeblatt u. Anzeige der Allgem. Kir- 
cMenzeituiig 54, 439. 

Ankündigungen von B^uch- und Kunfthiiidlern. 
Akadem« Buch' , Kunft - u, Mulikhan<U. In Lins 
989 st9« Barth in Leipzig 49, 391. Craz u. Gerlach 
fai Freyberg 54, 431. Darnmann, Bnchh, in ZAlliofaaa 
u. Freyftadt 38, 197. 49» 388* Dieterich. Buohlu in 
05uingen 49, 388* Fleifehmann \u lA'ütnchtn 4:9, 390« 
Frommann in- Jena 38^^» 300* Gebauer, BiKsbh. in Halle 
44; 351. Hkhn. Verlagsbuchh« in Leipzig 49« 387* 
390. 54» 4}V>. 43t* H^niann^ Gebr., in Weimar 
54» 43«' 43«- ^^frr. Bucbh. in Erfurt 49, 389* 
Landes- Induftrie^Compt« in Weimar 49, 387* 390. 
54» 4*9* l*^i^^ in Darmftadt 54, 419. Liebeshind 
in Leipzig 381 >99* Literar. Comptoir in Rönne« 
bürg 54 y 430- Metzler^ Buchh. in Stuttgart 38 > 301. 
Perthes u. ßejjer in HamlMirg 491 ^89» .Petm in Bmt 
lin 38» »97« /^««fif«''- Bucbh. in Halle 381 S97« 44» 
351. Vandtenhoech u. A«;7rec/ff in Göttingen 389 i<fl* 
yöff^ L., in Leipsng 38, J9t- 4ij» 35^- 49» 39«' 

VMmifchte Anzeigen. 

AuotioB vqnBiiebern inBerlin 38« 301. 49s 191» 
.«von BüQhem in Leipug,; Stockmannfihe 389 30s« 
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Barth in Leipzig , h^erabgefetzter Preis der auf Vker^s 
in Gotha Verlag an lieh gekauften Sehr.: a BiridA^ 
Muscologiae recent« fupplementum , Pars IV. ^4^ 4^1* 
Qnobloch in Leipzig, das allgem, Repertorium der 
iieueften in • u. ausländ, («i'teratur ,'wird ununterbjro« 
chen fortgefetzt 54, 43 tf Fritfch in QuediinbuVg, 
«inige Worte llb^ die Recenf. des 3ten Theils feiner 
prakt. Glaubenslehre in der Leipz. Lit« Zeitung ifii« 
45) 39'* ' Gsfenius in Halle , Antikritik gegen den 
Recenf. feines Commentars flb. den Jefaias in den Gdt- 
dng. gel Anzeigen 18^2. 54» 427* KJsi)9/7eR^rg in Bücke- 
burg will BlocKs Ökonom.' Naturgefch. der Fifcfae 
6 Thle für 50 Thlr. verkaufen 3g , 304. Mahn in Ro« 
ftock y abgenöthigte Worte gegen den Recenf. feiner 
Berichtigungen in der A. L.2. 1 g 2 1, nebft Antwort des 
Recenfenten 49, 391. Meuflt a. SoAin In Cobnrj^ 
Verzeichnifk gÄnndenei} Bücher mit bey gefetzten Frei* 
fen, des verft* Afeif/e/'i Bibliothek enthaltend 44, 35s* 
Niemeyer in Halle, wegen einer fon ihm sufälHg im 
Original aufgefundenen Kabinetsordre Friedr* Wilhelms I 
an Freylinghaufen y die damalige|i Streitigkeiten üb* 
die Wolffche Philofophie betr, 38, 301. Steudel in 
Tübingen, Preisaufgabe ein^r QefelUch« von Freua- 
den des bibl. Oifenbarungs - Glaubens an Freunde des 
göttl. Worts 49, 38y. Weinhoid in Halle, dafs /fe^ 
nus*M Schmähfcbrift phne^enfnr gedruckt worden 
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Einige &othwendige Worte 

^ Über die • , " 

Anreden 

an die erilan Stände des e v ang eli f che n D e u tf chla n d s; 

ihrenCultus betreffend. 

. Von 

Friedr. Jofeph Gri^lichp 
Oiaoouus SU Torgau und Lehrer an dem Lyceum daTelhft* 

Ne«fta4t und Ziegenräcl^, gedruckt und y^rlegtVoa JoIl Karl Gottfr. Wagtier. 1S21» 



W ie fehr auch der faiedliebeDde Mann Verunglimpfungeti , welche in die Reihe gewohnlicher Klatfchweyen 
und dergleichen gehören,' durdi StülTchvreigen vercichtet: fu würde er doch dann durch fein Stillfehweigen e»n 
Uhrecht an fich felblt und an der Sache de» Guten begehen , wenn er Audere in anmaaCsender Selbüterliebung 
an dem, was ihm das Theuerfte üt, irey und unverhohlen ihren verhöhnenden Wilc iiben, |a wenn er felbO^ 

in ö&ntlicher Druckfchrift fein g^faramtes Streben , oder auch das Wirken feines gansen Standes , geR:hmäht * 

d. h. durch unerysriefenen, herabwürdigenden Tadel als fchlecht und verderblich dargeJtellt, — lieht Um fo 
weniger daif er anltehen, das.StiUfchweigen zu brechen, wenn der Schmähende fogar. unter der Ankündigung 
das Wohl der Chriftenheit fordern zu wollen, auftritt. Und muffen nicht Schmähungen, welche von einem 
Prediger kommen, dexien, die glauben^ dafs von dem Prediger nur Wahrheit gefagt werden könne, als Wahr-- 
}ieit gelt«^, fobald von dem Gefclunähten nicht wenigltens die Schmähungen öffentlich für Schmähungen er> 
klart und für die in einer Druckfchrift allgemein und ehrenrührig ausgefprod^enen Befchuldigungen die Beweife 
gefodert werden? 

Lefet die nachftehende Anrede an die GymnaAallehrer des evangelifchen Deutfchlands aus dem obbenann-r 
t0n Buche, Uir Amtsbrüder nah und fem, die Ihr die Schrift felbft , in welcher Ae enthalten ift , nicht zu Ge- 
fiehte bekommt , und fehet Eure Thätigkeit , welcher Ihr die ganze Kraft Eures Lebens weihet , als das V er- 
derbnifs der edelften Jugend im evangelifchen Deutfcfalande gefchildert ; lefet das Nachftehende- aus jenem Buche 
auch Ihr, die Ihr nicht Lehrer an Gymnafien feyd, befonders Ihr, die Ihr Söhne den Qymnafiallelirern anver- 
trauet habt,, und ürtheilet, oh- Air gegen die Gjmnafiallehrer des evangelifchen Deutfchlands, wie in dem ob- 
genaanten 0uche veriichert wird, wirklich die Anklage erheben muffet, dafs £e Euch fchmählich betrügen 
oder ob Ihr dieEntriiftung unferer erwachfenern Schüler gerecht findet, welche fie kund thaten, als^fie den 
nachltehendfn Abfchnitt des obgenannten Buches gelefen hatten, theils in Familien, theils fpäter, auf meine 
offene JVittheilung des lÖuches an unfere erfte Klaffe. 

Sobald ich nämliieh das abgenannte Buch kannte und horte, dab einige. Schüler daffelbe zum Theil gelefen 
lurtteii: fo glaubt^ ii^ kein Oeheimnüs mit demXelben gegen die erwachfenern Schüler machen zu dürfen , da ich 

♦ nicht 



lucht wunfchen konnte , Ants irgend em<Schüler glaubte , wir Lehrer wuf»ten wolil die dort anfgedeclLteSclui&de 
unfers Standes, wollten iieaber verlieimlichen, da wohl wahr feyn muITe, was d^r Religionslehrer im JLyceunk 

feiVhriehen iiabe , der dieWahrliaitigkeit, als eln^ chriftliche Haupttagend , in feinen Vorträgen felbft empföhle. 
KisBuch wird, feit feinem Erfclicihen, zu Torgau in einer der Leihbibliotheken feil geboten, Yon denen nach dem 
Vf. des Buches (S. 179.) ^ein ganzer Strom von Erbärmlichkeit und Verderbnifs über die Leferinnen (er meyat 
wohl nicht allein?) hch ergiefstoc , und es war daffelbe fclion mehrere Monate in Torgau gelefen worden; 
auch Jiatten wir Lehrer von den in ihm entbaheneu Schmähungen gegen die gefammten Gymnafiallehrer de» 
evangellfchen DeulTchlands fprechen gehört :- allein Vir luelten foiche Schmähungen von einem unferer Amts— 
genolTen nicht für möglich , und waren in unferm Berufe zxk befchättigt, uin weitere Kenntnib Ton der Sachev 
2u nehmen« 

FreyKch fiel es uns auf, dafs unfer AmtsgenoJTe, der Herr Diaconus und CoUaborator GniJiehi der foult 
mit fälnen Schriftchen nicht zurückhaltend war, diefe feine Schrift Keinem yon uns mitgelheilt hatte. Vor 
ungefähr 6 Wochen aber fah ich das Buch zufällig, und fimd in demfelben wirklich die tob Andern erwähntea 
Schmäliungeu« 

• 

Da diefe mm tob einem Alanne, ifit in Torgau ld)t, und zu unferm CoIIeginm gehört , oH^ntKch irasg«^ 

§>ro€hen worden find , um fo weniger darf'ich , meines öfienclichen Wirkens und des Wirkens unfers ganzen 
tandes wegen 9 aBft.ehen, ¥on Torgau aus epe Gegenerklärung erfcheinen zu laOeiu 

Her erwähnte Abfchnitt Aeht in obgenannter Sbhräl yoi> S. 94 bis ^g, und ift folgender: 

^Mil einer gewiCTen Ve-rtranliehkeit wende ieh mich xu Euch, Ihr Vorftuher u»d Lehnr an den niederttfj^Iehrte»- 
Icbiilrn » du ich mich Eures GleicheA zu fcyn rühiue und fr«ae. Die Befchäftiguzijr mit den Alterthinnswiileiifehafte& 
• hat unaiMfprechliche Reize, erfodert die allergenaueite Ergründnnff und koAet viel Zeit und MQhe« Sehr begreiflich 
alfo , wenn Ihr» nach einer fchwerbelufkenden Lehrwoehey jeden Soiin> und Fefttag legoet, der Euch, Euer Liehfte«^ 
Alufse gewährt; wo Ihr ans des veidien Alterthunu-herrliched Gahen eine beUehig ergreift, frei hebaadelt y und ol^ 
geftört geniefst, bis ße in Euch zu Saft und Blut geworden ift. Nichts verzeiht Ihr Euch daher leiohteüy «1» das Un« 
ierJalTen der Öffentlichen Anbetung; das GlockengelKut ift Euch ein fo wildfremder Ton, wie das Trommeln der Wach^ 
paradr; «ur, wehn die Reihe Enoh trifft, kommlrlhr nothgedrun^en f»fpiU, und geht, .fobald wi« mögltcb; lefet, 
um die Langeweile zu betrügen, in einem Buche, und die neugierigen Schüler bringen es endlich heraus, dafs Ihr itt 
der Kirche den Horaa gelefen habt. Die alten Sehulrectoren lafen wohl auch im Buche, weil doch einmal ehi Buch 
und zwar ein altes des Schulmannes Sonne und Seh Ud ift,. aber fie hatten, weaigftens ort < und zdfgiun&fser ,. eine 
Bibel in der Grundfprache bey der Hand, — um darnach Luthers Ueberfetznng und des Predigerr Vortrag. gehörig zu 
conferiren und zu emendiren. -» Freilich! — immer eine Pedanterie! aber lauen wir die Männer ruhen t Von Ibitir 
Art möichte in kurzem nur wenig mehr übrig feyu. Euch Jüngere meine ich. ihr wilTet elt nicht; wo es Buch fehlte 
ob Ihr wohl fühlet» dafs es Euch fehlet an Dankbarkeit» Liebe und Zutrauen bei Eneisi Anvertrauten, Ihr bemühet 
• Buch ^inrch fünftem Emft , der Eurer Jugend übel anftehet , durch affectirte Streni:e » die alle Herzen von Euch vei 



Xcheucht, durch verächtliches Heraiifehen auf die lleilii^en Sammler, die EucK in die Hunde arbeiteten,, durch bi(- 
tcrn Tadel derer,, die nicht von Kuccr Schule find» darorfa: immer wandelnde Verfuche, mit Enem Schülern das HÖcKfte 
in der toÜten Sprache und Keniitnifs za orlpringen, zu erzwingen » w»s He nur defto dünkelhafter macht, durch un- 
abliiriigcs Drängen und Treiben, Stopfen und. Pfropfen bemühet Ihr Euch zu erlangen, was da fehlt, aber vergei)^ 
• lieh ! ^^ l<fun werdet Ihr vtfll Aevgers , MifsQ»uthes«und unverft&ndigen Eifejrs» Pa fehlt es den Schälern an Verftand 
und gutem Willen, da fehlt es an de» Aislterii , da verCeht und vcrfäumt Infpection und Regierung ihre Ffiicht, dp 
Cpll allet fchuld feyn ,. nur Ihr nicht. Und Ihr fiyc^^es'doch ! Zeiget Euem Schülern einen frommen. Charncter , der 
allezeit zum Ernft Sanftmuth^ zur Strenge- Metifchenfxieundlichkeit milchet,, und Eure Jugend . die zwar leicktfinni^^ 
aber bi» zur Eeligionsverachtung' noch nicht verdorben ift,. wird u^widerftehliche Achtung fohlen mfiffen; und nun 
crft, wie Ihr es wünfchet, alles, was Ihr ihnen zu geben habt, williglich aufnehmen« Begreift es doch, und glaubet^ 
^afii, wenn Ihv auf denä CrhMr Euer HSliflein um Ench her verfammoH und Eiier fromitter Ernil links und rechts ehr- 
lurchtsvolle Stille gebietet, dafit diefer Eindruck Euerm Anfehen wunderbar zu Hülfe komme», dafs das Bild desjEro.ll»^ 




löblich! Abel» wenn dann anch-die jungen Leute mit etlichen faufend Vocabeln weniger die Schule verlalten ,. fo ift}« 
. doch der Schade für fie felbft und ^x die men rechliche GefelUchtift höchft iinbedeutend> gegen das gräuliohe Verder« 
b«u, dafs fie durch Euph -^ durch Euch den frommen Silin yerloren,"dfe fromme Ucbung verachte» gelernt habeh.. unii 
nun ift-it uaheiligcm Gemüthe hineiutaumeln in das freiere Le^en und , vonGott verlAüen, eindeichte Beute der Veiv 
iührung werden.' So mooKt Ihr den Ausfpruch eines fehr fprach^elehrten Mannes wÄr^lich wahr^ ,» kein Studium tod»- 
tet «nd veekr^ip^^k mehr den ganzen innern Menlchen, als das Studium der alten Literatur, wenn es mit ganaem Ei» 
fer getrieben wird." la ! Eure acht haidntfehe Claffioitltt gereicht zum Grundverderben der edelften Jugend; Ihr be« 
trügt fchiuählich die Aeltern > welcke Euch wahrliek.ni-chi Hsre^Söhn« fU>ergaben,. dafs Ihr lie ziiGelehrten bitdisn foJQl- 




aus- 



9 

Mrfaneiil — Und Euer ünternclit, w«i kann er anders feya, ab kalte, todte Phrafe, wann Ihr to mr kain» mra*«.. 
lÖr daa lieiligfta im Buiea tragt, und es Euch fo anekelt, das Licht der Frömmigkeit leuel^tcn »u laXTen?^ ^«rnie 

Aber was luibe ick geihan , dafs ich alfo mit dem Gelehrtenaande. xa reden mich unterfing ? Antwort! Wer f* 
lieüiffe Sache fpricht, der darf ja kein noch fo glänteades nnd drohendes MenCchanfehn fcheuen. Und wenn w!f ^^^/ 
Hanoeln ankommt, dann mufs ja aireh der Allerg elehrtcfte oft yon feinem Weibe , oder von feinem Bedienten Ru 
iheh und aeiftem laileM.** '^'^ **•• 

tat diefem Abfklmitte findet fich unter dem. Vielen, *^fks der Vf. fagt und herbeyzieht, keine Ausnahme au h 
nieht die kleinfte ; wiewohl er fonft hin und wieder mit gutem Bedacht Ausnahmen auiTteIh • alle Gymnai' 1 
lehrer das evangelifch^ Deutfchlands , von denen er die Meuten nicht einmal dem Namen 'nach kennt *^ - 
fchweige dafs er deren Wirken beobachtet hätte , find dem Uerm Diaconus und Collaborator Grulich ji>77 äT 
>de$ gräulii^en Verdtrhens, d(ifs ihre ScküUr den frommen Sinn verlieren; ße find ihm Leute, .welche bev ih ^^ 
ibtckt heidnifchen Clctfficität (was hei&t das?) die Aelfem fchmählidi betrugen, welche von Furft und Vat / ^^A 
*xw verklagen find , dafsfie mit ihrem unerbaulichen Sinne und Leben pure Weltmenfchen herangezogen haben ^d^ 
wwenn ihnen einft uiemter vertrauet werden, der znverläffigen Treue , des uneigennützigen Eifers d^ /V-^,!^- 
^Thät^keU in ihrem Beruf e ganxlidh ermangeintn ü. t w. j , uer jrcuüigen 

Doch begrofst die fetzt von den heidnifch-claffifdien Gymnaßaüehrem herangezogenen . puren TFeltmen^ 
fdien, welche mit unheiiigem Gemüdie hineingetaumelt find in das fireyere Leben und , von Gott verladen i ' M 
jeiiie leichte Beute der Verführung werden« , Eben derfe Ibige S. 1 lo, in folgenden Worten : ^ v • • j? 

y, Wie onbegreiflicl 
bea Vielen erfcheinen 

und Schwärmende ba] _^^ ^^^^^ 

Willktlr; dennoch mufs ja Euerm Geifte am hellften und lebendiglldn Vorfchweben die Glanzwelt der Ideale '"'ai'^'* ^V^ 
char das Beffere und das Bcfste herForftrahlt und delTen Anfchauen Euch begeiJIdrt. So will es des empor -' und ^ 
wärtsarebenden Jünglinas Natur, Beruf nnd Adel; diefs iA auch der wahren WilTenfchaft eignes Wefen und her r^vT 
JPrncht. Darum aber darf Euch auch das Hergebrachte und AlUagliclie nimmer gans genügen- Ihr konn«» p L -^ 
he^nfehe Willkar nicht fchlcchterdiuga fügen; eben deswegen kann es ferher nicht fehle», weil Ihr nie aufhb'ren^S-"* 
let und könnet an Euch felbß und an Euer Zeitalter Forderungen tu machen , welche weit über die Grenzen der b^rnbl" 
henden Mangelhaftigkeit hin ausreichen, dafs Euer Betragen nicht iuw^len an die alten Ecken de« G««*.««»!!. "^^'^ 
fchrof und uSfanft anßofsen follte." , , . . . « aes Sememen etwas 

.•...•.•'■••• 
- .' . ..•..-.• .• . • • . 

Jn einem ähnlichen, fich einCchmeichelnden Tone redet der Hr. Diac. und CoB. G^. die Färften des era ' 
. gel. Deutfchlands an, ganz kurz und lobend, und fich befcheidend. ' Sobald er fich aber nur einmal von d*^"" 
Fürsten getrennt hat, gewinnt feine Rede freyen Lauf und fchüttet fich aus über Alle, die, nach feinem A ^^ 
drucke, zu den erften Ständen des evangel. Deutfchlands gehören, und zwar von den erAen AGni/Yern a 
Fafk alle aus diefen Ständen find ihm ^unheiUge ,vom PTeltgeiße beherrfchte Leute, die' es nur mit dem thierir h^ < 
jtLehen des Menfchen zu thunhaien woUen.ac Jeder Stand hat aber feine l>efondem Bezeichnungen diefer^A^ ^ 
von dem (erfahrnen?) Manne erhalten« Dennoch wird ^ wie ich fchpn oben bemerkte, hie und da noch e^""^ 
Ausnahme gemacht, die ich, fo weit ich fie gefunden habe, aufführen will; nur nicht in Hlnficht auf 6ymn°^ 
£ailehror , von .denen dos Grundverderben der edelßen Jugend des evangeüfchen Deutfchlands herrührt. - '^^ 




Eine Ausnahme fteht in der langen Anrede an die Staatsdiener S. 83 £ ; 



„Ihr aber 
beitreibt. 



her Diener des Staates Ton niederer Ordnung, GefchKftsmänner, die Ihr dof Landet GafSOe her eeh f a 
Sey es, dals Ihr, an regclmafsigen Gang, pünktliche Ordnung und richtigen Abfchlufs der 0*rX£?r«^^ ^ 
wohnt, diefe Rcgelmafsigkeit auch leicht in Euer Sonn- und Felltagsleben übertragt, oder, dafs Ihr dl^hZM *** 
und Tabellenarbeit gehemmt , Ton dem überklugen nnd nberf attem Irrgcift der Zeit nichts aufnehmen könnet d**^- 




Tbrhifr hatte er fich S. 73 f. fo vernehmen laufen: 
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. «in« MafoHine rey« lar ficlierfteii Bewalirung und Verpflegung der iKierirdien Eziften« von et1ieh'«h MiUiohen M«a- 
fchen? Und der StaaUmann habe nichts Höheres su berorg^n,^ls dalf nur die niedern JBedürfinifl^ und Verhältnifle dea 
Lebent Befriedigt werden und fortbeil<?hen ? Nein 1 fchmählicner könnet Ihr die heilige Idee dea Staats ^ als eines ga« 
fettlichen Vereins von freien, yernünftigen Wefen au eincra ihrer Natur gemäfsen Zn^ecke, nicht verftümmel» ; 
fchmählicher könnet Ihr Euern eignen erhabenen Beruf , als oberAe Staatsdiener, nicht het-abwürdigen ( Denn foniit 
tretet Ihr, ohne UtntlKnde, in die ClaCTe der gemein ftca Wttchter und Hüter, die nur wacker aufleben, klatCcbea, 

Sfeifeu, hetzen und drein fchla gen , dafs ihr liebes Vieh lieh nicht faul irptte^ oder vom Wolfe gefr«{Ten werde, fon- 
ern wohlbehalt^ bleiber an Wolle und Fleifch zu beliebigem Gebrauch. Nun leyd Ihr arme Sünder gegen den Wei* 
* Tel im Bienenftocke« Denn folche genau berechnete, zweckmafsige Mafsregeln, und durcbgchends pünktlich ansg«* 
führte Anwälten für Fortpflan'^ung , Ordnung, Sicherheit, FUlfs, Gewinn, Vertheidigun^ wie hier , im Gewühl der 
grollten Menge zur höchiten Bewundernng, gleitend zu machen und beftehcn «u Ulfen, nein! das vermöget Ihr nicht» 
das werdet Ihr mit Euer Mafcninerie nie int Werk fetsen , wie ftolz auch Euer BeAreben f ejr , der Welt ein Mufter* 
reicb aufzu Hellen/* . ^ 

Eine andere kleine Ausnalune wird unter :6den Staatsdießern vom mittUm Ränget gemacht S. 83 oben, ob et 
gleich Yorher , S. 80, lagt: ., 

„Unter Euch aber hcrrfcht, ohne Zweifel , der Weltgeift, der es eintig mit dem meehaniXchea tmd thterifchen L»> 
ben zu thun haben will » am gewaltigfteu , und darum leben wir «udh unter Euch die roheilen und gröbftcii Verächter 
des Hefligen.'» . 

Ton denfelben heifst es S. S2. alfa: . . 

„Ihr warnet und drüutft gegen Meineid nnd befreifet nichts dab jeder Schwörende Euer feierliches Reden qucI 

- Thun bei,EidesIeißungen für eine Rolle hält; fo Ihr Euch anders noch den Zwang anthut, die£e Rolle zu /pielea' 
imd nicht vielmehr durch eine empörende Gleichgültigkeit in Buerm Betragen die ernfte Veiiiandlnng zum Spott ma- 
chet. Ihr begreifet nicht, dafs der Schwörende in der ungerweifelten Vorausletzung , Ihr feved in' Abficht auf Got- 
tesverehrung mit ihm eines Sinnes , defto frecher falfoh fcbwö^« Sehet da! die wahre verächtlicke Geltalt eines Beam- 

- fen , der licn als Gegner des &ixchenweXens darftelU.'* 

Eine Ausnahme der meiften Frauen, unter welchen der Vf. auch die Seinige, fich glücUich prelfend^ 
•usniinmt , hat er in der Anrede iban die Mütter und Frauent aufgeftellt 

Obgleich femer der Hr. Diac. und CoUab. Gr. den Herren Predigern im eTangelifchen Peutfchlande von 
lieh ein Beyfpiel des Verfahrens (S. 186.) vorführt: fo fchinäht er doch, diefelben in feiner Anrede an lie nicht, 
'fondern redet fie S. igi. freundlich an: • 

,, Lieben (foll heifsen : Liebe) Brüder, fchieket £ac]i>in die Zeit! Denn et iA auch fSr die Kirche und ihre Diener 
jeUt, wie fonll, eine böfe Zeit/* 

Und in diefer ganzen Anrede an lie fpricht er gewöhnlich bloCs hypothetifch ; und wenn er auch S. 186. fagt: 

,. Leider hegt die Kirche in ihrem Seh oofse mit Seufzen folcber Diener nicht wenige, die , den VerSchtem «na 
iHkommenen neilpiel gereichen (7) für ikrtn böfin Leumunds^* 
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fo gefeilt £ch fogleich zu dem; letzten Ausdrucke: nßir ihren ho/en Ltumund€, eine längere Entfcholdigung, 
fo wie vorher S. i8a. die Worte eines Andern dazu gebraucht werden, der da fagt: man f ödere von den Pre^ 
digem zu viel; fiefoüten Halbgötter an Geftalt, Sprache und Vortrag, ßefoUten Engeljfeyn, jeder ein leihhqf- 
tiger Chrißus — ihren Patronen Qeffillfchafter zum lußigen Zeitvertreib, ihren Schulmeiftem hülfreiche Adr- 
functe (?) u. f. w. Und der Vf. felbft fügt hinzu: 

„ Solchen Forderungen nachgeben und fnchen, wie man ihnen genfigen möge, das heilst: Tor 4er Zeit kraechen, 
fich Ton ihr unterjochen ^ mifshandeln lallen t *' 

" » * 

Eben fo finden fich in derfelben Anrede, deren lelzter Theil an die Gymnafiallehrer fferichtet ift, An* 
dieutungen tou Ausnahmen unter den Univerfitätsgeiehrten ; und, nachdem der Vf. £ch befonaers an die Theo^ 
logen gewendet hat. Tagt er S. 92 : 

V 

„Da fej auch Gotf-Tor ! dafs mir fchleehtwig ^ wie Jener<der vielangefochtene Harms, aacl^S. 9t.) Irr» und Wirr* 

lehret /Ghelun feilten alle, die dem blinden, trägen Altglauben tapfer wider ft eben *' u. f. w. 

Und S. 94, d. i. auf derfelben Seite, welche den Anfang deffen enthält, was -an die Gymnafiallehrer gerichtet 

ift, heilstes: ..... ' w . ^ 

* - "^ * _ , -^ 

^ „Viele fehr Würdige wiCTen es llngft, dafs fölchor Sinn und Wandel einem akadenlifchen Theologen f ebahre; Rm 
thun auch daniMBh, und find niehl allein gelehrt . föndern auch fronun«** ^ 

Der 
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Der irt vreih alfo r^cht^gut Ausnahmen zu machen , wo er nnr ■will. 5fdr in 9^ Anteäe iak di^ ^ffi^ 
eieret läfst lieh keine Ausnahme finden, ob ihnen gleich S. 147 f. eine glimpfliche Behandlung ihrer Garnifon- 
{»rediger zumLotie angerecimet wird, und ob er gleidi; nicht weit rom Anfange der Anrede, £ch fo äuJbert: 

„So blieben unlere PreoTeeiii feit 1306' ron den Pranzoren gefchlagen» denndtoh die Ung^ougten» d(e Sie* 
genden/* . 

\ ; ' ' • » 

Vebrigens wird über die Officiete ausnahipelos gefproch^n,^ wie S. 1447; ^ 

„Ja! was noch laebr ift «- wenn ein blindes Drauflosgehn, das Höchfte und Eintige feyn foll,' was zum guten Gel« 
fte eines Kriegers gßKör^, mÜfst Ihr. dann niqhtswiinfchen ^ die Kirche möchte Eure Leute un^ Euch dazu miLdem wil- 
' den Feuer einer abc^glMabifcrhen nnd fchwärmerifchenRelrgion Begeiftern? Dann erft wSre etwas rechtes mitEucli an« 
«oiangea! Denn Reli^ionslanatismus erzeugt , wie bekannt'^ die rchonungslofefte , ^rafendAe Streitwuth.'' . 

" Wie bitter und unwürdig der heiligen Sache ift diefe Ironie ! S. 146'. fteht fchle'chtweg Folgendes : 

* * ■ 

^Es ift •— wir fagen es mit roller Ueberzeugung .- nnfres Vaterlindertreülichftes Gebdt und Sitte, dafs unfre Söhne, 



okne Austmhme, auch lernen müJTen Wehr jind Waffe zu fähren, danüt zuvZeit derNoth an zuverlSlGgen und kräftigen 
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Vertheidigern kein Mangel ley« Mir gab Gott drei , laid es würd^ mtinem Htrten. wfhe ^hu^i y wenn nur einer auch ii 
Friedenszeit und'fikr feine ganze Lebenezeft ßch dem fyaffendienfi widmen wollte (/ ?)« • Aber ich wiinfche- die l'ejre zi. 
Mien, wo ei^er nach dem atndem hingeht, wo er ein Jahr lanp; auch feinen Ahtheil von krlegetifchem Muth und Ge* 
Ichicklichkeit hinnehmen und f&r feine vielfeitigere Ttichtigkett etwas gewinnen kann.'^ ^ . 

* ' ' a • . ■ » t 

/ ^ Eiae Andeutung Yon Ausnahme JBndet fich in der Anrede an die Aerzte S. 107 : 

„UndT — möget Ihr meiner Einfalt fpotten! — werd* ich »injt tum Tode ^raak, fo laft ich den Stadt- und Land» 
berühmten Practicus , dafern er ein erklärter Feind der Kirche und der Bibel ift, und wfthlo mix für meine letzten 
Tage, wenn ich ihn erreichen kann , einen treuen» fiömnien Mann/* 

In diefer ansgehobenen Stelle wird auch bloft hTpothetifch gefegt: tdaftm ei*« u. fi w., wiewohl es vorher, 
S. 104, fehr allgemein fo heilst : , 

,9 An dem Zutrauen Euerer Mitbürger Ift Euch ,. wie billig, Tiel gelegen. Und, dafs der veranffehende Ruf ron Eu- 
rer Gefchickliohkeit Euch vors erfte den Weg dazu bahnen niüCTe, wilTet ihr. Ihr wilTet aber aiuch , daXs es aufserdem 
in den VerhältniHen des äufseru Leben« noch taufenderlei Gelegenheiten, Hülfsmittel ujnd Kiinftgriife giebt, um die 
Aufmerkfamkeit und Zuneigung des Publicums zu gewinnen. Imd mit welcher verächtlichen Menfchendienerei'buh- 
i len gewöhnlich Eure Jüngern mitbrü^er um Gunft; wie geifern die alten Practiker giftige Verläumdnng, wenn ein 
neuer Ankömmling neben ihnen fein Haupt Erhebt; welche niadrige Ränke Übt Ihr unter uim gegen einander, w^nn 
es gilt, von einem guten Haufe zuerft gerufen zu werden; wie leidenfchaftlich benutzt Ihr die Gelegeliheit , wenn 
man Eudh nachher auoh ruft, iim erftlioh Eure Empfindlichkeit auf eine kindifche Weife merken zu lallen onci dann 
Euern Vorgänger auf das tieffte herabzuw&rdigen 1 ^olck Betragen f oll Achtung, Zutrauen erwecken? Möchtet Ihr 
doch lieber thun , was ieh Euch kurz anrathen will ! " ' 

Bejr diefenf Rathe g^ebt der Hr. Diac. und Collab. Gr.. S. 106. auch eine Erzählung zum Bellen, die er mit den 
Worten anfangt : » }fHr kaimten ein Weiht- u. f. w. Das Weib kennt er aber jetzt pö^h , und «war zumeift . 

So wie nun der Vt in der erwähnten Erzählung idealifirt, ebeA fo wufste er, -»mit einer gewiffen Ter-- 
trauUchkeitfs, fich an den ganzen Stand der GTmnaüallehrer des eyangelifchen Deutfchlands wendend , aus Eiv 
dichtungen und VerunAaltungen. von . demfelben ein Zerrbild, fchlechtweg und zum Scheken\ zufammen«- 
^fetzen, nadi welchem' ^r die tjjmnafiallehrer ^ — als läfe er mit alÜehendem'Auge die Gefinnungen derer, 
die er nicht einmal dem Namen nach kennt -^ als Leute von unerhaulichem Sinne und lieben und als Verderber 
der eddßen Jugend den Fiirßen und dem Taterlande zur Anklage aufßelU. 

Folgende Bemerkungen mögen , nehft einer Schulerklärang , hier noch Platz nehmen. 

♦ 

1) Der Hevr Diac. und Collab. am'Lyceum.zu Torgau, GruÜch, gab, auif fein Erbieten , Teil dem X 1814 

W» I8äo den Reli^ousunterricht in den ohern Klaffen der genannten Schule , öhnö eigentlicher Lehrer der An- 

^It zu Ifeyn. Im Jahre igao ward er Collaboralor, und: von diefer Zeit an wurde ihm, aufser feinen übrigen 

Stunden, zumeift in Tertia, auch der ReUgionsunterricht in den unterh AbtheiJungen, neben Eörtfetzung des 
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fthtmiceii gemadit. Deim Tor feiaem jetzigen Amte , ab DIaconiis , war er Pfarrer in einem Dorfe« und 
er felbft tagt Ton £cb feUift S. i6l f. in der Anrede an die Mütter und Franen Folgendes : 

Mut fo Tiel iii9ge hiar^ als Empfetiliuig, oder «ucb-als Entfcliitldigiing Toranfehen, daft der Unbekanate, der es- 
iattt wfiniclit und wagt« Euch ans Herz tu reden und einen gtofsen Entichluf s abzugewinnen, sehuJahr« lang mit mehr 
il« swaniic Töektern edler Herkonft Ulgltoli umgebes war» nnd in dieser holden Umgebung nicht allein Hei fchöne 



Stunden f^eiert, fondara auoh wohl geCehen hat» wie d«t weibUohen GamSthea Axt £ej und waa feine Zierde und 
Würde Dayn IfoUe/' 

Wober bat alCo der Mann die Zage feines Zeitbildes entlebnt? 

a) Solcbe Erfahrungen , wie felbige dtf Henr Diac. und CoUab. Grutich in feiner ScbiUeTung der Gymna»^ 
Aallebrer zum Grunde legt, müden wohl in den Preuls. Landen, wo der V£ fcbreibt, alle die Manner nicht 
äemacbt haben, welche in den Regierungen» in den Confiftorien und im Minifterium zu Berlin mit hohe* Ein- 
ficht und SacbkenntnKs , in gutem Zutrauen auf die jetzt angeheilten Gjnuia&alle^er, die GympafiaKludien 
lo ausgezeichnet fodern, wie diefs bey uns ganz belbnders auch gefchieht, 

I 
i) Audi der allyerehrte Herr Kanzler Niemeyer, dem der Vf. des obgenannten Buches dafleibe, wie er 
fast aus treuer Mochaäitung gewidmet hat, dürfte aus feiner langen und rielfachen' Erfahrung in dem Gjmna- 
üiilwefen des eTangelifchen Deutfchlands keine folchen Bejfpiele kennen , welche einen ehrilUichen Prediger 
XU to fchlechtweg und allgemein ausgefprochener Schmähung des ganzen Standes der Gymnaiiallehrer im evam^ 
geUfchen Deutfchlande berechtigen mochten. ' 

4) Der Herr Diac.' und CoUabomtor GruUch Tördankt rwar feine eigene Vorbereitnug zur Univerfität kei- 
ner gelehrten Schule; — er felbfl %yar nie Schüler eines Gymnaliuins — was aber feine bei- 
den älteren Sohne fiir die iTnirerfität lernten , verdanken fbe zumeift dem Torgauer Lyceum, deUen Lehrer 
f ehr viel Geduld mit felbigen gehabt haben. 

5) In wiefern der Religiensunterricht des Herrn Diac. undColIab, GruUch im Torgauer Lfceum , nach fei^ 
nem Ausdrucke, keine kalte, todte Phrafe ift, und in wiefern er, fe^^ß Wärme für das Heilig fte im Bufen tra- 
gend, die jungen Leute für das Heiligße begeißert, mögen künftig, Männer geworden', di^enigen urtheilen, 
welche an feinem Unterrichte Theil genommen haben, fo wie die, welche ihn bey den öifentlfcheh Schul- 

^ Prüfungen in diefer Hin&cht hören , oder feinem Religionsunterrichte beywohnen wollen. Grofse Erwartun-^ 
gen mufs allerdings der bey Andern erregen , der fo über alle- Andere abfpricht , und das nicht blofs ab Frediger, 
fondem als SchuUehrer und in Abidcht auf die ganze äuJbere Ankündigung des Lebens , der Gefinnungen nicht 
zu gedenken* 

6) Weiter ift zu bemerken , dab, nicht «(be^ lange ror dem Drucke obgenannter Schrift, Einem meiner 
•Amtsgenoffen am Torg. Lyceum, in delTen ^^wefenheit, und in theilnehmender^dnweieolieit des Herrn Diac* 

und ColUib. GruUch, der Vorwurf gemacht wurde, er habe während der Predigt, wie wohl bemerkt und be- 
fprochen worden fey , namentlich den Horatius gelefen. Diefs ift freylich ganz ungegründet , da derfelbe in der 
Ivirche wcÄü das Gefimgbuch , aber nie den Horatiua in Händen gehabt hat. * 

2) Ferner ift zu bemerken , dafs die Schüler des Torganer Lyceums in der Kirdie auf dem Chore 
ihre öitze haben* ^ . 

g) Endlich ift, mit Uebergehnng Von mehrerem Andern dergleichen, zu bemerken, dafs ich Unterzelch-^ 
neter , von der Alrafchnle in Meifsen her daran gewöhnt (wo wir damaligen Secundaner und Primaner EinigeoL 
unferer Lehrer diefs, nachthaten) , aus einem fehr frommen Grunde in der Kirche immer den Grundtext nad&- 
geleCsn hd>e. 

Schliefslioh erklär' ich nu6 — und diefer Erklärung wird auch jeder Andere meiner nahen und fernen 
Amtsbrüder beyftimmen — alles von dem Herrn Diaconus und Collaborator GruUch in dem mitgetheilten Ab<^ 
fchnitte feiner Anreden gegen die GymnafiMlehrer des eyangelifchen Deutfchlands Gefchriebene für unbefon- 
nen0 Lügen und Verunftaltungen , bis derfelbe offene und auf wahrhafte Thatfachen , jiicht auf Einbildungen' 
und auf feynfoUende Folgerungen, gegründete Beweife' gegeben haben wird, dafs wenigftens die Hälfte der 
jetzt lebenden Gymnafiallehr^r des evangeljfchen Deutfchlands, 7>hefonders die Jiinfferena: (an dio er lieh befon— 
ders gewendet haben will) , folche Leute find, wie er fie fchfldert; ja er möge nur eiuen Einzigen nennen, 
welcher dergleichen Goitlofigkeit £ch hat zu Schulden kommen laflen, wie er dem ganzen St^inde derGymnl^ 

• j. fial— 



£allehjrer des eTangelifcfaen Deutfchliinds , ohne aUe Aitsnahme und/MeAtwegf vk elirenrohriger WinkHr auf- 
bürdet. Nennt er die 63minafiaUehrer, deren echt heidni/che Clafficität zum Grundverderben der edelften Jugend 
gereicht y welche (fiymnafiallehrer) fchTnähUch die Geltem betrügen, u. f. w.: fo wird er, falb dergleichen wirk- 
lich (nicht blofs in feiner Einbildung) Torhandien find, dem deutfchen Volke, das in diefer Hinficht ihm 
fo übel berathen feheint, wahrhaft nützen, ohne dals er, aufKoften der Wahrheit, über den ganzen Stand' 
£einen fclimähenden Witz ausläfst , indefs er diiirch fo grundloles Herunterreifsen und AusTchelten eines ' 
defr redlich und vefnünftig thätigften Stände dem gedeihlichen Widmen deflelben nur fch^den und 
£ch felbft nur entehren kann, um fo mehr^ da er* bgt^ et^ freue und rühme Jich, un/er$ deichen 
£u feyn. 



Torgau y den 31. Januar igaa. 



G. W. Mütter, lUctot Lye. Tor^. 



Balle, fedvuelt im iev Gebauevrekan Buek^ruekXtyi 
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REGHTSGELAHllTHBIT. 

Omsis y b. Heyer : Betrachtungen über die 0^ 
feniUchkeit und Mündächkeit der Gerechtigheits^ 
pflege. Von Anpslm Ritter von Feuerbach j kö- 
BigH baier. wirklichem Staatsrathe u. f. w« 182 iv 
440 S. gr. 8. 

^ ^\/ as «nter einem unlreyea Volke die Oereeh- 
▼ Y tigkeit heifst, ift mehr Jiicht, als eine 
dienrtwillige Magd der mit Gewalt gerfifteten Will- 
ic<lr, fo wie die Freyheit ohne Gereehtigkeitsliebe 
fiicbts anderes ift» als ein alles niedertretender» zu- 
letzt ßch felbft verniciitenrler Tyrann. — Wie die 
Gerechtigkeit, um frey zu fayn, einer freyen Staats- 
verfafTung bedarf: fo bedarf die freye Staa tsver faf- 
fongy um ficher zu befteben , der felbftftändigen Ge- 
rechtigkeit.'* Auf diefem fieberen Grunde ruht die 
Unterfuchung Ober die NothwendSgkett der Oeffettt- 
lichkeit) und in deren Gefolge der Mandlicfakeit 
der Gerichtspfl^ie , welche der Vf. unternommen 
hat, und wohey er felbft ßch dagegen verwahrt, dafs 
nicht diefe Vertbeidigung der Oeffentlichkeit, der 
«r von leher das Wort geredet habe (S. 41 5*)» ^ 
eine Umänderung feiner 'AnGchten Oberhaupt, oder 
insbefondre fiber dasGefchwornengencbt, angefeheo 
werden möge. Denn die Befcbaffenheit des Gerichts 
fey bey der Unterfuchung über die Oeffentlichkeit 
> des Gerichtsverfahrens gana bey «Saite zu ftellen, un4 
am aUerwenigften aus jener eine Rechtfertigung der 
}nry zu entlehnen (S.37.), über deren Wert h er fein* 
Meynung auf keine Weife geändert habe* Alle Ver- 
-waftungsformcn, auch die der Juftiz, muffen notb-»- 
wendiger Weife üeh mit und in der Zeit andern* Sie 
müfTen , wenn fie gedeihen foUen , dem jedesmaligeo 
Oeifte der Zeit und dem ganzen Zuftande der bür- 

! verliehen GefeUfcbaft entfprechen (S. 3). Sie müf- 
ien' der Staatsi^erfitCTung angeraeffen feyn, indem 
dIefe unvermeidlich durch die Art der Verwaltung 
iioh wirkfam beweifen miifs und n^r dann ihre e>- 
nnthOmlichen Früchte hervorbringen kann, info-r 
ferne fie a)te übrige mitwirkende Staatsanftalten fich 
TU - und angebüdet hat (S. 9)* Bey einer V^rfaffuog, 
dureh welche das Volk, als am Staatsleben theilneh- 
inendes Organ, zu ftaatsrechtlicher Bedeutend heit 
gekommen Vt, darf daher die Gcrechtigkeitspflege, 
welche ganz rigentlieh für das Volk und für die Oe- 
fammtheit des gemeinen Wefens beftebi, am aller- 
wenigften vor den Augen des Volkes verborgen ge- 
faidten werden. Doch ift hierbey nicht an diejenige 
Oeffentlichkeit zu denken, welche in der firaozöUr 
A. L. Z. 1822. Brjier Band. 



fcheo Oerichtsverfaffung Staat findet» Ein Franzelcito 
Berenger^ bat berekseingeftaoden, dafs die Formen 
der tranzdfifcben StaatseinrichtiHigen meiftentheils 
darauf bereehoec find, ein impofantes Scha^nfpiel z« 
geben , und unter einem trOgerifohen Aeufseren das 
Gegentheil von dem zu leiften, was fie zu beab- 
s wecken fcheineft (S» 13). Dadurch, dafs man ehe« 
«Uefe Formen sum MuCter au^eftelit , oder ihre Un-^ 
fauglichkait dargetban und. ihre Btöfeea aufgedeckt 
hat, ift von den mehreften^chriftfteiler^i die Unter-* 
(ttcbung auf eitt Einzelnes be£chränkt> aber daduroh 
gar Nichts im Aligemeinen ausgemacht worden. 
Abgefehen von allen beftebenden mdividuellen Forw 
mea will der Vf. alfo das Wefen der Oeffentlichkeit 
und Mündlichkeit der Gerichtspflege erörtern, dar* 
, aus die Bedingungen ihrer moraiifch - politifchen 
Nothwendigl^t erkennen , und die oberftan Regeln 
jfür die Art und Weife der Ausführung auffinden. 
Dafs bierhey Oeffentlichkeit und Mündlichkeit ganz* 
lieh von einander getreunt und in ganz b^fondern 
Abtheilungen abgehandelt worden und, kann für 
die Beftimmtheit und DeutlichVeit der Unterfuchun-» 
gen- nicht anders , als* ungemein günftig feyn* 

Zuerft alfo von der OcffendichheU , deren Be* 
griffsbeftimmung unentbehrlich ift, um nicht in bk^« 
lae WoiTtftreitijpkeiten und ia Zweyd^^utigkeimn zu 
gerathen* Unlre deutfche Gerichl» , ohne weiteren 
Zu&tz, geheim zu fchelteii, ift eine offenbare Un- 
fserechtigkeit; nur in gewiffen Beziehungen können 
fie (o g^annt w^den* Alle OeffentiichKeit , beze^ 
gen auf die vcf und von den Gerichten vorzuneh- 
inenden Haadluj^;en, ift aber noth wendiger Weile 
eine unmittelbare oder mittelbare (S* 25.)« je nach- 
dem die gericbtlioben Handlungen entweder felbfi: 
•in Ge^nitand der e^nen finnlicben Wahrnehmung 
Andrer , als der Gerichtsperfonen find , oder diefe 
Anderen davon nur aus Zeugniffen Kunde und 
Wiffenfcbaft erlangen können* Jene ift daher durch 
die perfönliche Gegegenwart der Kenntnifsnehmen- 
den bedingt , wo hingegen eban diefelbe durch die 
letztere ausgefchloffen wird. Auf die Frage: wel- 
che von beiden die vortheilbaftefte (ey und den Vor»- 

«tig verdiene ? entfcbeidel fich der Vf* unbedingt fbr 
die erftere,' aus oinem Grunde, der zum Tbeil eine 
Petitio prindpii enthalt , aum Theil geradezu , nach 
des Hec. Urtheile, beftritten werden mufs. DaCs 
die unmittelbare Erkentttnifa unftreitig und allg^ 
m^in der mittelbaren vorzuziehen fey , ift darum un-» 
richtig, weil es hierbey lediglich auf die fubjective 
Befcbaffenheit. der Erkeantnifs Werkzeuge und Er-« 
liemitniiamitlel «nkommt. Wi^ ung em eia wenig 
lii wür- 
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wfirden die" Menfchen Oberhaupt erkennen) wenn 
fie diefer Rf gel alleemeine Folge leiften wollten L Ja 
es dürke Aicht fenwer Ceyn, zu erweifen, dafs^ i» ' 
den allermeiften Fällen die mittelbare Erkenntnifs 
welter bringe» zuverläl&ger fey, und befonders da 
brauchbarer, als die unmittelbare» wo es nicht mög-« 
lieh ift, den Statt findenden grofsen Unterfdhied der 
ErkenntBifswerkzeuge derer zu beachten, welche 
unterrichtet werden feilen. Uebrigens kommt es in 
dem vorliegenden Falle gar nicht auf den Werth imn- 
licher Erkenntnifs an. Die Gerechtigkeit ift kein 
Gegenftand finnlicher Anfchammg; die Ueberzeu- 
gune daroB jedenfalls ein Product vonUrtheHen und 
Schklfren. Die Frage alfo : wie kann diefe Ueber- 
Zeugung allgemein hervorgebracht werden? Kt et- 
was ganz anderes. Subjectiv genommen n mofs man 
bej diefer Frage immer an eine unmittelbare Er- 
kenntnifs, aber keine finniiche, fondern eine gel- 
ftige, denken ) weil jeder Einzelne feine Ueberzeu- 
cung nur vermöge feines eignen Urthelles {gewinnen 
Kann ; objectiv genommen , hingegen ift die Erkennt^ 
aifs ftets eine mittelbare , weil fie aus der Zufam- 
menftellung mehrerer Thatfachen und Verminft- 

EÜnde abgezogen werden mufs. Wer aber meynen 
lite, dafs die Ueberzeugung am leichteften und 
ficherften dadurch hervorgebracht werden muffe, 
wenn wenigftens die lactifchen Vorausfetzungen, 
worauf fie fich gründet »^ zur unmittelbaren An- 
Ihhauung gebracht werden, der würde nicht blofs 
iRe fchon gemachte Erinnerung unbeachtet laffen^ 
dafs die Sicrierheit der WakrnehnMing von dem Ver- 
kaltniffe* der Mittel zu den Fähigkeiten rfes Wahr- 
nehmenden abhängig ift, fondern auch die bekannte 
«fid völlig in der Mechanik, wie in der Politik, ge- 
gründete Regel überfehen, nach weicher der kttr- 
2cfte Weg nicht immer derficherfte, und der kür- 
zefte Hebel nicht der kraftigfte ift. Meiftentbeils 
iFerfeMt derjenige- in d^r Petifik fein^Ziel ganz, der 
geradezu darauf losgeht ; und der nächrte Erfolg 
BienfchHcher Einrichtungen fteht »gemeinhin mit 
demjenigen im'direetenWiderfpruche, was die Wir- 
kung ihrer fortdauernden und anhaltenden Beobach- 
tung oder Befolgung ift. Je mehr man darauf aus- 
geht, das Aeufsere der Oerieht^flege den Augen 
Andrer blofs zu l^en, defto mehr wird das Innere 
derfelben ibreti Blicken fich verbergen ; je gröfserer 
Werth auf die äufseren Formen gelegt werden wird, 
defto gröfser wird der Un werth des materiellen In- 
nern werden ; und je mehr man die Riehter ge^^'öh- 
nwi wird , den Formen zu genfigen r defto weniger 
werden fie ihrem Berufe i» der Hauptfaefae mit gan- 
zem Herzen ergeben feyn.. Diefs tft es, was gar 
nicht erwogen zu haben , der Rec. dem hochver- 
ehrten Vf. ziim Vorwurfe madit. Diefs ift die Quelle 
alles des Widerfprutbes, wekhen Rec. dem erßen 
Abfchnitte des vorliegenden Werkes entgegen zu 
fetzen hat, welcher aber nur einzelne Theiie deffei* 
ben , und nicht die Haupifache betrifft , in welcher, 
fb wie in den allermeiften Theilen dem Vf. der Ruhm 
der grOndiiöbüen und fcharf&nn%fleo Uftterfuebiiag 



auf keine Weife ftreitfg zu machen ift. Wenn der— 
felbe das Verlangen «nfrer Zeit nach OeSentlicb— 
kait der Gerichtspflege aus dem Mifstrauen id die 
Gewiffenhaftigkeit und Gefetzmäfsigkeit der Ge- 
richtshöfe herleitet: fo glaubt Rec, dafs eben diefs 
nicht fo ganz richtig fey , befonders aus demGrunde» 
weil diels Verlangen felbft da laut geworden ift, wo 
man der richterlichen Pfllchtmäfsigkeit das* höchfte 
Vertrauen beweifet. Weder die Gewiffenhaftigkeit» 
als ein blofs innerlicher Zuftaod, kann durch die 
Oeffentlichkeit zu Wege gebracht werden: noch 
fcheint es dem Rec., dafs diefe der Gefetzmäfsigkeit 
denjenigen Vorfchub thun werde ,^ den fie ciurch 
andre Einrichtungen erhalten kann und mufs.^ Das 
Verlangen nach Oeffenth'chkert der Gerichtspflege 
äufsertiich überall in der Vereiniguf^ mit dem Ver- 
langen nach der Jury. Beweis genug, dafs beide 
aus einer Quelle entfprtngen, und aus derfelben» 
woher fich Oberhaupt das Verlangen nach verfaf-. 
fungsmäfsiger Mitwirkung des Volkes zur Verbef- 
Cerung des öffentlichen Zuftaodes fchreibt« Die Ab^ 
hängigkeit der Richter von der Regierung ift es» 
was das Mifstrauen gegen die Jaftiz dermalen be-^ 
gründet. Solches wird überall fch winden, wo diefe 
Abhängigkeit aufeehoben wird. Dafs die Oeffeot-» 
lichkeit der Gericbtspflege dem ftrengen und gewif* 
fen haften Richter zu einigem Schutze gegen höhere 
Gewalt gereichen könne (S. 171.) 9 mag immerbiA 
wahr fe}rn; aber eben fo wahr ift es, dafis wenn die 
Gewalt iich nicht fcbeut vor dem Unrechte, fie auch 
treulofe Richter zu finden weifs » wenn es in ihrer 
Macht fteht , folche zu beftellen y und dafs die Oef- 
fentlichkeit der Gerichtspfle^e durchaus kein Hin« 
dernifs der abfeheulichften Willkür in der Juftizver- 
waltung ift» Es bedarf keines Beweifes daiär» da 
Griechenland und Rom, England unter den Stnarts» 
und Paris in der Revolution dazu die traurigen Be- 
lege geben. Unabhängigkeit der Juftiz von iäer äu- 
fseren Macht , dennoch in fich felbft io geftaltet , dafs 
kein Richter ungeftrafk könne litemfuam facere, und 
fie nicht zum Uefpotan aller andren Staatsverwal- 
tungazweige erwacnfen könne, das jft die zu Inende 
Aufgabe. Allerdiegs aber ift diefe Unabhängigkeit 
da noch nicht vorhanden ^ wo zwar die Richter ive- 
gen ihrer Pflicbterfiillung nichts zu fürchten brmi— 
chen , aber doch abhängig find von der Regierung ia 
Allem, was ihre Hoffnungen angeht, weil, wer 
auch nichts zu fürchten hat , doch durch die Erfül- 
lung oder Verfagung feiner Hoffnongen geleitet wer- 
den kann (S. 172). 

Wenn von einer Kenntnifsnahme von dem Ver- 
fahren der Gerichtshöfe die Rede ift, fo kann folche 
vernünftiger Weife nur auf diejenigen bezogen wer- 
den, welche dabey int ereffirt find, dafs es vor Ge- 
richt im Rechte zugehe. Die näcbfte Beziehung al- 
ler Oeffentliebkeit rads alfo auf die Parteyen felbft 
gehen ; für die übrigen Mitglieder 6t% Volkes ift nur 
eine mittelbare und eventuelle Beziehung vorhanden 
(S. 35). Rückßchtlich diefer letzteren ift ein vier- 
&cfaea Verhältnis dea Volkes zu den Gerichtshöfen 

den- 
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denkbar« wodurch cierGrttiid;uiid Zweck derOef- 
feotlichkeit verfchiedea beftimm-t wird. Deaa eAt- 
weder ift das Volk felbft , oder integdrende Theiie 
deffelbeny der eigentliche Richter« oder uknmt we- 
nigfteiis thatigen Antheil aa der Gerichtsbegung» 
wenn gleich es nicht felbftbandelnd ift (S. 40). in 
diefem Falle ift jeder Rechtsfpruch ein fouverainer 
Act > daher hier Gefetzgebung und Rechtsverwftl4uog 
mnz zufammenfallen , und zwifcben Richtern und 
SUifchauern kein Unterichied Statt findet. In die- 
fem Zuftande fteht allemal der Einzelne» deilen Sa- 
ebe verhandelt wird , wehrlos unter der Gewalt dex 
Gefammtheit , in deren Gutbefinden die Gevirährung 
oder Verfagung feines Rechtes fteht» mithin der ua- 
Iiegränzte Ueipotismas herrfcht. Oder zw^ytens» 
das Volk ift zwar die Quelle der Gerichtsbarkeit» 
zu deren Verwaltung jedoch Obrigkeiten beftellt 
find» Alsdann ift das Volk der Auffeher und Vor- 
gefetzte der Jiftftiz; diefe raithiA abliängig von der 
wandelbaren Laune des Volkes, welches unverant- 
wortlich ift. Die Selbftftändigkeit » Unabhängigkeit 
undFreyheit der Gerechtigkeit ift hier. gefährteder» 
als in der ununifchrankteften Monarchie (S.. 46)* 
Oder drittens» das Volk ift blofser Zufchauer der 
Gerichtslitzungen» und diefe blols ein Schaufpiel für 
feine Neugierde» oder Unterhaltung für feinen MQ- 
iisigang» wobey Geh aufzuhalten nicht der Mühe ver- 
lohnt. Oder endlich die Gerichtsbarkeit wird zwar 
unter der Autorität der Regierung verwaltet;, das 
Volk aber hat verfaffungsmäfsigen Antheil an dem 
Rechte der Beauffichtisung der ganzen Staatsver- 
waltung und an der Gefetzgebung* la die£em. Falle 
find zwar die Gerichtshöfe in ihren Amtshandlungen 
unabhängig vom Volke ^ aber die Oeffentlichkeit 
derfelben m das Mittel» j.eden im Volke in den Stand 
zu fetzen» Mifsbräuche und UebeKtände wahrzuneh- 
men und auf dem gefetzlicfaen Wege zur Sprache zu 
bringen » fo wie überhaupt darfiber zu wachen » dafs. 
nicht die Juftiz in ein Werkzei^ der Willkür und 
der Zerftörung oder Untergrabune der Verfaffung 
felbft ausarte (S. 170). Unter die^r Vorausfetzung 
hat alfo das Volk einen unbeftreitbaren Anfpruch 
auf die Oeffentlichkeit der Juftizverwaltung« Hier- 
mit ift Rec. vdlKg einverftanden ». jedoch mit dem 
Vorbehalte der Beftimmung der Art und Weife die- 
fer Oeffentlichkeit. Betrachtet man ferner den Um- 
fang derfelben» fo ift fie entweder abfolut, oder fie 
geht nur einige Gerichtshandlungen an » und betrifft 
im letzteren falle entweder die Handlungen derPar- 
teyen vor Gericht , oder die Handlungen des Ge- 
richts felb£t. Wenn die letzteren» belbnders der 
Ricbterfpruch öffentlich feyn foU :. to ift dadurch zu- 
gleich die Oeffentlichkeit jener geboten , ohne wel- 
che er efn relatumßne refereate feyn würde» jedoch 
dergeftalt, daflS nur (\ie Haupt Verhandlung öffentlich 
zu gefehehen braucht» nicht (ammtliche vorberei- 
tende Handlungen (S. 55). Diefe Bemerkung erhält 
eine befendere Wichtigkeit in Criminalfachen« Die 
Untericbeidung der General- und Specialinqui£tion 
ift bey diefen in der Sache felbft gegründet x indem 



durch fene erft der . eigentliche Procefs » welcbea 
diefe enthält» vorbereitet werden folL Die vorbe-* 
reitende Verfahren würde feinen Zweck verlieren» 
wenn es öffentlich feyn (blite. Bey derSpicialinqui- 
fition hingegen kommt es darauf», ob von dem Rich- 
ter ein blols fubjectives Uitheil, oder ein Urtheil 
nach objectiven Gründen gefprochen werden foll» 
welches letztere immer einer Anfechtung und Be«- 
rufung auf anderweitige Prüfung Raum, siebt.. Im 
erfteren Falle ift ein blofs mündliches Verfahren das 
offenbar entfprechendfte » im letztern hingegen die 
fchri'ftliche Feftftelluiig alles deffcn , worauf das Ur- 
theil gegründet werden foU, uner]afslich(S. 58)'* 

Da neuerdings bey der Empfehlung der franzo^ 
Gfqhen JuftizverfaiTung fo häufig die Behauptung vor- 
gekommen ift, dafs fie das altdeutix:he Recntsverfah- 
ren in fein Vaterland zurOckbringe » da doch zwi- 
fchen beiden keine gröfsere Aehnlichkeit ift». als 
zwifcben dem Parlamente zu London und einem Pa* 
la wer an der Küfte von Guinea (S« 14^) » und infon^ 
derhelt das Vorgeben einer AbTtammung der Ge- 
fchwornen von den germanifcben Schoppen die 
gröfste Unwiffenheit beurkundet (S. 38O • to hat der 
Vf. das ganze dritte Hauptftück dem Nachweife der 
wefenüichen Verfchiedenheit derüeffentlicbkeit der 
Gerichtspflege bey den alten Germanen von der bey 
den Neufranzofen» in Grund und Umfang, gewid- 
met» welcher hiftorifch treu und philofophifch fcharf 
durchgeführt ift.. Bey den alten Deutlch^ nahm 
das Volk und jeder Wehr in demfelben an den Ge- 
richten Theil in der doppelten Eigenfchaft als Mit- 
richter und als Gerichtszeuge.* Rec. macht hierbey^ 
nur allein die Bemerkung» daCs diefs nur von der 
urfprQnglichen Verfaffung gilt , wo noch die Qbri£r 
keiten nicht eine eigene Jurisdiction an fich gebracnt 
hatten» vermöge deren fie». auch ohne 2aiziehung 
und Zuftimmung des Volkes^. Gericht hegten.. Hier- 
auf bezieht fich die (S. 75.) angeführte wichtige SteUe 
der Gloffe zum Sacmenfpiegel B. IIL A. 69 » „.wor- 
nach es der Saclifen abfonqerliches» von den. fibri^ 

fen Stämmen abweichendes» Recht ift» dafs fie kein 
Lichter allein verurtheilen darf» fondern folches von 
der meifteo Meinung des Volkes bewilliget werden 
mufs." In Bayern aber konnte kein Uoterfehied 
zwifcben Schoppen und andren Anwefenden an der 
Schranne (Gerichts-Schranken) feyn, weil bey den 
Bayern und Allemannen den Grafen die fudice» bey- 

fegeben waren » um ihnen aus dem Gefetzbuche das 
lecht zu weifen. Erft im islenJabrh* wurden auch 
dort Schöffen angeordnet » um das Finden des Ur- 
theiles^; durch ^ Vor&>reeher abeufchaffen » wo- 
durch das Recht gefährdet worden war (S» tat 
und 129).. Im Uebrigen wurde es dort gehalteiu 
wie bey den übrigen deutf eben .Völkern» wornach 
Einer, fey qs auf Befragen de& Richters oder aus 
eigner BeweguBjg das Urtheil in Vorfchlag brachte» 
C^nd) die übrigen Anwefenden folches entweder 
billigten (Folge) oder ver\varfen(verfcbkgen)'» und 
hiernach der Vorfitzende folches als definitives Recht 
ausfprach » das eigentliche Erkennt nifs fiUtew Da- 
her 



439 



A. L« Z. Nvtm. 55« MÄRZ I8S3< 



440 



lier in Sen Crkenntnifsfermeln : ^ Frage» Urtheil, 
Folge und Recht" unterfchiedeo werden, fo dafs 
letzteres gleichbedeat^nd ift mit unfrem heutigen: 
Erkernitaifs (S. 77). 

(0«t Fmrtfgimung folgt.) 

KK1EG8WI8SENSG ^FTEN. 

Paris» b. Magimel: A^erpt^fur le$ ^fualU/9 et Im 
connaiffances , que doit ^offeder ^officier iTin- 
fant€fie9 par JPMuMnd^ Capitaiae d*In£anterie. 
1821. i* 

DieTs Schriftchen foll nach der Vorrede den 
Zweck haben t die irrise Meinung zu befeitigeni 
als bedürfe e^ gar keines Studiums» um die Stolle ei- 
nes Infanterie- Officieres zu verfehen. Der Vf tbeilt 
zu dem Ende feine Abhandlung in dref Theile und 
zeigt im erßen das unumgänglicn Nöthige Wiffen des 
In&nterie-Officiers; im ziveyttH, die für feine Waffe 
nöthige Inftruction» und im drittelt deutet er auf 
das hin» was ihm zufilliger Weife von Nutzen feyn 
kann. Er nimmt dabey an» er habe einen Kriegs- 
Zögling vor Geh, der alle Stellen bis zum Haupt-* 
mann (inclit/l) durchzulaufen habe. 

Dafs er unter den nothwendigften Kenntniffen 
des zum Officter beftimmten Jß«igHngs fnhon tiefe 
Menfchenkenntnifs verlangt, die jeden Untergebe- 
nen zu der richtigen Stelle zu verwenden , und nach 
feinen bofonderen phyfifcheid und moralifchen Eigen- 
fcfaaften zu behanaeln verfteht, fcheint Rec. etwas 
*5PU viel gefodert. Dicfes Wiffen entwickelt und er- 
wirbt Geh erft durch Unsere Dienftzeit, wie die Er- 
fahrung aller Zeiten beftiltist. Uebrigens ift das, 
was der Vf. in Abficht auf Vorkenntnifle von einem 
zum Militär beftimmten jungen Manne verlangt, bey- 
nahe in alleYi deutfchen Staaten mit viel fchärferen 
Grenzlinien als in feiner Schrift bezeichnet.* Die 
inilitärifchen Schul - Anftalten in Preufsen, fo wie 
die kürzlich durch die neue Regierung in Wflrtem- 
herg errichtete Kriegs - Schule dürften hierin als 
Muner angeführt werden, infofem fie dem vorge- 
fetzten Zweck vollkommen entfprechen. — S. ig 
V^Qrdigt der Vf. Theorie und Erfahrung ziemlich 
richtig , dcksh fcheint er mehr fär erftere fich zn 
entfcheiden. Dats aber der praktilche Soldat, na- 



mentlich in der Infanterie, nicht grofse Vorzüge habei 
i^rird niemand leugnen/ S. 20 bis 23 gi^bt der Vf. ein 
Abenteuerliches Beyfplel, um zu beweifen, wie nO- 
thie demOfiicier militärifcheBeredtfamkeit fey; da* 
zu hfitte es diefer gefuchten Weitfchweifigkeit nicht 
bedurft! — In Abficht auf Juftizwefen, und Cri- 
minal -Verhandlungen verlangt er vom In£aaterie- 
Officier zu viel; um kleine Difciplinarvei^ehen, fo 
weit fie zuf Straf- Befugnifs des Hauptmanns gehö« 
ren , zu beftrafen , bedarf es keines Juriften , und 
Ober grdfsere Vergehen entfcheidet eine befondere 
aus mehreren Mitgliedern t>eftehende CommifBoa 
unter Leitung eines militärifchen Rechtsgelehrtent 
des Auditors. In zweyten Theil handelt der Vf. die 
nätzüchen KmntniJJe ab. Diefs ift ein weites Feld, 
and im Allgemeinen läfst fich behaupten, dafs 
alle KenntniUe nützlich find. Auch liier läfst er, 
um den Nutzen, mancher Kenntnim^ zu zeigen , fei^ 
nen jungen Of&cier fo mannichfache wunderbairv 
Schickfaie erleben;, dafs diefer Theil einem kleinen 
für Kinder gefchriobenen Roman gleicht, und un- 
willkürlich an den Robinfon Crufoe erinnert. Diefer 
vielen Beyfpiele ungeachtet ift Rec. noch nicht ganz 
klar, was ctcn Infonterie-Officier in miUtärifeher 
Hinficht tiefe Kenntniffe der Chemie und Phylik 
nOtzefi folien; oberflächliche Kenntniffe aber tau- 
chen, wie überall, fo gerade hier, gar nichts. Der 
dritte Theil handelt von den Kenntniffen, welche 
dem Officier zufälliger Weife nützlich werden kön- 
nen. Abermals ein weites Feld , das durch nichts 
begrenzt wird, wenn man die männichfachen Schick- 
faie erwägt, welche über den Militär verhängt wer- 
den können. Aftronomie, Sprachkentniffe , gym- 
naftifche Ferti|keiten , Befcheidenheit gegen das 
fchöne Gefchlecnt und geographifcheKenntniHe nebft 
tooch manchen andern, deren Anfülirung uns zu 
weit ftlhren würden, find die Foderuncen, welche 
der Vf. in buntem Gemifch an' einen Officier macht, 
um ihn mit dem Titel eines votlkommenen Officiers 
belegen zu können. Mangel an Zufammenhang und 
Svftem find die Reringften Fehler diefes Schrift- 
cnens. — Sie enthalt weder Neues, noch Altesauf 
Neue Weife Beleuchtetes, und kann daher als die 
verundückte Probe eines ansehenden SchrifUtel/ers 
Im militärifchen Fache betrachtet Verden« 
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.m 2ten Janunr fUfb zu München der dafige Gal- 
lone -Director Chriftian v.Mannhch, Ritter des Ordens 
der biuer. Krone , 84 '^' a^* 

Am iTten Januar ftarb Judas Thaddäus Algier, 

Sewefener ReichsprSlat in Roggenburg. Es ift eben 
erfelbe, der im X4ten Nachtrag S. 490. unter dem 
Namen EigUr Torkotnmt. Auch Felder nennt ihn fo ; 



er hieh aber -^F^ÄCT-. WirklicherReichsprälat wurde er 
am 6ten Auguft 1789 , wie auch Feidtr bat , nicht erft 
1809. Bey dem Leichenbegänguiffe des Yeiehrtea 
waren über 10,000 Perfonen zugegen. 

^ Am «7ften Januar ftaib zu Erfhrt Dr. Ä Sdwrt^ 
Profeffor an der vormaligen UnivBrfität dal\elbft, ein 
für die Literatur fehr vr irkfamer Gelehrter , im 45ftw 
Jahre feines Alters. 
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OusWi, b* Heyer: BaiMtihiungm über die (M^ 
faalkMsHi und MiimllitskMf .der Gereditig^ 
tdisftfitge.' Von ^Ar^Bgim RaUar van Peuerback 
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n^y tck diefec hiftdrirchen Epffbie kehrt der Wf. 
'L^ rttrAuftfache 2araek« indem er dieOrOnde 
etisfihrtf »US welc^eti er dii (uhmitteliMire) <>ef- 
fsitttlichkeit der Oeriditspfl^ge rertfaeidigeo zu mOf- 
fen glaubr. Nur Uawuhrheit, Unrecht und ellef 
BSb fcbeut das Licht; aUes Rechte und Gute focht 
et. ,,Nfhme auch die Verborgenheit der Rechts^ 



jrfege nidite iron fhreol ifaneren W^n , fo i^ird 
Iflir wenigfiensVi^ odtr ä\\p% in der Mehiung feha- 



dte;' bedarfle Tie euch nicht der Oeffentlichkeitt 
um ^erecbt zu feyiif folbedtfrfte fie Ihrer doch» wü 
iticm, felbft wo fie nur «erecht ift, angerecht tyi 
feheinen" (S. Qt). Et'iR iter nicbt gleichgnmg, 
Vit fie dem Volke effchbint , weil davon das Ver- 
trauen des Velkes zu feiner Jnftiz abbäneigirt. ,, Ei- 
be Otei^htigkeit *,' von welcher dfefes Üngereehtig- 
keit farchtet, ift trichtViel beffer, als die offene Un- 
-ga^eehtigkifft fälbft. Wenn die Gereriiiigkeitspflege 
eme der (tärkfteti SMtzen des Staates ift, wie fie es 
ift ; -fo wird üabey doch immer vorausgefetzt , dafs 
Seauch wirklich als fotcbe vom "Volke angefehen 
tin«t geachtet werde* -^ Nichts empört fo febr , als 
der Dedenke» das Hefllgfte kOniae gemifsbraucht 
werden zum Schäncftichftea» der Flame der Oerech- 
ttakeit zur Vei'flbnng von MMethaten.*' Auf keinen 
Fall hindert oder ftört fie.den Beruf und Zweck der 
Juftiz. Dlefs letztere > cfenn alles Uebrige \h auch 
desRec. Meinung, kanh jedoch nur zugegeben wer- 
den von' der mittelbaren Oeffentlicbkeit, indem die 
tmnüttelbare auf mancherley Weife erfchwerend, 
hörend und felbftvemicibtend eingreift, wie fich 
weiter finden wird. Der nfdifte Zweck der 3utüt 
ift die Anerkennung mid Verwirklichung desRtehts 
' der Betheillgten; allen üebri^efi fteht nur did MOg^ 
Üdbkeit bevor, eine gleiche &fahrung mtt jenen vor 
den Oerichtsfchranken tu machen. Sind die von 
dem Richter vorzunebmendenflaiidlongen beftimmt; 
das Recht dettojenigen zu gewähren / dem es «dfteht; 
hat eben di4Ar um feipes Reehtes willen Cslfafk ein 
Recht auf jene OerichtshandlungeA ; md ift diefet 
R^cht alfo ein Zubehör von jtaem : 1ö gebthrt deS| 
Berechtigten «oth'dje voHMndIge Keiiiltirifir dtvM. 
' jLL 2L l|aa. Brßer tßnd. 



Denn es wäre tirrßmiig, ein Recht zu ftatuiren, wo- 
von der Berechtigte kehie Wiffenfchafk haben dörf ' 
^« ,CS- 97,)v »^i?*»^««- bleiben überdiefs MenfcheJ 
und als lolche nicht blofs dem Irrthuroe, fondem 
euch der Ungerecht%keit ansgefitzt. Durch die 
Aufficht^ höherer Staatsbehörden aus Acten und Ta- 
bellen kann dem nicht vorgebeugt werden , weil die 
Gerichte vermittelft diefer Acten und Tabellen 2e«^ 

E^n in eigner Sache find. Von den Tabellen gicb^ 
ec. diefs unbedenklich zu; nicht fo von den Acten' 
Diefe find fehlerhaft eingerichtet, wenn diefer Vor- 
wurf fie trifft, indeivt fie fo eingerichtet werde» 
können und folleih, dafs fie nur ent.weder die efge-* 
äen Anerkenntnine und Erkiirungen der hiind^l^ 
den Ferfonen , fey es der Richter oder der Parteyeii 
und Zeogen, oder aber dfe unparte^rifche BeglauM- 

ifung des von diefen Oefchehenen durch andre Per^ 
onen, entlielten mflffen. Dafs hierzu entweder Oe- 
richtsfchöupen oder vereidete Protocollfohrer ua-^ 
entbehriicn find, giebt Rec. |;ern :^u ; auch dafs dii 
letzteren keine Sicherheit gewähren , wenn fie vom 
dirigirenden Richter abblngic , und ihm untergebeid 
find, und dafs um d^willen deren freye Wahl durcS 
das Volk und eine felbftCtändtes Skellting filr fio 
höehft wAnfchenswerüi fej. Mehr aber ift nicht 
einzurfumen; am wenigften, dafs Schoppen, welcho 
der Reihe nach asa$ denOerichtseingefersaea genoMH 
men wdrden, fUr welche diele DinguflichtigkelU 
bcy der täglich ununterbrochenen Thätigkelt ufifsK 
rer Gerichtshöfe • eine fehr druckende Laft weideli 
molste, und wel^e zu ihrem vorgefetzten Richter 
in gröfserem Abhii^gkeitsverhlltnine ftehen war« 
den, als ein irremovibler ProtokoUfiahrert dIeAMn 
vorzuziehen wären. Dafs aber das eigene InteraS 
den forgfkmften Wächter befteUt, un«f deshalb atta 
gerichtuche Acte unter die GontroUe der PattefM 
am zuverläffisl^en geftellt werden » ift eine nicht «« 
lieftreitende Maxime; mithin mttflen aueh alle Oe« 
richtshandlungen den Parteyen offen vorUegea. q£ 
genauer in dieSache einzugehen find jene inunfiinmt 
in drey Klaffien einzut heilen , in die leitendem, h^ 
glaubieenden , und entfcheidenden« * Von den hMe 
leitenden rerftebtes fioh» dab fie keiner Oeflteih 
lichkeit bedarfien ; tnagekebrt von den b^hubigeit:^ 
dea (S. 104), dafern nicht die blofse Rechtsverm«^ 
thung fQr die Legalität des Richters in eine mtr 
umftöUiche und ceftfarliche Fiction umgeweadeit 
werden fall. Hierbey Xcbaint dem Rec , dals der 
Vf. die Sieilaag d^ Rkbters und der JDiterelTentea 
verkehrt angenommen habe. la dem B^rlffe der 
Iteghiabteattg oder Baarkandaag durckden Mchter 
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dar Wahrheit Mrdat^b hjt to wird wohl jad«r 

Eral^ifcbe RU^tQr^ 4er. diafeiL Q^ettifl f^iJ^b^ 
efofgl; bat«. Ihm daj^ Oraantliajl varlcbarn^ iM 
dano auch &r ilichard P/ätipp$ in faioem Werk« 
von dar Maahl ^mh* da« Ooliagefihetten der G»- 
fchworaeo offenherzig bekennt t dafs die Zetigi 



könne» aia diar Austf€rrclgling das-ErkenoiMiffes itiit 
feinen Grdoden, kideas der aicenflicbeAet derFoiw 
Kuninff des Urttanilea in di^r beefo den Ricbtieri äa- 
üsarUcn unwahrnebmbar hj (S. iio). iHAomehr 
dringt er auf Oeffeniikbkeit bey der Urtheilf Rllnng 
¥6a rfiHa^aitfnhanf ijarltehianii ^ Un. düb .Maefwai- 
fen> nnterfcbeidet er die einzehien Acte bey-^^lei: 
Uftheilsf«Qjify(% oiwUiah dan :V4>ctr4g; das Aalen w- 
iugas» die IVopoiliixm des ^-kanntnUTef, .dje 0^* 
ra;n{cb]^uQg» die ^I^Ctimnüifig und dl^a l'affuag dnfi 
^kenntniCC^A. Eina deir arlten Badiogangen for dif 
Sicherheit des. Rechts Üt ganz unftreit^ (ße Gewi(s-7 
heU « dafs; alle zu einani jErkenntnifre odt wirkende 
l^erfonen vpn ^allam und jedem getreulich unterrich^ 
tet YiffirdüXh wa« durch daO'I'rpqcf^ aber die Safib^ 
ausgamittelt worden iTt^/p^Ts dprch' dnn t^o&aai 
den Parteyen u^b^kanfit bl/eibeodea Vortrag der.Re>r 



Hagt Wmm» iafc dfa TTindlnnj dea letzteren nur eine 
MeeRbrIidie fey« vorausfetzend eine VoilbriMiii^ 
4der.ErkUlru9gder(ea vor dem Richter:, iqras dlBfQr 
beglaubigen foO. In diefer Handlung oder Erklärung 
liegt die verbindliche Kraft für den » dei* fie v efge 

nommen bat» und worüber der Richter nur ein he- _ _ 

weifendes Zeugnifa giebt. Es ift alfo nur dafOr zn^ ausfagen vor der Jury hSufig nicht die Wahfheilt am 
forgaa». daiadiabs Zeugnifs mit dem genau übareio»- . da» Xagbriogeiu VV4ia non endiieh die riehtofliclw 
ftimme» was gefchehen ift, und dafs die Partey in Entfcheidung anlangt; (o giebt der Vf. zu» dafs 
den Stand gefetzt werde», )ede Abweichung zu be* hlert>e^, weoa das Gericht, aua einem elnzijgen Rieb«- 
merken und zu erinnern/ Dafür aber fcheint vqU-r ter beiteht» keine Oeffentlichkeit weiter (tatt findem 
kommen ^forgt zu feyn» wenn düe Protocolie iii ' 
Gegenwärt der Parteyen lautdiclirt» .und diefen fo- 
dann zur eignen Durchficht vorgelegt werden» wenn 
fede Erinnerung der£elbea nachtraglich regiftriri 
yrerden muCs» und die Galligkeit des ProtocoUea 
erft durch die Uoterfchrift der Intereffenten» odei^ 
durch deren vor Z^^en abgelegtes Geftändnifs» daE| 
B6 geeen das Protocoll Aicnts zu erinnern habeai 
IfewerKfteUiget wird* Bey den Zei^genverbören inr 
döCTen reicht diefe Vorficbt alleniin^ noch nich't 
liin» jedes Mifstrauen . undjedes tjarecht zu verbat 
iea» weil die Faffungder Fi>igen und die Protocol-r 
Erung der Antworten einem argliTLigen Richter vie- 
len bpielfapip. QBiwährtf .und d.e . Unterfchrift der 
Zeugen fQr die rartayen nicht d^eibe verbindend^ 
KwX hat> als ihrie eigene* i^eif\eswega aber irt 
hlera.us fchon mit dem V?är.eme Noihvyendigkeit der 

gfe^eowart der P^rtejen felbfi bey den Zeugenverr 
5r^n ^u folgern/ Dars diefe G^eow^irt jedem Zeiw 
'|;en, der.far eina Partey unangenehme Dinse zu far 
ren iiat» läftig feyn muis» liegt in dem menichlichea 
^fable; ob aber diefe^ Gefühl oder die Vorftellunj^ 
fda'.der Pflicht unverrückter VTalirbaft^gkeU» am 
virkfarnfjten in iedem Individuum C^jj^i- werden' Xelhf( 
bis zu d^m .Grade» dafs auch d\^ m^oherley Mod^-; 

Jcationen der Zeugenau.sfaga d^(i^rch nicht veri.n^ 
ert w.erden, ift auf keine Weife allgemein zu be- 
ftfmnien» weil di'eCsvon dem fubjecii.ven Qrganis- 
flius und Charakter ,der Zeugen und von i^ren in^ 
diViduellen Verhähniffen zu den Parteyen abhängt« 
Es itt iallo nur da, Sicherheit» dafa der Päicbt dei^ 
Wahrhaftigkeit nachgelebt wfrden werde, wenn alle 
jkntgegenwirkenije Vorftellunsen inügliphrt vermie- 
defi^ mithin, wenn die Zengen nicht in Gegenwart 
der Parteyen vernommen werden, . Wohl aber mufs 
ilie,Verne|imungin Gegenwart anderer unbetheilig-* 
terPerfönen erfolgen» durch welche die IJaberein^ 
Stimmung der ProtbcoUe mit der Vernetunung* fo 

wie r^Ibit die vöjUg^ Preyheil; der 4(eugen wahrend ._ .^^ ^^, ^ , 

"dcrWben» beurkuaHet* wird. .I{ierzu aber eignen jener Prüfius üuir^pqrfs i? und'dfefe ni^bt SuL».^- 
«cK vorpehmlich.die Rechtsanwaldo der Pafte^yen» jternen des erfterw i fo wird jeder Ki^th fchoa voq 
welche ein InterefTe habeo» die gröfste Aufmerke Xelbft darauf halteni däfe fein^Wuj» dieienice Wir^ 
TamHeit zu be weifen, und gleichwohl die Unbefen- kungfiuf$ere» die ihm zukommt, und dafs alfo bey 
genheit def* Zeugen nicht ftören könpen. Aufstfrdero der.Siinmen;ählungdaflelbe gehörig berechnet wer-- 
mufs jeder Pajiey» -nach vollbrachter Zeqgenver^ 'de^ Dafs in den preufsifch^i CoU«»^ keine Con-1 
nahnjung der Aatr« auf gefichtliche ConfrontiruM JferenwrpljpoolV ««fahrt Werden • mag um fo Weqi^ 
mit den Zeugen offen fteben, W«nn der Vf. Cch aijf gpr fpStdeife^aa Äicht Wofe Präienpa-Lfteo geföbrt 
Micfiflon^^ Urthed darüber beruft (S. 109), dafa iUp M^erden inüOW Xondern alle Erkawitniffe von din 
Vernehm|iugde5?e,4igepÄ(iqBi^ T |ff t p |l M )h f rii jj bf t imm endfg A^^glfed^n unterlcbrie- 

-i \.... - -► . ' • •n. 1 * bau 




de^ 

mg cucier An von {Liettentiichkeit, Nof 
£ol£t hieraus noch nicht gecade die* perfönliche Aiw 
weienheit der f|arteyen od^r deren Sachwalter, bey«! 
yprtr^ue« 4a^ Moh .aHf|.apdfe W^e hi^läifglich^ 
Vorkehrung, getroffen imeniea Jkaon,« . dafs der Vqt^ 
trag voIiftauduL un..l wahr fe^ ' i^-.bi||ehttM)fi^ 
gentlicher FaJforum, das !h^fst iiler« die ^c;rl)che4 
rMOg des Referenten» uafs etwas gefüiehen oder nicht 
gelchehen fey» .w^von daa.,Gegentheii getban.odfif. 
nicht gethan worden ift» darf bey keinem Meufcheay 
am wenigftea be| ^inegi RiehtqrooUegium vertnut|ie4 
wardest wo ein jedes Mitglied deif g»etziichc Con-^ 
troleur dea andern, ift. )Ebep dei/vvegen erachte tReCf 
auch die Beferghifs fiii: übertrieben.» da(s bey dtr 
StimmenberechnMug uqd Befchiufsaiehunff Dai^[i<*> 
jtigkeiten begangen, werden, mdehten» befond'ers iii 
verwick^ten Sachen^ in denen die Avfrte)luog doo^ 
Streitpuacte o£k fohwierig ift (S. 117), . Wen» lonff 
f\n gehöriges Verhalinifs zwÜoben dem. J^räfidentCA 
und den Räthcn .ein^a CöÜegit Statt findet« • fe 
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tt£e (#}(«.., 4f$ 'iBii^Kl«utelK]dievgaM0iOrgiNii 

Wog ond. Kbrfarcht -^^rdem R^chtt» iMfwerkfleUi^ 
f tt wercTto. . Ol« Ooffflutli^kttt kkr OerioiittfiUmir^ 
mta tmwlrki fc^q)ie^fc!hw«ili0b; wriUtfieitaMtrtMtt 
Jus Ae4i£s€rf|r 9i<)til dM iiHiefth'te« liiMVaolHtat Mfrr 

f er Geripbts¥<»niifaltiM« 4lorcUTdfi«m?OefFsfitiictlk^ 
ei^bobto wardkn.fgl}, itei^dei^vtelfiitthriMktadMAiiTeh 

nifioe ^ira miiß^u Idiobt «bs OeoMaoe* : Das. BübAH 





liod:d«$ Ce&tz j^i^f die Joi{m (k^Offftmibchküttgi^ 

legtibxbea« Aeuf^^reOereniotiiM oed FotmmMofiri 

^M aUeiijEiiJif . ^ifiQ ftfirtCi» G«n8^fli4»moiig>0iT»f 

m\ abpr .b«y Aftf r«r WMbrfai^lufi^ werden* fio; «i« 

»detttiiM»lQie9 Sj»lel,,: Wie düi. fancbiMChMfaiUcli« 

£r^t4liMn«aa,Mi0 rSfblqfrer^diS W«k?'rTdW^^ 
, -jDiUU^ aU^.Attfmre * FiMtiefi» Mreatt >v^jnllM( 

, . ^s eiii RjoNer oik 4ec iRiiiiB wid 

•dfi» dfftfnllicIiM SitmM #oiil«UM 

AeU faffe, als m d^t'fmin' SMufft 

ia welcher AJ^S;^*lfe«otiftt niat fa 

^loifceit f baiahan kapn« Die cGaraa 

irdWoa»6J9ifl.wid W«rd«gaWidirf.^^ ^ _ _ 

adiors alka Snbirajpitlansga «MfatatV daUiiBagaai 
Tie ia dia^NQtbvfai|d%keilrfvaffttl%t^ .(ka ISatofteM^ 
jbjcer V«nicbtt;in||iD,' dte :fdHaiiüiUiM WcrifcHorttr 
Xbatigkalt» aUafn«! mit.objiMiteo Grt 

^€119 vpd daflalba (olcbarljaftalt d« 
clce dejrer .«iiaaiifteU« ^ daoeB aiii 
pribeii ßoCfi^X.:. fj$nn wiid «beuv diefesf »sthM 
fucb d;6.,ölfiMMUtbaiMaMi»og'Mt«n«iMl^be(tiin 
nad dia Ei^bti^* ^ i^mk» werde« im Stande üfi^ 
fiaa : gute >kiaui^ vqn fich zu tfweckm» vmA.tm 
arbaUan, jiKiem^ ficb baflaibtaeii« 6b$ecfi?eir Raofat 
pi Oben. Aecb verfiUi.der VL io eiaan oEfenb»* 
raa WiderfiMrueiiy ipdem er eines Tfaeiiea dIe'lUahj» 
US. cMrch dip $aäea ? er dam UrtMaile der TtAii^ 
fpms bewagf« wtUt ttir Amt ttUtig w eeneal^ 
tan; nod daan dfab f^leder leIbft:ai]aftlliM,.jil«h 
4ar Richter aber dem Urtfa«U# des ^olkeaxrtflhea 
ttod fiab dmnDh 4Mtn Hmnvtng eielit* befeUntMn 
UBe^ dürfe. Ift aber diabs wobl tu * erieettea^ 
weaa die Richter for die- Augen dea 4^dlkee hau*» 
Mn^foUen ? £a -giebl aur dm Dllamma : eatwede^ 

yplIiBS'.'mia ' aeeji 
Ini ikrkm^ttWäi% 

._ , ^.QberflQffig; im latz- 

«era abar ib eatwectai die racbtliehe Aaficht das 



iMalitdr^<iaA'd<t\¥aHiM «haniinliHiiiiptM i4ar #itr 
MginfidEBM^ .JCt:^9lMil,.fe.Kr4lia AvaiefaahaU^ 
Meltes vvMaciiin.abarf^rfi^ iftabardiefes» fo an( 
balt^ii da* 4ftm RMit^r «datrlliflfajhao «aalt Gar acH^ 
tsghiriti aad laach jdem4k)yfa|Ie> dea. VcMias ^ei^aAdar 
e^egan» mUhia ifir dfe(e OeffaatliQhlmU »ffthrlicb^ 
Ehe« diafesimdaa ikdle Aa«raadaii9«vWia<i die OeK 
ieatfkMcait>(alb(^oitr aaf dia Aat^äN^ait 4ar Pa|w 
t^at^befahaUJa alMda« ..CaUiMi ^«hl arbabm^ 
«amm laaa. {Ml (S* .Iga).: «viwM«liM:4ehau%^ fnm Ur-, 
thfltt öffaadJMi •märipteAftt, rthtf^ Iqhaae M^f^cb-^ 
ter:za fe)ra#r«M) ffte<<U<i;Atw»lifiwhaft a«svacwa^ 
te«}'V.aber#atilb)iiabdaaj* 4ttihra<^:aicliis fief 
wiafaarv feiaaial .awUrUie OeffeiHSUebfcaiArjcaiA ^a«% 
lia«ftliebee>MeeiMiil>dda"Riabiaramiia i^i aiadi ^l^ 
eilt ittigamMte ^'v^ardaa foil» .-ob^fia iiauliah ^^dea 
fehidimb!aft*i.aivi9ftt«cia ibpr eacbi-treil aifhft ibvroU 
dtelai«aiM^mna«l diaMriilai^^ 
aaab%rt«to:^M^fte:fo||daiaV1afes te;d^ M^f^ 
karia # bsiaa jAtem «bide^iaaifW V« auvariflea* 3eEHl 
^vUrir- jbebeaFMb daff vW. < S. a»? ) -UlkSt^i tdafs. mtt 
tvaai8ersiaiiJk0dk>bea; als tm^rülkArifehes. UaracbJ; 
inidelp ItfeltverObt wiade.i£UaCs> latzlere aotltebt» 
^renn^aat#aderx|ia t^atanrl^uag daa Ritluers di^^cE 
M&effa JiliAdrtela» igaftiit siird.« ^ar iraa^ dunfceU 
VtffAdkügaar^'aniar Stak aamask^ «irar(ik% ««^9k& 
liahU ihsaiMiHtfsffaihta aMmagao:» rXibnai dafs fia; 

aaigadbM vsbd v jelitar %«ib& iStfiM. fifid. .QieE| 
eMr fafc%iah)t'W>ita<iaUe^taemr;^btiaetti erragti^oflaii 
Tt^KMMi^^aarafwMhfc svaerian-f die ataie Baxi^buasL 
aafdiHide^kaadaStfifft:lllablmi «rWar laAabte wohl( 
i«^ Abaada JMIeli t däfs>iM .EiMwie da» Andar^ 
akibtilaidbt dteeh.diaJiaa(iBCenbtfkd«rP4Mijffa be|; 
deriFäffud^des tJlst heiai iiarf^ar Afcttab>wmag f iiuS^ 
jadM Bttabtaar wiilela^(^awr(latt iaBaae?.. Fäa^^ 
artwiiahtdia ^imraMyiTcbafttbablMiegt (UafiatT^ 
iMTbuag/dar Parteven ;»Bjf diefaa^Wrfnbifla. N^u« 
ia- aftaer vtoeblikaaiCsb^niMVaafarfialig» wo Alle ein^ 
aodsr glaMi Bed, Jadet ta iflSaar jfeit der Hi^lite^ 
dea Aadara wenlea kata» dafiarETt^aandeo Aor^ 
dbrateb ratetttfa aad xa fUtoMtia ^faebe: k^f m^ 
eba» deUfS.ldiae:. all(faaiUaa::;<£^iiW<^l« mt^ 4m 
Redkte' whirtdem-iydlka kraabraiifes V Kfti Mail )adm| 
bedeakea.aaiall5:-hauteeniri^«lorg)aa.«dH*! irrri nur.djL 
mag ölibailiaha Aldiifcmeii^g iNlifce Oafabr habag^ 
^Bbakl äbar^dsebargediobab VaahfillaMia 4i|i.$i0a^ 
eiaa grofse Varffchiedaataek dea. Aii(abaa apd dei; 
Mibht fabed; bhaU die Ai^^r aiehUtee)« fic^r, 
iad«: wa. dea Paalayte dbabm' atagafaiad«» , lui. wer-*, 
daaiT^eail-flaibaaa^nlehtBaBltt fffabda'baba^i fo^ 
bald di» UeürtiiiiMTenfahefe bib sa/dtei <k«da der. 
Aaebildadt; gehagt ift^ldafa es hft dbb^ieri« iiuimaoi 
Raehtefarftiadiaea dae iprfridiehe.Jlaeht gMaordie 
liüiinaiijg^es aaftanAafch e mea dait'uthoa» gfM\w^-7 

Kd$ikm den. Uamillaodea : da haaa dia «ffaatliaba 
iftiaMiMbg abr das Mittid sur aUaiihlkhaa Dip^ 
laÜtaiag^^deedUabfaruad. aar Biiifohraag.dar JParu; 
taalhaUMitliBidie GdimbailAM a|b0ibam Zaagiiif« 
IriMA^/^M'fdkaAiiMyMi^AaMv'^i^MI dijdb« 
Urüiahe aea|it CSmre die Stiouati&lcaea ia dan/u- 
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^li^WABik Md tlie SiMn tiMag«, ^MMii ilM« 
EfnrfchhnHP» riottaw^ncBg ^»«iht balm. D\M 

^^^fS. f4<^ tnfMirtt bezieht Mk ntif Mf «dlMit 
let2teret wie- (Mrauir «rheliet , dab io- diefer Kiagw 
twiTchen drtÄ /»Ä«» p»Nm* «ii4 ^BrfaflPfit «Mf kth» 
tjfiterftfhidd g«»«»lit wwdeii'^tl*, ibey wrfcbettleia«^ 
Urn döcti die tuMdliehe :iff eftHMbe AMftMfaMdjr kv»- 

heki "e^^MMi f^Mtt diehr N<MlMN^Mdlgkiii. Nni 
ji ^ dtf^ KtfflK'ttM« 4chiF >W«r ^ AiHMiiteo fit 0fr» 
Müi^ M ; »tMiilJ MmgcM« i die SAöpf^u eine Bt^ 
fatMcfileftuAjg^fiÖiiJig fäMt^TP,iftliiiMten!^ eudroff- 
ferfcl^'fia(^«k»'ab'end4teHüeiNtateiiMir dc»»^' 
&&tfenBefeMu{9'(8. 1119^^ *hrCiidi<4iferSfa|itfaU^' 
S.'tl^ iMttderfleiatbeiiiiUci'At^iKinitudiiKi oamit^t 
fiSkrVefft^oübftfeynflMMre^* DercVT. sWÄiAraftitt^ 
ki dkli dib^Mitlrfehlag^^/Uer* Wieder eilm 

Jü'tiötlnreftdfg gtlkttammyrn mOtb, itm'derU»4 
belt d%r Oebe^^vn^-^ilM vad Mr CrheU 
lui^e der Warde und dec Aitfehn» der -Reditfjtfleaef 
irdche diA-ch die eMitiUiohM IXroirffioiieli der ftleb^ 
Sr geTohwioht tNirdWMlrde . (& ri?). Wird oed 
£m^ ftber diefdt edebt ehenMle der Srlbfa der M^ 
fl^tUchetf AbiltarttaiiHigefi iiyiVf wenn der .{mkoiRiK 
V dtreor tioii daeb^ weieet «fehl» ehoebiaeÄ. kedm« 
^slrieüegkvHftMid'MMMbeCloft die BMütife 
^TiÜ wf^t'fic^ dle)e^f(eiiff[eri|^ii.iieMerfpte<be«i d»^ 
^ Zttv^rUMgfceit ^im aeebte dMh/newMii fe^ MF 
2l^ dftreti Binflefs e«f< die Eiitidiekhrfig ivirttlicfas 

Seich groTi Kt? Der VT. foitzt feine BebattpMiqg.vbr^-i 
[mii(£ ftttf Um Sitt } ,,|faAiebteMille|riiMi.ri<4w 
t^, IndHft detfei^ OKeder CAMie«.'^ - OM« ift :ii»;. 
iMchti^'!' WiSre<d«e OrHieil/jedee ehnelnen Mü^UmM 
#ir|clielf'ela ferMvdIfehes ErkeiMitntrs-, ifo #ürd» 
irdenrirf Aai^ biidqtt g fettes wi9 dei V& rm deol 
ll^(i^|»rOebefl?^er eiiiMlc»:ftebeiidea*Rlcfater e»ep^ 
fbifml hat» defe dibej hüae OeffentliehkaM «aweBd^^ 
tttr fey. Dm Urtheii'^ner Jede» ift die aa«iil«elba^ 
M läUtat der BdciftbftyiMu;^ a d^hnslr 

iütiTiitaa Vebevle^gi ' iba }edee Mitglied eiaiea 
CjoU^tMt nttb bereit» in» ieiner Seele dairUtÜheS 
Keftrtoöhen hbben» bevor -er feine SUmim gW*: 
Wmn diefe ohne Oeihda g ^geh eu i %ird, i»ift aMü 
Üa «Hemiiiidefte OeerffsheSt der Ueberejaftliiiiawül 
det AasfpMieKee mk dem imareii'ürtbeile wrhaii-« 
deb. Wei^AaberOfllpdiaiigeeebea^lb folgt feitfi 
di^hmydobhBMr, ddf dadbroh das iittgtfaroelitaa 
Fatian fcheiabar feredfatfimiget xvafrie^ fculnaeiiieii 
dafe es dadareh vor d«^ Stele des Kaumtm gncehM 
fertiget £av« Waefidita waU» nur de» SCeft^^ •vsd 
Arheittamtraiid bereohnat^ aas der Juftia l e eadeil j 
wenn kdes Mitglied» mn feina Stiaitta vor^e» a»*' 
^irefäBideB Paruyen odai) dem PabUeuai an reaMar- 
tlgen^ i« «U«i» aweifettiaftaa oder letiehiheiteBi Sa^ 
äiemsvoo denen doch hfax' aar die Rada fe« luibi» 
die OrOnda Itipe» V^arf'ieaierbaiteri nafil iMtidhMi 
fettte! Pid BeyariBeldtta Waiiiap Aria d^pi gelMid 



AbtfMb «iidin;i^d«f^''«ftP^«ftctill^es MfeMft fiati 
aNec-Mahe miaripardbv#efir'Airge!e, tM Elfe^eit 
aditr ^Ha^ÖküMeef «hiäMgen ^ engetrMben . xver de^i 
aineMtinan|riu:vertl»eld4gefi,< w«toheHftr|enig^ oft 
adot^^geiirtfi^ 1^ der Tift» fiefa in ftffterGewirfeo-^ 
haft%heU b^kaaüt haben wffHe. Aber nicht dia 
Aat(]^aefae -dar 'eintelnen MitgHeder ' fiWd eben fd 
fiele ertceiiBtkiill».. DiaC» ergiebt iich Tchon daraus^ 
dafa jeM^'V^atint^Ma FbAn» inroelitiehmefl und 
toderii luaeir' «MHHi^ea dar<4i der #%<!»» eili^ OoP 
iebeorttdohelnee Bbfleren beiabrt^^rd. Dtets m^ 
laiiehi taofhl in IdUen Oeribbtsttaudgbn ; nie wOrdo 
^dfEMitlich adrehoban« Die tfazUneli SStimmen find 
nerdat Mitkei sur Entirung des Uebewewiöhu der- 
jeii^;dii'Oiflode trnd AvTriebten, dufch wehrhe däi 
Urtbeii des gefsmmte» Ceilegii , als ^laer tnoridi- 
fehenPeifoh befitoint «nd entfehiaden 4erddn,1UL 
it Was > im Namen der Gerecbß^keft taK RechtsM- 
tvalt gebietet , ift der GeTamaitärille des » ils fdlbhe« 
aifitthtbiirea, joridilbhen Oamen. Ner Mfefern ein« 
Jede Abftininittog> \rie der Vf. (S, ijt und^Kdltibh^ 
tig bemerkt » Beb tn der Mehrheit teftndS , h^- fid 
reehtlichen BdCuMd «md Wifkaog.^^ Die in der M|ii 
nöritit befiadUebenMeittungen werden %ben dador^ 
entkrlfilet aad ¥ernliteet»vfind*recht)ieh fo gut, alf 
nidit ewbanded^ n^ifai» aach durebans kefai 'Rechi 
oder Seebtigraad denkbar^ fie bekahnt werden ti 
laffMT oder deren llekänaiaiaehuhg;^ tri b e g fehretf^ 
Mar ^eiaditeoli daa ftrefti^e i(achl-^€r<Airti^7^ wirk*- 
MaHlaflbbrt wird^ das äjttt ihneu lii^'vorvnthaiMi 
vaatdin: DaaPoblioMi :tb^ hat in allen CIVfiracheA 
ndrabanAttelbareB'intererrs^ian den t^rkoritmendeä 
Reeii|siwbandi«tag^ ,; dimllob dssfeMte^' M^'W 
tbai s a ug e n , dala-ied wader utoMriti^h^ JiOtit^tä 
gedristigenhate« » AÜebinl ift^ aach 4c«f i^^ RtchtterAM 
iForbandcn# deodalban ai|mitielbate> R^cKeHfcMh ta 
gebend Kacbdai^ftUinangdei Vfc.*foirdW^ deh- 
■oehdaram naUiwa«dig-foynv'>Amlt; w<5iin twi- 
fobss sRichter Und'.Farseyen Sirak Mar «die Nicfft^ 
beobaehtnng anfserer Reehtthfaufdlun^en uHdFormeb 
anSftebt,.vobetheii^e^Zeagen dkrffber; was wirk^ 
Iteh geTcbehen iit^ vorhanden Wsi:en> WesHalb deM 
iash die Vbb den* Rtneyen niitaelM«ähttiii Zaogek 
doch immer als Reprjtfentanteij d^ Vc^k^ atirufe^ 
hen wiran <S. t dt)- Werin fabtei'i" i/vtt nifeht Moff 
aBöglichirt» Cendero auch nath Wendig V^df^ffinrl^b^ 
tadg aller gerichtlichen Acta in der Art gefetdlA 
angeoiddetwrd, dafs^fiein fich falbTt die voHftln^ 
dig» VerMrgnnf derOatatttiSfstekell: frageni tewk« 
dlaCainrseriickwrttelkNrt^ und erkenn Irr ift ; fo fttft 
iUbr^Oftfnd- ganz von fetbft weg. 4n den Straflk^ 
elida hingsen hat feder Bcrfe/^rflfeht ^oTs diöCW 
ndeidbiee raaerafreitiond^ra ar fft 'Mlfbethelfigba'» 
arait"ar einiThdiil der^SeTanimtteit fft, dertn Fffe- 
danrgeftdit waider und ^M^akahe^deshalbKIS^^^r^ 'Stel- 
la efcanimmt!» Sa liat aifo ein Jeder bey je'der Sicfaa 
daSlntai>eKBt ndafii derSdtUdlM rchafdlaider U»; 
Mbnldisa^fefaiildig beibatfetTwarde*' (S.169> * * 
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RECHTS GELAHRTHEIT. 

GiESsrsr , b. Heyer : Betrachtungen über die Oef- 
fentlichkeit Und Mündlichkeit der GerccTuig- 
keitspflegCy Von Anfelm Ritter von Feuerbach \ 
u. f. \v- 

I 

(Forifetzung der im vorigen Stiiok ahgehr^ckenen Reem^ßon ) 

Aufserdem ift es von der hochften Wichtigkeit, 
dafs In der Vorftelluag des Volkes Verbre* 
eben und Verurtheilung immer in unzertrennlicher 
Verbindung erhalten werde. ,, Werden die Erkennt- 
xiiffe bey verfchloflenen Thüren gefällt, und nur die 
Strafen öffentlich vollzogen ; fo fieht das Volk nur 
die Strafe, nicht das Verbrechen" (S. 41g). Wel- 
che Arten von Affecten und Vorftellungen jene er- 
wecken möge, ficher erfüllt fie nicht den vrahren 
Zweck , um deffentwillen fie vollzogen wird« Noch . 
siiehr, in fehr vielen Fällen ift gerade die öffentliehe 
Verhandlung fchmutziger Unternehmungen die ein- 
zige empfindliche Straie für den Tbäter; ohne diefe 
Oeffentlichkeit haben Reichthuro und Macht ein 
grofses abfcheuliches Privilegium £u vielen Verfön- 
digungen an ihren Mitbürgern. „.Wo die Ehre nicht 
fchon vor der Gerichtsfitzung verwirkt war, geht lie 
durch die Oeffentlichkeit der Sitzung nicht verlo^ 
reo. Dient diefe Cjeffentlichkeit d^zu , den Stachel 
der Schaam zu fchärfen ; defto beffer j dann ift fie 
ein neues kräftiges Mittel zur Erweckung und Er- 
haltung der Ehrbarkeit und Redlichkeit ^ deren wir 
ar fehr bedürfen, wenn es mit uns Jtj^ffer werdea 
oir' (S. I88> Umgekehrt ift der Staai dem« un>- 
fchuldig Angeklagten diefe öffentliche Ge«ugthiiung 
fchuldig. Denn da bey einer, guten Juftisieinrich^ 
tung jede Anklage fchon die gerichtliche. Anerken-^ 
nung dringenden Verdachts vorausfetzt; da hier- 
durcn die Ehre des Angefchuldigten unvermeidlich 
angegriffen wird ; da die blofse richterliche Frey- 
fprecnung noch keinen Beweis derUnfchuldabgiebt; 
und da die Anerkennung der Unfchuld fo öffentli<di 
feyn mufs , als die Anfchul Jigung : fo mufe die Ge- 
legenheit zu diefer Ueberzengung aller Mitbürger 
V9n der Unfchuld des Anceklagten dargeboten wec^ 
den*. Wenn endlich ein Volk vermöge feiner Gon- 
ftitution Theilnehmer der Hoheitsrecnte des Staates, 
und Ober die Aufrechthaltung feiner Gonftitution 
fdhft zu wachen befugt ift; fo verfteht fich von 
felbft, dafs die Juftizverwaltung vor ihm nicht ver^ 
borgen gehalten werden dürfe. Diefs find die wich- 
tigeq Gründe, welche für eine Veröffentlichung der 
A. L. Z. igaa. Erßer Band. 



s 



Juftizpflege fprecfaen* Ganz nichtig hingegen ift das ' 
Verlangen, dadurch eine unmittelbare Uontrolle der 
JnftizverwaUung durch das Volk zu befchaffen (S.. 
148)* £in tauglicher Gootrolleur mufs vor allen 
Dingen^der Sache kundig feyn , die er controllirea 
foll. In einem Zeitalter, wo die bürgerlichen Ver-- 
haltniffe auf das feinfte.ausgefponnen find , ift es un- 
möglich , daCi das Volk der Rechte kundig feyn föIL 
Es«.ift ein widerfinniges Beginnen, das Recht wieder^ 
herunterziehen zu wollen in den Kreis der Volksbe- 
griffe. Das Recht eines Landes macht fich nicht 
nach Belieben ; es entwickelt fich aus dem Leben des 
Volkes, fchnviegt fich feinem ganzen Verkehre an 
und erhebt fich mit der Ansbilduns der Wiffenfchaft 
(S. 153)* Es ift nur tauglich, info&rn es dem geifti- 
gen und bürgerlichen Zuftande angemeffen ift. Oh- 
ne die Rechtswiffenichaf t suverniditen und die Völ- ' 
ker wieder um taufend Jahr zu verjüngen« ift es ver- ^ 
geblich , das Recht fo«zu vereinfachen, dafs das Volle 
es anzuwenden im Stande wäre« „Um nicht unwür- 
die auf ihrem Platze zu fitzen, mOffen Riehter unfrei^ 
Janrhunderts durch Wiffenfchaften und Kenntniffe, 
welche nicht im gewöhnlichen Kreif^i der Volkser- 
fabrung liegen , allzufehr ausgezeichnet ^'ber 'dem 
Volke ftehen, um in demfelben ihres Gleichen, als 
Genfosren, finden zu können.*' Um deswillen kann ' 
und darf denn auch das Urtheil und die Meinung ' 
des Volke den Riohter zu Nichts beftimmen (S. 157). ' 
„Unbekümmert um die Meinung des Volkes, wie 
des FOrften, foll der Richter nur Gott fdrchten, und 
fein GewilTen wahren. Eine Juftiz, welche immer 
recht forgfältig ihre Seegel nach den Winden der * 
öffentlichen .Meinung richtete , wflrde den Beyfall 
der Meng^ mit dem Opfer ihrer ganzen Warde und 
— weil Jaftiz ohne Gerechtigkeit undenkbar ift — 
ihres eigenen Dafeyns bezahlen " Eben darum folf, . 
nach des Rec. Meinung, die Juftiz nie vor das Tri- 
bunal des Volks geftellt feyn ; eben darum foll keine 
unmittelbare, fondern nur eine mittelbare Oeffent- 
lichkeit. eingeführt werden. Die Nothwendigiceit 
diefer letzteren folgt unwiderleglich aus der Aus- 
. ftthrug des Vfs«; nicht die der erfteren , wogegen 
vielmehr ein Tbeil feiner eigenen Gründe fpricht, 
Indeffen hat er felbft, vorausgefetzt dafs diele den- 
noch angemeffen gefunden wOrde, diefelbe im letz- 
' ten Hauptftücke zweckmäfsig befchi^änkt. Zwar 
will er, was zu loben ift, keine Ausnahmen von ' 
derfelbea aas blofser Willkflr oder Gonvenienz zu- ' 
gehen; weil wenn fiejnir guten Juftizpflege dienfam < 
ift, fie.ftaatsrechtlicber Natur ift, und alle Privat- 
. intereffeo/ der. JUrgerpfiicht oichgefetzt werden 
LH müf- 
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■lOffen. Aber nur die Minner t welche im vollen 
BeGtzthanie des BQrgerrecbtes des Staates ficb be- 
finden , foUen das Vorrecht haben , in den Oericht»- 
filen Platz zu nehmen , und eben in diefem Vorrech- 
te zugleich einen Reiz finden , davon Gebrauch za 
■Sachen. Durch diefe Entfernung der Weiber und 
der Jugend wird zugleich dem Einwände begegnett 
dafs die Verhandlung mancher Sachen der Sittlich^ 
keit fichädUch werden möchte, t, Fflr achtbare Eh-^ 
renmanner» die aufserhaib den GerichtsCchranken 
ftehen > ift eben fo wenig Gefahr zu beforgen t ils 
ffir die achtbaren Ehrenminner, die bej folchen 
Verhandlungen innerhalb der Gericbtslchrankea 
auf Richterltahlen fitzen/' Auch will der Vf. es in 
Civiltschen dem Belieben des Publicums und der 
Parteyen anheimftellen» den Gerichtsfaal mit Zeugen 
zu fOuen (S. i8o); in den Kriminallachen aber toll 
das Gefetz eine gewiffe Anzahl nothwendiger 2^u- 

fjen beftimmen und zu dem Ende die Dingpflichtig- 
;eit nach einem Turnus • wieder einführen. Rec. 
befOrchtet dafs ^ben diefer Zwang, verbunden mit 
der nicht unbedeutenden Laft fflr den erwerbfleifsi- 
gen Barger »^iefe Schöppenbarkeit binnen kurzem 
wieder dahin bringen werde 9 wozu fie in Deutfcb- 
länd fchon einmal gebracht worden iftt dahin, daCs 
der Name eines A^imannen, einft der höchfte Eh- 
rentitel des f reyen Deutfchen ^ zur Bezeichnung der 
i^iterften Volksklaffe diene. Eine traurigere Rolle 
und ein unnQtzeres Dafeyn» als dieGerichtsfchdppen 
in, den Ländern fahren, in denen fie beybehalten 
worden find , ift nicht zu erdenken. Nur wenn die 
Schoppen aus dem Volke nicht blofs unthätige Zeu- 
sen , londern theilnehmende Mitrichter find, wird 
Ihre Stellung Bedeutung haben, und dfaCe Bedeutung 
ihr hinreichendes Anfehn verleihen. Die Parallele 
derGefchicbte von Deutfchland und England erweift, 
was aus den Volksbeyfitzern wird , je nachdem fie 
Uofs zu Zeugen dienen foilea, oder an detn Richter- 
amte Theil nehmen. Diefe Theilnahme braucht 
nicht von der Art zu feyn, dafs dadurch die Juftiz 
eineVolksadminiftration wird; fondern fie kann fich 
auf eine Mitwirkung des Volkes bey der Juftizver- 
waltung befchranken, und folchergeftal( auch in die- 
fem Zweige der Thätigkeit des Staatslebens onani- 
fches Leben durch die Wechfelwirknne des polmven 
und negativen Poles der Staatskraft , oder wenn man 
lieber will , des irritabilen und fenfibilen Principet 
im Staatskörper, hervorbrinfen. 

Auch die zweyte Abtheifung des Werkes, wel- 
che fich mit der Mündlichkeit des gerichtlichen Ver^ 
/a/ir^T» befchäf tiget , beginnt mit einer Feftrtellnng 
des Begriffes derfelben, was um fo mehr zu loben 
ift, da derfelbe höchft fchwankend gewefen ift. Mit 
Recht ftellt der Vf. das Criterium in die Art und 
Weife der Mittbeilung zwifchen den Parteven und 
dem Richter, und zwar dem erkennenden Richten 
Denn wenn gleich Rec. nicht zugeben kann, dafs 
die Rechtseotfcheidung der Endzweck der Juftiz 
fey> weiches vielmehr die Recht^ewährun^ ift , filr 
welche jene felbft nur als Mittel zu» Zwecke dient; 



fo ift es doch riehtis, dafs die ProcebinhmctiOB 
wiederum fich nur als Mittel zum Zwecke der Ent— 
fcheidung des Rechtsftreites verhalt." MOndiich ift 
daher dasjenige Rechtsverfohren» wobey die Mit- 
theilungen zwifchen dem erkennenden Richter und 
den Parteyen vom Munde zum Ohre gehen ; fchrift- 
lieb hingegen , fobald die Mittheilong der Kenat-r 
nllle oder Nachrichten dabey durch eine Urkunde 
vermittelt wird. „Im erfteren Falle beruht alfo 
auch die Entfcheidung lediglich auf dem Gefproche-- 
nen ; dahingegen im letzteren Falle fie ausfchiielshcli 
auf die Acten gegrQndet feyn mufs. Beide Arten 
von Verfahren können in aller Reinheit beftehem 
oder auch mir einander auf mannichfiche Weife ver- 
bunden und vermifcht werden«* Das altdeutfche Ge- 
richtsverfahren . gehörte zu dei^ rein mflndlicheA 
(S. 211). Es ift aber völlig grunt^los zu behaupten» 
dafs daffelbe von , dem römifchen oder canoniichen 
Rechte verdrängt worden fey. Dran es hat fich 
daffelbe bis ins i6. Jahrhundert erhalten (S. 990>, 
wo diöfe fremden Rechte Jingft recipirt waren. Die 
Römer felbft kannten nur den mandlichen Procefe* 
Theils das BedQrfnifs grandlicherer Rechtsausfüb^ 
rangen, als im mnndlichen Vortrage zu machen find, 
theils der Einflufs des Beyfpielesdeffen, was beym 
Reichskammei^erichte gelchah, haben auch in 
Deutüchlsnd nach langem Kampfe dem fchriftHchen 
Procefle den allgemeinen Sieg ttber den mdndiicbeny 
ohne alles Zuthuo der Staatsgewalt, verfchafft. 

Wenn es fich aber darum fragt, welche von bei* 
den Verfahrungsarten überhaupt, der Natur der 
Sache nach , den Vorzug verdiene ; fo hält der Vf. 
dafür, dafs alle Vortbeile und Nachtheile, welche 
die räM oder die andre Art mit fich führe, ficb ge- 
genfeitig ausgleichen dartten , dafs man ficb aber nir 
das mflttdliche Verfahren atis dem alleinigen Grunde 
enticheklen maOfe: „weil keinem Rechtsfnchenden 
benonunen feyn darfe , als Partey vor dem Richter 
felbft aufzutreten und von eben dfenfelben Richtern» 
welche aber ihn nrtbeiien folien , unmittelbar felbft 
gehört zn werden " (S. 396). Dicfes Argument hat 
der Vf. als ein Axiom aufgeftellt, weicTies keinen 
Beweifes weiter bedürfe. Oberfehend, dafs es durch- 
aus eine Peikio prindpü enthält , indem das , wa« 
den Gegen^nd derUnterfuchung hauptfächlicfa aus- 
macht, zum Enticheidungsgrunde gemacht worden 
ift. Das angefahrte Argument zerfallt nämlich in 
zwev Säue: i) jeder Partey mufs unbenommen reyn» 
felbft vor Gericht zu erfcheinen , und 2) die MU- 
theilungen zwifchen den Parteyen und dem erken-. 
nenden Richter muffen unmittelbar vor fich gehen. 
Der erfte Satz ift biofs permiffiv, der letzte katego- 
rifeh; jener enthält eine negative, diefer eine p6fititre 
Regel; jener iit richtig, diefer, foviel Rec. einfieht, 
unrichtig. Vollkommen richtig fagt der Vf. (S, 371) 
dafs aus dem Hechte des Eigeuthumes, der freyea 
Difpüßtion nber ein Recht , auch die ßefugnifs der 
willlcarlichen ßeftimmmjg hervorgehe, folches ent- 
weder <^e]blt vor Gericivt zu verfolgen und zu ver-^ 
theidigen^ ouer folches den fianden, dem Munde 

und 
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und dem Kopte eiMS* Andren anzuvertrauen. Wie 
dhher ctiejenjge Gericiitsordnung tadelnswerth ift» 
welche die Unterthaoeii zwingt, ihre Recbtsangele- 
genheiten Ad?ocaten zu abefgebeD>!obgIeich fietheils 
zu (ich (elbft , tbeiis zu dem Richter das Vertrauen 
haben > auch ohne Rechtsbeyftand ihre Rechtsriuth* 
dürft wahrzunehmen; eben fo fehlerhaft ift eine Ge- 
richtsordnung, welche entweder den Unterthanen 
Schwierigkeiten macht, fich durch Anwälde vorOe- 
xicht vertreten zu laffen , oder diefen die Freyheit 
raubt« in den ihnen anvertrauten Sachen ihrer Clien- 
ten fich zu gebaren, als wären es ihre eigenen. 
Ganz befonders macht der mtlndliche Procefs es 
iiothwendig, die Rechtsanwalde In Thätigkeit zu 
fetzen , weil die Gabe des mOndlichen) Ausdruckes 
fo fehr verfchieden vertheHt ift. Dazu aber ift n5- ' 
tfaig, dafs die Adrocaten Männer von freyer Selbft- 
flandigkeit find, und nicht unter der Disciplin eben 
des Gerichtes ftehen, das fie controliren folten. Nur 
alleio die Gefetze haben Schuld , wenn der Advoca- 
tenfland nicht das Vertrauen rechtfertiget, und der 
Ehre wArdig fich zeigt, die ihm gebQhren. Gegen 
(tiefe im 9. flauptftUcke enthaltene Ausfahrung ift 
nichts einzuwenden. Defto mehr ift gegen den Er- 
weis des zweyten der oben getheilten oätze zu erin- 
nern« Es ift in zwiefacher Hinficht , dafs der Vf. 
bierbej durch feine, offenbar bereits vorgefafste, 
Meinung fich von dem Gange einer regelrechten Un*- 
terfuchung hat ableiten laffen, welche zu einem ganz 
entgegengefetzten Refultate hätte fahren ddrfen. 
Denn zuerft will er aus der Erörterung des abfoluten 
Wert hes beider Arten von Mittheilungen zu. einem 
SchlufTe kommen, da doch keine derfelben einen ab- 
foluten Werth, Vortheil oder Naehtbeil haben kann, 
indem jede Mittheilung nur Mittel ffir irgend einen 
Zweck ift, folglich die Form derfelbe» nur einen re-^ 
lativen Werth in Bezug auf eben dielen Zweck ha- 
ben kann. Zweitens hat der \t den Gang der Un- 
terfuchung umgekehrt, indem er das, was das Er- 

Sebnifs feyn foiite , zuerft feftgeftellt bat , und als- 
ann erft deflen Verbindung und Rflckwirkung auf 
das, wodurch jenes bedingt und wovon es abhängig 
ift, erörtert. Geht man daher des Vfs. Darftellung 
von hinten durch, fo hält es nicht fchwer, ihn aus 
fich felbft in der Hauptfache zu widerlegen , wenn 
gleich dabey das Anerkenntnifs nicht zurOckjgehalten 
werden kann, dafs der gröfste Theil der einzelnen 
Ausfahrungen, worauf der Vf. eebracht worden 
ift, yM Schönes und Wahres enthalte. 

iDig Porifti9ung Jolgt.') 

STAATS WISSENSCHAFTEN. 
Altova y b. Hammerich : Ueber ^rmen-^iolcfmen 
von F. D. Lawätz, Königl Dänifehem Ck)uie- 
renzrath u. f. w* I8ai. 48 «^ 8» 

Nach einer kurzen Andeutung der Anflehten * 
des Vfs. Ober die Urfachen der Verarmung, den 
Narhtheil der A'menfteuern u. f. w. kommt er. 

(S. XI) auf die Armeap::ILptoiU6ii9 wodurch mao 



* 

neuerKch ia Engiawit imd auch in dem Vaterlaada 
des Vfs^ die Noth der ^rmen zu fteuern gefucht hat« 
Die an fich fehr iöbiiche Idee befteht darin, dafs darf- 
tige . Familien auf dem Lande mit kleinen Stücken 
Land in Koloniften-Haurern- angefiedelt und hier ih- 
jien Aoweifunff zum Landbau und andern ihnen 
nützlichen Befebäftigungen gesehen werden folle« 
Der Nutzen folcher Anftalten iit wohl^ klar cenog. 
Die Möglichkeit der Ausführung fucht der Vf. in 
diefer Schrift zu erweifen. Er fahrt fflr^ch die 
AuctoritCten von ii^i> Refewitz, Rochcw, Noßitz, 
Heinfe, Nieffionn, Soden, v. Hahm, Efcher, van den 
Bofch, und iif England FuUarton, Sinclair, JFUber^ 
force, Colquhbun und Owens an, die (ammtlich in 
der Errichtung voil landwirthfchaftlichen Armen- 
Colonien das Haupt.Heslmittel fflr die Verbetferung 
des Armenwefens fucheif« Um nun die Anwendung 
diefes Mittels näher zu ze}5;en, fchildert der Vf. eine 
folche Golonie nach feiner iJee im Detail , giebt den 
Koftenanfchlag, den Weg, rfen Fonds herbeyzu- 
fchaffen und die Art ihn zurückzuzahlen an. Er 
fetzt eine Anzahl von 20 Colonlftenfamilien vor- 
aus : Die Materialien dazu hat er in der .Schweiz, 
in Ungarn^ Sachfen, Holland, im Hef^chen (der 
Herrfchaft Völkershaubn , im HolfteinCchen Amte 
Trittoro, in Schleswig, wo dergleichen Verfuche 
fchon gemacht find, gefammelt. Alle feine Vor- 
fchiäge find daher auf fchon vorhandene Erfahrun- 
gen gebaut« Befonders zweckmäfsig fcheinen ihm 
die in Holland fchon errichteten 6 — 7 Armen«- 
Colonien, weiche der Hauptnoth, nämlich dem Ver- 
derben der heran wachCendfeo Jugend der Armen am 
trefflichften entgegen arbeiten. 

Die OrundzOm der Armen -Colonien beftehen 
nach dem Vf. in folgenden : i) dafs nnr einheimi- 
fche Dürftige » die keine Befchäftigung haben und 
auch keine 10 bald erwarten können , darin aufge^ 
nommen werden; 2) ihnen foU Haus und Landt 
Kleidung, Kfihe^ Acker- und Hausgerathfchaft an- 

EMTiefen , und mit der Zeit nach erprobtem gutem 
trafen in Erbpacht gegeben werden; 3) Ueber 
das Unterkommen der erwachfenen Kinder, die im 
älterlichen Haufe nicht mehr nützen können, be- 
rathfchlagt der Vorftand der Colonie mit den Adtern 
und fchafft ihnen eine nützliche Beftimmung; 4) 
Grund und Boden werden von dem Landesfürften, 
Communen u. f. w. gefchenkt ; fie geniefsen eine be- 
ftimmte Zeit Abgaben -Freyheit, nach deren Ab- 
lauf die Familie dafür haftet u. f. w. s) Der An- 
fangs . benöthigte Dünger, Feurungsmaterial wird 
ihnen gleichfalls nachgewiefen ; 6) Die Coloniften 
werden nach ihrer Arbeitsfähigkeit eingetheilt , und 
ihre Arbeiten darnach beftimmt. Im Erd - und 
Gartenbau wird ihnen der gehörige Unterricht er-* 
theilt fo wie auch im Spinnen, Weben, und in der 
Erlernung einiger Handwerke. 7) Den intellecfuel- 
len und moralilchen Unterricht der Jugend- heforct 
ein Schulmeifter; g) die Coloniften find fämmtlicn 
uniformirt)- und ihre Knöpfe find mit ihren Haus- 

pumern bezeicbAet; 9) die Colonie tit eingehegt 

und 
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und kein Colonift darf otine Eflaabrnr?; dcf Anffe^- 
hers, herausgehen; 10) U«ber Ordming und Fleir« 
Jierrfcht die ftrenfiftc Aufficht und Discmlm. Die 
übrigen Puncte beftimmcn die Strafenf, Inftanzea der 
Obrigkeit, und andere Ordnungsregelo. 

Aufser den, den Coloniften zukommenden Fel- 
dern wird noch ein gemeinfames Feld zum Heften 
der gefammten Golonie erfodert för den Auffehcr» 
die Schule, die Kranken u. f. w. zu deffen Bearbei- 
tune jeder Familienvater 3 Tage in der Woche^ge- 
ßen Güirchreibung des Tagclohns (ia feineto bcfon-- 
deren Buche) zu arbeiten verpflichtet ift, «nd fich 
cladurch eine wöchentliche Abtragung feiner Schuld 
für das empfangene Vermögen verfchafft. 

Für diefe 20 Familien ä 5 Perfoncn alfo 100 Kö- 
pfe möchte (S. 25) ein Raum bisher unbenutzt ge- 
bliebenen Bodens von 400 Tonnen oder a 240 <^u. 
Ruthen 96,000 Qu. Ruthen erfoderlich feyn (533 
Maedeb. Morgen). Jedoch wird diefe Zahl nach ' 
BefchafFenheit des Bodens bald vcrgröfsert bald ver- 
kleinert werden möffen. Für jede Familie rechnet 
der Vf. eine Tonne zum Gemöfegarten und fechs 
Tonnen zum Kartoffel- und Landbau alfo zufam- 
inen etwa ft> Magdeb. Morgen. Hjerzu acht Ton- 
nen für den OberaufTcher, acht Tonnen für den 
Schullehrer und 244 Tonnen zu dem gemcinfchaftli- 
chen Felde. — Zur Wohnung foU jede FamiHe ein 
Klci«es Haus von 15 Fwfs in Qu. erhalten, worin 
unten eine Stube und oben zwey Kammern find. 
Hinter dem Haufe kommt ein« hölzerne Scheuer 
von 30 Fufs Länge und 25 Fufs Breite. Der Gemü- 
fegarten kommt unmittelbar neben dem Haufe , das 
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flbrige Land in moglicbfter Nahe dea Kaufes« Ia 
der Mitte der Golonie umgeben von den Häufera der 
Coloniften werden drey grofsere Häufer erbauet. 
Eins für den Oberauffeher, der die Baph^r führt» 
für Ordnung und Reinlichkeit forgt und die Arbeiter 
zum Feldbau unterrichtet und anhält. Ein zweytes 
für den Schullehrer, der zugleich für die Fabrik- 
und Handarbeit zu forgen hat. Und endlich ein 
drittes Haus zu den öffentlichen Veriammlungen und 
zur Aufflellung der Weberftöhie., 

Die Koften fchlägt der Vf. für das Etabliffement 
zu «ooRthlr. (S, H. Courant-T.haler)an, den gan- 
zen Aufwand für die Coloijiie zu 18000 Rthlr. (S. 27.) 
Diefe will er theils durch Actien, thetls durch frey- 
willige Subfcriptionen und einige andere Mittel , die 
weniger wirkfam feyn dürften (S. 29) zufanimen- 
bringen. Abbezahlt foll die Summe werden tbeils 
durch die Pachtgelder der Coloniften a 25 Rthlr. 
jährlich, deren Entrichtung nach Ablauf von zwey 
Freyjahren angehen foll; theils durch Abrechnung 
des auf dem Gemeindefelde verdienten Tagelofanes, 
theils durch den Ertrag des gemeinfcbattlichen Fel- 
des und den Ueberfchufs dea Gewinnes aus dea 
Fabricaten und des damit zu verbindenden Obftbaues, 
der Bienenzucht u. f. w. 

Diefen Plan rechtfertigt der Vf. gegen die mög-* 
liehen Einwürfe (S. 30 u. f. w.), und empfiehlt ihn 
mit Wärme zur Ausführung. Im Holfteinfchen 
hat er fchon das Vergnügen einen Verfuch dicCcc 
Art praktifch entftehen zu fehen. Kein Wohlwol- 
lender wird die Schrift des Vfs.ohne ihm Dank 
und Beyfall zu zollen, aus der Hand legen. 
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L Todesfälle. 

'wNevbr.v. J.ftarb zu Pefaro der Prälat PaoZo P^erganij 
Vf. von Scbxiften über das Duell, die Todesftrafen uiid 
die. Gel^hren der Verbreitung liberaler Ideen. 

In deinfelben Monat ft. der chemifche und phar- 
inaceulU'che Scliriftfleller Karl Liidw. Cadtt de Öoffi-- 
court Z.U Paris, wo er 1769 geboren wurde. 

j Am 27. Decbr, ft. zu St Gallen der dafigeAntiftes 
lii^d p^-Ile Pfarrer G. Äa/p. Scherer, geb.' daf. 1757. ;^ 
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und Prof. Hellwig , gegenwärtig Lehrer der Naturge- 
fchichte und Mathematik am Collegium Caroünum zu 
BraunTchweig , bey noch ungefchwachten Geifteakräf- 
ten und ununterbrochner Berufstbätigkeit, fein fünf- 
zigjähriges Amtajubiläum. Unter den yielen Achhjag^ 
bezeigungen, welche dem Jubelgreil'e an dlefem Tage, 
von' Seiten feiner CoUegen , feiner zahlreichen vorma- 
ligen und geaenTf artigen Zuhörer, von nahen nud 
fernen Freunden und Angehörigen zu Tbeil wurden, 
Terdijent befonder;» ein BelobungsXclireiben von der 
Bferzogl. Braunfghw. Regierung , verbunden nyt .der 
Zuiicherung feiner jährlichen Befoldunyszulage von a03 
Rthlr.^ auBgezeichnet zu werden, in welcJiem die man- 
nichfahigen yeinlienfte des Jubelgr^ifes au& j^uhmvoU- 
fte .anerkannt Xmä. 

Hr. Dr.» m Strüve, Frof. der Aftrönomie zu Dof- 



. 1 /s , , ^ • . • pat, ift von der katf. Akadenu© der Wiffenfbh. zu St. 

Am 5. Jan. d. J. feyerte der als Gelehrter und als Petersburg zu ihrem Correfpondeulen iewählt wor-^ 
Ml eleich ruhmUchft ausgezeichnete Bx. Hoüath den. - • gewann: wor^ 
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RSCKTSOBLAHftTHEIT. < 

' GiBSsvv , b. Hey er : BetracTUu^enuhfraiiß 0^- 

' fentUchkeit und Mündlichheit der Up^ccht^r- 

' kcilspfiege — Von Aj\fcln\ Ritter von . Feuer-r 

back \x, n w.* . '. , . . 

I|ie. erfte Prä iudickilf rage ift die« ob eino zweck-« 
JL/ fliafsiga Juftizvtr&ffoiig Riehtaroollegiea «dkf 
UoEl euizelae Richter erbeircbe?/ Der Vf.» vod mit 
iheai Rec» » beaaiwortei diefe Frage ohne £inlchrin^ 
kong tu CtiaAen der colIegialiCchen Verfaffnng^ 
Mit noch mehrereo Bej^leleii > ala fchon Moni€9^ 
mäm gethan hat» thnt er hiftorifch dar» da£B die 
•iozelneo Magiftrate Gtetf die Verwaltungsorgane 
dea DeapotisdBue g0we(eo^find, faingegeo.CoUq^en 
nberell. unter gefetf inäCaigea Regierungsformen be* 
fbuideo haben ($• 3S7)* O^nt befondera aber fodert 
die JoftiMerwaUnng din cellegialifche Einriohtnnfft 
weU thriZweck die Gewährung dea Reehisfelbft nt. 
Hieraas folgt» dafs nitht die fubjcctive Meiniiog mm 
Redh|^» (ondern das Recht felhfl» £o weites den 
Menfehen in der Zeit objtctiir erkennber ift» den 
RwhterfpriMib bebiinRien foUn* Wenn aber nur ein 
einziger Richter ift; Ctrift deflfeA Rechtsfprnch inv» 
mw identifeh mit feinem ftih)nctiseD WiUen» tind es 

Iiebt kein Mittel» beide Mn* einendnc sn frennem 
)enn weim* durch den WiUen des Urihol einmal 
fef tgeftdlt ift 9 findet iich GrOode ffer ein fedesw In 
einem GoU^o hingegen mOffen .die Omnde vor Faf-* 
fang des Urtiieiles voigebraoht werden » und awer 
atir die oiqectitfen r umvondiefnn alle» welch« |»» 
des Mitglied faltend zu eaeohen het» Ee ift deher 
aichl nnr die Gewifsboat» dafe dinSeohen nicht blole 
einfeitig betffsduet vaerden» Xondem nneh eine gro^ 
fim WMrfcheinttohkfijt. irnt)b»iideti^ daCs» weloben 
Antheil andidie Sebiectivitit j^des* Einzelnen an 
Seiner Abftimmnng fanben tnöge» diefn doch nicht 
sn^leich fiQr die ftbrigen GoUegen beftimmend» viel- 
mJokt. der Gefammtb&blufe die Frucht der Nantra-« 
lifinttK^ler Sobiectiviiat nod dec f reven ThWjdudi 
der reinen Objeptivttflt 4ef n werde (S. .|6|). Wenn 
dwn eife Hx eine Julküvirwaitung Riehtereolkgiefl 
«oent&dirlkh fiwAi lo darf dagegen die Unbeqnem«^ 
lichkett» dafa auch. die unbedeutendfteo Gegennändn 
collqgialifch verhandelt werden foUei)» nicht ao^ 
kommen« Zwifchen mnem Richter » der im Nan se n 
dei Statu das objediae Recht ttwahren fnU^ mul 
einem Schiedsrichter^ defTen fubfe^tlvem Anslnmchn 
die P^rte^en. ihr Rcntit freyYttfliginnteKwnnuii Ül 



ein wefentifcher UnterrcMed/ Ee wdre aber aller^ 
-dingr höebft rathfam; defs ^e GefMzgebuhg nic% 
i9ur die CompromifTe auf alte Weife begftnftige ; fMU 
tfern dafs auch dffentlich^begkiiblgte Scbledsriebt«^ 
ku%efleUt würden rwelc^' einen' grofseo theil tf^ 
Functionen der englifohen Friedensrichter und der 
arbiier der Römer vereinigen könnten (S. 4ti), 
Auleenlem kann die Oefetzgebong leiclit verhotecf» 
4lafs wegen klarer oder unbedeutender Oegenftffndh 
ns %u keinen fftrmliehen fVoceCTen kommt» thete 
durch Geftattung fofortager HfllfsvoUftreckung all* 
feftftehenden laufeeden GefäMe und Leiftnngen» (h 
wie iltelr aus gnarantigtinen Url^nden enifpringeo«- 
tien iFoderungen » thellr durch firMchternng der 
Aufhebung eller. Eigenthumsbefcbrinkungeo ott&. 
Gemeinheiten. Ray den dennoch entftehenden Prn- 
xeflen kann aber die Gröfse deaOegenftendes auf die 
Verhandlungsart keinen ^u rechtfertigenden Einflufe 
•haben» weil auch eine geringe Summe ftlr einen Un- 
-bemitleken» je onter manchen Verbikniffen fdbft 
für den Reidifien,« von hohem l/ferthe feyn kanitw 
Mur auf dieEofien» nt^t auf tlia Verfahreil , darf 
der Wenh dea ftreiiigeh Gegenftandes von Einflufe 
feyn. »»Was die Maffe-des Volkes im alierweiteften 
Umlinge berflhrt» in deflen innerftes Leben auf den 
tieffte eingi^sft» daher auf die Zufriedenheit und dat 
Wohlfeyn «AHeram entfchiedenften einwirkt t find 
gerade'die Händel des. aHt^gltofaeo bebene** (S. 406}. 
-Die 'Gerechtigkeit kennt keinen Unterfchied von 
wichtig und unwithlig ; fie mitft diefelbe feyo im 
Kleinen » wie im Grofsen. Die Nothwendigkeit der 
eoUeglalifchen Einrichtung der Gerich tahMe voraus 
gefettt» entfteht die zweyie Vorfrage r ob einn 
mttndiiehe Mittbeilung zwifchen dem Richter und 
ifen Parteyen zar Rechtspflege allein hrnreicfae» oder 
ob » wenn fie gewählt wird , damit ein fchriftJicbeft 
Verfahren zugleich verbunden werden meffe? Aucli 
hier kann die bejahende Antwort keine« Zweifel 
nnterliegen» weil die Flüchtigkeit und Vergänglich- 
keit der mandlichen Rede es unmöglich macht» alle 
durch die loftruction des Proceffes conftaiirte und 
daa Erkenntnifs beftimmende Momente der Ver^ 
liandlangen fo dauernd luid fo unveränderlich zm 
erhalten, als gleichwohl die Ueberlegueg und Un^ 
terfuchung noui wendig macht » durchweiche» wat 
Rucbt in der Sache fey» erkannt werden foll« 
Diefe Fixirung elien jener Momente ift aber aus 
einem drey fachen Grunde nOthig. Denn erftens 
kann ohne» dasRecht entziehende» UebereiJung den 
Piurteyen nicht angefonnen werden» auf Alles gelefst 
tm teyn ni^i. AUee in. BeceiiCokaft zn halten » woi 
Mmm durch 
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durrh fie ihre Sache zu vertheidigen vermögen, 
mölten aKo Frif t^n fitigebeo , d\f csi^jz^en/roc^fs-. 
^odlongen in mehreren Termioiii v9rg9fioiivi|erbv 
und das Verfahren unterbrochen werden« Wenn 
diefes endlich «ur Bntfelieidtiog -reif • tft^ -fe m n k 
dem erkennenden Richter Alles wieder gegeo^wai;.' 
tig feyn» was von Anfang an in der Sache gefchehen 
und «war gerade foj wie e» gefchehen iftr -^Dazti Ht 
deffen Fixirung durch die Schrift unentbehrlich 
4$-'SPS)- ^^^^^ ferpor der.eJtkeafcieadeAichi^r 
^^r-jdanp ein ;^<lhtigM£r]|enpliiifs lOider.Sa^be (äir 
jpp ^ :waMi er 4iß Aonten dar FurtejrM fowohl trnr 
4ax $pb9 als mit der.Baweisfilbruiig^'^lS'eQdlicb'.inbt 
^p Geff ttan » insgeCamait' eiAztln mgleiebeo eiid 
»rafen kann. Dazu irt-eioe mehrmalige VorCtellung 
der&lben, fp wie die Uaveranderlichkeit derielbe« 
erfpderlich. Die Möglichkeit dererftere» ondl4ie 
i(2ewir$beit der letzuren ift^darch «icbis gefiebert» 
0i b^y aUM nicht anz einlachen Recbtab&ndela fo- 
^r höchft uowthmbeinliefas wenn 9 wa» in Aüch-^ 
^geir Hid« vorgebsaehl word«»>^blefs imGedidu- 
jli^ 4ejr .ZoböreoKlea. bewrahrt werde« Cell ^^ a73> 
^Ift diefs um fo weniger 2m erwMten,-da des Jo-r 
KarelTe beider Parteyan und ihrer Anwälde 4ie be-^ 
.i^egtt dieilacbe einfeitig und für fich oidgiiehft gOn- 
itig darzufteUea» felgUch die Erkenotnifs dar Wahr-r 
^.faeit zu erfobwerem* wodurch die Richter earwint 
jivcerdeo (S*. 217^.. Dam Alien . Ipwn tmur .durch 
^hrji^liob« Fixiräii9> des VergelMMnmeneo efagalKil- 
1^ Werden» «ibvdifa- iat, fo ioft als ooth^y immer 
wieder öachgefebala werden kaan. Endiidi wenn 
^urch.die Juftiz das objectiva Reckt gewährt werdee 
jioU > mufs jedes ricbterliche £rkeantnUis einer ao^ 
rweitujee Prikfueg. ausgefetet -Teyn» damit -die Feh«- 
r, ..weiche fich etwa in dtn Scnlu&Mgany daree 
^ zte jCanclttfion dieEntfcbetdung gagjaben bal»i eier- 
^liJcblic^ee habaiv» Mn^ deoijeeigao, der .dadurch 
irer^l^zt lirorden ifti gerOgl^-tod diefer Vorwarf eir 
IKsr ,aoderweilap garichtlichan Baurtheiluog unter-- 
mifQrfeo werden könoe* Wena denn nicht alle Mo- 
jeente» durob welebedie erfte Entkheidung beeurkt 
4i[Qrd^« iftt wieder voi^nenmian und in. Erwegung 
gangen werden köneen (& }ia) ; (o ift die eben^en^ 

ßl^fatffie PrUAieg • defiTalbaa dutehaua- uemdgUchv 
dam da$ Varlahcen . tot dem zweytea Riehter Ht 
in von de« arffeo gattzrerfchiadanar Prace£8.(kbe^ 
enfal^erGe^oftafid vpr einem höheren Gericbiter 
^jofe zwar, aber abermals In erfter Inftanz. Die 
Wiederholung der Beweisaufnahme iofbnderbeit vot 
l|iefem hohem Richter ift entweder ganz unibaelich» 
4der doch uozwedkmäfaig» und mufs deshalb leben 
jifk erCl^r Infianz^ durch fenriftliche Redactieo fixirt 
jeerdan* Ea thut.auch nicbtt» :dafs folcbergeftak 
der Qich^r nicht den Akt. dar Beweisaafnabine mit 
fpioea eignen Sinoan beobachten kann*- ^Nur Oe- 
jlehworf^ jirkenoen nach d^m Eindrucke finalicher 
Anfchauimg; Richter- hingegen, .welche das Recht 
ebjeoUv gewiüreo folJeo» urtheiien bloie auf das 
Ergebpifs d^r gefabrten-Verhandlungaiib Die Var4 
bandl|i«gae fttwt» Ailea^ wag amdarenf b^ngehih 
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den Inhalt derfelben zu gewinnen , das Verborgene 
^r(t ans laicht zu ^)^e/i» da^u Erfi^ebnlfs hcrba^ zu 
fjlhrapn tat ^Iß Mch^is ^iif cM.z^ Jo{(§hd% Erfcinia— 
nifs keinen Einflufs, alfo auch kein unmittelbares 

-^waB^ewe^Ä^"TfteefHi^^^ritieiien veriammelteo Riclv— 
lert die, wenn fie insgefammt alle dem beywohnea 
tollten, eine koftbare Zeit umiöthig verfcn wenden 
wttnten" fß. yt«). ftec., der in diefer Stelle nur 
ftatt: Beweisfohrung, gefetzt h»t: Verhandlungeo» 
meint, dafs.fie allein iuNiireiebt , die Angabe zu tat-- 

s fcheidan und das Endurtheil des Vfs*.zu widerleMo* 
Denn fchwerllcli nitichtiB zu. beftreitea reYn,l£as» 
was in zweyter lüftanz wefentlich fQr dla Ürtheiis- 
fiddung fey, es nicht auch in efTter Inftanz'fe^^n 
follte ; fo wie, dafa das, was hier vod den Verhancl- 
Ittogen bey «lar Beweisaufnahme vortrefflich ausge*^ 
fahrt ift, nicht auch iä gleicher MaaTse Anwandun^ 
findaw' feUte ^itf die Verhandlunnq mit nwi4iev£^ 
febai» dan Partayen/ hu Oegenthaii 'ift> fekon^iift 
erften Abfcknitte vörgekomnoem, xiafs, wafl« fibkr« 
banpt eigne -Aftbdnm^ der Vertrftge^fardie'Riclsteir 

. «foderlieU wAre 9 noen eher davon bey den VontnS^ 
gen der Rarteyen» als der 2^iigi;n; abgegangee w^- 
den könnte*- Ea ift aber fibendl kein Omnd ,^«fe 
der erkennende ^Richter die Vorträge dieCer odar)e- 
ner mit eigenen Obranhöra, fo bakl ihm das Sr^ 
gebnifa derfelbaa auf ^ zu verlaffige Weife aiiderwaiil|^ 
torgalept, und er davon unterrMhtet wanden kann« 
Nunmehr alfo ift bloCs die Frage!* oK fohcfaies cd be^ 

^chalfim ift , vnd wekbe von bei dah Ver£a)ini^SflP« 
ten'hiemaeh den Vorzug verdiene?« ** '^ . 

Bevor ^riie Antwort htehiuf gegeben wird^ hih 
Ree. für dienlieh, der Auaführunfg deaVfe. w ei te r 
ev folgen, 'Hidam eben daraus '4ch' jene eoa^feibfit 
ergeben wifd. *Wenn'aua den dre^ ailg rfijjJiB a 
RcUffkficbtan^ diet ielinftlicbe Fixirilf^ dei^ durch ^di» 
PrcRseCrininriietioe ee armittefndea Momeele Cor die 
Efitfcheidenig nneilafiiHeh ift; fo bleibe» nur drej 
WeM offe». Entweder die Prooefsiciftruetieo in 
Mob ifchalftlioh eiff ehren-, oder aiberdes mandlseb 
Vorgetragene • muft zugleidi fahrifilteb -s» ,de» 
Aktan jnbraehs aserdear; oder endllcfa ea meb dee 
mOndltehaMHadpavarhandiiiiig eine Mu-iMiehe Vor^ 
eerliaedJung 'voaangehe«»' - uäa erite^e Ift- efcÄe 
tboftlfeh i weil ^alsdeiMi die Ommliteliaci Akiee kMa 
fimmtlichei^ MitifHedern deaierkeneendaa Gerickt» 
dereligeleieii^ werden mofaten, em^chabfen^su m^ 
ferriahieo« indem die bfefse Voekfiaeg for fie^mie 
da«i/hlefa mMdHchen Vortrage von gfaicb^*Bedee"^ 
tu a yfcy n Wfl#de> • Oaa-eweytewlli^ nichta-anders 
lMiaa»,*alsdiaInft>ruciion MePmocaffesYertlpMaln. 
Ie*4>leibt alflo nur daeJat^le übrig, deifei^ l^Mit-- 
kahrUcfakevt mäoeeeh<4n Ffankraieh bay- dem 6ada 
da JVaeeäu^e elogeMian bat (S. 300). In Anreiim^ 
dar Form diefes Vorverfahrens bleibt Aur noeb zu ' 
erörtern flbrig, ob es baffer fey, folches lediglich 
den Parleyen zurOberlaflen, öder es durah de» Rieb-- 
ter eulaitettv ^nd im ieteteren t^aUe< ob dam Rieb* 
tebali^ maftevielleY oder blofe formelle Lefbini 
lüvasCMawi^f?* Da* t$ HblfawMdig ift^ ^dea 

-^beii 
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Xhnl.flocubahen .zar'pAiikdii^hMi Befolgung des fOR 
4et ProceCsordnuog vorgcrcbriebeiien Ganges des 
V^fsbrei^y da es zur juridifchen Cewif^heit ge- 
kiraciit werden nmfsy io wie fern die eine oder die 
aBdere Pjriay. ihre OhUegeoheiien erfüllt oder, Ach 
vflrabfaumt habe, ond^da die aaalle eodpre JPerCo- 
afn zu erlafrendea Verfügungen dpcl) unter fler Au- 
1i>ri|St des Gerichts ausgeben mQffen; fo ift'es offen- 

isr ann oinfacbrten » dafs- dem fVicbter die {.»eiiung 
es Verfabretns aberjyiefea w^df . Pe ferner die 
ipMpdigaa, Staat$eiaw>hner niobt bevormua4f ^ zu 
werden brau^ben» (bndern iboe^» die Wahinebfimig 
xbrerOerechifame reIbrt.Qbfrki(fen wei^ienkani^ upd 
inois; fo. folgt, dafs ibnen das MatecieU^ d«r.Pro- 
^(sinftr^iction <zu nhenuitwortaiij. und der Schrif- 
teowecbiel die natririicbfie Procefslorm ift (ß. 333)» 
Do^b dQrfen die Paiteye« diefe.ibrc^ Freybeit niciit 
asifsbr^ach^n , f^y es i^ur Verzögerung der Hecbts- 
mfl^^, fey es zu deren Umttbung durqb Verdnoka^ 
tiwic dar tteiaaadmfs der Sacba. Dia Procabord-; 
Bttag n^s dabar uicbt blofs dia Zaiü uodS'riftaader 
SatilobiiftaA^cb Bewaadnifs der Saoi^en be(tim-% 
9MII ; fopdern der Aiabter auch nacb derep Eingang 
^ zubniineoftallen » daraus einen vollf tändigen yia- 
tum. 4:mufife et cM*rwtrfigu ausziaheo (S* 30a und , 
'34j)> imdaua degifelben anordnen ».woraber noch. 
wajtare Aufklärung und.£rklacungen arfpdarüch 
find- Diefe Operation A%% praufsÜcben Pjrpaaffaa ift 
aa, w^obadenralben einen abaraus grofsea Vorzug, 
fMtt^nd zu denheilfaanken gahArl, di^erffiHuiaA. 
urardao können« Dariu.#bec ^sht , nacb dem Vi.» 
diafer Procefs ?u weit, dafs er aucb.fürCiviJpror- 
celTa den UalarCnchaiigsnrocafs eingefahri k«t und 
Itberhaupt auf dam Principe einer vom Hiahtarübar 
dia Parteyap Zü . fQbreaden Curatel aitögabu Von 
dam Icharffinaigan Vf. bitia Reo« diefe, ia ibrem. 

Jingrunde fchon . voni KUm Ungft widerlegte; Be- 
auptunalnicbt erwartet. Nicht auf einer Guratet 
baruht meler Procefs, foodero auf dem einfachen 
Principe,, dafs der Zweck einer )edeD Procafoin^ 
ftrncijqa kein andrer (aya könne, als dia wahre fter*. 
«andnira der Sanba auszumii/teln ; daCs dAsjeaifio 
Varfahrao, 6ik% a;ag^oiairanf4a filr diafen Z{waak jey« 
^üodurck deirfaUna am auverlaffigbao : und. k^zaftaa^ 
aifaiobt /vfardaa :kann ; dafs eben diafes durcbyar-- 
Cftalidie Vernabmiiogrder Parfteyen .«id aüenfaUs dte-* 
IM GflgeneinanderfteUung zu bewarkflelligen fey;. 
njid daß dia Parteyen verbunden find, dem. Richter 
auf Befragen- aUe Attakairft tm gabait, watt 4iaka 
Tbeil eine Befogdifs haben kann, durch Zurackbal- 
tttog der Wahrheit oder Vavdrabiuigao fekie» Qegp; 
ner \im fein Recht zu* bringen. DieTes letztere iit 

{I, wpranf dia riclitarliche Vfrnejuouog hingebt» 
^Offswegs darauf, die Wahrnahmnng itz ajflbesr 
Rechtes eines jeden Th^iles zu bevormunden. Viel- 
itaMtAti jeder Theil feines eigenen Rechtes VoUftän- 
ifigar Herr und' kann davon (0 viel vergeben , als er 
wul. Wenn aber dar Richter gawahr wird-, dafi^ 
eine Partey aus Unkunda der Rechte fich abfi cblto-- 
fen Schaden zuzieht • dann darfimd fott^ar 9X mNMr" 



aj^r ja fie Sufr dpe Folgen das Beginnens, Und ^^^t^ 
'{atziicban Vorfchciften aufmerkfam machen, onne 
weiter jUren Entfcblufs zo beftimmen. Wo ift hier 
eine Spur von einer Curatel, und mit welcher R)ch-> 
larpflicbt oder Berufa wäre di^fes jtobilc lifficium 
vnverli.äglich? Dennoch giabt Hec dem Vf. gern 
zu, daüs. die.preufsifabe Gerichtsordnur^ darin zu 
weit gegangen ift , den Schriften wec^fel ganz abz'u- 
Ichaffen» de inan der Frey beit gewähren und Ite 
m^T dann arft befcbränken foll» wenn fie g^tnlft- 
iMraoaht wird. Für aia weil f^öfsf res Uebel Wt)rda 
as jedoch Reo«: ha)|an, \veoD durch WiedereinfOb- 
ruDft des Sebriftirecbfels den Unterthanen die Mög-. 
licoKait benommen wOrcf^» fich freywiUijgund vef- 
tranapsvoU zum Kicblar.zn begeben,. un4 ihre Er- 
kÜTAng. ihm mündlich. zu Protokoll zu geben. Für 
dia Advokaten m€^e es . da^r Gefetz feyn , dafs fie 
ihre Aobringea (alMriftlicb einreiche^. Wer abei^ 
kainan Advak4len zu brauchen vermein^, in däfferi 
Ralteben mu£s es.(teba», /ian Richter mundligh oder 
(ehriftiich anzatretaa- > Aiucb darin kann Rec* d^tn 
Vf.. nicht beyp^icbtan, dafs aus dam (cbriTtlichen 
;Vorverfahren alle Rechsausführungen wegbleiben 
foUen. Dafs Ermit^aluog des Tbatbeftandes und 
Reohtsausfubrung moglicnft getrennt werden 9 ift 
allerdings .gut« immer aber ift diafs nicht möglich. 
Oft* kingen^ beide fo unzertrennlich, zufammen, dafs 
diia wahre Bewandnifa odar.dia Er licblicUkeit .eines 
Thatumftaodes ohne Ileohtsausfoiirung gar nicht 
darzoflellan ift. Wenn aberaticb diefe von der Aus- 
mitteluag.das Tbatbeftandes zutrenoan ift; fo folgt' 
daah daraas nicht, dafS fie der Schrift nicht bedOr--' 
sfe. Die Inftruction des Proceffes bat as eben fowohl 
mit dar . BewaiKtoüs des Raabtspnaktas, als der 
Tbat frage zu thuiw Beida k&onan einfiich pnd klar, 
beide dunkel und verwickelt feyp. Es ift aber noch 
leichter, aine weiiläufii^a Thatfache maodlichdar- 
zuftelle«, and a*tf mOndliehen Vortragtnicht, nVr int 
Gedäcbtniffe fefizohaJten, (oadern apch in. aHea 
Tkeilaa inUeberlegungzu nahmen« als jeineJohwie-' 
»ga RechisausfiQhruag , zua^al biebey das: .FeCtbaUaa 
der in Bezug gaoammanan Oefetia u^d darai^Vfr- 

flekhuiig^aad &wigung var«usgefat^t. werden.ro 
lar dia Partayan, dia«aiaer Kaohtsausfahrif'ng be-^ 
ddriM, ift dasMlb detairCchriftUalia Einraiakung zu' 
dett AJuao abaafalls BadOafnifs« ^, 
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Der wflrdige Vf. abergiebt in diefer Schrift den 
Wliiidiril a u am«» fahr lebrreichaii Nachtrag zo fei- 
nem 
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nem MeifrerwerUe ßbär c!i« BrOche und eioen er- 
freuljchen BeWels, dafsf, wenn er fich gleich von 
dTeo Oefchäfttfa des akadcmifcben Lehrers zurflck- 
cezosen hat, er doch noch ferner ein trefflieber 
Lehrer für die Aerzte feine« Vaterhnrdcs and de^ 
Auslandes bleiben will. Die Beobachtung und die 
Gelegenheit zur Zergliederung eines MiUelfleiCch- 
bruches, bey einem 59jäbrigen Schmied , gab die 
Veranlarfung zu der Ausarbeitung diefer Abhaod- 
Ittnff, tn welcher wir die erfte durch ZcrgBadtruog 
und die Natur treue Abbildungen erläuterte Be- 
fcbreibung jener Bmchart finden. Es find nuoatll« 
Zweifel über die Extftenz des Mittelflaifchbrodis 
bey dem Manne befeiilgt. Was den Mitteifleilch- 
bruch bey dem weiblichen Oefchlecht« anbetrifft, 
fo ftioiml Rec. dem Vf, aus eigner Erfahrung dann 
vollkommen bey, dafs ein wahrer Mittdflwfehbrucb, 
ohne dals die Theile zugleich elfiM Theil der Mut- 
terfcheide und der groMn Sehtmmlefzen hervor* 
drängen t nicht vorkommt 9 und deb die Brucbarn 
vrelcbe Aßhy Cooper Schaambrueh (pudemdal her^ 
nia) genannt hat, bey den Freuen, die Stelle des 
Mittclfleirchbruclies .bey den Männern einnimmt. — 
Bey der 2^rg|iederung desMitteiaeifcbbruclis, %vel- 
che Scarpa zu machen^ Gelegenheit hatte, wurde 
bemerkt, dnfi der Bruchfackhals nicht fo, wieee 
Sabatitr, lUchier und die jneiften fibriceo Schrift- 
ftelJer annehmen , hoch oben In der üeckeahöhi^ 
liegt, fondern dafs ^rfaft ganz ausderfelben her- 
vorgedr^ngt wird. Es hatte jener Bruch die Gröfse 
eines Hflhnereyes und Jag zwifchen dem rechten 
Rande der Afteröffnung, den Sltzl»einfäckei> und der* 
Spitze des Steifsbeines. Die Muskel£ifero des Auf- 
hebemuskelsfdesMaftdermes bedecken ihn und Ober 
dcmfelben folgt fogleich der von dem BeuchfeUe 

Sebildete Bructifak, diefer enthielt eine Schlinge 
e# Hflftdarmes. Mehrerts Jahre wurde derfelbe 
durch ein Bruchband zurfickgebalten, welches 
5c. Ar den Kranken hatte fertigen laffen. Diefee 
beftand aus einer kreisrunden Feder, die um den 
Leib befeftfgt wurde , und einer halben kreisförmi- 

{en Feder, welche hinter dem HeiUgeaheine fioh 
inebkrammte und mittelft einer Pelotte auf den 
Siruch drückte. Eirtige Jahre lang trug der Kranke 
as Bruchband anhaltend, dann wurde er aber neoh- 
läf&g und der^Bnich klemmte fich ein, konnte je^ 
doch n^ch demOebrenobe vonKlyftlren und Fbmen- 

« 



tationen wieder zorQokgebraöht vrer-den. Diisi Er^ 
faolung erfohjte Isngfam und nicht voUkonmien, dtt 
Kranke Tcrnei in ein hektifches Fieber, an wdcheiii 
er bald ftarb. Der Bruch war durch eine Anftt^n-^ 
gung:rbey auseinander gelpreitzten Schenkeln ent-^ 
ftanden, und/ konnte fich beydiefem Manne leicht 
bilden, da alle Dorchmeffer des Ausganges des klel^ 
nen Beckens gröfser waren, als fie'bey d^m mann—* 
lieben Gefchlechte zu feyn pflegen , und dem Baue- 
des weiblichen Bebkeos gleich kommen« 

J3ie Entfernung des einen Sitzbeinhökers voiT 
dem andern betrug 4 Zoll , da fie gewöhnlich beyna 
Maikite nur 3 Zoll und 3 Linien beträgt ; die Entfer- 
nung von der Spitze de« Steifsbeines bis unter dem' 
Schaambeinbögen betrug 4 Zoll 6 Linien, wie bejf 
dem gut gebauten weiblichen Becken , in dem norr- 
malen männlichen Becken ift fie nur 3 Zoll. Mit-« 
tdfleifchbrOebe find feiten, aufser dem Paff, wel-*' 
dherf 5c. befebrieben hat, finden wir nur noch 2wey* 
vollkommen beftätigte Fflile vonMttteMeffchbrflebme 
im mSnnlichen Oefehlechte aufgezeichnet, den elo^nT 
von Chändenon (in he Bla n c Prcck If oper. de cfdh^ ' 
rurg. T. 1/. p. 944), den andern ?ien Fipelet 
(Me»u d€ VAcad. R. de Chirurg. 1\ /K.). lö ieneilt^ 
Fall enthielt der Bruch auch eine Därmfcblinge, te 
diefen die> Harnblafe. — Bey Frauen bat Sc, zwey 
Mal den Schaambrueh , welchen man fonft Hfittel- 
fleifehbruch genannt bat, beobachtet, undfdgtdie 
Befchreibung diefer F9lle, nebft noch einigen voir 
endern SchrSftfteilern mitgethettten ^y. Auf fitnf^ 
Knpfertafeln fft der Mitielfleffchbruch von eufseft' 
noch mit der Haut bedeckt, \}nd zergliedert in ver--^ 
fchiedenen Anfichten wnd natOriichen Gröften dar-^ 
gefteiit. Von Anderlmi find d»e Zeichmingen; die 
Arbeiten diefes Kfinfiier« find hinlähglkb bekannry 
alles, was er zu A^V *VVi?rken l^ehefert hat. gehOrt 
zu den vollki)mmenften anatomifehen Abhildungens 
die wir befitzen. 

Wir finden in dem dIfremHnen Anzeiger der 
Deutfchen bereits angekilndigt, dafs Dr. Seiler diefe 
Abhandlung in einem Nachtrag zu feiner Ueberfe- 
tzung von Soorpa's Werk nber die Brflche aufge- 
nommen bat ; da die Kupferftiche, welche tu die^ 
fem Werke gehören , gut gearbeitet find und mit 
Reebt Beyfali erhalten haben i fo könMn wfr hof-' 
Jen , auch von tfiefer Abhandlung einendem Orig»-^ 
aal würdige Bearbeitung zu eri^alten. 
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}t Sttpenntendent und Oberprediger jm Burg bey 
Magdeburg, Hr. fi/uAdom, alsrhilolog und KänzA^ 
raJhyr Ungft nifaaalicbft beLannt, ift von 4em Her- 
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«oge Ton Anhalt -DefTau ^ym Coufd:tariulra(he uW 
Superinfeudeuten, üiich etilen Prediger an der Hof- 
und Stifbkirche zu St Baitholomäi in Zerbft, berufen 
worden, hat dielte Ruf aogenoiniaea und wird OAib» 
dahin abgeben. 
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Nach.alle dem Xtehtj dareh die AiusfÖhriuis dw 
Vfe» fßMtl feft.; daU All«, Si^s zur Initru- 
•tion des ProceCfes gi^bört^ fchrifilit^Kzu den Akten 
gebraut; dofs aber ciäcbftdem der ganee Inliakdie- 
fer Akten dem verfammelteti Gerichtshöfe. ii»ilodtich 
vorgeira^en werden nuifs. Die Frage k»ik>nitn nur* 
noch die feyp^pb dieser m;$ndlitlie Vortrag vonden 
Varteyen oder dere#» Sechvealtern MtiTt,! «der von« 
einem unpftrteyMicbien find gewtCCenbaften .DriHen 
g^fcbeben folk? Der VI. fUnMH« wis^efagt^ Ht 
das erftere , vr^il. «ur auf diefe« Wege d«l^ gioxiii 
Cericbubof unmiMelbar von den Betheiligtea*da»-' 
jenige erfahren könne« womit fie ihr Hecht zn vei^ 
tbeidigen ftreben« Ob indeffen unmittelb* oder 
mittelbar der Richter davon uoterriobtet« wnrdev vat% 
er wiffen foU und mnfst das fobeint an ficbi etj^afi 
mna-^iehgüUiges an feyn* Nnr darauf kann .te 
unkomiiM»« daU er (olcbesatif dem zuverläüSgirten» 
demoachft auf d^ Qkerfichtlichrien, und znlctzt anf 
dem konnten' naci woblfeiKteo Wege erfahre» 
gleichviel ob diefer der unmittelbare oder ein mit-* 
telbarer ifu . TJm fich hierOber beftimmen zu kön- 
nen 9 mufs man fich daran erinnern^ 'dalir die Güte 
nieder Art f on. Mittbttfu^g eifiie relative: tft^ vndtvon 
ihrer Zvvfeckmifsigkeit abhängt. :Ea mfeifs folglieh 
die Zyrecitmäfsigkeit der l'^Krea^dee Vortng^a nacfa 
allen drey« Dimenfionen, nnter« Wekben fi^ fClf die 
Rechtspflege Einflub und Bedeuttmg hat^ der i»- 
tenfiven» /exten&ven. nud preteofiven, nnterfncht 
uffd ausgemacht Avurden»« In .Jntnnfihrer.'Hinfioht 
fragt es iiob elfo: ob es fBrdie.Recht8filegel>efrer 
feyt v^enn ieiiigUob.zui dem. V.eaftande« 'oder ateoh 
zn denGeffihten iind;Neietfnf!en^gefpvoöfae<i wirdr? 
Hier, kiltn yüe; Antwort flieÜM^ ;eMien AunnUick 
Z9reifelbsft.reyn»« .indem dei^RiBcfaisf^tisch lediglich 
eine Operation' der böheretf Seelenkrafte/ feyn (bll; 
upd jedwede Anregnng.der «mtetn^Seelenkrfifte nttr : 
auf fene trr5lr09d wirken kann* ä£s mufs alTo <ler 
Vofftrag deffen« der gar keindtiterefi^ hat, auf an^ 
dere Weife» alszacn^erftefide zn Jpreehen.» offen«»' 
ba« 4mn Vorzvg veir dem;V^rtragekler]ettiseo babenfh 
weichet doreh ibr.Ifftererfe'gaselctv^efdei^V anf allail 
Weife, dss ri€bterlJchf*:Urtbei]bElr.fiQli ^aissiAaMn^u 
ji^L. Z. itaa. Erßer Bamd, 
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«nd au dem Ende alle RedekOnfte in cBewegung zb' 
fetzen./ - Wenn der Vf. diefe^ Uebel darum- ffir ge^ 
ring halten 'vrili» weil die geridulichen Qändel ^nei-^ 
ft«ntheilsfolcheOegenftandebetreflen> wobey red-^ 
nerifcfaer Pathos flbel angebracht feyn wArde(^.266)^ 
ft> ift doch hier einmal nicht hiofs von emigen, fqn-* 
dem von allen Proceffen, nicht von eiaigen, foiH« 
denn^ von allen Redekonften die Rede^ ' Das Pathe-^ 
tifcheift nicht die einzige Form der Beredtfamkeit; 
es giebt deren viele andere, welche anch vor Gericht 
e«n gutem firfolge find', und wobey die Redende» 
fßT häufig nur den Zweck, nicht die Reektmäfsig^ 
keit der Mittel, in Betrachtung ziehen werden» 
Der Vf. erinnere fich nur an das, was Quinctilian 
zu: den Gefchieklicfakeiten eines gerichtlichen Redfi 
ners rechnet, fo wie an denOernch^ in welchemi 
die FOrforecber bey onfero Altvordern* geftandei» 
haben <S.'309> Wer in franzöfifchenGericfatshöfen; 
daa PJaidoyiren mit angehört hat, vrird keinen Afr-r 
genhlick in Abrede fteUen, nirie weit der GehraucU 
^BT Beredtfamkeit dabey getrieben wird. Dafs ge-« 
abte Richter fich nicht dadiirch beftecfaen - lallei» 
worden (S. 271), ift nicht anzunehmen, weil di^ 
Kunft der Sachwalter mit der Ueb'ung der Richter Im . 
gleidier Progr^ion fteigea wird ; weil aoeh die ge^ 
flbteftetr Richter Mentehen fateiben,' welche Ännli^ 
chen Eiadrihsken nicht unzagänglich find^ und weil 
endlich -nicht alle iliühcer geübt feyn* können« Die' 
Redefreyheit der Parteyen etwa abhangig zo machen 
von dem Gutbefinden des OeFicbtsorafidenten, und* 
diefem die. Macht einzuräumen, ^Stiitfchweigen ztt 
gebieteti,. hiefae 4lie.Juftiz ablAigig machen vofi' 
der^Willkflr, weil fedesOefetz, d^ kelneiGrenzeni 
fer das Erlaubte . ntid* Unerlanbte^nzojgebefi vermag^^ 
nur der WiHktr ein gefetzllchee Anläen verleiht.i 
Auch .würde. diefs wenig fruohfen, da nur feiten dtn* 
von Gebrauch gemacht werden köntite, nod.die Ad<-»* 
voiuten folches zu vermeiden und zu noigehei^ 
leicht Mittel finden. Wenn die Ueberrednng der 
Hiditer fer die Jnftizpflege- gefährlich tft , wenn alföl 
det Möaltchkeit der (Jeberredong vorgebeaet wer^* 
den diuls, und der nOchteme Vertrag der Aifomentea 
far die Entfcheidung der zvreckmS&Igfte 4ft ; • fo« 
fägr, «d^fs der Vortrag eines Referehten vor dem: 
eignen Vortrag der Barteyen den Vorzug verdteBe. 
/Mfser dielem pnfitiven Naehtheile des eignen Vor- . 
träges der Pkrtcyeif, entfteht daraus noch ein nega- 
tiver , der nicht minder eriieblicb «ift. Wenn näm^- 
li0h diefe'felbft lAirtragen; fc mu& nätiVrKeh feder * 
Theil filr f^ioe Saefee forechen.: Das Gericht müfs'. 
aKb die^einCtf^gMi VoMrikigen bektec Tbeile anhö^<» 
Nnn reoi . 
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ren • welche nicht beforgt find , den Richtern die 
Wahrheit «u entHüU«?» fondern die Sache auf jeder 
Seite fo verziif teilen, wie es jedem Theile am vor- 
theilhafteften erfcheint. Die Richter mOffen alfo 
fämmtlich fich während dlefer Vorträge den Statum 



durch 9 dars ein von den ParteTW genehmii^er Sia^ 
tus caufcte et oonUfctifa^ßa^ zu«i Gritfid^elegt werde» 
dafs dift Referenten for iede Akte_awidrigfceit*iii ih- 
rem, dem ErkenntnilTe einzaverleibenden. Vortrage 
perfönlicb verhaftet find,* oder dadurch« dab die 



imü/ae et controverjtae felbft formiren , wobey der parteydn bey der Veriefung des Akienauszuces ge- 

Fall leicht vorkommen kan^i» dafs ein jeder von Jh- ^-''- —^ u^r.-. r.-j :^.i- u u*^ w\^^^u 

Den einen ganz andern Statum fich gebildet habe, 
als die übrigen, und welches überhaupt auf der 
SteHezu thun, nicht nur viele Aufoierktiinlikek und 
GefcfaScklichkeit erfodert, fondern auch bey allea 
einigermaafsen verwickelten Sachen ins Unmögliche 
filk. Um diefer Schwierigkeit abzuhelfen» raufe 
denn , wie auch in der franzöfifchen Procefsordnung 
gefchehen ift (S. agi)» eine forgfältige Abfonderung 
aller Thcile, Punkte und Vorgänge im ganzen Pnip 
ceCfe vorgenommen werden , lo dafs daraus ebea Ca 
viele einzelne Proceffe entftehen , durch deren fuo- 
eelSve Verhandlung die Entfeheidung der Hauptfar- 
che unendlich verzögert und vert heuert »wird* Abec 
lelbft hieiron abgefehen , fpringt es in die Augen» 
dafs nur dann die Ürthelle der «einzelnen Mitgliadei^ 
eines CoUegii mit einander verglichen werden kön-t 
jien , und daraus eine Summe , ein Oefammturtheii 

K' ilrfet werden mag, wenn fie auf gleicher Vorftelr- 
g von den Streitpunkten ond der Bewandnifs der 
Secne beruhen. Um, dafs dem alfo foy, wenigflens 
in Etwas -zu bewirken, roufs der Präfident, nach 
keendil^em Vortrage der. Parteyen, daraus den 5<a- 
Umt caUfae> et contraverfiae aus dem Stegereife ma- 
ehen , und dem Colleginm vortragen. Diefer Status 
rft dexm alfo eigentlich ctte Grundlage des Erkennt- 
jriffes, und faroit der Vortrag der Parteyen ^vieder- 
»m nur eine Vorhandlorng, wodurch der Vortrag 
eines Äeferenten keineswegs • entbehrlieh gemacht 
wird. Aber eben diefeaus dem Stegereif gemachte 
Belation verdient wenig Vertrauen, weil, wenn Ca 
euch in den Hauptpunkten der Wahrheit wohl tlreu 
Ideiben mufs, fie doch in allen Nebenbeftimmungen» 
welche gleichwohl für das Erkenntnifa von Wich« 
tigkeit ieyn. können» auf keinem fieberen Grunde 
lierulit» und weilV was die Anordnung des Voctra- 

Es zur Bewirkung der Ueberficbtlichkelt des In- 
ites anlangt» da» keine Zeit der Ueberlegung 
vergönnt ift. > Da£^ folglieh eine^ ohne alle äufsere 
Störung und mit reiflicher Ueberlegung aus den. 
Akten ausgezogene Relation • in welcher der Statu» 
eüußte et etmtroverßae möglichft einfach und ent-^ 
Uekiel von allem , was ^icnt zur Sache gehört oder 
WUT cu deren fintftellung vergeblich verfucbt wurde» 
eef^efteilt ift » eine gröTsere Gewifsheit der Ueber-^ 
einftimmung deffen, was durch die Inftruction aus* 
gemittek worden» mit isben. diefeot Auszüge, und 
eine bey weite«» gröfsereUeberfichtlicbkeit gewähr 



genwärtig und befugt find, jede bemerkte ÜnriclK- 
tigkeit zu'rag^'ri. Dafs derjenige Status caufae, auf 
welchen das Erkenntnifs gegründet worden» einea 
wefentlichen Befundtheil d Selben austüache ; dars 
dieCss deshalb maneeihaft fey» wcina er darin fehU; 
dafs es eine Täufcnung fey» wenn man denfelben 
nach gefälltem Erkeiintniffe erft entwerfen läfsts-wle 
bey den qualitds in Prankreich ; und dafs fonacb die 
Fertigung deffelben zu den uneriafslicben- richterli- 
chen Arbeitengerechnet werden mirffe : alles dieTee 
bedarf Heines oeweifes, zumal in Betreff der Beor«* 
theilong d^r gegen das ergangene Erkenntnifs zo-* 
laffigen Rechtsmittel. Eben fo- wenig' Kt zu beft rei- 
ten , dafs wenn die Befchaffenbeit des Recbtspunk--« 
tes ein tieferes Eingehen in die Ausfilhrungen der 
Parteyen und eine gelehrte und umftändlkhe Unter—, 
fuehung der rechtlichen Zweifels- and Entfchev--' 
dungagründe erheifcht» folche an die Oarftelleng der 
factifohen Bewandnifs angeknüoft und danvlt vei^ 
bundee werden «aufs. Eneart Können folglieh diefa 
Arbeiten oiebt werden ; ne find nöthig , gleichviel 
ob die Ptoiteyen plaidoyiren oder tiichti Es ift folg- 
lieh irrig, zu behaupten» dafs der mündliche Vor— 
trag der Parteyen den Prooefs befobleonlge (S. 337>* 
An und für nch kirne darauf nicht einmal fahr viel 
San ; denn der erfte Anfpruch an eine gute Prooefs-^^ 
Ordnung ift| dafs fie die Verwirkllehong des Rechte 
mit fich bringe » und dann kommt erft die Zeit ia 
Betrachtung. - Allein durch den mündlichen Vortreg^- 
der Partejren wird gar niehts erfpart j dke ganze In-* 
ftruction im Vorverfahren und die Relation durob 
ein Mitglied des Gerichts find nichts defto weniger 
nothwendig ; und der mündliche Vortrag der Par^ 
teyen ift eine Zugabe ebenein. 

In extenfiver Beziebunff kSngt die Form dee 
Vortrages davon ab» db die Identität des iwftreiren- 
den und erkennenden Richters nötbig-oder nOtz~ 
lieh fey» -oder beide zweckmifsiger getrennt wer-*- 
den? (& a}4}« Da das Erkenntnifa niebt auf die 
fämmtlichen Erklärungen, Vorginge ntid Verband-« 
lungen der Inftruetion^ fondern nur allein auf daar- 
Ergebnifs derfelben: zu gründen ift ; fo mufs die Pro— • 
ceuordneog audi mr daftor fergen,'dafii die erkeo— ' 
n'endea Riebter y^n • diefapn Ergebnilfe zurertllfliga 
KenirtnäCi erhalseo; keineswegs «bhauebt die jganza 
Iriftifuction felbft JA ihrer Gegenwert en- gefchehea» 
Vielmehr wfirde diMa höehft rchädlichfeyn. Denn 
erftens würde eine koftbare Zeit veq^eudet werden» 
M^y alsTdie VortdTge der Parteyeo nebft deren Zur*) wenn^ wozn^nur die Gegen<wart eines Richters erfe- 
fammenftellung dtirdi fiep Präfidenten, liegt klar 4un < declich ift » in Gegenwart Aller vorgenommen wer-^ 
Tage« Dafiir» dafs' diele RelatiQn den Al|ten treu i denibUte. Die Noabweadlgkelt der loftrudtton vor 
gemäfs fey» ift aluf mancherley Weife zu forgen» : demerkemieaden Aicbter,'folalidkeuchda¥mfin<l* 
mc\^ blofs darch'die J3eftellung.zweyer Referent eri»> liebe Vnrfefanen Abertiaopt^ zieht ferntr 'das Drfem*- < 
die einaedeBCoateoUire»^ foddern beif^tIa6hUelida;H& vytm^^t daDwadeir die GeriGliiaf|irMgel fo^su* 
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Mrkleinerii /«ctafii ?d)te Cmd m!l kleiitetf RicbtercOl^ 
Itgieii wie b«fpickt feyii wördes oder eine iran* 
dernde Juftiz einzufohren » wie fie in den meiften 
Lindern wirklieh Statt gefunden bat, wo d^r mQnd-« 
liclie 1 Procef« eingeführt gewefen ift (S. 253). Das 
Uebel des einen wie des andern braucht nicht wei- 
ter ausgefohrt zv- werden, ift aber unvermeidlich, 
WmI entgegengefetzlen Falles wieder' entweder eine 
drflckende Recbtsongleichheit zwifchen den den 
Oerichtshöfen nahe 'Mer entferiit wohnenden Lan- 
tf^ieinwobnern eingeführt werden wQrde» oder 
man» wenn man dem perfdniichen Erfcheinen äie 
Vertretung durch Bevollmächtigte fubftituiren woll- 
te) wiederum den Grundfatz der Unmittelbarkeit 
der Mittheiliihg zwifchen* Richter und Partey aufge- 
ben rofifste. Denn der Bevollmächtigte ftände dann 
twifchee beiden, der nfcht einmal fo controllirt 
werden kann*, wie der Richter, wenn feine mOnd- 
Kchen Vorträge nicht dem entfprechen, was er nach 
dem Auftrage feines Machtgebers fprecben follte. 
Hiergegen wendet nun zwar der Vf. ein , "dafs die 
Advokaten ein Intereffe dabey haben, in den ihnen 
inijgerragenen Sachen obzuliegen , und eben diefes 
Intereffe dafär Gewähr leiftr, dafs fie die Rechte ^ 
ihrer Mandanten beftens wahrnehmen wfirden. Diefs 



jedoeb nur richtig , wenn der unmittelbare Ge- 
winn von detn Verlufte eines Rechtshandels nicht 
. den unmittelbaren und mittelbaren Gewinn beym 
Obliegen Oberfteigt» Ferner fcheint • dem Ree. 
PfliehtgefiAhl und wahre Ehrliebe ein noch zuver— 
iSTGgerer Gewährsmann ztf feyn, als der Eigennutz/ 
Ueberhaupt aber ilft es ein Üebelftand, wenn die 
Landeseinwihner gedrungen find, fich den Advoka- 
ten In die Hände zu geben i und deren Benutzung 
nk^ht ihrem freyen Emeffen anbeim geftellt bleibt. 
Der letzte und wichtigfte Grund tut die Trennung 
des inftniirenden und erkenii^den Richters aber 
Beat darin, dafs der Ausfpruffh diefes letztern auf 
nicntef als auf das &gebnits der Inftmction und dio 
Vorfcbriften der Geletze gegrflndet feyn foU; dafs 
aber die Anwefenheit der Parteyen hiebey finnliche 
Eindrflcke ventHäcbt, von denen' Niemand, fetbft 
die Richter nicht, wiffen, wie fie die freye Thätig- 
keit der Vernunft ftdreo oder gar fich unterwerfen« 
Wenn die Farteyen das Erkeiintniis durch ihre Vor- 
träge fjf^bft motiviren Collen ; fo ift es bdchft nöthig,^ 
dem Mufter des Areopagos zu Folgeh , wo nicht nur** 
die SliMie, anfserdem Obre, verfcHloffen wurden» 
iBnderri atiöb ein eigener fieroIddarOber' wachte,* 
dafi» die* Parteyen durchaus nichM > ^^^ ^i^ nackten 
ThatumftSnde , anfOhren durften. Wer nicht das 
Dafeyn der Antipathie und Sympathie ableogoen 
wilff ftiag aach' nicht beftreiten; dafs nicht feltten 
durch den blofsen Anblick' von Perfonen EindrOckn 
empfangen werden» welche das Urtheil' flb6r drefe' 
Ferronea beftimmei^» '' Mehr poch vermag cKe' Art ' 
vidP Wrifb thke^ angdnehdidn oder unangenehmen 
Benebotess wabreod der loftt uctH>n des Proceßes ' 
lu thmK Endläeb w^den durch die Anwefenheit. 
der FWteyeA die VorfteDnngen derHiebter von aBea 

r^rfftnlirTf" Beakfattogea m dea Pvtejen oder ihr; 



rer Sache dergeftalt finnlieh verftSrkt, dafs dadorcb 
die Gerechtigkeit in grofse Gefahr gefetzt wird/ 

In protenfiver Beziehung ift die Wirkung der 
Form des Vortrages auf die Entfcheidang der ein*^ 
zelnen Rechtshändel zu unterfcheiden von der. Wir«- 
kung auf den Charakter der Juftiz Oberhaupt. Wal| 
das erftere betrifft; fo ift ganz klar, dafs wenn daSi 
fchriftliche Vorverfahren darum unerlafslioh ift, vm 
die Identität aller Momente far die Entfcheidung za 
fixireH, auch darflber Gewifsheit befchafft werden 
mufs, dafs nur diefe und keine andern Momeoie: 
unmittelbar vor der Entfcheidung vorgetragen wer-- 
den. Hieraus folgt» dafs entweder der mündliche 
Vortrag der Parteyen nur eine blofse Wiederholung 
des Inhalts des Vorverfahrens feyn mufs, oder abec . 
dafs die Richter ihr Urtheil nicKt auf den mOndli-'. 
eben Vortrag, fondern auf den Inhalt der Aktea, 
erOnden mütten. In beiden Fällen ift der mandlicbei 
Vortrag der Parteyen nicht blofs ganz unnQtz, und 
durchaus nichts weiter, als ein für die Juftizverwal-* 
tung bedeutungslofes Schaufpiel; fondern es ift auch 
in dem einen, wie in dem (|ndern Falle. der Procela 
feinem Wefen nach fehriftlich. Denn das ift ja eben ^ 
das Merkmal des fdi^iftlichen Verfahrens, dafs die." 
Entfcheidung auf den aktenmäfsigen Inhalt gebaut 
wird. In beiden Fällen mufs Qberdiefs der Inhalt 
der Akten entweder zur Kenntnifs aller Mitglieder 
des Gerichts durch eignes Lefen derCelben, oder 
durch den Vortrag zuverläffiger Referenten» gor- 
bracht werden , deren Berichte mehr Glauben bey^ 
gemeOTen werden mufs , als dem Vortrage der Par«- 
teyen , welche deshalb beffer fchweigen. Bey einer 
Juttizverwaltung, wo eben diefa verabfäumt wird» 
wo den Richtern das mOhfame Aktenlefen uod.Re^ 
fbriren erfpart wird, ift freylich das Ricbteramt be- 

äuemer und gemächlicher. Von der nacbgelafsnen 
lefugoifs, folches zu thun, wo es etwa für gut be- 
funden wird , Gehrauch zu machen , hindert ebenr' 
AtUs die Bequemlichkeit. DieMenfchen thun nicht 
leicht mehr, eis fie maffen. BocperienHa docetJ. 
Aber die Menfchen find auch wieder die Gefchöpfe 
'fhrer eignen Gewohnheiten« Wo die Richter ge- 
wöhnt werden an grOndlicbe Arbeiten und an mOn«* 
fame Krforfcbung des objectiyen Rechtes , da wird 
die Juftizverwaltung nur RechisfnrQche zu Richter- 
fprücben machen. Wo aber die Richter ficb gewöh- 
nen,* aus dem Stegreife obcrdäcfalicjie Eotfcheidiin- 
gen zu fällen und ihr Urtheil auszufprechen , ohne^ 
es gjrflndlich zu prüfen, da mufs die Subjectiviiät un-.' 
t^ dem Mantel der Juftiz die Riphterfpracbe zo 
RecbtsfprQchen ftenopeln« ' 

■ * 

DEUTS^CÖE SPRAGHküND£. ' 

HzRBoaa , b. Krieger : Kurzgefaßte Schreibung^ 
. leiredin^deuifeheniSpracne. Von Fr. Schmitt^ 
Kenner, Prorector an dem fterzQgl. piafEauifcb^fi 
Pädagogium in Dillenburg. i83l« 48 S* g. 

' 'Aufllrey Bogen giebt der Vf. einen kurzen Ab-' 
tUs Afebt AiMT der dcbreibttngs-i fondern auch der 
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Sprtchmigsfehi«** Altb flberhMpt der Elementar- 
lehre, oder, wie er fie nennt, nEIecneotenlehre'* 
der deutbhen Sprache. Seine Darfiellung diefes Ge- 
senftandes zeichnet fich durch Kürze und Beflimmt- 
heit des Avsdrucks und durch fichtbares Streben 
iiaph Grfindlichkcit vortbeilhaft aus« Mit Recht 
aber werden manche Lehrer wGnfchen, der Vf. 
wäre durch eine gröfsere Anzahl von Bejfpielen und 
4ur«h Uebungeaufgaben , wie man deren in ahn- 
Mchen Lehrbüchern findet , mehr auf das PraktiCche 
bedacht gewefen • hatte auch dann das BOchlein ei--* 
iien etwas gröberen Umfang erhalten. — Da , wie 
^r Vf. im Vorbericht bemerkt, ^diefe Bogen eig^nt- 
Ik^ einen Theil der von ihm bearbeiteten • gegenw- 
ärtig unter der Preffe befindlichen, -deutCchen 
Sprachlehre für Schulen und zum Selbftuiaerrichte 
Mtbatten^;** fo ift eine kurze JEinlaitmg vorau^e- 
fehkkt , welche die Grundbegriffe über das WeTen 
der Sprache Oberhaupt hier und da in etwas f^wie- 
rigem, fär den erften Anfänger wohl kaum ganz, 
^rftändlkhem Ausdruck, enthält« Befooderslicheint 
ms Hr. Sc*, hier Tfin- und ÄAri/ifprache zu fehr 
foii einander zu fondern» wenn er beide (S. 3) für 
Vyihrem Begriffe nach unabhängig von einander*' er- 
klärt, und ihre EntftebuM als gleichzeitig anzufe- 
hen fohelnt« In allen |etzt lebenden Snrachen ift die 
Sbhriftfprache durchaus von der Tootprache abhän* 

ßg. Die Schriftfprache durch BUd nnd Sinnbild 
»mmt hier gar nicht mehr in Betracht, zumal da 
fie, weit entfernt, die Entftehnng einer Buebftaben« 
fehiift zu fördern, derfelben vielmehr im Wege ftCH- 
hen mnfste. «- Dafs ms die Wurzel von ferUire^ w 
von v«Ä» ift (S. 1), muffen wir fehr bezweifeln. — 
Das 9 (follte heifseo: fu) lautet imDeutfchen nicht 

Snz wie kw (S. 4). Die abgefomlerten Laute von 
^ find in qu mehr in einander verflöfst. ^^ S. ig 
ftebt Moiac/i» ftatt dee richtigen winfeln. -^ Das 
HauptftOck: Ko» dem Tone der Wörter^ bat Rec 
am weni^ten betriedigt. Es heifsthier: „Um die 
Clauptidee.eines Wortes hereuszubeben , bedient ficb 



die dattitche Spraebe dei ftn^rmnä^ n. f« w^ Dur 
Wprtton ift aoer im aOen Sprachen wefoDtlich de« 
Band der einzelnen Sylben zu einem Ganzen, und 
nur dadurch, daCs «r im Deutfcheii ^abweicheacl 
von dtn meiften andern Sprachen) in der R^^ ^u£ 
die Wurzelfylbe fällt « bezeichnet «r zugleich deA 
wefentlicheo Beftandtheil des Wortes, welche Be^ 
Zeichnung ab^ keineswegs feine GrundbeftimmanB 
ausmacht. — Dem Vf • eigenthtailicb , wenigftens» 
fo viel uns bekannt, in deutfcbaBGrammatiken nocb 
nicht fp beftimmt ansgefproche« ift der, in anden% 
Sprachen längft anerkannte Gnindfatz (S. 16): wdafs 
die Mitlaute gern einen von einerlej Art, die wei^ 
eben einen weichen, dit harten einen harten vor 
fich haben.'* — Gegen die Hegeln über die Schrei^ 
bunff fremder Wörter (S. ij« meifr nach Badl^ 
doch mit einigen zu biUigMden Einfchränkongen} 
liefse fich noch manches einwenden. «« Mit Aad-r 
iqf' unterfcbeidet unter Vf. (S. 211) richtig das €ieut-* 
(che y von dem griechifchen, will aber das erfter» 
ganz aus der Sprache verbannen. ^ S. ej wird fo* 
Jthen für lö/chen (nnach f^ofs?**); ferner Mime fOr 
Miinze (mentha) gefchrieben «-* beides gegen di^v 
richtige Ausfprache. r* Der (Plural raoMoos, Beer 
keifst Moo/e^Booie, mcht Mq/ier, Böte, wie Uxv 
Seh. S. aS fchreiht. -- Di/i für die/s oder dies köiw 
nen wir in keinem Falle billigen« -* Auf den noch 
immer nicht durchgängig beobachteten Unterfchied 
zwifchen wo/d und svol wird S. 3g fehr treffend auf«- 
merkfam gemacht. — Die RoMoflche Eintheilung 
der Interpuftctionszeicbe/» in Satzion -^ und &£&« 
theilzeichen^ die der Vf. befolgt, läfst Gch.oicbt 
ganz durchfahren, da erftere (? und !) auch die 
Theilung, letztere auch den Ton bezeichnen helfen^. 
«— Ein Anhanges. 42) handelt: Von denAbkflrzuu-^ 
gen im Schreiben ; ein zwejter (S. 44) enthält ein 
Verzeichnifs gleich-^ und abnlich lautender Wörter 
von verfchiedener Bedeutung und Schreibform, woc— 
imter die Bbdh (für Hlütiie) nur pravincielL ift« 



mm 



LITEtlARISCHE I^AGHRICHTEN. 



- Beförderungen u. Ehrenl^ezeigungeiu 

• • • * 

Jrir. jp. Fieyherr v. Houwatd auf SalTenAorf in der 
Niederlaufitz y als TheÄtef dichter beKanBt, hat durch 
die Wahl der Landftände der Ifiederlaufitz das Amt 
des Land-Syndicus erhalten. 

Der als Dichte bekannte Hr. Aratsaffeffor Blu^ 
menha^^n zu Reinhaufen hat von der nhitofoph. Facyl« 
tJt zu Gottingen das Docctordiplom erhalten. 

Der durch feine Reife ntich Surinam und Aegyp* 
teti bekannte Graf v. Sac^^ und der ProfelTor der mor- 



genländifchen. Sprachen an der Ifnlverfitat zu Btejlasi 
(früher zu ßerlin), Hr. i)t. B^rnßein^^ baJ^n in.diefnL 
Tagen von Sr. Maj. deui Könige ä^r|Nie3edafide, eii^i 
jeder, eine fehi fch>rere uucl außerU kunltreicK gear«. 
beitete goldne Medaille , . ala «^nerkennln]f& ihree 
v?i£renfcIiLaflUchen Befl^bungeu , erhalten. . Diele Mer^- 
daillen enthalten auf der einen Seite das Bild des K.&« 
niga der JNnderlande*; auf der andern , die eine : y^u— 
gufioSackiOf hbero baroms pro ohlfitto munere litera" 
riOf Re^^ die andere, in einem Kxfinze T,an lEichen^ 
laub; Georgßfi Memioo Bmißnnie^(mr9 j[9U^^ 
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ägjrpt. 



dem KunftblAtt Nr. löj , den 2X. Dec. igai , wird 

h^y Erwähnung der HypoUiefo des reter Goczohnt über 
den ZeiMmkt , in weitem der ^ mar Kmtäseni erft oa<^ 
FrenkreKh gebrachte , Thierkreift Ton Teoftyre ^Tf/i- 
.tyrif, Dmd$rak) Terfeetigt watdy gefragt: 

MfTerentß^eidxtnun, obdUB}^0th^,vdnwHohkr 

der Tater nusgeht , die richtige iß?€ 

1>a ich fehe, daft man ebendafelbft meiner kleinen 

Canladungs- und Schulfchrift Ton 1820 über den 

' itgypt Thierkrei» gedacht hat , fo finde idhi iBiA hier- 

" durdi T^raijAftt, an diefem Orte fowohl t^nnige Be- 

rlchtigniigen dazu nach^titragen , als auch inIfinAckt 

'nnfdie aufgeworfene Frage,' und auf diefeift fe hdclt- 

^merkwurdigen Gegenftand -aas dem hochfletf Alt«*- 

thum übeAaupt felbft einige meiner Anfidliten und 

Bemerkungen milzutheilen. Doch bitte ich, diefe 

keineswegs fo aufeunehihen , als wären fle in der Ab- 

flcht gerade , cntfjdheiden «u wollen, gegebeto wenden, 

Hach dem JöUm. dis Ihbdts toöi I. Dec. igÄi 

.«ab n&tnWrh f^tett Göczübut , Aftronom xuWilna«, im 

* J. 1805 «n Wien eine klefne Schrift heraus,, unter dem 

Titel : »tlnterf achungen über Aas Alter des Tliierkreif^s 

Ton Tentyrfs oder Denderah u.' f. w. « Hierin fAgte* efr, 

dem Berichterftalter «ufolge: »Wenn man ifi>n der 

' Hrpothefe ausgeht, ditfs dit Bernd, welche Ifeh in d%r 

■ Mitte des 3Seic*ens des Krebfes auf demTon lin. DeHön 

{ezeichneten lluerkreife Vciri l>enderah befindet ^ • ^^w 
eWmmtift, d^'SellfHlMpmki kiffderBkHnia^^^^ 
Zeit-, wo der/^Be ku Denderdk w^ertifß ikA-Ayadak^ 
zagen, fo würde «wifchen dem Stand des Sol ft i t i um s 
jemer Zeit Und dem der heutigen nur ein Unt^rfchied 
" Ten 34 Graden fejm , welche der Solftitialpunkt in re- 
'trograder Bewegung, d. h. Tofii Qfteu nach Weften, 
^Ton der,ilfi«e der Conftellation des Krebfes bis zum 
VoUen a^efe Grade der Zwillmge diirtrtthiufett Iteben 
tnufsfe. Da hun diefer Punkt ungteliihr ht 71 Jahren 
einen Grad durrbläuit , fo bedurfte er 2435 Jatoe , um 
deren 34 zu durchlaufen. Diefs itt dann die Alters- 
'epoehe des Zodiakus von Denderi;^ , eine Enoche, 
Trelohe nur 633 Jahre über die chriTdiche Zeitrechnung 

hinani^eht.( ^ • , *y r^ 

iWenn man tiun temer di6 Copie des Ton'tin. üe- 

non inAegjrpVen gezeidineten Zodiakus mitdeilen ver- 

..^eicht^ wekhfi;der jptr^mom Bayer, von den, älteren 

gemacht ,* und in feiner UrmmgrtqOtiH V^^et^lt hat, 

^ L. Z. ig22. Br/ier Band. 



fo iüt oJBenbar^ idafe in ^&^/m narnHchen Ccpteem altef 
Thierkreife der SoUtitialpnnkt £ch dan^ala migefäür m. 
*der Mitte des Krebfes befand, während derfelbe Ür^ 
ttQg^aph Bayer denfelben für die 2^it der Herausgabe 
feinesAVerks im 1. 1603 neben den Stern AT. der Zwil- 
linge gefetzt hat« denn der I^ängenunterfchied die^r 
beiden Sterne des Krebfes und der Zwillinge betragt 
etwa 30 Grad 26 Minuten ; alfo ift der Ünter/chied «1««- 
fdhen d^ beiden Orten des Sotfiitiums 3 Grad (vpraüs— 

Sefet^t , dafs iii feinem atten Statid das SolMtimrf fchon 
en Stern^/^. des Kreblbs um einige Minuten im Gini 
^berfchritten hatte , und daJb es in dem neuen wenig- 
ftens noch 20 Minuten zu durchlaufen hatte, um to 

•xlen Stern Jf. der, Zwillinge zu gelahgen).c * '* 

10 Diefe 30 Grade, wenn than fie in Zeit Terwalt- 
delt, ^twa 71 Jähre auf einen Grad gerechnVt^ geben 
nitr 2149 ^^'^^ ^ ^^ AJtersepoche aös Thieirkrelfts 

"ron Dendpraht «w der Zeit; wo Bayer die ält&ßeh, 

'unWr welchen die/er tnitbegriffen War, copirt hatte« 
Fügt man die f^tdem verlaufenen zwey Jalprhunderte 
^linzu, fo haben wir mir 2349 Jahre für diefelbe Epo^ 
che, welche nur 546 Jahre über die chriftliche'Zeit- 
rechming zurückgeht , 'd.*K t6' Jahre.vor die Rückkehr 
der Juden aus de'm Babf bniff^ien Exil fällt, in die 
Zeit des'Söldn, P3rttiagöras u.T. w'., und ai8 'JahJ« 
nach der Gründang Roms. ic * ' *" 

" '^)>I>iePe Berechnungen Und einfach und können 
dutch alle, welche nur die Elemente der Aftronon^e 
kennen ,' befWtigt -beiden.« ' ^ 

Ging alfo der Afttonom von Wilna Ton der H;^- 

■poAe/*' der^BTarnd, als' tinet Merkzeichens des.Solftt^ 

' ftuftis in der Mitte der Gonfteltation des Krebfes t(fh^ 

iy läfit ÄA/ nrfch meihen AhAchten Ton der Hiero-- 

«^lyphlk ijrid «et heüigen, derfelben. z^ni Grund Ji*- 

genden, 'Teirtpelfprache dei* alten Aegypter, dtefelbe^ 

fülgehdermaaTsen unterMtSßeü : '-...: 

* Zuerft bemerke ich , .dafs'in der mir 'ebc^. vorlie- 
genden deutfchen Näehbiidun^ ^) nach der Yranzo- 
I I * fifclien 



a'- 



' *) Vgl: Z>eil#ii Irt. 13^; ^«d' BöUifiA' Ardi8ol:'der Male- 
rei, 1. Th. S. 4ii* Beronders tiher hk'Vefhript. de 
' f^ßgyP^ ^^f^^' y^' W. Aßpendioe Niw .«. di^ Ab- 
lian«Iung : Defortptifin deß Monametu afireßemiottee 
decQuvert^ et\^Ktfi^ej par MM, Jolloi» et Deviitter^f 

"'*').<,' iro '««M dem Tbierkreik rtfm IVrrf«iri detATem- 
pefa Ton Den^vsh , iMck^ viDii dem Iweie^ffrniiffea 
. ZodlAkue auff dem Am^bladc, die Hedf »fb. Oer 
leliiere il^ wabifchei^ncb der nach PaWa ff eJ»racht« ; 
frenigßeha pacli der im K'ttiiMIatt« mitgethe|lte»B«- 
Xcbrwbung x^ fchU^fe^f . , 

Ooo 
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UAi^Cofie imTifffL ThMbmCM 4ie erwähnte BamI 
§A ^ero&igft inAernalb vAm Zekheas des Kreble» be- 
findet , dafs ich aber zwejitnB ihr zunachß und eben- 
ftlb ionefhiilb deffelbea ZeichMe» ^gea. die . Zwil-. 
linge hinwärts, auf erwähnter Abbildung, noch fol- 

Binde, hier wohl zu beachtende HieroglTphen finde« 
leb find: a) ein grober Ertis oder Diskus; b) eine 
fehr hohe, aus Tielen Ueineren Fjramiden aufge-- 
thiirmte Pyramide, auf deren SpiUe dei: Kreis ruht ; 
gi ein juit Widderohren rerfehener männlicher Kopf, 
dtn nöteen Theil an oder Yor der pTramide einneh-^ 
' viena , mit einer königlichen heiligen Herrfcherbinde 
-"MtchmSckt; d) ein, die Bafis der IVramide tragendeSi 
*I)cppelihor, oder eine orientaUfche Pforte. 

Diefe hier bemerkte HieroglTphen ftehen eben fo- 
Wohl unter einander felbft, als aucn zu der nahen Hand 

^uaifehlbar in nächitem Vechaltnifs. Dafür fcheint we- 
Bigftens ihre Ziifanunen/feüung in einer und der/elben 

* ConfteUation zu fprechen. 

Ich beginne mit der Deutung der Hieroglyphe der 

. Hand. Der Aftrunom Ton Wilna nahm lle für ein, 

noch jetzt inDruckfchriften gebräuchliches MerÄu^ic^eft, 

wodurch zur Erhöhung der Aufmerkfamkeit eingel»- 

ien wird. Von dieÜer Annahme oder Hjrpothere ging 

Uae aftronotnifche,^ iibrigens wohl moghchlt zurer-« 

läflige Berechnung aus,. Die/f Hand nehme ich nun 

' nicht als ein blolses Merkzeichen, fondern, da Xie üch 

' f a hier muten unter wirklichen altä^jptifchen JSero^Z/- 

fhen befindet« Tielmehr für eine wirkliche Hierog^phe, 

. die auch fonft auf anderen Monumenten ägjpt. mero- 

glyphik TOfkommt. Und meinen AnAchten darüber 

sumige fchreibt die Hand das in mehreren femit Dial. 

/ «nzntreffende hebr. MVi^rt lad awar »Handc, aber 

^nuch 2) Ort, Platz« *). DeJmnach fchreibt auch hier 

/die Hieroglyphe der iUand das Wprt der heil. Temp^- 

fprache der Aegfypter :iOrt, Plaiz.t 

, UnJbUtig fragt fieh nun: tf^nOrt, oderur^^rn 
. Flatz? — Die Antwort darauf mu(s und wird fich im 

Verfolge der Hierogljphenfckrilt,. d. i« in den zunächft 

fkdiendeii Hieroglyphen , finden lafTen. 

Hier zeigt fich zuf örderft der fchon ^rwähnfe Kreis 
oder THsk^s. Welphes Woirt fchreibt al^ diefe Hie- 
. soglyphef ? rr Wie fchon au? Clemens v. Ab Ifinläug* 
Uäk belsiinut ift, hsin andp'es^, als die ]fSonne%, den 
>Sonnenkreis9i (^'HXioi) ^), theils wegen. feiner, fpha'ri- 
lichen Geftalt , tfaeiis wegen feines Ärei/enj; um die Erde 
nach alterVorftellungsartv weshalb er y ißt. Kreis, das 
■ al. Wort :sThor$i fchrjeb 3). 



») i; II Ort, Wau » Tgl„ 4 Uol •$ i7». J^f 8r»o^ «.f. 

. , .IUI m. O», '. .■.".» . ^ 

») (Mment Alex. Stromat. V. p. 553. " 'HX/oy oJ» yöMw 

S) -^m „aingsuo^ gebeade Reibe , Vtuktw/' ron dem 
2ei|w.*«1n, arab. ,^ hemmgeben.*^ Vgl.EIlb.a, la. 15. 

Hobesi ly 10. IB. •Öttril1iParonomaGe-==*^1h„Rind,'' 

*dafl dalicr, als Sowtenfner^ im S^^j^t. Zodiakus eben* 

' ' ffans mit' eteia$6Hrtehkreife uhdr w*m Haupte alt Hie« 

veglxphe de« hsil« Vfottw »»^«wienArrff«" arf^ttvinl 



Demnadi fehreiben die B B efO glyph eft »Hantc und 
sKreisc, neben eimnier gefteUt,* nao^ meyier Oi 
tung: Ort, oder Plaf» det fkeme^ 9inr des " 
kreifes. — 

Die fernere Frage betriA nun Adler, dem Gedaii-^ 
kengange zufolge, das Uml'tands- oder Zuftandsvei^ 
hältniis der Sonne an diefem Flatze. — Auch hierauf 
ergiebt lieh die beftiminte Antwort ganz zunächft. 

Es Zieiit fich nämlich zweytens die durch den Kreis 
bierogl. geichriebene Sonne auf der Spitze einer F^ra— 
näde, die aus 99 aufwärts mit ihren Spitzen gerichtet 
ten und gg abwärts gerichteten kleineren Pjiramidea 
emporgethürmt ift. j 

Durch diefe Stellung des Sonnenkreifes auf der P^-- 
ramidenfpitze oder Sdieitel (Culmen, V^ertex^ wird aber 
das ZttftandsTerhältni& deffelben klar und deutlich g»- 
ntg ausgedrückt und fonach durdi die Hiesogljrpluen 
sHc^d, Kreis, Spuket gekhrieben: lOrt.der Sonne 
in ihrer hochjien Hohe, in ihrem Culminationspunkte.x 
Baweifat aber für di^fe Deutung fchun die Stellung dea 
Sonnenkreifes auf der rjrramide Spitze, fo wird Bb 
noch ToUkommen erhärtet dujrch das Haupt oder den 
Kopf mit den Widderohren an der PTramide. 

Diefe Hieroglyphe, der Kopf an und für fich,' 
fchreibt hier znerft das in dem grofsten Tbeile der t^* 
mitifchen Dialecte anzutreffende hebr. Wort aus der 
heiL Tempelfpn^che der Aegjpter ^Rofcht, das 
swnt den »Kopfe , aber auch die i^oherfte Sfiize, Hohe, 
Scheitel {Culmen, Verteoi) bedeutet ^\ In diefer Be- 
deutung findet man in der Hierogl3rphik der Aegypter 
das blofse Meofchenhaupt fehr häufig; in dem mittle- 
ren und fchmaleren Streifen des vorliegenden 'igfylL 
Thierkieifes weaigftens 7 , und in dem aufserlten ge— 
.gen^ Mai, wo es die Culminationspunkte der Haupf^ 

Seflirne bezeichnet Allein aufserdem ift es noch dUrclt 
ie Bezeichnung mit 4en Widderohren hier als das- 
jenige ;d^ Sonnenwiddergpites , des El -Jupiter Hant- 
mon ^gegeben, der durch die heilige Herrfcherbinde 
als einer der grofsen Eüm (3Iächti<;e) ss Elim (Widder)^ 
^als uie^n und Hypf{ßos . :»der Hqdiftet ' auf das, b^ 
ltia»mtefte.hier{]gly|duff^ bezeichnet wfrden ift^). 

i ' WSce^i fooachfdie hiftesigen Dfutungen liinläng- 
durdi Erwei£e*belegl,- £» fragt ^ah nunmehr; im« 



tai. 



• . •» 



und di^r«, anfParonomafie fegrüudeteDentatag dau^ 
Iksli erWeift. . Uebrigena iiegt Sserdbe BcdouUMig .4et^ 
]Iie|*oglypben der ^nnea und Mondliiere oder Rinr 
djer, .^j?if^ MneuU u. f. f. j^um Grunde. 

4) UM*\ «,das,0berlie^ dif Spitze » der Gipfel.*' Vgl« 

Hi«b tft, |a. Ton Gfftiramt gebraucht. 1 EDaig.«7.^]||, 
^ \ Mol. \i, 4« u. «. aod. O. 

^ e>;»V»» „ Widder ': ^ 0«»V»n (MäohUg fte , Voraebmß«, 

,, Herrlchende). Vgl. Mof. 85^ 5. und s Mof. 15, 15. 

* % XÖ^ig. 249' 15. Ezech. 17, 1^. u. ff. Venuittelfl der 

hier offen vorliegendem und 'unttbiäugharm FsrojtemMi* 

ße ward entweder dai ganze Widderbild, oder der 

fl^iäderkopff oder wurden die, H^idderkbrner- und die 

. Widderohren Hieroglyphen , &Is ^chriflworte, zu Be« 

«eichnung der Worte ^^ Macktiger % Herr/eher, Gon** 

tt.f.f. daher ^em' Jupiter Ammon (Uannneaj ^£iHmm* 

arm ndae Widdargeti.*^ . . 



» . 
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htd^Mt^^ IBrt HBgly i jfct aw iymmi k ft g whiii Wart 
Idu^bt ß»^%üas ytoüem die ührigtn 187 kkineiett F^- 
Mnideii an -der gEör8«feii.f€kreibeii? -^ ^). 

' ' Nach meiner Anficht ftwimxt das Wort Pyramis 
/Uv^atfAK), d«is ivir TOA den Griechen mid Rora«rn in 
dteferForin erhalten, au« dem, in dem g^ö&ten Jheile 
der femit. Dialecte befindlichen Stanunworte Param, 
trelches ^eik Stiick, einen Theä Ton einem Ganzen 

'Utsrei/sien , trennen, /palten € bedeutet, woher dann 
das chald.iyort Pirimä lein Stück, Theil, der los- 
mmjjen i/t<c 9 woraus angenfcheinlich das griechifche 
Pyrtunis entftand 7). Steht nun die an| JkbcJi/ten herr-- 
fdiende Sonne auf einer Pyramide,, fo wird darcn die 
letztere das Wort: »ein Theila der Zn7 des ganzen 
Jahres, gelchrieben; der Theil des Ganzen vom Jahre, 
wo He hoch und mächtig ift. Und wie viel Zeiithdle 

' (Tage) fie gebraucht , um 2u diefer Herrfchaft empor- 
ztifteigen , wie auch , wie viel Zeittheüe (Tage) erfo- 
derlich gewefen, um bis zum Ende ihrer Herrfchaft 
wieder herabzufteigen, diefs wird durch die kleineren, 
auf eilf Reihen Tertheilten Fjrramiden , Ton denen 99 
ihre Spitzen nach obkn und 88 diefeiben nach unten hin 
richten, zufanimengenommen 187 an der ^otu«» Flä- 
che (fo dafs iie alle nur Theile oder Stücke — Pira- 
mim — eines Ganzen £nd) hieroglyphifch gefchrieben. 

Fragen wir aber nunmehr, wie lange die Herr- 

fchaft der Sonne , als Wärme und Lichtprincip , über 

die Kälte, befonders über das Dunkel dauere , die Zeit 

nämlich, in welcher die Länge der Tage oder desTag- 

^Kdiites die Länge der Nächte oder des Dunkels über- 

-wiegt? — Wir erhalten darauf zur Antwort: Von 

der Tag- und Nachtgleiche im Frühling bis zu eben- 

• derfelhen im Herbfle ; oder von dem Eintritt der Sonne 

in das Zeichen des WiAlers, bis zu deren Eintritt in 

im Zeichen der Wage. — ^ Diefen Zeittheil , als Halb- 

theil {B/^utum\ des ganzen Jahres, fchreibt demnach, 

- als heiliges Scnriftwort, die Pirima » Ht^xjul«, oder 

^le groise Pyramide , auf welcher der Sonnenkreis 

«ht >). 

Wäre diefs jedoch vielleicht nicht blofsConjactur 
-und d^irch eljmiologifche Peutung herbeigeführte oder 

6) £• befinden fioh Buf jeder der eiff Leihen netm kh Py* 
Tsmiden nki\ der Spitze nsoh eienf und jpe4< kl. Py- 
ramiden mit der Spit2e nach unten tu gerichtet* 

' 7)'^^"^' >>*<^k Caßeili in vBe. „minueum*' ein Stfiek, 
•in Theil rom Ganzen, BffTen u. r. w. to» taN^ im 
Hehx»f wie auch in and. Bialectaa »»fpaltmi, sevmi- 
Cien, lotreiften, ifrUieilen*" 

9) Nicht feiten tri£Et lApn auf den Mpoumenteu Aegy^ 

teji« die Hieroglyphe der Pyramide l>«y Darbyingun- 

" • geif vmd Opfern als *Fezcicnntin|r dör fortie facra, 

M oder eines Thefla d^r ganteit Hahe; t. B. auf der 

< «aafeilreokten Hand V4^ ainem Tempel in der In« 

ichrift von Refette Reoh. III. am Anfange, rechts; 

ferner auf der ansgeA^editen Hand über der Seraph* 

Jbhiange in der Priefter- oder Königsweihe von der 

Pcrticus XU Philtfe, Rang U , Hnl^a; femer auf der 

Bemb.' Ifistaf«*! ja der EinfaCTnog oben, rechte, wo 

feihft der /kpisprfeßer dem Sonnenßier in der linken 

Hand eine P^r«mi</r, in der rechten %iuGe/dfe knieend 

dsxxeielu Ut f. an and. O* 



onwnngen» Awifcailim»? ~ JikAym^btefVelbmnmfmHS 
«ad Anfteht kMM^efi: denn die voUftmdigße JBe^ 
Währung diefer EriJünu^ tEJigC die gfofre fyrsamiB 
mit ihren 187 kJeküven Fjnmiden an oder auf £cli 
felhft. 

Befragen wir hier uns nur bej dein gewohn^chen 
Kalender X über die ZbftI -der swifchen dem Eintritt der 
Sonne in das Wichen des Widders und in das der Wage 
Terfliefsenden Tollen Tage! Er berichtet, dafs ron dem. 
zwanzMgJienWirz an, 1»b zum ein und zwanzig/ten Jn« 
nius 10 Uhr 15 Min. Nachm. volle 94 Tage, und femer 
dab Yon dem ein und Zivanzigften Junius an , bis zum 
drey und^ zwanzigßen September volle 93 Tage v^iv- 
fliefsen« Diefe beiden Zahlen zufammengenoinmen 

Sehen als Summe igy volle Tage; demnach der Summe 
er 187 kleineren Pyramiden oderZeittheAe v'öUig e»^ 
fprechend. 

So beftätigt dann, infA. gehaxiejtes ZufammenJtreß^ 
fen diefer beiden Summen ^der kleineren Pymilfdett und 
der Kalendertage) der Kak^ Jer der Gegenwert den 
Kalender der altägyntifehen YorEeit; er erweift duccb 
diefes Zufammentrenen die wallte Bedeutung der I^j-^ 
ramidentiierogljrphe , als eines Theils von einem gto^ 
Cseren Zeitganzen, befonders auf die grofsen Mono;« 
Buente Aeg3rplena,<^Cheops, Ghephren u. f. vr. bezo« 
gen, welche gro&e Zeitepochen oder kalendariXUm 
AbXchnitte nach aftronomiidien Berechnui^ie»- därge* 
ftellt haben mögen ; und fomit gewährt er auch meinen 
Anfichten von Aegjrptens Hieroglyphik eine nicht un-« 
bedeutende Bewährung. In welchem ZuAiinmenhangn 
die bisher erklärten, in dem Zeichen des Krebfes fte^ 
henden Hierogljrphen unter einaJidermit der Sonne, 
als im Solftitialpunkt befindlich , flehen«, glaube ich 
alfo bisher hinreichend dargethan su haben. Dals die 
Sonne in diefem Zeichen herrfche , bewährte der "Kjogt 
des Widdergottes; dafs- fie in demfelben am höchften 
Aehe, bewährte der Sonnenkr^s auf der Pyramide 
Spit2e; dafs die Zahl der Tage während ihrer Üerr- 
fchaft 187 fey, bewährten die 187 kleineren Pyrami- 
den , in voller Uebereinftimmung mit unfcrem Kalei^- 
der, der die Proberechnung dazu mit der/elben Zahl 
von 187 Tagen zwifchen' dem ao^en fifiirs und dem 
a4lten oeptember geliefert hat 

IJebrjg bleibt mir jetst noch die Deutung der letz^ 
ten der oben aiigcführten Hieroglyphen, d« i. die den 
Doppelthors, oder der Boppeljrforte. 

Sehr bemerkentwerth i£t die Stellung , die dem-^ 
felben hier gegeben ward! Es bildet die Baßs, iip 
Grundlage der ganzen Pyramide, wie alles deiren, 
wa.s an und auf ihr zu fchauen ift. Was follte es b** 
deutefi, oder yiebnehr fchreiben? — 

Nach meinen Aiifichten fchrieb diefe , auch fonft 
nicht feltenc Hierüg!y|)he de« Thpr's das in inehreren 
femit. Dialecten vorkommende hebr. Wort :i^Schaar€ ^). 
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$) "^ > in derfclbigen Schreibart „ Thor** und „ Mmtfe^ 
Tom Stamm w. •^ynJ „fih&tzent überrechnen,- im^ren^ 
Vgl. 1' Mof. a6, la. Sprüchw. 29, 7. Vgl. ferner da« 

chaldt Zcitw. 1««J ,» meffen» CaJUlU Im voe. Injlen 
■ * The- 
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malte Wort Mfir^^ftar flk»i»,''äbc» «ch üKm^ 

^it ihren 187 kWnewen I>»aiii8ton Äof dem ThoM 
(fukt: Cd felirieb die ÜMn^yphik Uerinit die Worte: 

»Auf dem Maais oder der Ueberrechnung bemfat die 
VVertlieiliifig der Tege^ wiUirend wekher die Sonne 
-«m hochTten fteht und herrfchtc ; im Ganzen : s Avf 

Beiecknung beruht die Eintiieilung der Zeitc oder der 

Kiftleiider , wie wir Tagen würden. 

Faffen wir endlich alle bisher einzeln erklärte Hie- 
roglyphen zufammen , fo würden fie, in unfere Schreib- 
ikrt überfe tzt , folgenden Sinn liefecm 2 

»£Ef€r, in der Miite des Zeichens des Krehfes, 
der Ort (Hand) der Sonne in ihrem Culminations- 
punkte oder Sommer/ol/titium (Kreis auf der Py- 
ramide Spitze) , zu dem fie innerhalb ig? Ze i tt heilen 
9der Tagen (i%j kleinere, auf- und abwärts gerich- 

Thoren der Orientaltn befanden fich di« Marktplfts« 
und Gerichti^tt», wo denn Tor allen Dingen ge- 
IchXtvt , überrechnet 9 berepbnet nad gemeffen ward ; 
daher ihre Benennung „ Scbaar/* Vgl. darüber Ge/f 
niiu hehr. W5irerb. in voe. 



tete l^ywmideuy^mfmr'Mmä^mk demßeuritilfr a^wSHi 
ffeie^f wm dfH grof Seren Halhtheil des Jahreis 
(grofi»e Pyraiaide) ganz etusßiüt^ ( Kopf' des WiddcRM- 
g0ltea), ber^es$d 0ttf Matt/s (thwc) und Ueber^ 
recknuHg.€ . . - > 

So Yiel.fur jetzt an diefem Orte über die in jede^ji 
Betracht fo fehr beachtungswerthe Stella in dem al^ 
Hgyptifchen Thierkreife ! Ob die tiypothefe des Attti>^ 
nomen vpn Wilna, der dprch feine aübonomifcbeai, 
darauf gegründeten Berechnungen einige frühere phuBr« 
taltifcheAnnalxmen Anderer befchränken wollte, hie«-* 
durch einen haltbaren Grund gefunden , will ich 
denen zur Entfcheidung überlallen, die ein Gegebei 
nicht fowohl nur zu tadein und wu^ gar zu beEpotidii 
Terftehen, fondern die yielmehr über dergleicbttB 
dunkle und fchwierige Punkte der höheren Alterthumn»- 
kunde das Be/te, das wahrhqft Bddvrende und.^4u/k«^ 
Undefettft mitzutheilen rermögen« Denn was ich gab 
und über Aehnliches künftig noch geben werde, Midi» 
ich nur unter der Yorausfetzung : Salvo meUorel 

Hildburghaufen^ den 30. Januar 1822. 

Dr. Sichler. 
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L Nene periodifche Schriften. 



'as erße Stück des Journals für Literatur, Kunß, 

' Luxus und Mode 9 igia» ift erfchienen und rerfendet 
Inhalt: 1 Der Pirat, ein neuer Roman Ton Woher 
Scott, n. Ueber£cht neuer Mnükalien. HI. Neue 
deutfche Literatur.! IV. SittenMiilderung aus Franko 
'reich. V, Wagen durch Dampf getrieben (mit Ahhil- 
düng). VI. Modebericht aus Berlin und drey Abbil- 
dungen Parifer und Wiener Moden« 

Weimar, den 31. Januar 1823. 

Gr. H. S. pr. Landes-Induftrie-*- 

Comptoic 

II. Anlcündlgungen neuer Bücher. 

So eben ift erfchienen und an alle B«chhandluiw 
^^n Ter&ndt: 

' Bibeln Cef dw^te ftir äie Jugend, d. i. die ^hiftpri- 
fchen Bücher der heiligen Schrift alten Teha- 
ments , durchaus nach Dr. Blartin Luiher^s lieber- 
fetzung für die erfte Lefung abgekürzt Yön /. 5. 
P'^ater. %. 8p-^ 

Nicht einen Bibel -Auszug, fondern die hiftori- 
fdien Bücher de« alten TeAaments felbft, und zwar 
dttffchaua nadk Lu&et^s Ueberfetzung , ohne dab auch 
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nur Ein Wort hinzugefügt ift, aber mit We^flbng 
deCTen , was dem fruheften Jugendalter weniger ange^ 
meffen ift« liei<ert diefer Verfuch eines waliren BibelU 
Freundes , um alle Hindemiffe ihrer Lefung tdu Ju- 
gend an liin wegzuräumen. Der Naase des würdigen 
Herausgebers büi^ für die Befonhenheit und l/müdkt 
der Ausführung, und auch unferer Seite ift m*chta v». 
terlafTen worden^ was dem fo TerdienftroUen Vnt^i^ 
nehmen Eingang im Publicum verfchaffen könnte y i»« 
dem wir 20 enggedruckte Bogen für 8 gr. geben. 

Halle, im März igsd. 

Gebaüer'fche Buchhandlung. 

III. Vermifchte Anzeigen. 

Zu Verhütung möglicher ColHßonen machiBr idk 
die Anzeige , dab ron dem Corpore juris GämlkahSp 
deffen Heransgabe Dr. /. G. Siegel, gewefener ProfelTor 

. rin Leipzig, im* Jahre 1749t in «li;^' Banden inTolio an^ 
gefhn^n, Und woron der vormalige ProfefTor zu Fmnk- 
fbrt an der Oder, Dr. Joh. Ludw. UM, im Jahre lygfi 

' die vierte Fortfetznng geliefert hat, in kurzer Zeit die 
fünfte Fortfetzung Ton Dr. /oft. Friedr. MeM. Kapf, 
Ober-Juftizrath zu Tübingen, in meinem Verlage 
wird herausgegeben Werden, 

Xttbiagea, den 4. )?ebr. xgsa. 

0eiii£ich Latipp. 
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ERDBESCHREIBUNG. 

Lsrrst», b. Brockfaaos: -Reifen det Laefy Uhr^gan, 
I. Ptankreich. 2 Theiie. i fter Th. 397 S. stec 
Th. 33a S- 8. 

Lady Morgan, gebotene Mi/s Ovenfon, gehört 
unftreitjg zu den merkwürdigftcn weiblichen 
Charakteren unfrerZeit, und, was ihre fchrif tftel- 
lerifchen Verdienfte^ betrifft, fo fcheint estias> dafs 
fic wenigftens mehr Aufmerkfamkeit verdienen , als 
ihnen bey Gelegenheit der Beurtheilung ihrer Rei- 
fen hier und da in deutfchen Blättern zu Tbeü ge- 
worden ift. Eine Schriftftellerin, dören Arbeitern 
das gebildete Publicum von vier Nationen , wir mey- 
nen, auTser ihrem Vaterlande, Deutfchländ, Prank- 
reich und Nordamerika » unterhalten (ihre Romane 
und Reifen find in das Deutfche und Franzöfirche 
Oberfetzt) und in Amerika werden ihre Schriften 
nachgedruckt)» eine folche Schriftftellerin kann zwar 
vielen und grofsen Fehlern und Mängeln unterliegen;. 
es kann gerade die falfche aber neue Richtung ihres 
Geiftes feyn, welche fie dem grofsen Lefejpublicum 
anziehend macht; aber jn keinem Falle darr die Kri- 
tik fie als unbedeutend Oberfehn oder veiüchtlich ab- 
fertigen ; im fchlimmften Falle am wenigften. 

I)ie Laufbahn det Lady Morgan begann unter 
Mühfeligkeiten , Sorgen und Anftrengungen , denen 
wohl ein männlicher Geift hätte unterliegen mögen. 
Ihr Vater hatte fein grofses Vermögen durch Leiilen- 
fchaft für das Theater vergeudet* Verarmt zog er 
xnit feiner Tochter in Irland umher, and in Verle- 
genheiten und Bedrängniffen entwickelte fich'der 
kräftige, regfarae Ceift des Kindes. Sie fchrieb ih- 
ren erltcn Roman in' ft^ühet Jugend >' um Brod zu 
verdienen , die folgenden > tiamentltch 7%^ wildlrifh 
irl, zwar in beneren Umftänden , aber ohne aie 
iTelt und die Menfchen von einer andern Seite zu 
kennen, als von der, welche die wfiften, armen 
tiLüftengegenden ihfes Vaterlandes ihr gezeigt hatten. 
Ein fchwer gedrücktes Volk, ein tvran^ifcher Adel, 
der von den fruchten des Schweilscs feiner Urit^r- 
gebeaenfchwelgte,** war das eifte gefeHfcbaftIiche[ 
Verhaltiiifs, das lieh' ihf^ Blicken darbot, und iii- 
Hiren Religibnisunterricht mifchtön "fich die >ohften^ 
Bilder YQo Aberglauben und Intoleranz, die factijch 
vor ihr ftanden , «wälirend dife reinfe Lehrdnach fcr-* 
nen Idealen hinwies. Was Wunder, "wenn in diefen 
VerhaJtaüTejn manche von den zarteften un^ fchön-^. 
ften Keimen c(^f weiblichen Natur in der Seelef. dfet' 
La4y Morgan erdrifcUt' wurdpn? , Aber das Kräftige 
-äf. I- Z 18Ä2- Bt/ier Bmd.^ ^ 
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rang fich in Kampf und Streit empor: ScharfTinnJ 
Witz, Unternehmungsgeift, Kritik, revolutionärer 
PreyheitsOnn, fkeptifche Keligionsphilofophie LiJ^ 
den die Hauptzüge des Charakters AQtLadyMdr^an 
Alle ruhen aufderBafis rechtlicher Gefinniing,^di« 
felbft in polemifcher Leidenfchaftlichkeit darch- 
blickt; und eine Fülle der verfchiedenartigften 
KenntnilTe und Erfahrungen onterftützen die ür- 
theife und Anfichten diefer Frau über Gegenftändcw 
die allerdings aufser dem Bereich weiblicher Con- 
verfation und Literatur liegen. Dahin gehört na- 
mentlich das Politißten der Ladv, das man jedoch, 
da es confequent ift und nicht ohne hiftorifche 
Griindlagen auftritt^ kein Kannegiefsern nennen 
darf, wie es wohl von ihrem Gegnern in England 
gefchieht, die ihr in diefem Bezug den Spottname» 
maußrmw^ gegeben haben. Für 

die Ichnelle und icharfe Beobachtungsgabe der Ladr 
Morgan zeugt befonders der Umftand , dafs fie , de- 
ren erfte Schriften von aller Welterf^hrung undMen-' 
fchenkenntnifs entblöfst waren, fehr balcfnach ihrer 
Einführung in die Cirkel des höheren , gefelligen Le- 
bens fich im Stande fühlte, die Charaktere ihrer Ro- 
mane fo treu nach die/hn 'Lehen zu copiren, dafe 
man die Originale derfelben in Dublin und London 
nachweift. Namentlich ift diefs der Fall in ihrem 
neueften Roman Fb^rence Macarihy. Diefe Eigen- 
fchaft dürfte vtrohl ein gutes Vorurtheil für unfre 
Reifende geben, und wenn es wahr ift, dafs di^ 
Frauen überhaupt in den gefelligen Kreifen feinerea 
und fchärferen Beöbachtiingsgeift zeigen, als dld 
Mä'nner, denen diefe Kreife gevcöhnlich zu kleinlich 
vorkommen, fo gebührt unter den Hrf/OTcir/j^ wel- 
che den Zuftand der Gefellfchaft und Sitte dei* hö-^"^ 
heren Klaffen fchildern, der Lady Morgan gewifs 
eib ausgezeichneterPlatz. Befonders aber iftFra/i*-' 
reich, das Land der GefeJligkelt und feinen Lebens- 
filte, das reichfte und angemeffenfte Feld für eine fo 
feine Beobachterin , und wir wollen es auch nicht 
tadeln, dafs ihr Buch, welches den TiielFranhreich 
tr^gt, dem Inhalte nach fich beynabe allein auf Po-' 
ris befchränkt. Ja, wir hätten ^ noch lieber ge-' 
f^hn, wenn die wenigen Naturfchilderungcn und' 
ländlichen Seenen aus* dem Buche weggeblieben wä- 
reh, und die Reffende uns ausfcWiefslich in dem 
Kreife herumgeführt hätte, wo fie wahrhaft zu Häuf«' 
ifk, und heller, als ein Mann, fieht, wir meyncn. 
ift dem Kreife des ftirifer gefelligen Lebens. 

Lady Morgan machte ihre Reife durch R-ank^ 
reich, oddr genauer gefprochen, nach Paris, bald 
nach der zweyten WiedereinfQterung der Bot^rbons^ 
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In Begleitung ihres Gemalils , des Sir JCharUs Mor^ 
jfawj^inif dem fie feit igM verMirathet Kl. Er war' 
früher praktifcher Arzt in London, hat fich aber feit 
feiner Verbindung in Dublin niedfirgflaffm» wo fein. 
Haus zu einem Mittelpunkte der gebildetften Gefeil- 
fchaft diefer Hauptftadt geworden ift. Stand , Bil- 
dung .und literarifcher Ruf öffiaet«a d«r Lady iUor- 
fan die glänzendfteii und anziehendften Kreife der 
arifer Gefelirchaft > und .es gelang ihr das Audienz-: 
TSmjfntT Ats Königs, wie die ftille KTaufe Gre^oirie^s 
zu betreten. Aus den Sälen einer ultraroyaliftifchen 
Pfinzeffin fehen wil: fie in die engeren Zimmer eilen* 
worin liberale %oltvogeI fie mit Volksliedern auf 
den König9 feine Familie und feine Gflnftlinge unter-« 
halten. &ie Difcretion und Delicateffe» mit der die 
Reifende uns in diefe verfchiedenen Kreife hinein- 
blicken läfst, ohne irgend eine Perfon zu comjpro- 
Aiittiren, ift eben fo ^ia als rechtlich; überall hat 
fie es nur mit de» Parteyen zu thun « deren politi- 
fche Grundfätze fo ipäcntigen Einfiufs auf das gefel- 
lige {Leben üben > dafs es in Paris^ royaU/tifche, vlira^ 
Tüyalißifche und liberale oder conltitutioneUe GcfeU-^ 
fchafien giebt; und fie freut fich, aneenehme und 
edle Perfönlichkelten von Individuen felbft aus der 
Partey hervorzuheben , die ihren liberalen Gefinnun- 
, gen verhafst feyn mufs« 

Noch muffen wir einer Tugend der hady Mor^ 

fan erwähnen, die ihr freyllcb von ihren meiften 
andsieüten als Untugend verwiefen wird, und es> 
in andern Beziehungen auch feyn kann, die aber ei- 
ner Reijebejchreiberin febr hoch angerechnet werden 
ttiufs, wir mtynen ihre Entäu/ierung von engliß^her 
Nationqlität. Obfchon im Allgemeinen nicht ge- 
leugnet werden foU , dafs Nationaliiät in der Fremde, 
wie in der Heimath , bel|auDtet und in Ehren gehal- 
ten zu werden verdient, lo fcheint uns doch die 
englijche zu egoiftifch und fflr Fremdes zu verfchlof-* 
fen und verfteckt, als dafs fie einem Reifenden zur 
£mpfehlun2 und zu eigenem Vortbeile gereichen 
könnte. Wer wieifs es nicht, wie die meiften eng- 
nfchen Reifenden alles Gute und Schone, . was 
das Ausland Jhnen darbietet,, mit englifcher Elle 
meffen, und immer bereit find mit ihren Ver- 
gleichungen: wie in alt England,, wie in hondon; 
und wie ne oftmals felbft unter den Ruinen von Rom. 
und Athen nach ihrem einheimifchen Comfort feuf- 
zen? Von diefer Untugend ift unfre Reifende frey: 
fie' weits ,fich in Paris unter den Parifern woh^ zu 
• finden und zu fOgen, und verfchont ^die Schwä'qhepi 
ihrer reifenden Landsleute in Frankreich eben fo 
wenig • als die Politik ^ englifc^ien Kabinets , dc^ 
fie dfie Wiedereinfetzung. der Bourbons und die Be- 
gpnftigung ihrer antiliberalen « Ober dje Zeit derRe-, 
Yolution zurackfchreitenden Einrichtungea und Ver->> 
f QgHngen nicht verzeihen kann. Nicht ganz. X6 frey 
weifs fich die hady von allen kleinen Verwöhnungen 
und Schwächen ihrf s Gefchlechts zu halten , fo un- 
weib)ich auch in vielem Betracht iHr Charakter. isjct^ 
{cheint. Namentlich ift fie nicjit feiten gefchw^t^ifti' 
aber ihre Gefchwätzigkeit felbft ift lebhaft und .^jiebt 



ermüdend ; fie wiederholt gern ihre Lieblingsmaxi— 
men,' be1i)ndirs Ai^ polillfch'en , und legt 9iif flb elU 
nen gröfsen Nachdruck. Dahin gehört vor All^m 
ibr£ überfpMnte Meinung von dem Einflufse der 
franzöfifchen Revohuion, den fie in den unbedeu— 
tendften Kleinigkeiten , wie in den wichtigften £ii&-* 
richtungen und Formen der Oefellfchaft oachweifen 
möchte, ohne die geringfte Rückficht auf anders 
Einwirkungen zu nehmen. Weibliche Eitelkeit wird 
wohl auch zuweilen fichtbar, nami^tlich in der 
vpoMgefiUigen' Aufzählung dwr Ehren und AusaeiaK— 
nungen, die ihr von den gelehrteften« gebiUetftea 
und vornehmften Herren unid Damen der Hauptftadt 
zu Theil geworden find. DieHoTtn^vr« von der letz* 
ten Klaffe hätte nun die Lady^ bey ihrer LiberalJ* • 
tat , nicht gar zu arg hervorheben foUen , wenn üb 
in ihrem Charakter eben fo confequent feyn wollte» 
yiit in ihren Räfonnements. 

Die Darfteilung der'La^ Morgan in ihrer Reife 
ift natürlich und lebhaft, und feiten ftofsen wir in 
Ausmahlungen ihrer Bilder auf folcheZQge, die uns 
verdächtig vorkommen und auf Effecterhöhung be^ 
rechnet fcheinen. Die Erzählung , die grofsentheils 
aus Anekdoten und einzelnen , glQcklich zufammen^ 

f^eftellten Momenten gebildet jft , wird oft durch Rä— 
onnements unterbrochen, in denen die Lady ihre 
religiöfen und politifchen Meinungen , ihre Lebens- 
anfichten und inre Urtheile Ober Literatur undKunft 
auseinander fetzt. Die Digreflionen in das Gebiet 
der bildenden Kunft find glCicker Weife die feiten- 
ften und kdrzeften, und dennoch ift fsift jeder Schritt« 
den die Lady auf diefem Felde macht, ein Fehltritt. 
l!)enn hier ift fie ganz fremd uncf unvorbereitet und 
fchwankt, von unfichern Gefühlen geleitet, durch 
die Mufeen und Gallerieen hin^ Wir veriveffen nvat 
^uf S. 331 des erjtcn Bandes, wo man kaum f^nen 
Augen trauen möchte. 

Die Reifebefch reihung zerfällt in (uht KapiteL 
Das erße, das Landvolk, überfch rieben, bandelt 
zuerft von dem traurigen Zuftancle diefer Klaffe vor 
der Revolution, von den Bedrückungen , mit denen 
das Feudalfyf^em den Landhauer in Armuth und 
Enechtfchaft niederhielt , und von den geiftlichen 
mit dem AdfJ* vereint wirkenden Beftrebungen. Da- 
gegen bildet der durch die. grofse Umwälzung her- 
vorgegangene und im Wefentlichfteo noch herr- 
fchende Z^uftand.dies franzöfifchen Landvolks eincfa 
angenehöien Conti:aft. Das Bild, welches die Lady 
hper ei4wir|^ , jft jedoch faft/iur aus Zügen gebildef» 
wehfbe diij Jlachljarrcljaft von Par^s ihr darbot j dier 
entferntereyi Provinzen wird. kaum ked^cht. Die 
beiden folgenden ICapitel^gclben^ein allgemeiA^BS Ge* 
mälde von den '.Formen qer ft-^nzöfifchen Siite und 
Gefellfchaft. Die Reifende geht wiederum' in die 
alten £,dnigszeiten zurück, um einen contraftiren-- 
d^n Hintergrund für das fi-eiindliche Bild des jetzi- 
gen , gefelli|^en . Lebens in Frankreich,^ üiid nament— 
liqk ip Pari^, zu .haben. , Befpndisr? gfückKch ver— ^ 
txiei4rgt üeMnr Gefch/e^fit.in Frankreich' gegert rfea 
Vorwurf der Sittenlougkeit undl ÜAbluAlicokeit % den 
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inan ihm benröifc^bracfit^ar' Weife im Auslände zu 
machen pflegt, ndci fie fchont dabey ihres eigenen 
Vaterlafndes nicht» ^venn es darauf ankommt, Frank*' 
reich von ungerechten Anfchuidigungen der En|;- 
Bbsder z« reiniges. Bss t;i0rfr'Ka]i}Cel niak da» Bild 
der firanzöfilicheo Gefaüfolu^^m Bezug auf Fom ge- 
naaev aus« Es *> handelt von den Einrichtungen aer 
Parifer Tafel, von des Peius Soupers j dem FrQh- 
ftück i lafemrch€iie , .den Swries, den gröCsarn Riu^ 
nien^p unia dem Bai pari. Das ßlnfu Kapitel , iii 
dem die Ijady nos dureh die Strafsen , Pl^te und 
BooleTards von Paris fahrt , Palläfte und Gärten be^ 
fuditt, Kunftkafainette nnd Gallerieen befohaut , ift 
uns wenig anziehend gewefen , weil es gar zu vieler-» 
ley enthält, von dem die lAidf nicht viel verfteht 
und aber das wir beffer berichtet find. Das fechjhe 
Kapitel, das den zweyien Theil beginnt, l^ist fich 
aus der höheren Oe(eilCcha£t in den Kreis des Volks 
,von Paris herab, befohreibl die Strafsenbevölkerung, 
fipricbt von der Induftne, lobt dieBefcheidenheit 
der Bettler und die Höflichkeit der gemeinften KlalTe, 
und fchliefslich begleitet fie eine enrbare BOi'gerfa-- 
milie auf- ihren Sontagsrergnflgungen nach den Gär- 
ten- der Tttilerien , in den Salon des Speifewirths 
und in einen Tanzfaal der elyicifchen Felder. Das 
ßcbcTiie Kapitel befchäftigt fich mit dem franzöfi- 
fchem TheaUr, dem ddülJidy wenig Gefchmack ab- 
gewonnen hat. Es enthält manche interetTante-Beob- 
acfatungen , und befonders ergetzt uns die Befchrei- 
bung der Gelegenheitsftflcke .auf die königliche Fa- 
milie, die bey der Vermählung des Herzogs von 
Berry in den verfchiedenen Theatern der Hauptftadt 
gegeben wurden. 

Das letzte Kapitel, mit der Ueberfchrift: Be- 
rühmte und liter(snfche Charaktere, fcheint uns das 
reichhaitigfte und anziehendfte beider Bande zu feyn. 
In der Einleitung giebt die La<2^ eine kurze, aber 
treffende Skizze von dem Urfprunge , Fortgange und 

{'etzigen Zuft^ndeder Akademie, oder wie fie jetzt 
leifst, dts btßüut Royal de France. Alsdann be- 
fchreibt fie eine grolse Sitzung dieferGefeUfchafl otid' 
porträtirt einige Mitglieder. Von Talleyrand heifst 
es S. 93 : „Das Geficnt diefes Mannes war ruhig und 
ftill, wie die fchlafende Kindheit, feine gefalteten 
und gefchlofTenen Augen fchienen nicht djpm Platz 
anzugehören, welchen er einnahm. i^Cependanta 
erwiederte mein Cicerone auf eine Bemerkung die- 
fer Art: &e/i Mr. TallcYrand, mahjamais vifage 
nefut nwin$ baromitfe. — Auf derfelbcn S^ite 
ftem die Lddy den ^erOhmt^n Chateaubriand mit 
Ibhairfen Zagen dari „Ich war äiifserft begierig, deii' 
Vhmen eines Maqoes zii wiffen, der gleicn den 
Jlexen im Macbeth , der Erde nicht zu gehören 
fcbien und doch darauf war. — Er fafs über den 
Akademikern, ausgezeichnet durch einen bfameir' 
und filbernen Anzug, bedeckt, wie ich glaubte, mit 
IsaiferlicTien Bienen, welches aber, wie fich erwies»' 
königliche Lilien waren; doch noch merkwOrdiger 
^chien^er durch einAhfeünrnoralifcherAbftraction, 
und obwohl fich die Fernglafer vieler Damen auf 



ihn richteten > fichtUch in fich felbft verfctiloflen und 
achtlos. '— „Ach,*':fagte mein ' Berichterftatteri 
,tdiefs ift in der That efne merkwürdige Perfon. Ks 
ift der letzte der Kreu^ahrer und ^dleh Pjigrime yoii 
Europa; der einfame und unerreichte Nachfolger 'dcf 
Cowy^s, Nestes, Chatillons und VToniforts. Nach-* 
dem er de» Weg durch das Mitteilmeer gemacht , uhd 
Sparta, Rhodos und Jcrujalem, ^lexandtien und 
Cairo, Carthago lind Q>r aovä und Granada \jtdMa^ 
drid bcfucht und zuletzt den ^ro begrüfst hatte^ 
kehrte er in fein Vaterland zurück, mit den Tro- 
pbäe;r feiner FrQmmigkeit und den ZeugnifTen jenes 
nutzlichen Forfohungsgeiftes, der Männer antreibt^ 
andre Nationen zum Wohl und Vortheil ihrer eige- 
nen zu betuchem Nach feinen eigenen Worten 
brachte er von Sparta, ,uirgos und Korinth ein 
Dutzend Kiefel , einen Hofenkranz , ein Fläfchchcnr 
Waffer aus dem Jordan, eine Viole mit Waffer aus. 
dem todtenMeer und etwas Schilfrohr von den Ufern 
des Nils mit zurück ! Aufser diefen Schätzen , wel- 
che ohne Zweifel eine neue Klaffe in den franzöfi-* 
fchen Mufeen bilden werden, hat er uns felbft ge- 
fagt : nJe tächerai d*elever enßlence un monument A 
nia patrie.fi Höchft wahrfcheinlich befchäftigt er 
fich jetzt mit diefem Gebäude, welches, wie man* 
glaubt, die Geftalt der Politik annehmen wird; denn 
der Philofoph der IFüße beftrebt fich jetzt, derPhi- 
Ipfoph der TuHerien zu feyn." Die Perfonen , zu de- 
ren Biographie und CharaKteriftik unfreLadt/, gröfs^- 
tentheiis aus eigener perfönlicher Bekanntfchaft, 
dankenswerthe Beyträge liefert , find: Abbe Morel- 
let, der Hentog von Brancas, Suard, Lally Tollen^ - 
dal, LaFayette, vielleicht der gröfste uod'reinfte 
Charakter, den Frankreich's Gefchichte feit der Re- 
volution aufzu weifen hat, Gingueni, Gregoire, Ltf 
Mercier, Volney, Segur, Denon, der Herzog von 
Levis, Chateaubriand, Paßoret, A.Paßoret, Pigault 
U Brun, Picard und die Frau von Stael, von GenRs, 
vm, Souza^ mn ViUette. . 

Der Anhang, der aus der Feder des Gemahls 
der Reifenden geAolIett ift, fcheint uns unbedeutend 
und gewährt doch auch keine Unterhaltung, wie 
l^lUt das leichteftetJeplJhidter der Dame. Den Ab- 
fchnitt Ober dasfrajuofifche aiedicinalwefen vermö- 
gen wir nicht zn würdigen. , , , 

Die Ueberfetzung ift im Ganzen wohl gelungen 
und genau. Nur in wenigen Stellen yermilsten wllr 
Eleganz und l-eichtigkeit , die in einer auf Unter- 
haltung Anfprudi machenden Reifebefchreibung ge-- 
fodert werden dürfen. 

St. Gae:i.bv V gedi*. b. Bventano: Anflehten auf d^ 

- neueßm Reife nach Bom Von Franz Weid^ 

jnaTtn^ aus dem ehemaligen Stifte St. Gallen^ 

1821. 154 S. 8- 

Hätte Hr. JF. dem Herrn Präfidenten und den 

MitÄÜedern des Wohllöblichen katholifchen Adr- 

minifträtionsräthes dös Kantons St. Gallen ,dcn«n 

diefe Reifeanfichten als Denkmal der Erkenntlich- 
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keit fiBr empfainnne Unterftatzuiig gewidmet find^ 
das Mckhufcript feines Tagebuches Qberreicht,' um 
ihnen Rechenfchaft zu "geben t Avie er fein^ Zeik in 
lullen angewendet'» was und wie er gefehen» und 
wie 'weit feine Kenntniffe und Erfaht-ungen , fein 
Gefcbmack und fein Beobachtungsgeift das klafrifche 
Land durchdrungen : fo wflrden diefe Herren , nach 
Abzug einiger unnützen und gewöhnlich fchief ge- 
henden Declamatioden » für den kurzen Aufenthalt 
mit den Beobachtungen und Bemerkungen ihres 
Schützling^ gewifs nicht unzufrieden gewefen feyn» 
Aber 9 was loll diefes Büchlein dem Publicum ? Wer 
foU es Icfen? Soll es unterhalten? SoU es belehren? 
Declainatorifche Befchreibun^en und Betrachtungen 
fcheinen das Erftere zu beabuchtfgen ; lateinifcheln- 
fchriften und Verfe machen es wieder zweifelhaft. Der 
Vf. £agt felbft in der Vorrede: nDfefe BoffeA ent- 
halten blofs die p^önKcA^T» Anflehten und Empfin- 
dungen des Vfs aur feiner Wanderdng durch die he- 
fperifchen Gärten Ikdiens nach den grofscn Denk- 
mälern der Heldenvorwelt an der Tiber." Dagegen 
Läfst fich nun an und für fich nichts einwenden ^ und 
eine geißreiche Pcrfönlichkcit mag fich immerhin 
;^uch Ober die bekannten Gegenftände der Natur, 
Kunft und Antiquität ausfprechen, welche Italien 
dem Fremdling darbietet. Aber nicht Jeder, der 
einige fchönklingende Phrafen aber Ruinen und Ge^ 
mnicfe in Bereitfchaf^ hat, foil über feine Gefbhle 
imd Entzückungen in Italien ein Buch drucken laf-^ 
fen. Schon die Vorrede giebt eine Probe von der 
Darftellungs weife des Reifenden. ,, Auf den Schwin- 
gen einer regen Phantafie, heifst es darin * glaubte 
der Vf. fich oft nach den Sphären der Feenwrit ge- 
hoben» wo ihm die Erftgeborne des Himmeis, die 
Natur, in höherer Verklarung erfchien. OanzLaye 
auf dem unermefslichen Gebiete der Tfaeorieen für 
bildende Kan£te, hielt er fich nur an fein eigenes Ge^ 
fühl, nach welchem er die gefererteften Erzeugniffe 
der Kunft würdigte und in der Glorie höchfterVol- 
lendung erblickte; aber er konnte fich Ober dasöro- 
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Gelehrte Gefellfchaften. 



m 4ten Januar feyerte die Cefellfehaft für dentfche 
Sprache zu Berlin das Feft ihrer Stiftung im Saale des 
Englifchen Haufes. Der vorjährige Ordnet , Hi'. Prof. 
Ribbeck eröfl'nete die VerJammlun«; mit einer Ueblst'- 
fichl des vorjährigen Wirkens der Gefellfchaft , wobey 
er eines hingefchiedenen Ilfi%Uedi», des treOiciii^n 
Ludwig Purgold gedachte. Hierauf ks Hr. Prof. Har-, 



fse und Erhabene 4es^hte0 Kunftftijs keine «fchul- 
eeredhte Rech'enfcliaft geben; ihm genügte. ir^ßiHer 
Wonne feines Butens fo isanche felige Stunde zu 

feyern." ' . / 

Hätte fich nur Hr. IST. an diefer/ift/fes Wonne 
gf nagen laffen! Eine sacbfichtsvoUe Beurtheilungp 
welche «jr heifcht, können wir nur feinm fie- 
ftrebungen und Gefinnungen gewahren, in denen 
wir jugendiicha Kegfamkeit, Wi&begierde und 
Wärme für das Oute Und Sch()ne nicht irerkennea. 
Aber in der Beurtheiiüng feines Buches haben .wie 
es nicht allein mit ihm tu thun , fondern mit der im- 
mer noch nicbfc abnehmenden Schaar von italiäni- 
fchen Flugreifeaden , die nadi ihrer Heimkehr das 
Allergevfröhnlichfte und Alibekanatefte mit gewöhn- 
lichen und bekannten Zierathea und Aahängfein per- 
fönlicher Cefahle und Urtbeile ^ausftaffiren — und 
eine neue RdfebefiJireibung liefern. Möchte man 
doch endlieli, ftatt loldier oberAächlidien Durch- 
flöge, anfangen, Italien, und befonders den- unteren 
Theil, nach eiazelnen wifrenfchaftbchen Richtungen 
genau zuerforfchen. Jeder nach feinem Fache und Be- 
rufe. Möchten Mineralogen^ wie 2. B. Hr. vim Cbw-- 
pentier, Italien fernerhin nicht antiquarifch- hijhh- 
ri/ch^,anißißh- mineralogifch u. f. w., fonde» 
blofs nünerahgißh befchreil>en. Möchte der Hr. vm 
Odeleben feine Beyirüge auf eificn Band bdTchnUikt 
haben, fo dafs he 'nur niinerahgifche enthielteo« 
Möchten Oekonomen beobachten , wie Lullin de Chor 
teauvieua;, Antiquare, wie Bariliclcmy und MUlin — 
und wer in Italien nichts findet, woräber zu fpre- 
eben feines Amtes ift, der laffe feinen Vorwitz, 

Uebcr den Inhalt der vorliegenden Reife ift wer^ 
nig zu fagen. Sie beginnt den zweyten des Hö^bf^- 
monats igco und nimmt die gewöhnliche Strafse Ober 
Mailand, Parma , 3Iodena, Bologna nnd Florenz 
nach Rom, und der Rückweg geht in Galopp über 
Tcrni, Lorelto, Ancona u. f. w. wieder nach Mai- 
land, 
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N'A CHRICHTEN. 

• • • ' I . 

iimg über die verfchiedenen Benennungen dar Frauen 
in verrchiedenen Jahrhunderlen, vprziijUchnach bran- 
denburgifchen ITrkuudeii; dann I^r. Vi^dLh/chon über 
einige urigewifTe XJaiien iin fallfehen Getetee: dem- 
nächft Iriig Hr.fröf. Gifßbrechi ein Gedickt >HeÄs(C 
lih Nibelungenm'aafte vor; zuletzt fprach der zum 
diefsjährigen Ordner erwählte Hr. Trof: Zeune ähei die 
terfchiedenen Deutungen des IVibelu^eiiliedee. ' 
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^ Berichtigung^ 
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«E'SCltTOHTE« 



' . Sacji^ oder OeftreichV) .keineii andcicp Miä»(irj;cnf^ 

■" SflT^^ß^/wÄ fSJ". YVl"^ ^ S ° r ••*«»^«' Patfiotismu« u>al häuegpr angetroffen xvi^S 
^iLrB^ 7^2?* .Jfs^^ -liJ/I^R^nt «*•«; «drf» findet fich in äll^B^una neuerer Zeit 

,1382» 129 S 
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«fÄ^^!5£» Ä^rf'^" 7>J?^ "Ä^ ««'•»'•^ frS;^ WS. feio« Zeit eben JiVfcouU 
S^&^^^S&^^^/^&'^^k/fr »wr.Wtuilbh gehliebea. bis auf aiefeo Tag; ' tti,i 

«fxwi«Mvu^Qj5^ «Miywi^ UHU .MMrC4# yr^^^vcfM** ... luÄr wmdüßh einmal en yaierlaAd wieder 211 Arhaf* 



.• f^ ..... leo«'' JEU-inoarn wir iii^ feroef ao dJei.Mai^ 

toi ler erliabefl« Eifer (heif8t;«$ Biir Q. 7.144;)^ xa ihrtrZsit^ der Spi^e der Nation ftanden, uol 

- 4-^ welcher aas unter den 'DeutSelien decjjQlftSr 4i» ftjtm >f ech(;|Ml.t ^aQh;üfj^'Uns£eMtJich niclu J[e^ 

Aen Zeit-^TOn fo vfelea SeHea tntcbgen kommt » e^ flq(W VerditnU f nwacben ; wie fte)it es umihr .£0«^ 



«DBB Zien-^von 10 neien aenea emagan Kommt » er flqna vercutnit fnwacben; wie uept es um inr Jim^ 
•«Igt fith auch da in voINrTliätigkeil, Warde.iitid deoken &gr ^ Nalion? -^ DerJ^lcbter toU vor 



&taft, wo dte heilige OUieffenheit ruft« -den Yes^ nUen «lodern m der Bruft» im Gemathc feipes Volkes 

4iefiften derer »• die unter tmierm Volke ausce^aielv- wohnen ; ab^r wie vie^ yoi^ . deoen^ . d^e za den Ce^ 

«et wirken^ und wirktto^ «nit dankbarer EarAiretit Inktetenjaerechoet werden«| lieiviep denn nochjli^ 

"ftare Kronen A reichen» «imL. ihr :^teleoketf i« eir Jlfartin^ ^'4^^. B(ygfdmrn^ Ifiz^j ^CrtunerJ'Ba 

^mm fmndlicheir Tempel ^r Ehw und ^es-il«!)!^ i^^M^ ^. lUbft iS^odi;? J ^. ^Sin iinff Ijlefai 

«vies» tnahnen^Nler NaehweH anfeiAeveabreii»i. la i^oeh J^dvi^itekiia^ \ . ';/.> 

Wahrheit eilt Eifer, daflen voifcsdiAmlipbesGeiMli» ) .« Ufi4 wie ttfht e^,ni)ii «ff in der neiifften Gep 

-«ofehitzhar i&v oaÜ,c weoA er' nur nicht ^l£nd«(t -MifwPN^un» <tM mr<)p^! ^1HreJf P^eCe?, 'X>e;i;'t'Vorr« 

wird'f die fehdnften Erfölge Irnftayfobren lujm*-' v itl^h^. wegen* eines rj^enkmala ipr ^ötfi^. in .fein^ 

-r^ T. ' T.. ' j rt.4 1. _: . . #. Vat^rftadt ilt. wabrlick nicht mit Begeifteruns auP- 






nanntA VI. der beSwoten Tör|- 
Gn/fesiäwner eridiirt«,' verurtheüt ein Ajo^ 
^^^un^erJWlfW^.^ .. ? .-. '!.r- :.... ;^,. 'n .ipiV»rh.,R|»fWj tJ*iVt»i..4A 

^ ' ^ " »atai *i4 fttt*«ilof ?i au|f ^Q£^t^ 



.Wh anriUftatoMBil d)«MieäaMüchmfaEi^ ^1 fö rühmlicher aber nur iTt daher das Unter- 

fiinfaht wad^aiMiIataft'NJtaM MV^i*»«itts<lftar ,4iMf , ^HP 4i«*.%i{fe /«akrereT^Ale&äiMi Ü^ 



Aa^diwbk <fai':UinerMeaie*«ittieibcrr grSfseiPiKif^Br iitapa,, ^ /Werk ^ ii^ JI)9%o w ru£en». ,wie diobr 
tAelbBtei9tMä!^^lSaibfsmiUä^ M^Ke teiaVerdiei^ 

ilfecMf au idioeif Ueberietxuflig der üfhifi JUm t f h r fWpii y9flä^r I%iqn a^ierkaiuitrwerden , wi^ 
slia|Siiiirofa^Hlidik:idtildM£^ ^i^.^FPB,^ierJpM| ^ft^fli iU0uf^bl|uiclS||, 

iknr. Maiftioab ^ iwi rf ate |tfb i «I , .«l4 tll^idfprfSAai 15!« .yf| ri tfc|i rtjw.f ii f ifi i w uftter ßcß 

kAaat.dk^QMr<a^.<cM s»dltj4l»)f4iäie^-iiN!ffi^ tfa»jn^ Uet^iwce- 
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ff^hefaM ift » Md *t«« Bner, cbr KAoig TonAwm, 
den AeraüSgeber dafor bereits mk der grorsen goW- 
Bea EhrenmedaiUe belohnt hat. Aach der Kaifer 
von Rufsland bat ihm die Ueberfendong diefes'Eh-^ ' 
rentempels mit dem Oefcbenk einer wertbiroUen 
coldnen: Dofe crwiedert. , .«, ^ 

Ueber die innere Einrichtnng des Werkes fin- 
det Ach (denn die kurze Vorrede enthält nar eine 
iälganeine) weiter keine befondereAndeijrfühg',' an- 
^r folgende Stelie in tFiekmd^sL^hen (Bd. i. -S. 9.). 
aaUnfere Abficht kann es nicht feyn« ztt aUererft 
und viel Neues ^ noch Tfiemanden bekanntes ibe¥ 
ihn beriehten.zu wollen, oder nns in weitläaftlge 
Vnterfuchungen ober ihn und feine Schriften einitu-* 
lafTen» Wir begnO^en nns vielmehr aus feinem Le- 
|>en das MerkwOrdigfte kür^ und gedrSngt zufan^ 
intn zii ftellen> um duirch al^fmeinere V^ei'breituhg 
fte^ Wi^htigflen, was hier und da Ober Ihn gefe^^ 
Wj i^rKenntnifs feines Bildungsganges und letir An- 
et^ennung feines hohen VcfOTcmtes (einen) nicht 
unzweckmafsigen Beytrag zu ßefern/* In dief^m 
Sinne ift das Werk durch^ngig gearbeitet. Der 
ll^af^ftab der eigentlichen Biographie ift alfo aii 
jdief 6 Schilderungen nicht ztT legen, eben 'fö wenig 
mlsi^ eirien Schattenrifs die Anfodehingen gemacht 
werden, zu welchen der. Forträt n^mler uns^reöh- 
flgt. ' Aber die hier gegebenen IJhiriffe find mit fo 
tröffBnder*Charaktei'irtik gezeichnet, dafs.fie^befdn^ 
ders da, wo uns ausführlicher^ SchiMcningen hoch 
fthlen , von entJchiedenem Werthe find. - 

'melanifs Bild ftehf wOrdig das Werk begin- 
nend, ais dats Erfte in dei- Äefhe diefer Dörftdluii- 
%ed. Dann folgfen Schille^, Xbrder, Iftümmet, und 
die Herzogin Von Weimar ^^ifbt«« ;<^pmi?itf j *die' nlft 
Hecht d^n'dcutfchenGeHien,' die fielie&i^hd und 
pfiebeÄd ins hehtn uni fi6b'verfainhielte,'aueh hiÄr 
an die Seite geftellr ift. ^ ' 3hi zwtyten Bkhdift lol- 

Jen: PrUdnch U, Jofeph H, BMcher, ^Klopßocle, 
Icaantmtd töffler, und im dritten:' Mopf$Mm4ri$^ 
%hn\ Getterti F.. ¥jtop. Gtsif t^ JM^p^ (Wegen 
HvelcbedL if Abfich¥ ieivier R^ngionsverSodrung^, wo^l 
]<tiwäs zt^ eihftttf^fB , ' dit PJrttey 'von Fl^ genomdten 
'iftj ßi^edrieh mihelm ;H^rtrfg ^tfti «rauhfchwelg, 
Jfc/Sa* uttd li^Jtas Cretntu^.r'iJ^det diefef Ohetak*^ 
Tiftiken idt cäd ungemein ähnliches und' y&ii:£to*)d^ 
ifieifterhaft in'Knpfey gettochnee Bildnifs desQ»- 
fchilderÄn be^gefogt; atf^tir Druck. ubdP^nier^^lhid 
;fb fchönj daf^r tue työpgi^ajrhfishe 

dief<^ w^hrha(teo. Natiomdwerk« -ydA^im äätiMÜ^ 

^ BetnichtungVpztiftBHefl, Ibhites tins V^an ÜM^Itli, 

•würde au<* zum Thfe}I urtsweckmifsig-feTn^cMia 

da^WVävk ftäl^i<^}brt in die HSnde {ede^Mnn^s «d«i- 

^'^?2i; ä^?^'!:^^*J^*^*« »5dThÄendlfeferH«**ii 
iSWTwrcAaft, Kiirfft und »wt iflffed» nbeüP«!! 

'^atgettttlt dttrth^eWeiiK«|g(HMIteP#ob« fti|fi«*<b- 
intb gewoaoeD werde» > nd fo geben vrirllMbr tom 
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• vMeni aii|lern*Vortve<piQlien und Jknzl^eiiden fol-^ 

• gendee Urtheii über Schater als Hiftoriker i »SeiM 
biftörifchen Schriften diefer Zeit (m der Periode voa 

*' 1^(2*^8^7 trafen die Zeichen eines nach licherer 
Geftaltung und voIlendur.gflrebendenGeiftes. Schon 
die Oefchichte der merkwflrdigften Rebellionen nod 

' TTerfchwörnngen , 'wurde von denen , welche un- 
terhaltende Belehrung fuchteo, mit Beyfall an%»- 
nommen , und da er oben (eben) keine anziehenden 
öegepftände ijewäblt Hatte , fo war das daran erregt e 
Tnt^elTe fs^t einzig feiner KünftbeYznmdtm« JiSdtk 
weit mehr übetrafchte er das Publicum mft der Gch« 
Ichichte des Abfialls der Niederlande , weiche unter 
den damaligen hiftorifchen Producten auf einen ho^^ 
%en Rin| gerechten AnfprücH machen konnte. Aa 
Saminlerfldfe , hiftorlfcher Ferfcfaung und Kritik 
mochte er von ManöheÄ flbertroffen werden , inrie«» 
Vohl auch er die Quellen mit vieJetn Eifer ftudirter 
aber r^ckfichtlich der hißcrrfchm' Ktmß in defWähl 
unci Anordnung^ in der'(ttft wirklich drmnetfijkh^) 
lebendigen uüd in ^efnailder 'greifenden DsAfteUung 
der Begebenheiten, mit Inamer nehmender Rfiekficht 
auf den Haupt- und Mittelpunkt des zu Erzählea- 
den, wiffen wir aus, jener '2^t kein hiftoriC^ee 
W4rtc ^u nennm» «vrelones dem SehiBer'fehen t^dch 
-gekommen wäre«: Dadurch, . und d^irch i lebhafte 
Chaiakteriftlfc.4br handelnden PerJToqen und dunÄi 
die Folie des Ansdvooks, Mg erI.M>haber nodKe»« 
ner gleichmitsig an« Schon die Einleilunc fährt deü 
'Lefer tief in die ganze Scene hkiein ,, iMMTuneeht ilm 
leieht mit allem Nottug^n bekitnnt. Oft werde« 
afttck die klelaiffep HanAoqgeo' zur AiiflUSrung d« 
rSlM^ho'^Iäqg iK»ot9t> und die poUtsTchen und nfy^ 
ehologifehen BetrachtungeB iuid fo geUiiekt m Mm 
AOefektcttle cingeflöchten,. dib iie;mjt jfar Eins ma 
•fiayn.icheihfen und den Leier«, . dei: . Qin aea dem m^ 
ausgefetzi fortfchreiteDflen (^enge dkst fiegebenbeiten 
biräusgez^en wird» nnr'noeh tieCsr in das Trieb» 

'weirk un^ Uexvebfe meMcfkJichW Neimngeh und 
flancflungen fiinehi fehadpn lifTen^. Sch^t^gttd^ 

•init einen fevf^A^Vortiqe AfageriäerOeltehrteS; daft 

^d^r;<5erch1.chrTA^ «feifee andL-eili 

relcHefc üeruptn; iauch'tfas ftudiliÄ ittx PhiJoföi>fiÄ 

ZwdM[pM'ßS'(^^^ 'MW; daß er 

rahii* airfe den Päh^de8{^tebeha weder letendls 

:äuflaffenrhecli*iml)prechehazdcfcnen körnte.' ü3 

wenn in deif -Gegen watt dieiarigeki ' eliras Verdienft-- 

. ; liches^thun,.j?veJche zum ieiijiigen ^Sammehi , t€ia 

r96MitteMe.üii^ht du^ek^ TriHhlh^Mrjbca lIIliMmiieM, 
'^iAc»«lrauldpe Jin^tlMfiankuienv duroli eiaUttee 
^g üTai me m i teH en Md4rtbetilUiea<MfehwfitaMsdeät 
^ft^der Kh^fM^Shüß^ hM Mber Zdt rutfrhledeik 
^«yeitnedfteniht^cKefe WÜenfchaft dednrehaiidif^W^ 
i'i^dtfiM^ '^tläfs er fichr'der^TÖrheadMeii Mbfietaifit 
9m^^ üntfmlr feofanliBit ^euädktiait» f ^miintiMani 
liOüMfUiid 6eiiiQiJm tdeiehilmw^ /^«.«eawSe 
i^^ebmtolitvMeb Gaw^^infohirfr mmüt t^tm^A^^ 
ficht bildete, knftiliii ««l^iaemfafralMi dtadttieoei, 

als 
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als fcbdne und reizende Form gab.fS. 55 o. si*)-** ~^ 
Verehrer des Dichters werden ficn mit nns diefes 
gerechten« vielfeitigen und eindringenden Urtheils» 
wie es leider nicht zn allen Zeiten iH>er Schiller^0 
1äfiori/ch€ Muh gefällt' worden > freuen« 

Ungern aber haben wir» in diefer fonft bey al- 
ler Gedringtheit docK fo gehaltreichen Schilderung 
SMtter^s, eine aosfahrlichere Nachricht Ober feine 
Ib'bfehfi merkwQfdige fpatere gSnzIiche Zurück-' 
zMamg dieles phiiofophifchen Dichters » von aller» 
iliin frnher fo lieb gewordenen» BefchäftiguM mit 
dMrmetaphyfilchenRunrttheorie, .vepnifst. Um fo 
in$hr hafte wenigflens das in diefer Hinficbt feb^ 
withtigb eigenhändige Sehreiben von ihm« welches 
iat aten Jahrgang des neuen Leipziger Frauehzim- 
naer- Almanachs vom Hn. Prof. Sckütz zum- erfteximal 
jBffe'ntllch bekannt gemacht' wurde» hier wenigftens 
zum Thel! verdient mitgetheilt zu werden. 

Verbältnifsmäfsig am weiiigftcn gelungen ift dSs 
Schilderung Priedrichs des Großen. Freylich' efp 
Iffißnt waxk ohne Mobe dieCen Herrfcher m jedem, 
noch dem aUarfchlechteften Gemälde und wird fOr 
ümi intereffirt ; wie er aber in den meiften Abbildun- 
m nur im Sohfeitenrock mit Hut und Stock und 
Jen dargefteUt wird, fo ift er auch hier fiift aus^ 
fchiielsiich nur als Feldherr abgefchildert» während 
dfer Menfch » Regent , l^hilofopli ubd Dichter meift 

fiz unberahrt. bleibt. — ^ Hey weitem anziehender 
das Leben Jq/ephs U, von demfelben. Vf. 
Wir fcblielsen diefe Anzeige mit den Wbrten aus 
ckrLebensbefchreibungHtfrder's, das» was hier dem 
Einzelnen »It » auf das Ganze beziehrad f Bd. i* S. ^a 
ni. 73.): »»Uts Streben der Männer >' welche fo viel 
^ajar Bildung und Veiiietrlicbung Peutücblands bey- 
^jtoigeut aun neue in frifches Andenken zu bringen» 
lunn nicht anders als wohlthätig feynw jQnglingen» 
i^nd überhaupt allen » die nach dem Edlen verlangen, 
^Qge die Betrachtung der. gewaltigc^i und vieKeitig 
abgebildeten Geifteir zur Aufmunterung nnd'Stäi^ 
Jkung dienen, und eide Einladung werden, nähere 
Bekanntfchal^ zu machen vpAi den Werken derer» 
;^e eine Zierde Unfres Vstbrhhdes find ! ** '^ • 



s 



Kam, b.Baqbptt9: Zkaßelhiiigderpr^^ 

.F'^entKik^mfm am Whein vom Jahre 1 $l }. -- 

1(19» if^m^emAauer , Ver|(ifier der Schilderung 

' der Provinz. Limoufin und der l^oftellung des 

\ finmzAfifchen Kaflenwefens. ^t einer Vorrede 

Toni Geh. Hofir. Dn ludm. ^igti« . 343 S. ' $•, » 



Mit Sai^kenntntfs lind Orfti)dli<^keit findet num 



Vf. mft der preufsifehen Verwaltung . zn bjn nnd 
Aber diefe verbreitet er fich daher auch am ausfähr- 
lichften. Vor allen leuchtet die Generalverwaltang 
des jetzigen Ol)erpräfidenten 4Mrdb in Stettin hervOr 
und mau i<ann deren Gefchichte nicht lefen, ohn^ 
die grofse Tliätigkeit und Ordnung des Mannes zu 
bewundern, zumal, wenn man zugleich die Wir- 
kung bemerkt» dai^ er bey allen den Opfern und 
Ainftrengongen die er dea Einwohnern lEumutheii^ 
mnfste, deren Lieb^ Und Achtung, in einem (o heben 
GnKte thit fich nahm. Man vrird einen Begriff von 
der Wichtigkeit der hier abgehandelten Gegenftände 
rkirch die bloCse Üeberficht der- Rubriken erhaltent 
welche folgende fuitl : ^ 

' ; firy^ar Abfchoitt. Einleitung der Centralverwil^ 
tniig der verbOndeten Mächte. Hier wird befchfi^ 
ben , wie dei: Minlfter Stein zUm Chef der Central- 
verWialttag erwählt, wie er iil der kurzen 2^it bis. 
zuiri 19; ^ov. 1815 den^ General Tbielemann iSvOOO< 
Manu Linien -• Thippen ablieferte,^ aogooo Manä. 
Landwehr und .ao»coo Mann Rcferve, bereit hatte« 
tjeber die Ideen* dii^fe» Minifters» vi^e die Gen«- 
t#alvM^altmig^ geftaltet vverden, und zu welchem 
Zwecke fie dienen feilte, und wie diefe Ideen dwch 
die Ereignifle un Sfiden vereitelt wurden , wird nichti 
gefagt, fondern nur bemerkt, wie fich die verfehle^ 
denen deutfchen* Stauten zur Herbeyrchaffung ge« 
meinfchafiiicfaer Hülfe thätig bewieren haben , und 
die Centralverwaltung Cch in Frankfurt u. f.'w* con- 
centrirte. — Zweyter Afafchnitt. Anordqung de« 
verfchiedenen Geeeral^Gouvemements am Rhein. -« 
Es wurden nämlich dieren drey, am Nieder-, Mit- 
td** und Ober -Rhein beftellt, deren ledes etwai eij| 
Million Einwehner enthielt. •«-<• Drinar Abfchnitt,. 
Verwaltung des General - Oouvernetnents' Berg hie 
zu feiner Vereinigung mit dem General- Gouverner 
ment vom Nieder-- und Mittel -Rhein. Die Ge-^ 
fcfaichte diefer Verwaltung zerfSl^t in vier Perioden» 
«toter Jufim Grüner bis tarn ig. Februar 1814; untec 
dem PritKeft von Sehns^ufch bis zum' 1. July I8i4i 
^wieder unter Gnmer bis zum 15. Juay.igis; unter 
Sack bis «zur definitiven Orgaiiuiition der VenvaP. 
-tm^behördea im April i8i6. — Fäsrlsr Abfcbnitt« 
'Verwaltung dea General- Goiilremementa vom Mit^ 
tel - Rhein nis zu feiner Vereinigung mit dem. des 

-Nieder ^Rheins ;Kfir{/)r^ Abfchnitt. Verwaltunf 

des General -Gouvernements vom Nieder -Rhein hM 
zu feiner grdfsten Ausdehnung durch die Vereinigiuig 
mit dem! des 'Mittel - Rhei ns , des Grofsherzogfchums 
Bei|; nnd der köitigf. preufsifiohen nedeuifchen Län^ 
der unter dem Navien deir preufiifchgn Rheinpro^ 




ihrer "Befitzhahnm bis tum JaT^üe 1819 . 
Per Vf. r^det als Augenzeuge und hat feiiie Behau|>- -IcUehte. — ^ Sechfter Abfchnitt: Kayferlich-örtei^ 
toocen fämmtlich^ nut den gehdrigen .Docuilienten reichCtdie und königlich- bayerfche Verwaltung am 
imii ActenftQcken verfehen, fo dafs fein Werk einen Mittel-Rhein. — Siehenier Abfchnitt. Verwaltung 
wichtigen Theil der neue .^uGefchichte erhalten und der Stadt und des Gebiets von Maynz vom 16. Junj 
tolnfkige^i Gefcbichtfchreibe» diefer Zelt ZTimiillMp*^nr8i4-bie zur endlichen Befitznahme durch Heflen- 
«itiel dienest wfA An ftrtranieften Icheint der Daraaftadt. -^ ^^filuer Abfchnitt, Befittaihme uml 
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l^tfnvahmg der Utureh A4n Parifer Frledeo von 131 s 
am Preulsen- ahf^Btreteoen Tbeile des Mofel-DefMir« 
temenls« Namta* Abfchoilt. Grenzberichtigungea 
am Rliein. Zehnter AbfchnitL Liquidation der Pri- 
vatfoderungen ao Frankreich. £ilfl€r Abichnitt. 
Oefchichte derOrgaoiCition der inneren Verwaltuiig 
In den vorCduadeneo Staat^ebieten an Rhein* 
Xwöf/ier Abfobnitt. Zuftand des Landes und Stirn- 
flMiag Amt Be wohnep vdr» während t und nachdiefen 
«TOvirorirchen Vanvakiingen* 
* AasaOge laflen Geh aua der Schrift niobt geben» 
Aa fie ianter Facta «othäk* dia in einem gedrängt^ 
Vortfaga« 'Wo\ißB9rdntt neben einander geftellt und. 
Ap^ rer^ckeltuen erfcbeinen dieGrenzberichtigun- 
Mt» uaÜ das Liquidationsgefchäft , wobej beluuiot- 
Bph PreidTaea f auch wqßeo feiner dabej angewaMt« 
tmt Genavif^eit ttad Ehrliohkeit znletzt an Kurz 
kam. Dia Liquidation angab» dab iaden königL 

tfmibifelieo Rhainpffo?inzan von Privatperfonen 
od Gemeinden von linankreich gefodart wurden 
- ^8SO»448 Fn 43 Cent. Die Liquidations-Ccanmir- 
fion tu Aachen war bey diefem Gefchafte ron dem 
Orundfiitze ausganagen » our cooveotioasmafaig be- 
grOodeCe und hdcnftens zweifelhafte Foderungao auf- 
ftnnelmien tmd bey der franzöfifcben Liquidations- 
Gommiffion anznoMlden » um dem firanzöfifcheo Gou-o 
vernement das AnerkenotniCs der höchften Legalität 
abzuoöthif^en » md auf folchem » der Ehre der dent- 
feheo Nation würdigem Weg^ die voi^ebrachlea 
9acfatn)5faigen Foderungen defto kräftiger verfolgen» 
iHe etwanigen Einwendungen mit detto grdlsereal 
Naekdrnek zurflckweifen und auf coovantionsmarsi- 
ge Befriedinng der lotereflenten bdCtehen zu. kön- 
«en« — Von diefer Aniieht anqpriiead verwarf die 
iiiqoidaliona«*Commiffioo zu Aachen alle in die Aa- 
gen iaUendeit onrechtmafsigen oder auch uoorweisU- 
dien Podernngen» die fioh auf die^rofse Summe vo«i 
9»431'068 Fr. beliefen. In diefem Geifte ift aber von 
den andern Attebten nicht Oberall i«r&Kran worden» 
Vielmehr hat man » ohne die Legalitat dar Foderun* 
igen zu beachten» nnv gefncht» die zu fodemden Sui^ 
men zu vergrftfsern» nm nöthigenfidls defto mehr 
tiachlalTen zä können. Um fo mrar mnfate die krif<* 
tige Note des preoiaifoben Ooovernements auf 46n 
Antrag des Herzfl^ vi^ Richelieu , wegen Behaod- 
Ifing einer Averfional-« Zahlung, far die von Franlt- 
veieh, in Geniäfsheit des Pariter Friedens von Igl5» 
zu vergfiteoden Prii^atfoderungen der Unterthaneir» 
in den abffetretanen Provinzdn» die Bewohnar dea 
Rheins ernreaen* Doch cite FVeude dauerte nielit 
lange» and^e Miehtf wüeartMaCen die Franzofen 
hierbev» :nad diei Abfindung cier zur eatfdiidiMttden 
ürrterthanen » mit nur eipem Theile dea (nneeo» 
^ard durchgefetzt. N«n ward die dben ervrSfanle 
reehvliehe Aoficlit verderbfiöh. Dema da die Aaerr 
4bn4H- ftumme nifh Mitf^a ki 4ar angemaUeten 



Eoderungen unter die verfcVSf'^f^ ^^^^^'^ ^^^'^V^^ 
wurde: Tu miffste natürlich Preufsen» wo die Ao« 
meldungs- Summen nicht unnöthig vergröfsert wor-^ 
de|i warjen » am meiften zu kurz kommen. 



▼ EHMISGHTE SCHKlFTEIf. 

Fravkvokt a.M.» b.Bofelli: Schatienri/Ji der 
tmrgemafien^ geßstxüchen und. s^bräud^Uch^ 
F^erhamiffe da* ieideriev GeJchTechter zu eia^ 
ander, ca$s der Zeit und rorzeit, Bey Gelegea- 
heit d^ von einer Stendeveriammlnng Deotfcbr 
linds aufgenommenen Napoleon ifchen Geletze« 
der Vaterfcbaft der Unehlichen. iSai« 84 S. t« 

Uofere Lefer werden von der Schrift genug wif- 
fen» wenn fie folgendes ternehmcn : »»durch wandte 
Deutfchland mit dem Kenne rauge.- Aus einem LandSe 
CcbQfter MenfchepraOfen komnut du in ein andere^ 
zweydeutiger Geftalten, wiederum iil ein aader^- 
widriger zurOckfko&ender Figuren ; dann in ein »n^ 
deres monftrofer Wefen » haS Thier halb Menfchen« 
Die Einen gefiülig cekl^det «die Andern gefchmack-- 
los» die Dritten wlderUcb unrein» dieVitfrten um ihre 
Schfuslichkeit durch den Anzug noch fcbeuslicfaer ^ 
machen« Frage nicht» wo du bift» das Aeufsere fagt 
es dir: in einem rein proiefrantifchen «^ gemifcl^ 
tan — katholifcben — erzkalholifcherf Lande.*' -^ 
Indefs möchte von dem Ijrtheil Aber die Schrift daa 
Urtheil aber den Vf. doch verfchleden» und diefer eiti 
)unnr Mann feyn 9 >yelcher viel gelefen und vfcrarbeH 
tet n4t».aber noch nicht i^s Klare gekommen ift, wdl 
feine Einbildungskraft d^r Urtheilskraft vorgreift» 
4ind rafcHweg geftaltet » wo df^fe erft läutern ur^ zu^ 
^icbtep foUte. Das ift der gewöhnliche Jugeodiebiä^ 
,der beCTem Köpfe, wprauf das Gl^ichgewitfat djk 
.Kräfte und* gediegene VerrtaBde!>\vcrKe zu' folgeh 

pflegep* ' ' 

I>a^ die Schrift .^rade von ihrem Aal^fs» von 

4er abgpfchafften Klage, wjder den Vat^r unehlich^ 

.Kindrr.am w^igfteaenthalt\ fo l^Tst ßph davon hier 

nicht handeln», '^nd es.lol] nur'erw$iint werden» dals 

in einem Lande die unehelichen 'Geburten 'ficlr z^ 

;VQnnindern fcheinen », feit die Klag<9 vvider den Vk- 

ter'von Neiiem 'zu^elafte^ wordM*;*#»A iiikt^us 

diefer Verminderung unehelicher (^elMitfiNi nriStit un-* 

bedingt die Verminderung der Li^deriiohkilit» dn 

möglich vrärei dafs die UnnatQrlichk^ten dabey tn^ 

geüpmmen hätten. Will man diefe nicht wie Ari-« 

ftofeles empfehlen*» der aber , wohl zu merhaiv» eine 

edfe und eme »ne^e Mv^ftiet^tppi^Mm^ » f# 

fragt; fich, ob ein Itj^qg^fi^t wegen unf^c^^ 

• der beCoaders dauA '^^it^g^ 9l7t ^91^ » wie y 

.auaFurcbt yor. Üfbecv^ül^ruiig^ die.^en .urtt 

.den gemeinten I^utfu> durck ro'aacbe^jogrgcfiaia^'* 

«BeCUaunungan belclHrän^ yfv4m^ 
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1) Bövv, b. C« vom Brück u. Lud^k, b« S. n« J. 
LuchtiniEios : Lycurgi Oratio in LeocrcUan. 
Erawdavit C.F.H. i%2i. 68 S. g. (i2 gr.) 

2) Jkjta, b. Cröcker: Lycurßi Oratio inLeocratcpij 

ad fidem CodicuttiMs^hu^rintpruni adjecta.Aur: 
' notatione Critietf recens. trid. Ofann> ißaii 
• ' XXIV u. 176'S. g. (ao gr.) 

il^iQUen fechs Monatea erfcbienen drey Ausgaben 
A^ diefes Attifcbm Redners \ ein Zufammeatreffen» 
welches auf den VVerth dea SchrifUteller» und auf 
die lioth wendigkeit einer verbefferten Bearbeiloag 
fclilietseii läf$t. Und io der That gobört Lykurcus 
llede w.ider Leokralea . 9lcht nur wegen ibres- in« 
\aXi:&^ — * Emjpfeblung einer echten. Liebe zum Va-^ 
teriaade, — londern vorzOglich wegen ihrer anmu«- 
thigen Form zu den fchatzbarften Ueberreften aus 
dem Alterthunie; aber eben fo nöthjg waires, dafis 
yieleszur Verbefferung und Erläuterung des Textes 

S^ ethan werden mufste» bevor man ohne Anftofo s(tt 
nden und mit .eigner Belehrung diefs herrli^be 
Kunftwerk de^ AUerlihums betrachten konnte. Waft 

^ \vi dieter Beziehung der otjie dierer Bearbeiter dee 
Jjycurgui, Hr. Dr. Becher ^ lediglich ttnt Benutzung 
aller vorhandenen Ausgaben, geleifiet» ift in unfncr 
A. L. Z. i$2r* Nr. 179 bemerkt; dagegen jetzt 
von den 6daci^ and^/^ .fchnell auf jene folgenden 
Ausgaben KechenCchah abgelegt werden (oli. 

Der Ueraus£e^ex der erßen ift Hr, Pre& Hein^ 
rieh in Bonn. Keine Vorrede belehrt Ober ihren 
Zweck; und nur in einer Bemerkung am Sohlufs 
der Anzeige der von. Reiske^s Ausgabe a% weichenden 
Lefearten (S. 6K) wird karzlich angedeutet, der 
^Herausgeber habe im Texte die bisher gewöhnliche 
Interpunction durchaus geändert; einige Stellen nach 
•Mas. verbeffert > andere nach eignem Ürtbeil , wenn 
fie verftOnunelt odqr verderbt waren« ergänzt oder 

' geheilt» doch aber im letzten FäUe, um die Con- 
jectur von den Lefearten der Codd. zu unterfcheidcn, 

^diefelbe ftets durch Zeichen vom Texte gefchieden» 
Auf (ölcbe Weife fcy von ihm die lückenhafte Stel- 
le S. I50.R. ausgezeichnet ergänzt; doch die Ergän^ 
zaipg nicht in, den Text gefügt, (ondern unten be-^ 
merkt: ubi necejjc erat Jeparari a teociu et iy\frß 
poni it%ft(^urataffi?inteniiatn tali periculo, — Uebri- 
geas^wefde er den Grund der veränderten Inter- 

Eunction^.wiedie Quellen und GrOndc feiner Ver- 
tiUrnngen im Texte in einer vollftändigea AuSgar 
^. L. Z. ijjaa. Erßet* Band. 



be des Redners» die bald folgen feilte, darlegen ; die--^ 
fe möge bis dabin zu Vorlefungen gebraucht 'wer- 
den. 

Nach diefen Angaben befchrSnken wir uns auf 
Beurtheiiung des jetzt begebenen. Die Veränderung 
der Interpunction irti Text bezielit ßch vorzOgiicH 
auf Verlängerung der Satze durch verminderten GpL 
brauch der die Sätie theilenden Zwifchenzekbdi 
ivelehe allerdings feit Hauptmann zu häufig' ge^ 
tiraucht, nicht ikur dem oratorifcben Numerus 
naditfaeilig waren, fondern felbft zuweilen Irrungefi 
in der Erklärung veranlaffeh konnten. Aehn|j6h ift 
die von Hr. Hcinr. gewählte Interpunotiön der, wel- 
che H* Sf^Aanif» in • feiner Ausgabe der Gr. RMn^V 
einfahrte, und infofern febr zu bfUigen , wenn nicht 
4abey die Deutlicbkeit leidet. Diefs fchefnt uns z. m 
gleich S. 136. R:^er Fall zu feyn. Hier theileh die 
Ausg. den langen Säte durch ein Kolon. Hr. Heinf. 
dagegen wählte. das. Komma, und >niin laufen die 
näcbften fechs Zeilea ohne alle Interpunction fort^ 
da* doch mindeftens nach ßwXwonMv^ )tnes Zeichen 
wiederhalt werden mufste. — Obgleich Hr. JV. «die 
Codd« welche er verglichen , nicht genannt* hat: ib 
Uhn wir doch aus Hn. Of. Vorrede S. X. dafs es ö$t$ 
treffliebe BussK Mss. war, welches Paßbw fn* ^if^ 
holi». crit. in /crjif4area Qraec09 et Rom. e codd: 7lfe- 
pufcr. KroHdavicnfibus defftomptis igso befcbrfe^ 
ben; hiernäohU die f^ar. lect., weiche bey einer in 
Hamburg befindlichen ^Idma aus einem renet. Ood, 
ekigetrageo war. In wiefern aus beiden VerbefTe^ 
rungen des Textes gefloCfen find , iäfst fich fchoa 
gegenwärtig nach Erfcheinung der OJimn. Ausgabe 
nachweifen ; von welcher wir jetzt einige-mitthei-^ 
len. ä. 136* R. (S« 5; 7. H.) ergänzten' richlig die 
Mss« r4v ir^. S. 139. H. (S. 6, 24.) fyr in* «/»^.»u^ 
1^1^ «fi^. aus Cod*Hamb. 3* 152. R. (S; 13, 3.^ ^^ 
YftrovMv, e vicinia, tac adverfum oderprope, wie es 
Hr. OJ, richtig erklärt, ftatt des verderbteA' ii y: 
aus dem Hamb. C. — ^ Dagegen duldete der H. S. 153. 
R. (S. 131 7«> das fehlerbane Mv^trtShti^ was aucn 
cod. Vr. hat, ftatt HvTrarMSv«, vorgefcblagen vott 
Taylor nach einer Infchr., gegenwärtig von Boeckh 
und 0/(inn(S. 15^.) durch 2 andere Infchriften be- 
ftätigt, wiewohl keine Hand fchr. des L^r. diefe Ver- 
befferung hatte. — S. 154. R. (S. 13, 25.) ift auffFr. 
uud Havib. fprachrichtig dem Worte 'A^vroe^, i hin- 
zugefügt. — S. 159. R. (S. 15, 39.) verbefferte R. 
d^ verderbte Stella: o yai^ rov nwrmv (eV^Pf^r^rtii) 
A. welchem Hn« Becker, hinweifend auf ähnliche 
iStellen der Redner, folgte. Jetzt geben cod. Vr. und 
Hßwb. das fehlende Wort riohüger: rSm i^itrm 
Rrr 
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#vyf (ioVtfv, wie es Hr. Oßmn aufnahm. Dage- 
gen be|;iält Hr» H« jenes iriv* welches von Steph. her-* 
Föhn bey,.und fdhreibt; ^ 7*e 7^ **» (ir«v7wv) cwn- ' 
joVüv cX. Unsfcheint es», angcmelTener dem Sinn der 
Stelle : ^> denn wer'denBavcis durchlMüwi/Jende ver^ 
hindert, geßeht ßiüfchtvdgend zu, die Anklage ßr 
wahr:' — S. i68- H- (S. 19> 16.) für lUXun^aiy diefs 
von CSmJL ^raf. dargebotene : iiäXivr» S'iv. S. Oßmn. ' 
— S. 172. R. (ao, ao.") rm^^v für raj^Änr, ToyZ. Con- 

^ jectur, bef tätigt ^urcb Coddi -» S« igs. R. (a6, 13.) 
das bisher fehlerhafte 'E^Xiini ifY<fisv/«c verbeffert 
durch tviaifjtovU^, — Mit Recht entfchlofs fieh 
cfagegen Hr. Heinr. in der ficbtbar verderbten Stel- 
le S« 91. R. (919 16.) da die M$s. Nichts befferaa 
darboten» zur Aufnahme der fFeffüingi/chen Coli-« 
jectur: rf^s i*miß rjv 4r«T(i3« tr«^fdt»xc ftti^mißm, vfti^elf\ 
Ti 7x^ Tpur^v u^f. w. Jeder befonnene Lefer wird 
die Nothwpndigkeit diefer Verbeffening anerkennen 
mflffen, wenn er.mcht gefliffentlich Qberfehn wilU 
dafs Jjycurg.m diefer Stelle'die Eidesformel vor A«-^ 
gen hatte» .welche der junge StaatsbOrger in Athen 
abliegen mufste; gegen welchen Eid aber Leokr<iie$ 
feiner Anficht nach in allen Stücken in feinem bftr-» 
g^rlipl^en Leben gebaodete hatte« Was folleii In föl-^ 
c^^m Zufammennange die matten Worte der ancb 
von Ofann veitheid igten f^uig. „mit welchem jgri^ 
f^ernVerraihhennte erdasF'atetlandverrathenr** — 
SpUte wirfclieh ein attifeher Redner, d. h. ein Mo^ 
fter ioa richtigen Denken tiiid präcifer .Darfteilung 
des Gedachten, fich felbft folcho Flachheit verftattet 
bfiben ? Wäre WeJJüing'M Conjectur nur durch Ei- 
nen. Cod. beftätigt: wie warde man eilen lie zu ver«^ 
iheidigen? — S. aio. R« (41» i.) zofr der H. de» 
(bhvvierlgen xaäg, in§LwS¥ die Conject. Corey^s vor: 
luu rmv ^Ofii}(o« nm^dexße^*^ inmw, welche durch 
die gleich darauf von If-eurg wiederholten auf die 
obigen bezGglichen Worte : rm^rm rmv 4n&^ , beftätigt 
wird. Hr. Oßmn hält dagegen jenes Wort fär eine 
Glofle« Ein Abfchreiber habe die Notiz Itritive^ 
(Lq6 des Homer,) an den Rand gefetzt. So fey daf-^ 
telbe* wie in andern Stellen alter Schriftfteller, In 
den Text abergenngen. ^ S. at6. R. (45, 15.) 
mihm der A die Conj. Tayl&r^e 9r«A«i«i( far tf^Ac/ki/oi« 

I iA< den Text auf» und erliegt mithin demfelben fchar- 
len Tadel, den deshalb Hr. Oß Ober Schulz und Be^ 
^ker ausfpricht. Der letztere indeffen vertheidigte 
and erläuterte in fdner Anmerk. S. 187. die alte L^ 
feart. -r* S.tiR. R. (45, 30.) tilgt Hr. H. nach Cod. 
Fr. f4i) vor rtT0(95«4, unbezweifelt richtig! Irrig be- 
logen bisher die Ausleger die Worte anrdas Volks- 
4ecret, nach welchem jeder Verrät her des Vater-- 
landes nic?U auf AttJrchem Gebiet begraben werden 
/olle; nicht, wie es gefchehn mufste, auf den vor- 
liegenden Fall* Indelfen auch bey jener Vorausfe-» 
tzung mufste ja nothwendig rtr«^5«i anftöfsig er- 
leheinen! — S. aao. R. (47» 16.) Ift vor Innttfx^v 
der fehleiide Artikel jf aus Cod. rr. ergänzt. — Die 
verderbte Stelle S. 334. R. (50» 16.) ftellt der H. 
Mch den Mss. alfo her : «v ti% c<95i|r«i ^mv ^i\^ 
Atvr«K 7%%nmM\ 7i ',et%ytH «vrtu^ ittWft^bnet ewm^%owK 



Da bey der folgenden Beurthellung der Ausgabe 
von Qßum noeh einzelne iSteiten «tigegfbeti wenden 
maffeo» wo, gleich Jenem Gefebrten , aiich Hf. A. 
aus Handfchr. aon Text verbefferte ; fo wollen wir 
zur Anzeige der Stellen » die der H. durch Conjectur 
geheilt oder ergänzt, oder als unecht bezeichnet hat, 
Qbergehn. Um von den letzten zu beginnen : fo fon-- 
tlerr er 5; d. >< ««f^X* ^«»Wf'J* ferner S. 7, 2%. 
^nfii /v — dfjMt und S. g, la. m< /utfr« — titjixv nach 
den Erinnernngen von Taylor ndd WToJf als Gloflen 
von dem Texte ab. In S. 9» 35— .a-r. in welcher 
Slelle Becker nur die Worte ivfv tZv kiy^v bezweifel- 
te, fchliefst er fogar den ganzen Satz als unecht ein. 
— S. 10, ag. mit Schulz das \yort §/<. — Der ver- 
derbten Stelle S. 14, aa. wo fchon Taylor den Feh- 
ler anzeigte, hilft Hr. H. . vortrefflich auf, theiJa 
durch Zufatz des fehlenden Wortes, theils durch 
Scheidung des zur VerbefTerung dor Stolle Jpäicr hin^ 
zugefügten. Indem er liefst : xal oi ^c< nwtri^f^ ifimt 

fiM mirn) tI^ ftOT^iim vf^aiifo^ww *A^Jiiw^ Gitfcla 
darauf tehliefst er, vofA4i«v 'Kttr^mmv verbindend, das 
dazwifchtti ftehende ovrt als unecht ein. --<- Weni- 
ger können wir ihm beypfllchten, wenn er S. 18, 04^ 
vtff hf4m% verwirft. Die Goncinnität d^s Satzes 
foheiot es zu federn. Eben fo S. aa, 15. wo er den 
Satz : ewmrd^n — dX^u^tfüt aus dem Texte weifet; 
Wir fehea cBn Grund nicht. Ganz im Tone des 
Panegyriften bebt deir Gedanke: mit den Leibern 
diefer Männer ift die Freyheit der andern HeUen 
Ctt Grabe beftattet*- den vorhergehenden: „ganz 
Helüis verfank in Knechtfchaft.'* — Wir erwäbnea 
noch Einer Sldle, welche Hr. Hemr.^ und zwarnaeh 
damallesr Befcbaf¥enheit des Textes mit Recht, fAr 
eingefcnaitet hielt: wo er aber gewifs feibft gegen- 
wärtig nach Anficht der Lefeart , vrelche Hr. Qfhmtt 
im Cod. Brit. A. fand , fein damaliges Urth^l zu^ 
rOcknehmen wird. Diefe Stelle S. aag. R. (5a, ao.) 
lautete vorhin Ib:- («jIm« t/Tr^xrifurvi^y «Jtm xt^M^taa. 

9it9T9^ -re> u. f. w. Jetzt ift fie vortrefflich fo her- 
eeftellt: t/< n^ftt ro' cvfip. r. i^oX. ^iX^^l/vx^a^t » ftim^ 
l»7rclxfi|UfM|y «th-M Tifv n/uMf/otV; Mtfitoty y«^ dri «AXjjv 
rmihiV 9tvm% T^^ ittXlx^ Ij 9<evgirov • eiSirtq ytt^ tu f. W. 

Das fehlende iti gab Cod. A. und n)» Cod. Kr^ 
Vollkommen bOndig fchliefst nun nach gegenwärti- 
ger Verbefferung des Textes der Redner aifo: „wer 
wird wider den Vortheü des Staats feiii Leben, fichem 
wollen, der die Ober feinem Haupte fch webende 
Strafe kennt? denn keine andere Strafe muls es für 
den Feigen geben , als der Tod. Weifs man nun, 
dafs zwifchen zwey' gewifs bevorftehenden Geüabren 
Eine zu wählen ift : die Wahl wiixl ficherlich weit 
eher die Gefahren vom Feinde, als die von den Ge- 
fetzen und Mitbürgern zu erwartende Strafe tref- 
fen."* — 

Mehrere Stellen unfrer Rede, die auch Hr. Oß 
nicht durch Hälfe der Handfchr. erganzen oder ver- 
beffern konnte, hat Hr. Prof. Heinrich wieder her- 
zufteUsA vecfttcht. Zu erftern gehört & tso^ R., 



wo iille Ausleger ff^n'elHiUre erwartetfn^ Bia Je^zl 
Vergebens;' auch die Qrittifqnen Godd. ^ •vrävten 
bev diefem wafhrfcbeihlicli fehr a^ten Venebiir der 
Abfchreibc^r keine ^Olie, Öerto ' bey/Wlfwprdigejr 
ifi def' Verfuch die beiden fehlenden Ideen - nach 
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wie wohl der lledner fie ausgefprochen haben möchtet 
darzuftellen. Diefs '^efcbieht ,aaf fojlgeade Weife : 

i»; koti fAf«jf«X«' TjJ» 7roA.1v KO« VJJ ^S€fM0 iiliii^^^f 

— Wi:r fdgeii fogJeich 'die ^weyte diefer ähnllchei^ 
fehr Terderbte'Stelle tiipzu: S. 102^ R. (3i2f io*) " 

ff^ov i^riyy a Of/ntiq «^xvc^^ co-riv cy r»«^ 7^7^. u« h 

]([r. H. fchihfst ßph/h^er aahe an Heisfse an 9 Indei 
tr trferbÄffert : ow »5. ^«rr«¥ ♦ t(n9ua§^t * 0f4«l( , ♦ nuUntf 
f9xy*»< i^^i^ iv rir^ r« ü. f, w, hierdurch >vürde ioA- 

fender Sinn gewonnen : demnach verdienter (der 
jd) gehört ,z}^ werden v-obflleiob «us der Schrift 
felbu ushon deutlich genüg (10 faffen wir nämlich 
Jim vSedeuittiig de^* WdTMs Iv^v«^ mit fFynin- 
buch Belog, hiß. p^4ig«> Ihre Tugend etfehen 
wird. Diefer Uegepfat« feheint «ins vom Redner 
nicht beabfiohtigt au feyif. Doch bis jetzt trifft' noch 
kfltiae. der Torgefchlagenen Verbefferungen das Ziel ; 
Mcb die Bntt. Codd. Mften keine Hälfe. — Si 166. 
A-Ci^^ 9.') nahm der H. wie Schulz mit vollem 
fiecbt Anftofa an der- Verbindung a^tfy d'^v — ^ — 
i^M&bc — — tf(M(Licv«<. Unter den bisher vorge* 
fcUagenen Verbeffernngen Ml die in den T^ixt aKif- 
geoommene Oonjectur des Hn. P.H. «Va^« «ifr«v 
xal tS^h TtiX. iivffiifat^ d^ paffeadfle und leichte^ 
fte9> wiewohl keine Handfohr« fie beftatigt. Oleich 
darauf nlmmtl Hr. H. die X^efeart des Smdaa tnl rii^ 
mi^ 9rf^^l^ffi^«f(cvov; ferner TitZ« iiAixi«i{ und tiJv ttdXw iüL 
den Text' auf, wieä(r.J3^cX»r gethan. BeftStigt wird 
diefe Lefeart auph durch Jbecr. uircJud. Sm'j63»Laifig. 
i^Ut^ i'dvTMv ^v j^K99i ircM^dcifOfA^vfti. •— Noch er- 
wdhnen wir des S. aic^R. (449 ao.) zugefögten oil» 
^'"-, welches Hn OJann verwirft. Der Red- 



vor 

ner woUe (meint diefar) nur das .Glück dea Ober die 
Feinde erfochtenen Sieg^ andeuten» welches bey 
den Lacec^imoiuern dalMhe wie bey den Athenern 
gewefen fey ! — ♦ 

Wir brechen hier uafre Bemerkungen ab* Das 
Angefahrte wird hinreicbend. (eyn«den kritifchen 
ScharfBnn und die GeleJirfamkeit des beröhmten 
Bearbeiters diefer Rede darzntbun. Wird einft der 
Commentar zu diefer neuen Recenf. des Lycurgns 
erfcbeinea: fo glauben wir zwar, dafs Hr. Prof. 
Heinrieh wohl einige Aendernngen im Texte zurflck- 
nehmen dürfte, aber dagegen auch manche von feinem 
NachlQjger in Anfpruch genommene Verbefferung 
i^reich zu rechtfertigen wiffen werde. 

iD^r B0fchim/s /oigi.) 

RÖMISCHE LtTERATÜlL 

(KDsvBvao: Usher €irH Stelle ck$TmcUH$, zur 
AnkOndigung der Abfphiedsreden » am 7.^ und 
der dfHantlionen ScholprQfung» am 9. Afsil 
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r^Al%^^r,.wüJ5dii|K.Vf. am fimkidbs Jahres, iSao de^ 
Tacitus , uqfterbllene GeColiichtsbCIcher von. neueiÄ 
mit f^oen Schalem zu lefen begannt, erg/riff ihi» ftär*-, 
^er, als je vorher,, dib eewifs zu jeder Zeit höctiit 
merkwürdige Stelle B. 4^ c.i. wo der grosse Ge- 
Iafa^tfchr«Lber &gte :, »^ allein. t^ebajoi. To lanj^e 

a^fsreicbt , habe ich mir des vergdtterteo Nerva Rer 
gierung und, Trajans Heri|fobaft al& eiimr reichhaUi-^ 
^iQen und forgtorerenStQ^f fQr mein babes -Alter 
vorbehalten, key demjelt^nm GliicJ: /der Zeiten ^ 
warin man: denke^ aarf, nfq^ jiian will^, und ßx^ertf 
WMwiandenkt.'^ Sie gab ihm Veranlafrung, über 
.das hinlänglich bekaniitelVJajeCtatsgefetz» überdeffeo 
grauei^^lle HandbabMng unter den erften urdmilcb^ 
jw^(ern,.die\enti^zM4^R Wirkungen deflalben auf 
den Staat, die Siioberfieit upd'Ruh^ jedes.Einzelaen, 
die Moralitat des Zeitalters «nd ^ie Fürften. felhftt 
fefar lichtet. durchaus w^hre and üheprall in'itdttixii^ 
thigen ü^eweifen belegte Bemerkungen zu machen. 
Nachdem der Vf. zufdrderft den reinen Wahrheits- 
fiiin des. römifchen Hiftorikers » gröfstentheils nach 
HegewiCeb, -geböriff gewOrd^tiund gezeigt, wie 
wahjT, und wie ttr^pbt das.Lob fey, welchas er deo^ 
.Nerva « .der es ^h zu . feinem erßen Regierungsge- 
f Gsbäf te gemacht , nUe Anklmgen . wegen (zngeblicher 
Majtjiatsvcrbrechen niederfcufchiagen , und dem 
Trajan eftbeilt, wird von ihm die Entrtehung des 
römifchen - Majeftitsgefetzes erörtert. Mit Recht 
fahr^ der Vf. hier zuerft die drey wichtigen Stellen 
aus Cic. de Or. 11, 39; in Pif. ai ; und 'lac. Ann. i. 

Ja auf» aus denen lieh argiebt,. wae ^entlieh ein 
Isieftätsyerbrechen bey den Römern gewefen :und 
ii^q^..es.urlprflng^icb a^olteK babCf Nach ihnen 
konnte früher ein Majetiatsverbrecben qür begans^en 
werden, wenn jemana» vornehmlich ein öffentlicher 
Beamter, etwas that, vras der Würde und GrOfse 
des Staates entgegen war. Noch Auguftus bezog 
das Majeftätsverbrechen auf den Staat, aber docn 
ztigleion fchon mit oiff/einc Per/in -, als des Staates 
Oberhaupt(Inftitt.L.AV. Tjt.XVUI, 3.)' "'^ lehn- 
te es fchon ait^f Schriften au^i die fieleidiguogen an- 
gefehener Perfonen enthielten. Nur Tiber erft, der 
unverföhnliche Menfchenfeind , der fchroffe und 
verfchloffene Dffpot, bezog es lediglich auf die Per- 
fon des Fürften ( rac. 1. c.) und liels es auf die em-* 
pörendfte Weife in Ausführung bringen (Suet. Tib. 
56. $%• Tac. Ann. 11, 2^ — i^m 3a. 34. 50. III, 19. 
n. 23« 38* 49— 5»* IV, ig. n. 34. 35. 68* VI» *• 10. 
^9- 36- 39- Dio Qaffius LVIl, !M. a^. LXII, 19. 
n.f.w., wo dieBeyfplele dazu in Menge Vorliegen.) 
Der tolle Caligula Ijefs fogar das Majeftätsgefetz in 
Erz graben (Dio Gaff. LIX, 16.) und vne er es aus- 
filhren liefs, darüber versleicbe man Suet Cal. 17* ff« 
Was foIcherDefpötenwannfinn zu heiligen verfucht, 
das ward nun unter dem blutgierigen Narren Nero 
durchweg in* VaUzfebnog gefetzt'/ Der Vf. erwähnt 
hiefrvnatOrlieh «lebt der aus dar Verfcbwörung gegen 
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Silchei: Bcyfpi^e ,, welgSe 3as Schauderhafte eine» 
XoXSm Gijfetees atfrtr allfen Zxt^Mfel fctTOn fSdcton, 
Nero, 37. Tac. Ann. XVf, 't^^ 2f. 48 u. 49.7' unter 
denen auch das von Aniiaeus Melia« Ärutfer -des Se^^ 
iieca, vorkommt, der durch ;die Bcfchiildigntig tfes 
Maieftätsveübrechens »zu .fterfien gendthigt wurd*, 
wm er räch war. Noch möffd'eHlbner 'uÄd allgWi*»^ 
ne^ ward'das^M^rtilsgefet« in Ausfahrttng gebrachlt 
lintcr dem Wtttherich Domfüan (Sufet.Domit. lO.ib. 
PlirfJEp.^i; 4-' ti. IV, i2. IX, 13. Did CaTf^ LXVIIi 
^. ül l. f.), wo die glaithwftrdfgeA Nachrichtten dar- 
übet wi finden Ond. Was war nuii cfas Ma jcftttsge- 
fetz durch diefe Unholde unter den römifcheollerr- 
fchern geworden? -^ Wie Tacitus' Ann. -11, tri'* 
f^rgt: i^vindum et Neceßitaa /Uehmf^Ettk ZvratigS- 
miltel'j vor dem alles^ verftrnnmeit ftiufetc/ *Dtemi 
das was' die Yethafste Seitte dleifös GeTetzes , dkfr ei 
auf die arglofeften HMdlühgeh ausgedehnt , und als 
TVlittel gebraucht wai*d ,'* diejenigen ,' deinen Ta^erit 
und Freytnuth man fOrchtete, äu« dem W^ zh 
räumen, wie det Vf. gegründet bemerkt, 'und,' wie 
Reo. hinzufügt, dafs es der flets fertige und giftge- 
tfänkteDolch4ii der Hand ruchlöfer Verfah>er fortft 
guter Förflett ward, ^bdurch fte derfen,^itrie des 
ganzen Staates Wohjfahn:^e ihrem PrjtatVortheH' «u 
vernichten wubten*. M^n vernehme,* ^»ä§ der Vf. 
üb^r die FoLgen, die dieffes 70 gcf teilte biid Jo ge- 
handhabte Majefläts^efetit för Volk und die Förften 
felbfC gehabt , angefahrt hat. — Zuerft, Virfchlecli- 
terung des ganzen VoIk^ehänEikters. ' SelbftMie nn- 

• befcholtenften Mänrilir ihufeten vo%- der verwörfehen 
KlaiTe der Angeber uiid , Ankll^ör Pich 'denriTthigen 
und ihr den Hof maehen <P;fin. E» T, 5) Kein Herr 
-vtrar mehr ficher itn Kreifai feirier Fan^iiie, denn fftine 
FreygelafTenen und Sktoven konnten durch Angebe^ 
reyen als faKr.he Zeeigen Geh empor fchwiogen und 
l>ereichern (Tacilus Ann, III, ^6. IV, 3^,) Selbft 
Söhne konnten unter ihm ihre 'Vater zum Blutgefflft 
fohren (Tacit. IV, «8* K-) Zweytens, ailgemeffles 
Mifstrauen , ' die Aufidfang aller Bande des gefellig^ 

• Lebens; wo jeder Böiger vor dem anderti zittert*, 
(Tac. Affn. IV^ 6-} Drittens, der dariiüs entfte^ 
hende Hafs gegen alle guten Gefetzt, wie Tacit. Hift. 
1,77. fagt: ifCUjfus tum odio etiam bonae h^ges pcr^ 
ibant.^^ Viertens, Unterdrückung der Konfteund 
Wiffenrchafteo , die man durch die Anwendung die- 

*{es furchtbaren Gefetzes auf die Gedankenänfser^ing 
oiachte. Wer mit der romiichen Gefchicbte und zu- 
gleich mit der röjtdfchen Literatur nur etwas bo- 

• kannt ift, der weifs; wie jämmerlich erftarb, was 
in den letzten Zeiten des Frevftaates, befonders 
aber vcfr der Aufftellung des Ma^ftätsgdfetzes durch 
Tiber erft aufzublähen begoaneo; denn ewig gilt, 
was Tacit. im Agricola 3 gefagt: „Mit den Geifles- 
talenten und Studien geht es aber, wie mit dein 



ne weitlciehter, als min 6f:wie]|fr befefet; rr^^Kut 
die Heilmittel wlrkefn Atnvt^r'U^eit tängßmp'^ aH^ 
die ITebel.V Fünfaeös endllöh,' rfer fcHmälicbp TJa- 
tergangdörTdrftefcfelbft.' Das Majeftät^gefelz, bc- 
MerkiderVif. am SchlulT^feiiicr gehall vollen, klei- 
faen Schrift, half den römifchen Herrfchern nichts 
und ftetite keroFn detlWlbeh ficher. \Vozu hatte es 
gedienf? Die Römer fittlich wie bOrgerlich ernie- 
drigt/ Dennoch Ctai'ben alle die, welche es am eif- 
rieften in Au^föBruog gebracht, ^inQs.g^waltfamen' 
T(Dd^S- Mstn denke hier' vor aU^n an Nero un^;! an 
Domitian ; iindAver könnte dabey je vergelTen^ dafa 
die Gefchichte,' befdnders Wenn fie iii dem rumgeA 



und' wardigen Toii, wie in der vorliegende» kleine^ 
Schrift gefcheherr, uns vor die Augen geführt wirdl 
immerfort diei treuefte Lehrerin aller Menfcllen und 
Zeiten bleibe! •. ^ -^ - • » ^ - ^ 
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.EürvJ^t,. fa^ Uckoi^i^ami; D^^ Gkibm. «Zeli^ 

< . fohüft der nejuaften Eixtbefchjcti&ung, n^bft :2ii^ 

gnh$ri^en Landkarten. 'Herausgegeben vcMt 

Rneiirwh fFühelm^ttei^ i Königl« Pf eafs; Haupt«» 

.mann und Artiiier je - Offizier vomr Platz ^dec 

Feftung Erfurt u. f, w. .und /. 4j/ Ft. Ckmnabiok^ 

:Pfarr^ zu Niedertiöfa bey Creufea. JS^/I^Band. 

JEr/i^ Heft. Mit einer Weltluurte. 1821. IV, 47 

•' » ,t^ 4 ^^ ' 4* 

Die V^f. wollen in diefer neben 'Zeitfchrlft eine 
Erdbefohreibong in einzelnen, einander folgenden 
Heften' liefern , und vOn' dem Allgemeioen zu dem 
Befondern fortfchreiten. Diefcr Plan ftimmt dem-« 
nabh mit dem^ der neueften Lättder- und Völker- 
kunde übereitt , '< Von der vor Kurzem der 21 fte Band 
ertcbienen ift. Zugleich \volIen ße aber auch in ez- 
nenvTogenannten ZngabeWatt 'Nachrichten von dea 
neuern ccographifchen und ftätiftSfcfien Werken, 
Reifeb^fchreibuogen und Landicartcn, ftatiftifche 
Neuigkeiten Und Miscellen und fo ungefähr das 
liefern, was die allgemeinen gbographifchen Ephe- 
meriden'' bezwecken, aus denen auch die meifteil 
»Ürtheile^ mit feigene» Wtfrteiv mffgelheilt werden. 
Das erfte Heft enthält dasjenige, was man in alle» 
•giröfsefn Und kleinem O^o^aphieii unter dem /Va- 
'kfien matheniatifche, pbyhkaitfche und polififche 
Oevvffraphie als Einleitung findet., jedoch ohne di« 
Literatur, die für den Umfang- eines folcheri Vtf^erks, 
dasfehr viele Hefte enthalfen raufs, wenn es ßcK 
über die ganze Ex'de verbreiten foll , unumgänglii6h 
noth wendig fcheint. Wir haben eben nichts unrich- 
tigem, aber auch nichts Neueis ge^funden , und woJlea 
•^aloer erft dieErfcbcinung der folgenden Hefte er- 
warten, ehe. wir unfer Urtkeil rtber das nach diefem 
Anfang öberflilfßg fcbeinenxfe Werk* au5;fprechen. 
Die beygeffJgte Weltkarte nach Mercators Projertioa 
gezeichnet von dem durch viele treffittehfe Karten b^ 



kannten Hn. Streit verräth d^n Anfanger in. der 
menfchlichen Körper. So wie dtefer bngfim heran- • Steiofchrtf t ; fie ift von Hn. Ucketmann mit dpt Fc-^ 
wuchft, fchnell erltirbt'; fo unierdrückt man auch je- td^r auf Stein gezeichnet. 
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GRIECHISCHE lilTfiRATUH. . . 

Jma , b. Cröker : Lycur^i Oratio in Leocräte^, 
ad fidem Codicura Manufcriptorutn adjecta An- 
liotationa Critica recenfuit Frid. OJann, igai. 
XXIV u. 176 S, 8- (20 gr.; 

(Mejbklufi der hn vorigen StUtk rnkgehrookentn Reoeri/iopc.) 

EID gQnftSgM VoruTtbeU für die Ausgabe des Ha. 
Prof« Cyann err^i». Coboo die ia der Vorrede 
OEiilgelheiUeii NacbweiUiiigefi Ober die neuen Uolf^ 
mittel« Vielehe dem Heravcmber zu Gebote fuuiden« 
^find dirfelben» wekbe ilr» Becker f^wf. VllL 
nennlBf aber nicht berurtzea konnte; näoüioh die 
bekleniinJftrittUchenMureo befindlicben Codd^ ^etoft 
JEarlJUim^ j^höread, jel^ vom Staat far die Biblio- 
thek, dee Aluieuma erkauft. HieraäcUft die Bfedeuer 
Headfebrift-» Mid die yar. kfd.:, i^velche einer ia 
Hambufg befindlichen uildina der Redner beyge-^ 
fcbriehen ifu Die beiden Brittifchen Oodd. vergUcb 
Hr. OfafmMbit b^y feinem Aufenthalte in Londeoi» 
wnzn Hr. SchlichiegrfM^ damals bey diefer Biblio» 
dük angftftellt* ihm die firlaubnÜe auswirkte. Der: 
erfte diefer Godd. i^Oß von Jbbuird Clarte nmd 
Grifft nach Eiig)en4 gebr.acht»' aus dem XIILiabrtv» 
anf gröfslem f orent und JPeraementigffrcbrteben« -entr* 
\Mt aolser der Rede des Lycurgus den Lßshonaop, 
Ibnodes, lfiuu$, Gorgitu, .ubwdd^, Dinarchu$j 
jAntiaihmt unA ^MeidamM. Der. zweyte» (0.) etw4 
SM dem XlV.Jkec. auf Papier gleiobfiills in ,gr4fstem 
Format^ ^enthält anber denfeUMn Radnern .mgleicll. 
flci^pMYilJeiir** Lcumpji. der lU^ aber von •eimci 
abdera Hand ipelhhkieben« ^ Dj» aroIUliadige Gol*t 
brtion der Breäaaev Jia^idfcMft,^ #uf de^aa. Wardi 
(bhao B^ffbw iu Syrnt^Ufi ^ii. tu fi^ev^ jliilmertabm* 

gmeebtt erhielt Bn OJl von Hn. Mraf. äcAoKi M 
reelaa » und zugleich einige Beikiarkuiiaen diefeft 
Oelehrtaa zu unfern» Redner. *^ Sadlil^.tbeilteiilim; 
Hr. Dr« Omütt die auf dea Rand der Aldin» Ausgaba 
eoB : - 1 51 3 igefflhrkbaaen -yttn». tt^ liiro vsteri 
Fleaafe aiüiidoob beda>aefftderHiarattsg.ia Hin^Jobt 
letztaw» (S^ XViIL,) daüs in dem Hambiurgifehefl 
ExeiüpUf nua.ea )Bijiaali>an SieUeader Reliefe lio-< 
fcart dee ^od. yeneiu haioeiikt iCe v* Uebrigens zag-^A 
alle gedruckte Au^iben zu Ratbe; felbft dio-^eurfla 
kaornfam «oob* inar dem Abdruck der feiaigen an/. 
(6. VIII.) uiohtataerdieRefienLTOniHdwic^CS.IX«) 
Jedoeb f&gt.er defCen! AbvaiGliiiilg«a ia^iText ypq^ 
demrteinigea SkXIX ^ XXUI. fimieff V^r^edi^'biyi 

damflfcdicianjgen«^ wdohf;Gcb («injir Aniilbff ij^fiMn 
. ^. L. z: igaa. fir/ltfr Bond. 



iron, jene nicht vermilTen mochien CS. X.) fjafs bejr 

tolchen Halfsmitteln Ausgezeichine^tes für die Wie^ 

derherftellung mancher vcrdcrbt^i? Stelle' des Bed4 

aers geleiftet werden konnte» ift zu prwar^ten,; und 

wenn diefe Erwartungen auch ;e zuweilen getäurcht 

werden feilten» fo liegt diefs in der Natur der Sache, 

nicht aa dem Herausg.a der mit Umficht und Gct- 

lebrfamkeit feinen Schriftfteller behandelte, und def^ 

(an Werk faft aberall zu der Vollkommenheit geho^ 

ben» zu welcher dalTelbe nach dem Gebrauch diefe« 

neuen Holfsroittel gegenwärtig gebracht werdea 

kann. — Der Rede felbft fetzte Hr. Of. Lycura 

Vita e Pfeudo-Plutarchi vitis X Orator. nach dec 

Hutten/chen Ausgabe vor, mit einigen wenigen aber 

treffenden Verhelferungen S. l — 14. Dann fclgt de^ 

Inhalt der Rede» welcher S. i6. aus Cod A. um ei-« 

nige Zeilen vermehrt wird« Die S. 135. R. von Himr, 

veränderte Stellung des Wortes mAiv nitch i^^tdqoiu 

fcheini fich durcb die Mss. nicht zu beftatigfn. -^ 

Der Rede felbft (S. 17 — 158) folgen ein indea: nor 

nUnum und Graedta^ Lycurgeae, S. 159-^ 176. — • 

Zunächft verdienen die etwanigen Aufffhiaffe^ 

welche die jetzt zuerft verglichenen Handfohriftea' 

über anerkannt verderbte Stellen der Rede gegebeiK 

Berttckfichtigung. Bey einigen verfagen fie, wie det 

H« felbb S. 34 u. S. 80. beklagt, alle Hälfe ; die wie; 

auch nun TPohl veii^eblich von andern; etwa nocb 

vorhandenen Mss. .aes Redners erwarten dOrftei^^ 

infofern diefe Fenlex fehr frOfa fich eing^chlichea 

habea maflen« Dagegen gel3en fie wiedfs^r an andern 

Orten ganz unerwartet die treffifcfaften Auffchlafle ; 

beftatigen ^ucb wohl hier und da die Gonjectureai^ 

dar bisfaerjflm Bear^iter der Rede« oder eri^pzea 

•naacKaiUelle durch Hinzofagung einzelner ,^0}^ 

die 4as Ganze aufhellen« Aber unwahr i\t ^fpnJi 

Tiiifchnni;, wenn in: öffentlichen Blättern^ S^^ 

wurde: die Brittifchen ^andfchriften enthielten di^f^ 

Ia Rede des Lycurgus mit fo vielen Zufatz^n » dab 

fi^ um die Hälfte Itfirker fey als in den bisherigea ' 

Ausgaben ^ eine Behauptung, die ohnehia 4en Sach^^ 

-ve^tandig^n nicht irre leiten konnte. . Zu den Sit\r- 

I^a, der arften Art ^horen S. 147. 15^. R. wq Hr^j 

tf.ß. 34. mft.B^Dnt das ius t^Ji^ eotltandepe i^if^ 

ml Cod. yr. «♦ B. ^ tilgt. Wenn.er iofleffen gleich, 

darauf «< a«.« f&n«^« xaT«/Ja«.^*i< i^MTr^v ire»^ 

x«aao-rii4^ |*iir. u. f. w. letzteres nach 3 Xlpdd., er— 

f^res nach eigner Muthmafsung verb^liert; fo kann . 

bierdurph die^Stelle noch keiaes.wegfs filr bcriqbtigt 

geltco- -^ £beo fp' wenig, gewann die fenpa obeB 

aog^ffthrtft Stelle Sk lOa, I^. XS. 8a) ifvp «die Ms?,, diu 

i^al^ajt def^ Aldia^f . Wb^o , und lyoqu*! Jpit; Repljit 

Sss ' gc- 
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gefolgert wird : veiußißinmm hie laiere viäum; wes- 
Salb ^uch Hr. Wann die fehlerhafte vulff. wieder 
drucken liefs. Wir fehen übrigens nicht ein » wes- 
halb derfelbe hier die lectio ed. MelqntK omni 
fide carenteni nennt, da er doch an andern Orten 
diefe Ausgabe berückfichtigt. Glaubt er, daCs diefer 
Gelehrte keinft JSandrchr. bey feiner Ausgabe be- 
nutzte, und will mithin deuen Verbefferung der 
finnlofeA Stelie blofs als Conjectur betrachtet wifTen : 
So pflichten wir ihm vollkommen bey^ fragen doch 
aber auch ^welche andre Verbefferung wohl diefer 
vorgezogen zu werden verdiene? — Andere «Stellen, 
Welche Hr. O/l feJUft der künftigen Berichtigung 
Öberläfst, find S. 131. O/. isg. 14^. 149. 

Dagegen bezeugen den Werth diefer Bearbeitung 
mehrere auf immer wieder hergeftellte Stellen; ein- 
zelne iius den Handfcbriften gefloffene, den Text 
her ichtigende oder vervollftändigende Sätze, fo wie die 
Beftätigungen der Vermuthungen der vorigen Her- 
ausgeber durch die aufgefundenen Lefearten; letzte- 
res belbnders zu beachten als Beweis, dafs die Kri- 
tik der alten Schrifliteller auf feften haltbaren GrOn- 
den beruhe, was man fo oft zu bezweifeln geneigt 
war. Wir wollen durch einige Beyfpiele das obige 
Unheil erweifen. — S". 138- R. tjJv ivjfA, fprach- 
richtig ausCodd. Eben fo S, 144- t^'»*Po4ov. (j.Vrat. 
S. 151. ift pii vor «Ifivmxovhv nacn Cod. 4. fOr immer 
getilgt. S. i<2 einftimmig alle Codd. ix Ytirovctfv. S: 
159, cuvridoTfliv f^r. u. B. — S. 219. R. 126. Oß 
wo froher geleten würde : 'M^ d^r«, 2 olvi^r^ dixAoroc/, 

^fi7v et^TM TttiT^i^Vy elvei^tmi vfxSv \)/)]^/<fc9^f , und wo 
^vvAv" Becker das jetzt von allen Mss. heftätigte 
4^^/^c9d«< aufnahm,' aber immer gezwungen (üij d^r« 
mit vfjih in Verbindung fetzte, weil er in mSru kei- 
nen Anftöfs fand — heifst es j^tzt', wie wahrfchein- 
lich der Kedner gefchrieben , alfo: h^' ^^r«; 3 M^t^ 
itxt^Tot/. 'Cfiiv oÜTOi 'TTsiTqiw^ fl^vft^/Mf jSfAmv dvrSv 
'^{pi^eff^stt. ~ Ebenfo glQcklich wird S. 234 R. der 
durch die Structur der Rede fo fchwierige Satz: 
ix^^ ~ o«|ü««V. Cid reßitüendop wie Hr. Uß fagt, 
huÜum V. D, Tngeniayi por futt , una voce, vcluii 
nno icäi geheilt. Statt iljLiai lefeh codi B. it. Frof. 
^acy «Ine verbefferung eben To leicht als zuverläflig. 
-^ wir Obergehen ajfidre der Art , und wenden uns 
fu oßh Stellen , die diircfa dje in der Handfchr. be-^ 
flndhchen Zufätze wiedet hergeftellt find. — S. 174. 
Kvift von rdi ^x^^ ""»"^ ^^ 'rriXtm^ «iJrwv «WXüaatv 
Uli Cod. A. B, u. Vr. in'den Text gerückt ; ein Satz, 
Wjelchen zwar bereits Hr. Becker nach Muretus^f^.L, 
tif 6. aufnahm,* doch mit dem Zufatze "Hk nikemq 
nhd des fehlerhaften ilv^Xm^ätv ftatt des Atticismus- 
iMX«Mv,'tlei^ die codd. darbieten und Hr. Oßanh 
vertheidigt. :^ Noch bedeutender aber 'ift folgende 
Ergänzung eine^ im' Cod. des Aldus itait höchfter 
Fhlchtigkisit niediergefchriebenen Stelle, die, wie 
Hr. Oß fplbft bemerkt, ohne Handfchr. gar nicht 
zu ihrer wahren Geftalt zurfickzufahren war. S. 107. 
R^Ü8. Oß hiefs es: ^rr^eJ^« ^iq ^-fu ^^däfotiaicoMA^p^f 

'Hu «i^W raivM^'u. £ w. Sllierblh ihr volles lacht 



und die erwarteten Gegenfatze : theiU Jurch Elnrfi- 
ekungdee Wortes ^««tr«< vor «erü^naeK der treffli- 
chen Vermuthurtg IjobeeVs ad Ph^ynich: S.'^129. 
tJieib durch die aus Cod. An u« jB. entlehnten Worte 
•wTf -fSv nachv Acüx^ät)}^. — Eben fo werth der 
Aufnahme in den Text fcheinen uns die im Cod. A. 
gefundenen Worte *x«iv»i^ ^h S. 215. R. (121. Oß) 
wo der Redner bemerkt , dafs zur Verherrlichnng 
der Tapferkeit, welche Athener und Spartaner Ja 
den Perferkriegen.bewiefen« Beiden DenKmäler ge^ 
fetzt, deren Infchriften ihre Grofsthaten rQhmend 

E reifen. Pie zugefagten Worte verweifen au£ das 
Denkmal der Lacedämonier; dagegen die folgenden, 
welche fich bereits in den Ausgaben finden, r»?« ii 
^(TF^«K -yr^d^ovoK auf das den Athenern nach dem 
Kampfe bey Marathon errichtete Denkmal. Wir 
Rlauben Lycntgus habe wirklich fo gefprochen, und 
finden nun zugleich die Bedeutung der vorhergehex»- 
den dunkeln von vielen, auch von Hn. Oß heawdi- 
feiten Worte : *itl ro<< ifkt^ t«S ßhw in foJoher Ver- 
bindung klar daftehn. „ An dem Orte , wo fie . das 
Lebens Grenze fanden , erblickt man das Zengnifs 
ihrer Tapferkeit — far/m^^ zu Thermopyl& ; fflc 
dieje unfre Vorfahren zu Marathon. " Wir finden 
nämlich ia dem poetifcben Ausdruck o'^ ««9 $hu^ 
wofttr allerdings andere Schriftfteiler auch riqfxm, rol 
j3. gebrauchen « nichts befrenidliches. Unters Red- 
ner9 Ausdruck fteigert fich ja oft Ober die Grenze 
deCfeUt was die Kunft dem Redner verftattete, wo- 
von felbft diefe ganze Stelle fprechender Beweis ift, 
wie einige andere in unfrer Rede; ein Fehler, wes* 
halb Lycurgus felbft fchon von alten- Knnftrichtem 
in Anifuoh genommen wurde. «^ —Wir fohreti 
noch einige Beyfpiele von Coniecturen froherer Be^ 
Arbeiter dieTer Rede an,, welche daix^h die g^ßa^ 
wärtige Beftätignng der Handfchr. konftig eis« 
bleibende Stelle im Texte erhalten .werden. Von 
Hn. StepTianus: S. 143. R. iiinfKi^ß^^im^td, S. i}^» 
R. »«3i9r«yfti beftätigt durch alle Handfchr. «^ 
Von Taylcr, S. 140. ^jsf»»^ /•»« fbr dji/ui/oH hst Ced^ 
B. u. Vr. S. soa« ti^'o^rparoTre Jltifar rm c^^mmniim 

beftätigt durch aUe Mss. «* S.aia H«x#i for ivmA^ 

Jenes lefen alle Codd; •u.-Von Jfatdb^^ SL 139« t/ it^W'm^. 

fsr mW$^^S.'is6. DlM Mwi Aualsgern anCtäfei^s 

""fiAA«»» nach CMi A.Au. Vr: verwandelt in^ Amnm- 

Ul. In den W. aii§ Enfipides S. 305. «raX'/cirii^ 

ftatt «oX/ni«, welches R. vorfcMug, au/genommed 

aus Cod. A. B. und die Oaltickelrdiefes bisheis be^ 

zweifelten Wortes auch aus diefer SteUe^rg^thasi 

Frafienwirmrn welter, wie der fienum < nach 

d4sn ihnTzu Gebote fuheftden HülfsmittelK cito neue 

Recenf; des Textes gefcsltete: fa aaCbe ^win-ntvor 

hierüber delTen eigne Erklärung ifvraef.^ p. XVI.) 

hören. Selten habe er, hetfltt es dort, nach dem 

Gebraoth diefer vortrefflichen Handfdbr., die eine 

Menge ikmi Fehlern ti%en« zu fretaden oder-etge-* 

nen Conjecturen feine Zoflocht genonmiea \ . ^iefe 

ilur fehta in den Text gerückt v und felbft offelibAre 

Fehler d^r nicht minder gewiffen Oonjeetur. vq^rge- 

zdgeni indi» «r i|ebev zu^ ftarchtfena tia sn trevwe^ 

• \ •• « ; v\ gen 
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igcnrfeh ÄnfifciÄcA begf oA^^Hri Of: Im irorliegeri4 
den»Palte»Aircli' dife VoVfröfflMfj'k^if der* bcritrtztetn 
Btndfein-. ,' d ^tt\rs c»eA H^ecfWi kt^ü v * ' dafs aa<*h 'der 
b^ft^ 'Sfe#iTiRfteller • zuweilen nü6hläfiiger arfteite«, 
endlich Xbi$p ^fügI] ) drfs- dfe -Regeln der Sprache be^ 
weitem noch ni^.ht fo ficher beftmimt wären > dds 
Alks, was 'difefän OefeÄzen widerfpreche , aJi ver- 
derbt »t©<%felTert' werden* muffe. „ Dehn von -Ta^ 
'«w''ragev'ffil>«er ;föt-t^ werden wir^elehi*t, i^M^ 
^nige Sj^ratbregi^lnt did ab^ dtr Niit&r der \Sprrfdh* 
TniiSichertneittreffrimmt zu' feyn fcbefnen , bey g^^ 
luiuerer -Ünterfilchung in Nichts verfirtken, oder 
docbvon StikriftTteliern fo wenig gewiffenhaft beob^ 
achtet werden, dafs der Kritiker, der die Fehler 
gegen jtae V(Xrfchrit\en in el'ner Schrift rügen woll- 
te, die 'elften Orundfätze l^iner Kurift verleugnen 
wOrde.^'*^ fis ift hier nicht der Ort diefe Atfflchten 
zu rechtfertigen oder zti beftreften : doch %vird ßch 
«9 aus 'einiget! Bey fpielen ihrer Anwendung zeigen, 
weichen Einfiufs fieauf die Berichtigung fehlerhaf- 
ter SteUen in unferm Redo^' haben mufsten. Denn 
eben tiaeh<liefer Anficht behält z. B. Hr. Oß S. cl\2. 
R«dae offenbar verfchriöb&ne Ärttv ^' iK9^^htriiififxevo$ 
' «ici. beyr' Btckerui ivt^ idem- Svh^aut^to praccp-- 

prcidfettt ftatimriseepijfemy nti;h.öJaH9'ft^ rätus/ß 
mitium ftotätem, ^f£r erkannt doch'ailp mit il^f<^ 
'mann ad Kigerum S. 792. defn Solöcismus im Ge-^ 
brauch* ^^ Stuv mit dem Indicativ an^ den bey guten 
Scrfariftftellern die Abfchreiber taufendmai herbe^y-^ 
fahrten« Wie? follte hier die Uebereinftinimung'der 
9ig9. mehr gelten? Sollte fie bäweift!n', dafs ein At- 
tilütfhBr Redner, ficb wirklieb' diefen durchaus fjpraoh^ 
nvidrigen Gebrauch verftattete? Aehnliches beltimm- 
te Heinrich 7wi to Terbeffern; -Ptt s ffchg l i TTe^TM 
entweder eine von beiden Aenderungen die Aufnah- 
me in den Text verdienest oder <ißf$ mafi ^f;fta2t 
Srm9 fchreiben mOffe. — Eben fo wenig liefs uch der 
H,'S. 145. R;.beftteme» 3'afhi\Aü\f0\giki^ wdlehvr 
{ür Jvfß^^^^j^pmWortjjdettm Badeütttiig hösrif^anz 
»«{ttCfend irtyiditeri<At%ei*itett>YfAliiv;, dän BeHekIt, 
lim^^ dm?tm^^H/ermJPf€tchiAeile,h;ßätMeandAf09^ 
f^Ugi.Vtm^»chüakes.Ha.O/.it}f^ imfektmt GeyA 
koMit», jwas:^4^/«iNW:'«^ I>.445i Über 

die häufige . Verwecbfduog beidetr Woi-ten benieckt, 
€beq'«fo wealff.alsdec genauAjUnterfiBhied, des Wy^ 
UnbiwhadJPhaarehS* ]8o. swifcben^der Bededtuiig 
bakt^r ie£«ffteUi«!«Tr j^oifiofti fagt erijMMr IbifUs^i- 
iund^Jgmp9iJß$ , ^^ifBi» ^i iiffkndinmtf '^mviüsi Masi, 
Vfoi^fnt^ \nmn^^ mm Jkl^k^^^ediTnl^. j^kShI^^ ter^ 
^elt ^pf^B^ ^ P^Ur\ m|| iUdbti; idaf^er« Üati ^1 
^<H^« r^, 4ft»^«*iWf iÜJN A^h^fü Cofiy^einr p^mSsrnn 
aufjB^^m; Jndcimhey Ai^tlfoben Schriftfteilern (nach 
Hermann ad f^igf. p. 831O der Conjunctiv bey «« 
fehlerhaft ift. Dennoch fOgt er hinzu: nam ef/i 
dubia de particula «1 c, ccnjuncHvo rede iuncta in 
diem ioUi videniur — tarnen muIiMsm-abeß^r irt m^ 
qui honofimptori confunctivum taiem de ßiO intrur- 
doi, amciar Juajarque effe vdim. Da oua «Me Mm« 
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t^jTf eMbhaffri j^evf^i wiMerboleii ! fö bafaSHcr^s 
Itar'Tektb^ dberglefob d^ti Optativ vorzichnwair-^ 
tfe;- 9. mdeffdn über^^* mit ^äem Oanjnfon:/ Bekkef» 

xMmödotä't Y* 144* > welche. St)sIIe neMe-Uhterfu-^ 
i^hungen dber diefen Gegeoftand veraolaffaik.düAftii 
trnd difftfe VrflnfchenswerW maeht« :: . . , 1 

' Zweifelhafter könj^te man dagegen mit^HiSt. ^v 
wisl'den ilber ' die voo * Bether • unu' Hebmi<Si p 1 zum 
TtieJl'^nach Pl^. ^:W^ff'^ Andeutiifigen, >faetiieirkteil 
lind vom Texte gefotf d^rten Zufätze Ereud^is'iHaQd^ 
ätt die beeelchne.tei» Stellen Geh a\i€bin:dMiJvergli^ 
dienen Handfehr. finden. Sollen indeffen cUefeGlof^ 
feti ferner geduldet werden : fo wird es gegenwdrtigi' 
wie uns dünkt, dringende Obliegenheit eines kfln^ 
tinen HepausgeberS'Z« B« bey S. 136. (Jtin ^^^^ yvifiipt 
die ^ei€?ogdel^ Sprachtichtigkeit'^deS' jAusdr4icJiL^ 
nachztiweffeu; bey S; 140, wo' fFclfidthept. *& }4f* 
ausOrOndeii^: (deren Gewicht von den beiden l^U^ 
Editoren des Lycur^us anerkannt wiurdes)' die- be-^ 
zeichneten Worte fujd^ — o^/av als tinecb« tilgte^ je-" 
•ne Gründe zu widerlegen. Das zurückweifende Ur-r 
theil Hn. OJ] S. 22. t^SpuHakaec eJ/epronutMa^ TKolr- 
fius — euiji in mim, in his hmud aJj(entioirC\ kann jn 
sichern Falle nirnmei' f enftgen. Ueberhaupb£oh«>fi^ 
dieUandfcbfiften^bey' folehen fehr lahenF^lern w^i- ^ 
^iger Berü^hfi^hiiguag <zu verdienen : der Krtlik f«eh| 
hiferda^K^ht zü,-das Fehlerhafte nachzuwfeifeo, da^ 
Verdächtige mit Gründen anzuklagen und hach Bch- 
finden der Umftände, wie in obigen Fällen;« durch " 
-ein Zeichen das^Unechte von dem Echten. a« fon-r- 
dern . R«c« glaubt, dafs der Herausg. fribft/ diefe An- 
fiehteh iheileii werde, wenn er ihn hier an fein eigr 
mis^Verfahreii) bev einigen andern Stellen ainfei'er 
Ri^de* erinnert« '■ ^.1^5« R;,:befi«ii^<ricb in^nUm 
Handfchr. imd AusgiAen nach den Worten ß^^iX/« 
WTVlsrp^cm'-^et NameKWfw hinzugefügt. Mit 
-den treffendften Gründen weifet der H. das Ver- 
jdächtigo, undt Fel^er^afte dts Wortes nach , und, 
niclit zufrieden es vom Texte abzufondern, tilgt 
er es fogleich gäjizlicb als eine die Worte des Red- 
ners häfslich vertinftultedde Cleffe, obgleich die 
Handfchr. fein Urtbeil nicht begünftigen. lnd|m 
^ir-diefs Vevfiihreh.ivollfccmineh faüligln»? mülRi 
?win zo^leioh .all¥n jöngern- Leferh cKefan. Anmer- 
kung nm Of. zum forgfaltigften St Adium- empfeh- 
len, da fie«>lofter ift für lolche Unterfucbiingen, 
und die V^rbeffening felbft den glOckliohftetf UAd 
fioherften der grdfstcn Kritiker an die «Seite geftellt 
ftu^ werded veiKdient ; wi^ lie zuglcM^h auch nnsiiipjj: 
hetbw. Aeiilnng: gerni den krüaf^en Soharffinmi^^ 
rek Uriwbers''drfüllt>hati<*^ Mit ^kich^m- Reoh^ 
le(tilgt'«ueh.d«ff^Uefai»g. & ^\9* R./haeh i'^fvt^c^^rp 
j^l:« da -Wort Tive<,i'oMe 'Zuitimiming * der Hand- 
(ohfiftaiif ein Wort, das die vorigen Herausg. .zw^r 
^l9*wiMht bczelcbnetenyldooh aheif nicht zu tilgen 
wagten. Dagegen fcheint es uns wieder aus zu 
grofser Vorliebe für feine Handfeh. S. i6i-R. durch 
Metilgung der dort fehlenden Worte row< o«x«Vk« den 
Text gerade in den Zuftand verfetzt zu haben , in 
welchem er ihn» nach feiner Aüi&erkung zu fchlie- 
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«urob Boredtfaiokeit «od rewlMriiblMi (K4ofu täir 
Mitnl — Ditf MamgMQjl/m' — -r Wep Kooi;^ 
maa Jurcb Redten befebwicbtlgem und das beuffame 
Gemath durch Thränefizonajütleid Ui«wneo.r'' -r 
Ole Bkfhter. Ohne jea0 Worl^ , die Hr. O/. wirk- 
lich im Texte fetU^ttbltt die Steile igarJieio^a.Znrr 
tatumenha^» uiwi die ^ulg, ^ürde -eus dem Ms$. 
de&AkUsin de» TesCI ;geaQminea werden 4bQ^% 
ATäre diefe nicht von allen bisherigen £ditMen fchop 

iefcbelien« *- Eben'fo bedenklich rcjietnt 4105^.478. 
l. die aus der H^ndfcbr. entnommene Vierbetternjig 
dkXd tJi^^9% för rfAX« iwo*. 

Aufser diefen V«rdien(ten, die£ch der gelehn« 
Hevausg« um Berichtigung des Textes lerworben» 
hat «» WftleMbb durch äfejne S'hlärufigen «nancber 
Steile -nocE >mebr Lacht gegeben. Hinveoilend ^nf 
die frohern «Bearbeiter ^er iUde » lergäozt ler man- 
ches z- B. S. 7a. 87».9o- tt. f. f.; ^ftreitet aber auch 
manche bisherige Erklärung Cchwieriger Stellen, z.B. 
S. läi* R« wo er die JLeCeart iCod. ,A, S, .«^rvjt'w ia 
Schot« nimmt; oind zu zeigen^ bemüht ib, däfs die 
"Aosiegerboy Verthcidigung von .^U^xi^ üch geirrt, 
ifveil'der Reklner^vom ^ftande^einer Stadt, die ^er- 
fldrt m^rdtn/olU, nicht tron der bereits Tterßörtm 
Stadt rede« und deshalb Geloben Zuftand mit dem ei^ 
ites Veritörbcneo veiigleiobe. Wir Oberlaffen An^- 
dem die fintfcheidung QbeV die Erklärung dierer, 
wie mancher .andern SteUe unferea Hedaers,. die 
nudi nach den biskierigei) Bearbeitungen noch im- 
ifter den Scharffinn dar Gebhrtea in Anfprucji jueh^ 
in6ii iwrden. Ocro httten wir Obrigeos Qocb cinir- 
a#.Q über dittBehaMÜttne der diefe Aede ^fcbmaGkeo^ 
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les 4wd Tyi*taus mitgeth^ilt) aUe^^w^r mftlsteii 
^archten :xUe, Greniten einer Ree. zu tliberlphreiteiu 

^.sliaib 'können yrir.es uns mtr Jioch -vetflaftt^n. auf 
einige fchätzbare Bemerkungen Hn. Q/^^s au^ 
ifserkfam zu machen; iJ% S.gi. Qf. obec.^fvXK, den 
.NatneR eines gewiCTeo Tbores in Athen, das gegen 
das Meer hin lag; über lAcrifj^civ mit dem Accubtiv 
in dfsr Bedeutung theiir^hm€p;X^z$.) über die Ac-^ 
«eniu^on de^ Imperativus Mßii (a* 40«) Ober mr^«c 
4iod n^^fp^ (S*:iss*) und die ^breibart des Wor-^ 
ites '«ftd/orsc«« ftatt der •fiblichen» )i«M/#mo<. GleicUe- 
Beachtung verdienen die ^OQ. Hn. O/, während {eh- 
nee Aufenthalte in Paris aus den Papieren PourmonH 
afagerchriebene und S. ag. mitgetbeilte DeCcriptionv 
eirelche Taj/. Anmerkung zu^diefer Stelle- ergänzt^ 
wie die S« J58.4US Dubois Catakffue xFamiauit^ 
^recyue^ etc. entnommene Infchrift,. w^darea die 
JLefeart fiim«rKt«v beftatif^ wird. 

Möchten nun die£e drey Au^ben jd0$ L^cury 
\gu$, deren jede ihren eigenthümiicben Wertn liaw 
dazu beytragen, öffeniUehe Vortiiage zur £rkl4riii>s 
diefes Redners auf Academieen imd in den hohem 
JUaffen der Gymnafien häufiger als bisher Ztt>vermai- 
iaf 1 en* An reichen Slo£{ zu belehrender PrOfunn des 
eiHi den Herausgebern geleifteten , an mennichulti-^ 
f(er Veranlaffung zu neuen#Unterüiehungen Ober das 
aoch Uneotfchiedene in Kritik und Sr4d^rung, wine 
«s dem einfichtsvoUen Lehrer gerade bey der IntePr 
pretatiuo dieCes ScbriftfteUers am wenigftes'fehlen) 
. und vielfache Anregung des eianen Nachdenkens 
•und -Schärf una der Ürtbeilskraft lovrohl, ala£rwerf- 
JMing grflndlicner Sprachkenntnifle bey den Zoh(h> 
jrern, fiohrer öewinn fblehes Unterrichts 
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ic^Km' 5,ii^uraar Amb .jm \SchlevfingeA .4er. idafige 
-B0ttm^'4iifll'lVo£ rnm;*6ytiuwfip M. lAlhreckt >Geo^ 
TTa/c^ kn'igs. Led>en8|ahre« Er war i73i zuScbieo^ 
•ilngen ^geboren, swo fein Vater, .H/ GHirg^Bmft H^akk^ 
iiag Reetomt ^bekleidete.* IVach TcüeadeteA .Studien^ 
^zu%hleu&igen und Jena) oward «r 1761 Ma^ftet 
^nd tfDch in iknkCelbeai Akra tdiattee ; Lehiec .am 
-GyuiMfiillarfeineir «Katncftadt); ^wo^'er .biaatelk kueset 
Seit '^1764) zum Oonreelor: tubd (1769) vzilmi Reoter 
nmd rjroti der Phflo&phie und JtfiiliieBiatik au&üc]fr4 
-te. hn Ottober igii feycvte er,fetn jefiilir. JfubeV» 
feft als Leiirer am -Gymnaiio, .und im .JuIms igM 
(W^ er eben Ib lang^ cbs Rectorat TeniBUeMiatte,! 
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iwavd diefe Beyerlidikeit Vl«^l<Mh^* Bey tiefer Ge:^ 
iegsfikeii wtacA iluti Ton dem lUhdg Ton AreefseA 
4a8 BÜtedtteuK 4^s rodien Adleiordene dritter KlafUs 
4b wie nrom Kagti%e yoü Saehlsn die greft# iffMtü^ 
A^wlienJUHedaitte zirgethnUl. Ale Stlmlttiäm liat 
rer Ach ima^ die Bildung' «mehrerer ^thtbeMr '^leiuM- 
ten ein «nicht 'gerisfee Verdienft ^rwbiliefi; aber 
«ateh nie Xjelehrtfer gdlufart 'ibin eine eeMiare Steliei 
^Selbft feiäe Frogranimen »haben llir'^riiieafingen ein 
licdualr&teeeirei ^eil 4rrdie ^fchM^te fernes^ Gym^ 
^laflums und 4«» JkAgen OieMWtosiiecl^nM' 4krfif be^^ 
fclirifben'rhat; in vdae^el«nm V(>(}bQrg--llleinSii^tftli« 
gemeinnützige' TaMenlmdr,' Ji^lirg/'tgM^ ul iBb4 bat 
er Kuletit *netlt ^MiCc^edepr Auffa tee * getiiifinrt. BHI 
ihm ift eüie geathtete FamiUi tölti|' ausgefforben. - 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



B 



l^eliranftalt^Ä. 



^em nur ron n^rcven Seiten ^äutaetrtem WunTcbe 
^Ett eiKtTprechen , zugleich auch meiner bisher beltande« 
nen Leiur-^Anftai^-^ne grofsere Ausdeturnng zu Ter- 
I^alTen, jzei^e ich hiermit an, dafs in dem halben 
Jahre von Oftern bis Michaelis d. J. folgende , «dem anr* 
^henden Militär hefonders wichtige, lyüCenTchaften 
Yoa mir Torgetsagen und gelehrt werden:: 

x) 'Pmktifckes FeldmefTen «nd Aufnehmen, «der 
fcluefen Flächen fowc^ «Is der Ebenen , erfterei 
nach Lehmanns Theorie der Beleuchtung Cchieüar 
Rächen. Wochendich ii »laL 

^ Praktifches Aufnehmen nach dem AugenmaaTse, 
auf jedes Tetrain Angewandt. Wöchentlich 
3 T^achmtttage. 

3) Planzelchnen nach fjehmamiy in nach der An^ 
zahl -der zu Unterrichtenden zu beftimmenden 
Stunden; jedoch jedesfails /09 dafs jeder die 
Woche wenigßens 2 Lectionen bekommt 

4} Die Lehre ^oin Terrain, im Allgemeinen Fo« 
wohl als auch ganz befonders in Beziehung auf 
Trujppenftellung nnd X^ageritunft Wöjchentlich 

, j) PraktiTche Anleitung zur Auswahl nnd Beur- 
theilnng der Trunpenftellusg auf 4em Terraini 
Wöchentlich i Mfll 

6) Geometrie,' Algebra, Arithmetik und Trigono« 
' metije , in nach der Anzahl der zu Unterrichten- 
den zu befünunenden Stunden« 



Aulser dem hier «ng^zelglen liehr-CurTus find«« 
der ungehende Militär Towohl , als jeder , fich einer an- 
dren WiTfenfchaft widmende junge Mann, hiefelbA 
Gelegenheit fich durch Privat - Unterricht in jedem 
Zweige des WüTens auszubilden und zu unterrichten. 

In AeTehung der nnzurchaiTenden Bucher und Ma- 
terialien , tnit Ausnahme eines BeiTszeuges und Tufchr- 
•kaftens , wird von mir auch ferner die , bisher «inge« 
führte, Maxime, beTtehen, ^,^lles für den Lemteden 
moglichlt wohlfeil und bilGg einzurichten, um felbigen 
moglichft aller koftfpieligenAnfchaffungenToa Büchern 
u. f. w. zu überheben?* 

Bück^bntg, im Februar 1822«^ 

von Düring, Hauptmann, 
A^tant St, Durchlaucht des regiesenden Forftea 
▼on .Schaumburg- Lippe. 



7) Militär. Correfpondens und Entwurf von D3^o- 
fitionen zu Trappenfteüurigen , ReconnaüTancen 
und Fouragiruagen auf dem Terrain angewandt; 
in deutfcher, «englifcher und franzöfifcher Spra- 
che. Wöchentlich d MaL 

Der Lehr - Curfos für daa Winterhalbe- 7ahr, wird 
durch eine, demhächft zu erfolgende, Bekanntma-' 
chung angezeigt werden. 

Eückfichtlich derjenigen fung^n Leute , welche 
sogleich die hiehge Schule beAichen wollen, werde 
ich andi für die Folge (eben tö wie folches bisher von 
mir gefchehen ifk) die JEinrichtuug tre£kn , dafs in An* 
fehung des Unterrichts von '3 bis 7 die öffentlichen 
Lehrihmden der Schale nicht geltöhrt werden, nnd 
auch ad 1 bis 3 moglichUt Sorge tragen, dab dadurch 
der SffentKche Unterricht nicht lindi^. 
jf.lM Z. igaa. Erßer Band. 



TTeier das ly^eum zu Torgau. 

Das Ljceum zu Torgau hat lieh feit einigen JahrMi 
«iner befondren Fürforge Sr, Majeltät des lüiniga von 
PreuDsen und «aller hohen Behörden des Unterricht»- 
«refens hu Heizogthum Sachl^n zu «rireuen , vrie ans 
Nachftehendem weiter «rfichtlich itt. rfath den Stor- 
vungen des Krieges, w^o das Torgauer Ljceum fogar 
fein* eignes Gebäude Iiir ein Miliiärhofpital den sollen 
Febr. igT3 hatte ttiumen miiCTen, bedurfte «8 auch ei« 
ner hohern Unterftützung und Fürfo^, -wenn die An-» 
Italt neues Leben gewinnen follte. Im fierblte des 
Jahres igig ^ard die Schule wieder in ihr«dtes 6e^ 
bäude zurück]^bracht ; doch ifl dalTelbe To baufällig, 
dafs keine Reparatur ausreicht, und dabej unangemef- 
fen für die. jetzigen BedürfniHe. Auch ift in den an« 
ftoisenden Gebäuden <ein Theil des Miliiärfaolpitab ge* 
blieben. 

£s war nber nkht dasifachfheiliglte für das Lj- 
ceum, dafs deffen Sitz während der Kriegsunnihen 
und nach denlelben in tnehretem Privatwohnungen 
hintereinander wechfeltev bis «s ivieder in fein altes 
Gebäude gewiefen wurden fondern die Uolerbrechung 
des Unterrichts wähiiend der Belagerung Torgau*s für 
'die meiflen Schiüet dellelben, und die ganz unge^ 
wohnlich häufigen Yacanzeu der Lehrerftelien übep« 
wogen an tmchiheiligem Einfluffe dasErftere bej wei-« 
tem. So fehlte fchon im Spätjahre t8i3 der Subrector ; 
im Jahre 1^14 war, nach dem Verfterben des €on-« 
Ttcteia und nach dem Weggimge des Hn. Rectoif Bene^ 
Ttt dict 
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üct nach Aimaberg » «ine Zeillang kein Lehrer ttn dem 
Lyceuin, a^fser dem Cnntor. Seit dem g. May 1814 
^ar nar ein Conrtct&r und eih Suhrecior 'wieder ange— 
ftelll; und erft feit dem 22. A£ril 1815 hatte das Ly- 
ceuin (aber nach einer neuen Varanz des SubreetorAts) 
Teine ionft geyrr)hnUchen Lehrer alle; nämiith: dcsn 
Rector^ Conrector, Suhrcctor^ Cantor. Schon im 
Jahre 181 6 trat vom 28« Juö. bis 13. Jan. 1817 wieder 






Hierauf wurde eine bedeutende LufLe d#s bisheriges 
äeliuiunr^rrichls im Lyoefinft «orgäiiEt^ als Ein Hobes 
König]. Minifterium, mittelftRelcriptsYomi^.Blove«*- 
ber 1820 an Ein Hoclmürdiges Conlifforiuni zu Magde- 
burg, eine neut^ t^hrerßelh' J^ir MätJiemaiik und Net--* 
turwijfenfcbaften mit einem Gehalte Ton 450 KtJblr. 
gründete. Diefe Stelle ward den Hn. Dr. Job. Atig. 
Grunert aus Halle verliehen und von demlelben zu 



eineVacanz des Subreclorats ein. La Jahre iSiQFtarb Ortem I821 augetreten. Bald fuchte auch Ein Hohes 
den 29^ H«')/ der (antop^ und leine Sielle wurde eift Konigl. Minifieniun dem Slajigel eines- pbylikahTdi-^ 
den 6. May 1 820 von dem jetzigen Cantor Breyer au- 
streten. Im Jahre 18 19 ging den 13. Aug. der da- 
malige Rector l^ndeinanrt nach Hleifsem an die dortig 
FüiTteurchule. Am 6. März ig2Q ward der damalige 
Cun rector G, W* Müller in das Üectorat eia^ewiefeu ; 
am 2. 3Iay X820 in das Conrectovat der damab'ge Sul>- 
reclor Fiied- dliilier; und das Subrectorat trat der da- 



malige Candidat des Predigt- und Schulamtes Moz-ife 
Hefter den 17. Julius an. 

Piirch die lioI\e Fiirforge des Konig). Preufs. Mi- 
nirterrums der Geirtl.-, Unterrichts- und Medicinal — 
Aivi^^^letrenberien ward eine CoUaboratorflelle mit 
-306 Rthtr. Gelialt erriclitet, und der hieilge Hr. Diac. 
GrnUch den la April 1820 in diefelbe eingewiefen. 
CuiTh die Eniclitting der Coilffboratorrteire wurden 



mathematifcben Apparats abzuhelfen, indem Hoch-« 
dalTelbe für 34^1IihiT. einen lökhen ifi* Berlin aibeltett 
liefs^ delTen Empfang die Anflält fo eben enfai^ 
tet. Früher waren 200 Rthlr. für Anfchaffiing^ ei- 
nes Apparats' von der Kom^gf. Regierung zu Mer-« 
feburg ausgefelzt worden > und diefe Summe wies 
hieraiif die K.onigl. Regiei-ung zur Vermehrung unfern 
Schulbibliothek zum Neujahr 1822 an : fo dafs die Bi- 
bHothek, welche bisher, freylich nach ungleifhmafsig 
angelegter Sammlung von den alteften Zeüen h^r^ ux^ 
gefähr 4000 Bande belafs (worunter eine vom Hn. Rectör > 
Benedict benutzte Ufindichrift det JSpp. Cw. ad ViVfrff*^ 
auf Pergament fehr deutlich gei'clirieben, ^ch befindet)» 
einen anfehnÜrhen Zuwachs erhäk. Und nuaiCt auch 
zuverlärüge Hoffnung vorhanden, ein zweckmiifsiges 



zugleich dem Lyceum diejenigen Stonden evfetzt , wel- .Selmlhaus mit Lehrerwohnungen und Wohnungen für 
<;]tie>dadurthverh)ren gegangen waren, dafs, nach der 1 Schüler durch einen IVeubau zu erbeten , nachdem Se. 



neuen Belelzung des Cantorats, dßr Cantor in derßür- 
gerfchule einen Theil der Stunden erhielt, wekhe er 
fonft alle am Lyceum gegeben hatte. Indefs litjt die 
Anftalt immer necU,. hefonders an der geringen Befol— 
düng der Hauptlehrer ; welches auch eine Uauplurfa- 
'che der häufig eintretenden Vacanzen w^ar. Da be- 
AimiUte— ^ nach vorausgegangener Einreitung von Sei- 
ten Hay^t fick*hloblichen Konigl. Regierung zw Äferfe^ 
barg, Eines HochwurdigenCon£floriuThs zu ManrcTeburg, 
«nd Eines HölienMinifteriuiii», fö vrle auf AHeruufer- 



Excellenx der Chef des Minifleriums der GeifU.-, 
XJnterrichta — und Medicinal — Angelegenheiten Frey— 
herr von uHtenflein y iinJere Ani'talt kurz vor -Mi- 
chaelis 1821 mit feiner Gegenwart begi tickt und felbA 
die groXse Bauialligkeit und das UnpalTende des bis- 
herigen Schnllidares in Augenfchein genommen htfL 
Denn auf.Huchdefrelbcn Anordnung werden nunalW 
AnftaFten zu einem haldigen Keubau getroffen, int 
welchen , da das Gebäude feinen vorhandenen Räu- 
men na<>h kn£r|eich für die männliche und iveii\)lichfr 



tbähigne^ Yorftellung dei^ Lehrer an Se. MajeÄät den "Schuljugend Torgaus bisher beftimmt gewefen irt,*.ua4 
KSnig felbft' — i&e Gnade Sr. Majeftat, dafe vom -diefer Beftimmung gemnls neu gebaut werden mufs« 



1. July 1820 an folgende Täbrliche Gebaltsaulagen für 
Äe Uctchbenanirten Lehrer aus Konigl. Preufs. KafTen, 
4ils «in Thoil' ihrer Befotdung, ausgeaabdt vireirdeh 
follten r • ; 

i) dem Rector 258 Hthlr. j gr. j 

2) - dem Conrector 287 kthU-. il gr, ; 

^ jd^^n Subreetor 069 Rthlr. 14 gr. J p£ j 

^ dem Cantor 169 Rthlr. 21 gr, 3 pC: 



auch die Torgauer Bürgerfehaft , in Betrachtung der 
Nothwendi^eit zn bauen, zureichende Anftrengungen 
SU machen bereit ift. Durch die Hoffnung auf ein» 
weit befiere Zukunft wird die Zeit des Baues ^ wäh- 
.read welehpr flie Anftalt wieder in Frivatwohniingett 
untergebraioht werdea muj»^ wenigtr dnicLend 
Icheinen» 



Torgau , im Febr. 1822.. 
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lilTS^R A RI SGHE ANZEIGEN. 
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L Anköndigängea neaerBüchen 



•An» Verlajr äet-K^ tteltia^ilKn HoflmcBtÄndtunff 
»1 Hildburgfra-ttfeur Jft erfchienenr 

. . 4mR"Mr o3er ^-Gmelieiüaad; in Mr KnedttfjJlM^ 



fewa7389tiiid im Befreyimgs- Kampf Mf igST. 
Eine 2^itfchrilt m ft^jen Heften , iierausgegeben 
von Dr. jP. ä. ll^SwtleK jtes Heft. 8* 1822» 
16 gr- / 

,F* JF. Länder f'JeLns Chriftua» .odEer TreJigten auf 
alle Soiui-o,im4£e£ttase dei gwsb» Jah^ea über 

neu- 
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^ : .'Ichkhte und Lebt€i tkiOei^ Hetrn. > > gted 'Itefe % "den b^^evld 'tWl^fiiideiisii T^nuifstefis« Jed^ Cur^^us er- 

1 •• *liBaa*'- 6gr/ '« *J: , - » rl.i «'i/.i .^ W. V fehefdt nöcH- iMttei'^eHiemhefondeFii TiWli d^ erße 

Mit dfefem gteii Hirt m der jÄnVvolien^ef, «"rf^i^i^c|i»ÄOÄ€im*ffl 

dtir ütiirim ennze« 2 UtUr. koftet • f ^ ^ i,,;: den^die beiicfac^ctetif fogleichfojfett 

. ^ ! f T • ^aw^ jpesirtemfcjMifilicbe TUaUgkievt . ha* ^le Hferau*- 



* * 



«nden. 



3«y'P/M. (?uilh(iura«n in Pi-aVV^u*t a/BL^ 
ift erfchienea in allen Buchhandlim'getii&üMlicn: ' ' X^^pzig, im MSri; 1822. C. H. ReclAJO» 
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^fcktiften und lAnw^fifn^ertfiir das Hausihtfim ,. „ ., . . ', *• 

fU. I'. W.; nämlieti: «ur Hrhaltüng der Fruchte, Nacaricht 



•• / ' '• • V . ^* %^ w f^ - w^^ w - , I ^ ^^ 



Gemüfe'w.f.w.; zifrVerferügim^desEingemach- " „ r x ''r^ r o x 7 .' ^ c 'i, 77-t-^ 

ften; zor Zubereitung d^s liaflWts und anderer für Lehw an Cynmaßm , Schulen und Schunehrer^ 

Gelränke; jsur Bereitung, di^a .WeiM, Aepfel- " -. ^^mmark». 

• ^i«s./der Hau6getiräiii€ n^ -• Fötg^i^e nöfzllcbe Bu^W find fö eben-^^ 

jgxng des KeUarff , «ufcnerhofes^ m. H • w; ; z« ^^d in (Ölen BucUiandlungen 2U haben : . 
Vertilgung der Iditvdluchen Inie^t^n ; jsajA :Airfp- - . ^ - 

. be^ahreii der LeiB>v»nd , Zeuge ^und anderer Ger« ' Kuhn^ff th#(»*etLfch-praI.tiiches' QaimbuÄ der deut-* 

«iräthr^Wi^ u, L w.. ilt#r Th. ' Geliellet i R\bh. ( ^- ßh^n Sprache^für Schulen, herausgegeben von 
Der 2\p und letzt« Th* viirdin.Kiirz^tn erfchei- Dr.,-Kf F. u^rBrohm. Dritte dutdhäüs verbef-. 

nen« . lerleAnfl. 8- Züllichau, Darmnann. 14 gr.'« 

Buler, M,j 'Unterricht ßtr die zu Käufleuten%e^ . ^Zjange^ Fr., der Rechenlehrer , nach der verbeffer- 

ßimmtertJibk^lfn^\ oier Anleitung zur Beleftrung ?,-/• .:te;^Xöhrartin «ferElementarfchuIe. gr. 8- Eben-» 

: übet fi^^o&niilifcke'ft^^enffande,^: 'Z um- dafelbft. 1 Rthlr. 4 gr. > , , 

g«»v1i%itdte und vertelTei^e Auf läge, von Djr. 1». ifo^fc^r^ Dr. K W., Gefanabijch für SAnlen. 

Friedleben. igail- I K'thir, 6 gr. ^^- ' * ^iveyte f^, yer»ieh^tß Aufl.; ^1 EKendrfelblt 



'» • •.' ■ . ,• „ 



So eben ift erfchienen und In vnterz^chnetet a^;^,,.^ . . s , .. r . 

Buchhandlung in Commiüfion zu haben 7 ** In der An dreäYcben Buchhandlung in Tran kr* 

■ ©r«;*, JE. W., Hand- und Lehrbucli der'Buchi- ^"*/-.¥- ^i°? fojg««»,^^ neue BUch^ erfchienen und 

binden irnd FutteralBiäcte-Kunft. Iii Briefen "» aUen Buctliandlungea zu haben : 
•n einen jungen Knnftverwahdteii. Mit Anmer- ^mct-»*', .fl*. , chriftkaftml^fchpr Katechismus für die 

Kungen and einer Vomde von Dr. 5,- .R:£r<>rm&- ' untern Kbkffen (der Schuljugend. ' jte verb. Auf- 




JStädt, ifter Band. Dös Bucbbindeliteft.' Wt läse 8 a ax oder Q Kr. 

^em Bildniff« d«8 V«»faffet4, feike Tabelk a.u4 ^ »-?«'• « ^ ^r 

4 2^ichnangen in Steindruck. 3 Hdür. 30 gr. 
i B;, im Febr. 1^23. ., ?' Anmerkung^ 

. . ..' Ma^urerTcie Buchhai^dliiMi » läge. 8.' la gr. oder 54 Kr. • ... 

■ Poflfttafsfe-Nr. flo. ' • ■ ' ffeneffe Einrichtung des kÄtholiftheAKIfchwvweren» 

■ _j •„>. . • /;, ih 4en kSn^l. preofsifchen StaÄt«n , oder{i^)|[^ 

. ... ,, ,.,.'; •■■ : '''KdieBtaltevtHHi6.Jnl. igai i»ndk«»<^.!S«actio?i 

■ ■Mi.ts^if :_.. ^ 1 • . '•■','■■ ■• ■• ' derftlb^B, rtit einer Einleitung {^elp^nc^tUclisa 

— '^ *^ f"*""'*'!'"".«*^*'^ .: . . ' «nd erMui^den Inhalir grrr GAeftet h gr. 

mu/ttr/<*mTtitung aUtdetit/chenmjfikemseoretkk • oder 54 Kr. 

nach den BedUrfniffeA , '., ' JEfoCT^«; X,.H., MatoriaEenrodenffcftettStiHiBuage* 

«nterer-, «»« Vr und ohejerKrafren d«r verl^hfedene» und feyerKchen Reden, ifterlhea ate Tiel vei^ 

Schula^iftallen Deut/Aland^ 1I^ dr^yCurfüs geüeUt. • mehrteAnsfeabe. g. ifr gr. «der 1 -FL la Kr., 

. . . unfl lierausg^gebeii , ^ .,. . , , . . ; ■ ^^j^j ^.^.^^ ,^^ rectamnr jwnine&htii»' thtMii^ 

wv.,^- "" '* •• ^ JR/iferV, 'Gre^-or> Anleftntfr fö^ Seeffiirger fn 4« 

Dfefe Mufter&mniftini^ tritt de« beieft» fift- gIfefL. Beicfctftühfe: ste- n» bearbeitete Auiaagö vaai 

^en Zweck hemusgegebeneA Sammhingen nicht ia Jak. Brand* £r. ft. i Rthlr. t tr- oder x FL 

jl»ü.WHr wea fie y^re/iy nacb den lkÄiufl&"lEr^^ ' 

Ä«r«> 



$^ 



A. WZ. «Nuaü ^ 1«| AUS' 1829« 



Uforx iHtflkttr IVonz^. 'kaiholiCches GebeAudi für idurOmm wuMwemüg^. SObigwg. Ob ^e mriUkoia. 

«rwAclifene Cfariften» auch «um befondeui G^ Jii0iiileA:Blält«r iiock «ntefckädigt £ad, odai^iudit^ 

brÄuch für AMtern, denen da* Wohl ihrer Kibh. ift g^ei^ül^g. . Wenn .lAer ^ifv^ne Xarttngenxikh 

der am Htereen liegt. MitKupTaraL gf.«., Drucke JefOen, mufs ich tnir, um aUerlej Weitläufis^eiftM 

~" '' " -.«.., irprzutMBugen, f «ür jedes Blatt lagt, erbitten. 

Sämmtliche Biirbhandlgngen *aretden JbeiaitwIlUg 
fejn, die Ueberfendungder Exemplare und dea Geldeir 
XU vermitteln ; doch jtann jeder lldi auch an mich felhft 
wenden. Die neue Au5gab(9 arUwnt unfehlbar in der 
fiächften OftermeiTe. . . 



pap. ao gr- oder i FL 30 Kr., tmd auf 
pap. 1 Rthlr. 12 gr. oder n FL 45 Kr* 



' 12 kurze Lebenagafchichten heiliger Dienft* 

boten, ein Gefchenk Ittr Junge Chriten. 19; 
6 gr. oder rj Kr. 

' -iw -— Ift luirze liebensgefehichlen heiliger Hand- 
werker , nebft einem Anhange kurzer Morgen^» 
Abend-, Mefe-, Bricht- und Communion-> 
auch anderer ^bete. 12. t gr. oder 36 Kr. 
Heb- und Vefpergelänge , auserlefene^ in drey- 

ftimmigen Melo£een. «. ß gr. oder 27 Kc 
Vifdier, €. C liautenÄne, eine Sammlung Ijri- 
ftber Gedichte, fr.ta. i Rlhlc oder a FL^gKc- 

n. Neue liftndkartea. 

Die in dlefcn Blättern (A. L. Z. Igal- Wr. 328.) 
erwähnte wllftändigere Anzeige meiner neuen Ausgabe 
meines hUioHfcken Ailaffes mit bedeutend verbefjerten 
und verfdOnerten Karten ift jetzt an die Buchhandlun- 
gen verftmdt worden. Ich führe hier in d«r Kurze 
Folgendes daraus en; , 

Diejenigen Befitzer der erften und zweyten Asas^ 
sabe diefes Werks, welche mir die «Iten Karten vor 
dem T. jiuguß d. X «urSckfenden, erhalten jedes Blatt 
Ton den neuen Karten auf feht gutem ordinären Papi^ 
für 5 gr., und auf BoUändifohem Pafier für ß ff. 
ifachfchufc. 

Wer alfo Wofs die 12 erften Karten verlangt , be- 
zahlt für diefclben nur noch 

auf ordinäremrapier 2Rthlr. 12 gr. od- 4PI. 30 Kr,; 
auf Holländifchem 3 Rthlr. od.« 5 FL 24 Rr. 
/tUein diefe. la Kartai ßverden nicht vereinzelt. 
Wer alle 17 Karten fasjtellt, «hlt 
. auf ordin. Fapfier 3 RtMr. f 2 gr. od. 6 Fl. Ig &. ? 
auf Holland. 4 Rthhj. Ä.gr. M. 7 FL 39 Kr. 

Auch bin ich erbötig, denen^ welche die neue 
Aiisaabe der Tabellen cinzutaufchen wunfdien, jedes 
Vt)n den biAerigen 4 Heften für^ogr. m iiberialTen. 
Öie 3 erften Hefte betragen dannji Rthlr. %% ^ oder 
4FL%oRr., «nd alje .^ Hefte 3 Rlhrtr. « gr. «d. « FL 
Für die Befitzer der zweyten Ausgabe (von A. ^81?^ 
bemerke ich We Aäj , da& das erße und i;ier/e Heft jetzt 
«inige neue VerheCfeiinngen erhalten haben, ^^zweyte 
und <Wefe ater 1ln.vw^de^t geblieben find. Ich bm 
d06ha]b eihötig^ il^en^die beiden yerbefferten Hefte 
^Ijurfti zp übierlÄfte^. . 

Die portofteye ZurückUeferung der altien Karten 
^md TabeUen mit gleichzeitiger Ueberfendung des Gel- 
des ift wie jeder Weht erachten J^ann, eine für imch 



Ich bitte nun'ieden ,. der toa dirfen Anerhietwig^ 
.(Gebrauch ;zu machen gedenkt, recht befiimmt anzu- 
zeigen, luelche Karten und Tqkeüen er verlangt , und 
euf welchem Papiir die Karten üsje ioUen. 

Vm übrigens hej diefer Oelegeoheit auch denen« 
die das Werk noch gar nicht be£tzen^ die Anfchaf- 
Ang delfelben zu erleichtern , erbiete ich mich , ihnen. 
dalTelbe bis zu Ende der diefsjShrjtgen OftermeJJe für den 
-elten Pränumeralionspreis von 12 Rthlm. zu überiaf- 
fen. -— Nur muAi im noch hinzufefzen \ dafs ich in 
Rückficht auf allerief Verhältnine die hier feft^ets-«^ 
fen Termine in krinem Falle überfichreiten kann. 

Jjeipzig, den 10. März 1*822. 

Chri/iiqn firufe^ 

I{exzogL HoUtein-Oldenb. Hofrath, «ndFie- 

feXtor der hift. HülfewJffenfrhaften. 

• ♦ * ^ 

m. Viermifchte Anzeigeiu 

.J. H. Bohle an London zeigt feinen Handlung».« 
freunden hiermit an: dab er die näclifte Oftermeflb 
mit einem .anfebnlichen und .ausgefuchten Sortiment 
des Neueften Xowohl, .als altern guten Werken der 
englifchen jLlteratur, perfonlich beiuchen wird. 

Sein Verlags^ und &Kiiments-Verzeichnifo wird 
tium diefe Zeit durch die Herren Stein aeker und 
Wagner in Leipzig jiu heziehan fejn. 



. Zu vfi.rlkaufen 
b67 j^em Antiquar l^euerft^ke in Braunfeh weif. 

Brueknumni hilt. Naturalis Lapidis rsv aaß^ 



Brunsvigae J727« M^A^ euf unverbrennUches Papier 
gedruckt , es find nui 7 JBzemL im der Welt 20 Rthlr, 
^ifpmtfK« Werke von Fiofs. Aitona T793. 4 Bände. 4^^ 
Telinp. ;20 Rthlr. Caylus Recueil d'antiquitis Egjptien^ 
;Etrusques, Crectnies et Romaines avec desExpIicat. et 
tftg.'ParisÄ752. 7V0L 4?^ ^5 Rthlr.- O^intiliani owt9l 
(C.n. Taiiorum, eit recenf. Pet. Burmanni. Lugd. Bat. 
1 72a 4 y oL gr. 4^^ ;io Rthlr. Les Vies des Homnes 
jüitui^s de rii^rque par Dacier. Amft. 1735. 9 VoL 
.4*^ 8 RAli?. ' Althamm Comment in Taciti Gerr« 
maniam. 1536. a Rthlr. Baillet jugemena des Javana^ 
JParis 1722. a VoL 4««. g RlUr« 
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ERDBE8GHREIBCNG. 

Xanov, b. Murrav: Joumey fromMoJcov to Con- 
fianünople in thv years 18^79 I8i8* By XP77- 
Uam Macnüchael, M. D. F. R. S. one of Dr. 
Radcl^s travelling felloMrs from tbe univer- 
skyot Oxford. 1819. ajs.S* 4. (mit vielen Ku- 
pfern). (12 Rthin) 

Hr. M. reifte iu Gefellfehtfi: des Hn. I^gh, der 
bereits als ein vorzaglicher Reifeberchreiber 
bekannt ift, van Moskau aus , wobin beide als Ue- 
berbringer von Depefcben an den englifchenGefand- 
ten, Liord Cathcart, gekommen waren, nach Coo- 
. Ctantinopeh Von hier aus reifte Hr. Ld:gh allein 
nach Syrien. Die Bemerkungen, u'eicbe er auf 
dieCer Reife machte , iheilt er fefnen froheren Rei- 
fegefahrten mit, und diefer giebt fie uns hier in ei- 
nem viertto Kapitel diefer Reif^befchreibung, wäh- 
rend er in den drey erften die Reife von Moskau 
nach Conftantinopel erzählt. Das Buch enthält alfo 
mehr als der Titel befagt. W«nn gleich Hr. M. 
nicht zu den Reifenden gehört, die ganz neue Tbat- 

• fachen und tiefer gefcnApfte Beobachtungen mit- 
theilen — was man fchoo darum nicht erwarten 
kann, weil feine Reife durch die erwähnten Gegen- 
den und Orte nur ein Durchflug war — wenn gleioh 

- leine Art zu erzählen hin und wieder bis ins Breite 

- hinein uroftändlich.erfcheinen dürfte, fo weifs er 
doch im Ganzen auf eine angenehme Weife 2u un- 
terhalten, und verrätb in feinen Ur t heilen Elnficht 
mit Wohlwollen. Ein befonderes Intereffe erhalten 
ni)er feine Bemerkungen dadurch , dafs fie Länder 
betreffen» auf welche, in unfern Tagen, der Blick 
«Ines jeden, dem die Angelegenheiten des menfcb- 
liehen Gefcblechs nicht ganz fremd find, gerich- 
tet ift. ' 

Das erße Kapitel bandelt von Moskau, ciebt 
allgemeine Bemerkungen Ober Rufsland, und nihrt 
Ober Tula, Orel, Kiew, und durch die Ukraine 

* bis an den Prutb. In Moskau, .wo unfere Reifenden 
am 4ten December 1817 ankamen, fanden fie trotz 
des Eifers, mit dem man an dem Wiederaufbau ge- 
arbeitet hatte, noch viele Spuren der Zerftöruog. 
Viele PaUäfte lagen noch in TrOmmern und ihre 
ehemaligen Befitzer fchieneo keine Luft zu haben, 
fie wieder aufzubauen. — lieber den Brand von 
Moskau berrfcht, wie unfer Vf. fagt, in fo fern ein 
Dunkel, als die RufCen die Ehre diefer That« als 
einer beroifchen, ablehnen, und als man doch die 
Oraofamkeit dexfelben fchwerlich den Eruzofep 

ji. L, Z, itaat Erßer Band. 



bevmeffen kSnne , in deren loterelTe ee fa £eli^itt 
habe, Moskau und feine Vorräthe zu ernalte% 
Merkwürdig genug ift indeffeo die neuliche Erklj^ 
rung des (Trafen Roftonfchin im British MtmiUir 
(vom 2Srten Oct« des Jahres xfiai. vgL Leipz. L« 2. 
Int. fil. Nr. 314), worin er allerdings von feiner 
„Ausführung dts Plans« die Stadt zu verbrennen«'* 
redet. 

Die allgemeinen Bemerkunna unfersVCs. be- 
fiätigen , was freyiich längft bekannt ift , dafs die 
Leibeigenen — deren der Graf Scberemetew, dar 
reichfta Edelmann in Rufsland, i20}poo befitzt «- 
einen grofsen Theil der Bevölkerung von Moskaii 
und Petersburg ausmachen, wo fie, mit Bewilligung 
ihrer Herren und gegen eine beftimmte Ab^be an 
diefeiben {Obruc)^ alJerley Oefcfaäfte treiben. Die 
Angabe , welche unfere Reifenden hörten , dafs dsL% 
rufnfche Militär fich auf 800,000 Mann belaufe« von 
denen 6oo»ooo wirklich auf den Beinen feyen, häjt 
der Vf. für fehr Obertrieben. .Die ruffifohen Mili- 
tärfpitäler rOhmt der Vf. als' fehr gut eii^erichtef; 
Seine allgemeinen Bemerkungen fchliefst er mit der 
Notiz , dafs von der Toleranz , welche die ruflifcbe 
Regierung gegen alle rdigiöfen Parteyen fibe, biofs 
die Raskolniken ausgefcbloffen feyen ; während fei- 
nes Aufenthalts in Moskau wurde einer von diefer 
Secte, der, wie diefe Leute nicht feiten thun, fein 
Kind entmannt hatte, nach Siberien yerwiefen. «-» 
Tk/o, wo viele Deutfche und Engländer fich nieder- 

Selaffen , nennt unfer Vf; in RUcKficht auf feine Fa- 
riken , . befonders feine Gewehrfabriken , das Bir- 
mingham oder Sheffield^ Kiew aber, die Haujptftadt 
in Klein - Rufsland, nennt er das Mekka der Ruffen, 
weil diefe Stadt wegen ihrer Kirchen und Klöfter 
von vielen Anhängern des griecbifchen Cultus be- 
fucht wird. In Klein -Rufuand fand der Vf. mehr 
Cultur und Civiüfation als in vielen andern Theilen 
des ruffifchen Reich». tDie Bewohner erfehienen 
ihm auch ihrem Aeufsern nach als ein vorzOglicha-- 
rer Menf^henfchlag; fie tragen keine langen Barte, 
wie die meifteo Ruffen, fondern gewöhnlich nur 
Zwickelbärte, und es ift dort reinlicher und fchoA 
mehr Luxus herrfchend. (Bekanntlich wird diefer 
Theil Rufslands meiCt von-Kofaken bewolint, die 
fich ielbft Tfcherkalfen nennen.) Obgleich es m 
dem eigentlichen Rufsland weniger Juden giebt ~ 
nur in einzelnen Städten , z. B. in Kiew , ift ihre 
Zahl beträchtlich -r und obgleich man, me der Vf. 
mit einzelnen Beyfpieleo belegt , nicht eben fonder-i* 
lieb mit ibn^n verfährt, fb werden doch auch hier 
die Wirtbsli&iifer meift von Lauten diefer Nation ttk^ 
Uutt iS- 
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halten. Vermöge einer öbel gewählten Finanzope- 
ration dcr«Regiigrüng hab^n fie anch das Regale des 
Branntweinbrennens in Pacht , und werden Beför- 
derer de? ohnehin unter dem Volk herrfchenden 
Lafters der Trunkenheit. In mehreren Städten und 
Dörfern, in denen es Juden gab, fand dnfer Vf. 
Stricke an Stangen befefligt und queer über dieSlra- 
fsen von einem Haufe zum andern gezogen. So lange 
fie aufgezogen find, dürfen die Juden Verkehr mit 
ihren Nach1>aren haben , werden fie aber heruntcr- 
•gelaffen, fo darf der Jude, wenn er ausgeht, nichts 
bcy fich tragen, auch nicht einmal Schnupftabacks- 
dofe oder Schnupftuch. Der jüdifchc Wirth in Bo- 
guslaw, einer Stadt in der Ukraine, behauptete, dafs 
diefe Sitte ihren Grund im Talmud habe. Die zum 
Theil reichen Juden d^r genannten Stadt führen das 
in der Gegend aufgekaufte Getreide auf Schlitten 
mit kleinen Ochfen befpannt nach OdefTa. Dubo- 
fari, die letzte Stadt am linken Ufer des Dniefter, 
machte fonft die Grenze gegen die Moldau, jetzt 



Das zweyte Kapitel handelt von dem unter tOi*^ 
kifcher Herrfchaft gebHebenen Theil der Moldmu 
und von der Wällachey. Der letzte^ ruffifche Adler 
fteht auf dem linken Ufer des Pruth gerade an der 
Stelle, wo Katharina I. Peter den Grotsea vom Ver- 
derben rettete. Wegen des überwiegenden Einfluffes, 
den Rufsland von jener in den beiden Fürftenthümera 
ausgeübt, trat bis hicherder griechifche Cultus da- 
felbft mit mehr Sicherheit und Uepränge auf, als in 
den anderi) Theilen des tflrkifchen Reichs. So ha- 
ben die griechifchen Chrlften in der Moldau und 
Wallachey Glockengeläute , was fie in Conftarttin- 
opel nicht haben. ' — Die moldauifchen Bojarea 
(Edelleute) gelten für reiche einige fchätzl man auf 
30,000 Dukaten jährlicher Einkünfte. Sie verzeh- 
ren ihr Geld meift in der Haüptftadt, und habea 
eine wahre Spielwuth. Whift , Paro und ein we- 
nig Franzöfifch macht ihre ganze Bildung aus. * Sie. 
reiten gern a lä, Turque und affeetiren fonft gern^ 
tflrklfche Sitten und Manieren. 'Da die Ne%ung 



macht fie bekanntlich der Pruth. Indeffen gilt zum Spiel fo grofs ift, dafs der Am (er&e Poiizey- 

iefter noch für eine in- beamte) nicht feiten felbft Bank hält, fo fehlt es 



doch auch der Lauf des Dniefter 
nere Linie, und deshalb mufs, wer aus der Moldau 
nach Rufsland kommt, zwej Mal Quaraxitaine hal- 
ten, deren Dauer fich nach den üngewiffen, gewöhn- 
lich fehr ungenauen Nachrichten beftimmt, die man 
von Conftantinopel hat. In Dubofari vernahmen 
die Reifenden von ihrem Wirth — einem Deutfchen 
i— manche nicht eben gflnftige Niachrichten über 
den Zuftand der deutfchen Coiönieen in der Statt- 
halterfchaft Cherfon und dem Strich Landes von da 
bis Odeffa, von denen die meiften aus den öfterrei- 
chifchen Staaten waren. 

Schon bey dem Eintritt in die Moldau, in de- 
ren ruffifchen Antheil fchon türkifche Münze cur- 
firt, machten die Zigeuner fich bemerkbar. Unfer 
Vf. meint , dafs ihre Zahl in der Moldau der Zahl 
der übrigen eingebornen Landleute gleich komme. 
Ueber ihre Abkunft bringt er das Bekannte in ei- 
ner nicht unintereffanten Zufammenftellung bey. 
Unter den Aehnlichkeit&n, die fie mit den niedrig- 
ften Kaften der Hindu? haben follen, werden unter 
andern auch angeführt ihre Vorhebe für rothe Klei- 
dung, ihr Gebrauch des fteinernenAmbofses bey ih- 
rer Schmiedearbeit und wollüftige Tänze ihrer Wei- 
ber. In der Motdau find fie Leibeigene der Bojaren, 
heifsen Bojaresken und: erhalten von ihrem Herrn 
die Erlaubnifs, gegen eine beftimmte Abgabe « im 
Lande umher zu ziehen und allerley Künfte zu trei- 
ben. Ein Familien haupt zahlt jährlich ig Piafter; 



beamte) 

nicht an Abenteurern und Glücksrittern. 

Am I2ten Jan. i%\% hatten unfere Reifenden 
Audienz bey dem Hofpoder der Moldau, der an dem 
Tage mehrere Bojaren zu d^n höchften Staatswflr- 
den beförderte, wie es hiefs, hatte der Grofs-Po- 
ftelnik oder erfte Mlnifter des Fürften , ein Grieches 
an diefem Morgen 100,000 Piafter für die Aemter, 
welche vertheilt wurden , bekommen. In der Mol- 
dau und Wallachey werden alle Stellen, fowoW die 
bedeutenderen (deren Inhaber aufser dem Privile- 
gium, einen Bart zu tragen, auch noch das Recht 
haben , eine beftimmte Zahl von Bauern , Scoielniks, 
nämlich vierzig oder achtzig, abgabenfrej zu befi- 
tzen), als auch die geringern verkauft und doroh 
und durch herrfcht dasSyftem der medrigften Be(te- 
chung. Den Hofpodaren ko'^.^t ihre Würde ge- 
wöhnlich 3 bis 4 Millionen Piafter, die fie an dea 
Grofs-Vezier oder an den Reie-Effendi zahlen 
muffen. Jährlich haben fie aber noch bedeutende 
Summen in den Schatz desGrofsherrn zu fchicken» 
und beträchtliche Gefchenke an ihre Freunde im 
Divan zu machen. Nur durch Beftechuiig und Ja— 
trigue können fie fich auf ih rem' gefährlichen Poften 
halten. Ehe fie Hofpodaren, oder, wie £e fioh 
nennen, Woywoden werden, muffen fie Drago^ 
manen der Pforte gewefen feyn , wozu aufser der 
Kenntnifs der griecnifchen noch die der türkifcben« 
der franzdfifchen und der italienifcheri Sprache et^ 
focfert wird. Früher konnten fie^eden Angenbiick 



fie reifen mit Sack und Pack in Haufen zu 50 bis 60 'abgefetzt werden, und von Conftantinopel aus wu»- 

Zelten. Andere haben fefte Wohnungen und find 

Zfmmerleute, Maurer, Schneider, Schuhmacher. 
Diefe, heifst es, fprechen die in den beiden Fürftecl- 
thümern, der Moldau und Wallachey, herrfchende 
Sprache, das Wallaöhifche, während jene umher- 
ftreifenden ihren eigenen Jargon bilden, dier nach 
der Meinung Einiger auf einen indifohen Urfprung 
klndeutet« • .« • « 



»» 



de dergleichen Wechfeloft beliebt, denn debev t 
wannen die Mitglieder des Divan. Das arme Volk 
aber wurde immer neuen BedrflckungeniPreis gege- 
beti. Deshalb beftand Rufsland bey dem Frieden 
von T812 darauf, dafs der Hofpodar wenigfteos^ fie- 
ben Jahre lang in feiner Würde bleiben folle. Doeh 
türkifcher Geiz und türkifche Oraafamkeit kehren 
fich an dergleichen Stipulationen nicht und bekannt 



5^5 



Nuro. 66. MÄRZ igss/ 



526 



ift , dafs der letzte Horpodar der Moldau , Fürrt 
Alexander 'Gailimachr, wahrrcheinlich umj einem 
Ungewitter , das ihn von Conftantinopel aus bedro- 
hetCi zu entgehn, fich im J. 1818 in die öfterreich]- 
{eben Staaten ftüchtete. Die Hinrichtung derfeiben 
gefchieht nibht feiten heimlich, und mit empören- 
der Falfchheit und Hinterlift. Für c?as Peinliche 
und Unßchere in ihrer Lage fuchen die Hofpociar^n 
fich durch die empörendftd Kaubfucht und durch 
den härteften Druck des armen Landmanns zu eot- 
fchädigen. In den Obrfgen Theilen des ottomani- 
fchen Reichs ift das Kopfgeld (jCharadßi) auf 12 
Piafter jährlich for jeden Rayah männlichen Ge- 
fcblechtes feftgefetzt, allein in den beiden FOrften- 
thamern hat daffelbe gar kein beftimmtesMaafs, und 
diejenigen» welche die Steuern foejtreiben 9 begehen 
die fchändlichften Graufamkeiten gegen den armen 
Landmann« Man peitfcht ihn» zdndet Holz an» um 
ihn durch den erttickenden Rauch zu quälen, und 
geftattet fich jedp Art von Barbarey, um ihn iix 
.zwingen, dafs er angebe, wo fein Geld verfteckt 
fey» Seines Viehes und feiner Haabe beraubt geht 
der arme Bauer von einem Dorfe zum andern , ob 
er vielleicht einen mildern Ipravnik finde, nicht fei- 
ten wandert er auch ganz au.s, und vergifst nicht, 
im Fall er aus dem fremden Lande zurückkehrt, fiöh 
naturalifiren zu^lafTen und fich unter den Schutz ei- 
nes fremden Confuls zu ftellen. Daher ift die Be- 
völkerung gering, und obwohl das Land fehr 
fruchtbar, obwohl namentlich die Wallachey die 
ifvahre Kornkammer für Conftantinopel ift , fo fehlt 
es doch an Arbeitern. Uebrigens hat der Despotis- 
mus alles fo eingefchfichtert, dafs bis dahin die bei- 
den FOrftenthümer ohne alle militärifcbe Gewalt 
im Zaume gehalten wurden ; denn die Garde der 
Hofpodaren beträgt nur 20 Mann. 

in Buchareft, welches in feiner tiefen und funi- 
pfigen Gegend liegt, und deshalb ungefund ift, fan- 
deh unfere Reifenden die, LebenSweife fo wie in 
Jaffy. Wie hier treiben die Bojaren das Spiel mit 
Leidenfchaft, und wi6 in der Hauptftadt der Mol- 
dau befteht das gröfste öffentliche Vergnügen darin, 
dafs man Nachmittags in öiner Reihe von Wagen auf 
den Strafsen fpazieren fährt. In einem öffentlichen 
Gebäude' „der Club"" genannt wurden von herum- 
ziehenden Deutfchen theatralifche Vorftellungen ge- 
geben , die ubfer Vf. mit denen vergleicht , die auf 
dem Theater Aftlcy gegeben werden, und deren 
derbe Späfse von den Bojaren, ja auch von der Für- 
ftinund ihren Töchtern belacht wurden. Bey die- 
fer Gelegenheit fahen unfere Reifenden einen gfo- 
fsen Thell'der vornehmen Bewohner derStadd. Der 
Anzug Aer Mähner war ganz orientaiifch , der Ah- ; 
zug der Frauenzimmer, welche mit untei^efchläge- ' 
nen Beinen -auf den Sopha*s fafsen, war halb mor- 

fenländifch^ halb franzöfifch. Der Hofpodar der 
tTallachey, bey dem unfere Reif^den gleichfalls 
Audienz hatten , fchien mehr türkifches Wefen zu 
affectiren, als der von der Moldau. Er galt für thä- 
lig und einfichisvolL Dem Vf. wurde verfiebert» 



dafs derfelbo wibrend des Coi^reffes in.Wien eine 
geheime Correfpoiidenz mit einem der Seeretäre ei- 
ner bedeuteoden Perfon unterhalten und dafür mq- 
natlich 1000 Dukaten gezahlt habe. Die Audien- 
zen bey beiden Hofpodaren hattien etvras Tftrkifch^s 
in ihrem Auftrieb • In Bucharett zeigte . fich djd 
Dieaerfchaft auf eine höchft unanftändi^ Weife be- 
gierig nach Gefchenken; bey der Audienz in^JafVy 
wurden unfern Reifenden die Pelze von einem Manne 
abgenommen , der nach feinem fonderbaren Anfüge 
und nach den GrimafTen und Fratzen zu urtheüep» 
die er machte, eine Art von Ii€>fnarr war. — - 

Drittes Kap. Bulgarien uhd Servien bilden das 
alte Möfien. Die Bewohner von beiden, die.BuJgi^- 
ren und Servier, die auch den gemeinfchaftliche;^ 
Namen %Serbiani führen, fprechen flavdnifcb« .Deptn 
obwohl die erftern ein tatarifches Volk find, das im 
5ten Jahrb. von den Ufern der Wolga hereingewan- 
dert ift, fo haben fie doch die Sprache ihrer neuen 
Landsleute angenommen, und von der« welche fie 
früher geredet , nur einige Worte 'beyb^balteu'« An 
den Lpndftrafsen in Bulgarien fanden uafere Vff. 
häufig Springbrunnen mit Verfen aus dem Koran be- 
fchrieben. In dem Dorfe Crefto lagen die beiden 
Kirchhöfe, der chriftliche und der muhamedarjifche, 
einander gegenüber; die Grabfteine auf dem einen 
waren mit dem Kreuz, die auf dem andern mit' dem 
Turban bezeichnet. • ■..:».. .. ' ,.i 

Die hier lebenden ZigeuAlsf find dem Karoijp 
nach Muhanfiedaner 5 fie wercMnr aber vonden Tfl/- 
ken als Rayah's behandelt; rrtdin fodert die Kopf- 
fteuer von ihnen, die man fönft den Renegaten eiH 
läfst. Das Melden der Reifenden in den oft men- 
fchenleeren Dörfern gefchah durch ein gellendes 
Gefchrey, welches der Surugee auf einem Hflgel ef- 
hob. So bald fie auf törkifchen Boden kamen, war 
eins der .Hauptgerichte die^ bekannte beliebte faure 
Milch Yaoutt , von deren Zubereitung man v#ie von 
einem Geheimnifs fpricht. 

Am 3iften Jan. gingen die Reifenden über den 
Mariza , den Hebrus der Alten , und kamen nach 
Adrianopel j den Sitz des Pafcha. Die auf 90000 
Seelen gefchätzte Bevölkerung befleht eineni Dritt- 
theile nach aus Türken; die andern find Griechen, 
Juden und Armenier. EFnen fchöHe'tt Anblick ge- 
wahrt die fchöne Mofchee Selfms Aift jhreri vier^Mi- 
narets. Die Reifenden beftiegen die höchfte. Galle- 
rie des einen auf einer Wendeltreppe von 377 Stu- 
fen. Auch durften fie , jedoch unbefehuhet, in die 
Mofchee felbft gehen. Der Boden war mit Teppi- 
chen belegt. Von der Decke heirab hfnfevi mehrftre 
Lampen undtStraufseneyer; an' Mnigin Stehen »^ die 
wie Kapellen ausfaben, lafen öd^rbe^öten^andäcb- 
tigo Tflrken ; an der einen Seite desiO^haadtsi ftafpd 
ein Pult oder eine Kanzel. In der Mitte war ein 
Springbrunnen mit kreisförmiger Einfaffung und 
man mrierte tKe -Reifenden auf, von dem heiligen 
Waffer zu trinken^ -Als der Vf., dem die Menge 
der Fenfter auffiel, anfing, fie zu zählen, erklärte 
ihm fein Führer plötzlich, daOs es Zeit fey, fich zu 

ent- 
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«lAfemm. D^ f ranzQ&fchd Gefandte • welcher :iu- 
regen wtr, iufswrt«, dafs «s in den Augen derTilr- 
c«n far «ine Wre Vorb«d©ütung gelten würde, wenn 



{egan war, tufsart«, dafs as in den Augen derTilr- 
:«n far «ine Wre Vorbadautung gelten würde, wenn 
«nan •ainen Gbriftdn aina (olcha Zählang gertattete. 



IndafFen haha ar .fie doch «inmal angerteilt und ge- 
funden, data dia Zahl dar Fenftar 999 betrage. 
Mehrara Knaben, deren Oerchäft es unftreitig iTt, 
idie MoCchae rein zu erhaltan , foderten mit Unga- 
ftam aifi BacfcfhiCh oder Gerchenk. Der berflhnita 
Batar daa Ali, daffen fchon dia Lady Ifloatagne er- 
^wihnt, ift einer der gr^fseften in cter Welt. Er ift 
Ober jeo Schritte laM. — In den meiftan Oartarn 
Humelieas find die Fenftjer ironOelpapier geiQacbt; 
«ur in der einen Ecke jedas Fenfters ift ein kleines 
^rajeckiges Stückchen Glas angebracht^ um duralv- 
fehan zu Können. 

CDU Fsrt/tisung f^l^t^ 

VERMISCHTE SCSEIFTEK. 

FfiAV&FURT a. Mm in d. Andrea. Buchh* : hebend 
anfidtten. Ein Buch für JtiAglinge. Vom Var- 
Caffer der Bruchftflckazur Menfcnen- und Er- 
ziehungskunda reUgiöfen Inhalts. i82i. XXVill 
u- 3Ji S. 8. 

^^Wcr mit Andern fertig werden will, mufs mit 
fich fertig feyn,** fagt die Vorrede (S. X). Eine 
nte Regal, aber war \h mit £ch Calbft fertig?. Der 

> vf. , welchar una in Aphorismen feine Gedanken 
niitrtieik^ fcefitzt religiöie Ueberzeugung, was denn 
-fiberall wohl als das befte Mittel dts Fertigwerdens 
«narkannt feyn mag, nur, in der Art und VVelfe^ wie 
diafes gefcbieht, beruht die Schwierigkeit. Wir 

' lefan auf dar erften Seite: „der Freyheit Anfang ift, 
dafs wie uns ihrer batgahen.'* Was foUen wir mit 

tiefem Orundfatz anfangen? Pfaffen und fchlaue 
HerrCcher Aber das Gewiffeo haben ftets Co gefpro- 
eben , und wenn wirklich das fich Begeben der 
Freyheit ihr Anfang; wäre , fo mQfste von derfelben 
in der Welt keine Rede mehr fe vn und £e hätte Geh 

> durah ibreo eignen Anfang zeruört. Unfer from- 
- mer Vi. Ibheint einer Anficht hingegeben, welche 

bey manchen religiöfea Gemüthern uoferer Zeit fich 
'€ndet, und damPapftthum herrlich vorarbeitet, un- 
geachtet fie proteftantifch zu feyn behauptet. ,)Die 
neiligao Schriften find uns nicht dazu verliehen, 
dafs wir fie auslegen, Ibodern dafs wir ihnen nach- 
leben*' (SL i6)« . Wie fo? Ift denn letzteres xnöjslich 
ohne Auslegvitg? Und was Coli deni Menfchen ein 
Buch, wenn er nicht feine Verftandeskrafte daran 
•aben darf, um mit feinen eignen Gedanken fertig 
zu werden? „Pie^Welt fchreitet nicht vor, fon- 
deni rOekwärts" (S. i8> O um den B^rebagang! 



wiawohJ jm Sinne d^ Vf& die Wiedergeburt zom 
Guten darunter verftandcn Ceyn foil. Sie i(t aber» 
ungeachtet des auf Vergangenheit fich beziehen^ 
den Bilcles, dennoch ein Vorwärtsfchreiten. La- 
fen wir nun gar getadelt, dafs man ohne Zwi- 
fclienftufen gerade auf Gott felbft zugehe., ond 
dafs man doch fchon bey weltlichen Farfteo» 
wenn man bey ihnen etwas nachfuche , fich um 
^lie Gunft derer, die vorzOglich in Gnaden bey 
dem Färften ftehen, der Höflinge und Unterbeam- 
ten, bewerbe («S. 23), fo kann ein Mitglied der 
römifchen Propaganda nichts Zweekmftfsigeres er- 
finnen, denn gerade darin bafteht der Hofdieaft 
des Papftthums, dafs man fich um Gott wenig 
bekümmert, aber wohl um Printer, üeilige, und 
die Mutter Maria« 

AhgeCehea von diefem Verkehrten — einer 
Geifteskrankheit unterer Tage, welche das Per- 
tigfeyn des Vis* mit fich felblt in Zweifei fteiit — 
finden fich in der vorliegenden Schrift «ins er- 
bauliche und auch wahre Gedanken. ,.Veroun*t 
und Glaube dürfen einander nicht feindlich eot* 
gegenfteben, wenn das Herz Friede finden foll'* 
(S. 52). Gewifs; aber zu ihrem Frieden fahrt 
nicht die blofse Unterwerfung, oder die Regel: 
hEs fteht uns in Glaubensfachen keine Wahl frey, 
wir maffen Alles oder Nichts glauben'* (S. 60« 
Arme Vernunft , ein folcher Friede ift dir fchlim- 
mer, als der Krieg! — Aus dem Leben dt% 
Joh, Kalcniin Andrea (f 1654) wird S, 30J ig. 
nach der erfchieoenen Biographie diefes Mannaa 
ein Auszug gegeben. Gerade aber, wenn feine 
proteftantitche TQchtigkeit den Lefer erfreut, tritt 
das unfefte, modern myftifche Wefen defto deut«^ 
lieber hervor in feiner Schwache. Menfchen die-- 
fer Art verdienen ftets unfere Achtung wegen 
des frommen Sinnes, der f^e heherrfcht, nmr ihre 
Lebensanfichten , dürften fchwerlich Andern zum 
Mufter dienen, oder gar JOnglingen, die felbft 
noch nicht zu urtbeilen wiffen, unbedingt em- 
pfohlen werden. Man nehme einmal folgenden 
Satz des Vfs. — welcher , fo bald das Richtige in 
ihm hervorgehoben werden foUte, einer austobr-^ 
liehen Abhandlung bedürfte — ob er nicht eioe 
lebhafte Phantafie zu feltfamen Abwegen fahren 
kann? ^Der Wahrheit ftehen drey Wege zu uns 
offen: die Sinne, der Traum, der Glaube. Waa 
wir fOr wahr halten , .ift entweder eine Frucht der 
Erfahrung, der Vorftellungen , die im Traume 
an der Se^la vorOberziehen , oder das Werk bft- 
hercr Offenbarungen. Gott fpricht durch die Sinne 
zu dem Menfchen , im Traum , oder ohne ander- 
weitige Vßrnwttlung, geradezu" (S, 174). 
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1a* Canjiantmcpfi hielten fich «ahre ReiTeoib 
- 9woy MoMtauf«.' Faft kaia Tag «erging dhob 
f;^ aers}>rMA(Cv Daa otak^pdan JC^rpur •iae& Eott 
^'au^telW r-T^^ÜP'nMo Aocb im Tode deroh die La^ 
M, di«<ma«' de» Haupte gab» als einee Rayäh kw- 
fchimpfte.-«- fabeo ße drey Tagelang «ufderStwi*. 
fbn liegend^ ued, voH eiaigeo Jaoitfeluureo gegen -dif 
Angriffe der Hunde bewacht. Die Verwandten, 
Sief« ee» murateo tanfend Fiaftar saUen far die Er^ 

felbnif«, 4e« Todtt;^.zit)begrafbenf (onb wäre er im 
eer geworfen* ' 
Ze]el,st< beTc^eitet de« Vf. noch die Mriniihten 
mad • fiebenptengflli feiaee LaiMismannee, Mea Dn 
ffyd^fom^ der im (einem HTarke;. lU/hUif rfantm^ 
Mfeßigaiim, rtfp^oöng Mpidmicmid Fe/iikncial Dh- 

pSe the Plague, und SuggefiionM^ Hu Prweniwn 
0iiS JßitigüSm rf SfHdmüß a^d PeüUgmial Dma^ 
£uf C0mprehmding the aboUtüm 4ff Qmrraniines, die 
l>ttaffentatneiinftalien für unnütz oder gar fOr fcbäd«- 
llich erklärt. ! Maclean bebaontet unter «ndern» 6d$ 
4\b Quarantaie^ahfulten ^iie StiirUichkeii vermebr^^ 
ten» wejlfie die Leute aötbiften» ficll fortw^^bren^ 
dtm £iiifluf(e der verpefteten AtmofjpbAre auszufe» 

Sent und w.eil fie die Hekrbejfchäffung' der Sabf 
itenzmittel erfchwere» durch Marbel eber^die Peft 
gar (ehr befördert werde*. Ein xeioiier Eiegeborner 
bekomme felteii * ein Engländer faft nie die Fe'ft in 
gieff Levante« Dagegen nun bemerkt tinfer Vf/ mit 
Becbt ^ öafs nicht .eine andere Atmpfphäre^ niebt 
^ne reichere Diät den ReicSien (obAtze » fendern äU 
lein der Umftaridy dafs er fidi^bfondere und jede 
9erQhrung mit Kranken vermeide» «^ Wenn Mth' 
^€an behauptet, dafa vielleicht keifie Krankheilt die 
Pocken und Mafern ausgenommen « ja dafs ,kele<^ 
]tpi4emie durch Contagium fortgepflentt werde nnd 
flafs der Typhus fo wenig ehikeclcer Als das Pocfaii 
gra oder die Waffierfucht, fo Gnd dieft kdboe und 
fS^ wagte BehAptungen« die ücb ichwertich in^den 
Augen derer» welche fich eerfttndiger Weife en.die 
Ausfprttche der Erfahrung "iiallen , rechtfertigen 
Uflen; wenn «bar ilfoclrwin alle Ouarsntaineanftalten 
verwirft und meint » dafs ee die torkUobe Regier 
fmig^ AH jMckis dee Ar^ bkiine^eMl ImM^ Meri* 



919 >efiett«tfefiB» fe ift diefs eine Behauptung « d|p 
•ms» Geh nui^etn dbt Seeht nach Paradox) een erklä-- 
ren kmm^ iinddie>y wie üihfer Vf; etisfflbriich zeigi, 
«Der Erfabfnaf ins Angefieht O^hfllgt. Mit Recm 
'eilnnert djefer» dafefai dier Levante und In denLfirf^ 
tfern an der afrikanifohen Kflfte» wo gar keine Vor- 
fichtsmaafsi'egeln getroffen « oder, wie in einigen 
Theilen des tnrkifcben Rmchs^ nur unvollkommen 
eusgefahrt werden, die Pe(^ nicht anfhftr^ während 
in Gegenden r vroLazarethe exiftireA, diefelbe Ccn 
«etweder Niemals zeigt , öder als Folge der verletzt 
ten t^baranteineger^tze nachgeviieren werden kamt, 
fn MarAsille habe feit dergrofsen Seuche von 172p 
die I^eft zwey Mal unt6r den Perfonen« Welche Qua- 
rantaine haltien^ gewQthet, ohne in die Stadt einzu- 
dringen, die bloisf durch einige hohe Mauern vom 
Sitze der Krankheit getrennt war. <--• Uebrigenf 
zei^ der Vf. , 4afr ee iil der Levante , in' Griechen^ 
hind und in Aegyjp^en nicht genz an allen Sicher- 
Mitsarrftelren gegen d\^ Pefk fc^ie, ein Beweis, dafll 
IMbft die Türkeis die Abfoiidernng Air zweckmffsig 
«leiten. ^ 

Fragt man ; weshalb dtonn aber in Confranti»* 
of»el gar keine Maafsregeln der Sieberiieit getroff e^ 
%verdeff ^ fo bemerkt der Vf. , deCs die grofse Volks* 
ttieo« der Stndt und ihre erbirmlicbe FoUz^y deir 
Auetohrtmg im Wege ftehen , fogt eb/ir m^bh mnz«(, 
daft^ nach üln<^irmi*s Angabe, der Htnptgmnd darüe 
liege« dafs die Peft zu einer Quelle itu Oewinnel 
für die tarkifehe Regierung werde. Der Sulta^ 
nämlich ert einien grofsen Theil .dtß Eigentbums 
Mner Unterthanen ;• und find alle Glieder eineir Far- 
«ilie von d^r Peft hin weggerafft , fo gehört ihm d^k 
]ganze Vermögen. Die Peft von 1813 foll dem Schal 
tte des <>rofsherr» grofse Summen eingebracht ha- 
-ben. Die Behauptung 9iäjclfan*s/ defs'die OuarSn-i- 
taineaoftalten dem Handel migünftig und darum ver^ 
«iverflich (eftt , wird ni<^ fo znrQckgewiefen , wie 

J§ Rec. thun wArde, der fie geradezu feltfam und he- 
shrinkt findet; was aber die BefOrchtuog des mehr 
erwähnten Arztes betrifft, däfs ber einem längisr 
ÜadiB^lkd^n Frieden aUer kvantirche Ifaüdel fich nach 
Fraitkreicb ziehe» werde, fo erklärt der Vf., dnk 
Wenfn dieff gefebäbe, es a»Wi(s nidit etwt oavoi 
ItterOld«, <ws die franzö^fcbe Qnarantaine wehir 

Eftn^ng fer^ Gßndt in Merfeflle, defm einzigen 
fen mr wbifft, die eus dtr Levante kommei^ 
iirerda mft grtffter Strengia Aber den Querantain^ge^ 
fetseojehalteo^ 

' mOtwi (MirfUt der V£ vr^tter) widmete lieh 
<e»^lli#heig <i>r> NJthrenfcei ^ w^naln dat 
Xxx 
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ift. Der ReifeffeBfU- k>bt«-fct«e ■ MeiifthiicliKtH» a^ ' ■ Jicfai Oiie In ÜCiii ftir Itnrr aüf|^ttetlteB Firmon« 
lein ficher rechnete die türkirche Regierun^daRtuf» ^i^g^fiiebt» aber infangs zur Antwort erhtlteB» dafs 
dafs fein Bemahen fruchtlos und ihm felbft verdei*»- Itarrak und Wady Mufa gar nicht dem Grofsherrn 



lieh feyn würde« Am iStenAogril^^ „ 

in das Horpital. Der griechifche PrieTter und der 

Grammalikd ftatiden Mi Veiyia<^ts'tfeft:T0pd>inifPi^ 
Kranken beför^jert su^i bateot nn^.bnveifeo zu.ktar 
nen» dafs. die Pef^iücht zu faAiUepl#y*.r..Up9'i|&>clrati 
in Mifxcreditzn bringen» z.-tcbici^^.iviaa.ibm ^ii^ 
allereerährlichften Kranken* ÄKi' toiteh Aug. wurde 
er felbft» jedoch nur leicht« von der Kr^kbeU et-r 

i griffen 9 und da er vorher behauptet hatte « die Pe& 
ey ein Uebel» von welchem» wenn die Leidende^ 
nur vor clem dritten Tage gemeldet wordeii». unter 



f uiui Avar cnujicu ah tfeli Pafchä von Dänias« 
CU8 > von diefem an den Gouverneur von Jerufalem, 
von diebmaadiA(WktjjBfCit.Mt«JVfiltf worden» rom 
-ÄÄf^*^'.*^ ♦^^ weate pdef nichts. zu «rlangßn.vwir. 
Wahrend dM? ntänallicbcn Aufenthalts. in.Ierutm- 
IW fihen W «drt die ^e>yöhnliche Farge u^itdem 
heiligen Feuer an» begleiteten cfie Pilger an den 
Xerdan» und^crhün voe dtv aus^iler Geretid roki 
Jericho» einen Abftecher nach dem todten See. S^ 
Jinden daS' ndnUicAe Ende d^ftelMl tnit ht>h«n, felfr 
rfteilen Felfe« Ufngebenv die fo w<^it^Mi^dte fort^ 



iünfen vier gel^eiU wflrden» fo erklär^ eü 6e je feir 4leAin, als das» Av|;6rir4ieb^ wcAIübI Vkin Jerofoltf^ 

jfiem Tagebuch unter den) ooftert Aug. far eiee -«vi traten 60 aim 6teo Mayr^gnn Abend Uirä R^sA 

Krankheit» die in zehn FaUee neun Mal tckltlith abi- -lafth Petrt en».ina!CoCtQ9i atabifcher BediiicMn» unk 

Jaule, -p Schon am zweyten Tage wOnfchte er.dafc -unter. den ara^ifclieo Namen Abdellvbl HaKan» Hal^ 



"HofpUal ZU verlaffen» und warfehr ärgerlich darr 
über, dafs. der er fte Dragoman der eHglifcbeo Ger 
^ndtfchaftr nicht lieber eine Luftpartie' halte auf- 
|;eben» als ihm ein QifartMNr^io Peca ve^vfcheffen 
wollen. ->-. * Als der Grieche», welche ihm -alfi Ii>oUT 
meltfcber im jäofpitjal beygegf»heA w4r» ued-dein ec 
fXs einen tägH^beit ufut i^^ifi^JUiniifhieHfB^Wfiis ati^ 

/ütirt»- daX^ 4^ Peft keine /fi«|ftf«}^en(^l)^nint<h||f^ 
fey» erfuhr» dafs fein Herr von dem Uebel eKffi&^Jk 
fey» y^nahm ^r» d^r bpshafte^Mebfcb» nfich^ Ma^ 
c&«nV Ausrliriick»'. die isTaobriebt' i|iit eineii»,k<M»i- 
fchen ^Gemifcb von Schrefk • und. pimdc, lupd hielt 
^ch ^ da en vorher. zucUi^Uch^^wefWiT.met^r'ie.i^ 
fclictdj^WHt^^'l^wng. ,-^ . R^c« bfiftucht .wohl nipbj 
^u^mefJiuAn). daimul zu rnjich^o« wi^djdber.Vf. dur<;^ 
iliele Iwßi Mäx:U/m'4 ,W,er)i;>en^ fel^t eeüeboit^n Ufit^ 
xlee Tpnder baren UehauptMng^n dfrf^ben.zu.b^g^gt- 
lieii^ruchr. , : • 
. Das vierte Kapitel enthält , wie oben b^n»erkl^ 
die LcgT^fcht Reife nach Syrien, . Sie hat ein hefpfh- 
dets wichtiges^ Intereffe dadurch». d#f8 dieCtr* Reij 
fende die beynahe ganz unbetretenep Gebie|edji)S äl-r 
tf^o Jdnmäa» naaieAlÜch die ie\tik0iz^ öf^er. fie^ 
Bannten jRuinei^ von Wady Mufa d^J. cLes alif^n Per 
|ra befucbt hat». Eben «Befelben^Gag^eeden warw 
z.war kurz zuvor auch von Bart^bardt beXuioht wprr 
den» aber feine Befcbreibung derfelbein ift» ol)gl^M^ 
in englifcben .Catalogen angekündigt» dfMb w^h 
nicllt . im Druck crfchji^nen« -— . .Iir<;L, )xMm '«^ffi wä^9 
J^ü in;J^Ka Jan" V upd zwey Tag^.ljpafcer ^n-^^RbJHHT 
I4.s>(4ii^an;<«>^^^'^ten J^ru£alei^;- ^xJstnd'il^0J^>die 

ii^*¥RK^-'i^ f«^ Pä^^ yejrge^^5he;>4farfcq^ (»p- 
ipacl^tlutten» ,iiyQ vyadjf i^iiufa «öTai|är^efH-;tSW 

mächtigen Stamme der Betii Sakar geip.hlouen ^ffiX 
j^ ^nhciffhi||;pTO«hfY%';für, ^^^ 



jil» und. Osmin (fo h^efs Hni«); mitiWn hoeft 
iänf Leute zur Bedienung ^uad ale Deümetfcher» 
-Sie abeinaehteten in BetbiebBm»;*und kaoien am 
tteanaek Hebnki i^\:^^V ^y^").' Von dein aW 

|en Telciia» iwotiinft dei Vi^pliet^ Arnes fcineKeer- 
ilen weidete,» faodenr. fie -eiaij^ Hftiinee fleefwkr Oea^ 
baDda auf. eifier^<]eiaeo Anhöhe» ^on'fccanaii dSii 
tod^ten See f^n Jkonnte, Die Oegeixd ift dort la^. 
Bender» .als hey Jerüfaiem» und di^ Seite» d^Tr ^jkK 
pl zumTheil mit der Stacheleiche» Arbofus mnd 
Kiefern b^depkt. Ueher dem voreeblkb'^ Grabe 
iM>rabam$ zu KhalU lA; eine MofcMe 'voii^ folobek 
.Heiligkcitv erbaul» dafs die Reifenden» feihfrlH'-jftJ. 
tmxu morgfel^ndifdien .Auf2uge>^ üiclu eingdaffeA 
wurden.. Mit.ideiift Scbekh von Hebron wui(d^ fie 
taacb. langen IJölerhaedluegen dahin einig» date er 
ihnen förfsb Piaüexund eiqe Tafchenuhr ein Em-. 
sfehlungsfchreiben an .den' Gouverneur von Karmk, 
Siih^khiJußiif,4mgclie, gab, undlie zu dem St*«- 
fpe der Yellah*s geaeiteti liefs» wa fie fisr neue Be-» 
MbltfQg fOftf« Bolen bis Karrak erhielten. Sie ka-* 
men.t hier über mehrere Hagel. von Kaikfiein MH 
yidlen Kiefel-r undFÜntenfi einen auf dem Gipfel be^ 
d^ckUi AucM ÜEiiidee. fie hier den Sodoms- Apfel 
idQom-^ajiple}. Palmen faben Ge fiufserft wenig in 
der Nähe des 4odtcte Meeres» felbft bay Jeri<^he (der 
^ten iPa79k7U)Mdt> vielleicht kaum einDutaend»*^ber 
ATÄ^l^mi^efMIrzje Stamme dcrfelbe«» die mit dem 
p^^^kh v^bsrmgen. und. dadurch erhalte» warem 
Aegefi;dÄSff«diicte Ernte des todte« Meeres zogen 
SÄ.,aw . Ff4sp ein^s Äergrpcken^s bin » deffew Seifen 
gufvreUQo^aua pdrim ShlaAslfen.gehildel» y^ton Sta- 
4j&c|irheriiMeuM»rolU «aareo, oder andef>S\vo wie 
§M«o^titeti,<Salafä«le«/. dergleichen Lartha Weib 
Ävar !) b?r«^W>ingcnX&.e«5): Nabefaey d«ti JPiafo- 
Mßjfk 4 1 Mfttobas' t (üiHick in.. , den i;tod tidn- Si^- «)n« 
ftHW» (M«Ü^«QMk»tf2il3b^^ edbr J&r> Pivas Ot^ 
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«nPch >in^Vbrfih«Ä),' feodch flc Grcrflc und Weiz^ 
*ebarütviönd die Efegefeornen (am iitenMia;) mit 
-fiiY^r 'Ae?iH6 und dertt Drefch^n befchäftt^t; ' V>et 
i^rttgi pÄÄzfehWaf2!>rtfun6 jgntbifdhe Stamm "hiefs 
«©oÄÄnierV. A|if der Oftfeile des tbdlen • Pflecre« 
•War wicderühi deff.Fufs des' OfebirgcSL mit grofscn 
•SÄfeKcn'Pbirfbyri Grartal und Bif^It apgeföHK' Gc-^ 
9^ Karrak «^ 'ging ej fehr fiergan'r und^dle 'fefl^^ 
-St^aV Wbft Hegt auf einer fehr^fteileYi Höhe,- wo ein 
'Fltlfeeii*!« entgingt -tW^ö^^- Kqrrdk hij * S^etz^ny^ 
'\^dcbe^ in das todte Meer fiHt: Der flecken war 
*5rmlteh, aber auf Rainen ehemals bedeutender" Ge*- 
•ba'ode erbaot. — Selbft die einzige Mcfchec dcsOrfes 
4ig ift Trflmtnern , ^^beti fo'.eine griechifche Kirche. 
Dafs man Jerufalem von da fehen^könne,^ wie ä?^ 
Um erzählt, WUtii^t HHpJ>:^ryt\clInter dem neu- 
gierig herzunrömenden Volke war auch ein aller 
griccnircher Priefter, der fich noch der Anwefenheit 
von S€€i;mi% i MiH* •. toch . M9rkiar<itw :: erinnerte. 
ScH^ikh Yuffufr ein ehrwiJrdiger fechzigjähriger 
^sn^Vier abe^ wehrige 'Fa]^ zuvor ein zwölFjabri- 
«kfes Mädehenj^eheirathet , nahm die Reifenden bef- 
fe^'ävtH **'*iJ^g*^rf }e«and'ziivot, und fie?w8irden 
«nWi "»difs' er fie felbft für cin^ Bezahlung VWi 40« 
?yik&m-riäfcli WadvMufa begleitet *iJlte> welche 
4teif© a*! l^w May- aHftterete« "^uirde.» -Rinige 
Stunden von da wurden fie von^' eiöetti SohiWe des 
^chejki-, ilbrahim, mit e^nem.in Milch gekochten 
"Schaafe (i Mof. 23. 1.9) bewirthet. EJneTagereife 
'weiter begleitete fie ribch ein zweyter Scheikh^j Se- 
^im '{lir eine neue Summe von 150 PTdfterrt. ' Der 
Weg ging jetn direct fÖdlich'uritt.Be päTücten arp 
'ioter^ mehrere Ruinen, änfcheiAend rÖitiifche,.\tör- 
^äuf 'fie in das Thal EUafar kamen, weTchesr'nfit grö- 
'tsen'Mäffen vulcanifcheryelfen bedeckt war. Von 
'einer andern hochgelegenen römifchen Ruine konnte 
man die Sltatse nach Mecca in der Entfernung fe^ 
he% Am aoTtefi kamen fie in Schubek an (^^^ylJt 

'Ähiäf. 'Spia. 'S. 8«), einem fehr feften Orte ^ aber 
ebeÄTallsgi^öfstentbeflsin Rutnen. DieGegehd wair 
iruchfbaf ,,* befonders an fchönen Feigen. Hier fan- 
den Vun cfiÄ Reifenden ihren furchtbarftcn Feind vot 
an dem Schcikb von "Wady Mofa, Abu Seittfn, deir 
gerade zu Schubek war. und bey deni Bart des Pro- 
pheten* fchwor, dafs die ünglSfubf^gen fein Land nicht 
betreten foÜten. AKein der Scheikh von Schubek, 
ibp Raschid i einfcbr eritfcbloflfeiier Mann, der fich 
tfep Pafcha Von Aegypten, von weJcKejn tfie Reil?n- 
rfeh elriet^ firmin fiatteti , tu verpfliWiten wönfcltt*', 
fetzte fich eben fo feft darauf, ihren PWrf *tf «t*-»- 
dern, und hegleitete fie mit einiger Mannfcbaft. 
Beynahe wäre es zu einem Kampfe der beiden viel- 
leicht früher fcho» erbitterten Schetkh-*t g e lt eiw 
men, da Abu 2^itun auf wiederholtes Bitten fa- 
geaiiefs, dafs fie weder fein Land betreten, «oeh 
fein Waffertrinken foUten C4Mof. 20, 17. 18), xkmA 
Hure Firmaoe £ar voo Judea Sabricirt erklärte} fchoa 



h^iie EbnRdföhid eibe Ve^ftlrkcifg von^ooMlilti 
^h (ich gezogen, iils der fiendiiche Scheikh enUiicb 
haci^ab. Schon während dieffer Verhandlungen 
ftanden'fie im Ai^geficht des Berges Hör (»vj, jetik 
IfjjiJb^ (^ \^>^ ^^^i des Propheten Aharon)i 

deffen fchroffer tjipfel fich^höch' übet die anderb 
Berge' erhob, und unter Ihm fahen fi^ von fern^di« 
fchwar?.^n\fchaurjgen flippen von PetVa. Am fcrn^ 
rtcn^Horizont erfchien der Berg Snef, der dfeyTÄt* 
gereVen entfernt feyn foUje, 'U> wiemah die Eol-* 
fernungvon tler 5üdfpitze cfes' todteh Meeres nur 
auf liTageröircn angab. Am iöften kiattien^ fie iä 
dem elcndeii Dorffe Wady Müfa an, wo» die' Ruine* 
angehen. Sie kämen, nun durch einen tehr engeiA 
nur 8 — 15 Fufs 'weiten Pafs, von beiden SöHei »il 
ungeheuer hohen Felfen wänden umgebeni" dtftren <hie 
bad da wohl 500 Fufs höheX'Oip^l fiöh 4e«ibttedi 
und dann faft das TagcsRcht hemAiteih' AtJ niehv 
rercn Orten Wareh Ninjhen in dle-Serte^i der Feifeh 
gehauen , in 'denen yi'iliei'dht Statuen -gefiafidcn batn 
ten. /Als ße etwa zwey en^fche Meilen dtfrin far^ 
gegangen \ifaren, kafhevffljj äA dW jpt«chtige Fagad« 
feines T^efrripeJ^ , welcher gän^ ' atfe d^m Felfen ge-«- 
Ibauen \yar, und aeffen Pörticb hijt zwey majeftäHfcbo» 
^äÄftngängen dalrer wunderbaV erhatten war. Ei^- 
|ier Seflögelten Statoe der Victorie hath •ea orihei-?' 
leo, mufste er diefer Göttin geweirit gewrfeA feym 
bben auf dem Gipfel befand Ticfi *ine Vafe> ebeifJ- 
falls ausdem Felfen gahänen , von iWelcher die Ein- 
gehornen glanblen , daC^ Pharao darin grofse Sohdtt« 
verborgen gehabt habe, lind wovon der ganzer Tem- 
pel und diefe Rqinen den Nanien Hdsna'-Fhariosn 
(ScKatikamTner des Pharao) erhalten habea. Dia 
Tleifertdei) fanden Spüreci von Schöffen daran,* da die 
Arider auf diefe Weife dffs fonft nicht Wohl erreich- 
bare Qefäfs zu erlangen getrachtet hatten. Die in- 
iiern Zimmer d^s Tempeis fn den Felfenhöhlen wa- 
ren verbältnifsmafsig eng und klein. Etwa |0o Ei- 
len weiter in dem engen^Pafs kamen fie an ein Am^r. 
{>hitheater von 33 Stufen^ von denken aber, wie bey 
b vielen ähnlichen "Roincfi-, das Profceffium in Rui- 
nen lag. ; Hierauf eröffnete fich em weiter Platz» 
rings, ailsgehoi|nmen \n Nord weften, 'mit Felfen— 
Wonnungen eingefchloffen , deren Eitigange auf das 
fnannichfaltigfte, gefchmackvollfte und reicbfte «nit 
allen dLudertti Arten architectonifcher Zferatben 
gefchmöekt waren. Das bedeutendfte Pallaftähfili»^ 
the Gebäiide befand ßt;h z^r Linken. Dafs ton isi- 
nem der 'R-elfe'nden , Hn. Banken, ein adefübrlichiM 
Werk (fber dirfe 'Alterthflmer zu erwarten, -ill 
fchdn oben bemerkt worden. Wie trefflich ift ftber 
fcHon dntcb dfcffe^'Bfefcbreibung beftltigt omlMftfUii^ 
tert, was die Griechen vonll^r^«, die Araber von 

Errakim (ajsjJ!) fo abereinftimmend erzählen l 

S. Biod. Sic, Siraho XVI, 4. $.31. Bdandi PaJae-^ 
ßina, S. 926 ff» und Abu^feda\fh Schuliens ind^ 
^eogr. ttnd viL Sälad. v, Errakinmm» Zugleich er-* 
Seht maa die JkneiiiiBAg des NameflS Ftumtun bey 
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S^^fxsn, fiber w«tche«'fcliOfi nuiiicbe Itere Vermu- 
llmiigen vorgetragen worden. Sine Strecke fad- 
weftlich von dief^o Ruiren kamep fie an den Fur$ 
des BersesHor^ welchen zu erfteigen etwa i| Stun- 
den nc^niff waren. Sie fanden dort einen faft uQJsh- 
rigen EinTiedler, dtr, Tcbon die-Häffie leiner Tage 
dort bey dem Grabmaie Abaroos zugebracht haltet 
welches dort in e.ocm kleinen Gebäude mit. einer 
Kuppel gezeigt wird. £s ift von Stein » etwa 8 Fuf^ 
hoch, mit Rolenkranzen und andern kleinen Weih- 
gefobenken der Pilger umbangen, und In der Näh^ 
teigl-der Alte einen Stein von wunderbarer Heil*-' 
kraft % IHif dem der Prophet gerefbn haben rolle» 
Von dort galten Ge nun eine Tebr ausgebreitete Aus- 
gibt: im Soden ekie grorse Bergkette, in welcher 
dvSinM Mit klar zu unierfcheiden war; weft warte 
ein^ 'IP^Hzenlofe Wafte, öftJtch und nördlich di« 
ibuofcdb üchroffen Klippen» die fie verla^Ten hatten. 
Auf deip Rtekwege badeten fie in den heifsen BSr 
dern , Bäder $idomoa genannt j au der Sodüeite dei 
Tbales EUffan» wo fi* von den Arabern mit geröfte^ 
«en Aehren (^t h'^ » Sam. i?» 1?^ a8) bewirthei 
. wurden« In iUrrak vf rfebeffte beb Hr. L. noch ei* 
fiige genauere Notizen Ober die Sitten der Araber» 
iwov/m ^r no^ einiges mittbeilt. Die Wflrde ^ine« 
&heikb.»ft 1b ^v; Aecel erblich, aber erbt picht 
«nth wendig auf den attefteff Sohn, weshalb Strei-*- 

akeiieia unten dein Söhnen Ober die Nachfolge ni^bt 
teo find«. £ia Scheikh hat geHröbnlich drey bM 
vier Weiber, und aufserdem nocfa einige fcbivarze 
ggvplilcbe Sclavinnen. Der Tribut, welchen eio 
Surnm^ feinem Scheikb bezahlt , befteht in dem )# 
nhMeit Stück Schaaf»^ u^di Ziegen vieb, welches gOr 
tbören. wird, iiero je zwanzigften Kameele» und ei« 
«em Anthei) an der ^eute. Die GMend von Kar-» 
^ak iCt fehr Iruchtbar an Weizen undGerfte, wel-* 
4dom letztere gerauft , nicht gemähr , wird ; des Ge«- 
imtete wird in die Rofte gebrecht» und erft dort 
•dureb^Stiere .und Pferde ausgetreten» Den S^under 
«n ihren Flinjten nehmen fie von dem Inwendigen 
der FruQht des Ofchi^'-.P/lanze (welche Spctteft' iQr 
4ie S^domsT'Aepfel halt). Die gemeinen BeduinfU 
lieteti Celien» tragen fiberfart alle, kleine Papierftür 
okea, 41^ ^otk reifenden Dervvifchen mit Formeln 
Imfebrieben f|nd, jds Amplete am Helfe» Wenn (ie 
ficb btjm Gebete mit dem Angeßcht gegen Mecca 
wendetti leiden fie in der Regel. nicht, dais ein Vo^ 

JUubiger Sab in der Richtung nach Meec^ vor ibpen 
•finde, uifd legen denn ein Schwellt odejr etwas 
dkirgleichen zwiichen fic^ oifd dielen ,. was eher 
iBsheikh JuICu.ff Muii Achtung gegen feine englandi^ 
fiehenQ#fte unterliefe. Am jten Jun^verliefsen die 
IM(es4M lUrrek» und kamen ^dureh eine .fc|)öp0> 

« 
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mit cippigfm GetBf^e bewaebfeoe Flyr Ifi zwj 
Stunden nach'Rabba, demiiVteii Rabt^th^-^bafi. Sm 
fanden- dort auf etper ^öhe zwey, j^rftöi^e, jd^miUÄuf 
Tempel, i| Meilen Von Rabbafi zu Bart ^el- Com 
ISectzen: Bct ehKerm)^ ^in.fcbönes «o(se& Ge^ 
bäude^ welches an die Ruinen von Wedy Muff 
mannle. , . Vpn den Hohen diefer Gegend hatten fie 
die mannicb faltigsten Ausfichten auf ws tod^eMeeJc, 
«i|i4 über, daffelbe lünaus nach Jericho' und Jera£e^ 
lern , ufiil: de fie die ganze Länge des See> aberfehe« 
konnten, übei^zeugten fie Qch, dafsdie LlngedeC^ 
iCelben> wenn man ttjS auf j%-^%o englifpbie m^^ 
imgebe, fehr überfcbätzt iTev* und nicot die Zahl vofi 
40 flberfteigen.liönne. (jo/epAiis giebt die Laage 
euf 5go Stadien, d* i. 7^ iengliicbea Meilen» euf den 
Karten gewöhnlich ungefähr II deutfche oder Sf 
sugHIche Meijienr) 

KüiB'äSWrsSBNgCRAFTEll. 

Bsiuw, b.Hayn: ^ng€msm€$ KritgsrnSrUrt^tiäk 
für Officiere aller Waffen, Von & P. Brnrng^^ 
K. Rr« i«ieiiteaant' u» f. w. Mit einem Vorwoit 
von G. J. pamHoY^r, K. Pr. Oeneralmaier o* f. i^. 
Mrßfir Band, ^bis f. Mit XlV Steiaufela in 

' Sogeegröfse nod 9§l AbbUdtmie^. avai. XX 
«• <ili ^ gr, & 



In difif^m Werke find die heften Schifften a«!i 
lleA verfchiedenen Fachern der KriegswiCTenfcbafteil 
benutzt, möglichfte VoUftfindigkeit ift erreicht und 
irorherrbhende Klarheit der üegriffe unverkenifi- 
>ar. Der Vf. bat mit grofsem I^eifse und /o gear^ 
heilet, dafs man wobi ficht, er fchrieb n/cht blofa 
eb, fondern verarbeitete feine Materialien mit Ue- 
berlegung ; über die Anordnung wie Abtaftung eini^ 

ßr Artikel möchten allerdings Ausftellüngen mög^ 
ih feyn; indefs diefs ift bey einer Arbeit diefer 
Art unvermeidlich, und man kannfich im allgemein 
4)eci mit demVorredner eLnverftenden ei^lfj«reet dafe 
4er Vf. feinem ^ele fehr nahe gekommen. Solche 
^ einzelne Ausftellüngen hier mitzutheilen , ' fcheint 
$ins n|cbt nöthig, da der Raum diefer Blätter doch 
^kht geftatten würdet Alles aufzunehmen. '.ücbri- 
g;ens fähen wir das Buch doch lieber in den Händen 
von Civilperfonen , die fich vorkommenden Falls 
Ober einen Jbnen fremden Ausdruck aufklären wol-- 
leo, als in d^nen junger Militärs ; für jene ift noch 
/^ie Bemerkung idelleicnt intereOant , . daTs auch aut 
die AusdrQcke beym Marlnowefea ROck&eht^e« 
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ERDBESCHREIBUNG. 

' LoiTBOV, b. Murray : Joumeyfrom Moscov to Cön- 
Jtantinople in the years t%iT ^ i8«8* By ^i^ 
tiäm Mäcmichael ete« 

' ifiefohlufi der im vorigen gtück mhgehrochenen Reqitnßon^ 

Axß gten JuQ« kameo unfere Reifenden aber den 
FJufsArnoD. Als fein jetziger Name wird hier 
HSosU iDgegeben» was aber Druckfehler oder fonfti- 
ges Vcrfehen ift für Mudfcheh (^^.^.^.^vya). Sie ber 

merkten dort mehrere römifch^Meileofteine, Spu- 
ren eines. Strafsendamms und eines Brückenbogens 
Hber den Arnon. Ueber eine mit Rafen bedeckte 

Släne kamen fie nach Dibän (dasDibon, Dimon der 
ibel5, wo fie viel von dem WflftcnwindeKhamßn t\x 
dulden hatten, Sie gingen am Pufse des Nebp ror^ 
bey durch eine fchöne Oetreideebcne und iiatten 
reckts die Ruinen von Maein f ehemals Baal Meon). 
Es wird denajenigcn, welcher fich'fiSr die Topogra- 
phie jener :Gegcnrf intereffirt,, viel Vergnügen ma- 
eben, die 6V^/x^/iCche Karte des Oftiordablandes zu 
vergleichen, für deren Richtigkeit diefe von derent- 
ffegengefetzten Richtung und auf andern Wegetiaq'- 
•fieftelUe Reife ein wahrer Prflfftein ift. Auch bey 
Maein find heifse Quellen. Sollte die grofse Zahl 
.derfelben nebft dem gediegenen Schwefel, der dort 

Sefurtden'wird, nicht für eine vnlkanifehe Entfte- 
ung des todten See*8 beweifeu? * Von Mäfein Kc- 
'fsen fie ficH 4 Stunden fodwfeftlich nadh Uem heifsen 
Bade führen, welches für KillirhÖeg^^hahen wird; 
etwa zwey Stunden vom todten See. Es beftehtaüs 
einem fehr heifsen, reichlichen, ftark m\% Schwefel 
gefchwäftgerten Strom in einem fehr en^en Thale. 
"VonMedeba kamen'fie zu den beträchtlichen chrift- 
lichen Ruinen von Vm-erassas, Aie^ von Seetzen 
Vm-^el'-orsds genannt und iingewifs angegeben. 



Jiier kürzer befchrieben, als bey Seetzen; aber oicbt 
weniger Aufhebens, als jener, machen unfere Rei- 
fenden, von. Dicherrlsch» die iie an Schö/ibeit und 
Pracht über die von Palmyra fetzert. i,Eine grofse 
jDoloanade erftreckt' fich vom öftlicheh Thore zn 
xiem weftlichen, beftehend aus' Marmorfäulen von 
korintbifpher Ordnung und fich endigend in einep 
Halbzirkel von 60 Säuleo jonifcher Ordnünc. Am 
weftlichen fende fteht ein Theater mit wohJerhal-- 
tenem Profcenium. Jene erfte Colonnade wird von 
/einer andern- durchfchnitten , die fich von Nord • 
nach Süd erf treckt. Auf«erdem find zwey ^räch- 
iige/Araphitheater von Marmor, drey andere Tem- 
jiel .und die Ruinen einiger Palläftc, alles mitgrie- 
^hircfaen infchrifteo, ^u bemerken. Alles aus der 
.Blüten zeit der römifchen Architektur, verfnuthlicll 
aus der Z^it des Marcus Aurelius Antoninns.** So 
urtheilte auch Seetzen, ,.und damit ftimmt es zufam-^ 
mens, dsfs es in der Bibel noch nicht, und erft bey. 
'fpätern Schriftftellern genannt wird, (S. die von 
Seetzen gewOnfchten Nachfichieri ziemlich vollftän- 
Idig'in Relandi PalfießinaS. 826.) Von da ginget 
jdfirch eine fehr malerifche Gegend nach dem Jordan 
"zu; in dem fehr hohen Gräfe (man erinnere fich an* 
Jie fetten Stiere Bäfan$ der Bibel) foJHen, fofac^ ' 
inan, giftige Schlangen lauern (S. SZ48) Bey Bifan 
fingen fiie .über den Jordan, dann über Trberia^» 
den Berg Tabor und Nazareth. nach St. Acre, w^- 
von Hr L., der überhaupt nun fehr kurz wirdt 
4iichts Denkwürdiges berichtet« An deir Stelle des 
iilten Tyru$ ein kleines Fifcherdörfchen Süt^ def- 



Ten Vorfteher ( A»/«) ^^^ tu y ätr-^a^i^ in Acre von 

deinen ' Reifegtfährtea getrennt hatte» in feinem 
-Hanb bewicthete. Ueher Sayda (Sidon), dann 
durch eine üppige Gegend voller Maulbeerbaum^, 
.Oliven, Wein» Feigen, die an den Hügeln terraC- 
Cenfonaig gefiAanxt wafen» naeh .Deir jn i^am^ar» 
«bar hieber gehören . ( wahrfehei nlieh . doeh A idenSiU des Emir der DruCea, Oiefer, ei)a Fiipfr 

>' .^i«r fOQ (ehr feinen Sitten» in einem niedliohee 
Pdlafte. wohnend, gab d^ Reifenden oeeh guter 
Bewirthung fogleich eine Andienz« w^y er vi^ 
•Theilnabme an den europaifchen Angeleftehheiteji 
aetgte, fish naeb Sir Sidney SmUh und Bonap^rte 
encelegentlich erknadigte. . Was ferner von fialbe^^ 



'tfo\^fi^ ^Mtier plumbi^ vicllei(jht von Bleygruben 

benannt); und von da nach He^bon, jetzt Hüsbiii. 
Auf dem Wege nach Salt kamen fie nach Arrag-elr- 
Emir, etwa 4 Stunden von da, wofelbft die Ruinen 
eines grofsen Gebäudes von Ungeheuern, oft; 12 Fufs 
langen Steinen. Umher . waren Spüren von hän- 

f enden Gärten, grofse Keller inFelfen gehauen, und 
igureo von allerhand Thieren, die in Relief aus- 
genauen waren. Die Ruinen von Amman werden 
^. L. Z. itaa. Erßer Band. 



Patayra, Hamath und Aleppo^erzählt ift, von. wo 
iIr.^^JU Qbor den Taurus undCoeftantinopoI ziir(ic]k'r 
kehrte, kann » da die Reife donhin ein bloCser 
Durchflug war» nicht fehr in Betracht kommen.. 
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STAATSWISSEN&CKAFTEN. 



^A^iUTTv gedr. bv Beck: -Fürß und Vqlh hack 
Buchanan» imd Miltons Lehre. Von Dt. 
Troccler. 142 S. 8- Zweyte Ausg. iroir gleiche 
Seiteazahl«. 

Es fifut zwev Scbriftea». die wir hitj: von britan- 
»ifchem Grunde und aus lateioifchem Gewände in 
cia K^rn-Deutfches und auf deutfchen, all^rnächft 
auf fchweizerifchen Boden verpflanzt feben. Die 
«ine ift ein Dialog von Buchanan, zwifchen ihni 
und feinem Freunde Metellan, De jure regrn 
japud SciMös^ im Jahr Chr» 1576, in ftörmifchen 
Zeiten gefchrieben. Die andere, die von Milionf, 
zufolge einer Auffoderung desStaatsrathes von Eng- 
land, als Widerlegung von Sahnaßus 1649 crfchic- 
Benes Vefinßo regia pro Carola /. ad Carolmn IL, 
verfafste Defenßo pro pojfulo .AngUcaiw, contra 
Gaudium oiionynium, vulgoSalmaßum. DieOrund- 
£ätze » welche in- beiden MQcken aus der Vorwelt in 
linfere Tag? binüber getragen fiöh ausfprechen, find 
nichts weniger als neu. JDie ErfahruRg lehrt viei- 
jpelir, dafs diefelben unfermZisitalter nach und nach 
^anz geläufig und in mehr als einem Welttheile 
sangbar geworden. Hartnackiger Widerftand hat 
äen Eifer, womit fie verfochten werden, hierund 
jAol zu einer beforglichen Höhe gefteigert. Es find 
keine andern Grundfätze, als die des, wieder VL 
es nennt, wahren, d- h. befohiränkten Köni^hums, 
der Volksrecivte und der göfetzlichen Freyheit, im 
t}egcnfatze mit den Lehren von d^r ähfoluten Ge- 
walt und von Wieclereinfahrnng der Feudal -Arifto- 
liiratie, von Vernichtung alfes wahrhaften conftitu- 
tionellen* und reprarentativen Leben».*' Die neue 
mnd wiederholte Ausftellung diefer 'letztern, die be*- 
barrlicbe« Widerftrebnneqn gegen das, was (hm VL 
«Is das Gerechtere und Beffore vorkomn^t, find es, 
die ihn aur Darftelliing ctes efftern bf>vvnfi;en haben. 
JEs muffe, meint Hr. .IV, ^ wenn e^? Hallern erlaubt 
sewefen«. die DoctVine'a von^älntaßus' lirid Belachen- 
4»ff zu eTneü«rfli,Jlinwjipdpraifch ^eftauet fcyos die 
Lehren- von Buchanan und Milton aufzufrilcheo. 
Das Materielle diefer DarfteUung gehört dem ^Ve- 
Jentlichen- nach der Vergangenheit an. Porm^, Zu- 
fchnMt, Verbindung der Theileu.^f.*w. kommen etil 
RechnutTg des-deutfchen Bisarbeiters« Wir fagek 
Searbek^r^ denn Hr» Tr. erklärt felbCt feine- Schrift 
ale nadii BwifhanaHf und Milton abge&fst, deatet 
atfe von freyefp Stachelt dararuf hif>, dafis er nicht 
fowohiats* Ueberfetzer denn als ein Sehr iftfteller ttn^ 
fefehen feyn- wolle r der feinem Werke durch eiger- 
«es Zutbun eine felbft beliebige*, Vo» der urfpröng- 
liohen verfcüedene* Form verfcbttfFt faabe.^ (Dafs ihn 
^noh die Regierung^ feineeCaiitevis' far etwas Meh**- 
^^t-ee^^nnd GefShrlfcheree alt einen blof^ fehlichfen, 
■nr dim- Gehalt de^'C^bertragenen fch iwenig^odfet 
ter n-kh;^ kdmmwndew Ueberfetaer angefehn'^ viwi 
fichim Vetfoig ^Beigen. y Was nämlicb des Gefprael^ 
äke Bw>lmf^ betstäe,. io fey er ^ wie er S. xa.meirr 



det, im Falle gewefen. Vieles wegzuIafTen, und 
chnreh kxtrze Ueberg^nge dje LOcken au$f0llen za 
mtlfTen; Ueber Manches fey^ die Zeit gegangen, viele 
Beweife gehen von Gründen aus , auf die heut zu 
Tage weder die Freunde noch die Feinde der Frey- 
heit mehr Gewicht legen. Manches fey gar zu breit 
und gedehnt ftwefen« Immerhin glaube er den ei«. 

f;entliclien Kern glücklich, wiewohl nicht ohne gro- 
seMahe, der etwas obfoleten Schale enthoben zn 
haben. Miltons Schrift zu fiberretzeri, bat den Vf«^ 
die ihm überaus merli^wQrdige Erfd^uiuog bewo^ 
gen, dafs der berühmte ßritte das König^thum, weit 
entfernt, daffelbe abTchaffen zu wollen , ia feiner 
wahren Legitimität aufftellt und dabey> wie es ihm 
fcheinen will, unübertrefflich fchön einerfeits die 
Ausfchweifungen des Herrfcherthums bezeichne^ 
anderer Seits die un'beftreit baren Rechte des VoJk^ 
ins Licht fetzt. Auch In der Bearbeitung diefes 
Auffatzes hat er nicht blofs alles das weggelaffen> 
was auf Karl L und feine ünglocklibhen Scnickfa'le 
Bezug hat, fondern er bat ^\kch getrachtet, aiiem 
demjenigen fremd zu bleib^Uf was blo(s im Geift ei-^ 
ner vergangenen Zeit oder derr^ Lande, . wo er lebt» 

tanz fremder Oe|ftlichkeitvoft ^uch wohl blofs po^ 
smifch oder dojgonatifch gedacht und gefagt ift. Und 
fo blieb fein BeUreben unausgefetzt darauf gerichtet» 
die allgemeinen Grundfätze über Volksrechte und» 
wie ^ in feiner. Kraf^fprache fich ausdrückt, die 

feiftvoUen Widerlegungen deis politircben .Haupt«* 
olöcisnfus der abfoluten Gewalt heraus zu heben» 
,und djats Ganze feinen Lefern neuerdings als ein^ 
.wenn auch ungleich näher zu(ammen gehendes Oan-r 
zes vor ^\igen zu legen. 

In die Würdigung der in Ho. TroocJers Schrift 
verfocbtenen Grundfätze naher einzugehen,, ift hier 
aus begreiflichen Gründen der Ort nicht. D^s aber 
hat Kec«^ fcheinen. wollen , dafs es eben darum , weil 
jene Grundfätze, wie fchon bemerkt worden, kei- 
nesweg^s neu (fnd, / wenn auch nicht: ^radehio 
.aberfl^iTIg,, doch auch nicht eigentliche Noth gewe-* 
jfenley, die erlauchten Oeifter früherer Zeiten her- 
bey zu rufen» dafs fif Zeuge^n.Üeyen unCerer eigenen 
fpäteren Verwirrung. Wenn fie aber euch herbey- 
gerufen werden mufsten, hätte der^ Vf. fie ni^ht U^^ 
bev in ihrer eignen Sprache, als in der unfern foiiea 
fprechen laffen r INv^clu Allen frommt Ailes zii wit-^ 
fen ; ' nicht Alles" gehört vor Jedermanns Forum* • 
jaicht ^ederdUhgen verträgt gleich ftavkafi^ciGB. Qe- 
wiffe Perbheiteuv der Daritellung in einer allgeipeia 
'verftändlfchen 'Spräche ausgefprocbeni dienen, nmg 
auch das Gcfagte noch fo gründlich und wahr feyn» 
nicht feiten Mofa dazu, auf d^r einen Seite reizbare 
oder bereits erhitzte Cemüther noch mehr zu ent- 
zünden, auf der andern aber, die Ehipfiodlichkelt 
und dafs Mifstrauen zu fteigerri, ^hne dafs durch das 
eine ode^ andere die Sacne a^s Rechts und der 
Wahrheit gefordert wird. 'Es möchte daher aucb 
in der Politik' nicht undienlich.feyn, — was na— 
meiitlicbi in unCern» für die. Theologie e()enfaJi5 fehr 
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kriegenfchen nnrf' fehdereich^n Tagen auch für 
diefe Wiffenfchaft febr wünfchb»r feyn dürfte — die 
Erörterung gewifferGegenftände ausichlierslicb wie- 
der der Gelehrten -Sprache zu vindiciren. VViffen- 
fchaftlich gebildete Jünglinge — und das wofien ja 
zti unferer Zeit die jungen Leute meift wieder feyn 
»- fänden fich dadurch van der Berathung nicht 
aosgefchloffen , und von aufgeklärten Regenten und 
Staatsmännern liefse fich allerdings vorausfetzQn, 
dafs üe» v/as jene Sprache betrifft, ebenfalls zu den 
Eingeweihten gehörten. Eine zweyte Remerkung» 
zu der fieb Rec. durch das Lefen der 7V*o:r2^fchen 
Schrift veranlafst fand« ift diefe: Wir fchätzen und 
ehren den Lehrer der Jugend, welcher der Anfech- 
tuBgen feiner Gegner und die Verunglimpfungen An- 
dersdenkender nicht achtend» beharrlich und mit 
klaren Worten das ausCpricht, was er für Wahrheit 
und Recht hält, und wolleü Ihm unfer Bedauern und 
Mitleid auch dann keineswegs verfagt haben, wenn 
er durch unOberlegten und nbertriebenen Eifer fich 
felbft zii Schaden bringt» Aber noch ungleich mehr 
achten und lieben wir den Führer der aufftrebenden 
Gefchlecbter» der« zumal wenn er in einem Lande, 
wie * die vor fo vielen Theilen unfers Erdbodens 
neuerdings beglückte und gefegnete Schweiz, lebt, 
das Oel von der Flamme fern haltend, die Glut des 
leicht aufzuregenden Jflnglings, ftatt (}e anzufachen, 
vielmehr zu kühlen fufihi; der diefenfehrt, dafs er 
In befcheidner Verehrung ei«er höhern Anordnung 
des Ganges ?!er Weh und der Zeiten, vor afien Din- 
gen das Werk ferner eigenen fittlichcn und geiftigen 
BiMung zu fördern jiabe, dafs fein Toben in das 
Rad <<es Schickrals nicht einzugreifen vermöge, und 
^ dafs , brtvor er Geh utn andere Dinge bekümmern 
foil, es ihm obliege, fich in moralifchcr fowohl als 
wffenfchafllicher Hinficht zu einer Höhe empor zu - 
tchwingen, die dem Vaterlande, wie fich auch die 
^Politik und die Regierungsformen in und um daf- 
felbe geftahen möchten , Nutzen und Heil bringen 
kann und ihm (ielbft'die Ruhe feines Gewiffeos 
fiebert. 

Und nun noch mft Wenigem das GefcbicbtRcbe 
diefer Schrift. Sie follte erft in der Ge/snertchen 
Vertagshandluflg in Zürich errchefnen ; hier hatte fie 
die dem Vernehmeo nach fehr liberale Cenfur paf-^ 
firt und" Hr. Tr. das Imprimatur in der Tafche. Die 
Vorrede war bereits abgedruckt) als von der Gert— 
ftirkamraer durch einen Specialbefehl die Förtfe— 
tzung des Druckes unterfagt ward.. Nun wandte 
ier vf. ßch n^ch-^ärau, wo unter dem Schutze der 
dortigen P^efsfreyheit die Arbeit ohne fernere Ein- 
fpräcbe zum Ziele gelangt^ , und unter der Firma : 
. f, J.BecJiy dort ausgegeben wurdie. In kurzem 
aber erregte die Erfcheinung der Schrift bey einem 
TbeiJe cfer Regiemög zjjiljuzem; grof ses Bedenken, 
und eine aus Mitgliedern des dortigen Staats- und 
Erziehungsrathes beftehende Coftimirfion wurde mit 
A^faffung eines Gutachtens Ober die Firage beauf- 
tragt, ob der Prof. der Philofophie, Hr. Dr; Trox- 
kr^ dttfck Herausgabe derocbrift; p^Fürß wul - 



Volk^ u. f. w., ßch feiner am Lyceum belcleidetea 
Stelle; unwQrdlg erwiefen - haSe ? Nachdem dief« 
Frage bejahend war beantwortet worden , fo wurde 
Hr. TV. unterm ijteri September, ohne weiters^.^ 
durch dea tägh'cheD Hath , mit 25 gegen 8 Stimmen» 
feiner Stelle eines Prof^ffors derftiilofophie und all- 
gemeinen Gefchichte an der dortigen Central -Lehr— , 
anftalt, zu welcher ihn eben diefe Regierung imAog.^ 
^819 berußen hatte, entfetzt^ und die Schrift» was 
fpäterhin auch in Bejyt gefchehen ift, verboten. E$ 
hatte nämlich die Regierung, wie dieEntlaffungsakte 
befagt) gefunden, „dafs die Lehren und Grundfätzei 
welche durch jene Schrift ans Licht gefördert und 
geltend gemacht werden, von folcher Art feyen, dafo 
Sicj im Gefühle der Pflichten, die Ihr in Bezug auf 
äufsere fowohl ats innere Verbälthiffe des Kantons 
obliegen. Geh nicht bewogeo iiodten könne, dem 
Hn. Dr. Yrojcler^ als Herausgeber jener Schrift, ihr 
Zutrauen rückfichtlieh auf jene LehrfteJle fernerhin 
zu fcbenken.'* Eine von dem Entfetzten eingereichte 
etwas trotzige Vorftellung, worin Jiauptfächlich x 
Ober „Verurtheilen, ohne gehört zu haben,'* übeor 
„falfche Anklagen und Verleumdungen "" geklagt , 
wird, blieb ohne Erfolg* Es wurde darüber zur 
Tagesordnung gefchritten^ und einzig voif Seiten 
der Regierung der Polizeyrath angewiefen, dem Re* 
currenten Ober feine Zufchri^ft ihr MirsfalletTin ver-» 
warnenden Ausdrücken zu bezeugen. 

Wir enthalten uns. aller weitern Bemerkungen 
Ober diefe fo entgegengefetztea Denk- und Han— 
delnsweifen unter fo nahen Nachbaren in derZwey- 
und Zwanziger -Republik und über die Ungleichheit 
der Anflehten von Freybeit, von. dem,, was das Ge- 
meinwohl erfodern oder geftatten möge n. f. w«, und 
fchliefsen mit dem Wunfche, dafs wenigftens keine 
' jstndere aJs wahrhaft vaterländifcbe RSckfiobten au€ 
die Fällung d^s erwähnten Strafurtbeils mögen* ein-^ 
gewirkt haben. 

In der zweytgi Ausgabe habew nur fblgemfe" 
Veränderungen Statt gefunden, dafs S. 49 — $0 der 
fateinifche Originaltext zweyer Stellen aus Bueha^ 
nan^s Gefpräch hinzugekommen ,. dagegen aber das 
Nachwort S. I40 weggelafTen ift, worin Hr. Dr. üVi 
ficb wegen des verfpäteten Drucks feiner Arbeit und 
der darin elngefcblicheneiilDi'uckfehlier eptfehuldigt- 

Lxipzie, b. Broekhaas: Uardy Vaux^», eme» 
zwey Mai nach Botanv Bay Verbannten y Denh^ 

, würdigkeiteu feines Ltebens^ * Aus», dem Engli-^ 
fchen. \%2l. Brßer Tbeii. J»4 S*. Zweytdr 
TheiL jaa S. ». (3. Rthlr.) 

Rec. bat vergeblich- fem D)niftvermogen> «ig*- 
ftrengt, um* den Tbeil des Publikums zu finden^ 
werch^m die Lectti're diefer Schrift Vergnügen» oder 
Nutzen, gewähren möchte; Ein junger Menfcb.v©» 
Tafenf und .BlFdung, der aus blbfseni Hang« mxsk 
Oelriytrtbnn ^£tBetrtg,er^ dam» jEojuniicber Dieb 
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wird» ceho Mal gerettet and io ganftiga Lagen yer- 
' fetzt, iliefa immer wieder verläUt, um aufs Reue 
fein «hrlotes Gewerbe zu treiben, den eine Geben- 
läiinge Vwbannittig iiacb Botany Bay fo wenig bet- 
fert, dafs er nachher ner immer dreufter ftiehlt, bis 
ihn denn «ndlich lebenawierige Verbannung als 
wohlverdienter Lohn wird ; ein Menfch» der fo ehr-* 
los ift» diefs Alles ziemlich harmlos zu erzählen und 
fo frech oft von einem Fatum zu fpfechen ' — der 
kann wohl nirgend Theilnahme» nur Verachtung 
finden. Um ein Leben zu führen, wie das hierge-» 
fchilderte, wird ein Grad von Leichtfinn und Cha-* 
rakterfch wache erfodert, wie er fich hoffentlich 
wenigTtens bej uns nicht (ehr oft findet« 
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Das einzige in dem Buche« was vielleicht Einige 
interefPien könnte, ift die mit lebendiger Anfchau— 
lichkeit gefchilderte Art des englifcben Kriminal— 
Verfahrens, mit Weichem der Vf. dü^rch verfehle^ 
dene Vorfälle genau bekannt zu werden Gelegenheit 
hatte; der deutfche Jurift wird dabey den RopC 
fcliQtteln eben fo fehr über die unverhaitnirsRiafsige 
Härte mancher Strafbeftimmungen» als Ober dae 
Formenwefen in dem Verfahren, welches den Mn« 
Kaux einige Mal fehr begOnftigte und manchea 
Verbrecher ungeftraft durchfchlüpfen läfst. Ebeo 
fo bekommt man durch die Abenteuer unfers Hcd-<r 
den eben keinen glanzenden Begriff von der Loadto* 
ner Polizey. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Univerfitäten, 

älirend des Jahres igzi find bis jetzt, «nter dem 
Decaaate des Hn. Prof. SrÄreg^er, nach beftandenen Ten- 
tamen- und FacuUäts- Examen, urifl nach eingereichter 
.und r»fl*enllich vertheidigter Inauguraldi/Tertation, fol- 
gende Candidaien zu Doctoren bey der medicinifchen 
Facultät creirt worden : 

Den i5tenFehr. zumDoctor derMedicin u. Chimr- 
cle Hr, Johann Pau/ch aus "Böhmen; Diflert inaug. 
Quae/liones medico-chU'urgicas co/i^ aBog. g. — Den 
aolten Alärz zum Doctor der Medicin, Chirurgie und 
Ueburtaliülfe Hr. Johann Valentin Deegen a. d. Halber-^ 
ftädtlfchen; Diff. inaug. de polypis cordis. 2^ Bog. g* 
«— Den 3oiten März zumDoctor der Medidn u. Chirur- 
gie Hr, Friedr. Heinr. Gries aus Halberftadt ; DiTt inaug. 
de efficada Verairü in corp. anim. r Bog. 8* — Den 
4ten April zum Dr. -der Med. und Chir. Hr. Johann 
Getißied Weineck aus Meufulze im Altenburg. ; DiCT« 
inaug. deGanrraenafeniü. jBog. 8* — Den 5ten Apr. 
cum Dr. der Med. und Chir. Hr. Chrift. Priedr. Mampe 
•US Pommern; DiJT. inaug. de partus humani mecha^ 
nismo. 3 Bog. 8* — ^^^ 5^^^ -^P^- zum Dr. der Med. 
und Chir. Hjr. Chnß. Georg Schütte a, Bremen; DilT. 
inaug. de Voluulo. 3 Bog. 8. — Den yten Apr. zum 
Dr. der Med. 11. Chir. Hr. Priedr, jiug, Schiriitz a.Rofs- 
leben im Thiiring. ; Di£f. inaug« deBrucio. a-}Bog. 8* — 
Den 7ten Apr. zum De der Med. und Chir. Ib. Joh. 
Priedr. Ferdinand Schlegtendal a. Dortmund; Diff. inaug. 
de Otitide. 3 Bog. g. — Den loten Apr. zum Dir. der 
Med. u. Chir. Hr. GeorgBruno Gerhardt VaßendyJc a. Bre- 
men; Diff. inaug. de u/u medico CadnuL 2 Bog. S* — 
Den loten Apr. zum Dr. der Med. n. Chin Hr. Franz 
Barth a. Grofsenhain im Königr. Sachfen ; Diff. inang« de 
^ndularum nutfaraicarum inflammatione. 3 Bog. 8* — 
Dett iSten Apr. zum Dr. d. Med. und Chir. Hr. Wilhebn 
Eduard WisUcenus a. Eilenburg; Diff. inaug. deCri/ium 
- natura. 3 Bog. 8>-^ ^^^ aöftenMay zum Dr. der Med. 



u. Chir. Hr. Karl Gott/r. Georg Creutzwiefer a. Preulseii- 
Diff. inaug. de variis tentaminibus nofologicb. 2 Bog. SL 
— Den 26rten May zum Dr. der Med. u. Chir. Hr. 
Adolph Pachur a. Pommern ; Diff. inaug. de affiniiati^ 
hus medicanänum naturalibus. 3 Bog. g. — I)en iztea 
Jul. zum Dr. d. Med. ai. Chir. Hr. Anton uirend Hen^ 
fchel a. Polen ; Diff. inaug. de Arfenioo alba, praedpue 
de liquore aluminis arfenico/o. 3 Bog. 8. — Den I7tea^ 
Aug. zum Dr. der Med. u. Chir. Hr. Joh. Ernß Fra/ch 
a. Langenfalze in Thüringen; Diffl inaug. de abfcejjibus 
lYmphaticis. a Bog. 8. — Den lyten Aug. zum De. 
der Med. u. Chir. Hr. Karl Thalwitzer a. Wittenbei^* 
Diff. inaug. de morbis unguium, 3 Bog. 8» — -Denkten 
Sept. zum Dr. d.Med. u. Chir. Hr. Joh. Valentin Baum^ 
garten a. Afchersleben ; Diff. inaug. de hiduratione tex^ 
tus celluloß. 2\ Bog. 8. — Den 5ten Sept. znm Dr 
der Med. u. Chir. Hr. Joh. Heinr. Schlotel a. Hamburg' 
Diff. inaug. de delirio tremente. a$ Bog. 8- — . Deal 
^ten Seut. zum Dr. der Medic. Hr. Joh. Karl Schrader 
a. Alslel^en; DilT. inaug. de Electro^-magnetismo. a| 
Bog. 8. — Den stenSept zum Dr. d.Med. u.Chir. Hr. 
Eduard Otto Dann a. Königsberg in Pr. ; Diff. inaug! 
de Ophthalmia arthritica et rheumatica. 3 Bog. 8.— 
Den la Sept. zum Dr. der Med. u. Chir. Bx.Fiiedr. 
Wilh. Sauer a. Polen; Diff. inaug. de perforatione capii 
tis foetus in pgrtu dißcili. 3 Bog, 8- — Den aten Oct 
zum Dr. der M^d. u. Chir. Hr. Karl Chrißian Goüner 
a. Freyburg a. d. Unftr. ; Diff. inaug. de inßammationt. 
3 Bog. 8. — Den i4ften Oct zum Dr. d. Med. , Chir. 
u. Geburtshülfe Hr. Theod. Profeh a. Diiffeldorf ; Dilt 
inaug. de phyfiologiae morborum ratione ad diverfas 1;*-. 
tae periodos. 3 Bog. 8- — Den 24ttetk Nov. jHr. Joh. 
Karl Theod. Ludw. Barth a. dem Jülichfchen ; Dill 
inaug. de rabie canina. ai Bog. 8- — Den a4(ten Nov. 
Hr. Karl Anton Carganico a. Schießen ; Diff. inaug. de 
febre gaßrica. 2 Bog. g. — Den $ten Dec. Hr. Simm 
Salomo Piatau a. Preufsen ; Diff. inaug. de Pfora herpe^ 
tica, 2 Bog. 8. — Den 8ten Dec Hr. Joh. Aug. Walter 
a. Rheinpreufsen ; Diff. inaug. de varüs cordis affectiv 
bus. 8 Bog. 8* 
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L Neue periodifche Schiiften« 

Wotwn aus dem Gebiete der Natur -^ und Heilkunde* 



N 



[r. XXIL Naturkunde: Von den Folgen der 
angebornen Taubheit auf Geift und Charakter , nacÜ 
Jtard. Miscellen (6). — Heilkunde: Die Beob^ 
achtuttg eigenthüilüich giftiger Wiirlte betreffend. Ei-« 
nige Bemerkungen über die Feit Ein Landarzt i|»Ca- 
aada und fe;n Krankenbefuch» Miscellen (3). — ^ Bi- 
bliographifche Neuigkeiten '(4). 

Nr, XXni. (des aten Bandes iftes Stück). Na--* 
turk.unde: lieber die Apuanifchen Alpen und' die 
Hannorbriiche bey Carrara. Schweißger^s Verein zur 
Beförderung naturveifTenfchaftlicher Keifen. Anato- 
luifche Unferfuchungen über die Verbindung der Saug- 
»dern mit den Venen. Der Menfch unter der Thurni- 
glocjke. Miscellen (5). — Hetilkunde: Bemt's 
xteuer Vorfchlag zur hydroftatifchen Lungenprobe (mit 
^^bbildung), Modiflcationen der Arterien •- Unterbind 
düng be^^ der Operation des Aneurysma. ■ Misset; 
len (4}. — r BiUiographilche Neuigkeiten (4), 

iL Ankündigungen neuer Bücher; 

So eben itt erfchienen und an alle Buchhandlungen 
yerfandt: 

Handbuch des WiJJmsicmfdigfien aus der Natur und 
Ge/chichte der Erde und ihrer Bewohner. Zorn, 
Gebrauch beym Untendcht in Schulen und Fa*- 
xnilien, Torzn^tich fiirHauslehrer auf d«mLande, 
to irrie zum Selbftuntexricht, ron L. G.'Blanc, 
Dompred. zu Halle., ifter Xheil. g» Preis i Rthlr, 
ao gr. 

Die Abficht des VerfafTerS bey Ausarbeitung die- 
fes Handbuchs war , ein Hülfsntittel zu reichen, wel- 
ches in gedrängter Kürze Alles dasjenige .gewährte, 
was man fonit mühiam aus einer Menge yon Büchern 
zufammen fuchen miüste , deren Anfchaffung und Ge- 



l 

.*■ ♦; » . - ,i . »«l 

,. ^ . i-'.J ■»*.,..'« v«A 

können wir, dafs de^.Viriaffetanit Fleifo und Liebe 
an dem Buche gearbeitet hat und ihm fchon von meh- 
rern Seiten her , befonders ron^Erzieh^m , rühmliche 
Aufmunterung zur Fortfetzung iu Theü gewor(^ ift 
ireil die Bearbeitung dem Zweck tollig entfpreche. ; \ 

Öas Gänze wird aus 4 bänden Töh.üngeftUbr'^fa{i 
c|ier Stärke beftehen, die fchnell auf ^einander fol^ 
if^erden. Guter correcter Dcuck und ^weiDSfesFainer 
zeichnen das Buch aus, " . ' ' * 

Halle, im März 182a. 

* ' . • i. ' 

Hemmerde und Schwetfchke. 



•> .... 

Für Apotheker. , 

Erfchienen und in allen Buchhändlungen ift zu 
haben: 

Tafchenbuch für Scheidekünftler und Afc^heker auf 

das Jahr 1822. 43 ^ter Jahrgang, herausgegdiien 

von Dr. /. B. Trommsdorff. Tafchenformat 

Weimar, bey den G*brudem Hoffmann. 

, Preis 12 fr. 

Das chemifch -pharmaf ftutifrhe Publicum hat be- 
reits entfchieden , dafs diefer fein aUbekannter Liebh'n/t 
jdiefesmal, da er zum 43llenMale an das Licht tritt 
von feinem jetzigen berühmten Herausgeber vorzügUch 
ausgeftattet vr orden fey. ^ 



» ^ 



nen 



Tübingen, bey Heinrich Laupp ifterfchie* 
und m allen; Buchhandlungen zu haben : 

JRelimonsphüofophie. 2terTheil. nfyßidsmus von 
e. A. EfchenmcQrer, Frofeilor in Tübingen» 4r, g. 
2 FL 30 Kr. o • • 

Inhalt: Einleitung. — Piychifches Fundament 
dcfsMyfticismus: u^. Univerfalleben der Seele. B In 
dividualleben der Seele. ~ Schema der Funclionen 
der Seele: A. Immanente Functionen. B. Tranfcen- 
Aer Zeit woUte er Perfonen aus den gebädeteT^Stän- ?T® ^'l^*^^'*®^- "7, DarfteUung der füiif ur 
den, Frauen fowohl alsMännern eine Gelegenheit dar- Snlr.Äi%^^^ J^!"^ ^^' 

bieten, auf eine leichte und ansenehme Weife dem f« ™*H§f''«!f?^ der^Sunde. — ^ Das Reich der Natur; 



brauch nicht emmal immer zu Gebote Itehet Zuglei- j^^*« 1?, J \~^ ^---~— ^„^«. ^. Aramcen- 

- - - Stän- .^«nte Functionen. -- I>«ft«U«ag der fünf urfprüuff- 

^j liehen Gebiete des Univerfums. — Das Gr' * ' 

_ ^j^ Heiligen und der Sünde. — Das Reich de 

^w5hiiUchen Mangelan Lanier^- und VSlkeAunde ^,^^&Jf^S^ Organifche Ordi 

^h^uhelfen. E**«*^^l^ .^^^ Freyheit: I.^ Immanentes Gebiet. 



abzuhelfen. j^ Tranfcendentes Gebiet: A. Beziehunir der M^hTrb 

Ob und wie weit fedbeAbficht gelungen ift, dar- heit zum Weltphm. B, Beziehung der MeWhfaeit*i™ 
zifimt eauns nicht zu entfehetdiiii^ lj|i|, j^tAd^räi fitüifm, indbefondm mr G«recht(gkfitt imd GnaS 

^^5 Got- 



JSbet nemtics uns Jiicht xa en 
.A.L.Z, 182a. Srntt Bondt, 



P 
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Gotte». C. Beciehnng des dnzelnan bejen MenfcheB 

SG^ech^jfhNt «nA Giwde Gottes. D. Bezi«ihuttfea < 
Menfclken-zu 3ea höhern Wefett im Reiche der 
Freyh^it. -^ Uebematnr. — Unnatur. — ^^ VergleJ-^ 
chung. — WünSer. ^ Weiflagungen. ~ Zau-* 
ber. — Verglekhang. — Unechter Myfticiaiiiiis: j— 
Befondere Richtungen des Myfricismus: f. Katur-3Iy- 
Jlicisinas. "H. ApokalyptircheBchwärmerey. U. Ideal« 
^yfÜk. — Schwedenborg. — Amnerliun?. — Jacob 
BcShm. — Anmerkung» — ^/.DiurtteÄuiig«< 
btiten des ETangeliums. 



i4t 



ByronU Doge von Venedig. 

» In nnrerm Verlage errchienenfo eben, ulsTlieQe 
«nferer TafthentRusgaben, und £nd durch jede Buch- 
kUdlvng zu beziehen t 

• *lÄf Dof;e ofT^enM. Tragedy by Lojd Byron. 2 Voi 
/ VitihL 2 fciiU in i6«»/ (Brofchirl ig gr.) 

'» und: 
Der Doge von Venedig. Ttanerfpiel des Lord JÖy- 
rön. UeliBerfetzt yon Theodor Hett. s Bdchen in 
äeäez. ilit 2 Kpfrn. (Pr. brofch. ig gr.). 

Das erßere iit der erfte , correcle Abdruck des Ori^ 

Sinais, das xwefte die eifie deut/che Veherfetzung^ 
je -^ der ffahme.desUeberfetzeirs bürgt dafiir — eine 
I^Weyte wolil überflüffig machen dürfte. Correctheit; 
Schönheit des Papiers und Drucks und dabey ein fo 
'gef inger Preis 'Verden diefe. Editionen allen Freunden 
^nd Verehrern Byron*s befonders empfehlen. 

Zwickan^ imPebr;^ga3. 

Gebr* Sebtiinann« 

, So eben ift erfdiienen und an alle Buchhandlungen 
fferfandt: 

Die Capiteb - und SedisVavanzMitnzen und Me- 
daiÜen der deutfishe^ Erz ^ Hoch-- und unmitiel-^ 



fiberdiefs durch Ele^an» im Druck und €{e genauea 
u^ gut iusg^lChrt^ Kupfefftifhe vortbeill&it bu^» 
zeichnet . . \" 

Haile^imMniign. . -- 

G 6 b a u e r'fche Buchhandjunf» 



.Jtnhundi gung 
einer lateinifchen Ausgabe tob 

Juft. Arnemann's praktifcher und chifmrgifiii0' 

JirpieymHidtehre. -> 

Haud mediocri me affecit gaudio bibliopolamm 
amicorum » nuntius , latinam librorum /. ^irnemann 
pharmacologicorum iferüm atque iterum a me editomni 
e^eti expofhBlari(pie editionem. Cui ne defuiffe xi^ 
dear tlefiaerio , precibusamicis cedens, iftos librosla— 
tine vertendos , et , qtiibus egent , emendationibus et 
illuftretionibus ornandos in me fescepi. 

L. A. Kraus, Dr. Medic. et Philoll leg; 

Schon lange wurden trir durch mehrfeilige Auf«» 
Ibdernngen veranlafst, unfern Weljährigen Gonnemnd 
Preund , den Hn; Dr. Kraus um eine lateinifche Aus^ 
gäbe der Amenuinn^fchen Handbücher der Arzne]rmjt<-» 
t<Alehre zu erfuchlsn. Wir hatten um fi> mehr Grund^ 
«inen guten Erfolg des Unternehmens zu erwarten, da 
das Publicum die letzte Ausgiibe jener Handbücher «m 
iSsinen beffernden Händen fo ausgezeichnet gut aufge** 
nemmen hat, und drf wir überzeugt feyn konnten, dafa 
•ein^Mann, wie er,*nur eine freye, reiche, durdiaua 
lateinifch gedachte -Ueberfetzung, iiieht eizrmitBiMi 
des Lexicons gefertigtes Srhulexercitium , wie maik. 
jetzt nur zu häufig gedruckt fieht,' eeben würde. Da 
es uns jetzt gelungen tft, den Hn. Dr. Knnis für on/er 
Unternehmen zu Himmen , fo werden wir zunadbüt ^e 
praktifclie Arzneymitlellehre unter dem Titel :* 

/. uirnentann Tharmacologia practica. Latin0 

edidit, emendaylt et auxit X/. ji. Kraus. 

' " ' * 

erfcheinen lafl^n, und erJbchcn unfere Handelsfreunde, 

um 
darnach die Stärke der Auflage einrichten zu kihineii. 

Gotting^ett) im Januar ig32« 

Vandenhock iuii Ruprecht. 



baren Reichs -Stifter, gefammelt und befchriebeli «*« *»,»i •• i- ^ i^ 

.voÄl)r.Ä.ÄÄp^icfr, ObetLÄudesÖerichtsRa- .^«'^ ?«f?^^!?°» '^^""H '1^^'!?^!^^!"^^ 
theu.X. w. Mit XVI Kpürt. Halle, ig22. gr. 4. ' 
6 RlWr. 12 gr. ^ 

Die Freufide der neuern deutfchen Münzkunde 
erhalten nicht etwa ein trocknes Verzeichnifs von den 
^Itlinzen , welche die DomCapitel haben- fchlagen laf-* 
'feiT, fondern der VerOatfjSr luit diefe Münzen als eine 

eigne Gattung und als ein Gankzes behandelt. In dem 

iflen ABlbhn. des Buchs find fdigemeine Bemerkungen 
"Aber diefe Jllünz€?n inilgetbeilt, ihre verfchiedene Ai^ 
'ten und deren Merkmale beftimmt-v und äuS der Ge- 
'fclüchte das Alter und die Veränderungen' derfelben 

feflgeflellt; im 2ten Abfchn. find die TOrhandenen Ca- 

5~ itels-ünd SedisVacanzMünzen aus jedem StiCte, in 
em dergleichien erfchienen -, . ckraaologiich aufgeführt 
^und befrhrieben. Per Ifnmismatiker wird das Buch 



.In der Hahn'fchen Verlags - Buchhandlung in 
Leipzig iit erfchienen: 

JUannert, iC. (Hofr. u. Prof. in Landshut), Geo^ 
graphie der Griechen und Römer. Ztveyier Theil. 
Zweyte AbtheiluAg. Sritannia. Mit einer Karte. 
Zweyte umgearbeitete Auflage, gr. g. Leipzig, 
in dei* Hahn'fohen VerlagshjmcUung. i Rlhlr. 

Durch Tieljähriges umfaffendes Studium der Quel- 
len und 'Fbrlchu'lig^n, üfber ahe Öe^gfaphJe iiberhaunt, 
llewils nicht unbefiiefUst aiia:;dar.HaAd Ja)^n,/*das ^ääk 4ft «i deti» Mrthntw Veriofftr gdhingen in der »iia!t/^^ 



^« V 



^ ^ 



i4i 
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^ShtenaM fbrgfaltigtfb t^arbeitvng feines klaffifchen 
■fi^erks Tfejie reiclihaltige Entdeckungen und fcharffin- 
nige Anficiiten darzulegen ^ welche auch diefe Abthei^ 
hing'z« einer "wahren Bereicherung 4ör *Literattireriie- 
ben. Die Schätzt» der Götdngifchen Bibliothek boten 
manche Ausbeute dar, befonders aus kpffcharen, in 
DecrtkUand' feltenen Werken der Engländer, deren 
liberal verliättete Benutzung den Leiltuiigeii des Ver« 
faitrers ein klalfifches IntereXTe giebt. 



fen , als dafs bdnHkttes Püdafom», A# es im Manu- 
teript fahett ; ihm' den nngetheütefteu B^^U Xchenk- 
ten^ und bereits Beftellungen ftafeauf machten* Da 
das Papier gut, 4er Druck fchoh tind de^ Preis wphl- 
fail ift: fo fchmeiehle ich mir meinerfeits zur allgemei- 
nen EinfQhrung diefes fchatzbaren Lehrbächleins krK#* 
tiglit beygetiagen zu traben. 



■p* 



.«1 



Bcy JuJPtns Perthes in Gotha erfcheint m 
zem eine Tom Hofrath Dr. JiC. F. Burdach zu Kö- 
nigsberg bearbeitete , mit Anmerkungen und ZMCiizen 
TerJfefaene TJeberfetzung von : ; 

Hißoir9 des moeurs et de Vinßinct des animau^x ;p9X 
[ r^irey. Paris 1822. II VoU 8- 



• 

ftaritj^ V. Kotzehu^s BeiCs nach Ferfien mit der Ruf-« 
fifch-Kairerl. Gefandfchait im Jahre 1817. Mit 
9 aasgemalten und Ibhwarzen Kupfern, gr« 8* 
Weimar, bey den Gebrüdern Hoffmann. 
Preis 2 Rthln 21 gr. (In allen Buchhandlungm 

^' zu haben.) 

Bey.Bem jetzigen Kriege d«r Perfer gegen die 
IPforte ift jCS nützlich und nöthig auf diefe Reife auf- 
xnerkfam zu machen. Sie bereichert dieKeontnifs die- 
Tea Reichs und feiner Bewohner mit vielem Neuen und 
Jntereffanten, fie lehrt uns den Thronerben ^609 Meresa 
kennen und erzahlt fehr viel Schätzenswerthes und 
'aiknziehendes von ihm u. f. w. 



So eben ift erfchieneh un^ an alleBuchhandhingeB 
Yerfandt: »», 

Ltkrbut^ der deutfcbm Sprei<^ für Schulen, von 
iC. H. J&au/tf. 4 Theile. ate Auflage, g. Preis 

Meliiodifches Handbuch der deuf/chen Sprotte zuf 
Erläuterung des Lehrbuchs derfelben, von K. H. 
Kraufe. 3 Theile«. als Anfluge. 8- Preis alijlür. 

Wie diefes Werk. bereits in der erßen Auflage 
beurtheilt, aufgenojiunen und benutzt worden, davon 
ift das fchnelle VergteH'en derfelben ein redender Be- 
weis. Mit erhöhtem Fleifs und Eifer , und begeiftert 
für den heiligen Zweek der Menfchenbildüng ift der 
würdige VerfaHer an dre Bearbeitung der z^veyten Auit- 
lage^egangen und übergiebt nun folche gänzlich um- 
gear'teitet in einer hohem Vollkonamenheit dem Pa-t 
blicum mit der fefleri Zu verficht fem redliches Strebeji 
anerkannt wnd belolint zu fehen. Auch wir hoffen 
daffelbe und bemerkea nur AO^h , dafs , um die Ein- 
führung des Buches in Schulen zu erleichtern , jeder 
Theil einzeln zu haben ift» und iiwar koftet: - 

: Des Lehrbuchs tßer Theü 3 gr. ater, jter iin4 
4ter ein jeder 4 gr. 
Des Handbuchs Lfter Theil 14 gr. ater Ig gr.. .31« 
16 gr. 
Halle, im März ig22. 

Hemmerde und Schwetfcfcke. 



^ So eben Ift beyA' Wienbrack in Leipzig er- 
Ichienen: 

Kleiner Isefefc hülerp 

oder 
H^ehdeui/chesSyftabir'- und Lefehuch 

,-- von 
Johann Friedrich Adolph Kruff,, 
iKrector an der ^^drieh Augiift Schule in Dresden. 

gr.g. Preis 3 gr.. 

., . Schulen, die ^5 und itnehr Exemplare direct yon 
Biir beziehen, erhalten folche für a| g^* das 
Exemplar. , . 

Diefos Bnchekhen ift-eine ganz umg^arbeifefe utiA 
^erbefferte Ausgabe 4es hochdeut/chenSYt^abh — > Le/e-^ 

W SnracÄÄttc^ej de^^^ dae jj^f^^-^BUdÄlunden die im AugenbHcke des Be- 

/un/Äuflafeeti erfebt hat und m vielen Schulen des ^^f^nothwrdige Beantwortung der Pmge: „0& eme 

richtsmitteb für den erften Anfang in der Lefekunft, *«/9^- *« erieicntem, . ... 

welches aurcb die beygefiigl^n DenkfprBche zugfeich Wach diir Einrichtung *f^*^ Katalogs brauet man 

als ein knnftlqfer Xeitfaden berm erften Unterrichte in Tteftieswegs den TOrf eines Buches m Wiffen. ^" W 
*^ ReUgion S^nd zu «embrir- Uebungen fehr leiAt man t. B. dnt^ Befch«ib<mg /Kon t^R^'^f^"!^'' :^*: 
irt» werden. kann, nichi weiter «Ätaei^^dli^^ 



. Bey Im m a n u e 1 IM ü 1 le r , Buchhändler in Leip-> 
ßi g 9 ill£o eben erfchienen : 

• Allgemeines literari/ches Sack'-Regifter. 

Erfte Abtheilung. 
(Literatur des Jahres igai.) 
Ein nach den Sla^erien, von denen die BüAer haar- 
dein , alphabelifch geordneter Catalog. Mit Weg-. 
* laffong alier der Tilel, die in keine fochbche Ord- 
nung gebracht werden konnten, öeheßet^ 6 gr. 
Der Heransgeber halte keine andere Abficht, «k 



in otüeTwerke find ebenfalU im Alphabet wter 

Dab der Tlan neu, und nichj mit den ffftcniÄ- 
ii&li ceordneten BücherrewelchniCfen en Terwedifeln 
Ift criiehl der Bficherfireiind fehon bejr flöchtiger 
Durchficht des CaUlogi , den def Veileger afle» Buch- 
himdliittgen zngeluidt *«t. 

Ber C A. Koch in Greifswald ift to eben «H« 
Irenen , und in allen Buchhandlungen su haben: 

Sdiüdxner, Dr,K,, BeytrHge rarKenntnifs des gt«w 
.•i-^v^» Rechts, iftes Heft. gr. 8* it gr. 
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Bey mir ift f etat fertig gewMden : 
Utdicarum graeconimopera.quae *^«»J- Edltio- 
nem curavit Dr. C. 6. Kuhn. VoL lU. contm. 
Ctawd. Gfl^tx Tom. HL 8 ma). 5 Rihln 

Der Pranumerationspreis i Kthlr. g gr. Sächf. fSr 
^ Ah>habet Weiht noch bis Ende Maj olFen, und die 
««rren Pränumeranten follen dem 4ften Bande , welcher 
Kttcftenslm Julius erfcheint , Torgedruckt werden. 

Leipaig, den 15- Fabruar i«M. 

^ ^ ' Karl Cnobloch. . 

• • 

Aufgemuntert durch die Zufriedenheit, welche 
r^Xr Mäimer. deren Ürtheil ich zu ycrtrauen pflege, 
SL m^^frühera Ueberfetzung.n Ciceronifche. Re- 
dpa sMubert lial« iA nuch entfchloffen, «ach die 
Übrigen , noch nicht tob mir überfeteten, Reden des 
Cicero cleichfaHs zu rerdeutfchen. Je -wenig» diefe 
bisher uis Deutfche übertragen find, «m defto rer- 
diWftiicker dürfte iie& Unternehmen fcheinen da e» 
fchwer zu beftimmen ift, welche Reden Cicero's di0 
TorzÜgUcheren find, und dlegewifa aufUebertragung 
«techie Anfpröche haben. Was ich etwa ab Ueber- 
fetzer zu leiften yermSge , wird man aus "««en f^ 
hemVerluchenbeurtheilen können, und dab ichf<nt 
der Zeit da diefe erfchienen , nicht Terlemt , fondem 
mehr gelernt habe, wird man mir zuteauen. Nur dieä 
Sne «laube ich ohne Unbefcheide^heit rerfichem zu 
dürfen-, dftft die Hoffnung des eigenen Gewinnftes 
beT dei Arbeit meiner Seele weniger gegenwartig fern 
wird , als der Wunfeh , den gerechten Fodeningen der 
VerflHndigen unter denMiÜebenden und Nachlebenden 
Mu eenüswi Das Ganze wird 5 , hochftens 6 Bande 
«mflSfenTund -für Jedes Jahl; toll ein Band Tolkndat 
werden Die «/Ven Bände erfcheinen unter dem Titel: 
N^M Sammlung atisedefmer Reden des Cicero, fiberfetzt 
SreriiSrtTon F. d Wof, die beiden Ut^en unter 
dem Titel: FhHifpirOi* ^den desGcero. Doch wirf 
ieder Band audi nach feinem Inhalte mit einem befon- 
dern Titel verfeheh, und auch einzehi verkauft wei- 
den. Der erjie Bwid ift bereit» dem Drucke uberge- 
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ben t und für die foIgftiiden.Biind« ift fdiott ^elet 4W-: 
gearbeitet Für ein gefälliges Aeulaere und moi|^d>l^ 
correcten Druck wird der Herr BuehMndler Hamme— 
rieh, der den Verlag des Werkes i3>eniommen, ancbi 
Heiner bekannten RedLtlichkat Corgen.. 

Elensbiirg, dea 4. Febnur igaa. 

JR & IToI/; 

in. Terxnifchte Anzeigea; 

Erklärung, 
xwey Bih1iJch''Exegetifche Recenßmen beireffituL 

Was in swey Kritiken einer Ton mir igai gehal« 
tenen und gedruckten Fredigt (theoL Ann. iSii Jaiir 
und Ergänz. BL der A« L. Z. 1821 Nr. 91.) über dm 
Abendmahlslehre wifftnfch«fGii(^f und al&> cu berndt-* 
£chtigen, ift in folgender Schrift geprüft: Das Jihmd^ 
fnafd des Herrn* BibeUehrt und hiftorifche Vnterfu 
i^ung. Breslau ,18^1. g. Nur zu zwey Bemednin 
gen hnd noch ein paar Farallelftellen übiig. Das "Afcipr^ 
'Afiiiv kommt auch Job. VI, 36 ror , wo sbet ebenfalls 
Jefus etwas von der Denkart der Juden fagt, das ihr 
aatürUcher Sinn, roll Einbildung auf £ch ni<3it erW 
kannte. *Afiiiv , «V^iv fteht alfo auch hier bej Lehren^* 
welche die Vernunft nicht einleben kann , und .ihreia 
Leben entgegen £nd ; vergL S. 34 meiner Schrift. Ebep 
fö fteht 'AjLi^'vy ocfulv Ton etwas aus der Natur Unbegreif« 
lichem Joh. VI, 32. 47. Ferner ift über ^«»13 das ki^ 
Vo« bev Johannes zu vergleichen K. 14, 6, und im 
I Briefe 1,1, oline daranzudenken, dafs, wäre ^«4 
iL VI, 63 eben das, was 'TTvew/Lioe, eine Jefu Reden £remd* 
Tautologie entfteben würde. Uebrigens muJste ich in 
Gang und Anordnung der Schrift mich, wie von felbft 
klar ift, nach jenen beiden Recenfionen richten, mit 
welchen ich Ton den Lefern auch die angezeigte Fro^ 
digt Terglichen wünfche. ^ 

Bresla«! imFebr.igaa. Frei SohdM^ 



"Anerbieten: 

Eine Sancmilung Yon Difputationen und Diffetfi^ 
tionen in XXXII Vol. in 4. , enthaltend ai26 eiozelnak 
Düputat. und Dilfertat. fammtlich medicinifchen und 
dalun einfchlagenden' Inhalts aus dein i6ten und iTteii 
SaecuL aebft einem genau darüber abgefa&teii Catalog 
foU aus freier Hand an den Meiftbietenden Terkäiift 
werden. : Der Bietungstermin fteht Ton ietzt an bis' 
vier Wochen nach Oftern c. offen. Der Meiftbietenda 
wird, wenn das Gebot überhaupt annehmli^rh gefunden 
wird, Ton Endesunterzeichnetem,, an den fich Lieh« 
baber in portofrc7en Briefen zu wenden haben, rod 
dem Zufcnlage ror Ahfendung in ü^ftBiFtWiw gefMift 
werden. 

Sangerhaufen im Hensogthume Sachfen. 

A. Weichelp Buchdruckes; 
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jTlier^'.Werk, das. in der irauöfitofau Urfebrifit, 
j|u# die, dem Kaifer Alejfandtr geuridmet^ifi:»' «J6 
iOof^Theilea hefteht ( der JIL IV: u« V. «d. crfdue^ 
aen w Paris igaij)» ift eU wichtiger B^yteag «uir 
.Oefcfaichte ei^es Landes» das; feltOrieoben ficb doct 
.^i^ß^eUen^ die g^bildel« Wehinttereffirt hat« ohi^e 
(je f^k^tt e|fi« würdevpUe iSthliung in d<Hr Rlsiba >der 
,eor«(paifchen Staaten einznaehmen. Das .Werk ik 
,aber auch icbon uni fekies Vfs* willen .iiiftyfcwfirdi|(. 
X>ie(er> ein Ausländer voi> hohem Hange» mdmäte 
^ia Stunden der Mufset wahrend (eines Aafcntbaltt 
in dem gtnuCsreicben Neapel, in den Jahren igUS 
und igij» dem Smdium der Gefchiohte deli Lamita. 
^Scbon der .Gedanke fetat tf nen Geift >voi»to, der In 
!f mftMtoA #nd ^sOndllcbM WiflanfohnftAn^NihrniiE 
Ml^adtti hat; aber a«ob derlnbail aengt vtMl äA 
.]9|ildenKdes.Vfs» . Diefltfnze DarfteUimg a*biiiet Mi^ 
^«igung nud Wabrheitsßnn» Partfeylofifikclit u«d Ma»- 
f^Seniiebe. Der Sta;at and deritiof mOffen^fidi 
jdflckltoh fchätzpn , die viel fodehe Männer , wie 
^i^i Orloff nach diefer Frucht feines finÜlee ni ivfa 
^{obeinty.u^ter 4bf!enOrofaen.2Sb)ert. • o "ii i 
\. , Per.er)4e 'Abfehmtt dee Weirtas^* nwlobecdie 
Jif»idep erftfi> vof. noe li0g0nden'TheÜe*4tet<insufe 
..«^{äil^reitfihlii.die Gefchiohte der, zahh^icHenfie- 
valutionen desJiönigreichs NenpeU fanfobdetea In- 
-i%»rWfd gcM&hrtrder mit «Utkcinden beleste .flericht 
aber din aieiierefl firTohOlternngen diem eben rio 
\.fiQbannn^ alsunnlQofnliühen'Landea; der awe^^ Ab- 
. -fehoitt bii^4l4 nätracbtnngcA aber dieQetiiBgehuilg 
*^Md Ver«MlMigN*l^s ifüiltereruaudineanrer iZieil ; 
i*lbr dvltie «Nm^Is I^iielrMgcCehidbteM iedtr-Ah- 
fian^ift\enthAki!i^iiKeMn.a«dvWii*tie^ ^DsWi^ 
^i; A.L.Z. igaa.. Erßer Band. 



haupthatder Vi. die neueren Zeiten anafOhf^Heb^r 
dargefleUt, als die fiteren. Insbefondre aber mtrfc 
das Wark'JFar Franzofen eine wahre Lfleke nusfttl^ 
Uo^ da tewifaer £EgW^$ Hifi. des Rois des deux 
SkUes de Im maijon de Fmnße (Baris 1743. 4tfol. 12.J 
— wenig 'Bedeutendes Über die Gefehichte eines mit 
Fnanlirekh -fb eng ^reiiiuodeaen Königreichs be§tzeti. 
Der UetaÄisgeiier hat daher in einer Menge voh 
-Antnerkon(pn nm Scbluffe jedes Theils Air feine 
franaöfifebea Lehnalles^ Gefchichtlicbe uanftändK^ 
ieher au^Sohrt^ und fnteeeffante bi<)graphifeh6 Tfo^- 
dveo-O^ die bedentendCten 'PeHSan^n » (0 wie eine 
lAuaxT^ht dter ^wkilNigften Urkunde hinzogefogt* 
Aiieb'dacf:dns, wm «r in der-Vorreifta «nd in der 
Anmeiikung L & üso tg- 4iber dto OeTcbiehfswf rk^ 
-Widiohe Neapei-zbeerefllnv^ tcmi «ton fhaf^eb Cbrdni- 
;keofehnaftieni (£aul Warmiried ffe der erftfc}:'^i$ auf 
das neüefte Weck der ÜHe. yieemeiö (^üfäpofi iM. 
a Bde. 4i) benierifcr, nieht Qborfeherf werden: Otk 
.OrlflfF Jiat die :Matei<Satlen »p feitfem W4rHre aus 
'Gzofnadfie uäd] Gakmtiry i Sotc die Literärg^chichtn 
^aber zum Theil-aua SighateOi gtitchöpff. '^Aus an- 
dern Werken» die er nicht 4>enot«t ha^, i; S. aub 
iPlog^nw?« lÄa^f» psSriaiy ans/ MiV^nCry tnimainit 
(Briefen utid» .tmdwtif (ReiM^brefbnngah'lhäi 'de^ 
iHeranasaber in^ datir AaHifefkmr^Ml tol&ret&be Zij^ 
iatae be]igefMt..;(Sa lernm wte^ atich dtnft^h ibki'deii 
lAntheily wiahhn der 'tbftMg^ ¥&lt Guife an deih 
rAuCriihr in Diea^iel inahini den Mbfanteilo und hier« 
«nf Gennaco' Aonefe leiteten »' aus den 'bishef wenie 
benntj^teh MSkwites du Duc de Gui/e genauer ken^ 
nnn. Vgl^S/aftd fjt.'imtf* Tlielle. 

.1 . In ^ittjerften AbftihiiHrt, (Her die ^hfAbriTcfrik 

Begehenfaetteneihthilti geht der Vfi^on ix^n ^{Xt\^ 

Zeii^nmis, nnd verlMMutet floh auch übeFl^ftel- 

Malkaidkit. Er giebt atjer «lehr Striche kti eioem 

. Gemälde , . als das Gemälde felbf r. Alte Geo^äpble 

: und OeSohichte lind vermifMit, 'uitd dis Ganze tritt 

nkAt in lebendigen Zdgen vor, wo^u doch dit filL 

fbbn' JLeefamkeit und dits anfhlüliende' Kraft der 

-ifprfeebifdien lUpttbüken in Unteritalien, welche 

««ittch unter freyen Bergvölkern', irtm HöiäVeifef-^ 

ntoiAnrnae noch 4ii^t iberfliirt , ^ön innerer Par- 

teyung aber ftets zerriffen waren , fo daifs unter ih-- 

i-nen eitle wtihlöhganHirtii Föderation nie zu Stande 

komme« koinidei 'ohien. JTehr dankbaren Stoff darge- 

' böien hätien'. Die leHende Idee !n der DarftelJude 

des Schickfala ton Unteriialien liegt in d^r Ent\v^ 

a^elong.deriiniierniind ättlWrif Ürfabhien der^Zei^ 

.reiraumg deb V^rika idtfneh StfftnsMi-eSHIMtt^e,' Ib dak 

4aniieimclak.:Votoktffg«d«itdiM^^ a^^^e 

A (4) Na- 
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Nationalität entrtehen und Geh ausbilden konnte, 
als eb«n-<iiefcdafe das 19eapoll^anlfohe *Vol)c k^en 
VolkswUJbn oder felbriftändieea Ghai^ki^r behtzt^ 
Wie iichtvoll könnten nach dierem Geficbtspuncte 
die verworrenen Kämpfe jenes Theil^ der'HauiihfeT, 
welche tbeils unter feinen fcbon längft zeifpjalticaen. 
/ und mit einander verzwifteten^ aus mancherley An- 
fiedlerfaaufen zufammengewürfelten "^ V^Ttttsmaffen ," 
tbeils zwifchen diefen und den fremden » ein^edrun- 

50ne(n Söhnen des Nordena (Germaiftn) '«ildties SCI- 
eas (Araber) Statt gefunden haben , au einem die 
Jfpätere ■ Zeit' bedingenden Bilde *.dea 'Mittelaltars 
geordnet und in ihrer verhangnifsvollen Bedautuag 
dargeftellt werden ! Oas Königreich beider Sieilien 
.bot fchon im Mittelalter feine reichen 'Ldhngftter dar 
Tapferkeit deutfchtr Rkttar als Beute and I^bn dar, 
.vg). S« 10^4 und in d^ oeueftfen Zeit Xlattaten es 
ifranzöf^che und deu^fcbe Heärfahrer mit Förften- 
thümerck und Renten aus: -r« Dec Vf» bat .die Ge-^ 
(chichteder verf<lhiedenett^Dynattiep in eben £0 viel 
Kapiteln erzählt,, .liclr jedotibmabr flbac.die ^amn- 
tigea Händel verbreitet,., als cüa Auabildimg odtf 
ZierrOttun^ der iooeraHVerwakiwg.' erklärt., .wekhe 
den Inhalt der fol^tkideo Thdile leioes Werks aui- 
'infu4)t> ,]^Hrhay> Karls. ropAnjoa-tyrttniurcber Re^ 

Slerung ^d^nkt ereünes iGro^ldübals der Vmthttvnf^: 
er SteüerfrQybfsii'iuid anddror^drehokeaden Privileg 
gl^i^ dc^:^V^OrOaKtlA:hkiNtki ,iAiuch ^ohert's ran 
Aniou Vardieofte: um ^cBi^. höhere Bildung^ feinet 
.Volks (inider erften flalfte.dea 14. Jahrhunderts) 
hat er pnit Recht her^rgaboben. £.>tgo fg. . Deftd 
.jtraui^iger und Abfcbci» eraegender ift die Gefchichte 
jRqin^ P^a^hfolger>^ ^ ' Wftf: das« Lebeq J^adislana^und 
ijC^iner Sc^wa^e^,-ider^KöfHgin JohasnallL ('fie ftatb 
J435),«-«r e|ai GawaÜe va«! Ansfcbweiffiogefi and 
.$chaf)dtbataq,-T-,batraohlet:) .erkennt fcboiv id jener 
^d^t Iclie !^jge vpi9 df^iS^BiMej^das.der Vfi SL 19a. v6o 
« dem ieiclUDODigft^it'iiod vwirifid^lidiften Volke in 
, Xurqpn.AiaMvirft: . „Der Neipölitarfer ^ft weniger 
Sclave fe|oar Gewohnheiten als feiner £n)p(indungeri ; 
jft er einmal von decnfTea^r.-def iLaideiifchf ften, das 
jd^ieh^a^m Vidkan, bf^fruoht»! nsd .aevft^k, ent- 
jfaqin^ m fo fcMtft enr ^ipi apderes Wefedi*zfa weideb 
^jmd ifsii\üt ficfi >feibrt ilicht mahr.. Bey djeCam. Volke 
/^ alles UebfernK^afs, im-Hafs wie id' derijiebef; las 
geht! von einem Ex.tretn'fo[ fchnell zdm andern :flbel', 
.wie das Kind vom Lachen zum' Weiaen.* . Neapel*. ift 
das Land, in welche.ni der Paneygeift immer; Näh- 
erung finden .wird, und Re^liitionen-ikaf Reütoloiibt- 
^nen ßchjQlgen werden^iesr.iftdas Lakd^^nnvilebep 
' sian. die^Farftefi .mit Enfbufiasmus zum' Gipfel! dar 
M^htjerheb^uod eben fQ'pfaotzUch tief in d6nf Ab- 
grund ner^bfturzt.** t. 

Brft in dem 6f Kapitel, . das die Ragentenfölge 
des Haufes Aragonien ia Neapel. enthält v betrachtet 
der Vf. die nachthailigen Folgen; welche dief^r 
l/T^chfel yrpQ. fremden Herrfcheni auf die Natfonalität 
desneapolU^nifGhec^ Mifcphlingsvolkaf haben mufsla. 
Xr knQpft daran folgende Bemerkung, die durch die 
'a^eueft€^'£feigaM{^k^GtiAidacyi# iiioht vonmafia- 
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hen konnte, keinesweges widerlegt worden ift. 
„MU Brauern behaupteit wir, fagt ,er S.^^05, daCs 
der Stern de» Ruhans und des Glf«dis wohl nie*^fiber 
das Königreich Neapel aufgehen dürfe: es ift iwei— 
Telhäff ; ob fich feine Bewohner jemals zu der Höhe 
emporfchwingen werden, von welcher grofse Er- 
eiguiffe ausgeben. Es ift nicht nur feil einer langen 
•Reihe Tomiahrhnnderten an diejenige Art von Scia^ 
verey gewohnt, welche auch über andre Völker das 
Loos verhängt, fi^h fofaald AOcb nicht unter ^eok 
Schutze gererater Gefetze einer weifen Unabhän^g* 
keit erfreuen zu können , fondern es wird von ei- 
nem andetm vielleicht noch drückenderen Joche nie- 
dergebeugt : es mufs nicht aliein feinem L^nsherrn 
und unumlbhränkten Könige gehorchea, fondern ift 
fogar einigaxteafsen andern Nationen, fey es durch 
feine Sitten , od^r durch den Einflufa eines zuif 
Weicblichkeit f&hrend^n Klimas, ziosbar geworden. 
Daher kommt es, dafs Neapel in der Reihe der civi- 
lifirteh Nationen nie mehr als einen Nebenplatz be- 
haupten wird/* 

^ , Di^ Verdienfte und die Fehler der Regieran|r 

des erften Aragoniers Aljona find vj^ dem Vf. gut 

dargeftellt. Aber eben dit Erweiterung der Rechte 

dbs'Adeh, welche Von Alfons herrührte, hatte für 

die königliche Macht nachtheilige Folgen. SeiV Sohn 

und Nachfolger „Perdincmdl. {von 145g... 1494) "virar 

, nur dkm Namen n^surh ^agierender Herr; unaufliöp- 

1:^^ ftrebte der Adel darnach ^ ihm die Zfigeldfer 

Regierang fcuentreifseb.*' Verfchwörungen gegen 

Ferdinand hatten Bürgerkrieg - imd eine graufame 

Reaction z«r Folge. Fürft, Adel iind V<3k, alle 

^berliefsen 'fich , jeder in feiner Lage, wie es nur die 

-Umflandegeftattsten, dem Hange zu einer wilden 

Jtaohfuoht. Die Gefchiehtfchreiber nannteir diefen 

.König den Oraufamen; gMchivoh) febife es ifma 

^icht an den nöthigen Regenten -Eigenfehaften. Er 

;bfeförderte Gewerbe und freyen Handel \ er gab gute 

Gefetze; er nahm grofsmathig die gelehrten Grie^ 

cfaea auf; er ftiftefte zu Neapel (1471) die erfte 

iBuchdrookecey. (Sixtus Rieftenger, ein Prlef^er von 

:Strafsborg^ wardafelbfittererft^Bnchdrueker.) Al^ 

ik&n faft k^ine Regierung ivar ohne W^likcrr, ohne 

«Verfchwöriaig^ undQifie l(i4iHge Rächest Die Meifae 

>deräi^agonifcben Kötiig'a befchliefsen^w^y ^edfeRlr'- 

rften, Ferdinandlh undFrfedricblll; aber die Rftgle^ 

rnogrwar kurz und unglücklich. 'Das Heer verlieCa 

1 feinen Monarchen; die Neat^DÜtaner jauchzten dem 

Eroberer (Karl VIII. wn Frai>ki*eidh*) entgegen, 

« ÜDd;»*^ Iwaren: biaM dafiaäf Untröftlich 'anridari <3rabe 

(Ihrea wieder eili^feteten König« Fer^liiiatid ! 'T^ied^ 

ribbrllL eddlich' #urde das Of)fep«der tJ^eiilöfedPb^ 

-litik Felrdinaiids desKatholifchen«'' '«(:!- . / 

V Der tweyte Theil hebt mit'der* Gefcfbit^bta diir 
fpanifeheri Könige an. ' Es ift nicht zu leugnen, die 
M^hrzahlhder ^adifchem Vioeködige befiaad aua 
..tOcbtigan. Männern; allein • fie blieben iileht lange» 
:(unitei^iFhBlip^' II. angwdhnif^r Refi;ierang nur 
-dj^yiafarb) auf ihrem Poften« daher Icennlia kefai 
- <faireb{grei£B|iitto Plan aaisgefolürt ^'ivardeii. » AiiawSi^ 

.••-• .* " . ■ i ' jL ♦, f . *. .»i j. <az-* 
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tige Kriege« fortwährende VertheUigungsanftalten 
^egen die Seeräuber und die Türken» immer drfl-> 
ckeoder anwachfende Abgaben» die Unficherheit 
der Strafsen bey der zum Voiksgewerbe gewordenen 
Strafsenrauberey, d^ man nie ganz ausrotten konn- 
te, und die Mängel einer verwici^elten, durch Pri- 
vilegien aller Art gehemmte» Verwaltung, hinder- 
ten "jeden höheren Fortfehritt der Landes - und 
Voikscultur. Merkwflrdig ift der Widerftand, den 
alle StSnde, fa jedes Alter und Gefchleoht in Nea- 
pel V^^rvOn Peter von Toledo rerfuchten Einfüh- 
rung der fpanifcheninquifition entgegenfetzten. Karl 
V. gab nach, und bis zum J. 1793 beftand eine vor 
Alters eingefetzte Commiffion , {ueputazione contra 
als. O^fficiö) welche ober alle etwanlgen Veffuche» 
die InquiGtioh einzufahren, wachen mufste. ( S. die 
Anm. o. a66. ) Im Aligemeinen alfo blieb der Zu- 
ftand'des Landes und des Volkes» wiejer gewefen 
vrar : dastraurige Hefultat taufendjahriger Zerrüttung. 

Endlich fchien feit 1736» mit dein erften Bour- 
bOfliden, mit Don Carlos (nachmals Karl III. 'König 
Ton Spanien) ein fefter Regierungsplan» die Nation 
zu einem neuen Dafeyn nervorzurufen und eine 
-vrohlorganifirte Monarchie zu begründen ; allein der 
talentvolle Minifter 9 der xrnter Ferdinand IV., das 
Yon Karl III. begonnene Werk fortfetzen folltte, der 
treHIidbe Tanucci konnte die Uebel des Feudalwe- 
fen^' nicht mit *der Wurzel ausrotten ; er verftand 
nicht»' dfe Finanzverwaltung auf echt ftaatswirths* 
fchaftlicbeGrundfätzezu gründen, und liefsdasHeer- 
-wefen fofehr in Verfall gerathen» dafs die letzten 
Tunken des kriegerifchen Geiftes der Nation erlo- 
fcheni. 

Ueber nflt frühere Erziehung des Königs Ferdi- 
stand IV» Aber den Minifter Acton, über die falfche 
Politik des^ Hofes — Neutralität heifst das für Nea- 
-pel-von der Natnr fielbft vorgefchriehene Syftem — 
in Anf^ung Frankreichs, und Über die inquiGtions- 
mfibige Verwaltung der Polizey, bey immer mehr 
überhandnehmender Zerrüttung der Finanzen» ver- 
breitet fich der. Vf. in dem VlII. u. IX. Kap. aus- 
Ahrhclr. Noch konnte' das iritereffante Etabliffe^ 
tn'ent den Königs Üu St. Leucio bey Caferta erwähnt 
Werden i dem der Könie felbft liberale Gefetze gab, 
die 1789 'im Druck erfcnienen find. In der Daritel- 
lung der graufamen Reactiön Von 1799, die das Werk 
der rachmchtigen Hamilton war, beftätigt der Vf. 
die Angaben eines neapoUtanifchen Schriftftelfers 
X^Cuoco: Säggio Jhpra la rivoluziöne di Napoli), 



« 



*mn bis jettt ndch Nielhand der Veriäumdung ange- 
klagt liatl Deber di^ vorzüglichen Opfer denelben : 
Cdraccidio, CirUlOj Baffi^ fügano (Vf. der fcharf- 
ficmi^n»''doch zn phantäfiereichen, viel gelefenen 
Saggi jpolitici de principä, p^ogrejji e decadenza 
deUa Societd, 2. Aufl. Mailand 1792» feitdem ift 
eina 3. Aufl. erfchienen) über die geiftvoUe EUonw^ 
tonfeca, über ManihxnUy Francesco Confbrä u. A. 
enthält die Anmerkang S. 326 intereffante biographi«- 
lohe Notizen. 

Auf die Reiehbaltigkeit des Berichts von den 
fpSter«!! SphicMalen Neapel« uatcv Joiegh jBuom:: 



parte und Murat können wir den Freund der Zeit- 
gefcihichte hier hur aufmerkfam machen. Unter 
dorn Neuen» was der Herausgeber in feinen Zufatzefi 
mittheilt» erwähnen wir die von ihm gegebene Auf- 
löfung eines bisher unerklärbaren Räthfels : des von 
Murat unternommenen Zugs gegen Sicilien» der 
mit der Farce einer Landung endigte. S. 345 fg. 
Murat*s Leben wird nach einigen Flugfchriften woni 
etwas einfeitig fkizzirt» und das ungefetzmäfsige 
Verfahren gegen ihn (S. 370) angedeutet. Nock 
wichtiger find die Auffchlüffe» welcne der Vf. Ober 
den Urfprung und die Verzweigung der S^cte der 
Carbonari, über die verfchiedenen Zwecke diefer' 
Verbindung, über die Trennung der Calderairi, und 
Über die. fehlerhaften Mittel» welche Ferdinands 
Polizeyminifter> der Fürft von Canofa» gegen die 
erfteren ergriff» in dem Xil. Kapitel gegeben hat. 
Der Herausgeber fetzt (S. 371) den Umftand aus 
einander» wie die Carbonarri religiöfe und freymau- 
rerifctie Formen mit politifchen Zwecken verwebt 
haben. Doch mufs man hierüber noch genauere 
Nachrichten von der Zeit erwarten. Unter den bio-^ 
graphifchen Schilderungen fcheinen einige dem Rec. 
einieitig abfprechende Urtheile zu enthalten, wie 
Ober den' in Paris fo fehr gefeverten Abb^ Galiani, -^ 
Die in dem Anhange des 3. Tneils beygefügten' hifto- 
rifchen Urkunden Nr. XIV — XX, zeigen den Wech- 
fdder Verhältniffe Neapels In der neueften 2^it in 
dem^rellften Lichte. AufMurat*s Allianz -Tractat 
mit Oeftreich vom^ ii» Januar igi4» und auf den 
Waffenftillftandsveftrag mit England (durch William 
Bentink abgefchloflen) vom 3. Febr. 1814» — der 
eine nicht gehaltene dreymonatiiche Aufkündigung 
ftipulirte — folgt unmittelbar Murat*s Proclamation 
aus Rifnini vom 30. März 1815 » welche die Italiäner 
zum Kampfe für ihre Unabhängigkeit aufrief. Den 
ScMufs macht der Bericht des Ivitters Medtci übet 
Murat's letzte Unternehmung und Verurtheilung 
vom 16. Oclober I8i5- — öle Ueberfetzung der 
beiden erften Theile lieft fich gröfstentheils ohne 
Anftofs. Unter den nicht bemerkten Druckfehlern 
fallen ^m'ita ttattAttila S.5, und iürhifch ftatt hrit-^ 
tifch S. 328 auf. S. 51 ift: nicht weniger mit eben 
fo .wcQig» verwechfelt; die G^Idbanken werden 
durch Bänke S. 148 ausgedrückt» und der Markgraf 
Berthold von Hbchber^r, Conradins Vormund» wird 
S. ii^ineinenMarkis von Osnabrück flberfetzt! Auch 
foUte hier und da auf den Ausdruck und Perioden- 
bau mehr Sorgfalt verwandt feyn. Der Ueberfetzer 
entlchuldigt diefs mit der Eile.. Diefe wird bey den 
folgenden Theilen» welche ebenfalls Überfetzt zU, 
werden verdienen» nicht nöthig feyä. 

VjM%y b. Michaud: Hißoire de la RAfolution du 
Piemont, et de fes rapports avec les autres par-> 
ties de Tltalie et avec la France » par Alpn. de. 
Beauchamp, chev* de Pordre royat de la Jegion 
d*bonneur. igai. XVI u. 312 S. g. 

Nach der Vorrede ift die Tendenz diefes Bucb^, 
welches gan^ in royaliftif€hjwnSiiiae gefohriebeo^ ei- 
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HB Befcbreiboflg aller EreignifTe der im verflofTenea 
Jährt «usgebrocneoeii Revolutioa in Piemoot » nebft 
einer Aufklärung des geheimen Zufammenhaogs 
derfelben mit den andern Staaten luliens und mit 
Fraol&reich. 

In einer kurzen Einleitnns giebt uns der Vf. 
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ben die Vergröfseraogsfacbt des HiuFes OeRreich 
malte, deffen AbGcht es beydem CongreiXe von 1814 
u. igi5 gewefen fey , die AoTpruche aes .Prinzen ai^ 
die Sardinifehe Kröne» fo wie das Saiifche Gefetz 
durch die Verbindung des Erzherzogs Pranz^ voa 
^Modena mit der Tochter. des Königs, zu befeiUgeiu 

^„ ^ '— Von den^Cbarakteren der beiden Männer > wcl- 

elnen flOchtigen Ueberblick deruefchichte des iiau-- «he nach dem Rücktritte des Prinzen Carignan auf 
fes Saviüen, feines Urfprungs und allmähligen Stei- die königliche Seite Geh an die Spitze der Revolution 



ficns zu einer Macht des zweyten Rangs unter F'ictor 
jimadeus und Karl Bmanua, bis zu den polltifcheo 
XJmwrälzuogan» vrelche die iranzöfifche Revolution 
auch in diefem Staate hervorbrachte. An den 
ft anzöfifcben Revolntionskrieg , und an den Ein- 
flufs« welchen derfelbe auf die Staaten Italiens äu-- 
fserte« knüpft der Vf. den Faden feiner Erzählung« 
indem er den Lefer durch die Ereigniffe diefer wich- 
tigen Epoche, als einer gefchichtliohen Einleitung 
zu den letzten revolutionären Ausbrächen der Jahre 
igaoo. iSai in Picmont, führt. Er hält die Trieb- 
federn diefer Verfchwarung fftr die eines gemein- 
fchaftlicb gefchmiedeten Plans der in ganz Italien, 
Spanien und Frankreich verbreiteten revolutionären 
Sekten, deren Mittelpunct Paris felhft gewefen fey, 
von wo aus fie fich in vielfachen Verzweigungen 
iXber ganz Europa erftreckteo« Er behauptet , dafs 
die im Aoguft 1820 in Facis ausgebreitete Militär- 
Gonfpiration das Gewebe ihrer aufrflhrerifchen Ünv* 
ariebe bis nach Turin. Teltift aus^efponnen hatte; und 
4afs, unter dem Vprwande einer zu l^efürchteaden 
Invafion der OeftreicbiTchen Armee in Piemont, die 
Garnifon von Alexandrien das Panier des Aufruhrs 
aufgepflanzt habe. So entfallet der Vf. die ver- 
ichiedcnen Ereigniffe diefer Revolution in gerchicht- 
licbcr Ordnung, hält fich aber dabey immer |iuf der 
Seite der üitra-royalißijchen Partey^ deren Sache 
^er übr^ens mit vieler Gelchicklichkeit fahrt. 
i^iefen Geilt atfamen alle feine polttifchen Haifonne- 
ments, und die Urbcben, die er den verfchiedeoen 
B^gebenheitisn unterlegt , indem er der Gegenpartey 
abnchtlich einen gröfsern Grad von Wichtigkeit ^^ 
j^erfeihen fcheintt damit der Erfolg dar leinigen de- 
fto glänzender benrorleuchte« 

Die Häupter der Revolution t fügt der Vf., 
fuchten durch Küntte der Verführung ihren Anhang 
zu vevgröCiern, und zogen durch riefentiafte Ent- 
würfe und Hoffnungea auf die Vergröfserung des 
Piemmt durch die ganze Lombardey, und auf Na- 
tionalFreybeit , den gr5(sten Theil des Adels und 
der metu verfchuldeten Officiere an Geh. — Dem 
Prinzen Carignan, fagt er weitei^» wurde der giftige 
Trank werf ührerif eher Politik gar künfUich ge- 
mifcktf indem man ihm mit den fohwlrz^ften Far- 



ft eilten, giebt der Vf. eine ausfünrliche Scluiderung; 
Gvskl Santarofa , fagt er» Cey^ wenn man ihn nach 
feiner vortheilhafteften Seite beurtheilt, ein über- 
fpannter Kopf, von dem Schwindel eines aufrühreiir 
Icben Ehrgeizes hinge rifTen, deffen Talente übri- 
gens fehr wenig feiner Stelle,. als Haupt einer Parr 
tey, entforachen. Der Canonicus Mareniini hinge- 
gen verdiene durch feine Fähigkeiten und f^n aus- 
gebreitetes Wiffen als das bedeutendfte Glied d^f 
Verlcbwörung genapnt zu werden; er hatte die 
Trümmer der /unfagefammelt, und feinem leiten- 
den Arme vertrauten die Glieder derfelben die vp^r 
worreoen Zügel der Verwaltunff. Aufmerkfam auf 
die Bewegungen in Frankreich, der Lpm6ardej 
und Neajiel,, gründeten fie auf eine allgemeinerer 
volution ihre ganze Hoffnung. Und, lagt der Vf.|i 
wären die Lombarden dem Rufe derPiemontefeng^ 
folgt, und hätte der Widerftand der Neafolitaaef 
feinen Erwartungen entfprochen« gewifs wäre fdjr 
Ober- Italien eine wichtige Kr^s eingetrelen. ,{ 



Nach einer ausführlichen Erwähnung der zii 
Laybach getroffenen Maafsregeln, und des günftigea 
Erfolgs der conftitutioneüen Armee, ^ welcher d\p 
fohnelle und gänzliche Niederlage d^ jrevalutionären 
Truppen nach fich zog, findet man in einem Anbau^ 
ge aUe Proklamationen und Aktenftflcke, der ^ixsl^ 
wärtigen Höfe fowohl, als der eotgegengefetzUa 
Partf^yen, fo wie alle auf die obenerwähnten Erei^ 
nifiV nezu^ habende Publicationen;, als Belege, aot- 
gezeichnet. 

Nachdem wir nun den Inhalt des vorliegenden 
.Buches kürzlich entwickelt und uns Qb^ dc^n deiU 
dellelhen allgemein ausgefprochen haben ^ fo enthal- 
ten wir uns jedes eigenen Ujrtheils Clbef d^ politir- 
fchen Anflehten des Vfs«, und Cchliefsen mit der 
Bemerkung , dats , was den Stil^ und cÜe logifcb^ 
'Ordnung i^s Ganzen betrifft» hierin der Lefer voll- 
kommen befriedigt Ceyn Avird. -— , Von einer gan^ 
im entgeuengefetzicn Sinne itbgefafsten Schrift üW 
die piemoatefirche Revolution von einem Augenzeur 
gen oder Theilnebmer^ (dem Gerüoht'n^^b vop 
dem obigen Grafen Saniarqfu) hoffen wir ein a»- 
Idermal Bericht zu ecftatten. 
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* OÄISCttrÄC^B LTTEHAflrtl! 

fup0r£uct|,.a^iIe^i:d|UriijnFragm4Qfa. ReMcw 
f;^t^M »coiiM|iie4rtario üli|ftra«,it . CAr« Codier, \ 
r SdUitz». VoU IV. Scholia graeci in.feptero Ae- 
. .ÜBhyliy.qiiae exftaia Triu|^dUs. j|2i« 4S9S.-8»\ 
(a Rthlr. 6 Gr.) — VqH V. Fragmenta deoet-- 
ditorum *drainatuni gucn virorüm doctorum an- 
ODtaüonibus. l8ar. LVIu. 269 S; g. (t Rtblr. 
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M\t diefin iMriden Binden löft dtr t erdieurtirelle 
Hefisqsgeher zum gröfsern Theil den Reft deg' 
lEerTprechens ; mit welchetti er vor vierzig Jahren* 
ftiinr erfVe Ausgabe des Aefchylos an das Licht tre- 
ten iieff. Wi^, viH di^(e Ausgabe Mvi^rkt, da^Stn- 
dtnftr/äes'faft vernacfililfgteh Dicnf^ra M beleben 
ti^d'ziterieielftern, virOrde bierzii 'erwibiien Ober^' 
ff?ifRg fejh; eiri(^ genpg; kn dier vermehrten Aiisga-^ 
ben, BiartbeittJitgg^'.afid ÜebeHetztmgen zu erfn-^' 
if^rh , -durch ^di^ erfeitdem auch dem grOfsern Pu-' 
Ij^kum^ bekannt «worden» und an fo manche ge- 
limgerne-^B9urthetninl("dei$ fchwierigep, vorher fafl 
mit anAurcHdripglicnetn Dthnkel umhollten Tragi- 
lcer$. V^r (ich ihm' nihefte/ erkannte mit Dank' 
idi^ WmtftHingen "de^ fcharffinoi^en Herausgehers, 
tihd ^«flfefhttf die VoHftlTiidig^ ElrTOlliing feinea Plana. 
9te Schdiitti wü^defl^^oft vermifilt. Hier erfcheinen 
fie^ naeh'Uer Aii^be voaSomuW Butler (Cambridge 
if^o^i doph ^e^emer tuCammen geftellt« und an 
mehr^ reik' Sfeli^n b^rjchttgt. An^h«ngt tft das Le-^^ 
bfn d^ :k^^{7^iP9/ Welches fd der Spitae der Paünr- 
ich^n' Äii^gilbe -^ fteht ; ' dre;f • Epfgram^me' auf ihni 
lAtd &S^ Rkv«X^o< räi9 Ai^xvAov ^^{uirm ^ mWi ti^' 
nMnilnhaftge vbn ffaeietmijjü dns engiflbhen Her-' 
ilrt geb e fa , Irf'^denbn aber mehrere Titel au) IrrtM- 
iliero de? Abichrelier «der andern Fehlgriffen ent- 
fhinderi^ find. Ge>vifs ift Butler^s Annahme eines 'Am* 
'mü^ vollkommen wfllkörlich, da die Gefchiehte 
defTeiben , iknd Hie von Pollux V, 5 angefahrten Na- 
iJM^n ftBin^rHuntfe'gfiftiz (OgUch in emer andern TV»-' 
ff5rfieYllttz finden konnten. Dafs dief^s In den Ta«> 
Vrkt^' geHcfa^hen-, belelfirt Uns die SuMt^*^ XAf' 
X!fii9^^ in ' BMi:eH Anecd.I, p-^SI/ *A5t)f«{ 4^^- 

«dn4v^#fr4yo«^irJMf«iMW Sm^^i^ J% s>C* 
jf/l«. Z. 1t3ft* £iy}<r Awif. 



Auf eben fo loekermBode* fteht die Annahme einet 
Traueripifels, dfts 'Ikm betitelt giewefen, und ohn^ 
Zweifer! mit den \xalh^ turammenfiUit, • in deneii 
ibhon Mmrfitu ganz richtig dfe 'HWat« erkanntliat; 
BMcei* Anecd.1» p* 346. 9. 'A^Mti' yvmmmc'/U.^ 

'Aig(«y«4 ra yiw«*««« ri^Vov eSov^i Y^f^. 

wo die NacfabaisWiart lai^cich,«n£ 'HAmViv f^brt. 
Dafs die'>^«vot9 mit den LmyoCti^^y die Amrvti^Xxol mit 
dbi' ABcrv^fr^i« zafaiiimenfialle» bat Bwlbr relbftuod 
ändert vor ibni bemerkt. . \ 

' Den ßlnfim Band eröffnen StmnUTs nlidftdf^i 
AnnJerkungen zu dem Bi<i<^Ai9x^Aoa'und den angefllg— 
teo Epigrammen. Auf die VerbefTerniigeo roi^c A' 
Iti Airar^^ov« in dem Epigr. DioBCoHäis (ÄK Annal. T, 
p. 497. Nr. 17) , wekhe hier dem römIfehMi Her-^ 
ausgebet« dtB^IdyUüMeUagH zagefchiielben wf rd, Iwi 
AoAJte den etfren ' Anfjprtfcb. ' ÜAilgena f.' iVbf: etiii 
in Anth. Pah'f^U, 44. p. 319« fb wie flbei^ «»ie Les^ 
irt 0' (bnfiribMXffi^ri^ X«f«1«< di% AMmtadvet^. bt AnOil 
Gr.I, 2. p.^85. In dto Fragmenien feibft, wdohd 
mit fortlaufenden Numern verfeben find» ift dftf 
noch fehr unvoHf tändige Sammlung von StanlH mii. 
den Züfätzen von Cameima de Pam», nnd rfeii zahl-^ 
reichern ¥0n BmUbt verekilet.^ Aveh vieles «i^entf 
des Herausgebers; vifrnehmliek kritifcfae Noehtrfirtf 
au^ deutfcfaen A^Kigaben» ift binzngdkonnifHi.' De 
Sammhingen dftfer' Art nur aUmSlilig und chirfsh dU 
greinten B^inohungen mehrerer znr VollAindigkeif 
gelangen können » lo glauben wir den Freunde dj§^ 
Aefchylus einen kleinen Dfenft zueraetaen, wenn[ 
wir aus nnfern Cdfleetafteen tbet)» die Ötaten *W 
den gki^bar^n Ausgaben toSber beftimmen, tt)eil# 
das, was detn^Pleiftfe des 'HerauigabeN entgangen 
jtiy beyfflg^n. * Afhama^ M. Athen. Il, p. 37 F/ 
Vergl. Vll, p.jf6. B. — Fr. 3. dif^tefnAm^, Scr/ 
ittrufTiv^ht^^. Üafs ftatt ihtm^i£, i^««(rl das richtite^ 
fey t erbeHt aül^ Bekker Anecd. T. I, p. 41g. 15. ^^^ 
A iT V ot. F6r richtiger hält F'alekencr. ad Callim. *^ 



p. 176. fl^g. hhimim». Wie er auch in demB/o< liß^xJ^* 
Xöti'veriiewcrt JhrwitiSmf tams A^rv«A(<^ ufid indem K«-'.* 
ro^Xeyof Arrr«ici ftatt Aitwtiaii ab AeifUuUfive piiellh;' 

ßu certe' imdierUmsj, guae vhorum cenficiAfxntr 
Diefe Verbefrerüng wird durch Fr. % und 9 beftltigt.' 
Das merkwürdige» von Macrobius Saturn. V. 19 er^* 
hältene BrnchrtOek (Nr. 6) ordnet der Rerausg. mit* 
Heaih, fo, daCs der ifte V. einem Fragenden, dim" 
drey folgMden dem Ant wWtenden zugetheilt wer«-' - 
d«ti. Wtri^iitten, d(arge#öhiliebiaVenkeilttnB' 

B(4) m.H 
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ri iSfiiiß mh%t^ Attfc« )i(tf«irrcf ß(«T«/; 

q mI TlaXinim mikdym^ i^htt (oder ^vcO ^«ri« ; 



Aefchyhu, nifi aHmnd omifitSchoh^ Herrn, p. 7. -^^ 

falib/ad Albeajp. L70 Uifi X'OiifQ' l^fnAnJUmK p* IB 
zieht diefe Worte zum Glaucus Pontius« und vermu-* 
*tbet eine' 'Jiezienang ettf* xiee ■*• 'Sieilien bewabrttt 
.Schwert des Oreftes» welcher bev Rhegium de« 
Muttermord föhnte» usd denn nach Siciueo über— 
^giMig (f» dl Äl••fiy•■••e•"••■f•■'■•••►■•^•••*•••»^■w•^"ltl^p#^^ xd 
ßivKvXmif t p. 4 ed. Kalds. vom Oreftea ; und PrebuB 
'Frarf. adJ^irgUt -B^^Or ^'^H>raiif ^ wa^Uheiolich 
wirdf dafs Oreltes io-diefem Drama eine WeiHag^i^ 
««i^GUtfeiis empfing itie iblb^VMftr cKe'l/Vi't Mmc 
.Söhming belehrtem Aet dem OMlii^«ci)c Af brt lle- 
fycb. ttiipiv^tmftw att. Ebecr dahtn^ recbotot Arii». p. 6 
auch Fr« 313, webhef ans den; SehoL Vfetor.liey 
Htjrne ad iA. T. VI « p. #44 fo erginzt- werden «uCs : 

Obne Zweifel Worte des Boten , welcher Üi^ Tod 
00. Menan^^« Spec^I, p- 31 I^q« — . des Glaukus erzählt. In diefelbe Erzählung £etzj 



* 

wo die Wiedcrholoog dea Namens V. 3 und 3 kel- 

nen Aiwi^ie "^{lewt^ ttnci «we TWÄewwiF'^''""'mi'^Bss*oena 
yJifin der Antwort gewifs dem Sprachgebrauche der 
TrugAdto'angemeffeowid, ^d Hsium, I »>U ^ Ge- 
rade fo Eumeoid» 414- "AÄ- '^H «airsi^ajr«« Tf i' J«iee*<- 

»»*« ^7m; ,*•€• ♦•»«*« Y«e «Jn» htv^ 4{iAr«rt,. im 

S-ftes Vers IqU ^««w« MSari dtt Codex Tfauaneo« 
jn, ftrtt, tÄfvwi»» Wir ^ermuthei(i, dais ea «oe 
aeuelre» jentr Handfchrift heygefcbriebene Verbef^ 
ferung ift. In diefem Falle zweifeln wir nicht» dafs 
die richtigl» Lesirt fey : • - 

rf A|5tv Wrbic «vi^fi« rOevrci ßf^t^ff 



$Jichiif€r^ «ppb, PhiJoot. MI. T. n, 9. 34f- 
MeiMke Quaeftion. Menan^^« Spec^ I, p. 31 feq. — . 
Fr>D«*ie^ *Vergk Al/I^tt^d ScAar/b* ad Greg^Cor. 
p. 51 1. -^ Fr. 9» dmik». Vergi. MiücelK Obff. 

T. VL PJ98» — 'Afti»l*«M* Plef<!S Stock Mit 
^j^A if^ tfmg. gn ]prineip^ p. ag fdr ein dramaja- 
lyripßmt'y^^ von dem. nacblt^ S^Qcke 'AfT*'H kei-r 
M#i.S&w#i|Bi«nterliegt. Fr. if. Athen« 1» p.. i^- C. 
^f S<#^0l^vnf <i^ )f<^<^ V. wird .von Sin^o «^ 
Ui^ in^m^'k ^i^4¥^ iv^^ ßtUu v#n Andern^ ü' 
^er«a, # 5f f« * i< ^ vorgsfohlagen, ~ f X^ 8,» e^ tt« ¥ - 
.f;ief. Ueber dietea Stack nad den FAm^m'^ irorvit*'« ift 
for allen ffrrmann'a reicbbaltige Dißfirtaikn de A^ 
Jbhyü GbmcU^ igia« 4* vacbiofeheo; wekiber Fr« 
•I« Mns«^> |iH#^», Mlerftt« vtrbnffirt (vergl. Athen. 

{«93.12;). '9tlßt^^ Porüw* AdlNDrf. p^44* Der- 
abe Gtilehvtn. zvi^t Auch Fr. «7 ^n 4em C. ^^ia<» 
K^'TKifV VerbeOerung büHgend :* oiid verbindet da- 
Vit fr. 931 9 wo er X te wi ft * ^i^'^m»!« lieft. .~> Fr« 
in. ««f^iNf«»v. verbeffere auch tienmu» p- 13« Zu 
^i^fem Stücks irttea wie kein Bedenke^» auch fol- 

Sfeiid# S^0 «M $€kbgr^s Aneod. I».p. 5> si zu zie-^ 
%%^:idyÄfmn%^4i^^in^yif^ eii^.> ßni rwS rXaaSxa^ 
^^iint^^P'^ite^Vi.; Alexv'Aei. Cf* Pbiloftr. 
|g« II» M» p« 1)3> Ans derfelbfn reichhaltigen 
rnjung X« 1» P* 347 t^winn^t wir den Vers: /O 
T])i /iifmf a^^iiwv niiLf' f «t«>- mit beftimmter Nen-^ 
nunr des rXeS^H UivtiH • und einen andern ^ der in 
difrdbs Drama gehört: x«l y<«m^/ w«« «% dfif«Uv 
«^i nnd der vielleicht dem Athenfins XV» p. 4^ 
vorfcb webte s int» •w iiim %iQtl^ ^irfirX^^Mei sv (yi»-« 

«l<v* Sf-*' V^)|MviH ixcS^t« ^/|««iv ^jüijftsln^fic k^avavH« « • 

74YäM. Veffgl. Vil, p. e96»F. -* Fr. «3« SchoL 
Pläton. p. 11^ ed. .JUihnk. Von drej Vorfcblfgen 
4es englifcben Heraui^ehera ift 6cher nur dieCsr zn 
billigen : dyif 7«e Äie«< ^ 9^^* UXtsmOHiK- — Fr. 
au(« Tifi^si i* dt^' TfHrsH ^^ß9 ip^^t^^tUv^i. Herman. 
ju^',tQW§^ rfiifri^fii7i»4f4 odtr i^fi^finrMyef vor» 
nftßb EnriiM* ftbpe*«^ Mio«. »iz|oi,A4 »nfsZc '^'5«- 
(i'vovy «>•&• — Fr. ag. ijM^tim %tfi^ Smg^e. 



Bfirmr p« 7. ^ Fr, 341; •o^ vjjcr w«^h «r« >*^ ^^^rT 

4 




ift. Fr* 34» »^^^l^^ vi«^* S. Fo&iv afl Dioo. Calt^ 

X. 11, p- 9«o. 40^. ~; fros« 5cb^,pi«d;Pyih,JU<, 

27, wo Soe^h, p, 33p lieft: ^TrürV^tiVt .Jia^ffftf» 

i{A«M» ^'o(,,. ^«fi. 9^ 'lC'>^''. ^ef ^Fi»v^ ▼^''i W^Äu«^ nach 
dem 3ten V. aber den äiui tOr. uovmlendlilt. hält. 
Diefer Schwierigkeit tjilfti^olA'j.Verbetfirttng: »^ 
f«0A#4 ^tfX^Mv mr xopei( rf X4u x^fxi^^ .auf die Jeiqbteria 
Weife ab. — Fr. 36. Athen. XUI. p» 6ö#. ^« 
Diefe Stelle behandelt ^aJotrcn. Diatr« c. Vi, p, 5a /f., 
V. .1. Statt iifMWitw^ ^t der Cpcf. Epit. M)(erdMßMi 
euMt^vTt«, aber m|^ Obergeffbriebes^^ f«.A,Sr<i>iwyg4. 
Vol. VII , y, as«. — V. 4 bUligt>iilclL Ü»%H .oder . 
BuJmkens f ^iiea. AlIeHandfchriften und Ai^sgahnp 
haben «xv^t ; was richt^ verftaoden noch mit dem 
SylbenmaaCse ftimipt« S. raff^ BaAdwörterbueb 
der ftriech« Sprache* V. mm». — y. <• ^Xm r« /W- 



«Mi. Vulgo ifcr»tV Vid. &^/it n^ ApoU. KhocL 
T* 11, P*3S6« - V. 7. Cod. Venet« d^lfnir ti$ {ff ^ 
^xwr^mt^VMif. •»-. AfKTvseXxeil Fr« 37^ Un 
heym Aelian. H.Ak yil»47 gcfeCenwi«^«* vkSi^JtA 
li^l^X^ K«^ rirt^ rviavr«*v t^fthMT r^ ia^remsL c!0eM; n«)^'^- 

Tj(4 p fo verbeffert T^oJc^ot. £>iau. p« 400 A mit Bcoh- 
fsem Schöne » dß^m)m xmktlnt. Doch «wird obib 
Vermuthufig weder durch Enfuthins ad- Od. 11« uq^ . 
noch d^rcb Photiusbegfinftigt, ^. Fr^ag. Bq/fmd 
Gir« Cor. p. 358 verUAert die Worte des IIefyeh|M.' 
au^ 4sai Etymol. PariC »«tv^. ^^eitu. dMRsftn«.! 



nerley mit tm^ p.ijg. . Fr.aM^a^t«. Stau 
ee/xs« Fr. 43 lies ivaWa«« , und futt wi »e^v lies 

vfAwv, was (nicht ficrt^tv) ohn« Zweifel dleri 

tige Lesart ift. -r "Ew/^evai. Fr«44. Piml4r-Iftlun^ 
V. 10. p. S45 •<'• i?<M?l;A. ohne Abweichung : AtijSic 
^i^( fi^ irftmv «^e«^ ir«(^«e^ta^ ve. fii^bUdoa 
leuten WoMs find hier ftlr abiria% w^ggeinllM 



*• r 



IMüdem kt^mif DKVJb^b^^t^^m smh^.^ Wir 
fi^a-niicbt OlkaMOiäitt 4$f^^*^ dre« triiiwier in uti^ 

4MM*4>äL Am 4Mb AfiMiirün^teidini^tfbdlioii #«{ 
Trnioung- «IKf Erivij&lrming der*^ ibef^icaiNi Mdb 
i«^iWt9>«V)nRSi^ ünpafKiidftiheiii^ife «.^- X4<^«^4^ 

älMiU » «!•• ^aJlßiMUwK diMicb «».mofsims V^ tilgt» 
biitpufiigl» Crotf«!». Atehcilmig .Mtbr i ijt (dia :; t«ich 
raAl<^.iiii%ea0«i«itoe «kras «««rliillcbmr T^mirmmt^ 
Ur.b «r >%M.aM^ JoMnrft fiti^er lAtM' ZMwiAli« Witt 
difbli JLlkik«t»fiirfahUM»^T^«A«am:frieM^ -^^ipk^^ 
«ii.. ^Do^ MömU «• nSl «Mb üäümg^m^V^riAä»^ 






iJüfoerWrai Verwirft ^ bi]H|l oii^Uhtl^Aoi«tJb;fia^ 
K9ni^U. ;^ch. iglft. p. 414« Ptr^blA^nw Act^ 
ierf. p.'74 'V«Fbefftti>r5 «Ml^T^>JM#4r». .««» .'i^f;{4*T 



• ; :■ ) 1 



jffcri Aifverf. p. 123. . Eine WJeJcr,Kerflplluqj dieb^ 

«änzeh Fragfticnts hat fjorillo iii Obff.'crit. inAtheoi 

rcWiifi fQfr 



Fafc. U^Ii F- 1ö6 dxe EAloner upa ^en Lyc 



tihAttk 

Vcfict. ^ tjBj?XAü«I Eineh 

ftelluD^ des mörkvc^prd 



Verfyco ,dßr Wicderhcr- 
prdjfig^ ,,Br|lc,)[)rtüqks*^ fuhrt; 
^ Schweigh. Addendä T. Vni,'p, ^jjj^an; einen an- 
ifern f. in TiorUl^'^s Obff. .crii/jij,.3a ^a(|,z^m, IferO;;; 



^\f 



tu im widenU kjfipocmhtmjmfiriB 4iiiy V^^tatü apuä: 
9Lqu9i tfOfieimä wmpliffmiam cm/kä ^Ikirik 4u:^tUiX 

luebey iad«rAntMrkit«|t: Mtahum aähu» dubiiäin 
poUrit de hocxhcm^ ^lfuM€9^4fkidem mm Xm^ in ^fu»^ 

iiJfimumMhßp.;^ '|5j«j^Ati4.«j. JPr. 61- » ÄoJa#. 
• i H Fr, j(^,. Ifl « A Vichf Jini pHi. vpn ^ mä> t 



tf«ti wir liMif. ' ^' «rif jB^i^K^ Fr> g ju ^üdhen^l]!;« 
f^ t73- 'Ä -^ 'Fr.i5« Alberf> 31.^4$» '^ -Oa bit» 
ätisdHieklfeb (ffagt^^irtfyMaCaAeföhyiuila ^tap XtH 
Mr^ die 'Argonaiif^ft 'trcinkeA ToMifceiie babe*». i» 
Ifk es nicht atamhrfebaiojich , dali-Fr. if ^ Athao.Ü 

£.17. C.'aa« dier^hi Drama 'g#fioiilineti6y«<^ Ver§U 
bftk^^A> J[ud. p. tö. -^ Fr; 96» ffelw^i^ . T. Jli 
pl^^. !/#., Wof'W^r'^ehr eitf£b r^ltfpoblatt lEirM 
fm(te#V*(brtd§n« <g»i^^ fe>Nii^i»«g^> t(boi<f<rMt'fciriWt» 
WilJH^6(re4iiUcb f^fM «ir^^^ll^^iMjmiolMch'ilM 

ifrAi^ ttiti ^iif^i;^« W<^uA«f K^A^mil i((]öd. Äjcit^odi«) 
K^fjrV-v.; Rr. gÄ.^ J^/Zte? X, 175. — Rifriif^rt 
i.fe;ybifftNrauM ist£»HM^;4, ntieh SdiytdiAL^Ia (Sirain^ 
Gom» Sal/ p^ 46. VcrgK <W2iiifr. ad Athen;: ja» 9M» 
Aueb dtefefti Dyiiila'kiMfieA av^ir^«iii^<WMJ»BMoi|i^ 

f|iaek«bey^Mn«}kakirn4>i«v; *Alv;^Wl^n^ BJh^ 
il^Aneedb^ll b; ids« i^^J^ w(#r4iC'''5^ii^'«ol:«/ AifM^ 
V^e* r6^ )»/'id^ M; -i»u4CAf^^WJi'='Ft%..iM^:AahBib 
H'» p». y»- *. -^ '' Atf«*:» Fr.*id9vi Bajrm-»ej)A. By-r 
^nt. p. 71^ heiftt es io^^dem VeHe defifSoirfiokleii 
7r^lf%i/#i x()f«^ ^AÄ* iMr:^i#ffri|r lf<#, wekihea JA 
^XftM« x^ffiT^ nicht inr MAc zä iref ander» ifti S. Ja« 
^-^ re^ Attki^. f i> Eurfp«^ p/ 4^ * i& nd>3yi«naM|f t' ki ^pip 
.«^.'OT ptMd. itl Tl>upi*mW; T;1V, •;'4a^ 

»vf<i<M.> ¥(i^«fv9i icjr^vi)« 4it;>^ii« t«^^4v <if^ vu.< im; 

ter X ; tid<^ und Toup. Em. Ih Svkl; T. lUV WS 
M. OüTM. ; cNler : rr^j^ti/« i »f 4*^ ^« & Not. erk. ia 
Aatb. Pal. p. 573. AviettSp^ai« Fr. löT^ Alheo^Xt 



5< 442-.- (7. ^ wo ^m ttit» intvti «4- t)hiie^A6«Piaichpiig 
er Hahdri^brlAen ftehtr ^ Statt I» ^d9iMf Wtlyi|;ävlid 
Ih-JikfiMMAdditi'ad Athen/ ptrs^o^l» iMft^kMti^voH. 
eeMihifeif. In der Uebermzung« U^s UtaMtiCu ii^ 
beran'^ "lifi/f^/dava<. Fr; iig. OfaMe^AiifahnNii 



des Autors BetkerAntcd. U p. 311. 19» imA fynjiii fiA« 
Ya, jc/jMAvMir pti r«'dt. Ihn Codex GoisL P^^ ^ 
•tßifkvnrm ifM -niit (T. III, p. liös)} ikeeh gieisft 
M(0>itf^ BiM. Goisi. ptkB -pi^ JßiiX^htrm • n(. ^aL «i.» 
Fri idr. Athen. XHI; 'p. 6<>3.'£> w6<JW« <H«^ 
Metaf zee#rtTb«CN>. «anfer.Var. Ereilt 1I,<' ^ Smt 
Ti< ab- «tes fehlerbaften^^ixf^v ^iAi||mct«v P/iilarcA. T-Hi 
igiger Oenitivps zu liegen » etinra : *AvifSv i fi^h r%^' ^ ' 

^^öai»a»aÄ- Pr» ^«fv Alben. *-XlV^** p.* 639. K,'WO »-^ ^^- TT" — *F*irww., «-i. i^i. «««•r/#wi/« «m* |p» 
eniitrai/fMrriiv fteht , waa auch Ruhnken zum Hefveh» f^ AmC T. !!> p/f^gi • JH^'^irnn-PMiitm ^^¥f 
T. IL p. iiMk'46 mehr i^nwirft.- lue Ableitung fbrt%.#ifawK»..iind MMiyAue geieleft Wli»iy fe^Mtebie 
der OxamiDatiker von aaair A iftkeinesweges zuver* viellekbi zu fchreiBeo feyo : 
läiSg. Statt rO, M et«, lies rM« ao^ ^'^ lljtTi:' wJI;. ;;';rLw ««law^^M. 

Fr, 74- V. a lieft Brmnct m der zwtjtoa Ausg. dee "**'^ " '•''•^ ^''''^ '•^'^ 

^ Im 



A« U7^ Vtf¥94 ^l9 l#-ÄAZ^i8ia. 



1« dir (hellt d^MmffoertiUhn ^ %«/f (t- ^4- : 9* 

»)ie»far*fHtfb|,«rfNrabM'.w/fi4. :V^« al>«ir flenfeiM 
J»AH{»W^tb:A«ttin«C9>orfu p. bt». -- ^««f*<y«fi% 
FK't J4. Atä«iu%Xl» tp. 5|>3f Co vo der n^efteHer^ 
atisc. Valck4narU jnk^ runiMedonkiioh ^»i^ttMipfniiipii 
ha». Im d^n WfffieR dts Aibfnäus 4ics ©.««ff ««wi, 

-^.isi«*«i.vft:^ IJ9M VgJ5.E«'-i4«7-^ A»li§o.iAi,.p» 

f*A< 4^oH^»«c<rHie«*^'^ ^mvi?*w4l^iU.diffc.VirqrW 
^imbn' aiil-JCrHifcer im Edit^urgh. R^ie^vr. i»i(«. 

rti/atTlefe« ritb^ S-Br^rfl iia K^omgjib. Apchiy 
lic. to.4f>i*» Mjt ßrgVfr (üwt^lf iWa/% zi Äfcr^*. 

trit. in Aefobiri V^vf* F' 49« i«Q)Wu$. W.fchw» <»^ 

Jbim.. in einer AbKaMlung d« t;«9M^M fpwt^s.^^^ zerrifTeti bäbeo, tiirr^U^ und mit diefem abfchreckeAn 

fehyM:^ Üie wii^ i»ABem vermiffiaat^ft^^eaV^rmutbun- den Namen eiriTrauerf^iel baliteif habe. Vielleicht 



)99. i^.DfeTiilitigttrQp Lesartaii aberihAt Jf^ fJaftt nA ^ 
ad*!^ f*^^» '^ b^'datevur uNtfunf ifUn ynimiagcCl 
iafftft tfi. — ft««Ae<Al< Nac^t«raidf»>lHrt^rdiefer 
Stock dan Tod dw4^ofith€oa enthalten, roi fveiehim 
naab Br.af^ «aUaadiiigs >£r4MkiRifig'darifi'gafei^ 
Oab diefea ficfe avehy Melhtflir/bekaupMt, dm^M 
Kr. «51 .bertatiga^aGt ;imi^ ^tkit, MaiV ^ Nifrdie Svw 
(ohaaniHit «a» BacchAatimMiir 4tecMa!«br 4Ljf(6i iii 
Ur«itb:|fblaUl w«rM*f)ahc avAäÜidtef Wwttn^h^rvOvJ 
IU«Tf^ avklirC'dartaik^i&eJldirtftVimcJhiiw«^ 
gM AÜkovtoo» fNaUJÜfytfiMa iUivati Oaräkera Sprachig 
gebrauch fcheint bey diefem Zaitvforf^ «imr vona(2^r-* 
reifsan dar 0&rr^cA««i|pea&örpev5 gewefeii (f. Oa*- 
dei»d..ad,7boiVr N«.p« 6jft% RMfwh. Ejp. öit p:«i5i), 

irVjir^/. ad.Soph.yV^ac..2r9 l"^4-5'^r*^4»iit-|UHi 
6ur ipätör erff möch|e es ijiijfie^telle vo^.fTrc^rVa^ 



fMi> «enig«ii;G)4IJbeo^^f<Jtl«(^Uvun^ di« ffiiglipb« 
^aai.aUanliAei i0id^ PajrrarjdiibA<tcb»;ivRpQkC^ 
(dbft wiOafi ;»vtüL.v£|i erMi^iMwdi^Bf JMlieirk«^-« 

d»e*uehftacki mit H^th j^uixua^ g«^id«n^ ^r«^ 
dllheilt. ^--n.Fr.. 14^ ItXif ne*iaftf Aus«, dfcf J^Mien 
die» Piircloigaa Jndert nichts in. dao Wtorlf« ^«V»xa< 
a&M» x«4«i •yXriflwaij» ^tuW^*«^* St>tl ^/i«^«^ 1 W */af W 
•^ Fr. 14a« ♦5oY79woro^,,»£ar*fc^M^Wfr'*^«W««<^ 

WWlÄitfer.An^Jfrpqlie. jApiUla. . iVgJ, ^MflAu»»^ 
Dia .WiDrta^ iaiMui» ^ttfir^iAec fVada.d^. Tbutiia^M 
tt«i,>dlft deitt Ap9#4iMe^brfozAK»U-.«^^ 

fffilvm^v .r?fr ifi»rijf t«^ «ijran^voVwo«. — ^ r« ß l^ Ffc 

fia«kMlJ>N9i]«V«y Mal'behatidel^ .£(n0nd•,ulS^M9 

-Ti»l 1^ p^ 4M* >T. II, pi 47R fi^ <?^(^- ^ 
ttis f^fiw*4, Ußy»^. m^heri^ ^^ow^f w/b^, 
|Mnnite;fi«(i<#i^b» 'P.deri Sinndef Xoj^pffbeny^ThH-- 
iariiig£nden<adJ^a/7i<r, U. T* Villi pit6a. ii>/9r«l- 

^r-ia;^ahl ß(Vj^'fyM^« jäqmw^, Ict^tis mugUüm, lu 
verWrtda« ift« Allerdings^ aber wird ^ia Stella darcb 
das wi^lk«rlicUe trjty it imj^9x^^ varfitf »kelt« Af^ wir 
•he« rojwnettigjl^llig^ inochteqiraly:di6.gapiei#9('«^ 
ail^/7r»|i i* «^f Ma:^<4 ^W' SoUta «M itfcbt iiobni^Kba« 
K&oaen^ ,••••.♦ .^ . -^ . . ■.•';! 

I « » - ' ■ % 

d. i* ^in *»» ^«» ^^^* lni<* D»*fÄ d«** tragifchen Spi^ 
«tefotgllä^fi»» pmbbfftibuBg bedarf kainar Be(ta^ 



tnurs tMn,alfo mit Böckh (Trag, gr, prioc. p- a^^daa 
Schidkiäl der Minyaden far den lubalt diefer Tr^gd«f 
äie ßaiten» In welcher 4ie Mjigde jäher beriSiiiite« 
WiAeVinDM, als Ihiie (2rV ITolle 6milflM£^r^ 
fihnen;, i?«Vrjmii ioFgefohrf waren. Vgl. OU^^eu 
Iv. 339 deffen v. 403. /^a repeufequoHpingueaqu^^ 
ardtt'e videntut Lampades et rutilis cotlucere igimus^ 
(udcs, von dem genanritfiiGelflirteh mit Pr^ 157 xo£^ 
^«xf ^ irf uxi|< t! *;?J<'e^^«*^)* pafrepd vergliclfep werdeo»] 

Mine* J^rüiühg Ijeaf yis:>4S rfen, «Äj^e^^^^^ 
«irSVdv tyiiFÄÄ»^feCbr/?ritlc. p.iJff.lie^deii 
Komiker Plato als dfim^e/chybu beylefen.. Fri ISQ. 
Galen. T:i^V}.itis 0. ^iV/Af't.ywSiShc^'Si rfvn,^< 
tuT« w^fi^iE. So wie BmtlH verbefTert diefes Fr^m, 
Coray ad Ifocrat. T. 11; p. 242./— ^frXiiiy üojatc. 
Fr- i6a^ii^if X#yt. ft. ^7^; uAd p nd inlfemPr. 
des Sophokles i» »o/. Cf. ^. *2i^orfarc£^£n1eA jate. L. 
XlII.\s»xih.1b-Mliw44ia^*cAa./r. tli^ p. tCtfiK^i^ 
F^.f^ .$^ai4mFlM.X^, PV136;, ftikmrfkit ^.^^ 

Ff^l44^ .J40itM»FJor.GX&JU p'6p9;M.^^^V|ra«k 
yai* Fc*i66»«AriiMi.XVv p.66f.l€. JUMaafirMhftQc^e 
i£u vria. die i^a» Abhandlung fther den Koltabus iinf 
AttifchenMuCanna^T.lU, ;. p.491 gbarf^»t und be^\ 
handele Din^rCttn Verfo find vla|lafi^ fo zu Mbn 
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QRIECHISCHE I4ITERATÜR. 

Hatxib , « b. Gebäiier : uiefchyli Traffoediae — — • 
Kecenfuit et commcolario illuftravii Ch. Godofn 
Schütz ctc« 

iForifiUung der im vorigen StUi^ ahgehroekenen Reoer^ßünJ) 

n«X«fij}i>j^ Fr. 168- Porfon. Adverf. p. 46 
verbeffert : mI wt5i«>x«« X «^««TovTotfxflf« «jt^ät«, 
~ nfv5fw«. Fr. 169. Galen. T. IX. p. 385' ^- ««^* 
fJhart. :— n 1« g f ec « ß /. Fr. X70. Athen. XI. p. 476« 
C wo der neuefte Herausgeber to7« K€ß«(j« mit S<an- 
jki m den Text gefetzt hat. Vergl. Addcnd. T. VIII, 
p. ^^g. _ Fr. 172. Athen. XI, p. 499 -^- — "*»- 
vfXo'ir«. Fr. 173, Etymol. M. p.31. 4- — n-o^jj- 
5ti<; frve^o'c«^ oder 7rvex«fv«. Fr. 175. Pollux 
X r 64 , WO es heifst : >*v« if , 7r/<r<r« x«i cJ. ^. t, in 
Kiihn's Handfchrift aber «V»^*'^«« ftaxfQTovoi. Von 
Äivflta«; finden wir keine Spur. — Fr. 176. PluiarcJu 
T. II. p. 86. F., wo JKYtienhach die Worte — >t«/«i 
To'v «4'«f*«»'^'i fO*" Worte Plütarchs hält.; in den An- 
merkungen ab^r T. XH, p.örs verbeffert: w'^o« 
7fvf/ov ffd Y« TTf v5]j^<< iqct » was man nicht billigen 
Ikönnte, auch wenn in der Mitte das Sylbenmaafs 
nicht fo gröblich verletzt wäre. — ngofAi}5fü< 
>yo>«vp<. .Fr. 177. Vielleicht »ufs gelelen wer- 
den: 

wo «Jrol mit jtro4^oV'v«< 7u verbinden ift. — Fr. X7g. 

Strabo 1 ,. p. 33. T. I> P. 89» wo V. 5 7r«irr«7ro7rT«^ 

t^Xio«, V. 49 in einigen Codd* nguno9Tqo<pSv. Erßirdt 

im KpRigsb. Archiv 1. c p. 436 lieft: X/fivav naivTttv 

Tfio?)ov Ai^iOTTttv. Äer77i, hingegen w«vTOTgo(pov. Vgl. 

Eiementa Doctr. Mctr. p. 374« — Fr. 189. Plur 

tarclu T. II, p. 98- C. und 964. f- Porphyr, de Ab- 
rf»^ _« Ter_^*_j,^^i. !,-♦ ks«.,. ^;-. »-^riirenden 

*kung ge- 

»xTog« f. Lobech 

ad Aiac. p. a7i. •— Fr- i8i- GcUenus ad Hippocr. 
£pidem. T. iX , p. 385- ^- Cl ed. Guar*. , wo V. a 

nU^ «voaiiTiv f^X«ß»v, und V. 4 'nif^^iyt Tg|(p«« «^v«. 
I>ie^ ganze SteUe ift', gröfstentheils übereinftinunend 
mit Stq>hanus, von Bmtlei Epift. ad Mill. p. 58 ver-r 
befTert; nur dafs V. 9, bey ihm iroo« trvo«\, und V.4 
durch einen Druckfehler ohne Zweifel /»r^fi^i?« 5v- 
rre^tjiic« ftatt trwrii^^ fteht. — V. 5 . •»«« ^ f^l' *« 
9r^o<ßa XXj) ftatt fwj iTf o«, V. 6. 7r*x{« Y«?- BentUij wie 
die Ausg. GaZiTw: — ^Fr. iga. SlroOoIV^ p, l83» 



T. II.. p. 19. Im aten V. hat D/om IttiL Antiq.RoiHf 

!> 41* p* J07 «v «1^« ftatt tsTK^' «;d«, und der Heransgi 

fiebt jener Lesart den Vorzug, Dafs den kpra^^chen 
)ichtero diefer Hiat ge.ftattet gewefen , zeigt^r^ 



ww|#.** •#>.■.-, y «• W , «irv^vit. ««# w»*#»{* dWC^t «IHM WJH, Jlf 

Zweifel; währenci ff«<^* o<da fehr häufig vorkommt. 
— V. 9 wird diM9f i( auch von Seidler vorgefchlagei^ 
de Verf. dochm. p.ioa, wo durch einen IrrtnunBi 
dicuffoe« und iyiQOi^ gedruckt ift. —» Fr. 184. V. 3 
über 'Aß/ow« und r^jS^av« f. ^ermann. Obff. er. in Ae^ 
fchy 1, D. 9 ff. und Hujchke Anal. er. p. 79. — Fr. x88^ 
Sirabo Wilj p, 399. T. II, p. 357. Durch ein Verfe4 
ben ift hier und p. 140 zu Fr. 190 bey Anführung dec 
Ausg. des Strabo von Tzjbhucke ftatt diefes Namen$ 
Miijchcrlich gedruckt. — Fn 189* Strabo VI, p. 258« 
T. 11, p. 229. S. oben zum Glaucus Pontius. — • Fr. 190, 
Strabo VII, p. 301- T^ II, p. 363. üeber «Trirlxi 
LEn/iath. ad U. N.-jp. 88o. 52. — U^ttTgi^ ,FjCt 
igi. Athen, IX, p. 394. .^. Da hier der Cod. V^ 
netus ivTti r^Yix» n^«*r€i lieft, fo vermuthet&Aac^^ig'- 
häuJeTy dafs es zwey Dramen diefes Namens gegeben 
habe , von denen das eine eine Tragödie, das andere 
ein Drama Satyrieum gewefen fey. Böckh hingegen 
(Gr. Trag.. princ. p. aS) zweifejft nicht, dafs #v ff 
a«TvgixÄ gelchrieben werden mOffe. — .2«A«fA/Hi 
v<«i. Fr. aoo* 'ft** ^^votro ps^oq ler^v «2^wJ», fo wicd 
diefes BruchftOck auch in dem Canon de Profod. p'. 
443 und beym Dra^o de Metr. p. 35, ii anciafahrty 
An der erften-Stelle fchlagt H^TTnon^ «««v ,itatt «^av- 
vor. — 2/^w^o«. Fr. 207. PolluxH^ 21. p. 11651 wa 
es «iJxariXAA)\|/ot( a^5^«< beifst. Dafsdem noch jugend? 
liehen Hem/terhuis diefe Lesart -plana et. elegam 
fehlen, darf uns nicht x^undern; fpäterhin fchrieb eJiF* 
wie es recht war, Zv i' (Fort.«) ar«3fiol/x9() »u K^r^tX-^ 
Xm^xi «5^1 zumfii^cA. T. II, p.42^ wo er die gariztf 
Familie der von <Mo< abgeleiteten 2^itwdrter mit be-< 
wundernswflrdiger Gefchjcklichkeit erläutert. Dm 
hier zugleich angefahrte Bruchftflck aus dem 'QjS^i^ 
M(t>, welches die Handfchrlften nicht dem^ri/lophay 
nss, wie es hier heifst, fondem Atm jiniipncm^^ 
beylegen , mufs tiach Benilei (Epift. äd Bemßerk, p.' 
90 fo gelefen werden : ^ ' g 

fl^trOTTv/lEcK ai) dif fit xotiviiv «(^^füit ^Mi'AtxTtv 

' AffAcSv« 
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Mit weafger GlQck, obfchon d«n richtigen Sinn 
nicht verkennend > bat fieh Towf Em. in Suid. T.IV» 
p; 3g5 ed. Qxon. daran rcrfucht. — Fr. 2o8- ^^ 
%an. H An. XII , 5. Zwifchen 9^U^^ iind tf^5ie< 
fehwanken die Handfchriften auch bey Strabo XIU» 



zu Soph. Philoct. 1471 tnfffhrty fttamt in diefeit 
Verfen mit Gmifua zoCaiimien« «— Fr.aag» Flutarck^' 
T. 11» p. 789. ^. Da Aefchylus hier nicht geAaont 
wird, (o kann diefes Brucbftuck* auch dem Philoktet 



des Euripides angehören, dem es auch iron Musgrav 
f* 613. T. V» p. 406 > und im Scbol.' des lycophr. xugetheiit i(t. •* Fn aao. Plutarch, T. II» p. 476. 
130a. Vid. Müller p. 997. — XP*ti. Fr. 214« B. Diogcn.Prov. Gent. IV, 88» — Fr. 231. . 



Athen. XV, p*674. -i>. ; ftatt Ao^ov lies >.oy««^ Heyne ßot. Poet. c. 22, 13. Böckh Trag. gr. pr. p. 245 



ad Äpotlodor. p. 426 dachte an XJ701;, aber mit Üa- 
recbt- Vergl. p. 672. £. F. — T^jAt^^»;. Fr. 217. 
•r?r;iev< oiibioc «K ^^«u (p^e^f. Auf diefe Worte fpielt 
Hat^ an Phaedo. p. i^. A. l^rt ii £^ ^ no^tUt 

alv«/ ^oriv wlq £^«v (pi^nv, sf d' oifrc «irXr, ovrc fx^ 9«/- 
«rra/fdoi tiMw, wo Heiftdovf (T. IV, p. 221) denTri- 
neter fo zu ergänzen vorl'chlägt ^ Jinlvi ytiq oi/itoc ^«*- 

9W« f 14 ^3ev 9^C9 oder : «frX^ 7«^ jfjixaf^ •((x»^ ci« adov 9. 

Aus jenen Worten des Tragikers ift auch desLeoni- 
«fcw.Tar. Epigramm. LXIII bejStob. Flor. Tit. CXIX, 
p» 602. 27 hervorgegangen. — TaCoTiit«, Fr. 219. 
^Ahuigon. Caioft. c. 127, p. 174 ed. Bcckm. v. 3. ^ 

Pliptarch. T. II, p. 91. Ö. f^*« f«*v ya^ yw9u%4^»m^ 
iLhx^^^^ (pi]9iv , ov X«v^« v«i ^A^YMV 'O^5«A(kt0( ^r«( Vv* 
i^o\ 1) 7f7«if*lvjr, und T.II, p. 767. ß. WyitenbucKs 



fchlägt ^Y^siv« 3i}yov -i* vor » Hermann hat ^7^ 
dttivAv 9 fi«tr — edirt. — Fr. 232. Athen IX , p. 394.^ 
A. — Fr. 235. Phaarch. T.II, p.iog?^ F., woFrjrc- 
tcnbach zu lefen vorfchiagt : 

•v 7«^ t^'xMV ^v^xtv, ofXX' ivmxiot 
ifivjjv 9refA«r«»f tjJv «^^9iy» «rade^ Adcß^v« 

Wir flnd der Meinung, dafs Plutarch hier, wie bej 
vielen andern Stellen , feine eigenen Worte mit den 
Worten des Dichters verbunden, und diefe feinem 
Zwecke gemafs gloflirt habe. Wenn Aefchylus ge- 
fchrieben hatte: 7«?^ i^tfxm ivtixtve niv aroficro; ^x-> 
(f/^fiy^ fo konnte Plutarch» um die eigeotbtfmiiche 
Kraft des ungewöhnlichen Mmat zu verdeutlichen» 
nach feiner Werfe fchreiben: 4 7«^ d^otxMv oiS» ^vi}-» 
xf V* rfXX' ^vMXftf t etc., oder mit verftärktem Nach- 



Anmerkungen bieten nichts neues. V. i. 2. fcheiot drucke ov* 7«^ 0* d^ocxi^v iv^xcv^ JXX' ivmaiatv etc. Vgl« 



«ns durch Toiffl)'s Vorfchläge nicht hergeftellt. We- 
cfer xdr» für SZa^Vy noch oLytCarot^ ftatt oT^tci fijj ift 
wahrfcheinlicb, daa letztere auch unnütz, da 7«K9r 
Mm XhtTomy vontlyvtu^ abhängt. S«!/^a/dk.ad Phoen» 
,p^349. Wir glauben den Zügen der entfteUtea Lesart 
aaher zu kommen » wenn wir lefen ; 

fuchr caßarum virginum 9eulf» miwet, Enripid« 
Grefpfc. ap. Stob. Tit. XXXI» p. 212. 22. «IdJ; ^ 
^5«XfMivi 7/7»#r«M, rlxvov; — V. 3 lies Aofdi) ftatt A«- 
^ — 'Y^'tivuAii.. Fr. 226* In den ParifeV Schollen 
zum ApolU Rhod..I, 773 Ireft man nicht ^v 'T^'iTrvXif 
^ 07rA^<<, fondern tfi^rt^ uNJ^/ffroi« ^^Iv «TrcAdciy «»rot^^ 
4RQi^ 'Af70v«irr«K X«fWi^opFWM<. — ^iXaxrijrsff. Fr. 

^»7«' fteior. Tk. CXIX, p. 602. 31 , wo es V. i 

lieifst: i ^«»«t« wo/a» ^jf>* irtfui<rvt<; — woraus Gro- Flor. CXXIV, p. 617.' 48N wo V. 2 ri 7oCir' k«x«uo7tiv^ 

ghicklichem Erfolge die Lesart bil- V. 3 xoil^fxirt x. h- ^- ß^rmi^ — Fn 245. Athen.. II, 



Animadvcrfr. in Anthol. gr. T. IX, p. 497*1 Die 
Worte des Tragikers möchten vieliMcht fo gelautet 
haben : 

Einige andere Verbeflerimgsverfnehe von ÜTiMgrotir 
XLnAWahefield f. in Erfurdt8 Aom. zum Philoctet v. 
694. p. 244 ff. — Fr. 237. Dh Chryf Or. LH , p. 
549. T. II , p. 2Ä7 ff. und p. 552. T. II, p. 272 ff* 
— ^ivcv». Fr. 238- Athen. X, p, 421. F. Für ^f©- 
9/«4 obv verbeflert Ij^hect ad Pfar;^nich. p. 739 <^ey-* 
9^^ov, vtaniMn i. potim ungulas mjicicbimt, raptim 
auJerehanL — V. 1 lies f««e7MtfiK ftfttt (Mc^«»a«<. — 
^^fxUt^ Fr. 240. Athen. IX» p.402. B. — ^au- 
7««. Fr. 243. Follux Vn, i3r, p. 781. VgL Cajai^ 
hon. ad Athen» I, 19, p. 55. — fr. 244. Siobae. 



:i9Mp.493 mit tto. 

«lete, welche Aoif/^» hier ohne Anzeige der urfprüng- 
liehen wiederhok bat, ungeachtet ihn der unertrag- 
üche Hiat f*i) afrifbix^irg zu einem neuen r ebenfalls 
«lifsluBgenen Verfuctie einlud. Das rechte bot fich 
ffchon »US den bey Mcuxnm. Tyr. Diff. XLI, p. 430 
4XIII, p. 241) erhaltenen Worten m dWvsirf ntnutif^ dar 
Mie hier ein nenes Fragment 2^a find),* und/Vv/orcA 
^. U» p. 106. 2). iS d«Mcrc ^«Mcv Mcr^< ^oAoK. Diefe 



»»bezweifelt richtige Lesart entgink auch Th. Can- 
ter^s Scharfftnn nicht. Var. Lectt.. I > 14. Vgl. Kai- 



0^en. ad Hippol. 1372» wo mit Rückficbt auf uofere 
Stelle Euripides feinen Hippolytus fagem läfst: xa« 
f««f Skwito^ nmaSf IA3«i; SL auch Wjitenir. ad Plut. 
T. XII , p. 72OW — V. 2» 3. /*«vo< *i <fu T«v et}QixiaT»9 
jcftxtov mr^S^" aky^^ 9 wiiiv • ärmroi^ vfK^o7{. Stobätis, 

Hfif Königl; Cndexi aus welchem Brunei diefe St^e 



"gT P'5i' ^- — ^^' ^53 J« 4 h'es awixtuf ftatt cwix'iw. — 
sg- Fr. 256. Athen. l,p. 21. B. F. — <^vx»y**yi^ 
Fr. 257. Schol. ad Odyrf. A. 134. — Fr. 262. Schol. 
ad Apoll. Rh. III, 846. Den Titel diefef' Tragödie 
erklärt Phrynichus in Bekkcr. Anecd. I» p. 73, 10 
^u;täe7»7ic — ti o^fx*^** ^O»^« t«?< *VX«C täv- Tfövijxrf- 
T«v 7«)r«jÄi< nah olyoifT9t^,riK tLirtj^ ht^hq xml tw A/— 
^xvXw t4 ^Äfirf ^•x«7«7o<. — "i^vxo^rrftff^/«« Fr. 
263. Plutarch. T. II, p. 17. ^.^ wo Reinefius '!*»- 
irrtifri^if Zu lefen vorfchlug. Die alte Lesart betätigt 
Politur W^ 130;, He/ych, o^viyx/i^oroi , wo ^^vx»^i*^äi*< 
nur ein Irrthum des erften Herausgebers ift, da der 
Cod. Venct. ^ux^trrtLahtt hat. S. Schonr Hefych^ Lex. 



P- 95* Vgl. IFfttcnhach ad Plut. T>. XI, p. i89 ff. 

— Fr. 264. Ptato de Rep. II, p. 383. A. Ä V. :t 

(Mote«Aiv«K ßAv«. — *Q{t/Jw»«. ir. 267^ v. 2. El 
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xf*fji»^^ Zräyip nv^ti^m. So treffKch nier dem Sinne 
Musgrave^s ^'Aov ftatt /MÖvtv^ eotfpncht, fo können 
Wir ans doch nicht Oberzeugen , daft auch ^/oeV ver^ 
febritfben y und mit iliiA7iibrnm# in ßlsi rtt verändert 
fey.CNefeAeaderuDg wird aoch cinnöfhtg^ wentimaä 
HttK : 

y? vel unamvideroßavälacjcihtinam. V« l nidcht^ 
"wohl dem Conjunctlvo ^x'^^^ angemeneoer reyn xav 
ii[ xoL^vov — ah das ¥on Musgrave rorgefcblägene 
a! y«l. — Fragnienta incertae Jedis.. Fr. 470* xiIt^ 
iffiTrXaixi}^« ift Verbefferung von Groiiu^ ftatt x«*; r* 
«V«A. — , Fr. 27^1.' Es fcheint einMrrthuni zu fe'yns 
wenn es hier p. 187 heifet : Verßan ultimum (V. 5) 
qui abeft a Stobaeo etc. £r findet Geh dort al- 
fordings, und zwar richtiger: q ri f äv noiT\q oftl 
vof**^«^« '»'«**• ^»3 fcheinf flfe^rr^« Verbefferung: 
^i^ •T)j5«^v , faft not p wendig. — Fr. 272, StobäeEoU^ 
phyf. IV , p. 122 ff. Mit einiger Vcrfchiederiheit. b. 
iJleni. Alex. Strom. V » p. 725* 10. «) ä* *fr ^*^' V^t 
5^Trov« 5'«rt b. Eu/eb: Praep. Ey. XIIJ , 12. VgK Lie^ 
bei Arcbilochi Keliqu. p. 72 ed. fec. — Fr. 274*' 
Stobae. FloT.llIi p.JS» 22. V. i. £ii7 näfmv ^fovn^j 
^4 7r«(«v s^ff^ii ift uns unverft£ndUc^ Biefs es vieJr- 
leicht: 

.quae opus funtfactUy meditt^rs a-n^ea^'nw 
pT(»-€fen» fis abjens u e. ne in ipfb r€rum> actu^ 
rejwndum perpenfa, oo^fiUi incf/ia mbores, — Fr« 
ajs- Stobae, Flor. Uly p. 35 » 2}, wo der Name det 
^efchylm fehlt, welchen Groiius beygefetzt hat^ 
von mm auch dfjmfrdtu r» ftatt ra herrOfhct. Bey 
Schow p.71 ib cBefetVers unverändert dtn^Mencihder 
beigelegt. — Fr. Vfb. Stob. Flor. IV » p« 53 f 5* — 
Jr. 277. Ä06. Flor. V f p. 63 , 29. wo «v oTv^^MTro«, ^^ 

^ Schow. n» «v3f. -^ Ir. Tfi. Ik IX» p. lOft« 6. -^ 
Fr. 279. Ib. XVIII, p. 164. I. — Fr. 280. Ib. XX, 
p. 171 » 5»« ~ Fr* 28r- ll>- XXVII, p. 194, 42^ — 
Fr. 282. Ibid. Statt wwVi» lies vevV«, — ,Fr. «gj- 
Ib. XXIX, p. 199, i6v Die U^rfetzung ift )}ier 
durch zwey flble Druckfehler etitftelh« — Fr. 284« 
Ib. p. 199, 22. — Fr. 285- Ih. XXXIV, p. 215. 
13. — Fr. 28& Ib^ XXXVIII, p. 226*, 4r, wo 
aur Vers I mit beygetobriebenem 4So;iftoc209 gele- 
fen« wird. Den andern und den* Namen des ^e- 
fchylu9 giebt Grotius p. 158. Vgl. Clem. Alex. VI, 
p» 265. Diefe Stelle hatte AUnandef: im Heautontimv 
Tov Augen: OTxei fA^a<» Xf4 ^^ fiktiv AffJ5>0ov>'*Ui 
^i}M/r' ffivcf roV SM A5c attitf/liioiWk — Fr. 287. ^^oo>. Flor. 
XUU, p. 302, 40. — Fr. 288. Ib^XtVI, p. 530. 
u4. , wo itpfifit^m iPftvtT gelefea wird. So lieft auch 
Grotius p. 409. Warum i04*f gx» was fn CUrici Fr. 
Menandri p. j22 wohl nur eilt Druckfehfer ift, den 
Vorzug verdienen folI\&, heuchfet nicht ein. Auch 
wird die Lesart i^n^i^^ unbedingt gebilligt von Er^ 

/Urdt und Hermann im Königsb. Archiv 18I2. p, 
442 und voa Seidler de Verfibu^ dochm*^ p* 386» — * 



Fr. 289. Stob. Flor. CXI V , p. 587. j8. — fr. 200, 
Ib. Eclog. Phyf. I, 7. ij, p. log. — Fr. 292. Piu- 
tarcK T. II>, p. 979. JB. und Athen. VII, p. 303 C.> 
wo es Vormals hids: wi o^X«x^ o9t«i('x«l ^ftfia tr«^ 
(fltjSft^MV Mwtv ^Hci}!^. Auf das Anfehn des Cod. Vsm- 
iret. lieft der neoefte HienKisgeber , vm den Hiatiif 
Bjubfekftmmert : xori t/XAiex«»« 

Wir zweifeln nicht, dafs ra «vro« die erftc Sylbe vx% 
dem vorhergehenden ov entftanden , in r^ x«l (ftatt 
ro« x«!") die Plntarchifche Lesart t^ axatioV entiialteA 
fey. -^ Fr. 293. Athen. XI , p. 491. >*• , wo Um 
7^4^^'^ (odcrH^a/A*5) Verbefferung «51ov 0^x900x1^11 
jetzt aufgenommen ift: Mit Hecht hat auch diefe 
Zufammenfetzung ehien Platz in Schneidert ^bf^ 
terbuch erhalten. *- Fr. 294. Pbitdrch. T. II, p. 17. 
JB. und 1065. -^. Stob. Flor. II, p. 30, 6, wo Afo- 
nander'^s Name beygefchrieben i(r. WyttenbacJiT. 
XI rp* 1^90- glaubt, dafe' diefe Verfe aus der.Niobe 
genommen* wären. Aehnliche Stellen d^r Ahen^f* 
y^ey Ruhnhen ad VeUej. II 5 57* p- 266nifid .£>/u;rilf 
ad Sopb. Atitig. 615 p. 302 ff. '— Fr. '295. V. 3. 41. 
Diefe Wvrte des Tragikers (cbwebten vielleicht dem 
Demofthenes vor Or. pro Coroo. p. 258» 19» 'n^Qt% 
fiFV fdf jfiraiaiV «vd^fl^oi^ j^rlrov j3ibv 5«£Mere«, xav 4v 
orxfVx« TK «vrov x«5f^€«( T]fi^)|. — Ff. 296^ Phiiarch^ 
T. 11^ p; 106. d V. I fcWanken dieCodd. zwi« 
fbhen ijfi^M^i- tkid 4l^*^<* Wir wOrdeni das letztere 
de« votler» Klanges- wegeo vorziebn; auf jfdtA Fall 
aber d^3«v^w ß^orol fchrelben. S.- Pi/rßan., ad Eurip. 
Of. 64, und Erjurdt ttd SopH. Aj. 1109. jk 625 ff* 

— - V. 2. 8cfr«^ im^Titfrov MCfi« twv^ ^oXXmv xaxMV; Aehn* 
Hche Stelleo f. bey Valcten. ad Hippol. n. 313. Ä^ 
Den lä/tigen Anapift entfernt Grofixis durch die Les- 
art o(tra( iM#7' «91^ i«M«,initPoi|^^iMEinfrimnning, wie 
eis fcheintv Adverf. p. 222. Doch möchte ancfa die 
Lesart mehrerer Huidfchriften ^i^i^^w (vua nidht 
w verfebmähen favn, j^efchyl. Suppl. 84 ß'^f^ ^^r 

yuffs» fufxot» Soph. Ajax. 159. etpotXt^ov niqyov ^fi««. 

Eurip. Heracl. a^f. ««rw^rxw^ fvf«« imfiov^Av ^dj«. — 
Fr. «99.'^ De eaufis mcrementi Nili ad edle. Herodoti 
p. 788 ed WeXfeh Athenae. L.II. T.I, p. 280 ed. 
Scftwei^.^ wo V. f der" CbA Epitom. fxXaSMv, da- 
her ScTlw. ^xfMi5wv ffiebf. V. 3. 7«r«ii xuAilvde* TTVcvfia— 
rm ino^ßfi/x. jSaTmaßus Verbelfening heftätigend» 
V. 4. ^ )) mfmn^^ ^'Xio^ ixXttfx'^oc^ X'^^*^ T)]X«i irrr^oeAv 
;^o'v«* irvdra"!- iU^kif^ hljuitro^^ ay¥o9 v^ nX. if9^ßi^ 

^^n^i^ WrrAXfffr oTpfxw, Cod. Ephom. , avs weleben 
Lesarten diefea Bruchftüek ohne Schwanken- wieder 
hergeftellt wird. — Fr. 30a. Arlßotel. Hift. An. 
IX, 49 (IX, 37. p.488cd.3fcAn.X V.j. 3|«e<ni» vulg, 
et ap. Sehn. — V.. 6. ^«»io< t* x «v'toü.. Ib.. t« x«i^^ 
rtS. Cod. Vat. edv Medic. V. 7. «iJ5«»5^n. Ib. — V. 8i 
ffrixrif ♦iw Cod, Medfc. aV^»Äv»^ir wr/^?. Schneid. 
V. 9. fwa«» ToC3« «■. ro'TTOt/. V. lO. x«l ^«70^«. Ib. 
VergU Schneider. Annot. T. fl, p. 249- In der üe^ 
berfetzung lies V. 3 avcm armatam , und V> 6 unico 
mntre. — Fr. 3P5. Ariftid. T. II, p. 292 ed.. Jebb.. 
y» i. piirt irKgKeTrtar)}^ Cod.Barocc» V»2 lies /«nt^V 

ftatt 
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Tutt ?Yt«<- ^f halten ts nbrieens fSr ein vergthli^ 
«bes BetnQbeo, aus der willkarlicheaAnfiihrungcies 
(Ibetors die Verre des Dichters her.zurtelien. Vergl« 
Erfurdt ad Soph. Ajac- 1109, p. 627. — Fr. 397,- 
Fiiuiatch^T. II7 p. J6. ß. — , Fr. 308. SchoL ad U. 
«• 54A» wCt >M>« ^'V«<* V. a. liefs nroi« und H^t^^^T^^o^ 
und in den Worten des Scho]. J« fiJtXXov Tutt rl<. . S, 
JFfcyn^ ad IX. T. VII, p. 234- — Fr. 309. VgL^a/- 
ckeru ad Theoer. Adon. p. 356 ff. — Fr. JI3. Et- 
was voltEtandiger, mit Bezeichnung der i ragödie» 
f^hrt diefes Bruchrtück der t^icior. SchoüaCt bey 
Heyne T. VI, p. 644 an : A<Vx"Xov rvi^l rA»vj«o> • f Jx-* 
«dv Am Xvx^iov w<rc itnkioi >4;]tf 1 vi ß^Qv ^iptvaiv fKi^tpi 
fAMX^Xicm. In den Venet. ^chol. ad U. XllI, 198 
werdei^ die Worte i\Xxw «%m A,v»^jov angeführt. S. 
' Jjfaim, Diff. de Giauois p. 6 if, — Fr. 315. EußaiK 
ad Od« p. 1625. 44 ed. Rom. und aus ihm Favorin in 
f^'Voi. Auch diefe Worte glaubt Herrn. 1. c. p. 7. 
aus dem Giaucus Potnienfis genommen« nr Fr*. 317. 
Athen«' U^ p. 67.^ F. — Fr. 318« AthciKXlV, p. 
63a. C, wo 9tT* 9VV gelefen wird. — Fr« 319. Athen. 
1X5 p. 3t5* Ä V. 3. An der Richtigkeit yon ß^X- 
tiov, welches nach Datves,^ von. neuern 'Kritikern, 
gründlich unterftatztea Regel dem Sylbepmaafse^zu-f 
wider ift , Ccheint doch ^meinecke in Cur. crit. in 
Com. Fragm. p. 3g keinen Atiftofs -zu nehmen. —1 
fr. 320. Athen. L c. V. 2. c^ov, ^ijdc Xvnit^n« ^ni(«« 
Wir zw^ifdn, daÜB das Zeitwort hf^r einen ('chic k- 
liehen Sinn habet ancb wenn -man mit ScJmdghäurr 
fer den Sprachgebrauch der Neu - Griechen zu äoUft 
nimmt. Biefs* es Vielleicht: b^\ cu'^^ ii.X4<fi«v^ n}^f, 
eitxtteam, neque ignt peffian dabitur^ •— Fr^jac^ 
Athen« IX; p« 375« K (p. 222 lies in dem von.f^or-* 
/on verbefferten Verfe: vi «oAXrf /*" h >, u^xatmi h«- 
H^.) — Fr. 323« Strabo VIU» p. 341. *T. III, p, 
52* — Fr. 324. Ibid. p.31^. T. ill, p« 310. — 
Fr. 326 lies ^a^ti^ ftatt ov^enr. -— Fr. 329. PoUujt. 
VI, 8o« Lobeck ad Sdph« Aiac« p. 302 lieft: 6it^ 
YXvxeiKv V «(« Hexxi^fi4 ^«v, indem er r' «(« trefflieh 



Li 



in. Schutz nimmt. «- Fe 33i«..Poi7tf;r*Vn» 167. & 
oben zttiyi Giaucus« *-* Fr« 33a. Etymol« M.- p« 149. 
5« ~ Fr. 333. Etym. M« p. 271- 19* — Fr. 335^ 
^^* ?• ^37* 45* — ^r. 334, Athen. XIII , p. 573. 
$. .'iMViiujv Ttvm ^ew ^)(7aiirft^<wa6'o&a«^/i« p. 103 ver*» 
n»mhet;> dab nur day Wori.^KTciv«^ dftm AefcbylttS 
angehöre« Der Gebrauch diefes Zeitworts ift dec 
Tragödie eigen«. Eumenid. 194. fi^Kot ^xrnWv X070V. 
Ibid. 693. i^iTKv« frat^a/vtatv« 6oph. Trach. 682« ft«/- 
^•v'^xrcvM XqV- — Fr« 337. Dafs die Worte ©« 
Ktv ^Tt* iRxiigijXflev ^Xm^^ocv cXS}] dem Aefchylus ange— 
hörAi • (chein't f^alcken, DiatV« p. 288« ^ nicht be- 
zweifle zu haben. Seine Anmerkung if^ wiederholt 
in Schäfers Comm.cnt. zu Dion. Hai. de Comp. Verb; 
p. 13. — Fr. 33^., E^ym. M. p. 4:90, 11 lies t« UXitt 

ffficvr« ftatt iolia it. --^ Fr, 341. «vAmtoi ^ifiol. * H^ 

Jych. Etißath.p. 11*57, 35. Diefes Bruchftück und 
l<r. 345 legt Hermann p. 7 und 8 dem Giaucus Pot-^ 
hieniis bey. t- " Fr. 354. Polluoc V. 4^, wo ^A^^^w« 
und AvxiTflt<. — JFr. 355. Ib. iV, 40. Ueber das 
auch vom Mmanc^r gebrauchte und von Phrynicbus 
hart verurtheilre xArK^ft-^M^ f. Lobeck ad Phryn. p« 
433, ff, u|id in I^o^'ä Anal. III, p.47 ff. — Fr. 356. 
Ib. VI, 161. — Fr.357. Ib.Vll, 40. p.7r4. — Fr, 
358. Ib. VII, 177. (In der vorletzten 2^iie von p. 234 
ift caväbatur — in bälneis zu. lefen«.) — Fr. 359. 
S. oben Fr, 15, p. 26. — Fr. 360. Pelliuo X, c. 
XLVI, 180 (lies MXoi und t^v 0'xvrivov.rourov x^roTva^ 
xaT«^fvjrlT«# I. T. A. tl»rdt/t«.) — Fl*. 368.' Etym. M- 
p. 151. 47. BekkAn—d.l^ p*450, 28« «««Aik»««-* 
i{/»« 4 ^f^ <^fw/^(N/aii «.CflUii iro^ ^* ^vt/<* •vrmi 
tdex^U^ -p- Fr, 3|A« Ibid. p.i6i, 15. — Fr. 370* 

Ib. p. 182, «7. — "'J7^- ^^' P--^79' ^8 (liesTfir- 
7oV«o< T^e^imH.) — Fr. 372.' Ib.. p. 346. 55 (lies 
•^9o< Ti und mrhri^ luu iUmwxr^} «- Fr. 37J. Jh, 
p. 674^ 20. — Fr.. 374. Ib«.p. 409, 48^ > Aueh 
diefe Worte lagt ffam. p. g dem Glaaeus Polnkeniis 
bey. ' !..••,' 

'<D«». Eefektu/4 /oigu') 



itmm 



Ä 



LITERARISCHE 

• • • 

T ad es fälle. • 



• • 



.m 3iflenlaa. Aarb. zu Rom der Bildhauer Rudolph 
Schad^iVy ältefter Sobn desDirectors derKonigl. Akad. 
der Künfte zu Berlm y in einem Alter Ton 38 Jahren« 

Am Uten Febr. ftarb zu Paris der bekannte Arzt 
/. Noel HalUf ehema). Leibarzt desKaifers, zuletzt 
Leibarzt von Monfieur, ilitglied der Aiuid. der Wif- 
fenfch. dafelbH; er war am 7ten Jan. 1754 geboren« 

Am 23lten Februar ftarb der Dr. Joh. Matihäui 
Bech/tein, Herzogl.Sachf. (eh. Kammer- undForfttathy 



NACHRICHTEN. ' 

Dtrector der Yda ihm geftjfteten ^Foxftakademie :«». 
Dreifeigacker bey Djleimngen , durch feine VerdienTt« 
um dielb Anftalt ui^ mehrere Sdiriftenberähmt, ini 
65ften Jahre f. A. . Er war geboren zu WaltersbauTea 
am Uten JuL 1757. \Zur A. L. Z. hat er mehrere 
gründliche Recenfionen im Fache der Forflkuxide vaA 
verwandten WifTenfchaftaa beygetragen. 

Am 24ftenFebr. ftarb zu Altona der Obergerichts-: 
adrokät Friedr.'Joh. Jacobfen^ berühmt als Schriftftel-> 
1er über das Seerecht, wie audb über, die britiTchea 
Dichter unferer Zeit. Für die A. L^ Z. |hat er meb« 
rere Beyträge geliefert. 
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«»■«m^ 



HM* 



Mär« ig-aa« - 

1 ' • • ' ' ' ' > . • ^ . 



o&iechi&che liteeatkil 



iMperfunt. »« dep^rditarum Fragmeota.^e- Aach Ä/rmoiHi'W d»GAi5ipri.5,hi: Jg 



ceafuit et commentario illufkravit Git. fSodx^. 



O^Oifm» 



¥ 







feo die altern Aoseaben fliitorcÄ* bis iufStephmus, ^ Fr. 4" Stckns. FI«. CXX, p. «09« •. v 9 *« 
und faft allß HancnehrifWii — «»«t*» r«fc f*"*,^**««- |«i ittieimt, Itittri lAXi^i iupmbf*. «A <9^/k V » 
Ti». & ?fy«eB*. T. 3UI, p. 773. «nd *•« I^^ UlaiU Jiier wird CreXiia Lesart p. 40«. cemte^ 



«igeiaitliel» 



H frf r t ltiy» AUS eioer ftandfehr. nfetzt. Un« aÖMJi-f 



04k»i«^ M»: ,.Ww dii; nah ÜMtt,: A^id» j» ' ' *'«*)' r"'***; T'"'* '^^ * "*^ -1^ 

^t , foodern bift offenbar wie ein G ws . 4»r was ir«f«««MM n^aävmi. 

n fchireibt odet liefet fern vom Auge halten inufs. jj^y, «hören wahrf^jbeioUcb dieb beldM Zeilen 
ViviS? erWäHet^noch die beffernde Hand. --- tr. ^7. ^^ ^^cÄfZ-i nicht irf. ^ Fr. 414. DeJlrÄi« 

£'>^",K'^r*^V''r* V/^SrwSSSl T U *f«*wW9rt*Vrr-- öfters i«dwi&^m«;^ 
fc:-*o«,.'l^. WO fFVHmback -J^.^.« Äf« xi« ***.«••, i^^,,^^ »«fTr-J. vT^a. 4»«^n2!r%Jrti'}£ 

— Fr. 4»9' V- a, lieOt xW^. I^Tyitmi. teic .dleTe 
.■ ■ iV o-j - „: Vetf» foc Wbrte eioas pacodüreiiaea KondlMM. S. 

Warfte es nur der von Buder ttnuohtep Z«faia- - 13^ VidleSTt mufs fSifeHUrSrxv t * . ^ 
«Mnziehuiig» iuvi4lUurWte<terherrteUuqs5inerSjIh^ "^ ^ 

H^^iapge» um eine« TbUftän%en Triznettr Z|i 9^tK« i*»*i^ >^itf}ffiltt»i**t .Ufm ^r<r 

Mwinaeä: IfJ'fwf V^'V ^•'^•^*'» **^ '*«» ' 









ji^ Fr. j8t^ &w*t JJU ».^ f- 393* T,*lllt P* 346f u Wu fetw^ wt emiii IMMrUeiMol der ref-^ 
*-**r. 28^ PoöiMR VII, 6a. fr 7319. \w> f»\ ^ ntfjt^ oben Male« bipw* dit » ^w«m wir tUchti irren , li 

A.L,Z, igaa. Ä/t«r Sa^; D (4) »„. 
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ALLQi IJTW^ATtJa.r,Ä»ITUNO 



«p 



mn. Euftath. adl>^p. 5f5* €d. Rom* Die beiden er- Kinder auehf ehe fie zu, Beichten anfangen, ein 
ftan -Wocte lefft i¥u#<rc/t T. 11^ p. 6Mp.' ;ä.ißm<M€^ KretifK gttnactif haltet, vf- rUpte^ den Fragen Gnd 
JchyM bey Vyr/yro^UK verEefleft M^ViVcH In' ^uA.' begreififch vieA zur Sache gehörige:' aber WiennS.i6o 
cri^ p. 29. ündJii.d^n Cai^^^m^ 9^r^ ^i^ft^ ^^nfaiP*!;- ^^"'' ' 4r^_^'"^JEy; •^'^ ^ popina recta ad coebm via 
sie Nennung des Dichters PlutarcJu T- II, p. 3j!7-^ ebrioßsr die vorhergeht: cur i» Germania lange 
und mit feinem Namen p. 334. D. vergi. VHaSJfc^- j^hurtm^viduae quam vidui, und darauf geantwortet 



tff Demofth. T. V, p. »77. ^d. Coray. — "AtiX«. ti? wo. 
Sekk, ^necd. p* 347. ja-,— "Arf^xro^ ««^jjyofjjfAÄ^riv. 

I» P»*^» *> -Süi/i*. cMi Tifftae. pl 248- — '^*«ti^rf44 



ift : Multas Germanorum myriades trucidavit aut m 
däpttmrnm^'räpmnurca — ift man da nicht wie im 
ganzen Machwerk, um em paar Jahrhunderte za- 
rück? (Ami: ä^ Vft^vflt la^'iifcht et%a als Uo- 

S^^S^^^^^^^^.^ (pff<ih<<>0 Da darf man fich ^a 
h^^iht Ayiindtern^^a^ls unter die maa;inui,Jcandala die 




_ ^ h^e/icb^haeusTßieadnq/iratemporaf 'j^Mahometus, 



;4M\tdv. wf ^iJKJft« «V«<rT«X«;v. /^. p.'3)W 8 



^x^< jai^mil^ A<tfxt;ji(ii.J<fr. p.'450, 4.*— «'^A^tti, /illi/^}/aH 
4wr«#« A'Vx'-^^* p*45Dt 30r — Ai^ox(«v«9 ^^7«». 1^ 'i< 
^VTCK/ ^ T4F^o^ C7nf>c^r''ti0t* tjfr«^* A^ff^i A.p. 4^7»' 9'*^ 
te :;:^ir: Hoffen iii'kurBe» da^ V^hOfiM la taibciii 
«en letzten Tdaeil des verdi^nftvoltelif w erkea 4lftzu^ 
zeigen; Reicher die Nacbtr^ägf^ un$l j>elfuiders daa 
icoii ufr/cÄjfcu/ii cntballea wir(i.* 



HdbS: Lvfheri "faiäor. tt)' Claniens rTt auctor ^hO- 



yEÄMISCHT'E SJpÖl^^RT*?- 




^n«LVtbf. tf. TheoI.,'Kir6hI..lnrpeetdr!, PredHgw 
M dt jpIeücfA - Kfrehe, Direct^r de^GyamafMi. 
Dn^eh Freunde dein Druck Obefgeben; i^& 

/^ S- 8- ' • 



f 



' f * 
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'FRfiDl'(7ERWlSSElii.CH&FT£N. 




f^ I . . €atak>iJM; eirea-rk -et mafe^s inprß±tpon//i-=^ 

.c . wwnuobtMM; onfera'etftutHt^Fmm;'. Xoir.'n^rf^^ 

.« ' ' Beaefieiat^zii Rennertshefea.* Cutn p^rmifHoiato 

. KfiMfetiöriim. ©bne' Jahrtßahl. CiS^itj Vin i^. 

304 S. 8i*'-'* '-'•*• '*^ '***''" ' *■•-*-' '• * ' - '• *• 

Damit eWcfti ja'Nfeiteahd etwa hier «wa? Patrifti- 
KheSf «pÜer eine tAu^ttahl vorzOglicBer rtibralifcher 
Sentenzen jener älteren Kirchenlehrer f6bhe, ^el- 
^he irgend einen, WiM;th fEUr Gefchichte ^et .JVfQr^} 
nabefn icdnne : fornpfteh wir fogleich "erklären ,. (I^fji 
iler Titel flores jiu^rojtes UoCses Avsbän|;er^Ud v^ 
llafs KircheDväter höc^t feiten, citirti ibfe.tbeftan 
Aaifprücher nicht benutzt find/^^ . Si)I^>ufib^5>1^0f 
katbolifche Pfarrer, welche an cIiefesLatei;i gewöhnt 
fipd, jnae.iWdU^&folf «llr Kaii%fel iSnä Be?ch{ftuhl 
0>7&um/>idafin7Kegebe8 kym in -diefen Fragen tiitd 
Ant warte»! vreic6eEiittriöhtung auf Einzelnes, nicbl 
^i^f zufanianeAbängendes Nachdenkeri fahrt. Sie be^ 
ireffen .1) die ErrorcM anie e^fejßofum 2) in €onfif^ 
^ome, ,3) daß iV— VlIL Gabo« midbefondererEhe^ 
jMAZ» .Trunkenheit^ ein Anbang tori einigen Seke« 
e Ai^^nabnse der;Befchte dtt Knabbn tmd MSdchen. 
wo Mao^aM 4m PMJcie hilraekfichtijii ifty o1^ dim 






. n).MäHLHA9ftp(v (im Elfafs),. b. Ribler: Entfn^ 
.p ; Aw^fr^f2r£cies Confif^ Präfid. Hn» Pfarrei; Mß^ 
*« .4fr.am.lVI|iTiaHic<^ tf und '. jinfrlii^rede bej. d«f; 
.K . Uc|swrQebrtuiigcc|es[cbriftt. LÄhrjwates an. d«c 
r^' ^ rai iXfQjPk^nde. . |U k MohlhanCei^ i^<^n Joifp^fUß 
.-) ^Sjpor ji»^ .^naUen jv . der Steph.-KirCib^^^u^* 

/ VorTiegetikle Oelegehheltsföbriften fittdehi erfreu«^ 
lieber beweis,' ctafs auch cfie evahgelifehe' Kircha 
ausserhalb Deutfchlani^ ;ficK forh^misnrf würdig 
Kafizelredn^^!ztl'i^)hhJen hat and dafs* fiis'^ufdeicfii 
ihs AVidenked'^rdiger ver&ot1)^xi»r'oacb VeitteHfl 
ZU ehren fucht« • * ' - • * '^> 

Nci^i; Denv. 4:iideiikflfti eiofs fahr verdienten 
Theologen Strasburgs j^ewidmet^ deffen wobier wor^ 
bener Ruhm nicht durch eine in die JHfdAchner LiK 
Z<fttung Nr: 30.;Jafarjg, iütt. ^an^enoctfmeiie Verpi^ 
glhnnfiTng cTeffteib^h ^fthrtd^ Wenden kan« » zeiolM 
#et-(icb insberönd«i*?a«5 durch <fte hiter abgadbrucik^, 
fe vom Hn. Dt. und P^of.' der> TheeU &q|^n«r üb 
«k^demifchen^ Horfaal« ifiicf ejt'ae %«Mn tliUf Dr; 'tind 
JProf. der Th^h JUd^ot^hi-^Ä Nteen^KiKhe-bay 
der Beerdigung des! V^r^wfst« ^ehalfbne Radet 
Beii4e, Reden find- ihm Gegenitaüfdet '^«fil wia-^dem 
Ortet wo fie ^haliab wurden , üAtr AgameflEeD und 

SMz'diteu gtf^gilef, auch b^y'fdMlte'-Lafefti,' d» 
ih Verewigt to'tiich^ bSbeV kantiVeni Mn eben fo 
iitfi^tiedh^ades Üa lyXhtes BiM driTtilben ^u arivre^ 
cku/ Ate»il*r«ri[teniRiBdaa wdcha dea Vetftorba- 

.»ii •- • • •• * 4 nen 
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flieo fiofondtrs al$ tfffetttltiihBii Lebi^r vrid Oelehr- 
t0h fldclT Verdieoft wOrdigt, mögen folgende ' Noti- 
zen ober da« Leben deffeJbcn hier Platz Bnffcn. Ei" 
war geboren auStrafsbarg*, wo fein Vater Prediger 
war^ den 7. Oct. 1758. • Nachdem er in feiner Va- 
«erfudt.dieakadeinnche Laufbahn beendigt und un- 
ter andetm .Animadverfiones ad nonjiuUa Koltaru 
^tnct^religionh'Chr. om^ncs ajferia haltfe drucken 
MCto, mternafam ' er eine gelehrte Reife durch 
Beailch^od, wo er in Jena htioM^rr GrieAach\ 
WüMeuif JScA&iim^ kennet! lernte, hierauf wurde 
er im J. 1788 'Pädagog des Wilhelitterft ifts und 1795 
Stani Pfiarrer in Barr «rwäbit. Auch er entging 
etöhrend der Schreckenszeit mit fo vielen andern 
Ü^lehnen »nd recht Cohaffenen Männern der Elnker^ 
l^ong nichts und mufste nach feiner Befreytog 
Ihrch doppelte Anrtrengung, ah' Prediger unl 
SohuHebrer zugleich feinen k^glicben Unterbak zu 
gewinnen fuchen , bis er im Jahr f 802 ziirh Prediger 
Hl Strasbora berufen wurde, wo er feit dem Jahrfe 
jgvjzomProf. der Theologie, dann zum Gymba-^ 
iarcben nnd feU BJeiSg's Tode , dem er durch feine 
Lebensbefchreibong delTelben ein fa würdiges Denk- 
mal gefetzt hat, zom kirchlichen Infpector ernahnt 
wurde. Als im-J. 1919 die akademik:he proteftan^ 
Sifch-theoJocifche Lebranftalt zu Strasburg in eine 
IcQmiglichir Famätit verwandelt und als foiche mit 
der dortigen Ubiverfi tat verbunden- würde, erhieh 
der verftorbeAe Fritz die Profeffnr der theolqgifchen 
Mural, aufser welcher Wiffenfchaft er auch Exegefe 
dos N* T., Apologetik und Eatechetik vortrug; 
wcl>e^' er rühmlich mit der Wiffenfchaft fortzu- 
fehreiten ftnebte, ials ihn am 15. Jan. d. J« fchon d^ 
Tod feiner irdtfthen Laufbahn entrifs.- Mit ergrti^ 
fender' Bbredfamkeit. fchildert Hr. Prof. Rtdsleh in 
- clar a. Hcdei nabh 2. Tim. 4, j — 8.^ „den €hrif ten «li 
der. Grenze zweveriWelten, feinen ruh/g^il Blick 
aoEeine fehQse Vergaraenfaeit, und feine hofiPuungs^ 
trdUe Ansucht in eine frohe Zukunft der Ewigkeit/' 
Angehingt .find noch Worte am Orahe ^— gefdro^ 
«ben Im. Namen feiner Mftftodierendeh von 'X Gk . 
iBtoMAaA^,'Cand.d.Tlieol'., und ein von einem Zöti04 
aer^desi Verewigten verfafstas Gedickt , dal ^in noch 
wenig ausgebildetes poetifches Talent verrSth. •*• • 
Die erfte Rede in Nr. s. empfiehlt ffch durch 
sweckmäfeige Katze» Knift und He»gliehheil ^<Uec 
Ausdrucks, und kann um fo weniger eines wohlthä- 
tipen Eindrucks verfehU haben ^ da auch hier wür- 
diger verfiarbener GetftlicbeA, Ihsbefondere des Va- 
ters von dem EinzufOhrenden, zweckmSfeig Erwäh- 
Miigtlgefeh^ltt. DMbIbe ift aoetr der Fall in der 

Ötndeo Rede ide^ Hn. Pf; SjOdin, in welefaer 
Üb» nieb f. Tim. \ so. Ai^ Frage zu beanlfwor^ 
teo iiiobt^ mWm feil icft zu bewahren fuchen ?**^ und 
Idide' paffend eef*die Pflichten des ihm anvertrauten 
A^Mes und m&die Licibe, mit welcher er von feiner 
Gemeinde ao%toainmen Ifi , anwendet. X>a der Vf. 
in dlefer Rede fo viel Äjriege znr Kanzdberediimkeit 
nnd fo viel TOcbtIgkeit fär fein Amf an den Tag 
1^> fa bafirenMiet eS| wenn er hiQ und vriederi wio 



S.' 9., mit zu viel Befcheidenhe*it fich äubert. 
von dem Vf. einigemal angewandte Anrede: :»»Ge^ 
liebte Brödcr^und SoÄw^^^^r»*%^ wdlcliie mfn^bey 
deutfehen Kanzelredoern feiten iittdet, dihrfte dai^H^ ew 
lie EmpfehJcrng finden, dafs gegeavirä'rtig in n>anchej| 
Gegenden niclu feiten mehr Sofaweftern als Jköde^ 
fich beym Gottesdienfte verfanimelt finden» die d^ 
her um fo weniger mit StUlfebweigen Qbergangea 
\7erden foHten. 

Altxitbuag. in d. Hofbuchdr.*: Derikfhhrrft do' 

funfsjgjiikrisen Bienß'-Juhelfeyer Sr. Exfi, des 

Herrn FrieS*. Karl Adolph voii Triüzjbhlcrf 

Herz. Sachf. Gotha u. Alten b. Geheimen - Raths- 

' f i«llde9le|i uiKi;e^ten Miniftersy AUenb. Oanz- 

. . lers li. ,(?berf^Steper--Direcjors, PröbÖts' d* 

^ frmadL«Megfialf^en -Stifts^ Qrofskreuzes jd. K. 

SSchC Civil-Vc^r«fienfts— u. d. 0^1. Weimar. 

- .Finken - Pr^^ens, b. Rechte Doct., Erbberrn 

auf Falkenftein.^ Poderlefaau u. Herda am 93. 

. Octbr. 1821. XXXII u. 304 S. g. 

Wenn ein, in' der Literailtir mit Achtung genann*- 
irr Sbhrjftfteller, wie es Hr.'^t;. TV. nicht blofs Jm 
Fache der practifchen Recht&kunde, fondern auch» 
%vim Beweis fraher allgemeiner Ausbildung und 'her-« 
vorftechenderG.eifleskraft, auch in der dr^malifchen 
Kunftift: fo gebohrf (einer Amts-Jübelfeyer eine 
Anzeige in unteren Blättern. Wenn in dem Lande» 
welches diefe Fejer wetteifernd beging, die fchönen 
KOnfte tiefe Wurzeln gefchlagen haben ^ und bey 
dleC^r Feyer efoe Menge ihrer fchdnenBiat^n her-r 
vorgefproilCen findi fo verdienen auch -dief^ eipe be- 
feaderer£rwäbniiiig; neben der biedern deutfehen 
Treue ,} welehi folcne Fefte feyert^ und an die yvic 
doch ' unverrfickt gleuben wollen* 

Es thut wohl , ein ganzes Land von gleichem 
GefQhl belebt, den geiftreichen Pürften. an feiger 
^U04iie Feder ergreifen, aberalt von oberen und 
tfttderen Beamten ^ von wiffenfchaAliehen uqid bür-« 
gerliohen- V^eretnen-'und' von J^inzelnen tr^f^icbe 
uMtiriiiFende Worte, ntflhdlicliand im Druck YQfr 
tragen, BArgerfohafteti und Laodleute ein hoqbver^ 
dientes, geliebtea Haupt der. Biegierung], • be^j^bnfc 
nicht biofs die lange Reihe von Jahren hindurch, fon- 
decn Attch in den. Starmeci der^Zeit, fegnen zu fe-« 
ben. Dank verdienen die ungenannten Unterneh- 
mer der apfprechenden Bcfcljrcibung diefer Feyer- 
lidhkelteni utidSvh' empfAlftn diefe Blätter Aliens 
welche, dem Geift der Zeit mifstrauend, fich mit 
diefem ausföhneuf, vnd. herrliche Gefinnuog des 
Fflrften - Kaufes gWgcrt' Hohe atiStAcanrte, ^uaä^der 
Unterthanen von allen Standen s^en iene, anfchanei^ 
^mdlen. Leferl wbrdbn' fie vieles :<» B« S^|I;7^J9« 
ier kräftig als fchftn zum Jubelgreife undtomEhrwar- 
digen O^prödienes- Von deuivielebt zu diefer l^ejer 
•rfchienenen Gedichten find eine bedentjende Anzap ^ 
Lateinifche, >anm erfreulichen Bdege. dec ^S?^^ ^^ 
klaffifchen Mufe , nicht blofs von ihrem blkannten 
IdefalingeProfrlff^^miir. Derfefctaitzte^c^^ 

bat 
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hat S. 19— 41. Heo Tag tof ein« wOrdiga Weife be- 
fwHnn! Aach aottere liebliche BlOthen der Dicht- 
kuntt find in der Hauptftadt und de« übrigen Städ- 
ten des Landes erweehfeo. Die Freymaurerloge der 
erfteren feyertedaa Feft auf eine nachahmenswqr^ 
dfo Art durch Stiftnng eineaÄripenrfi* TrutzfchleriOr' 
fiT Eine andere verdient (elbft in literanfcber Hin- 
ft4it noch Aufzeichnung. Die Glieder der Hof- 
bnobdrucicerey hatten eine Prachtausgabe von Cm»- 
ro*a Cato mofor veranftaltet t vrorin alle auf den, 
Oott gebe» noch lange fegensvoU wirkenden Jubel- 
Or«it bez4g|iche p Stellen durch den Druck faervor- 
fihnbenfind. 

MAeniBvae, b. Robach: 'JWgmndnH HmndbntA 
4gr BealkennimJJe. Für Lehrer M Land- und 
BOrgerfchulen ond zum SetfaftuMerrichiek Von 
Ä F. P. Sickd^ Lehrer en der hdhera Töcb- 
terfchüle in Magdeburg;. Erßer TheÜ. Erdbe- 
(chireibung und Oefchichtn« 

Anoh untir dem Titel: 

* JOemeB Lehrbuch der Etdbeßhreibung und Ge^ 
fchichie. FOr Lehrer an Land-^ und BOrjcer- 
ichttlen und zum Selbftunterrichte. Von B. F. F* 
SicM u. {• w. Mit einem Vorworte von C. C. O. 
Zerreimer, Gonfiftorial-undSchulrath zu Mag- 
deburg u. f. w. I83I. X u. ^^97 S, g. 

Diefes Buch ift» wie der erüe Titel (agtf der Ank- 
lang eines Handbuchs aller RealkenntniSe fOr Leb- 
ter an Land - und BttTgerfebulen* Schon die Zu^ 
tammenTtellong diefer beiden Gattunan von Scbu-f 
W fßhrt mancherlei Unbequemlichkeiten berbey» 
und. wie der' watdim Zerremnet in dem Vorworte 
S. VÜ. bemerlct, tft der Vf. von feiner Idee, bey 
dem gemeinfehafÜicben Vortrage beider WifTen- 
fchaften ffar die ValkaCehulen nMhr .das Gecignmhi- 
tdhei^ das OefchiehtUehe ivorhenibbend zn lehen» 
Jdfofem ibgewiehen» dab er , . wenlnfteiia in dep ecw 
Iten viei^ AbGehnitteOf mehr das Gelchidhtlidie her- 
yorgehoben hat; doch glaubt. Hr. Zerrermer, dafe 
dlM vidMcht des Buch in eben dem Grade für die 
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de« in welchem ea fttr die Landfchula mancher Be«- 
fchränkung bedfirfe. bie erften vier Abfchnitts 
enthalten die Hauptlehren der mathematifehen unA 
phy fifchen Erdbelchreibung , und grimn eine knn^ 
ueüerßcbt der erfien und wichtigen Erfindungea 
und der Forthil(lun|; des MenCcheogefebleohtSt etas 
allgemeine Befchreibung Europat und ^ne kurte 
penerficht der Geichlchte der europiÜnfaen Volker» 
mit befonderer . 3erdckfichlignQg der , Heligfen we^ 
tohichte« und von S. 153 %n betehreifat Hr. SüMf 
die finzelnen europäifchen Staaten; Die- nufacre«^ 
ropäiCchen LS oder nehmen nur den kurzen AhCchaitt 
von S. 2JO bis zu Epde ein. ScIkmi bey dem firfrnp 
vom Vf. befchriebenen Staat Preufaen S. 169 — lg« 
hemerkl man die oben berflhrfe unverbä ltn i fswtfaif 
Breite in der Erzählung der Oefchichte des Staate 
da die Erdliefchreibunff nur 7 Seitea fallt* Die An^ 

Siben der Volkszahl fiod meiftens alt; der ganz^ 
aat hat nach Hn. 6'ii^«loetwa.io Miliioaen, äer-> 
lin lySiOOO Einwohner** u. f. W. J^ey.Colberg Ofaer^ 
(chatzt Hr. Sicta S. 179 die Verdienfte des brave« 
Borgers NeOelb^dj;,, wenn er ihn »«1806^-7 die 
Stadt 7 Monate lang tapfer vertheidinen läfst.** Ihn^ 
chenbachS. igi ift nicht mehr imSnn des Vis. (& 
«79 nach welchem er diejenigen Sticke Haupiftidtn 
nennt» in welchen die Regierungen ihren Sitz haben) 
eine der Bauptflädte Schießens » da die Kegierons 
fehon igao au%el6fst worden ift. Die WeichM 
/liefst nicht nach S. iga in die Nordfite» Anf^erfel-« 
ben Seite heifst das Haff eiii Meerbtifen ; eine Bie*- 
nennuogi welche durch die c;ieich dabey iftefaende 
nähere Bf i^eichqung j»fnit fafsem Wunter'' als uii*^ 
xlchtig erfcfaeint^ Auch bildat dafMbe oi^t den 
H^fen Penpgs i .wie der flc^chtigftei Anfalick jedet 
Karte z^ct. Auf derfflben Seite fcUt bey Kooign^^ 
bef;g die Angabe der Univerfitit. DieCa Benaeckua-«^ 



mn mdgen hinreichen » um unfern Lslem die Be- 
fehaffeiinett diefes neuen Lehrbiieh^ ;|tt ze^n« imd 
den Vf. bey einer neaen Auflage zu grAberem FleiCs 
pnd zur unerlafsliohen Gesmnigkek ia einem fiir Je-* 
gendlehrer beftimmten Buch ztt brauififeeta« Bei 
weteotli^bfr Mangel der Schrifit ift der eines' Aeg^ 
(teri. . •/ 
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. Befurderaagen u. Ehreiibeseigußge 

xXr. Ccnfiftdrial •<- und SchulMrtii Dmter zn 
'nigsberg in Prenfree^ ift mit Beybefaaltung der toa 
ihm bisher bekleideten AatfasCtelleii iin ConAft. und 
in der "Regierung dalMbft, zum au&eiord. Prot in 
der diäflgte tlieel. Vatukit ernannt worden. 



I 
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Der Ad|nnkt4erlUo(teirchttleRod«Mn| IrS llH 
Frenz Aedürr hat Tdk demCuratorinm des 6yinnainmt 
SU Welel einen Ruf dahin ^s ObeiiehTeir eidAM 
und wied zu Ofteim an genaitfite Anftek abgolien. / - 

Hr. Prot Dr. Hmrl in Eilangen jllfilr Mneü, dem 
Könige iiberfcfaidk.ten Bmiwurf ehm ^Mxey-- O^^ 
bücke (Erlangen , b« Pd^ ifzn.) mk niner ßr^m g^ 
^tenm Miidetffrberitrt wetdeib 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



X Ocffentliche Lehranllalten. 

An der Vniverßiät za JFien vrn im Schuljahre l8a| 
dert k. Staat»- und Conferenz-Rath, Doctor Frey- 
Äerr von Stift, k. k. Leibarzt u» f. w., Rector der ^ 
UniTerfität Am 20. Novemlier igai wurde iiir da» 
Schu^ahr iga^ Franz Jofeph Freylierr von Brttfild- 
Chlumezanazky , Doctor der Philolbphie und der freien 
Konfte» k. k. Kämmerer und wirklicher geheitner 
Hatfa Aar geheimen Haus-, Hof- und SlaaU-Cnnzley 
«um Rector erwählt und am 3a NoTember ala Tolcher 
in dem grolaen Uoriaale ausgerufen« 

Für die k. k. theologifche protejyanti/che Ijehnm- 
fi^t zu Wien hat Se. k, k. Blaj. eiii Ichones Local in 
einein fürflL Palmifchen Ifoufe (in der Grofs - Sehen- 
ter-GalJfe) um igoo FL Conv. Münze jährlich. Auf 
^ Jahre miethen und einrichten lafTen (die nöthigen 
Reparaturen kofteten noch einmal fo Tiel). Schon da- 
durch fcheint diefe Anftalt aufbleibenden Fufs gefetzt 
worden zu feyn. Die diefer Leliranftalt gefchenkte 
Bibliothek des verft. reforniirten Superinteddenten und 
\, k. Conüftorialraths Hilchenbach zif Wien wird in 
4em neuen Local fo eben aufgeltellt. Sie ift befonders 
im kirchenhittorifchen und exegetifchen Fach fehr 
leicb. Der neue Lehrcurs igi-J wurde an 5. Novem- 
ber I821 begoimen. Der Director, Superintendent 
und Confiftoriahrath Wächter, hielt an die Zöglinge 

gegen 60 , IKmmtlich Eirangelifehe A. C. , meiftens aus 
agern) eine tf^ffisnde Anrede in deutfdier Sprache, 
der Profeffor der biblircben.Exegafe A. C. , Hr. Wen-- 
rieh, hielt eine lateiiiifche Rede, in welcher er die 
gegen diefe Lehranflalt eemachlen Einwürfe zu wider- 
legen fuchte. Da für aas neue Schuljahr noch keine 
Frofefforen der Dogmatik fiir die Evangelifcben A. C* 
«nd für die Reformirten ernannt find , fo weiden die 
Ton ihnen TorautrageadenWüTenfchaftenYon de^i bis- 
her angeftellten zwey Profefforen , Gener/ich und Wjii- 
rich fupplirt. Der Profeffor der Kirchentgefchichte und 
des Kirchenrechts , Johann Generfich , trägt die Einlei- 
tking in die theologiMien Wiffenfchaflen , und der 
Ftofeffor der biblifchen Exegefe, Wenridt, die Dog- 
matik A. C. vor. Bin Frefiimbr der bibüfchen Exegefa 
für die Hely. Conf^JBons- Verwandten ift noch, nicht 
ernannt. Profeffor Wenrich hat Ton dem Confiftorium 
für die im erften Curs feinen Zuhärern in befonderte 
Standen erthethe Nachhälfe in Hebrüiücben, worin er 
mehrere Zöglinge fehr fchwach fluid , imNMMft im 
A.L.Z. 182a. ft/»^ Band. 



Hof— Studien -CoiÄmiffion ein Belobnngsfchreiben er- 
halten. Ein durchreifender l>ayrlfcher Baron fchenkre 
der Lehranftalt eine Banknote von hundert Gulden 
C. M. zur XJnterftützung armer Zöglinge. Es leidet 
keinen Zweifel, dafs die jungen proteltantifchen Theo- 
logen in diefer Lehranftalt viel lernen können , zumal 
da ihnen die Kaiferftadt Wien noch fo yiele andere 
zweckmäfsige Bilduagsmittel anderer Art, Bibliothe- 
ken , Kunfffammhingen u. f. w. darbietet. Dennoch 
ift zu wänfchen, da& auch in Zukunft, wenigftens den 
eininenteften , zum Vortrag der höheren WiffeafchoiL-^ 
ten, namentlich der humaniftifchen Wiffenfchaften, 
der Plülofophie, Gefchichte, Theologie, Mathematik 
und Naturwiffenfchaften auf den proteftaniifchen Gym^ 
nafien, ^yceen und Collegien in Ungern und Sieben- 
bärgen beftimmten Köpfen die Erlaubnib erClieüt 
wurde, auf Deutfchland» Unirerfitäten zu ftudiereii« 
auf welche Erlaubnifs die Proteftanten in Ungern olme- 
kin vermöge der ungrUchen Staalsgetotne die gerodb- 
teften Anfprüche haben« • 

Durch die un^nterbvoelienettBemiiliungea derGe- 
fellfchaft der Mufikfreunde im öfterreichifchen Kaifef- 
ftaat ift das vaterUindifdie Con/eruatoriitm der M^fik zn 
Wien beynahe ganz zu Stande gebracht Fünfzehn 
Profefforen, unter welchen fich die Honorar- Frofef- 
foren, Bonner, Ehayü uni.Sahsntann befinden , Ifimmt- 
lieh ausgezeichnete Künftier, unterrichten bereits un- 
gefähr hundert Schüler im Gefang, auf, der VioHn«, 
dem Violoncell, der Flöte , Hoboe, dem Clarinett« 
Fagott, Hörn, dem General -Raffe und in der itaUeni- 
fchen Sprache. Bisher hat'der Rechnungsrath Vincent 
Hanfchka die Aufficht über den mulikalifchen Unter- 
richt geführt. Jetzt hat £ch aber die Committee des 
Converfatoriums toH (tändig orgianifirt, und md&rere 
Milglieder der Gefiallfchaft nahen fich nach den Ter- 
fchiedenen Zwei|;en des Unteirichts in die Oberanfficht 
getheilt 

Das ewrng. Lydum A. G. zn fn^sburfhai den in 
der A.L.Z. ^gzi. September 1fr. 939. S« it} erwäh»- 
ten känf tlichen Horizont ron Reichenback nicht dem 
Freyherm ußewander von Pronmy, wie dafelbft dnrck 
ein Yerfehen angezeigt wird , fondem dem Preybem 
jiU^patider vfin Podmmmexky zu verdanken, der zu- 

E* üch 4uiQ4t feine Vermittlung riel dazu be/tmg, dab 
. Excellenz , Freyberr Jqp^ v, Podmatäczky , k. L 
mheimer Rath , Obetgeljpann des BMch - Bodrogjhir 
Comitats «• t w., daasLyceaa dM köftbiitn Hadleyu 
B(4) ftbM 
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[then Scxtattte» von Tt'ovghion (ehenkteJ Der | in der 
augewandun Waüiematik feht bewnuderte Pfofelfür 
CiahriH Kovats-Mariinr inacht bereits >oa beiden Ia— 
flruoieaten den bebten Gebraudu 

IT^ Literarifche neue Anft alten. 

Vach dem Beyfpiele Neapels , Paris und andrer 
grofsen Städte hat fleh endlich auch in München ein 
S^reibbure€ui gebildet , das bereits ins Leben getreten, 
und deflen. Gründer derRedacteur der dortigen Allge- 
meinen Literatur - Zeitung, Hr, K. F. ^. Müller , ift, 
S.U viele treiDiche Anitalten auch die HauptiHadt Bai-^ 
vens bereits zählt, fo fehlte es derfelben doch bisher aa 
einem folchen Liftitute.. DeAo-mehr Daok verdient 
Hr. Midier, dafs er diefem lange gefühlten BediirfniHe- 
abgeholfen. Das. Bareau beforgt,. bey der grol'sten 
Verfchwiegenheit , Correfpondenzea in allen Sprachen,^ 
Veberf6t2;ungen, Correcturen des Druckes und der* 
Manufcripte, Beurtlieilungen literarifcber Werke vor 
dem Dvueke y, alle Arten Gelegenheitsgedichte und 
Ankündigungen,. Tabellen,, Rechnungen, fiegifter,. 
Copien von Bau -* und andern lUiTen ,. von Moden , Ma- 
fdiinen , Redactionen. -willen fchaillicher Tagblätter,. 
Catalogirungen u«. f. w.. Die Preife werden bey den 
Beftellungen beltimmt.. Wollen Aehero ihre Sohne 
diefem InCtitute anvertrauen,, fo dient es zaihrec wei--> 
lern. Ausbildung«. 

IIL Neue Erfindungen,. 

Dr;. Elurd Ramtrshaufen' zvl Acken hat neuerdibgs-. 
fi»]j{0nd& neuen Erfindungen gemacht : 

I.. Btner tjufffäülenmafchine' zur FiJrd'erung. des Gru— . 
benwalTers für Bergwerke.. Di>fe MaAbine^ 
gründet Ach. wie dfe bekannte HrillTche auf das.. 
Frfhcip des Heronabrunnens , ilt aber doppelt 
' "whrkend und mit felbütthätiger Steurung verfehen.. 
Da fie ohne- Ptimpwerke^ weil einfacher als die- 
WaflerIfiuleniAafchi'ne ift und unter gleichen Ver— 
hältnilTen mehr als diefe fördert, fo leuchten ihre: 
Vorzüge, voa felbXI ein.. 



EL Bin& pneumatijcfie Ma/Mnef *" welche* wie die 
Pumpen .r jedoch olyie Kolbeo. und Ve^^tile- zu^ 
gleick fangend und . oomprlmirenA wiikt.: Si^ 
beruht auf der eigenthümlTchen Conltruction 
eines einzigen Hahns und dient zu. mehrfacheji 
Zwecken :. 

Im Kleinen .*- 

a) Mit Oueckfdber gefüllt ,. bfetet fie- wohl in jeder 
HinAcht die vollkommenite Luftpumpe dar. 

b) Efn treffliches vJniig glefch formiges Knallgas- 
gebläfe — wie überhaupt einen zweckmalsigieii 
Apparat zur Verdichtung der G;^sarteh.; 

c) Mit Waffer ein fehr bequemes Geblafe für 

Glasarbeiter u. f. w.. 

Im Grofsen durch T^erdopplung der Forn'cA— 
tung i 

a) Eift vöUisr gleidiformigeSi Gebläfe für Schmeiz-^- 
und Hi'iiienwerke*. 

b) Ein f^e7ift7a/or für Bergwerke u. f. w., fowohl. 
zur Hinwegnahme der böfen Wetter als zar 
ZuCUluuug reiner Luft. 

c) "Eine- felbßtha'Hge und ununterbrochen wirkende* 
Wofferhebunf^smafchine bis zu ^o FufsHohe, 

ni.. &ne neue RnrichUmg' der Kunftriider, woAirdi 
die Kraft derfelben bedeutend erhöhet und der 
gewohnliche- Verluft voa Auffchlagwaffer ver- 
mieden wird.. 

TV^ ^in, Apparat zur Sättigung der Flüfßgkeiten mit 
Kohlenfäure zum Behuf einer neuen GKhrungs- 
methode^ nnd zur Bereitung künftlicher Mlneral-^ 

wafler.. 

V^ Euien jipparat zur OeTraffinerier welcher mit 
der Kraft von mehreren taufend Funden wirkend 
bereits mehrfach im Grofsen ausgefiihTt wurde 
und die langweih'ge und i'chmiitzrge Operation 
der feitherigen Treufel^pparate nicht nur fehr 
befdilennigt nnd yervollkommty fondern auch 
ein (o vortreffliches Froduct liefert, wie auf kei--* 
nem der feithet bekanntea Wege erlangt werden, 
konnte.. 



LITERARISCHE: ANZEIGEN^ 
K Neu» penodirch& Schriften^ 



anzeigt ■ 
'xwe^:apäaagpgifch - jthiloU^fcher Zeitfchrißm^ 

D: 
_ ie- den» hSoHem' tmd niedem Schulwefen gewid— 

/ ]«Ate üritifche Bihtloihek wird auch in diefem Jahre, und * 
zs?Ar mich, dem. Wunfche* mehrerer neu angemeldeter 
iBierelGMiten», »nter folgendem Titel fortgefetzt: 

• ^Neue, krififche Bibliothek für das Schul- und Unter-- 
^ rif^tswejen., ^V^x^m^ Jinhmgejiy^ 



a'. 



BandTungen, Bemerkungen, Schulchroniken, Ter«- 
mifchte Nachrichten u. dgl.. enthält). Herausge- 
geben von Dr. Gl See 5 orfe.. ?^frfer Jahrgang. 

Der iße* und ate Doppelheft diefes Jahrs enthält 
zun» TlieiL fehr ausführliche- Beurtheilungen von 
5B Schriften aus dem.Fache^des Schul- und Kirchen- 
wefens^ di^r LexicogMphie^ Naturgefchichte ,« Fhilo- 
Ibphie, Mathematik,. Tneologie, Gefduchte,. griechi- 
Ccher, römifcher und ausländifcher Sprachkunde, Sclud- 
progran\me, Fädagogik,. Geogi*ap)üe, eli^ganler Juris- 
ipudei^ JT*^ -r- ]Unter dea Abhandhingen £K di^er bei" 

... den 
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deft Hefte ftehen Beytroge ¥on Jacobs, Marfyni-La-^ 
gunOf von Stromh^ck, Paffotv, deMar^s, Petisais, 
Nothdeny Kiinhardtf BiUerbeck, Beier, Phenzel, Kanne- 
giefser, Schwenk, Biieren , Tafel, Steuber, Schauh, 
Jacob , Perlet , Krebs , Klein, Platz, Burges, Aein Her- 
ausgeber u. a. — Der Preis des, aus zwölf UeWen 
oder' 70 Bogen üi gr. g» beftehenden, Jahrgang beträgt 
4 Thaler. Von den Jabrgäagen I8i9) i820.^i>^ l8di/ 
jeder aus 12 Heften beftehend ^ find noch voltfiäxuli^e 
Exemplare , zu 4 Rthlr. SächL der Jahrgang , durch 
|ede Buchbnndlung zu beziehen. Einzelne Hefte zur 
Ergänzung defect gewordener Exemplare können, fo 
-weit der Vorrath reicht, noch zu 10 Ggr. jedea Heft 
tfbgelallen werden. 

. 2. In Kurzem wii*d das i fte und 2te Stack einer 
Sammlung gröfstenthefts philologifch — kritifchet Ab- 
handlungen, von der jährlich/ in regelmäfsigei: folge 
4Nuinern erfcheinen^ unter iqlgendem Titel ausg^j^H 
^en werden i 

MisceUanea maxitnam parfem ci-ifica. Edi curave— 
.• ^tuiaxFri'edeinann et Seebode, 

Unter Andern enthalten die beiden erßen Stücke 
Abhandlungen von Hermam^ Jacobs, Paffow, Bur- 
ges, Pöppo, JFagner, Ofq^n, Hoffmann , Slorgenffernj 
jikltoardt, Beter y Baden y BarSti, SchUiisner, Klein, 
Blühdom y.LAinemanny SuUlbatmi, Günther, Waffen- 
bergh \ Garatoni u. m. A. s ungednickte Koten Ton Sal^ 
mafats, Qericus, Reineßus, Lesarten aus allen Hand- 
fchriften des LdviuSy Jippulejus^ Nonius MarcelluS' S.y 
nebft den Beyträgen der Herausgeber. ^ 

Die einzelnen Stücke diefer Sammlung werden in 
^i%pii> farbigen Umfchlag geheftet eri!cheinen,> und jedes 
d^rfeUi^n wi«d gegen \!^ Böge» in gr. g; itnrkfeyn, fo 
dnfft die jährlich erfcheineoden 4 Stücke gegen 4g bis 
50 enggedxnckte Bogen enthalten werden« DerTreis 
diefer 4 Hefte , welche nidit getrennt . wenden , ift 
4 fiililr. Jede Buchhandlung nimmt BefteÜungen dar- 
auf an. 

Hildesheim, imFeÄruangaa. 

G e r f t e n b e rg ^ fche Bdchhandlnng. 



II; Ankfindigungen neuer 

Bericht 

über die fo eben im Druck. Yöllendete' 

Anthtopologie von HenricJt Stcjfens;. 

aBändo. gr. g. |.g22. B res lau, ..im. Verlage von» 
J o f e f M a X. ifter Bani VI.und'4jr6,iSeiien ;. ater,- 
^ Band YI und 456 Seilen ftark», 

Preis aif f weilses Druckpapier - 4 Rthlir^ i g gr.. . 
Velin.- Papier - d^ilthlr^. , 

- Die AnÜDopolögie hat« ttt unfern th^ett 'dirrcli die* 
vielfeiti^en Fosfchnngei» ^tien« beff ntenderen Um- 
fang lind ' eine Jo dnr^hpu». neue» eigenthihnliche und' 
reiche Entwickfelung und Geftaltung erhalten, dafs fie 
tiefer und gewaltiger als je in.de n > Kieia dei dlg c m e liJ> 



tt 



neu menfcblichen unJtwiflenfchaftllcben'Bil&ng'eih^ ' 
greift. Sie umfafst nicht blofs die ganxeEntwickelung^- 
gefchichte des innern nnd äufsern Menfchen, ja dear 
gefammten Gefchlechts , fondern auch die Urgefcbichte) 
lind di^ Natur des Planeten , den der Menfch bewohnt,, 
und mit dem er auf die geheimfle und innigfte -Weife 
verknüpft ift. 

Schon feit Jahren hielt der Herr Verfafler jedesmal' 
vor einer grofsen Anzahl Zuhörer und mit allgeiriei-r 
nem Beyfali Vorlefungen über diefen Gegenftand. Die' 
darin ausgefprochenen Ideen find es, die liier geneiuer 
und gründlicher entwickelt werden. 

- • Nach ibnen wird der Menfch in einer dreifachen 
Beziehung dargeftellt: 

i) als Schlufspunkf einer unendlichen Vergangen- 
heit der Natur {Entwickehmgsgefchichte der Erde, 
geologifche Anthropologie) ; 
* a) als Mittelpunkt einer unentlHchen Gegenwart (or- 
ganifche Epoche der Erde, phyßölogifche Anthro^ 
pologie); 

3) als Anfangspunkt einer unendlichen Zukunft (5^«— 
ßige Offenbarung des Göttlichen in einem Jeden, 
pfychologifche Anthropologie). 

Die . Ausführung diefer. hochwichtigen Gegenftände^ 
macbt, wir di^rfen es beliciupten, die Erfcheinnng die- 
fes Werkes aia einer der wichtigften in- der neueften 
Literatur, und ift als wahre Bereicherung: derfelben. 
aeaufehen» 

In naher Beziehung ftehen vn4 jrofsentheils- ver- 
wandten Inhaltf Xi'^d die im vorigen 'Jahre erfchte- 
nenen > - . . ) 

Schrifte n. Alt und Neu, Von HenricK Steßfens. 
2 Bände, gr. g. igai. Breslau ^ im« Verlage von^ 
J o f e f Max. Preis : Öruckpapier y Kttilr. 6 gr. 

Velin -Püpier 4 Rthlr.. g gr. 

ifrelche nicht Tninder wichtig» und- aller Auf merkfamkeit 
werlh find. Das hacMÄ^^de reichhaltige Inhalts - 
Verzeichnifs wird, dt»* niiher daithnn ^ ea ftehe hier- 
ftatt weiterer Empfehlung., 

Erfte-Abtheihing.. Zur Naiurphilofbpliie. 

BiBurtHeiliing direyer nalurphilöföphifchen Schrif- 
ten; Scheüing^'s. — Ueber das Verhältnife der Natur- 
ßhillbföphie %ur Phyfik «riferiTage: — gchelling^fche 
aturphilofophie;^ — lieber das. Vqrhältniik der. Phi— 
lofophie zur Keligion- • - 

Zweytt'AbtKeilungjL Redem. 

lieber daa Verhältnis unferer GefellfcBaff^ zumi 
Slajite,. — Uebenr die Bedeutung^ eine» fre7en. Vereins; 
fiir Wülenfchaft und Kunft . 

DHfie Ahtheirung^ ZürPTryfJ^.. ^ 

Uebsr dfen PicjJhtibns - ifnd Desoxyd^itiönspracdS^ 
der Erde.. — Geologifdie Anfichten zflfr Erklärung der* 
■ffeStgnc Vwiiud e iunyiJ b der Erdbberfläches. £. That*- 

faefaen^ 



Jüchen 9 die ^e» grofoen EfnUufe der Vulcanität auf 
die veränderle Geftdituag der Erdoberfläche beweifeii« 
U. Thatliftchen , welche bedeutende Veränderungen der 
Oberfläche der Evde durch Zuramiuenftiuzen gro^ 
ber GebirgsmalTen in ilch felber beweif an. IIJ. Die 
Ausbreitung des Quaderfteins. -^ Was kann fiic 
Schießens Nalurgefchichte durch die Einwohner ge-^ 
fchehen? — Einige HöhemnefTungen iin Riefenge- 
bir^. — Was üt in neuem Zeiten für die Phylik 
des Kaukafifchen Gebirges gefchehen? — UeberMe- 
teorfteinep •*-* lieber die Bedeutung der Farben in der 
Katur. — Üeber die Vegetation. — ^ üeberdie elektjri- 
fchen Fifcte. r— lieber die Geburt der Pfyche, ihre Veiw- 
ftifteningundm6gUchaHeiking. — Uebar die meAfch- 
liehen Rairen. 



A. L* 2« Num. 74. M-Ä^Z igia. 
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Ueherfetzungs- Anzeige. 

Von iblgendfirn , neuerlich in JLondon erfduenenem 
Reifen , nämlich : 

1) Burckhard^e Trmtis inSyria, Pqiaeßina etc. 
(die Fortfetzunc der bereits ^on unt gelieferten 
ReiTe in Nubien), 

2) Camvbeirs SeQomi Joumty mto the LUeriar 

3) BuTchtl TrawiU in the Interior of Soutkem 
Afiica, 

werden wir uovenni^di Ueberfet^ungen fiit die Neue 
Bibliothek der Reifen befolgen, und zeigen diebu«. 
Vermeidung Ton ColUfionen hiermit an« 

Weimar, den 6. MSrx ijaa. 

Gn H. S. pr. L^ndes-tnduftrle- 

Comptoir« 



iK« 



wanr^ 



Bef H. Pb, Petri in Berlin erfchien fo eben^ 
und Ol iü eilen Buchhandlungen zu haben : 

Den Baüaißüroe. — G$(/ltav Mey. — 

demdt Jungfrau. — Der Traiim, 

Vier Erzählungen 

von 

X C* Vui und Fr. Stähmannp 

Preb I Rthlr. 



So eben ift bejr L» Oehmigke in Berlin mv 
tdiienen : 

Ueber f^erforgunff- und Ausßeuerkaffen , von Off© 
SchuU, Pxofisffor. gr. g. l%^2, Pnrie 12 gr. ge- 
heftet. 

Der VerfaflTer entwickelt zuerftsdie myathematifche 
Theorie einer Kaffe , «us der bejahrte Perfonen ro^ 
«inem beftimmten Lebensalter an bis zu ihrem Tode 
tf ne iäbrliche ünlerftützui^ erhalten Ipllefi , und be- 
llt darauf die fehlerhafte und oft ganz widerfin- 
Elnrir^*"'^ ^ fBwSbdichen Heimthskaffen. 



iSeine Vorfchläge haben beveits iieAufmerf^amkeU dtr 
preufsifchen Beli&rdeft auf fch gezögen, aber auch^w 
Mßihematiker wird die kleine ^chnft nicht ohne 
Erledigung aus den Bänden legen« 



In der P a 1 mffchen Verlagsbuchhandlung zu - E r -- 
langen hat fo eben die Prefile verlaiTen und ift dorcfa 
fdle Buchhandlungen zu beziehen: 

Perfoon, C. H., Mycologia Europaea, feu conipletn 
omnium fungorum in variisEurc^aeae regionibua 
detectonim enumeratio, metliodo natural! dilpo— 
fita; defcriptfone fuccinctä, ffnonymia felecta et 
obfcnratiombus criticis additis, Sectio L cum 
Tijb« XII. colorati«. Preis gebunden 5 Rthlz« 
6 gr. od. 8 Fl. 

Der Inhalt diefes Werks bedarf keiner weitem 
fianpfehluttg , da der Herr VerfaiTer durch mehrjährige 
AnRrengung bemüht war, demfelben die moglichft« 
Vollkommenheit zu geben , wozu des würdigen Sturms 
Meifterhände in treuer Bearbeitung derKupfar and der 
lUumiDation das ihrige beygetragen haben. 



^»m 



CcnchyUologybhe Anzeige^ 

'So «ben ift erfrhienen und durch die Schupp •!«• 
fehe Buchhandlung in Berlin zu haben: 



I^eiffer, Karl, Sjftematlfche Anordnung und ^, 

fchreibung deutfcherZ^aTid- und fFaJJfer-Schneb^ 
ken , mit befonderer Rilckücht auf die bisher m 
Heffen gefundenen Arten. Ein Bertrag zur Na^ 
turgefchichte der Weichthiere. Mit 2^9 fanbar 
ausgemalten Figuren auf g Kupferpiatfen. gr. 4. 
Velinpapier. Pianumerat. Preis (d^ jedocli amt 
bis zur Leipziger Oftermeffe gültig ift) 5 Rthlr. 
16. gr. , nachheriger Ladenpreis 7 Rthlr. 12 gr. 

IDL Vermifchte AnzeigeiL 



Hoch fortdauernder Pränumerations- Preis für dis 
dritte Auflage von Schneide r's gro/sem griechi/i^en 
Lexicon nebft dem Supplement-Banoe; a^J Bogen m 
gr. Qüarto zu 6 Rthlr. 12 gr. 

Der ftarike Ahfatn der neuen umgearbeiteteii A«C- 
lagedieC^« <mt fo aUgemeiaeni B^^^dl an^nomme^ 
nen Werkes, fetzt uns in den Stena, die Tielen, die- 
terhalb an uns gelangten Anfragen mit der obigen An- 
zeige beantworten zu kennen , da wir bey der Unen^ 
behilichkeit und VolUtöndi^ett die&sHülfsmittels zum 
Studium der griechifchen Literatur und hej der auf 
das Amümm verwandten Sorgfklt neben dem billigen 
Preife mitRedit die fetneze allgemeine Verbreitung 
d ri E s i be n jMwBdi s« beiSrdenn hoffen dmftn. 

Bahn'fche Verlags --Buchhandlung 
in Leipzig 
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THEOLOGIE. 



Bkulir , b. Rflcker : JrcneGn^ e^ne d^* evangeU-- 



fchen Kirchenvereini^ungsewidmete Sf^ifchrifty 
herausgegeben von Dr. 'I&mß, Gottfried \ddolf 
Boßkcl, ordi Prof. derThcoK auf der Ünivei'lität 
zu Greifjswaldj PaClor zp St. Jacobi und Sclio- 
larchen, ErßenQfiadies erffesüith. 1821. 128 S. 
gr. 8. . (12 gOr.) .; .. . . / 

Dt * ' 

a das echt chriftliehe Werk der lÜaioii, unm- 
achtet der halben« und Verkehrten MäafsregeJiif 
wdcbehin undwiederin Beziehung auf dafCelbe ge- 
fafst utid ausgeführt find^ dennoch fortwährend ini-^ 
itu»r .mfebr Oraeihen und Ausbreitting gewinnt , uTid 
dadeffeibeh Hi^den*bislieir.be(taBdeiien theohl^ibhaii 
Zeilfehriften nartfehr'theilweifainserftreuteii AMf** 
iätzen Qnd Na:chrichten gedacht i&;'fe mtifs daaUh^ 
terJMibmen des Hn.'Dr*(fiDdJt^> jenen» Otgmfland« 
ein» eigne Zaitfcbrift .tu'vtidmen^, -als^fehr beyAIls-^ 
würdig erfcheinen. • Der gelehrter Herausgeber er- 
klärt Geh felbft L iäfer denf Zweck dHSer&itkhiittf 
deren vorliegendes ^ß^s Heft.Sr.* Maj..dem König 
irofi Preufsen gemdoiet^ft^ in dem erften AuKatze 
diefes Heftes auf eine fehr befrlediigende Weifei. Elf 
brftiRlmt nämlicbfein Iranaon tfaeils zur ^uftiähme 
tron Abbandlufigen, ^in d^nen das UnioDScverkv^iit» 
alfcen Ge&öhtsjpbnkteA: bMi:achtetv tsoitf - foWofaiittis 
dogflnatifcheii Anfichten, Über iveichB geftritten 
Werden : kann i tals die Verfuch^ ,*« eine Bereinigung 
her bey zuführen/, bdkucbtet werclen ; i theiJs au Be** 
itrthdJungen alkr «in darneuflAenSfeit aber diefe» 
G^genftand erfchlenettehScliiriileB^laiMb fidcfairÄb^ 
\»andhingee*> die im f^dfaer^t Werkes piler Sarantr 
tuagen enthatoen find; Abdisaur i:Miitlrefiuag tnOg^ 
Hchrt votlft^fldagmr «Nachrichten. Aber Glea<:Forfg80g 
der Union, verbunden mit 1 einer Angabe undi£edr^ 
theilung der Hindafniffe und Schwieriginiiten , die 
fiöh 4erfe)ben» inioafaehiBn'Oegendeci iti ■den'iWeg ge^ 
{lallt habam . iNMiAech^lladet dep Vf^ niekt hvA 
Theolofjetii tle4 PiecU^r^'fondfer»^ nth Jeden , de«r 
dieCer fhfichfehvidbtigei.Ge|»»itaiMi:^lefeflaCfirt;, .auf 
Theilnabffie - e« , f nnd^) wfltilehti ibiitanahatj» idafk « n^ 
£dbtsveileS midi ev«h|$bltfai g^fiantefMaM^r ans dtm 
gabilddten Ständee^^w^iittd mitef v^efcherr Verbale^! 
mfiCeua fieauch.leban;niö^AV ibal Ihre BeVnetkifn|i|e« 
Viid Erfahruhgen miltheilen mögiau» Letatei-es ifti 
um (anobhc 2^ wllDfeheiti ^da -gerade« Min ner. voni 
FacN ^ < hacifigiÄa deai Bsffbki ihres SjK^^i^'JheAnfiee^ 
d^A ß^änftand häcbClHeinfeiiig beh^heilai»v>iMid» 
oWe di^ gehörige .Welt -^' um|, ftl^£obeaiibenii«AiGr 
.^^L. Z. 1829. Erßer Bun^^^ 



und Lebensweisheit dabej anzcrwenden. Wenigdr 

möchte die von dem Herausgeber ffetrofiene - Ein-^ 

Tichtong zu billigen fejn^ nach welclier alle Heceni' 

fionen fofcher Schriften und Abhandlungen, de^eü 

VerfalTer fich öffentlich genannt haben, mit dem 

Namen des Beurtbeilers unterzeichnet feyn follen. 

-Gerade bey einem folchen Gegenftande, gegen wel*- 

eben noch oft fo leidenfcbafuich Partey genommen 

^vird, follten nur klar und rüekfichtslos dargeiteilte 

GrOnde, . und nicht Namen den Ausfchlag geben. 

n^ Vortejüng in der BkrHm/chen Krei^/yiiode am 

\ften Oct. 1H17 gehalten von dem verftbrben^n fti». 

Oberconf. Dr. Hun/iein. Diefe mit Klarheit' imd 

Eindringlichkeit von dem zu frOh.verewigteo'Seför-« 

derer der guten Sache gehaltene Rede hatte- bekannt^ 

Jleli^ie Fcäges dafs zu Berlin amaten Tage des Jti^- 

belfefftea der Refcunmation von üämu^tlicben evangb^ 

-UCcbe» Oelfilicban in Vereinigitni; mtt den akademiv 

fehen Theologen das Abendmabrnaeh dam Unions^ 

rNrns gertieinCefaaftlichgefeyert wurde. III. D2^ ein^ 

zig mögliche und einzig rechtliche yerdmgtmg^Oit 

-dct'bemen xvm^h Hauptparteyen in den preujk 

Maaten. 'Von einem bisher ev« reformlrtenGeift^ 

üchen; ; Der ungeoannte^Vf. diefer ihitiiachkeniit'^ 

ipifs ver£i£steny aber noob nicht vollendetet Abhatid«- 

hui% hebe befoaders :die Aaificfat hervor, 4fa&, . well 

in den 'teiden evingelifchen^Haiiptparteyen' keine 

^^fateit . dir Lebrmehiungen . Statt nnrf#, ^ «tich ver«>- 

Tifinftiger Weife nicht gefodeft werden könne, eben^ 

iaUa in den iGebrauch^ni; nicht eine genaue Uebereili^ 

AloMBung zur Vereioigang beider Parteyen no^h«^ 

swendig fey. Allerdings Jiat m» In dieferüinßcbt 

die Vrael^ungen wvifal fehr ttbevtriefaen und wenm 

aL Bi'bny der AbendiDablafdyerr nnr der uincbriAiiohe» 

3|Mk eeartdem Vfitmit Reeht £ar Beffet f e6al«ene£U4. 

4ns ides Brotbrecbens iar den evangelifchen Kirchen ^ 

aUgeanetn angetoonunen ymrd^ fo follten dato Oeift^ 

licnen die dabey zu fprechenden Worte, vorausge- 

fetzt, dafs Ge |[enau der Bibel fich anfchliefsen , völ-^ 

Hg freygelaflen werden. Allem elne^wjhre Verei- 

nigvfig. .kann nur erft^ .^Ifiro . zu. iStande^ kommen. 

lyiqnn^aiii^n die Qeifllichen ^e^der Par|i^e^ in Anfe- 

hu^.icMTer äufsern. Vef^ältfilffe i^d ^W'^hebuog 

ilrirer tii nkOnftef gleichgeftplk werden^ , ly* . Eüan- 

Jrelijche jKircTicnvereinigunj^ zu Goldapp in Oßpreu- 
ierp' Von dcm'Hn. Pf. Schröder. Die hier erzählte 
Vereinigung beider preteftantifchen Gemeinen zu 
Ge>ldapp> walthe bereits am jt^ten Oet. 18L7 ge-^ 
fiyert wurdet gereitht fowbhl den Geif fliehen v ali 
auclii düa* G^roaki^gliedern, die fie ^» Stande brach-- 
ten:;lzu.lhdherEhre. y..Ä«K!gi^&>ivW •»«**-*•'**-" 

r(4). 
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einigung in Stettin. Aus eioem Briefe. Die tw'itchuk veranlabte Hn. Fritz (aufserord. Profeffor teStrafs- 
denb/iy d^r<S0ihk>rs^ u#d bey H^r Petrikirqhe f^g»^ harflä zf eineff- neue» ße^rbe^o^diates trefflichen 
ifti^Ui^ii (Qieifuichen tchon früher ferJbredete Hinci l^rilbheil GeÜcfales.x E^^ ofinnitidabey-lolgeockil 
eingeleitete vollftändige Einführung der Uni on d a- Gang. Er giebt ciacb einigen Vorerinnerun^en feine 
tjrt fich vom soften Man TS^g und^tft Vor'ZIlglleh-'ÜBberfclzuug Sr^^. i "tniterfucbt dann von S. 9 an 
den Bemi>hunfzen der wOrdigen Hn. Coofiftoriaira-'^ c(ie ?|m mehreren Gelehrten aufgeftellte Behauptung, 
the Dr. Erigciken und Dr. Schmidt zuzufchreiben« ^nach welcher diefer Pfalm nur als eine Ueberarbiei- 
Späterhin rft Tier (irlprOngKcbfe RffDrtfgfi^eyerTtcy' ntf h g^W 'fW i 'Nw j e u fu genaiinie» 9chö|)fungshymnus 



I Mof. i , I f f . betrachtet wird.' Da nun Pott am 
meiften ]^ne Meint|fig; zp ftüizerr verfucht hat in der 
Schrift : y^crfuch^ iihcr denßcMpfiittgfhyjnnu» Genejl 
1 , feirufn Ndcnnm Ff, \oX mddis machifcHiFluth 
(fleriin 1799. 18) 'S; Ä45 ff.^, fo geht der Vf. deflen 
Argumentid einzeln durch und entfcheidet S. 27 die 
Frage alfo: Der I04te Pfalm ift keine Nachahmung 

iener Stefle, welche der leichter jedoch Vor Augen 
iattr« tind'woraus tr auch einigeis fbr feinen Zweck 
Brauchbares entlehnte. Darin ftinimen wir' ihm 
auch völlig bey. Pott fagt aufserdem, dafs die 4 l^t^ 
tm Verfe -des'iajteri^Fralm^s«: V. 19 — M»'^u ^em 
^Ci4ten gehören ; diefe Meinung, wird hIerS. 10 — so 
widerlegt im Einklänge miti2r/f^<^f^^^ welcher fchoa 
(Comment, Ober die Pfalm. S. 455) Potii Grüad« 
für uuBMreioheBel ei^klärt. kalte. Nach diefen Uatev-* 
(ucfaungeo folgtS» ag 'das Angbmeot des ffalms'uad 
dtaA die^Erläiiierong der etritelöeh¥erfe«'»lleyv. i 
geb^Q-die Vnigate»idie ale«andr.. ätbiop., fynfBbd 
Dhd utihifehe VctrifiqJI durahiiftre Infchrift, -welcto 
delr hebdaifche.TexlBtcht iiat^ Un. K Venmlafrom 
Ober di^n Verfaffer 4e% Pfalms cu reden. I3a '&m 
aber in^demielbeii durchaus keine hiftörifche Bezie-* 
bung- findet» fondern nut Schilderungen der Natur 
und Gr5r«ehAehova*s- 9. welche aafa-lle Zeiten piffeü»' 
6» läfal fi^ • tveder die 2^rt der Vtufertigung, noch 
^le YeiaiVlafrangibefitimmeB. Dbeb meint Mr. F.^ 
ts# fey 'kein Grund vorhanden ^ vod 3der Afeinvrifi: der 
ihenen vUeberüeiz^abzuMhen, welche den Pfalm 
voa David herrOhre» lauen. ^ofehmiBer vermu^ 
tbeb» dafs «r-zurrZett der; Enbauumg lies Tempels 
naoh dem Exil * gedichtet »fey, Jieeilv.'js die Feinde 
des ' jodikhen XGoHies 'und anithiii auch Jebova's er- 
Mcälint^evdeik^Hdeeettiedifl <|Q«er Zeit fehr vIehs ge^ 
gebeachab»! oiWvt^fMtrilecJitiQrifmart Hr; F. & 68v 
defs «in: Argtini^t dierer'Art ubfiobev fsy« und 
wenn difefa-tgekeh foUte^'mafefe md^ ji^.'was A-eV-^ 
Hob-'fltuis-andera Gründen; nicht iangebr, ^den Pfann' 
Doeh 'boffier in! die Zeiten des Aiitiodkus' Epfphanes^ 
(etsen,^wQ«'dier Jiid«R*;iMidnihrNaeionalgot^ SfiH oiv-j 
lenbaHhaa befifeindtotivkicUeii'tiAiMfrdemifiiidfeniridh 
|s* »suc «eltesL iB^emi'tmoÜ^'iätftf^Mtm^ und' iMielr 
fcWieCstfieb.jefflilt^jedmriBrabn adbt^tlgte. Wunfelie^ 
dafsidk Feiwrietfv^nl^iübtet wdrden.mdcbtm; iWäik* 
Mb die fifMirnnf^en. des IML!« totrifft v fo^tbaP 
teo.fi«^%-eyiibhMfiiff»gMr mohlS'Nm^sv jedoch em-^ 
nfebleR fie^ikh dirrcb 'NatArbebkett und Unf lifiioht*^ 
neit; bey abweicheodeii -BÄeiniingen *der froheren' 
Erklärer <iC|/ineifs<*imahUiii£cbiigewäUr.u Dabey ifi? 
es <«utihdGcu?jQben<! dafsUiel AhiQbktimMer 1co«<z>. »bei 
^ , ^ <fa"i*ö«Ä»TOrgelegt wii^i i-BlTy Ädigfen Erklärä 

Uy deuea^di« \atAr]Mrelen angeitefsea fuid. Diela- woUm.mit^isadAibiAm Atigeobliek vbn«eileb;'be:- 

-^ loa- 



heil« Abendmahls nicht nur bey den Gemeinen der 
St^ttin^^t* Landfy^ode» <fondern auch* 10 der Pyrifzer» 
.fp vrie iat.Deob,emt$;en Diöcefett des.altpreuisifcheii 
JRoifnm^fM^ ebenfalls >eijigefäbTt worden, warum 
ßber nicht in den andeilu Gemeinen zu Stettin felbft? 
$olUen di^fe ihren Mitfchweftern fo ganz onähniich 
feyn ao chriftlichem Sinn und Erleuchtung? VI. 
Jdu^ KM^f«f Briefe aus dem ^achntr Hegierimtgsbe^ 
a^'A? vom 26£cen April igst.. Aech. dort, zeigte. Iktb 
jfioinh 'WeAJg Sinn %r die lUmoxK S£hr«er£fe#iUQb/B 
Jilaeliriobtjeh über die Förde/udg derfelbeii ieathält 
^age^(Bnw.VII..^tt3 >rme^''&7irtfi6^a aus ^dvr Grqf^ 
Jchajt I^iiirk.wom loteaMay 1821 r eben'ifo VlII. 
ßcytrag.aur Gefchichie der. Unionen Berlin. ^ Von 
.dem Herausgeber« Hier wird i«sbefondere von der 
juKfcef d^n beiadei» zur Dreybltigkeitskirohe geholt 

BiO'Gemeinieniiiinrofai die iltla, Ut. Sebleiermitchgf^ 
t. jyiaxhfUunßbeAüiiA fredifs^iHersherg* z^.&tmtAt 
^bracKle» Veirei^igimg Nachricht »gegebea^ *\l%k. 
JBÜGhetCtnzdgen , A6m fiöben.-^ie Unmibettoffeadeb 
^hrilten, fehr beyfails würdig 'durch Tod ^ tiHd 
GrOodlicbkett. X. Aus Ladhers Schriften. Unter 
diefer Rubrik werden mehrere merkwardkge Ayu^ 
fseruiigea -Luthers zofammengeftellt, deren fieke^r 
zigung zur ifieciohtigdi^. mancher/ Vo^fteUungsä 
^^rJKireblicfae Ceremonien m dgl. wen^fteos btg 
tSenjepi^^ Xieferniditoea^kaiinf diei'gedrobfit fiad« 
iAiicfomt^trni.'Btt- folgen..': DeoAefehluJbeilnacbft XI 
-eine Noickfchiijt dxs 'Herßmgeber^,'^ deiche «bdJB 
bey ihm eingegMigeuey thetts mieb'zoterwarteode 
Mi ttheilangen . betrifft- * SchiNi der hier . Jiuc t kürt 
««gegebene lohalt diefes erftsn Heftes der «enoA 
iZehkbrift .zeugt rfbr das inaiiinichfaltige : IntenefCe 
^rfelbeeki uaA^ 'rceblfercigt l'deif angelegeiitllcbeb 
«Worifeht .ilefa^^iemTvvrdfenftiroüeat fier^igc^ in 
ireicbefn:^BfiKi{8^)*üiiUrftiEltvartg.ufui Axtfmmnleimt^ 
Sil: ein^i« lünüaterbrochrinew FortCetfiUitig^ ^des - fo 
rübmliob begonhenen Werks an TbeH^^we^den mö^. 



* mt^; ti^mifAim ] cfUarliim jfpteciirii nis" ^ ItfÄ) ' Trö^ 

\ ' fefforibü* kIrWae Schölae t^ebh ArgeiitAVat» k. c. 

' oblat* a Theodo1*o fritz. rgat. lOo a. g. /' " • 

Der 'io4tß Pfalm» welchen fchon Lowth (de/a^ 
era poeß Hebraeoruvi ed. Michael' S. 149) mit 
Re,cht:;far einen de^f ausgezeir.hne|fteii /«rlf^rt bat^ 
nbört^zwar njctit tsu deocfchwerernt Stückea das Ai 
T* , jedoth ,ßad.en . fish ^^rin! auch .einzelne* Stellen» 
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fosders folcfien, worin wir'clem Vf. nicht' beytretert 
können« V.2>ver wirft er die Erklamng: den Him-r 
tn«l hffft du au<?gebreitet wie ein Zelttuchy und ver- 
geht es mit Sh€ttv (J^oyag. T. 1 , S. 353) von dem 
VoT^hcmge, welchen man im Sommer und bey An- 
i^efeilheit von Fremden znm Schutt gegen die Sonne 
oder auch gegen den Regen üb^r den Hof räum aus- 
Sttbreilen pÄegt« Natürlicher ift e$ aber wohl« hier 
tfie dem biblilchen Schriftfteller geläufige Verglei- 
ebung fAe^ Himmelsgewölbes mit ^htvtm Zelte bey- 
zobehalten» — oinn" in v. 6 wird ahyjßis öberfetzt; 
•sift> wie aus dem Parallelismus erhellt (vgl. auch 
Gejinius irt feinem VVörterb. u. dt W.)« blofs ein 
dichterifcber Ausdruck för d;> wo Fluth, Die 

wttpderUche Ueberfetzuog des Arabers «jJu^ 



& 



xJt4sS\j> indutus es ift wohl nicht von einer andern 

t t 
Lesart abzuleiten, fondern entftand aus demZufatze: 
u4e mit einem Kleide ^ der auch v. 2 fich fand und 
zwar von Gott gebraucht mit demfelben Verbo 

,jcX^Xm|(» oder» was noeh wahrfcheinlicher feyn 



dQrfte5 das Wort ift nnr faifch pnnktirt tind^zn le- 
feo «JlgÜÄMPi indula eß fc. . \jOf^)^\ terva, welche 

felK)n im Vorigen Subject wer. Ob der Dichter v. 7 
gerade an epnen Sturm gedacht habe» durch wel- 
chen fich die Erde^eu geftaltet habe» wie Hr. F. 
»eintt möchten wir doch bezweifeln ; dton die hi^r 

Eibrauchte Phrafe 6ndet fich auch fönft, wo von der 
Diftehung der Erde nicht die Rede ift. — V. g 
verwirft der Vf. mit Recht Ih>fenmuller*s Anficht, 
Bach welcher das zweyte Hemiftich fich -nicht anf 
die Bersre und Thäler, fondern auf^da^ Waffer be- 
siehen Toll» weil diefes» aber Aicht jene »den Ort 
verändern könne. •— v. 10 wird o^Snaä ttberfetzt: 
ßmntTivi; aber dicfs» ift gegen den Sprachgebrauch; 
tfnfserdem were es ja müfsige Wiederholung de$ Vt>-' 
vigen.. Es ift iu <flberfetzeb : ^ix läffeft bervdrfliefsi^h. 
Quellen in wafferreiehen' Thälern ; dlefd Bedeptung 
ift die urfprtttigltebe tM hrä und hier fehr pafletid.^ 
— • V. 13 fcheiht dem Vf. der Ausfpruch» Icrrtx for- 
turatur ß7ictuiiperumtiU3rumy zu nai^t» er will da- 
her terra i}\T ineola^ terrae nehmen. Doch durfte' 
es nicht? härter feyti , als das vorhergehende Hemi- 
ftich :.da träfdceft die-BerlBte; < flfbrigens find ähnliche 
^Bilder im A. T. ziemlich häü%. — ' Im atenTheile 
YOn V. f Q wird dasVerbttm aus dem erft eh hinzuge- 
dacht und richtig ilberfetzt t^fefem {cre(nnt\ quVnovit 
occafumßium.^-^ ?#90 wird natAihj/hiinwV/^ auf die 
Erneuerung der thierifchen Welt vermöge der fort^ 
Pflanzung bezogen ; wahrfcheinlich will der Dichter 
nur allgemein den Sinn ausdrucken : Gott ift es» der 
Leben und Tod giebt ; nimmt er vveg ^^^ Odem , fo 
flerben die lebenden Weffn, /a f-juc AUw^^cht kann 
fie neu beleben* --- Zu v. j^ ^^merl^^ ^* ^'^ ^^^ 



die Lehre von der Unfterblichkeit äeh Hebfäerm 
nicht unbekannt gewefen und beruft fich auf i MoL 
5» 24 und 2 Kön. 2$ M » wo die Weghahmie det 
Enoch und Elias von der Erde erzählt wird; fernet 
auf die Vorftellung vom Scheol. Dabey darf man 
aber nicht vergeffen , dafs die Seelen im Scheol kei-r 
nesweges eines folchen Zuftandes fich erfreuten» 
welchen wfr immer in den Begriff der Upfterblich-f 
keit mit einfcbliefsen. ^— In den Beftimmungen ein-^ 
zelner Thierc» welche im Pf. erwähnt werden» 
weicht Hr. F. zum Theil ab von de Wette und an- 
dern guten Interpreten. So ift ihm v. 17 ^"^ nicht 
der Storch, fondern der Reiher nach den alten Üe- 
berfetzungen ; v. 18 ys^ nicht Bergmaus 9 fondern 
nach den ilabbinen Kaninchen, und v. a6 ]ny)^'^^'^^ 
Jies Seethier will er vom Delphin verftanden wiffen^r 
— Nach dem Commentar Ober die einzelnen Verfe 
vvird S. 68 ff. die Befchaffcnheit des Oedichtes aus- 
etnandergefetzt; Lourth hatte es idyllißh genannt in 
efüem weitern Sihne^ richtiger wird es hier zu den 
Oden gerechnet. S. 73 ff. find die dogmatifchen Be- 

friffe, welche iqn Pf. liegen, zi?fammeogeftcllt. Die 
jnrichtung des Buches fcheint nicht gan« zweck-^ 
mäfsig zu feyn; die Eintheilung in $§. erleichtert die 
üeberfichl des Ganzen nicht, konnte alfo fi>glich 
unterlaflen werden : aufserdem find die Anmerkun-* 
gen nicht unter den Text gefetzt« fondern der Com-- 
mentation hinten arigefflgt, welches fehr unt^eqnem^ 
ift. Der Druck ift gut; jedoch fehlen die brienta- 
lifchen Tyoen» fo dafs z. B. das Arabifche mit he- 
bräifchen Buchftaben ausgedruckt werden mufs» 
wobey de Sacy*s Grundfätze befolgt werden.' 

Intereffant ift der Anhang S. 75 ff. » welcher 
von den Manufcripten der Halmen handelt i welche 
auf der Strafsburger Bibliothek aufbewahrt ^werden, 
üeber di^ hebräücJien fagt Hr. F. wenig« da fie fehon 
Oberlin in den Mißellan, literar. S. 55 — 97 hinrei- 
chend befchneben hat; es find Cod. Kennicot. 145» 
147 and 148* Ausfahrlicher ift er in Befchreibung 
der handfchrifilichen Veherjeizungcn, welche er da-, 
felbft fand. Es find nämlich 2 Sodic. der Vulgata, 
deren einer (God» 186) die fogenannte^/o//a inftrr- 
linearis ordinär ia enthält» welche 5/ra6z^ aus 
l^ulda verfertigte ;. ^ fteben fowohl zwifchen Mn 
Linien» als au^ am Rande Gloffen» aber mit vielen 
Abkarzungen. Text und GlofCen find fchön ge- 
fcbrieben » fchlechter aber und von einer andern 
Hand find die Anmerkungen. Der vorliegende io4te 
fiffüm ift darin, mit 10^ bezeichnet» weil der 9te und 
lote in Einen verbunden^find' DemPfalter find tan- 
tica YJaie (ßc), Ezechielis u. f. vv., angehängt. Die 
Lesarten diefes Cpdex find eben nicht wichtig. Den 
andern Cod. der Vulgata fetzt Hr. F. ans Ende des 
I4ren Jahrhunderts; er ift voll Abkürzungen und 
durch den Gebrauch fehr abgerieben »• fo dafs viele 
Stellen unlesbar geworden find. Seine Varianten 
4md «nbedetttend; kleine Bemerkungen von anderer 
Hand finden fich am Rande des Textes. Angehängt 
ift das canticum Mariae, dzsjymbolum AtKanaßa-^ 
num, Kyrie eläfon u. f. w. — Aus dem Mittelalter 
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ferner Giid 4rey üeberfetniigeii , eine franzqfi/che 
und zwey deuiJcJie in Strafsburg , deren Befobaifeo- 
heit kOndich befcbrieben wird. Erftere eotbält den 
Pentateuch, die hiftorifchen Bacher des A. T., 
Hiob, Pralmen» auch aten Efrat Tobias aod Judith 
auf 240 Blättern ; die Buchftaben find meift curfiv 
und (chön gefchrieben, Abkürzungen finden fich nur 
Jelten t ftatt aller Interpunction wird ein Punkt gt- 
braucht , Accente und der Apoftroph fehlen ganz« 
Der Codex fcheint, nach Hn. JF's Urtheile , aus- dem 
Ende des Uten und dem Anfang des I3ten Jahrh« zu 
feyn : der Titel enthält auch die fechs Tagewerke 
der Schöpfung in forgiäkig gearbeiteten Gemäldeu. 
Der Veruon der Genefis ift ein myftifcher Gommen- 
tar beygefOgt aus dem Yfidorua (Jic), Augußinus 

*'iund &lra6us (wohl der oben erwähnte 5/ra6tts aus 
Fulda); bey den andern Bachern befchränkt fich^der 
Commentar auf kurze Bemerkungen > die oft dunk- 
ler find , als der Text , welcher der Vulgata folgt. 
Die Eintheilung der Pfalmen ift von der heoligen 
fehr abweichend, die Inichriften fehlen ganZf auch 
wird das Wort Stia nicht gebraucht. Hr. F. glaubt» 
dars diefe franzöfifche Ueberfetzung nicht von den 
Waldenßm, fondern von einem Katholiken her- 
rtlbre« Wichtig fcheint diefe Ueberfetzung auch für 
dekiSpracfaforfcher; als Probe find die erften gVerfe 
anfers Pfalmes mitgetheilt. Es heifst z. B. v. 1 : 
manie heneia a rwire seingneu^. sire qui €$ nton dUu, 

. tu €8 deremant mctgn\fie (rnagnificatus es vehementer 
nach der Vulg.)* ^ ^^ vestu confession et biaute, 
(v. 2) etfus couuers de hmiiere come de vestemem tu 
estandis te ciel conie pel (pellis der Vulg.)« (v* 6) les 
€ues esteront (ßabant) scur les montagnes u. f. w* —- 
Die deuifahen Ueberfetzungen fcheinen beide faft 
aus Einer Zelt zu feyn; auch von ihnen ift ein Spe- 
cimen gegeben. Endlich wird noch eioer -metrifcnen 
Pm%Kphra/e der Pfalmen gedacht, verfertigt zu Duf- 
Ijich 1617 von einem Janglinge im soften Jahre; die 
4 erften Verte des I04ten Pulm find als Probe bey- 
g^eben. 



PRE Ol GE{IWI5S£N SC HAPTEN. 

ScHLMwio, im Königl. Taubttummeti-Inftttttt: 
Leitfaden von dem Jahre igar m der f^orbe-- 
reitimg /einer Confirmanden. Nebft einigen Ab- 
fchnitten aus verfchiedenen chriftlichen Schrif- 
ten, dafs der Leitfaden zugleich eine Erbau- 
ungsfchrift fey. Vom Archidiac. Harms in 
Kiel. VI u. 143 S« gr. g« 

So wie diefer. Titel gefteUt ift, eetrauet fich 
Rec. ohne Mähe und warlich auch ohne Ghikane 
den Sinn herauszubringen^ dafs der eigentliche Vf. 



das Leitladens und derjenige, der die Confir^ 
manden vorbereitet hat, das Jahr ij2i , Hrl Ar- 
chidiac« 'H. zu Kiel aber nur der l^tomator gß 
wiffer chriftticher Schriften fey, die beweifen Toi» 
len, ,) jener Leitfaden fey zugleich eine Erbau-^ 
ungsfchrift." Wäre diefs, wie wir jedoch ans 
chriftlicher Liebe nicht hoffen wollen, wirklich 
die Meinung, fo hätten wir einzig und allein mit 
dem 'Jahr igii darüber zu rechten, dafs es mH 
allen feinen 365 Tagen nichts Brauchbareres als 
diefen LeitlTaaen, der abermals nickt leitet, (bn- 
dern nur verwirrt und in der Irre herumführt^ 
zu Staqde gebracht hat, und Hn. Harms träfe 
böcbftens der Vorwurf,, dafs er uns zwar aus ei- 
nigen chriftlichen Schriften Abfchnilte gegeben 
bat, von welchen einige recht erbsulicb, andere 
jedoch voll unerfreulichen myftifchen Bombaftes 
find, dafs aber aus keinem diefer AbTcbnitte der 
Beweis hervorgehe, dafs jener Leitfaden auch 
eine Erbauungslcbrift fey. Wollte Gott, er wäre 
es wirklich durch fich felbft! dann bedürfte es 
weder jenes Beweifes, noch auch einer Zucabe 
aus chriftlichen Schriften, die ihn erjft dozn nta- 
dien JoU, was doch Hr. Archid. Ä wohl "ei- 

f entlich hat fagea wollen. Ein Leitfaden bevm 
Jnterncht der Confirmanden müfste doch biUie 
zu klarer Einficht, zu gründlicher Ueberzeueune 
und zu einer folchen Anrichtung chriftlichen Den- 

^•?; "?5* S^"'!«» ^°^7"» ^^f« fich mit Grunde 
hoffen lafst, der aus folchera Unterricht cntW- 
fene junge Ghrift werde hinfort fowöhl von fei- 
neni Glauben Rechenfchaft geben könnea, nie 

•H^'V '^c^^f^ ^l^i^ "^^f^ Glaubens wandeln. Hat 
ein Leufaden diefs geleiftet, fo hat er auch wahr- 
haft erbaut, denn das Gebäude der cbriftlichea 
ErkenntmCs, Weisheit, Tugend und HoMnuam 
ift durch ihn weiter geführt. Hat er es nichu 
nun fo werden auch alle chriftlichen Schriften, 
dte ganz oder auszugsweifo einem folchen Lcitfc- 
den mit auf den Weg gegeben werden, w^der 
beweißn, d^is er eine Erbauui^sfchrift /€y, noch 
euch zu dem mxichen^ was. er nun einmal nicht 
Iß. Was nun diefen vorlegenden Leitfaden, voir 
dem Jahre ig-» hetrifft, fo vermiist Rec- in ihm 
leider die gewOnfchte Klarheil der Ideen, Orönd^ 
lichkeit der ßeweife, lichtvolle Ordnung, FaTs- 
lichkeit der parfteilung und tey aller Jim durch- 
dringenden Myftik dennoch die wahr«, das Herx 
anfprechende und fOr's Leben wirkfame Eindring-, 
lichkeit; mufs alfo für feine Perfoö geftefaen, d& 
er leider mcht erbauet worden Xey, womit iedocV 
keines weges gefegt feyn foU, dafs es nicht Ce^ 
müiher «eben könne und werde, die (o etwa«, 
leider ! recht /ehr erbaulich finden. 
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. ■ *. ^ »■ ■ ü 'i-i .. i ■ I ■^■—»^■M^i*»^— try^'^fT*^ 1 * ^ f * j ^' * ' t? "'^ * . ' I ' "i '" i ' u ^'^ ^ 

.oJ RfiG»Ta«EliAHftTlIEIti' ' . / i' m ßmt qH9 ^ iäM$ jm&esct^y ßle^^ ff&im^ff^^ 

Jl^jiw^ b.Barmi5c: I^fon5prÄwna«py5^^^C&& reJbectabU^: Und weher ^rti«tr.i»«>fciÄ db 

r\ ' \ >t . > .\ pmlür t&ük leB-m^yens gm »VMoff' propet ^d 

I JaCs der Vf» /liiroh .diu; V^rtee 'fransMfbli» ^Ml^ ftgibf (ir^wi^lilr Ja-r}nitijpugf,yWi dtf cm^t^if^i»^ 

]f«^ MiC^efimD ^jiißU'cip^vtßr^fchenk W^i vmt fer4 €i«i|ir fMßrfliöiiiUff Mine HCiian dtfi^.^ /riypBMalt 

«er StdXe ».' i}is Frolf^ffor ai^ der. ReetuafclNjl« n fiiNr pafJk^quym acMdnant lm'Q€ie^'iigi$Ui^^im g/omi 

j^is» and zy^ax;. deshalb p enilfecat wurde» weil tt lieb verhemenitiqnt, rj^mr .nm^ pb^ gmd mMuur anp^ 

^y feinen Voclefungen über 4tii Co(if .pi^KO&Attxag^ . faard^kiü', • 4wmi* ^»jHmro'ieUKJk eamiüMne PiMi* 

j[jc/ikeiten gegen die Regierung erlaubt hal^ffifttpe^ inai^t 0»0O Jes hu , faUtorite, ä i^ Fim^ mdkßmt 

kaaot« . Um fioh mi^n, dieTer AnrclHikiigBagtn' «ii Uiieu4M$rßirik»qlBdsran4Semu-a»aitichai»if, wuäft^ 

r^btfertifleu » hat er 4JeC& vVprlefungesi tiie Avm^Juof^ FhuhSetiiäb^falfAe'ifui la 9omäiü/U$, it amßmmit anmd 

genblid^il^f)^ S^peidiw wöriüfihjü^tMki^n hStm^ ßm^ cw^noi (fm^ jm metta» €n fen fKn^^hakm.- SL ^ 

TS» X-T-M-}» f QU 4a i^rid^r ,^is zum Seblofledei ioutm&itigmanr leg. lois\impaiaie9'y Imcok/igäemi 

Werks U\w J^apierHw^ffio abeg den Code pSßmlj 4m m^eiiL pn /t/^^gü^on vivt^ e^pmdemi fitr «r*«ni/lr 

fj^er freien Form fortgelbm. r-r^ B a^4efM ,; fingl Ktmajge; foä feuffe ^r^fi oe.darüffe webmßhiOjm 

er von fi<:h ff^bft, ou vflw Ses'dlevee; M^üß^nm^iem ßim»er.pmä laißirsp$ffe9^ ^ i/mfefetmemUJmt 

fordfi Comtre. Imtr impuißiitmmeuicieu/ej zenfai/imi mte temmieau venu cß iMr4, cot^tigj^ gui w^ j M 

vaptimer ^a^aeiemetu, ^e^qu^UuptwumoL ^-r- .Qie ta/fmit dfunt t am epc de wumHemn, iekdemi m muä^ 

.Aufjgabe cliefer Vorlefungen -xmd Bemerkungen - i(t| p(mn obtemr rhempenfh de lemrbaff^ffk^ qwfiUtwmii^ 

zu zeigen;» dafs viele V9rf(|g«iigeB'des\von Napoleo» Jitäeni Aijgow^ cmfumc du dhiienueit^ wditm 

^trtiv3%\fi\ß^ Str«||i;^t9^b^»' und. der CriaMnal^ foierfimmi'fmi/n ci^äm desfiauiiure ^"^i— * ■■■ ' •* *aM«^ 



oroceCsa)^4oun^t . mil d^^ fiim u.die avam mtü , ißl^^i^heuuemm'efiu ß^ 

m .grellften .Wuterbroehei fteben y sind daEs. es MtStm fcm, oomme ^hufi ^^eßänpß^e qtA homtimr 



iü&e]r£t^*Soneder Kegieriyig^yontfl%^ iene Vjei\ ßdjei^lee imfmjfikm ideynlou \ame, ei JueÄ/iMr 

fOBuigenauq^^ti^lleil«' vnd das Volk tierWohhhiK dotmiavee äemfidmce^mx nnitfe, gui-eu^emimemte 

ten jener CHerie voUkommeli theilbaftig zu machMi dt|i^ fe pt^pitßB^ä^TiMiim^ osm^ 'tmue- e x ie fifi m^ er 

I3^.yi*.yaterwir|f daher, inebrer«' VeoordnuMe^ *euie mierptißmim,^ : .^M^s imie§ es t de -themer 4^91^ 

^'^'^^A^4fip4f^ßr^im» flssengen KritTk ^ vaus '<M|. )iffi^»oic« v.r -d^v«^ ' ^** ''**i * ^^* »^ 

m^punkt^ l|w Veshdbangen dOe Charte» uikl • ^ .. ,v . /, » • - vv * . \ *. \ , . \ i .;, ^ 

i^nnHifa^^lilHi i»i «A%Bmeiäen. BHli^r, de . Dieb PfDhM«dsiirWnIia|^ifeyB» mfri^flef 

^'W^i-^^i^fSAaM^tScwkpfi^ ele einen v61^ G^ nihor^isK beiäsluien^ «i|r^ A dem müimm 

f& )ii]#2k(^k»4trMdieM}dbJbtthderte> de» Missfli Weirko w«bt;\^:felri* inufaMBltah 

» ^ai^telhwi ifoeht ,i. erkeMC detr . VK dUs Ou»A (bbafelichen AäJdrffcken , und an Aeüfee ru Bge » ^ ^ 

4^iJ(^beOiM^ S^MlllMsCligerirt^ .ais jener» tadelt dm Uliraliberatsai JMSDeichnenV^dteegen ^«lelrd ma^ 

f»'.41ejeAi§eA,^teUett» ^wlohei feiner Anfiohl nidü idM^ilim:b.'das-«WoUMile^, . iind das Riefatige^imdt 

^utagen » ^i^d 4si»3R >6hlt : es ireylieh nicht an Aeti^ GnlonentlcbidigS» ^tMiäHk Ccbbrn der PirfifoiMi eli» 

Uummi^^ vF«li^ die Minifte^ auf fich faieeictaeii meinet VecfOiflmgaiie de* Osdb pAsbl^ 

fc l W ^f ff » l^w^^ defto-lene fbr den l^fe^nack^ SeUnnmen f viel hat » ! ^u Taft» legt« iüoch in Aeft 

tUQUg^ gevfWdett^ Maa&rdgdL der Regiefrnng hertte]f^ treFf des ailf|cnulie» Cr iminalreibiiu sind dec Grimi«« 

gM|ßt|rivvuv4«^ iOm^A m»; bemerkt ereuckiil iia9p(ditik,(iibdet^h liianeheWjdirhek'^^ 

deit yjWf^de.tü ^^x Schriilb hnverholea » »o/ipi^ cM ridhlÜeAmarhiii|(t«dfgefiMlt^ vntf ^ 

^eien^ji^ß^^^.fibligiparhahire, aatant:4fm ie haIb.tii)iläbi»tJRfl& dedkft:Weriio reckt vl^ LilWb 

•^ßäe j^^uMh rayiu, iie.difendte^^la BAiiotruhe^ Heberhaupt 'fltod die «gegenwärtig in. üvankreieh-eri 

^üfU j^ftiis parn0U ' Nöm ti^me journellement k$ (obtfnteden Werls« «oei^ di^ Otimimdrecbts«^*'!« 

^^l€ntiQmäeveg»i'fmieettteudimleedißmätsßd»UH m |iek)herZell(]prttfeiid wM dl^^ 



cirn^i mHßi$,j$fr n'eß ^ptus aase deeptvrämy que Parti belehrani) V^^^ H beniUg» gVl(ck»der AnSebtMV 
, jCL. Z, igaa; Jä/^«- B^. O (4) ^pe- 
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SpecuIadoMft oder fchuterediten GomMiMlien der 
meiften iJer deätfchen Crim)i|alifteo aof eine vpr-^ 
tii^U}taft« W^fe aus; Vm deutfcfae Lefer auf das' 
Werk anfmerkfam zu nMcheOf willRac« Eiiiig(es von 
dam ausheben! was von aUgemeinerem lotereffe- ift» 
viKi Beb nicht fpeciell auf das franzöGfche Sirafge-* 
fetabucb be/iebt. — Chap. 1. Coup d^oeü Jkt Ja 
p€ ü$0 tfc mmt ' Die Häufigkeit der im "Code yimd^ 
l^rkomtnenden Todesftrafen (aber, wie feiten Konw 
iMta SedMb in dkfem Gefttzip vor» weaa maii w 
die»* deouehen •Staaten i die vielen '^^rritorialverord«^ 
«ntMen» iHn^cbe auf eine (o leichtfinüige Art die^To^ 
ilesftnfe androhen, zu&mmenrechnet?) fobrt den 
V£ anl die Unter&cbung der Frue Aber die Znlaf- 
figifeii mt^d Zweekmabigkeit derlelben. Der VL er« 
«wt fifib fingen Vfiefelbeo » ohne jedodi etwas anders 
mewtragcn» als die voii Beccaria; vaoA Bmiham g** 
fan^ fie voigebrachten Gtflnde. Wenn er id>er car 
alaubs, dab» wenn der Staat 'nicht ;nehr dusch Trv- 
^eteaCen aber dal Leben triner MitbOrger vnrfogen 
«Aide, min auch die Duelle » welcbe jedem Straf- 
nfetze Trol« bieten, anfkdren würden, viMl jedes 
Sckbaigss- des «Leben feines Mit|»Qrger8 ebte fo eh« 
nnf .diefelbe heilige Sehen tragen« wfirde# lyie der 
Sitat». -fo möchte er fehr irren! — Chap. Uv 
Assensn gAiA^l d» Code pAmL Eine kucse Anfr^ 
ninamierfetonng der in de'mfelbsn gewählten Claffifi*^ 
Mtiondeir Verbrechen. -^ Ghap.lIL Orime$emiHf 
ic^för^i ^cptinem^ de FBiat. ^ Die Oonfiscatron^ 
die in «iiüflen l'iUlett'eintsat, ift durch tiie Charte auf- 
lishohei»^ in ihre Stelle find Oeldbufsen getreten. 
jkber fehrwahr ift bey^OektbaCsen folcher Art, iol*^. 
^shde Bemsekttty des V£i : «idfote Pexienßen^ fB2oi| 
mwty dBpmr Mt^.ßhmt ßsuv^u pkm grmvtuüreä^ 
t/ke, la m^ßmatim. Par^xemplk^ int particuUer i$^ 
jnnön Br^^^fMtmmom»; .ii tß eamdamm^ auobßm^ 
mma0 dommagt» --.inifriisy piu» m'^une amende d# 
woMo». Si /h»MfemmMm^ ü edt 

^lib/r/: oemlr nmvmu ^^fftime , ^^nfdtvra h mon^ 
isrnd des frais ei des dommagcM - inier eis qui Jermi^ 
W'ilevhy et le laijjercm debiteur dece, qiä mangucrß 
jMrt|r'esfi^d^'U^6M«H£7 ; ' irr sn» i»e#> '- Mtfm leiffns, 
mm^Vammde ßarf^jmujvrke mm h wairimdine aetud 
JimwndamnS,.iid9mfrcißra phm Uß^uHl^ Pe^lM 
pttJm.em^iecatiDh.',':^ Cbafi-lV.' Ü-immB comire'la 

emtivtHrieMrede^rfimh Zverft erM getadelt, dafs 
iHioGeht der Strafe, des rogenaanten VerbnackenS 
4elr heleidigien Majeftfit, iian Unterfchied ieasaoKt 
woxdei^ by , awifcfacn; dem fitaatschef ^ ontf ieiiien 
Ctfchwirrern, dann nbej», dafs der. Verfnch(ielbf(, 
aeenn er euch jücki durch elke Hiatfnßenidbg 1m^ 
gleitet wurde., eben tct ftrafbaribyn folle, ds.das 
veltendehe Verbreohen. IbUtHeoht bciilerkt der \S^ 
4idk diefeS eben fo «n^eredit , als unj^olüileh «fev. ' 
lkit^9$e Id peiue eßxncüurue pmt lejhit^fimiideia 
IßMUkfiqn^/ it ne reft^ pb$s ^ kraimiB de^reväatidn) 
f^^h4tii'rt:t>&uMhJ. Im l/oi jMny/^Si'aMa^ m 
^4tmumU VinM^t dfagir;, tärmUt qtte^, en'raUbn de M 
gmi M ^ STiM*/ eü^: dmrbii red^fMm ie»mm^em 



p(mr dkmikft d fem^eche^. ^ Ghep. V. HJMUtüm 
df4 efimcM qHi^comprqmaiien$ ia ßtrAi^inipiem^ «r 
ektcneurit. Nir auf diefe beiden Gattung^ «dar Ver- 
brechen ift • noch dem Code pinal, die Verpflicb^ 
*ttmg- zu dennmiiiren begrOndet, und die Unterlaß- 
fiiug di^fer Denunciation-spflicht mit Strafen bedroht. 
I>er Vf. ei fert gegen diefe Verfügung , weil fie gMen 
aileMural fey ;- aber dal^ baierfche und öfterreicMäia 
Strafgefet7.bueb fetten eine fulche Denunciati«ne- 
pliicht in Hmfiolü gOlervMd feder Verbrechen lÜ^ 
wo /loch der Code pindl fie nur auf die beiden 9^^ 
hiogen von Verbrechen, bey denei% Iie einigeroiaft- 
fsen gerechtfertigt werden kann ^ befchrankt,.. f— 
Ghap« VI. Crime$ It delits comre les Con/titutiame aS 
fexercice des droits dvUpics. Die Milde der 9lfsi(- 
verComingen des CodepMif diefer Verbrechen wfirf 
lfm AOgemeioen , mit Lob gepnefett. ^ - Ghap. VIL 
jÜUntms A la Kbertti. Getadelt wixd , dafs die Strafe 
des Siaatsbeamten , welcher lemanden unfchuldiger 
Weife verkalket, in gpr keinem Verhaltniffe mit der- 
lenigeh flehe» mit welcher eine Privatperfon, dfie 
fieh diefas Verbrechens theilhaft macht, bedrolit 
wird« f^Sfü dewMii y avoir une dMferenee dane be 
Bsmss> ya n'Mßte wünt 4 peHßr, ijÜMU devrfaHt tom-^ 
tetä In €haree du fcmeÜMmtire: nän^ßmkmUMa 
m tram^^reffUTts devoirs dm'ektfyen, ü a encare mea^ 
^ d fem f4^ devoirs ^hmeme public; camfcH dt$ 
ma m ea u de la loi^ U iVi rendue odieufe enfmfoM 
märe que c'e/l eUe^pd eominei riniquüeet tinfujHeei 
a^i/puti flk ^tant t^'ours cenfif agir au mm du 
prinoe, il premgueßfr cOui-^d des vrb de vengeanee 
et de malddicliüri; U le mmire inf^pe ei eppreffettr^ 
let citoy^ xunfi meurttiredauie les actes dn üoin«r* 
wemeht ei Tactiam de la toi;; iamfeniimeki dejußce 
eß'eUit^i; le vmmir^ifinjpirant i/ue des terrestt». 
Ja diliachfi de la nmffe^ ^tU deeieni ßmennemet; U 
pefie et meitrt ßtasjot^ quünd^it ffeßpas renverß 
par des rivolulions. he fondionnaire J^lcane ds 
pfea tPoUigattons; il produii de pba dd/aßreAx ^ 
jkis; il eß d la.ßds eovpsAle entfermh pnnee, Cempa^ 
bk^mHTS Pßtät, dantil «JwwJt kifi^mioirsycoypam 
eHvers laßtieii; U de»ßiiJim trdis\ßi$ pemir Sb 
bahnt lieb der -Vf. dea Vetver^atig eu^'deit rem dei^ 
Uktalibeiwlen fo vielftcfc verfprobbaflen VemntiWNrIU 
ücbkeU der Minifter» und befaanMt diefe Miüprfe 
fo, wie man e&, niuih'deo von flim ia dÄr Vorrede 
ausgefprochenen Grundfätnen erwarten darf* und« 
wie denn gerade auch feine BemerWuqgito fftr ieine 
dotoe Perton von Folgen ^weCen find: DasHeRil- 
t^.fet^ier JU^fOhrung ift ^ torf/tiM^^ 
rielhn.'eßmi'unvainmcif^ ^^htf^VllL IHfeMK 
tioi» dk dcsfdcile. > Irooirch -gelobt v^d^dtdHhriilfn 
fti-aNerfflgUnf; das Art. 184V £SBMi dSe'^Cfeiltttcheh 
Beamten« welche fieh Aars tecas privaspar'la bit 
in eia Haus eines. VerdAchUgei)(> Yerfi)gen^\ da fid 
gerade »wegen diefer Ünbertimmtheit des Ausdrucks 
nieizur-Anwendung kommen werde.- >Ridhtig wird 
dnraaf aoTmerkfamfremachi, 4p$€ Je Gode a ioutcri-^ 
e ß n u i\fi ^ paar fildemmr le mpyen de^tcui piMr\ 
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ht$ trme$^ pörce gwü^^ ijiyrouvi trop de pdn^ pour Vampuil pjutoi une ceffatian (Thmribüs 7&iö^ 

i^(^^r qu'unc ccßhiion d^ 
Ula tt((pre. Ce Jpcctacfe a quclque ehfj^ nai Ätil^i* 



ätnpuHh^. — Chap. DC. Viölation des lettres. 
Die Müde der Strafverftlcufi^fi wird getadelt — : 
Ghap. X. Refißtince du^JtctionTimre d Paction des 
toiB, üu €mires nctes de rauiorit/. Bemerk]] ch g^ 
iDictit wird , ' dafs nflch den Aber diefeti Gegenftaad 
ia dem Code pAud eotbaltenen Verf^nsen» ^er 
Sitctsdietner nlcbts als ein blofses ^Werkzeug: det 
DefpotlMiDS feyn foUe.- -^ Ghap. XI. Infantieide. 
ZootH* tidelt der VI die Unb^ftimmtheit. des 
Art. 300: dann aber uiiterfucht er'auch die Frage» 
ok OMrall die Todesftrafe dem Kiodermord ange- 
meflen fey? Dafs der Kindermord am häufigften von 
ttttbefeftomnen ia I Jnebrea Gtfchvi^gerteo bwan- 



i'nnmanjUjf ei ^ parte, ntaig. ^ . w*,^wf r wl cnmm 
i *f^^ ^o^o/tUm de cme mutilation pr^aJabie. In 
ROckCühl der ^^^pJ^Bettimmung W ei Si« S 

Verhältniffe , mit den lebenslängUclTdaueniden^TMS 
«'♦i'fp^f' " -u^^^ entfprfngendeii, Banden det . 
Bluts auf eine nicht zu rechtfertigende Weife mr 
wechfelthat; und was die letzte anbetriffk , fowir« 

ft.""" ft^^* ^^It" * ^y ^^" «Ugwneinen Gnind- 

fitzen fteli« zu bleiben, und Milderune$grflnde»I : 

zulaffen. Auch iq diefer Hiuncht verfeliR dasStrS . 



g^A wejde; diefe Erfabrane wfrd ebenfalls ♦onhun gefetzbuch fehien Zweck, indem die Gerch4araM 

ßhiraacht, um die UnzweckmSfsigkeit der aufdie^ ^^^^*'®y'p"^*^en, wo derdeichen vondemGrfrtM 
8 Verbrechen gefetzten Todesftrafe darzuthun/ reprobirte Miideniog^Onde vorwalten al« dS 
Unter Bezugnahme auf ITttitf^''« BemerkunflrAB aKpi* Verbrecher H«»r fYjirtA ri<>rr^ik«. n^.- 9 «u^ oen 



Unter Bezugnahme auf irim/er''# Bemerkungen Ober 
die gewdhnfiehe Quelle des Kindermords, zeigt der 
Vf. f dafs das an und fbr fich zu billigende Oefahl 
larSckande, wegen verlorener Gefchlecntsehre, eine 
■lÜdere Anficht des Verbrechens nötbig mache, als 
wenn ein folcher Mord ans böfen Motiven gefchebe, 

S*ier nch felbft dann will er den Kindermord nicht 
it dMi Tode betraft wiffen , wenn er von einer 
verheiratheten Mutter an dem ehiichen Rinde ver^ 
Obt werde , weil gewöhnlich in einem folchen Falle 
dtefiribe von einem gewiflen Wahnfinne befallen fey, 
wie er aus zw6y Criminalfallen r die er als In- 
iblictionsricbter zu unterfnchen gehabt , zu bevinii-^ 
fco fueht/ etwas nenes hat freylich der Vf. nkht 
«sfi^, wohl aber das fo febr zu Beherzigende wSe^ 
lerholl» ' ,^Vopinwn fvhUque disKanore le$ jeuhe$ 
petßmnes^ pd, ßiccombanila leurfaibleffe, en pca^ 
tent UtrißeßiuU JVun autre cote, la ioiceff^mne 
di ia morf Celles, qui veulent iviter la dishanneut»^ 
^r^ttanütbnt U fiff^ vißmt de leur opp^ibre. ffy 

m^t-^Jl pas lä une contrarUtd de la nature entec les _ ., , , _.» «.«^*,vcii^ wje iirainar 

ntMtfrs etleeloül^^ IntereiTant ift noch die Be- die handelnden Perfbnen nach der Charte umtdete 
»arkung, dab die GefcbwiMmto , gerade waeen 4er^- C B de p Jm d Mbft feyen. Er weffet dft ehclifcbe V^ [ 
keftehenden Todesftrafe« «wohnlich die Kinder- fafTunc, nach welcher fof^^Ki «.i^.«.r .^Vi..*^ ^ 



cnap. AU. BJeffkres et coups volantaires, imtyotoiuai^ 
ree et excumes. Diffes Kapitel bietet »?chSdK 
S!lfiv''V*^*"'^'ü*'^^5J InlcrelTe feyn könnte-,- dia 
to^firerfögangen des Code p^nal werden nich'i S- 
vrohl getadeh, als vielmehr eine genauere Beftim- 
»urtg dcrfeiben gewflnfcht. _ Ghap. XlU. & 
ou bfejß^cs de rlomme, qmjUii. ouje reim: mS 
veu^arreter. - Chan.il\r, Jl*^^ rf»rm^ 
r^apon. - Chap. J V. ^bue r/fuhanile^lajS^ . 

lad^ betrifft die Anmaafsungen d^ Miütirt, ukd 
'^^iX'^r^" iV .vollziehenden Gewtif , «d ihra , 
wiiJkflriichen yerletZMngcn der perfönlklien Äiey-. 
heit, und fogar des Leb^s der Verdächtigen.^-, 
ftey kömmt er denn auch wieder viel&ch anf ib« 

IrielSeandale, welclie ficli unter der gegenwArtina 
bey Jedem derfeibcn, mit Bitterkeit;^ wie ^' — ' 



IMrderinnen fiar nicht {chuldig erldffrf «• Mögf jfih- 
desmai ein Gefetzte ber folche unbefangen^ StimWn 
4er ö ffentlichen Meinung hören , um Strafen zu mit- 
AM/ dierto VoUziebni^ jene öfftstliche Meimifig 
Mpörtl ^- Ghap. XL Pimicide. Der Vf. tadelt 
IB dem Gefetze dreyBertimmongeU', dieStrt^ltfaft* 
JBong, dals dem Verbrecher vor der Hinrichtung die 
fMtM^ Hantf 'ateehanen wttidm^ dafs die voUet^etz- 
licbe^Strafe auch dann.eintrete,.lv«nn ^dbpimiHriei 
«raiorctet feyeff» und tUk das JbrmluJe «e eeecmfk^ 
ftfaleyn.foUe. In.Ifinficbt det erft^m* be«i|es4ct er 
wahr und richtig : Qudque peu de pHie, au'inMre 
kmalheureua: qui ne recuia pas devant le dejfein 
i^attenter älavie de ceux, dom il recutlaßenne. 



rmtiageä deFQefclMTcftullij machen, als niadM ! 

erhAlteBeii Befehl fchötiefa »a könneh, arfgeVIoi- 
25^ ^!!!S weisen könnte». Aber felbTl anter |m r 
MD«»toad«n B^eirkti.g«fc rtes Vft^ findet fich nii,-. 
chM^abre und Oute: iodeOea nilllTett >ir nnfei^ . 

• u5 y **!? fueb felbff^terweifen, -yt^ ^ 4,1«^ 
T i?^ ^tairf «nkömmt, denOelfti i« wel- 
chem die GnirjjnaJrechtspflegje in j'rankreieli ttrnii^ 
tat wird, zur \aUgemeiaeii Kunde xo i>rincfen% ai»' 
jlelmelrf den poft, dir Ai-deaVÄ. Wefke w«ht. — 
Chap. l/^\l. Tnublea commU par le» mimftrtt Am , 
ir •^"*'" ^^^*^ Kapitel, fo reichlichen Sto£f ^ , 



---^---rwj""' -~ "^ i'^jt^ntu- u »MW» «». 'mw f t aml mm N a^ hd ea»«» wwer oie «gen wartige ijage yranK-» 
ßfPPit^' U mmttre m hmnme muüUi qui monte ä reichs giebt, bietet fftr nnlero Zweck aar nichts dar, 
rMMfpatd: dejafrappis, U faut k ß-appermcore ; DerV£,cotha21t die heinlicbaDundö&ntlichenAaT 

.^fc • 
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tiod ih;- Strebtii , in ail^i; Punkten wieder deliin zu 

i^ielaogep » wo fie iicb vor deni Aushrocbe der Revo- 
ution befimd* Er l^legt dides vorzüglich «tts einer. 
frofsen Menge einzelner Ka|«(cbisnifnt welche kmt 
914 ia den rerCchiedenen Kirchenfprengeln vod 
neuem gedruclit ^nd inlJiplaufgeretzt bnd; er zeigtt 




die Leiftung d^r Zehnten unbeiehlen, deren Aufh»« 
b^ng durcli die Chai^te beftäiigt worden ; dafs fi^ zu 
Intoleranz fuffodern , die GewUTen belchwerea • und 
lediglich darauf gerichtet find» und nicht allein die 
CSiarte , fondem auch die ganze weltliche Autorität 
in untergraben ; er freut fich endliclu daCt gerade 
Aiefes Kanitel d^s Code pchal mit einer grofsea So^rg-* 
ttlt und Unificbt abgef^fst fej • um alle jene Anma- 
ftungen und Umtriebe zu unterdrücken ; aber er t>e^ 
klact f$ auch , daüs die Behörden jene Verfaguogea 
iii^t iiü Anwendung bringen , fondern fchwach ge^ 
nug find^ Ungebarlichkeiten zu dulden t welche deii 
Ruin der welUichcn Macht und den Triumph des 
|>5pftiicben Hoff öberFrankreich herbeyfilbren wor- 
den. Belbnders eifert er gegen die fogenanntenMiC* 
Kooare. 

^ ; (D§r Btf4kimf* /pigi^i 

KltlEGSWXSSENSCAFTEN, , 

\ Mnw, h* CaUignott^: JUTmfarUMeMc^ de Ti- 
• T^iffßvrß^ jguttiwwy whiBk^ tgsi. %• 

' ]^ ift eine Bemerkung« die fich jedem militari^ 
fc^ey Beobachter feit längerer Zeit afifdringen mufstef 
^Jä die Franzofen, die erften^ welche TirouUure 
eipfiQhrten t ^r nicht$ fihr die f^ftematifche Ausfilh« 
fung diefer Fecht-Art bejtrugen^ ja dafs in den 
frahzöt Exercier^Reg^enuMiU ft^rf^beo kaum g#« 



direkt *winli wälirmdi-«i« MdUnPiS^HMRim. hie«0|Nt 

tncbApfende Vorfehrifteit vorbandieo undr und in^ 
mer mehr an VeriroIIkommnung dertelbn gearheHal 
wird* Nur durch diefe Bemerkung wird - es mte^ 
lieh» das Lob zu begreifen, welches der General-^ 
Infpecteur der Infanterie bey feiner Befichtignng dei 

äg. Linien ^ Resimentr <^em Vf. obiger Schrift er«?, 
fieilie» als dieier (eine dorch iha einffeabte Voltjw' 
^eurs vor ihm ejcerciercn lie(s* Es fcnuot hierAua 
^efoleert werden ^u dailao « dafs man in den Ohrj^, 
een negiiAentiern der fraazöf. Infasterieen die zerr 
ftreute Fecbt-Art, oder die Fecht-Art in.eul^^ 
lörster Ordnung nicht icennt, und unter diefer Vor-i 
ausfetzung bleibt' iimk VL allerdings einiges Verdleoft 
bey feiner Schrift. Eine einfache Inh^ts-Aazeig» 
m^e genOgen niifer^ l^era. einen Bqgfiff Toadei-i 
felben zu geben, die, hätte der V/. deutfche Re^b<3 
ments zutenutzan gewnfst» «neleich voUftäq^ig» 
ausMfiillen feyn wOrdOp O^r erße AbCebnitt e^tlwl 
die^ilgsfchule der tireUnews und zwar handelt dec 
Vf. in XIV Artikeln Fon der Bildung eijics Zi^tß 
Flankier QTirailleurs) , vom Vorrücken t vom Zu-» 
rOckgehen, vom Halten, vom Flankenmarfch, vcm 
FrontveränderuQge«, vom Piankier-^Fener im Vor-? 
Pocken und Zun'V^kgehen , vom Angriff und von ,de| 
Sammlung. Hiervon Jind manche Artikel fo km 
abgefertigt t dafs fie. kaum hinreichen » eio0n Begri^ 
?u geben , viel weniger zu belehren. -^ £in «ey-* 
fpiel fey der VI Artikel, wo Ober Flanken -B6|v#h 
gnngen nichts gefagt iFt, als: ^der Mwfg^ in die 
re(4)teoder linkeFianke wird auf das geg^ieneSign4 
au^ff^führt» worauf die Flankier und ihre ReTerve 
in me rächte oder linke Flanke mar£elumi^*T: ,Veftf| 
dieAdty wie diefsauw^h^t wird» itadwajdäbey 
zu bQ^acbteoi kein Wort! ^^ 

" . t 
. ' Der kleinen Schrift find 5 Plane zur Vefdeut-» 
liohun^ angehängt. Üen Sc^lufs macht ein NoUii« 
bUt(». welches: die mCchiodeaen %nale üfthSlU 
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Dr. dttW^tf ift mm etdesrtikbett RfeüaCst tof 
T^ologie ai^f der Umretfiftät m BaM emamit wwm 
d^n, -und wird diefam ^fhrenrvotte» Rufii in emigeü 
yt^fihisn fbl|^, um dUtToifefttngeB fBr^das Snmm e f * 
hribjda^JTtdt^rt a nauftf pgen. 

per ordentliche Probffior der KameullwMreii^ 
£c]u|l|^ auf deL Üiiliniiiitit n J^^ 



ift v«a:4ef konifL mätUfche« SkenemiillMft GeMb 
fchaft cü Potedam. mi ihvem Arm-^JIBii^£Mp'etw4IM 
und 4ra%aäMnaiea woäfatt. 

De»lnslienge Amte^I%«diget ib d«r Pete tj ift dy 
m Fäeykerg^ He. B^Smm. GoMM fVi^i^als AMbiog^ 
Mer^SebnftAtihr iBudUcUt Muumt» Irnttfen M 
da kt m fmt Ho%nedi9Br oadt Dmded eriiatoea« - 
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RECHTS GEL AHllTHEIT. 

PAitta, b.Bayoux: LefonspräiminairesßirleCode 
pifud -^ Par M. Bavauoo etc. 

{B^flüdMfi 4er im v^genStÜök rnkgehrPohenaiReoeff/i^m-^ 

Chap. XVII. JXrj vob. Nach einigen erber- 
flächlichea Bemerkungeii über die ÜofraUiiaf- 
tighelt der Todesrtrafo bey dem Diebftahle im All- 
gemeinen — bekanntlich hat fie jedoch der Codep^ 
nal bey weitem mehr befchränkt, wie jede anaere 
euroj^rche Legislation — tadelt der Vf. vorzOglich, 
daf^ wy Abftufung der Strafe des Dicbftahls nicht 
auf den Werth der geftohlerten Sache Rückficht ge- 
sooioien fey; und diefes ift allerdings fehr richtig, 
-wenn eine blofse Arbeitsftrafe den Diebftahl treffen 
foU, .. Was .dagegen die Todesftrafe anbetrifft , fq 
lumn diefelbe gerechter Weife nicht anders auf den, 
Diebftahl gefetzt werden, als wenn zugleich die Per- 
son des Beftohlenen auf eine bedeutende Weife ge- 
fährdet wurden; und in diefem Falle, wo das 
Gefetz nicht fowohl die Verletzung der Sache, als 
vielmehr die Befchädiguiig der Perfon , als Motiv der 
Strafe ^nnehnien würde, könnte es wohl nicht mehr 
darauf ankommen 1 wie hoch oder wie gering der 
Werth der gef lohlenen Sache gewefen ift. Der wei- 
tere Tadel des. Vfs trifft die unbeflimrate Faffung 
einzelner Artikel. — Chap.XVIII. Recol et com- 
pUcHL Chap. XIX. Dr la rfcidifi. Beide Kapitel 
enthalten weaÄg,'* was .von allgemeinerm Inierefle 
feyo könpte; Jn dem letztem wird nur. darauf auf-^ 
merkfam g«m;icht,.dafs der Codepenallßück^a ent-^ 
baite, wdche churph hefondere Beftimmungen aus-. 
zufüUen feyen. — Chap. XX. Crii;ur$, ou afficheuri 
dPicrita ou gratntres. Enthält nur Bijmerkungen über 
die Anwendbarkeit des Art. 390, und über denMifs- 
bnmcbft der'i» der gegenwartigen Zeit mit diefer 
Altwendung von 'd|>n obricUeJtlichen Behörden ge- 
trieben wferde. — Chap. XXI. Des aj/bciaiions ou re- 
imions illi(ßt€9. Enthält nur Bemerkungen über die 
gerkhtli^e Verfolgunff der Societi des Amis de la 
Wicrti de la prejfe , welche fchon den Zeitungen nach 
bekannt ift. ~ Chap. XXII. Effets dfs peines cantre 
leajuges. Dafs in diefem Kapitel wiederum gar n^an- 
oh«s auf ultraliberale Weife über den Grundfatz, die 
Becht^flege leite allein ihren. Urfnrung von dem 
Könige ab, über die Inämovibilität aer Richter, und, 
dergleichen Gegeoftande gefagt worden fey, laf$t^ 
Scb aus dem ganzen Geifte dee Buch^ erwarten ; da- 
her .erklärt fich denn auch jue verhältnifsmäfsige. 
Länge diefes ^apitcls von S. - bis 539- Treffea- 
A.L.Z.IS22. £rfier^^J^ 



der und eingreifender find die Bemerkungen, weP 
che in dem Chap. XXIII. Des coniumaces, eothaltcw 
find, und fehr gegründet der Tadel, welchen der Vf. 
über den Leichtfinn, mit welchen in peinlichen Fäl-- 
len inetmtumaciam, und auf die wahrhaft jibfcheu- 
liehe Strafe des fogenannten bürgerlichen Todes er- 
kannt vrirdt erliefst. „II eß a cUJirer, quc la con- 
tumace disparaijje d^une moniere abjblue; qu*il ne 
Joit plus dirige de pmr/üiies contre rhömne qu'on m 
peut Irpuver 'et quiy^eß ertßü: en le niettant, ß on 
le jug^ nSccJßurc, Jbus le coup d*im mandat d'afret, 
au moyen du quef on le Jaijiroit aujßtot, qtiHl Je 
montrerait^ nötige icgUlation ne laijjeroit point de la- 
eune; eile aneantiroit une proc^dure barbara, dont 
les effets fönt ou peuvent du inoins elrc aujß injußea 
qu'ils/ont dv/hßreux.'' — Chap. XXiV. Ejccußs 
par a(faut Wintention ou de reflexion. Zuerft von 
der Trunkenheit. Gezeigt wird, dafs unverfchul- 
dete Trunkenheit bey dem Begehen eines Verbre- 
chens einen Milderungsgrund , ja auch wohl den Pm- 
ftänden nach einen Strafaufliebungsgrund abgeben 
muffe; und gelobt wird die Preufsifchcj Baierfche 
undOefterreicliifcheStrafgeletzgebung, welche den- 
felben zulaffc ; geudelt dagegen der Code pcnal, der 
deffelben gar nicht erwähne. Allerdings ift dasje- 
nige zu beherzigen , was hier der Vf. eben fo wahr 
und richtig fagt, und diefs ganz vorzaglich in den-* 
jj^nigen Staaten, wo noch hin und wieder das um^ 
finnige Gefetz ^xiftirt, welches auf die Trunkenheit* 
unbedingt bey Beftimmung der Strafe gar keine Rcick- 
ficht zu nehmen gebietet. Sodann von der UnnUln- 
digkek. Der Codepenal oimoit diefeii Zeitraum in 
Bezug auf verbrecherifche Handlungen bis zum t6teii» 
Jahre; der Code civil nimmt erft im aiften Jahre 
vollkommene Verftandesreife an. Der Vf. tadelt, 
dafs das Strafgefetzbuch hier härter fey, als des 
Civilgefetzbuch , und ^ beide in Disharreorrie ftän- 
den» — Chap. XXV. R^fleooions ßir leßyßlma ^i--- 
neral des peines. Wohlwollend und raenfchenfreand- 
lich verwirft der Vf. den Grundfatz der Abfohreokuae 
von Verbreehen,, mittelft Androhung harter Strafen;* 
Siui Bentham^s Werke geftützt empfiehlt er auch wx\r' 
den Strafzweck, welcher auf innere uod'wahre Bef-^' 
fprung der Verbrecher felbft« und. auf die Ver- 

ftopfungder Quellen, der V^Threchen gerichtet ift. * 

Chap. XXVI. Exanien du droitsde faire grdee. Der 
Vf. beftreitet es, idafs ein folchcs Hecht dem Sbtive- 
rain in eine:c repräfentativen Monarchie zu geftltteer 
fey, weil es dei9 Orund^izen ^derfolben widerftreiteJ 
Far le droit a^ciu de faire grdce k monan/Ue a <je>ic 
le pouxmr d*arreier raciUm de§ Ids cu de Tefot^Hn^le^ 
H (4) jur- 
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0n jftfff r4fi>rmatmr 4^s^ arreis iaefintäfk des Cours 
ßutcrainea. IbdeffeD — J'art. 67. de lä Charte le 
amfacrant , il rCy a plus ä raifonner. So wOnfcht er 
alfo denn nur> dafs es den Gefchwornen» und felbft 
den Richtern (bis jetzt fteht es nur dem Verurthcil- 
ten oder feinem Verthekliger zu) verftattet werden 
möge» bey dem Konige auch von Amts wegen auf 
Begnadigung anzutragen. — Chap. XXVU. Vices 
ddns notre mode de pourfuites. Chap. XXVllI. 0fr- 
firvaHona Jkr guehfucs points de proc^dure criinir- 
nette; namentlich in Bezu^£; auf den Criminalprocefs» 
clen der Vf. felbft empfand. Indeffen hält er fich 
doch * bey diefen Bemerkungen in den Schranken 
jSler Mäfslgung. 

STA ATS WISSENSCHAFTEN- 

Mahbeim, in der Schwan- und Götzifcheh Hof- 
buchh.: T^crthcidigujig gegen die im 7ten Heft 
der Allgemeinen Literatur - Zeitung v.J. 1818 
(Halle und Leipzig) Seite 625 — 640 aufgenom- 
mene Kj'iiik der im J. 1817 in das Jte StQck des 
IX» Bandes der NemeGs eingerückten , und dar- 
nach noch befonders im Verlage des G. H.S. pr. 
Landes - Induftrie - Comproirs zu Weimar ab- 
gedruckten Schrift.: Gcfchichtliche Darßellung 
des alten und neuen dcutjcken Münzwejens, und 
VorJMü^e zu der , Gründung einer dauerhaften 
Münzverjajßmg in den deuiJchenBundcsßaaten* 
Nebft einem Anhang von J. G. Diez^, Grofs- 
herzogl. Badifchem Münzrathe« xgaa. II und 
6a S. und IX S. Anhang« 8- 

Die Art der Abfaffung diefer Vertheidigung fo- 
wohl» ah der darin vorberrfcheiide Unmuth «her 
Berufiiag auf gefetzÜche Anordaungen und Er&h- 
«uegen der Vorzeit, ja der ganze Inhalt diefer Ver- 
thei^ieung berechtigen uns, zur Wfirdigung derfel- 
ben , iedifilich anf die Recenfion zu vervreifen , ge- 

£n wtlcM fie fich ftraubet. Wir ^nd Oberseugt, 
fs dieHecenfion^ wenn fie zufammeitgehaken wird 
mit der Schnft« welche fie beiirtheilet , einen Jeden, 
Vdefiien Mdmuigetwar gelegen fejn kann, in dem 
Stind zu fetzen vennag, die Wahrheit zu finden ; zu 
finden, woy wie der Vf. der Vertheidigung fich aus- 
drfickt V^rdrehimgen vorwalten ; ob in der Receo- 
.fioh ader in der damit beurtheilten Schrift und der 
verfucbten Vertheidigung. Da es unjere Abficfat 
jiicht feyn kann» unfern Lefern dief«s AofBnden 'zu 
erf^^iverenr fo wollen 'wir der be£agten Verth^di- 
gilng nicht dienen mit Vermehrung des Gefchreibes 
durch Beantwortung aller nicht zur Sache gehörigen 
£inftre«ungeii und Aosi&Ile , weiefaNe fie enthalt. 
Wir führen daher nur noch das Folgende aii. 

,Per Herausgeber der Vertheidigung mtpU, 
eiiie:i9l^fthin erfcbienene kleine Schrift ieye aus dec 
F^de¥ .wioes Rec. tgefloffen, und will,' indem er 
dj^iii^.fai'.taissgemacht annimmt, von deHelben her, 
•iDetittohtige lUette ihnanhangen. 



Tn jener kleinen Schrift ift nämlich S. 5 ange- 
fO^rt f es feye ^,um u^Frocent über den ^j^^umen*' 
yb/t (d. i. Ober den Anlchlag der feineto IVIark Silber 
zu 2^ Gulden) hinaus, nach einem 24^ Guida^uji 
tarifirt worden.^ Diefes Anführen ift durchaus rich- 
tig: denn 2^ Procent Zulage auf 34 GuMen bringen 
diefe netto auf 24! Gulden. Es ift mit folchem An- 
fahren ausgedrückt, dafs nur erft I02tV Gulden des 
24^ Guldenfufses den Werth von 100 Golden des 
34 Gul4enfufses haben« 

^Der Herausgeber der Vertheidigung unterftellt 
aber, S. II dcrfelben Anhang, der Vf. jener kleinen 
Schrift habe nicht diefes ausdrücken, nicht fchrei- 
ben wollen, was er wirklich gefohrieben hat {!), 
fondem was anders, und zwar diefes, „dafs bey 
der Annähme des preufsifchen Thalers zu 1 Guldeiii 
45 Kr. (als worauf folcher Thaler, bey denci An- 
fchlag der feinen Mark Silber zu ^4| Oulden fieb 
berechnet) 2^ Procent (gegen 94 Ouklenfufs) öin-> 
gebflfst" würden; und diefes ieye falfeh, indem 
es -^ wie auch, wenn man nach der obigen Ai^abe 
rechnet: 102-^ Gulden des 24) Guldenfttfses find fo 
viel wertb als loo Gulden dt% 24 Guldenfufses — 
wie viele Gulden diefes letztern Fufses find hiernidi 
werth 100 Gulden des 24I Guldenfufses? Durch die 
refultirende, 97|f Gulden dts 2jl Guldenfufses be- 
tragende, Antwnrt als richtig fich herausftellt <"— 
2^y Procent bettage. Was ift aber hierauf -r- wenn 
man Ober BegrifTsverwirrung nicht ZOchtigang will 
eintreten laffen — zu fagen r was anders, als daft 
andere Fragen, andere Antworten zur Folge haben. 
Wenn irgend Jemand den Herausgeber der Vtx^ 
Hieidigung, wie derfelbe In einer EnSnlung, S;VI1I 
feines Annangs zur Vertheidigung, dafEhr Mit, AtS» 
es von feinem Rec. ^efchehen fey, auf eine ähnIMBe 
Ausftellung ohne Antwort gelalEen hat: fe fchelot 
dem Rec. nur Schonung , oder Abneigung gegen Ex^ 
örterung eines nichts uigenden OefelireiSes, daraus 
zu folgern zu feyn ; und rn Anfehung deffen pafin 
Wirklich jene Erzählung auf den' Rec^, Indem andi 
er , auf folche Weife , bewogen wurde, bey Weitem 
nicht alles zu rftgen, tvas^ von dem Inhalt der durch, 
ihn beurtheilten Schrift, zu rfigen ift. ZbrnBeweis^ 
dafs er ftarke ROgen zurtickbehalten hat, wird Fo/- 

Sendes vollkommen genügen. Reo. hätte u. a. noch 
iefes beyfOgen können : OteleichderGröfsenunter^ 
fqhied einer Mafle der Sinnigen SUbergnttang ddir 
halben Kopfftflcke gegen denjenigen einer Mafie der 
n|Iöthigen Silbergattung , woraus der Vf. die hadbi» 
KopfftQcke künftig zu verfertigen wUnfcHt, nic^t 
i^ie von ihm S. 65 feiner Schrift ««* und d«rna<;h 
auch S. 56 feiner jetzigen Veftheidigung — ganz und 
gar irrig angegeben ift, 66f Procent, fondern notH 
Jehr viele Procente mehr beträgt: fo vermdgen wir 
dennoch von daher keinen zulänglichen Grund zn 
entnehmen das Convention^inünzfyfteln , durch Ver^ 
dfidenmg des Gewiabts und Feingehalts der, «ns 
9flöthigem Silber beftehenden, ganzen und der, ans 
glöthigem Silber zu Verfertigenden, halben Kopf- 
ftQcke» zu ravoltttipfilfeii. jene inwe Angabe den 

Vfc 



Vft ftihl^än -^Ar hier ntir als einen auffallenden , Avel- 
tet«n:^Mi6ldlen' Beweis ad, wie galr wenig derfelbe 
über fem Gefcb reibe gedacht hat. . Es enthalten näm-' 
lieh zvrtibr )<odef loo) Mark der I3|]öthigen Siiber- 
jfatiuiMg' und 5 (oder'i66f) Mark der glölhigen Sil- 
berjüatiung gleichviel feines Silber; aber von daher 
ift keinemegs zu folgern, dafs das glöthige Silber 
66f Prooent mehr Raum erfodere, ak das i3|]ötbige 
Silber. Der Vf.; welcher, von praktifcher Erfah- 
renheit tind von wirTcnfchaftlicher Erkenntiiifs her, 
einen- vöraOgtichen Glanben des PubÜcums in An- 
fpruch nimmt, hätte fich boten f ollen, wie mit je- 
fi^ Angabe der 66f Procent von ihm gefrhehen, 
darzuthnn: nicht einmal zu willen, dafs der Raum, 
welchen die Metalle einnehmen, durch d^teu fpcci- 
fij^he SdkwerehchMtmmt. Reo. läfst es bey die^ 
Her Zttgabe zu der, von ihm gelieferten^ Recenßoh 
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D«r Beraiisgeber der Vertheidigung, welbher 
Mfefat, wie oben iteht nnr allein MOnzrath, rohriern 
auch bey dem Ausmunzungswe/en Ongeßetlter Ojfi-^ 
ciant ift, bietet, S. 5g derfelben, dem Rec. Trotz 
ifie Frage befriedigend txx beantworten: „ob auch 
vnter d^ vorKegendeH Umßändeh^ ferner nodh, 
bey uns Oonveotions - ganze und halbe SopfTtOcke, 
oiine Schaden, libricirt tuid ausgemünzt werden 
kennen? 'Da der Jetzt, neben mancherlöy die Cört- 
ventionsmäfsigen Beftimmnri&ren nberfte^exiden Atis-' 
nnilnzungcnf beftehende Silberpreis, welchen/ der 
Herausgeber der Vertheidigung in feinen , loc, cit, 
diefer Frage vorarusgiefehickten Aenfserürteen unter 
d\t vorthgendeH Um/tände ^of^unehmeh w'gutt>e-; 
ftinden hat, -^ beylteftiitwDf^üng derfiplben um des- 
willen aufser aller BerAckficbtigung ivi lafTen ift, 

^eil» wletr# a. erfehen wercfen kahn^ in Hit^chV 

Mfinzafchiv Th. 5. 8. Lt^^ii. f., d^n hanndvrifchen 
gelehrten AMeigen vom Jahr 1754. Sttick 55. S. 76t' 
er. 'f. und dem #ranz5lfchen Moniteur' v. J. 1803. 
S. 843*;'^ detFrris de$ f^en Metalls, ganz nalür- 
hth, 4mmer dem/emigHi' nalke beyr&ckt , welch& da- 
fät^in deffMeh genwnxten Zußande zu -erhalten iß;^ 
und da mtChin bey einer, mit Vorausfetzung det 
Herfteliung der IVitegrität der co0vention<;märsigeti 
Beftim'mtingeD zu bewerkftelligendeh Beantwortung 
dkrr aufgeftäken Frage, zu Vermeidung eir^es Trug<» 
fcMußes,' VOR dem viermaligen , neben uncon^en- 
tiansmäfsfgen Ausmancunffen beftehenden Säberpreis 
iköihwendig al^fehen weraen jnufs r fö^reducirt lieh 
^die-deto Rec. zur Beantwortung vorgelegte erwähnte 
Trmtt 9' meHbiifilrdig* einfaeh dahin: ob, 'aucH jetzt 
üben, «önvemionsn^äfsig^ AusmOnzungen mit nicht 
glröfsefem Fabricätions - Koftenaufwand zu Stande 
zu brhigen find, ala^ bey (jer Einführung des Con- 
ventionefufses , dem Sach verbalt angemenen zu feyn' 
befunden «vVurden ? Rec. aber, welcher nicht JHütkz- 
afftdani und' folglich , mit der Geftaltunjg fblcher 
K.often praktUch nicht bekannt ift'^ darf fich wohl 
erlauben den Hn. Anfrager — defTen S» 58 feiner Ver- 
theidigung, vorfichHich, im V^v-gus dagegen Mi»#r--. 
kennen ge|^bencr Abneigii£{g Hi-^^cbtet -— deshalb 
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liaoh'lf/M zu vreiTen, wo felbft er zu - eines ' JetJTeYk 
Hhficht,' biy den) JUün^amte, an der Thüre im er-^ 
flen Stockwerk, eine Tabelle und durch diefe di^ 
Belehl^ung finden kann , dafs dafelbft fCkr die feine 
wiener Mark Silber, welche Sn einer Silbergattuag 
von i3Loth 6 Gran und darüber ^er/i^/^^ wird, eben 
fo vierfeines Silber,. dlMrciA 2iaJilung fidi Canteräions^ 
thalerh oder aqKreuzerßücfcen,^ zu erhalten ift, mit 
nicht mehr Abzug als 24 fo-euze'r 'för die felnfe wie- 
ner Mark. Diefs macht ao K^reuzer defc ao'Gplden-' 
fufses fär die feine köllner Mark und rnithih hicht 
mehr , als genau den Schlagfchätz , welcher bey Ein- 
führung der Convention hinreichend und die Au^- 
münzungsköfteo , mit Oewif^heit , deckend , erach- 
tet wurde. 

. ' Rec. verzfctttjet zvvar;dafaQf, dafs diefe Auskunft 
den Hn. Herausgebet der Vertheidigung befriedige, 
er wftnfcht aber /doch, dafs (le ihm nicht eben t^ 
unangenehm feyn mpge, als ihm diejenigen' Auf«' 
fchlflfTe unangenehm zu feyn fcheinen, welche, die? 
Koften desAusmflnzungswefens betreffend, Deut/bh'* 
land auch jetzt noch Uefterreich zu verdanken, und 
weiche Hirfchj Th. 8- S. a77 u. f. feines Mftnzar-* 
chivs;, dfer V^rgeffenheft entzogen hat: mit fölcheir 
weiteren fpeciell^n dahin gehörigeh Angaofen, wb*- 
durch, auch ßä' unßre i&t, def" Fortl)efland der 
An^emeffenheit des Schlagfchat^e^ von 20 Kreuzer 
des 20 Guldenfufses fOr die köllner Mark feinen Bi- 
bers ^ deffen oben gedacht wprden', klargeftellt , und 
wovon ferner S. 62 -r- 68 der Aphorismen ans dem 
Ffiche der MOnzgefetzgehung u/f. w. Frankfurt tf:M. 
l^i-j mit me.hrerem gehandelt ift, zumprönunen AI-* 
1er, welphe MOnzyer waltungen, deutfefa^f 'Staaten 
vorzuftehen berufjsn find oder es ^och werden^ ^ ' 

KATüRGEStmiCHTE. ' 

FnATK.vvmt , a* M. , in d. Hformann. Buphh. h Bey-* 
trägem zur Zoolßgie imd v^gJeichendenAnatonue 
« v€in JäeiftrichJf¥Mß Dr. dpr PhilofopUie u. f. w* 
Mit Abbiktunya». gezeichnet vom Verfalter^ > 
1S20«. J50 undtMa S'v neUft n Ep^rt. in« Quart. 

Der Vfi ift ein talentvoller imd thätiger junger 
Naturforfcher, welcher in Gröningeh ftudirte und* 
zugleich AufTeher des dortigen Naturalien -Cabi- 
nets war;^ nachher die wichtigften Sammlungen^ in 
l^olland, Berlin,, London und Paris btftichte, und 
geeenwärtig auf Kofien des Kopigs von Holland 
Qftindien bereifet. Hr. JC hielt es m :!weekmSfsig 
vor diefer Reife feine zoologifc^n Pabiere deht 
Prucke zu Obergeben, jedoch mit' Ausfchlufs des 
gröfseren^ die exotifche Ornithologie umfad^nden" 
Theils , weil Hr. Temminck fich derfelben vorzQglich 
annehme. (Scbwef läfst es fich mit dieCer Aeufse- * 
rung des Hn. Ij^ rei;nen, dafs er Ir^ jotert Bande'cbr 
yerh. d. Kai/l Akaä: der Nwvrforßcher einen f^on-- 
ß^ctusfßtiajcoTum, fo wie in dem vor uns liegenden 
' Wertee^fieytm^ tut Kenntniß der Procellarien und 
die Charakteriftik einer neuen Gattung von Vögeln 

wcl- 
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wdohd ar Ptilonorhj-nchus^mBnnt, geliefert hat.) 
Wenn der V£. ferner in der Vorrede Ugt: „i;ch be- 
merke nur 9 dafs ich überall fclhft gerehen und nach 
der Natur meine Bcfchreibungen entwQrfen , dafs 
ich das Alte nicht wiederholt habe, fondern dafs 
diefo Bemerkungen neu und mir eigen feyen ," fo ift 
diefs BW zumTheil wahr, denn der crßc Auffatz 
TcJfula Jynoptica Snüarum iü, nichts weiter, wie. 
das etwas veränderte und dadurch hin und, wieder 
vcrbeffertc Syfteni der Affen, welches Gcqfroy im 
iQten Bande desMu/ Mi. iwf. mittheilte, ja die 
Svnon^mie ift g€Jwöhnlich wortbch abgefchrieben ; 
und wenn wir folche anatomifche Bemerkungen , wie 
z< B von Coruus Comir lefen , welche wir hier als 
Beyfpiel mittheilen : ,,J>^^ inteßinorum yom Pr- 
forLr bis zu« ^nus 3 Fufs Zoll, .flli^ddarme fehr 
klein. Leber zweylappig- MiU; fie weicht caaz von 
der cewöhnlichcn Bildung ab, indem fie lang und 
Ichn^ ift • wie die der SSugethiere und von mittel- 
»äfsiaer Gröfse, y^ie Thdemann richtig angicbt.^ 
Vier «jceneMufkeln auf jed^r Seite des Laryna: mje-- 
nor. DieTeftikel klein , rund und gelb," fo enthält 
Ai^h durchaus nichts Neues , föndern blofs Altes, 
Äe. wk beri^ts bey fVmghfy, Cuvier Ticd.^^ 
warnt und andern finden, mit blofser Ausnahnie der 
vier Mufkeln des entern Kehlkopfs, wo Rec- doch 
zu gjaube« geneigt ift, dafe «r. Ä das fOnftfe Paar 
Obemhe. ßec hat zwar felbft die Nebelkrahe zer- 
gliedert, aber bey ih/ auf dlcfeMuf kein nicht geach- 
Sr Diefe Arbelt des Vfs würde in der Tliat meh- 
reren und wahren VYerth haben, wenn derfelbe 
nicht «eüiaubt hatte > allei von ihm gefchnebene fey^ 
auchde^Druckes würdig, und wenn er wenigftens 

feine Schrift yorhejf von .(«er Sa^^e «"J*,.^-f ^P''?^''^ 
kundigen Männern hatte' ddrchfeheh laffcn , denn 
fodann wären AusdrOcke wie accadenücusy poüuce 
und po«wm föt fwrf«q^i poUicß^, dijfipma u. f. w. 
doch gewifs verbeffert. * .^ . .. . 

Diefs Werk zerfällt in ^cnoey Abtheilmigen, de- 
ren iede ihre befondre Seiteozahlrti hat. Die €rjte 
entbkll Bevträge zur Zaotogie von h)r. M. AUfiL Die 
Abhandlungen , woraus fie befteht , find : ^^^fy- 
nöptica Sinuarum. Der Vfc ih^ilt dl^. Affea mit 
Genm-ar in zwey Divifionen: ColarrA/iB^ uud Pia- 
tyrrhim {(ollen diefe Wörter einen Sinn haben, fc^ 
mufften fie: Ouarfhorhmi «nd P/ah. rAm*heifsen)- 
Das Unterfcheidende, welches indels fowohl Hr. G. 
alsHr. K vondiefen beidepDivifione nahgeben, be- 
fteht lediglich in der gröfsern odef genngern Breite 
der Scheidewand der Nafenlöc^ier , dem fchnellfern' 
oder lang£aniern Verwachfen der Nafenknochen und 
dein Vaterlande ; lauter Dingen , welche nicht em-t 
mal Gattungen, gefchweige höhere Ahtheilungen zu* 
bilden hinreichen. Unter dem, Naiiien *>ii?wrt hat 

Hr. X .Geofro/B Pithecu^ ?^iOT«^ "f "•« i^^^^ 
fuger vereinigt, wahrfcheinlich nfit Recht. Mit 
wllcher Flüchtigkeit Hn K. arbeite^J ßeht man dar-. 



aus, dara er in den Gattuögskennzeichen der*Nattir 

Semäfs fagt: Notes teciae, tylio nullo,^^ d««e§en bey 
w?ua Satyrus: ,,natibus nudis, eallq/U^^ uihI bey 
S. Trogloäytcs: „Nc^ibm imdis, non opllqfis. Ex 
fcbreibt aberdiefs diefen Affen einen Geficht swinkel 
von 6s* zu, Hr. G. von 50*; der Erfinder des Ge- 
fichis winkeis, Camper von «4% Hier mufs maa 
freylich zweifeln, dafs Hr. t auf eigene Unterfu- 
chung baute. Doch wir dürfen, wenn wir nicht die 
Kecenfion zu weit ausdehnen wollen ^^ nicht mehr ins. 
Einzelne gehn, fondern mülfen uns be^teen zu be- 
merken, dafs der Vf. mit Nachdenken mehrere Oat^ 
tungen des Hn.G. zufammen vereiiii^> und mehrere 
neue Arten genannt und kurz befcbrieben habe. Ei^ 
nigc Bemerkungen über die (Ckelettirten) Köpfe meh- 
rerer aiammahen inißcrUner Mit/ewn ^ieders^/cfuie^ 
hen. Einiges ,über die Gßtiung I^mnr. Nycticeim^ 
hcngalenjis Geqffr. muffe zu Loris gebracht werden« 
Bejckrcibung einiger zfjan Theil neuer Marfupiqlien, 
Gliren ^und^aJcuiaten. Beyträ'ge zur Kenntniß der 
^4f/iphibien., Die l>eiden zuletzt genanntem Auffatze 
enthalten manche fchätzbare Bemerkung und Be- 
fchrelbung, nur hätte man oft den letztern mehrere 
Ausführlichkeit zu wilnfchfu. ,Beytr(jfg4:2Mr K&mt^ 
ni/s der ProceUaricn, Vortrcfßicb , und vielleicht 
der hefte Auffatz im ganzen Bu«be, n^it guten Um- 
riffen der Köpfe z\l diefer Gattung gehörender Ar-^ 
ten. Npuumgenus. iPtihnarhynchoB. 

Zroeyie Abtheilung. Bey trüge zur vergleichen^ 
den Anatomie von Dr, van Haßelt und Dr. H. Kuhl^ 
Abbildungen und Befphreibungm yqn Dr. Ä ]^iL, 
BüHr.Dr.v.HaJfekA^^VL bey feftien anatomifchen. 
Unterfuchnngen groCsentbeila imferftatzte , fo ift ei^ 
hier mit als Vf. genannt. ' Jlnqton^ft:ieB^/i;hreib9ng^ 
mehrerer MammaUen. Viel Trefflieihes. Jldbnd^r^ 
verdient ausgezeichnet zu werde» ; Neugliederung 
ein^ weiblichen Aietes Belzebulh G^j^r. und zwac 
vorzüglich jn myoloftifcher Hinßcht. -^Einige Bey-- 
träge zur Kenntniß der Himikeile^ I^Thiay^n^ 
lyianc^s Gute.' Bey träge zur Zergliederu9g\dfir ^^ 
gel. Beyiräge zur Anatomie der A^ipkiUen. And- 
tomißhe Beßhreibunff/vieler Fi/che^ voraaiglich der 
Nordße^ in/ptanchnologißlier und my^^ißherMint^ 
ßcht. Sehr viele fchätzbare Semerkunaea« Beyiräge 
zur Ofleohgie d^r Fi/bhc. . Gleichfalls viel Neues 
und Treffliches. Der Auszüge find alle diefe Ab- 
handlungen i^icht wohl D^hlg. -und nur mofs iqa^, 
bey diefem in fo vieler H^Vf^^hl J«^ASwardigen| 
Werke bedauern , dafs der Vt das no^mm premaiur, 
inannum nicht beobachtet«, und Reo. ift überzeugt» 
däfs demfelben die Haft, womit er es herausgab» ia 
der Folge felbft einmal fcbmerzhaft fey* werde. 
Möge er gefund und mit reichen Schätzen «n geCwi- 
meken Kenntniffen und Naturalien. aus Oftindien zu- 
rQckk^hren, un4 ihm dann eipe Stelle zu Theil wer- 
den, in welcheF er mit Ruheldas^Oeiammelte orda^» 
verarbeiten und der. Welt mittbeüen köoae! . 
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Pandekten lefen Ur. VtoL Bethmänn-i^ Hottm^ wadW 
Berlin. ^ r Dr. floT^l^w^r. 5 ''«^i «r. 
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■ ' VeriiichnifsderVorlÄTun^Bn. ;^' ^ P««,»-^«^'^ to*eeo H*. Dr. Ä^fc^ «ad Hr. ^Dr. 

^.^che ai»f der (Wii^e«» Uni verfilät im Soininer.haib<sii^ XlebeTdip; AVtrtMhd/cftrt/V nocÄ «{ein Sltn^. ntA hLti- 

<itkhxß i823,vpm, i5ten April a« gctigUeji werda?. ,^^ »«ffHr^«'*ifccA«'lifift Hr. Prof. »fAinimt^jfett- 

"f ■• • ' ••■>; „- ^ T-t iUfk- -■> > ■ «>«g^ öffentlich. , 

BCottesgelahrthelt jj„ jfca«om/cA« B^cÄf lehrt Hr. Prof. &*iiiäl, mAth t^ 

en J^faMi-c»! «BM Hr. LftJ. •»•*»<*.•■ . .^ '.wMUhrbuch«. '; ^ r . i 

Jtnss^wahUe P/almen erklärt Hf. Prof. Dh ^DtOirmann. Von den (>«*Hew «fe« dA^t/Aen RedUs bandelt &. *«rf. 

iJiieJteiff-^mgettdesJt)-aia3'6rlMtt'HT.Uc;Bf4ftk;'l v. Lancizolle oSeutUA. ■ .^ • '. 

Jietfelbe wird r»>eym«l dieWocbetmit foine»Zaholern G«t«<**«ii« deutfchen Reichs, »aehAw Staats- und 

«nen T/«rf? dw FfatnUfi t^rtofifek l^feni «iid^ eügteich _ RnuatrecktSy Irügt Hr. Prof. Sprickmann Tor; ^ 

-' '*inÄra»»»»rortr*»inäWeJft«erneAWrc*iittte<ier*»L D«» deM(/cAe P/.'i<»f- «nd LOmncht lefon Hr. Pwfe 

hräe/kjhe» Grammatik htAtkia. • '• f .1 .*>Äwa*! narfi fiinem .Lehirbttclip, und Hr. ft5^. 

I>«8 Ei;a«w?iKm rf« I/wJS-rt* erklärt Hr. Lic. !%<)*»«*. v. Lancizolle. .1 U 

««*«*; '. . . . HaiidtUreOit TKird Hr. ^t. Hofntyer aacYi ro^mKU^n» 






D^n^Brf^WA dtett^hra^i'Ain BHrf des ^tafau> und -^ TorUage». 

den er/Zen Ä7>/ P^rf ^wfkWw Hr. Prof. Dr. NeaHckr. Criminalrecht lieft Hr. Prof. Biener, auch Hr. Br. ÄA^krr, 

J»»^ **rf»,ipirferlL*ah «», Üc. Ä^; > -^ 1 Civilprocefs ^rd Hr, Prof. Ä5Äiwal«,v jmt WAtifAe|i 

-Otrißficke Altert hihner tHigtiror Hr. 9Lic. J9r#irtfr* ) t ? Uabwn#[tt' Verbund««/ prifatiffinie., iind Hi. Dt. 

-eeo^rtrfhie^der atttfn Welt ütSezie&uiig «ut KncHen- ^ -KqAfc^^er ycMrtKigßil . :. . 

^ ^ttÄiclfle,'D<?r/#fA«.' • '** • • f' A*Wm«f^<H;»6rjr lehrt Ifc^^ m . , * . f 

I)im^*tyHfjiTheiidef&VcÄWJ?/c^ic?^et^ fiwvpäiMes J^SlkerrMit teogt Hr. f*©f. \S»mÄfe» of- 

Dr.Neander. . . ^ fentlich vor. . '. : 

Ge/öhi&9he der atl^erkeijim'KtrthmwrßxmmUif^j Bfr. Zn^ep^t^en nti .&eaminatonen «bietet fich m 
^' ]^(1^A^«#|pf<kllaM'lrfll*tVi9pr«cHe^Ulle P'- Rofsberger, «nd zu einem D(/pw^aftiriMm *W 

Von dem Lehen und der »WWiiitÄrffv öem Ä#iite«- Ä<erpneftilftrw>n iH lÄfe&ifcteptSprftcltti ^. ßT 

' A»^*/diiffrr Uaaifeh flK BmT Dt.^ J^^ Heilkunde 

JTeS*««*» lehrt Hr PmC br/^M«ii«ioA«n " ' ^'SS'^' flTS^*^f/*l ""^^ Methodökeü Ithii Hr. 

»ri»ec*e. " ^^.M.. . ., . ]^«-gwÄ«* ^»«<om«, Hr. Prot Ä^ , , 

m.'m^/e^B^mtl^/^'^. -.., T -SgÄ';n^^i*i/«>4r^;Hr.DrÄ* "' 

Rechtswiffenfchßß$, > - ,,fv :C .%'^^ »»«w^^-ft« i/kfi^mft, Hr. Pro£*£,Mfc ^«- 

tncydopadUdes^inteinen Tiecms tragi^Hr, fltöl^tHätt Vom badenden Lebm ]nln^^'H£. Prof. Wm^AaID 

^1^ feiueii^ Lehrhuche vor. . ^ ' ' *^^ ^ Vergkichende f^yßol^^ lebi^ 

Naturrechl lehj^i HV*. Dr, SZe^/W nacK Maaft. ' ^' ' ' ^ t3iß vergleichenäe, Anatomie und Phxfiologie der Uut^ 

JS^^o!^^^ und Inßitfitiqnen des romifchen Becht3 Wird bereitenden Orgaoff, Hf* Dr. JBcifc. ofieolJjah. 

Hr.TVot V. Saiiignj: leten^ ^-.- -n^l^ -If^ medi^nifch^ mi . nhürmacet^^che BQMttk ußnd 

Gefchiic^edes roinifohen /^oiQ^' ußd fi^cht^» HK, Dr. ^ j Stunden wacfaentHch 4er Votltümit de»Hn. »rof 
nienze, « .. ^ I#iw über Botanut J»eiuiiimt; » * v»^, * * * 
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jtOgemnne und pharmaceufi/die Chemie aadi den fieue-^ 

' ma Entdeckuiigen , tfach Aideilubg feiaes Lehr-^- 

" buche der ibeoretifehto Chemie (Berfin igaa) , lehrt 

Hr. Dr. Schubarth, und hält da Exammatarium 

darüber. 
jfUgemeine HeHtnitteUehre , Hr. Prof. Ofann. 
Den /peciellen Theil der prakttfchen JirzneymUleüehre,. 

Hr. Prof . Berends. 
SpecieUe HeUmitteüehre , Hr. Prof. Ofann, 
Gejammte Giftlehre^ oder die Kenntnifs der Natur tiild 

Wirkangen der Gifte . der Auffinduogderfelben im 
,. d^taislüuB und'd€fr 6egeDgi(te, Hrl Dr. Schubarth. 
tiß^^ormulare f Hr. Prof. Knape. 
Receptirkun/i in Verbindung mit Uebungen im Recept- 

fctteibeD nach feinem Handbuche «der Receptirkunll 

(Berlin igai), Hr. Dr. Schubarth. 
Pathokigie, Hr. Prof. Hufeiand d. J. öffentlich. « 
JDiefflbef Hr. Ttot Reich nach äprengePs Handbnche. 
Aügemeine Pathologie, Hr. Dr. Bohr. 
Dii^iflbe^Hr.DT.Eck.' « ' 

Di^elbe mit vergleichender Rücklicht auf die Krank- 
. heilen der Thiere, Hr. Dr. Lorin/er. * - 

SpecieUe Pathohgief Hr. Prof.-flo^Ti. 
Il^ MesmerUntus neblt edlgemeiner Pathologie und The*- 

rapie, Hr. Prof.- Wol/art nach Ceinem Handbuthe. 
J^enäoHk, Hr. Dr. Hecker öflemlich. 
JH^erneine Therapie y Hr. Prof. Reich nach eigenen 

Heften. 
Den allgemeinen Theil der praktifchen Heitknnde, vrel*- 

cher die allgemeine Therapie nebft der allgemeinen 

Pathologie und Arznejrmittellehre umfabt, Hr. Prof. 

Wagner. 
Generäle Therapie nnd den ^e]i;/)en Theil der JhecieUen, 
, , Hr. Prof. Hufeiänd d. J. > 

Die Fifberi^rey ode^ die Erkenntnifs und H^Otittg der 

hitzigen Krankheiten; Hr. Dr. Oppert.^ 
Die Lehre von Mrkenktkifs und Heihmg der KachMiek 
' :uni dW'JCramkheiten der' Weiher, Kinder tini ^ten, 
. Uf.rrof.Hi,felandd.^elt.Meni\lch. ' ' • 
Bie prakti/che Kriegsarzneykundef Hr. Prof.- HorÄ öfc 
\'. /entlieh, ' ■ . 

Die G^chi^ie ünd.dnsj^/^ der BfrideiMeen ) h^^pt- 



beider Profefforen im hieAgen CharltA- Kranken- 
* hmife gehalten werJen. " ^ 

Die generelle iitn] /pecieH^Onrurgie) 1ir,'DT. Tüngken. 
MuUdntfdu Chirurs^ie* Hr. Prof. Wagner • 
Die "Lehre ßiinniilicherjiugenoperationen^lii.VtQt. Gräfe 

öffentlich. 
Die Lehre vom dnrurgijcken yerhande^ Hr.TrötEhige. 
Die Akologie, oder Lehre vom chirurgi/chen Verbände 

^n Verbindung lujt der Lehre von den Verrenkungen 

tmd Knöchenhriithen , HW Dr. Jiingken. 
Die iheoretifch- prakti/che Entbindungskunde (nachtei-* 

nem Lehrbüdh^^ Nürnb. igai u. igaa), Hr. Prot 

V. Siebold. 
Die Geburtshillfe , Hr. P^C Kluge. 
Den theoretifchen und prakti/chen Theil der iSefricrl»- 

hülfe, Hr. Dr. Friedlander^ , 

Zn einetn Curfus^ der Uebungen im Vnterßichen nnd'fii. 

den geburtshiil/Hchen Manual - jind^In/frumentml" 

Operationen a^iFaniom erbietet lieh Hr. Pro! v^SU^ 

hold. . . 

liieAnMtuf^xiuräi'ZfUdienKHnikixkiem'Mi^^ 

nifchen Inftjtute derUmVerf. giebtHr. Prof. Berendj^. 
Die medicinifth -^ chirurgi/chen Uebungen jm KÖBigl. poUf- 

klinifchea InÜtitat leitet Hr. üruf. Bufeiand d. jielt^ 

veireint mit den Herren O/mnn und Buffe* 
Die KUnik dir Chirurgi* und Augenke&kumde im KSnigL 

klinifchen chirurglfchea Inftitnte Mtet Hr. ProC 

Grä/e. . . ' 

•Die küHi/chin Uebungen Ofti Kreaikenhelte überChirurg^ 

und Augenheilkunde wird Hr. Prof. Ruß im KonigL 

ckirürgifchen nnd * ophthalmialii&heii Klimcum dea 
.« Charite-KrankenhAufea leiten. 
,iBinik djler Augenheilkunde leitet Hr. Dr. Jiingken täg^idl. 
Die geburtshiil/Hche Kükik Uk dbt EnthindiMgaanfiait 

der^Umrer/Ifilt -uAd die drnnit in Verbindung /te^ 
- heBkie Ppliklinikfür^eburtshiilfe, Fraoensimmer-^ 

und neugebdrner Kinder- Krankheiten ieitetHf «Prof. 
. i>. l^bfM, und bey jeder währ&nd der <jebutie|& Ech 

"^ergebenden Gelegenheit. 
GeburtAUJ^UckeKiinikUitetUt.Ut.Friedländ^. . :\ 
Dhküni/che Krankenbekandt€Hg teizüHi. txet, ^pSfa^f 



tef bisherig^' Weife btt\ 



\ i 
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iärhlich der Peff , des gelben Fiebers und des Kriegs- iMffliMit/reAtf Polktywffh^^qft Ichri &. Pn>f«- SMope. 
tjphua , Hr. Prof.. Wol/m^ «f^&nlUch. IMier l^Hidie G^fimdkeÜiBp/kge^ Hr. Btw Lmin/kr. 

J)ie Lehre von den J}'phniii/dten Krankheiten ^^Wf.Ttpt "~ ~ --.— -. ^ 

Äi(/> öflenlUch. 
Die/elbe, Hr. Dr. Omw-f unjCTitgeldlich. ' 

Die Lehre von den Kinderkrankheiten, Hr. T)r. Bai^^ 

nnent weidlich. 



lieber die Frauen - und KinderkrankheUeftilk. Dr. Fried- 
ländeA - •" '•.•>,■. •■ v-- - .. 

JElie l>fti^. von^den KrankheUM dei» Geikh^ > Hr« Dr. JiM^^ 

Jten nnentgeldlich. • ' * ^ 

GenereUe Chirurgie, Hr. Prof.Gr^; ' ' ^' ^ 

Akiurgie, oder die l>Äftf von chirurgi/chen Öperor 



Zur gerichtlich — medicinifchen Praxis giebt' Hiv ftoU 

liPb^itrr öflfentliche AnweifnAg; 
(Bnr twet^rma/sigen Bekandluiig und Bettung eterSdheik^ 
' ' todtehhiod der ihiroh j^txhake Z^foSkverunghiAten 

Per/onen^ Der/elbe. " ' 

Theoretifche und ^Mli/cA^ Thiefhe^unde , UvrcHA'Stk 

Phjiiker, als für Thiet&rzte und Oekonomen, Hr. 



Dr. Recklemn. 



\ > 
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AngfM^f^fei^Nn^rge/cl^ichie für Thierärste nnd.OdLOr 
nonien , Hr. Dr. Lorin/er. 

Die Knöch^lehre derHausthierey Hr. Dr. Reckteben. 
tionem in ihrem ganzen Umfange, lehrt'ftr. Prof; Ri/i .JJeber Gq/chicht'e der Heilkunde . Hr. Dr. Hecicer: ' * 
ia Vereinigung mit Hn. Prof. Klu^e. Die mit die^ ^Bippokrates Aphorismen , vorafüglfch in Bezie^uhg auf 
toi Vöriefungön in Verbiodung' Aifeh^den Demon- ihr? noch Statt findenda'Aiiwexiduiig hä^ Mm Hei- 
ttraUi^Mk nnd hmillg^h Uebungen a^ Leic|i'ki<änen ' lungs-Verfiiiiren^ ^irälir. Prof. JSemiäf ^^nUich 
meiden m noch be&m<ferii SttmdÄi'naiter Rettung in latetniiScher Sp^chj^^e|Ek|M9tn. , . . v^' , y 
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Zu anderen mafhemati/chen PrwaffJJimis erbietet fich 
^\\ Dr. Ohm- 

fein VHfpjiiaiorium über die /ynfkefif che \mi an alytif che 
^u/iqfunff einiger geometri/chen Probleme Mit Hr. 



Zq etn^ ilrivatifltiiii^ sn T^Maftaltendeo Xepetitorium 

und Dijputqtorium über mJtdkdnifche und ^hirurgifche 

Ge^i'enßdnde erbktet Äch Hr. Dn BöÄr/ 
Km Di/putütorhim über medidn^che Gegen/lande wird 

Hr. l)r. Hecker halten. 
Unterricht in den uiugenoperaüonen und in eiHzeinen 

G^enjtänden derMedicin^ Chirurgie und jäugenheU- 
* Ini^r wird Hr. Dr. Jüngken prlvatinune ertheilen« 

Fhilofophifche Wiffenjehaften. * 

Die Grundlehren der g e fmmn Hen Philo/bphie, Hr; Dr. 

Schepenhaner, 
A,wk luid Meiet^yßk, Kr. traf? Hegel nach Mnem 

Lehrbache: 'Enqrcl^die der ^hUofiiph. ;Wilfen- 

fchafteni.13 — 191* 
Logik, Bfi^Br.Eiiter.^ 

jyiO'.Grundziige der Dkdeqtikt Hr. Trof. SchleiermoiAer. 
Jithropdi^ unAJ^ychoiogie, Hr. Vxo£. Hegel nach ^ „,,,„.„.^„^,„.., „.. , 

Xetnem J^ehrbuche; EncyclopSdie der philof. Wif- , Den efßen Theil <ler^ Ar 

fenTch. J. 299—390. lieber diefe >vie über die oben renden V^rrucK^ny trä 

angekündigte Vorlefung des Hn. Trof. Hegel wird ««^k RAr»At«*iiA r.Ahi^hi 

' Hr. Dr. v. Henning Repetitionen nebft Converfator* 

i<en halten. 
Fhilofophifche Anthropologie lehrt Hr. Dr. Pichte. 
Pfychologie, Hr. Dr. Stiedenrcth: 

Die PhüofopMe des Bechta und Politik, Hr. D^ v. Hen- 
ning na^ch Hegern Grundlinien der Philofophie de|) 

RedilB. 
I^ie Sittenlehre, Hr. Dr. Fichte, 
^ffthetikj, Hr. Hr. tf.Key/erlingk... ... -^ 

Cefchidite der eilten Philofofkie erzählt Hr. Dr. BiUer. 
Ci^Mi^te der neuern J^äEofofhie feit Kant, Hr. Dr' 

PiOite. 
ee/€hi$htedit''Mati/ophie tfi«t roi Hr^ th^'StieitnrotJi. 

2'1* ''v'^P&JLn'gogiJk, 

Bkdugo^ lehrt Ib. Dr. v. Key/erlingk. ' ' 

JUathematifche Wiffinfclmft^^ .^ 

Ümr Sfe/ftfffMF^ lehrt Hr. Prof. Gritfim. 

.,9i0ftl&«' mit' hefonderer RüokJkht A\i den nletapbyfi•i^ 

MienTheil^d^Matii^matik, Hr. DK Ohm.' 
•Di^ J9ffnki»fe^ ikek Arithmetik und ier Andttyßs endheher 

Griffen , --^^Unden mit einem Exnminatoriuni , Ifi^ 

Prof. Ideler. ' ' ^^ 

Bokere Oebmeirie trägt Kr. Prof. Dirkfen tot. 
-i!^»A)»f{/lft# Aftromomie, Derfetbei 
JtgHnrttlebAmf^Pieof.Griifon. : 1 

Algebra und Anäfyjb; H^l Dr.- OArti. 
JDie .77ieorie> d^r Auflqfung aleebraifcher Gleichungen 

behandelt Hr. Prof... 7V«E0f3 öffentlich. 
1>2^ vorzugUchßen Eigt^chqften der Linien und FUiehen 
. xiöeyier Qrdnttng t|ägt Der/elbe privaten vpr. ' 
V0n den Kegelfchnitten handelt Hr. Prof, Grüfon. ' 
Süferehtial-' und Integralrechnung' trägt Derfelbe vor. 
Vim der Anwendbarkeit der Wahrfcheinhchkeitsrechnung 

mfNatnrwiffenfchafien handelt privatüBme Hr. Prof. Diefelbe , Hr. Dr. Ohm. ^ _ 

Dirkfen. ^ '*^':3n^emeine Tedi^otogie tr^i^r. Prof. Hein^^ 

Vaber die analyü/dim Evclutiontn hasdell Derfelbe o£- feinem Grundriffe vor und wird wöchentlich da* 
lentlicb. techml^gifcbe E^wftoB Teranftatiem 



Mag. Lübbe* 

NatÜKwiffenfohaften. 

Erperimtntalphrßk lehrt Hr. Prof. TRirte. 

lieber Lidit und /TdrVme lieft Hr. Prof. JShnan. , 

JUeteoraiogie, DerfsiSe. 

Ueber Elektrididty Magnetismus lud lidkt liefet Eb. 

Prof. Fifcher. 
A%emeine Chemie, eriautert durch Expermiente, tAgt 

Hr. Dr. TVmtig ror. 
Analytifche Chemie der organifcheo und imorganildieil 

Körper , Hr. Prof. Herm^ac/^ 
Diefelbe lehrt Hr. Dr. Wutlig. 
Expeidmentaldiemiej Hr. Prof. Turte. 
~ " Bstperimentatdienuey mit evU^ 

trägt Hr: Prof. Milfeherüch vor 

nach Berselius Lehrbuch, überlettt yon Bioede, 

Dresden ig20. 
Ueber medicinifche Chemie wird Hr. Prof. Hermb/iadt 

feine Vorlefungen oiFenttkfa fortfetken und die ani- 

inaliichen Kölner abhandeln. 
Pharrnaciey mit fteter Rücklicht auf di^ t^harmakopöe, 

lehrt Hr. Prof. Turte. 
Tax Vorkfungen über medidnifchey pharmace'utifche^ 

iechnifche und okanomifdie Waarenkunde erbietet £ch 

Hr. Prof. Hmniy^äd/. 
Die Farbenlehre erläutert Hr. Dr. v. Henning nachGothe. 
Allgemeine' Naturgefchichie , verbunden mit Encyclo- 
V pääie und Methodologie der Naturtaiffir^fchaften IdbrC 

Hr. Prof. Link. 
'Alk^emine Zoologie, Ur\ frot. Uchten/tlHH. 
Naiurgffchichie der Thiere DeuifcMands , - erfte BKUlfj 

^ trägt Derfelbe vor. 
Efitomologie lehrt Hr. Prof. Klug. 
AStgflmebte mid bef andere Botanik, ndiftPemonfttfUio^ 

nen und Escm'fionen ,^ Hh Prof. Unk.: 
AÜ^jfemieihk Boiamk, Veri^unden Jnit Demonftratio^eft 
r> lebender, inabelbndere .dejf sMtoeftei^ Afuu^yge^ 

wachfe, lehrt Hr. Prof. Hayne. . . 

SM-ßbotaHiks,' Derfdbe. 
otanifche Eoccurfionen ftellt Derfelbe mit feinen Zu- 
.' horern an. ' ^ '^; 

D»n XMvtxien, Theil des mineralogifihen CurfHS,^xA 
.JExaminatioBstibungea vethunden, Uiigt Hr. Prof. 
• Wnfi vor. - ^ ' 

Gtogn^fir, Derfelbe. 

■ 

.; Kameratwiffenfchafien. . ', 

Die Staatswirthfchqft lehrt Hr. Prof. Hof mann. 
Die Grundfatze der PoUseygefeizgebung , Derfelbe. 
PoHtifche ArithmeHk, t)erfelbe. * 



6» 



A.L..Z. Nttm. 7^ UX^'^yiit^. 



Omn^che BahriJcfnkunieiehxK Hr. Dr. WutHg. . , 
Vom rraldbau handelt Hr. Trof. Pfeil . 

Von 4Br JForfibetwizynff und Forfiitchnologie, Der/Mit 
Vtnn P&ffi/chutze , Dcrfelbe. 
Die Jagdlehre trägt Der/elbe vor, 

Hiftnrifehe Wiff^nfchuf^en. 

jillgememe ErAunäeiAnItt.Vtcf. Ritter. 

Alte\ GeßMchtB, Hr. Prof. v. Baumer. 

Deui/die Gefchichte, Hr. Prof. ffllksniMiek feitieBi Handr 

*%^1ie*dte4«utfcbeB6erelikhtß, Heidelbeig igia 
Vaterlandskunde lehrt Hr. Prof. Zeune. 
./l^ewmiae üe/hkU^t^-dei' nmiern IZeit, Hr. Prof. miken. 
Ge/chichte des achtzehnten Jahrhunderts MüA der FripM-' 
r Jdljfifdipi ReüoimiitM , Hr. Pinof. v. Raumer. 
StatiftiJc der Europäi/chen Staaten «ach Meufel, mit 

befonderer KückAcht auf Verfaffung und Verwalk 

tung, Der/elbe.. ' 
Siai^ih der Europäi/chen StaaUn, Hr. Dr. Suin. 
JKd«#> die beyden alten Volkem, den Aegyptern, Bar 

bf lonkm , Griechen und Römern gebräuchliche Art 

der Zeiteintheilung , Hr. Prof. Idelen 

• » " ; • 

J 

Kunftge/chichie. 

Veber die Ge/chichte, die Grund/atze Und erhafteneu 
henlcmaler der antiken bildenden Kunft ^ lieft .Hr. 
Prof. T6llce^. ' .. 

Hr. Prof. Hirt wird feine Vorlefungen 2ur rechten Zeil 
am fchwarzen Bret anzeigen. 

Philologie.' 

jttf gemeine Ge/<hiehte dir ßpradten tragt ttr. TrotBopp 

vor. * 

Den sMyeyteh Theü der griichyichen GrammaHk -wftd 

Ht. Dr. W^o//, MitgUed der Akad. der WiSSenkhaU' 






pie ^far^ifgrimde dfSF/yqJjjphß^ ^prs^^. 

T*hoiuck olTeotllch. 
Derfetbe eibielet iich 9um Unterricht in der hebräi/tfien, 

arabi/chen und perjl/ehen Sprache privaliffiine. ^ ^ 
tJeher die Quellen der Gedichte des Mans Sac^s liefet 
. Hr, Prof. Äfc/i/m</f. ^ 

Calderons Soliau/piel el magico nrodigi o/o ^A^lJirt 

perfelbe (nach der kleinen Ziivic^auer ^u^gahe)^ Jind 
' Verbindet damit eine Einleitung in die fammtEcIieA 

Wedüft «Lea' C^Ideron. a. ^ 



Or. laador Rrwü^^on wird un«atgddliA «uuge G* 
fange dea Orlando furiö/o ron Ati^ er- 
klären. . i ' 

Desgleichen Racine^s huß/fiel les plai^tur^. } 

Der/elbe wird hohe r^Sfilübungen in der /ranio/i/chen 
Sprathe anftellen und dabe)r Hehitlet's GetcikiclxXe tiPs 
dref fsigfiihrigen Kriegs iibt^rr^tzeii laffc^n: ' 

Hr. Lectot Dr. v. Seymour \Yird Yb«itg-'Ä Gedichte er- 
klären und von der engli/chen Aus/prache handeln. 

Der/elbe erbietet £ich cum Privatunterricht nn jEnf— 
Üfchen» .\ 
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In der Jlfi{/tt: wte^i^htet Hr. fijtein uii6i|tgeldlicb. 

Unterricht im Fechten und Voltigiren glebt Hj^Fecht-' 
meifter Fklmy. / ' . , f • ' •* - '(I 

Unterricht im Reiten wird auf der KontgL Reitbalto 

. Ärtfieüt •: > 



ten^ vortragen. 
Die Afe/rifc lehrt Hr. PröC Böoläi, \ 

jiri/tophrnes ipfteif oder drey KömSdieii wird Hr» Dr. 

fAe ttppiAWt des Piaton %r\hss^l±t.Ttoii. Sto€kh m ^-lUT/r-- ..«a w*,r^K;«.j^«-.^ i... - -^^ ,rr^ 



Oe^ffetitHtK^f g9l4kii^tiS0mrtmlt0n. A.O 

Die KönigL Bihäöthek ift^nm/jebraucb der Stu- 
direnden täglich offen, ;i i/ * • ' .■>'•. aV..l 

Die Sternwarte ,- der botarii/che Garten , das cpia* 
tomifM'f xMomi/ihe. Und zoofö^i/cÄe- Mier^Mi, daä 
Minerahen - Kabinett die > SammUutig dMiwi^ilMcr Air 



bindnng ^nlt einM Einleitung in Platons' SchHften 
nnd PhUofophie. 
Dea Apollonius von Alexandria Buch Vom Frondmeä^ 

Des Terentius Andria und Eunuchus wird Hr. Frof. 

- IBScJÄ ttklüreri nnd cüglekk die Sylheanatnße* Äf 

^ • ^^reÄ rond/chen Drafnmiiker erläutern , privatim. 

Das We/en der bey den alten Dichtem, befond^ra den 
römi/chen , erwähnten Auf- nui Uiräergange der ßit^ 
fiime wird Hr. Prof. Ideler öifentlich erklären , und 
'die dahin gehörigen Stellen: der Fs^ Aqs Ovid er-« 

läiitecQ. ■ '• 
Araliftfie GrammaUk lehrt Hr. Prof. Bopp. 
Sanskrit-^ Grammatik , Der/elbe. 



ahgüJ/enw/A verfclwdenw Jb«|/>rei^;i itft^^noi^^ 
keiten i^erdenzum Thc^.bey.dim ¥o.r)efti98fNiiMb«Mt 
und, kiinn^ti .zfipx 'Sh^H l^«SiM4ihil»#Mf, dje'Actoge- 
hörfgen Orts' melden, befucht werden. ' , :?' 

Die eaugeH/^m.lhhtingm tM.Vmok^fH^n Stwli^ 
nars leitet Hr. Prof. Dr. SMei^rmm^; Her JfenreMfr^ 
und dbgmenhi/tori/chen Uebungen 44iiäi iK^JSirof» -ftik 
Marheinecke und He^PstfC Dh /VeafflbviK l- . - *> Vn^ 

Im ^Üaölogifihen SemiMr WiVd Hh Pn3^. Be^db^ däi 
EuHpides lateinirch ^rklm^tf laf^ «Üd* ^ ilS?^^ 
ifittttn^^w de'r^»ßtglied*¥ leiten. "«^ '' ^: - • -^^ • '-^^ 

Hr. Dr^jBMf«ma«n, l(IifgUed der, Akkd^ ier yjgj- 
fenfchäften , wird die MitgUißder.des Seminajns.ij^/^r 
Auslegung des Horaz üben.; , \' . . .\, ,* vr 
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ARZNETGELAHRjHBIT. 

St. P^TKR3BURo, in d. Bi^chh. d. RaiferL Akad« d« 
.WilTenrcbaften : Vernüfchie ^bftandlungen au$ 
dem Gebiete der Heilkunde von einer GeCdIfchaft 

Saktifober Aer^te zu St. Petersburg. Brjie 
mmiaog. Ig2i. 2S^^* 8^* 8* MU a JCupfert. 

Diefe Abtiandlongen fifid PrOohte des Fleifoes ei-<' 
nes nicht zahireiehen ärztlichen Vereines» wel^r 
eher fieh erft feit dem Jahre 1819 aus unter einan- 
der befreundeten Aerzten zu dem Zweck gehiklet 
hat, um &ch von Zeit zu Zeit Ober tlas Wohl and 
Wehe ihrer Kranken zu berathen, ihre Beobachtung 
gen und Erfahrungen gegenfeitig auszutauCcben und 
«u berichtigen, und auf diefe VVeife den Leidenden, 
die -Geh ihnen anvertrauen, htilfreicher und nfttzli-- 
eher zu werden. Zu gleicher Zeit wurden aber die- 
fe Zufammenkflnfte auch benutzt , um Beobachtung 
gen und Refultate von Verfuclien mitzutheilen , wel- 
che im Laufe von zwanzig bis dfeyfsig JahreA ge-- 
macht worden waren» und da die Cefelj^chaft einige 
der gröfseren Abhandlungen fo bedeutend fand, data 
fie es fiH* nützlich hielt diefelben ihren Kunftgenoffen 
fo bald als möglich mitzntheilen , fo entfchlofs fi^ 
^eh zu der Herausgabe diefer Sammlung« Welche 
man zu den. wahrhaft lehrreichen ond baachlungs- 
wfirdigen Arbeiten Ober Oegenftända der prakti* 
fchen Heilkunde rechnen kann* VorzQglich wich- 
tig find die Erfahrungen Ober den herrlichen Erfolg 
welchen die kalten Begiefsungeo im Group, bey dem 
Schai^achfieber, bey der Hypochondrie» dem Wahn- 
finne und der« Melancholie gehabt l\aben« DieDoct^ 
xwk Härder u. Müller haben die kalten B^iefsungeo fo 
wohl in demerften entzOndlicbeh Stadio des Croups, 
als in dem letzten Stadium der Adynamie heilfam 

!;efuBden.^ Dn Hccrder war der Erftet welcher dies- 
elben bey feinem eigenen Kinde verfuchte » einem 
^lädchen von achtzehn Monaten , welches dem To- 
de nahe war und bey dem er alle anderen Mittel 
ohne Nutzen angewendet hatte. Das Waffer (la bis 
t}^ R« ober Nüu kalt) wurde aus einer Höhe von 
einer halben Elle, rafch vom Kopfe Ober den Nacken 
und den ROcken bis zum Heiligenbein herabgegof- 
fen, xxnA die Kranke fogleich darauf in eine wollene, 
flfiit einem leinenen Tuche verfebene Bettdecke ein^- 

SebOllt. In fechs Standen wurden die Begiefsungen 
rey Mal wiederholt 9 dann zeigte fich ater auffal- 
i^de BeETerung. Wesen Erneuerung des Fiebers 
'wurden in den folgenden Tagen» dem vierlen und 
fanften der Krankheit» die ^gieHMiiigan. aofib fünl" 
jLL. Z. i%%2. Brßer Bmd 



Mal angewendet und erfolgte vollftändige Genefung. 
Durch diefen glöcklichen Erfolg aufttmuntert, wen- 
dete Härder daffelbe Mittel bey nocn zwev Kindern 
indem erften » entzOndlicbea Stadio der Krankheit 
an» viüd vier UebergieCsungen mit kaltem Wafj^ec 
waren fchon hinreichend das gefShrlicbe.Debel za 
bekämpfen. Man darf fich durch die mangelhafte 
Hälfe der erften Uebergiefsuagen nicht abfchreckm 
laffen, ionder'b diefelben fo oft wiederholen» als das 
Fieber und der örtliche Reiz mit eroeaerter Heftijpr-*« 
keit;eiatriU. — Dr. Müller, . y^ßlchem die gutem 
Wirkungen diefes Mittels durch den Dr. Härder ba-- 
kennt geworden wariin, wendete daffelbe t^y einem 
Kinde am dritten Tag der Krankheit an» nachdem 
man bereits die bekannten, wirkfamften Mittel ver- 
geblich gebraucht hatte. Auch hier wurde die Wie** 
derherftellung durch zweymalige Anwendung der 
kalten Uebereiefsuogen bewirkt. — In gefahrvol- 
len Scharlachkrankheitan hat Dn Barder cbenialla* 
dm vortfffflicbftep Wirkungen von diefen UebaT'« 
giefsungen wahrgenommen und tbeilt ein und zwaa-^ • 
zig Fälle mit, in denen diefes Mittel die Heilung al- 
lein bewirkt hat. Bey ganz leichtem Verlaufe der 
Krankheit find di^ Uebergiefsuogen nicht zu gebnu- 
eben, immer foUteo fie aber angewendet werden» 
wenn der Scharlach - Ausfcblag luräftig rcth, allge- 
mein aber den Körper verbreitet, mit Halsaffectioa 
und ftarkam Fieber, o(ier gar mit rothen, trübea 
Augen und eingenommenen Köpfen bey bläulicher 
Farbe des Ausfcnlages , verbunden ift* Der Vf. hat 
fowobl in den erften, entzündlichen oder Reiz-Pe- 
rioden der Fieber, als auch ia den letzten hoffaunga- 
lofen Perioden der Schwache die auffallendften und 
glacklichften Wirkungen der kalten Begiefsungea 
gefeben, nod glaubt daher dals ihre Wirkungsweifa 
auf einer fpecififchen Kraft beruhe » welche die mit 

{*e4er hitzigen Ausfchlags - Krankheit verknüpfte 
Tiebergattung zu heben vermag. — Gewöbnlicll 
nimmt Hr. ff. zu den Uebergiefsungen Waffer voa 
10 bis 13^ R.» um fo kälter ]e neftiger das Fieber ift; 
am erften Tag läfst er die Uebergiefsung alle zwey 
Stunden machen ; den folgenden Tag^ wenn gQaftige 
Veränderungen eingetreten find, nur alle drey Stun^ 
den ; dann werden die Paufen täglich uip eine Stun- 
de verlängert , bis nur zwejf bis drey ITebergiefsaa«* 
gen auf den Tag kommen. Mit diefen wird fo l«n*- 
ge fortgefahren, bi;s der Konf vollkommen frey , die 
Zunge rpth und" feucht, der Hals unfchmerzhafit 
die Nächte ruhig und der Puls voll und lai^fam ge« 
worden find. Man kann mit den Ue^rgiefsungen 
*^' in die Periode dar Abfcbuppuog förtfahraa und 
K(4) da- 
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dadurch oft den Nachkrankheiten vorbeugen. — der Bericht Tagt» dafs die Operationen nicht immer 
D]^ ]M^7iUiridCr(mfradtiiBt dierkak^Uebei^iefeiin-*- ehne guten Effolg^eUiaben/in^.'-Ind^ilTenyiierg ficji 
gen ihr Jahre I82Ö bey 46 Kranken angewendete; di«' der Ocuiift rotocnierlty BeCrAgereyah zu Scfaaldeii 
meiften unterjbnen waren wahnGonig, nur einige kommen und wurde von der Polizey zur Stadt hin-* 
litten an Hypochondrie und Melancholie »"dielaTt an" aus gcwlefen , WaS Cr auch InHiiificht feiner Ope- 
Wahnfinn grenzte; von diefer Anzahl woir den 41 :«. vaiiOQS weife fchon verdient hat« In Hinficht der 
vöJlig'geheiU entlaffen und nur einer ftarb , in Folre Behandlung der Augenkrankheiten wird uns alfo 
eineshectifchenTiebers, nach 27 Tagen. * Bey deil ""vöm Mörgetf hBr," kein mencs Licht aufgeben. — 
vier abrigen wurde diefe Behandlung ohne den ge- 
ringsten iifolg fortgefetzt. Es ift tii wOnfeit«h» daK 
die Erfahrungen ober die guten Wirkungen der kaU 
ten Begief^ungen auch unter den Nichtärzten 'immer 
allgemeiner t>ekartnt werden , 'damit die Aerzte h^y 
der Anwendung derWben* in der Foi^e weniger'Wi-* 
dlerftand^finden, als es jetzt noch immer d«r Fall ift^ 
da diefes Mittel mit Jahrhunderte' genährten Vor*- 
«rtheilefi zu kämpfen hat. 

Auch die Übrigen Abhandlungen fittd lehrreicb 
iiild beweifen dte-Thätigkeit^ mit weldber ihre Vff. 
4«s fobdne Zierthfbs Vereines- £u erreichen' bemfiht 
find/ Dr. \B/aÄV/t giebt irt zwey Auflatzen Nachricht 
ton der.Wifterungs- und Krankheits-Conftitution,' 
die im Laufe der Jahre r8i9 und 1820 in St. Peters^ 
bui^ geherrfcht hat, und Dr. Lerche, von dem Au- 
genKr^ken-^Inftitute, vi^elches in dem Jahre igo6 
von dem KäifeVl. Medice -philtintrapi/chen C^mitat 
geftiftet wurde., iis ftand diefä Anftalt anfaiigS' tin^ 
fer der Directiotf des Dr.BAinm/danii des Mediöfh^ 
Ghirurgus AniJUs uhd Teit dem Tabre 18I6 ifr 6« dcb 
Leitung d^% Dr.^'Lercke anvertraut. ' Es beftehtdle^ 
felbd aus einem kleinen Spjtale von 16 Betten, und 
einem zahlreich besuchten J^olikliniko. '. Die Anzahl 
der Kranken welche vom i. May 1816» bis zum i« 
Januar 1821 in diefem Inftitute uilentgeldlich behan-^ 
delt worden find » wird nur fumhiarifch arfgegeben, 
fie beträgt 6603, unter welchen fich 272 OperiVte be- 
finden. Der Vf. giebt Hoffnung in folgenden? Jah-* 
resberichten aucli das Merkwardigfte Ober die<beotM- 
achteten Krankheitsfälle mitzutheilen.— Einige Wor^ 
te flb^r denZuftand der Augenheilkunde im Orient« 
Aus dem Jahresberichte der Medicinalbehdrde von 
Georgien, vom Jahre I8r8» mitgetheilt vom Dr. 
Mühaufen. Eine Befchreibung« wie eiti^tatarifcher 
Oculift, der feine Kiinft in Perfien erlernt hatte^, in 
Tiflis mehrere Ste^rblinde operirt hat. Es behänh- 
delte diefer Oculift' das Auge mit einer Roheit dip 
alle BeCchreibung ilberfteigt. Als, Vorbereite ngscur 
Biüfste der Kranke Techs Wochep lang eine fehr ma-* 
cere Diüt fahren -und zwey Abführungen, wdchent— 
fich nehmen. Zur Operation felbft worde zuerft 
mittelft einer Lanzette, welche vorher mit Kochfalz 
eingerieben war, ein Einftich in die Sclerettca- ge^ 
* macht» dann wurde eine etienfälls mit KochTiitz ein- 
geriebene kupferne. Nadel eingeführt, um den Staat 
zurSckzulegen und in der Zwifchenzeit fo wie nach 
der Operation das Auge angeblafen. Endlich gebot 
er dem Operirten.24 Stuncien lang auf dem Racken 
TVL liegen und weder zu huften hoch zu tiiefsen. (!) 
Man foUte glauben das Au^e mafste nach einer ftil- 
«hea Behandlung jeder Zeit aerfMrt werden 1 allein 



Befchreibung einer abnormen Membran ans dem 
Larynx ein^Siam. iQnEiupt verftQrbenenx Kindes. Von 
Dr^ Hofd^} nebft feiner Abbildung der I^fen^o-« 
tn^mbran , Ttelche lidi bey' einem ah oetn CrdWjp-^er- 
ftorbenen Kinde in den Rerpiralionsrwegeh gefunden 
hat» und vollkommen die Form der hinteren höhlen 
Fläche des Larynx hatte,, worai:s fich diefelbe 16 die 
Luftröhre^erab erftreckte; — ' Es \9% diefe Mem- 
bran ganz frey in dem Larynx, war zwar dick» 
ccunpaot'.nnd federartig, fber doch' weicit an^ufah»^ 
len, von Uafsgelber Farbe und mit Schleim be»- 
deekt; «•- Befchreibuiig eioer merkwfirdigien. Eot-^ 
arimig des Schienbeines, vom Prof. Dr. Bu/ch, hebft 
Abbildafig. Ein* T^husvon betrlichtiiohar Xjrdfse, 
der aus vielen einzelnen Knochenfpitzen und Blat- 
tern beftand. -— Ein Beytrag zur pathologifch^n 
Anatomie, vom Dr. Wotf. Eine Baucbfchwanger«- 
fchaft^iweichedurch den Bauchfcbniit gehoben wer- 
den feilte, aber einen todtlichen Ausgang hatte. — • 
Uebet- die Krankheiten desf Gehör^mges und d^ 
Tremmelfeiles , vom Hr." Rauche Die Erkenjitaifa 
und Behandlung der Ki'axikheiten des Gehprorganes 
find fo fchwierig'und unfere KenntnifCe- Ober diefei-* 
ben -find' noch fo unvollkommen, dafs ein jeder Bey--» 
trag zur Vervollkommnung derfelben von eioeot 
Manne der Gelegenheit hatte, zahlreiche Beob^ch^ 
tungen über dieie ilrankheiten aozurtellen, wie die*- 
fes bey^Hoi A. -der Fallift,. willkommen (eym mufs« 
Der Vf. bhndete lüit vider Sdcbkeiinuiif& von dett 
EntzOndutigens welche am Gehörgange vorkomment 
und ihrer Folgekrankbeiten 9 dem Ohrenflufs des 
Gehörganges und den Polypen in demfelbeo» voa 
der chronifohen und eryfipeiatöfefi EntzOndui^ den 
Flechten wd*arthritifonea Affectionen dzs Gehör— 
ganges^. Die Befchreibung der Zufälle ift deuHich^ 
die empfohlene Heilmethode zwsckmäfsig. -^ EioiT^ 
ges ^ber die Behandlung der Syphiiis. ohne Mercur« 
Voim Dr. Schmiät: ' Guthrie m London beruft fioh 
bey der Anfahrung des gOnftigen Erfolgs der Be^ 
handlung dei- Syphilis ohne Mercor belonders mit 
auf die Erfahrungen der Militärärzte des englifchea 
Contingentss welches damals in Frankreich ftand 
(f. Rujrs Magazin^ far^die geüammtc Heilkunde 
3. Bd. 2. H.) Der Vf. befuohte in dem Jahre ^1817 
die Spitäler der englifchen Truppen -zu Valeneiemie 
und iprach zuerft den Dr. Ewans, anf welchen fich 
Gihhrie beruft, diefer rOhmte jene Heilmethode, a^ 
lein ein anderer Arzt eines englifchen Spitales Dr« 
Teeditn in* derfelben Stadt fprach dnrch Tbatfacbm 
gegefn diefelbe, indem erjtin. Sc?u mehr denn 50 
Kr^n^e teeigte, die alle an fecund^en fypliililifchen 
UebelÄ tn-1?ölg& obiger Bebandloag Ihten. Diefe 
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Beobachtungen Tegdens btweifen daher: dafs die 
Zahl der mit feoundären fyphilitifchen üebeln nach 
der Behandlung ohne Mercnr befaljeneo Kranken 
keineswegs fo gering ift, als Gu^Az-iV behauptet, dafs 
diefe fecündären Krankheiisformen auch keineswegs 
unbedeutend nnd leichi'zu heben, fondern dafs fie 
im Gegentheil äufserft hartneckig, lai^gwierig und 
fchwer zu heilen find; fo dafs alfo als Endrefultat 
des Ganzen;, der Mcxcaj; von diefer Seite noch im- 
mer feine fpecidfcbe Heilkraft gegen die Syphilis be- 
banplet, bis ▼ielleicbt gründlichere Ek-fahrun^n als 
jene» cinft das Oegentheil he weifen werden. Sniges 
{Iber, c|je bekannteftf n italienifchen Mineralquellen, 
voin. Dr. Schmidt. Der Vf. befand fich zweymal in 
lUÜen ujdd th^ilt hier. wichtige NoUzen als iVefultate 
feiner eigenen Beobachtungen Ober mehrere Heil^ 
guellen Italiens mit, füc welche wir ihm um fo 
n^r Dank fchuldig ^nc^, je ijrenijer wir bis jetzt 
befriedigende' Nachrichten • Oher diefelben befitzen^ 
Italien ilt nicht arm an Heilquellen , wenige find 
aber zuni Gebrauch gehörig eingerichtet und in Hinv- 
ficht der HrÄltigeren Sauerbrunnen t wie z. B. Pytv 
inunt und Drieburg; fteht Italien DeUtfohland nach ; 
4.enn nur in Nocera imKirchenftaate und inutsciana 
im Tpskanifchen find fchwache Sauerbrunnen vor-» 
h^nden. Von der Menge^ kräftiger Schwefelquellen^ 
di^Italiea befitzt 9 ift nur eine zum medicinüchea 
Gebrauch, eingerichtet worden, nitnlifih auf der In-» 
titl'jycJm. Die. berühmteften natprlichen Dampfe 
bader fi^nd die natürlichen Schwitzbäder 6ey Bafoe, 
im Golf von Pia^uoli bey Neapel. Die Bäder zu 
Pißt,^ m^nuz/(/cA«, Quellen», verdienen in Hinfichtder 
^weckmäfsigen Einrichtungen zu ihrer Benutzung 
den «rften rlat^ unter den italienifchen Bädern » fie 
feheinen aber an Kraft verloren zu haben« Die 
Schlammbäder vqn jLhanq, verdienen ebenfalls 
Beachtung «, fie find vorzilglich bey gichtifchen und 
rbeumatifchen Krankheiten, bey lähmungsartitfen 
Zuftänden und chronifchen Ejcanthemen aller Art 
nützlich. — Heilung der fchoa ausgebrochenen 
Hydrophobie, vom Dr. Härder. Diefer Auffatz 
kann von woblthätigen Folgen feyn, wenn ficH die 
in demfelben befchriebe'ne Heilmethode', ^ in noch 
mehrern Fällen beftätlgen follte. äey einem Knaben' 
ron 14 Jahren y der vqm Hund, weloherobne diled 
Zweifel wütbend gew^fen iCt, in den fleifchjt^hten 
Theil zwifchen Dauipen und Zeigefinger gebiffen 
worden war, zeigten fich nach ,/%)^ Monaten Spu-^ 
ren des Ausbruches der Hydrophobie. Der Vf^^ 
liefs die Narbe, welche fich wieder zu entzünden' 
angefangen hatfe ausirotten . und fchon in wenigen 
Augenblicken nach der Operation , waren die hy-» 
drophob|fch<3n. Symptome gänzlich verfchwunden« 
Später wurde noch tief aus det Wunde ein blafs- 
röthliches Gewächs. ausgefchält, welches äufserlich - 
ein^r verhärteten platten Drüfe, im Inneren der 

I grauen Hirnfubftanz glicb» t— Es möge. diefe glück- 
iche Erfahrung die Aerzte darauf aufmerkfam ma- 
chen» die von neuem entzündete und fchcnQrzhaftß« 
Bifsnarbe in jeder Periode nach dem Bifle zu ex^ 



ftfrpiil'en. Ehi Auffatz,' welcher zur Einf^fehluflg 
diefes Vorfchlages dienen kann, findet fich in Hicurw 
kji Journal^der auslindifchen Med. Chir. Lateratt0t 
9. B, L St, — Eine neue Anficht von der Hunds^ 
wbth.' Hr. MarpcJtetii theilto der medico^jphyfifd^ent 
Gefellfchaft zu Moscan folgendes Heilverrahren zw 
Verhütnog dts Ausbruches jener Krankheit. iniCf 
welches ein Bauer in der Ukraine fchon (eit vier- 
ten Jahren mit GlOck anwendet« Man läfst, de« 
Kranken täglich i^ Pfund eines ftarken i>^coc/^der 
Summit. und FL Gem/iae luteae tinctorum trinken^ 
. zugleich unteitucht m#n täglich die Haut uQterdei^ 
Zunge, zeigen fich auf derfdben kleine Knötchen» 
fo werden fie mit einer Lanzette geöffnet und caii^ 
terifirt. Hiermit fährt man feqhs Wochen lang 
fort. Merkwürdige Entartung des linken Auga- 
pfels bey allen männlichen Kindern einer Famuie» 
vom Dr. Lerche, Ein Blutfeh wamm, welcher fich 
bey drey Knaben von einem bis drey Jahr alt ent-» 
wickelt hat* — Beobachtung einer Corheitis, von 
demfelben. — Eine Bemerkung zur Behandlung 
des Pannus^ von demfelben. Der Vf. ha* mahr-^ 
mals den hJrtnäckigften und Jahre läng allen ärzt-« 
liehen Bemühungen trotzenden Pannus doch. noch» 
und zwar mit den früher - vergeblich gebrauchten 
Mitteln geheilt, nachdem er zuvor ein beträchtli-t 
ches Hautftück von dem äüfseren oberen Augen- 
liedes wie bey der Operation des Entropium weg^ 
genommen hatte, obgleich keine andere Krankbeit 
vorhanden war, welche eine (olche Operation pQth-r 
wendig* machte. — Gefchicfate eines heftigen und 
anhaltenden Klopfens in der o'bern Körperhälfte 
vom Dr. Härder. Das Klopfen nahm feinen ür^ 
fprung deutlich vom Herzen felbft, erfüllte di# 
ganze rechte und linke Seite des. Bruftkafteps und 
' ftieg auf der linken Seite nach dem Hälfe, den Ohp 
Mn und in deft Kopf hindu^, wo es zugleich von ei-» 
nem äufserft Schmerzhaften <3efQhle in denr äufserea 
Bedeckungerf begleitet war. Ein kräftiger antiphlo-it 
giftifcher Heilplan befeitigte iiie Krankheit in vier-* 
zehn Tagen> — Augenblickliche Löfung eines hef- 
tigen Starrkrampfes durch magnetifche Manipula-»- 
tione»» vomDn Weifse. Di« Urfiwbe.des Starr- 
krampfes war ein Bandwurm, die , gewöhnlichen 
krampfftillendepMittel fiiichteteii nichts, allein durch 
die roagnetifchen Manipulationen ägrands courants, 
kam es in wenigen Secunden fchon dahin , dafs die 
Kranke Arnie und Hände bewegen konnte» und dea 
folgernden Tag war fie von. dem Krämpfe gänzlich be- 
frey0t. Kurze vermifchte Notizen machen den Be- 
fcbiufs diefer Sammlung^ welcher wir ein Gedeihen 
und allgemeine Anerkennung ihres Werthes wQn- 
fchen. n - • 

TERMISCHTE SCHILIFTEN. 

FioHKwz , b. CiardfiUi':- Jtntologia. Tomo. primo^ 
MDCCCXXI. 51«: S. ,gr^.;8. , ...... 

Der Befitz eines Lefekabinets za Florenz bat den 
fijSnthü'mer 'delTelbeii, G. P. rieuj/aue auf den 
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Gedanken gebricht, in vorliegender Zeitfchrift, von 
der monatlich ein Heft von 10 Bogen crfcbeint, de- 
inen drey einen Band bilden , italiänifche Ueberle- 
t2i«igen der heften in den zahlreichen ausländirchen 
Journalen enthaltenen Auflaue, Recenfionen, No- 
flzen und Ankündigungen zu liefern. Für Ilalien 
mag ein folches Unternehmen, dem der gewählte 
Titel AnUHogia entfpricht, nütalich fdyn, da in die- 
fem Lande vielleicht mehr als anderwärts die Un- 
kunde fremder lebenden Sprachen fühlbar ift. Dem 
Plan zu Folge vrerden fämmtliche Materialien unter 
die drey ftahcnden Abfchnilte I. Analifikd Eßrütti 
diopcii, OpuscoÜ, Letteteelc. IL Ragguagüo biblw-L 
Brafico und 111. Ragguaglifciemißci e Icfterari ge- 
bracht> wobey offenbar die innere Einrichtung der 
Tie%mc encyclopidiaue zum Mufter gedient hat. Uebri- 
cens laufen die ueberfetzungen ^ deren zahlreiche 
Quellen nicht immer genau angegeben find, im hun- 
teften Oemifcbe neben einander ,• fo dafs ganze Re- 
den wie die von Cuvier bey feiner Aufnahme in die( 
franzöfifche Akademie , die von PictA l^y der Er- 
6tftiung der fchweizerifchen naturforCcbeaden Ge^ 
lellfchaft am 25. Juli 1II20» neben BrieRn über den 
finanziellen Zuftand von England » und Bruchftücken 
aus Reilebefchreibnngen ftehen. Mitunter ftehen 
auch ganze Oedichte, wie z. B. S. 129 Vhomme von 
jftphonfe de Lamartine in italienifche Verfe Ober- 
fetzt« Von den deutfohen Journalen find am Mehr- 
ften benutzt worden der Hernies, und das Morsen^ 
hlati, deCTen Beilage > das fogenannte Kunjwlatt, 
hier zor Würde einer eigenen felbftftändjgeo Zeit- 
fchrift erhoben wird. AUe daraus gerogenen Bey- 
träge find von einem gewiffen Antonio Bcnci untei^ 
fchrieben , deffen Name feit einiger Zeit in unferem 
deutfcben Morgenblatt öfters vorkommt. Bej den 
^Hberfetzten Recenfionen aus franzöfifchen Zeitfchrif- 
ten wird Alles, felbft die Verfe ». in italiänifcber 
Sprache wieder gegeben ; fo 2. B. verfchledene Stel- 
len aus unfers Schülers Maria Stuart, nach Lebrun, 
Latouche und HeJ/e. Wir können es uns nicht ver- 
fagen fürLefer, die fuch des Italienifchen kundig 
' find. Einiges aus dem ber ahmten Monolog im erften 
Auftritt des dritten Aufzugs zur Vergleicbpng her-^ 
Tufetzen: 

f^tßtk viß ßorgon^ 
MontMgne ahijffime, 
Di grtgie nehbit 
Avvolte il verüott 
tvi oomineimno 
t^el emUdonio 
Mio regme i lindd$ 
^ quefti nuvoli » 
Cke vmnno intoml$ 
Mapidi a vi ^ 
£ Ji rivölfono 

AI mezMogiorrtö 9 \ 

Cercan VocAno 
Kß dispsrdortö 
Dei frmnQO fiioU 
Suii erratiiit che il cielo fotsrntt 
Akt If^tejfi eon «ej nttvigar* 



Dek : Im ierrß per mefldui&tm 
. Ove apprefi Im luee m /pirar» 
San Jra ceppi ; voi folc mi ßete 

M^fägSi^'C net libero ciei ; 

B tn i dmeoi che voi non gemeie 

Soitm il gimgo di dvnnm erudei. 
Mm- vedo vn pe*cmtor', che il Udo mffetrmx 

Poirei falvmrmi nel ßio piecol iegno ; 

Ei mi trmrrthbe in qumtche mmicm terrm^ 

Ricovrando per iui im viim^ e il regno» 

II vitto m procaccimr- faggirm f ed errm 

Tendendo mi pefei V»nganmevol fegno* 

Piu d*uopo non jnvra di tenimr Voadm^ 

Sefmtvm mi conäuce mit mlirm Jpoadm^*' 

So maqniohfaltig die Auswahl auch getroffen wer-^ 
den mochte, war doch vorauszufehen , daCs eine 
Zeitfebrift die nur Ueberfetzuhgen roittheile , nicht 
von langer Dauer feyn konnte. Aus cfiefem Grunde 
beginnen fichon mit dem dritten Hefte Original - 
Atiffätze, wodurch 'das fonft rQckfichtlich des Fa- 
piers und des Drucks trefflich ausgeftattete Ganze 
auch far Nichtitaliäner (Oüraniontani) Inte^effaat 
wird. Der erfle diefer Auffatze ift Qberfchrieben : 
Appendice criiica aW apera del Sfg. C, Gütlio 
cari, la quäle forma il vol. ly. della Propq^ia 
edcune catrezioni ed aggiunie al Vocabolario deUa 
Crufea. Für die Gefchichte der italfänifcben Spra- 
che enthält er wichtige Auffchlaffe. Sein Zweck ift 
eigentlich die in der letzten Zeit in Italien mit 
grofsem Eifer verfolgte Frage: „fe tojcano ddh^ 
oa dirß il noftro volgare iiluftre anziehe itaHano, e 
Je quindi ebbe ragione o iorto chi lo chiarno finara 
ioscano^^ zu eutfcbeideu. Die Abhandlung, denn 
dazu wuchs der Auffatz heran, nimmt nicht weniger 
'Sils 63 Seiten ein. Dafs hier zunacbft gegen den Gra- 
fen rerticari fo recht eigentlich pro aris et/bcis ge- 
lochten wird 9 davon Qberzeogt man ficb baJd. Mit 
einer nieht gewöhnlichen Sprachgelebrfamkeit wird 
endlich der ^chiufs gezogen, dafs — ,ffiorentino 
debbe chiamarß il buon hnguaggio iiaiidno,'^ 2kiai 
Beweife mufs felbft naehftehendes Diagramma die- 
nen : 



Lingum ^soa, Lingum iutioa» Lingum h 

actica lacina tosoajia 

ateniefe romana fioxeatiaa* 



In ctemzweyten Original -SchlufsattfEüze diefes er^ 
ften Bandes betitelt : Penfieri intcrm alle caufe dei 
prindpali Jenomeni naturali, e Aedahne^ite delP 
attrazione^ nati alP occafione dei Jmgoldri fatli of^ 
fervaü dal Prof. Oerßed di CoppenMgen S. 471 bis 
499 fahrt der Vf., ein Prof. 6. Gazzeri, nichts Ge- 
ringeres im Sinn (als zu beweiCen, dafs nPidea 
deit attrazionej fuale generalmente fiammette, nom 
Jcio imaginaria ma inconoepibile^^ fey. Es leidet 
wohl keinen Zweifel, dafs unfere deutfcben Pby&ker 
bald diefe- die zeitherige Lehre der Anziehung 
CAttreMiofC} gewaltig bedrohenden Gedanken ihrer 
jPrOfung unterwerfen 
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Haus« in.d» Gebtuer. Bochb;c Das W^ltcMnaek 
menfiAUcher jdußshi. Einltftoag und Gtuad- 
läge zu einer Philefophie der NaHir » verftänd-r 
lieh fsr jeden gebildeten Lefen Von Johann 
H€inrich Tufirmk. Brße Abtheiluog. igai. 
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b Jeder gebildete Lefer wirklieh da» vorliegende 
Buch verf teht y wenn er es liefetf möchte Reo. 
Mtezweifeln^ ohne difum dem Vf. einen VoiHrurf 
machen za wollen a denn die PhHofophen unter ein- 
ender rerfteben fich ja nicht beffer. Wenigftens-hat 
Hr. T. dich alle Mohe gegeben, verftändlich zu wer- 
den» and vertaufcht die nerkömmlichen philofpphi- 
(chen lateinifchän und griechifcben AusdrOcke mit 
ifeotfchen, fagt.z. B. ftatt {uh^cxiy Jelbßlich , , ftatt 
pbjectives Univerfum gfgenßändlicJu AUheit, fer- 
ner Minen, lE&nung, Saimtenj Sammung u.f. w. 
jDamit aber aUein iU nichts anagfrichtet » weil alles 
Yerftebeo und Nichtverftehen ;von Bildung der 
JBegriffo abhängt, deren Oebalt das Wort aus- 
druckt, und (chwerlich die der Pbilofophie unknn- 
xUgen Lefer mit neuen Wörtern zurecht kommen, 
während die der Philofopbie Kundigen leichter 
bey Mtn a}ten bekaniiten IVort das Begriffes ficb 
'Innern. Ob dann ausserdem eine gröisere Weite 
des Vortrags Gewihn fey fOr das Venu^dnifs gebÜT 
^deier Lebr , denen zu Liebe diefelbe gewählt wor- 
den» weiCs Reo«, wiedipr nicht. zu entfcheiden, weil 
fit felbft fiern d^ Hauptiach^ und d^m Ende zueilt^ 
und durch diefe bieiden alienÄoffuig leichter zu ver- 
Xteihen meint. XJnfer l/L beginnt in folgender Weife 
(eine Einleitung: JW^r fchon eine bedeutende ^tre- 
'ickedes Lebens 'gielebi , v;iel gefehen» giihdrt und er- 
lahren hat ; wec zum Denken und Nachdenken er- 
wacht, viel vom Dunkel umlagert, viel durch Zwei- 
]fel verfuchtt viol In. IjrrthOmem befiMen wurde; 
;Wer bh , wie all fein Mühen , fich aus dem Dunkel 
zur Klarheit, aas idem Zweifei zur Gewüahek, aus 
.«lern Irrthnm zur Wahrheit zu erneben, tobliwer 
fmd leiten gelange aber um fo öfteT mlfslaog; ja 
.wenn er gewahrte« wijf jeder Tunke de^ Lichts 
i^ocb immer wiederum. neue Abgründe des iJunkels, 
peueo Stoff des Zwerfelns, neue Gefahren des Irrens 
ilar bietet, und es hiemit bejm l^gften Leben, liey 
^er Kraft und alle^MabeQ Jc^jn £nde nimmt ; wer 
jrom Gebiete der Forfcbang r '^ A«£^ ^% und hin 
jufdasgefchaftigeLebeed«^ l^^nfchbeit richtet, und 
üeht, wie Alle Seh hier /JM^'^Ud 
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jaflig und cmfig für feinScIhft, gleich als w^retr 
der Mittelpunkt der Welt ; Jeder groben Zwecken 

.pachjagend, immer gefporot, nimmer befriedigt; 
.Alle durch Triebe und Begierden gewaff^et , zu be- 
wahren ein Leben und docli nur zu finden den Tod - 
— wer das in einer ftillen Stunde erwäget, befonders 
in einem Alter, wo das Gewirre des Lebens und das 
Leihen felbft anfängt,* feinen Reiz zu verlieren, der 
kann Och wohl der Frage nicht erwehren: Was hat 

' es denn wohl mit meinem Dabyn,. was mit dem 
.Dafejn meines Gleichen, was mit dem der mich 
umgebende/i Dinge, ja mit der ganzen Welt woU 
eigentlich auf lieh?" — Sagt der Vf. nun fpsiter« 
hin: „Der endliche AuffchluJfs aller Dinge ergeht 
aus der Selbfierkenntnifs*' (S. 8J, fo:^rinnert uns 
diefs an die alte Auffchrift des Tempels zu JDelphi - 
inzwifchea yft doch nicht abzufehen, wie der rndtC- 
cJu Aaffcldufi aller Dinge dadurch zu Stande kom- 
me, zumal (nach S» 9) durchans uuch fFelti^nntni/i 
dazu erfoderlich ift, öbne welche wir nicht zur 

, JfFetifarfchung , die ihren Rückweg in die Selbft- 
licbkeit nimmt,** fortfchreiten können. Rec. war 

' etwas erftaunt, zu lefen: „Wie lange (ich die Er*- 
kenntnifs blofs in der Erforfchung des Gegenßänd^ 
liehen hält, mufs iie fch wanken und allerley Syfte- 
me gebären, als da find: Realismus, Idealismus, 
Skepticismus , Dogmatismus, Naturalismus, Super^ 
naturalismus, Deismus, Ambropomprpbisnius, Mor* 
notbeismus, Pölytneismus « Fantheismua o. f. w«, 
lauter achtbare Verfuche^ fich dem Heiligthume der 
Wahrheit zu nähern , und fomit endlich zum Frie« 
den über fich felbft zu gelangen/*, — Die Geburt 
^er Sjff eme la£e in der Erfor^hung des Gegenftänd-« 
liehen? Will der Vf. z, JB. kein Supernaturalift, 
keip ^onotbeift feyn? Dajnn würde man ihn ja mit 
dem enteegengefetzten Namei^ bezeipbnen. Oder 
foll das Verfchiedenartige diefer Svliteme in dem fei-* 
nigen zur Alleinheit werden? Dann wäre wieder 
der Name gefunden. Ihn fcheint der Vf. fich felbfit * 
zu wählen mit dem Ausdruck der AnfichtlUhkeit 
(S. i8)* Aber war nicht diefe AnfichUichkeit allen 
vorhin erwähnten Sjftemen eigen ? 

Die Grundzfige der Anfiohtlicbknit des Vfs. 
Itamm^ausderJCtuttfchenPl^lofonhie. Anbhauung 
liefert den Stoff, der.VerXtanddte .Form oder FaiC 
Xong des Denkens , und er ift bey feinem Verfah- - 
Jen an Bedingungen gebunden , die ihm zwar genO^ 

5eo , für fich einen Sundnunkt zur Verftändlicbung 
er Welt einzupehmaR» aoer ihm auch Grenzen «nd 
Schranken fetzen, welche ihn .vernehmen laffen^ 
J^$Jcine An und fein Grad^ üoh die Welt zu ytr^ 
t (4) ftand- 
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ftaacUichen » wie denkend fie auch immer feyn mö- 
gpm dimidocbniB etwas Anderes undMehreres als 
eine denkäche Anficht der Welt (Jpeciem mundi irp^ 
Ullectualem) geben (S. 67). Es giebt aber noch ein 
anderes Vermögen unfers Denkens» als das der Ver- 
ftändigung und Beurtheilung, welches duft^b alle 
vermöge der letzteren erworbene Erkenntnifs unbe- 
friedigt bleibt, fie zurückwirft in den Kreis des Be- 
dingten 1 und far das Ziel ihres Beftrebens nichts 
treiter übrig lafst, als das Unbedingte (S. loa)« 
Setzen wir nun inOedanken diefem erhebenden Zu- 
ftande unfert Denkens einen Gegenßand, und ver- 
fuchen es, dieren zu beftimmen, fo finden wir in 
dem ganzen Vorrath unferer ErkenntnifTe durchaus 
keinen Begriff, welchen wir auf ihn anwenden 
könnten, und es bleibt auf diefem Boden immer nur 
bey dem Erkennen desjenigen, was er TÜcht ift. Ob^ 
gleich uns nun dadurch alle fachliche Kenntnifa ab^ 
'geht, ift doch jene Emporkraft felbft keinesweges 
«etwas blofs Unfachliches , fondern gar fehr fachlich, 
ja fie ift es eigentlich, dureh welche uns allererft deir 
*Oedaoke ton Begrenztheit, Befchränkthelt u. f. w. 
aufgeht. 

Das erfte Gefetz der fich oftnenden (fich orien*- 
tirenden) Denkkraft ift: fie erwacht und fteigt em- 
por zuerft und zu oberft bIs ein Bem/fen , gewinnt 
ihre Haltung im Selbßbeum/itfeyn^ und bewährt fich 
als Bnheit des Selbftbewufstfeyns durch ihr beharr- 
liches Zeichen! Ich. Hiemit geht uns der Begriff 
des Innern und der innem yerhnüpfung auf. Alles 
Bewiffen ift hier aber noch befchloffen in dem Ur- 
theile : ich bin mir meines Selbfts und meiner Zu- 
ftände bewufst. Aber diefelbe Bewiffung, welche 
durch ihr Gefetz gehalten ift, alle ihre Sinnesregnn- 
gen auf ihr Selbft zu beziehen , ift' auch durch ein 
Oefetz gehalten, alle Znftande ihres Selbfts als Wir^^ 
kungM auf ihre Vrfacheixx beziehen. Diefs ift das 
zwevte Oefetz, und durch das Verfahren unfera 
Veritandes, nach dem Oefetze der urfachlichen 
VerknOpfung, geht uns der Begriff einer äußern 
Kerknüpfimg, emes äußern Verhälhäffes auf. 
Drittens ift diefelbe Bewiffung gehalten , alle Dinge 
in Wechfelmrkunä zu denken, d. i. zu denken, dafs 
fte wechfetfeittg l^fachen ihrer Beftimmungen find. 
Diffes Gefetz ift das Gefetz aller Gefetze; den^ in 
ihm kreifeif alle übrigen Gefetze des Verftehens zu- 
ümmen. Dadurch gebt der Begriff von der Verbin^ 
düng des Innern mit dem Aeufsern auf, und es 
kommt-daranf an, dafs meine Urthteilskraft den Fall 
finde« wo fie nicht anders kann, als urtheilen: pbi- 
ges Gefetz meinem Bewufstmachens und derGe<laAke 
ton dner Außenwelt habe gegehftfodliche Gflltig- 
keit» und Tey , als Gefetz Trtmii^i Disnkenf , zugleich 
•in Gefelz der Weh (S/ ana— 447). 

Reo« will mit dem Vf. liicht rechten , ob nicht 
tier Dualisifine des Innern und Aeufsern viel ur- 
IprOmlicher fey» als hier dargeftellt worden, und 
iron aller Denkkrarft und ihren Gefetzen eigentlich 
ifebon irorausgefetzt wefde; aber ihm däfucnt, eine 
fokb« Annahme fey Wenigfteaa dem foUicbtenltf^it^ 



fclienverftande fafslicher. Soll nun die Philofonlife 
mit ihrer Ausbeute fich^lhm anfebliefi^n ; wie S. Y 
behauptet wird , fd hat fie vieles in ihrer Lehre um^ 

^ zuftellen, weil der Zuftand der Philofophirenden ei- 
gentlich ein künftlicher Zuftand ift, dem^jnan durch 
die feinften Abftractionen und Reflexionen zu be- 

- WP^^^ facht. Sojl deshalb dia Pbilofophie Bus der 
Schule in die Weit Obergehen (S. V), 10 fcheint es^ 
fie naUffe entweder fich felbft verleugnen , oder jenea 
ihr angemeffenen küaftlichen Zuftand der Welt ein- 
impfen, welchen |»eiderley Auf^beo grofse, iafiaft 
unüberwindliche Scbvvjerigkeitauii entgegenwirken. 
Jtfach« die Schule zur Welt, oder die Welt zur Scha- 
le 9 dann ift AUea geleiftet. 

GöTTiaotv, b. Vandenhoek u. Ruprecht: Fri- 
derlei Augußti Ludovici uidolphi Gra^ 
fegend Commentatio, in qua Doctrina Flato^ 
nia etßica cum chriJUana coniforatur^ ita mi 
MUrtus^fue tum con/en/u$ tum ducrin^en expana-^^ 
tur. igao. VIII U4 (78. 4. 

Vorliegende Schrift eines jungen Mannes ift durch 
die Preisaufpbe der Univerfität Göttingen veran- 
lafst , und Bat den Preis gewonnen, llir Vf. be- 
ftimmte Geh feine Aufgabe näher, als „Vergleichnng 
der allgemeinen Principien und der ganzen Grund^ 
läge v^n beiderley Ethik. Die Vorfchriften für ein« 
)eelhe Tugenden und Pflichten find in allen Ethiken 
faft diefelben , und was darin chriftlich vom Plato 
abweicht, z. B. die*Feindesliebe, ward fchon von 
andern erörtert. Auch v0:äre mit dem Eingehen m% 
Einzelne zu grofse Weitläufigkeit entftanden. Iiw 
zwifchen war zugleich der Zweck Piatons undChri-^ 
fti zu erwägen, um nicht ein falfches VrtheÜ zu 
fällen und ihnen Etwas zum Nachtheü zu deuten, 
was es nicht verdient. Endlich war Einiges üb^r 
die Form d^r platöoifchen tind chriftlichen Ethik 
anzumerken" (Vorn S- VI). Dfe Durchfbhruna; 
diefes Planes nach den platonifchen Schriften und 
dem neuen Teftamente gtebt einen (chönen Beweis 
von den KenntbHT^dea Vft.' * 

Plato hatte es rnit Sbpfaiften nird Hiren AnhSn«- 
gern zu th^n , JeCoi niit Pharifiern , Saddudrern» 
EffäcfttJ, "^ d^fiar ' dter allgemeiner* ' Wehcbaraktelr 
chriftlictier'Xehre. *Beide ' Lehren 'haben keinh 
durchgelrende fyftematifche Form, doch zeigt fiA 
tey Plato mehr fyftematifches Beftmben. Beid^ 
brauchen Bilder und fieyfpjele, bey Plato haben fie 
oft M\t diühterifche Oeffah. GottähnlicUkeit ift 
das Princiorder platnnifchen Ethik, und fie wird er- 
liiogt ;durcn die Erkenntnifs des Wahren und Gtxttk 
und das Handeln darnach. * Wenn die chrii^Bcbä 
ILehr^ hiemit fibereinftiifmit, fo folft diefs ausdetn 
religlöfen Rincip , nach welchem Gott von beideä 
als das erhibenfte, w^ifefte und heiligfte Wefen ge« 
dacht wird. Inz^ifchen wird die GottShplichkeit 
Von beiden in etwas verfchiedenem' Sinne genom^ 
men. Bey Plato wird der Mei;ifcb nt durch die Er-^ 
kenolBilader hddiftea Idee de« Gut«, Im Chr>* 

ften- 
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ftenthiun durch dei) Gehorfam fegen den Willen 
Gottes 9 welcher mehr auf moralilche Vollkommen- 
heit als intellectuelle fich beziehr. Jene können 
Alle erreichen, diere nur Einige. Plato bertimmt 
ferner dasSitth'che durch die Cardinaltugenden. Die 
chriftlicheGerechtlgkeit, die UnterdrOckung fleifch- 
licher Begierden treffen damit zufammen , und bei-« 
deriey Einik lehrt, dafs Umftände und Gewalt kei- 
nen Einflufs haben dOrfen auf die Tugend , gleich- 
wie auch diefe einer fortfchreitenden Vervollkomm- 
nung fähig ift. Plato nimmt weniger ROckficht auf 
das Herz, hebt nicht die Liebe Gottes heriror, fo 
wenig wie den Glauben. Die Gerechtigkeit des 
Plato ift keine Frömmigkeit im chriftlichen Sinne. 
Piaton ifche Tugend ift zugleich das höchrte Gut, 
aber es ift bey ihr weniger Rückficht auf das Gewlf-«^ 
fen genommen und auf das göttliche Wohlgefallen. 
Auen wird der Bufse nicht erwähnt. 

Hat nun die chriftliche Ethik auf eigenthQm- 
liche Weife den Willen Gottes hlneeftellt , wodurch 
die Handfungen des Menfchen geleitet feyn follen» 
und damit den Glauben und die Liebe verbundeut 
fo giebt ihr diefs eine folche Gewalt, dafs keiner fo 
roh und wild fejn mag, um nicht durch Einficht 
diefer Lehre zum Outen und zur Vollkommenheit 
des Lebens geführt zu werden. Daher dann er- 
hielt die chriftliche Ethik einen folchen Einflufs auf 
das GemQth aller Völker, wie keine Philofophie 
des Alterthums noch der neuem Zeit. erhielt oder 
erbalten wird. Der Vf. fchliefst feine Abhandlung 
mit den Worten: „Nennen wir den Plato göttlich, 
fö mflffen wir Chriftum als Gott bekennen.*' Eine 
andere Bemerkung liegt eben fo nahe : Die Plato^ 
»ifche Lehre ift nach ihrer ganzen Anlage fQr die 
Schule «^ denn ein Platonifcher Staat wird fo wenig 
in 'Sicilien als anderwärts zur Wirklichkeit gedei- 
hen — . die Richtung des Chrifteiithums geht auf 
eine Kirche ^ welche dehn auch unter den verCchie- 
rfenften Umftänden und Verhältniffen wirklich 
Vurde« 
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MiiaBüae, b. Krieger: Lehrbuch der JB^iemih , zu 
Vorlefungen und zum Selbltuntercicht ?on 
CeürsWüTulm Franz- Wenderoth, d. W. W. 
. und AG« Dpctor , o. ö. Lehrer dpr Medicin und 
Botanik zu Marburg u* f. w. igax. XVI u* 
S90 s. i. , 

Ein Handbuch, ganz in dem Stil und nach den 
'Anfichten der neuern Naturphilofophie , mit deren 
Vorzögen wie Fehlern. Begeifterong för die Wif- 



fenfcbaft einer Seits, aber aoch anderer Seits poeti- 
■firende Sprache, Phantafie, - «^a;.«^»!,-.:«. t — - 

follte; Identifrciren desSch 

Vermifchen des ABftracten /n/i^'X.rn Concreteo, und 

dtratis entffandcne M^nkr, ^^^ fr Aas Befondtre wib 



bantafie, ^^ Beftimmtheit fejn 

des Schöpf ^ ^it der Schöpfung, 

nructtn rrti? j^fti Concreteo, und 

dtratis entffandcne Manier, ^ 2. a^s Befondtre wib 

ein Allgemeines zu behiod^J^^P Nur in Gott,** fo 



vollendet, unwandelbar und ewig; uns aber er«^ 
fchcint fle als ein beftändiges Werden und Vergehen« 
Und in diefer Wechfelwirkung erkennen wir das 
Leben, der Natur, welches, in feiner einfachfteri 
Weife gedacht , fich als einen ununterbrocbenea 
Akt von Involution und Evolution ausdrückt. So 
in der geifti^en wie in der phyfifchen Welt ; in Me« 
iTocofmus (/w) wie in jedem einzelnen Mübrocofmus 
Cfic\ Aus der erften und höchften Vereinigung*^ 
(wclcfier?) »»entwickeln fich Sonnen und Sonnenfy- 
fte^e« Atome bilden fich zu Maffen , und der Stein 
wird Thier und Pflanze durch Entfaltung** (?). 
Man wird nachgerade mflde, dergleichen, wie ftws 
dem Stegreife genaltene Reden immer wieder lefen 
. und anhören zu mfllTen, zumal wenn fie ein ganzee 
> Buch anfch wellen; felbft die hie und da cintcrmifch^ 
ten Ausfalle und Seitenhiebe auf andere Naturfor-^ 
fcher, dieindefsdabey nicbt namhaftnmacht werden» 
behagen nicht. Auf Definition der Wiffenfchaft läfst 
Hr.W'.\Geychic7ite und Literatur folgen, dann PJn^ono^ 
ntie, dann Methodologie und Syßeme, endlich Theorie 
und Francis, Drey Haupttneiie unterfcherden den 
Inhalt. L Einleitung mit iftesICap* genetifcheEnt'« 
Wickelung und Feftftellung des Öbjectes der Wiffen-* 
fchaft. 2tes Kap. Von dtm Umfang, der Worde, 
dem Gehalt und dem Nutzen der Botanik und des 
botanifchen Studiums (letzterer ift im Vorigen ent- 
halten) $. 14 — 39. IL Allgemeiner Theif. iftes 
Kap« P^on der Gcjchichte der BofaniJk , allgemeiner 
Umrifs dcrfelben §. 30 — 37.« atcs Kap. ^01» der 
Literatur der Botamk. Syftematifche AufTtellung 
des gefammten Literaturapj^arates S. 29 — 87- 3^es 
Kap. Von den Hülfsmittein zur Pflanzenkenntnifs* 
DieUeberficht der gefammten Gefchichte befteht nur 
in acht Paragraphen ; der Apparat dagegen m achi 
und fünfzig Seiten, alle, dem Vf. bekannt gewor- 
denen BOchertjtel in fortlaufenden Zeilen zufammen- 
ftellend. ' Diefes Verzcichnffs wird durch keine 
Auswahl, nicht eine einzfge Beurtheilung oder An-*> 

i' [abe belebt. Eine kurze Note am Schlurfe Tagt : der 
Verth der terfchiedenen Schriften niöffe mündlichen 
Bemerkungen (doch wohl ntcht beym Selbttunter^ 
rieht ?7 Oberlaffen bleiben. Hätte fich doch der Vf. 
aus unfern gelehrten Repertorien, oder atreh nur 
HandbOchcrn, belehren laffen, was zweckfnäfsig^ 
fey. IIL Befonderer Theil. A. Erfte Abtheilungw 
Phytonome. Sie wird kapitelwcife wieder- ajyge^ 
theiltin i) AUgemeines , i)PhYtotomie, i) Organo^ 
logie, 4) Terminolo^, GloJJotagie, ß) Morphologie, 
6) Phytoche^nie, f^Phyfofatrie, g) ron denAhonm* 
lien im Pflanzcftreiche , 9) Vom F'arJborftmeH , <ter 
T^erbreitung und der Kerthetlwig derGewächß\ 
Phvtotoxologie : 10) Phytogehie,' und tl) von dcf' 
'Pffanzenphyßoiogie (unter welche demnach alles 
vorige nicht gehört), Phyfotologie, In einem Para-^ 
eraphen. Begriff, Skizze ihres Inhalts, tn allen 
diefen Kapjtem haben wir 'nichts dtm Vf. Eigen«* 
thamlrche^ gefunden, als feine Mdnier. B) Die 
zwtjte AbtheihiTig y Miethoäohgie, iftes* Kap« Voü 
den VW wandlfchaftsverhältiiiffen der Gewäcme ond 
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der Zubromenreihun^ der verfohie4enen Formen 
derfelben überhaupt, Syßematologie, 2te$ Kap. Von 
den Pflanzenfyrteineo iasbefondere , Zweck , Arten» 
Qefchicbte derfelben. y.es Kap. JJnni*s Syftem; 
4tes Kap. JuJJieu^s Syftem ; 5tes Kap. OkerCs S^rtem 
r^ Würdigung dieüer verfchiedenen Syfteme. C 
Dritte Abtheilung. Phytographolcgie. iftes Kap. 
Theorie der belehre! benden Botanik. 2tes Kap. 
Praxis. Anhang. Zufätze und Berichtigungeiiv^ 
Regifter der iateinirchen Kunftausdrüoke» der Schrift- ' 
(teilen Die Definition der Pflanze $. 68 ifi verfehlt. 
Sie fey, heibt es, nein Naturerzeugnifs. von organi- 
fchem Bau, aber blofs äufserlichen Organen** (kann 
fnan den Embryo, das Saanicnkom, jede Sporidiej, 
Huf serliche Organe nennen?)^ »»das, durch be- 
wufstlofe. Triebe geleitet" (wa* wijjfen wir vom ß^- 
wufstfeyn des Bandwurms, Jelbjt der Fi/che, Rau- 
pen, yögel u. f. w.?) ,Jebt, ohne willkürliche Be- 
wegung Tich erhalt » ernährt und fortpflanzt/* ~ 
i3ie nänere Angabe $• ii ift eleichfalls ungenügend. 
«»Ple Pflanze befteht, wie alle organifche Körper» 
aus feften und flüffigen Theilen , aus Fafern , einer 
mehr oder weniger dünnen (?) Feuchtigkeit (PSan- 
zenfaft), und Luft.*' Warum ift hier des Zellge we- 
lkes nicht gedacht? $. 73. ^Das FlOfGge (WalTer), 
die Muttet- alles Concreten und Feften ** — f dafs das 
Wajfcr diefs fey, werden dem V£» höchftens die 
Neptuniften zugeben) „ift indifferent und formlos. 
Mit der Auflöfung der Syothefe deffelben, bewirkt 
durch den £influfs des Lichts f der Wärme« der 
Electricität, treten die daffelbe conftituirenden Ur- 
ftoffe mit diefen und andern Potenzen der Natur ^ 
(gut! aber welchen?) „zufammen, und bilden auf 
der einen — negativen (s= weiblichen, =wafrer- 
(toffigen) — Seite kugliche Form — Bläschen 9 auf 
der andern ~ pofitiven (s mänollcbeo , sfauer- 
fioffig^n) — Seite Linear form, — Strählen, Fa- 
fern. Nachdem auf folche Weife die Pflanze cori^ 
bruirt ifl, folgt das Weitiere in Auszügen aus Spren^ 
gel und Kiefir, ohne eigene Zuthaten, aufser eini- 

fefi unrichtigen UnteriehiedsangabeD 9 tl* B. der 
hänerogamen und der Cryptocanaen ^ 117« Anin. 
Das dritte Kapitel. handelt von dem/omatifchen Ver^ 
hiiltnijk oder den Organen der Pflanze, als eine mit 
Ph yfiologie veirfchmcTzeiie Terminologie« Auch hier 
ift das Bekannte aus andern zwar ziemlich treu be- 
nutzt, aber durch die Zuthaten doch verfchlimmert« 
Z.B. 8.953 erfahren wir: »,Aus der Einheit ent- 
fteht zunädift die Zwayheit, aus der Vermählung 
beider die Dreyheit, fo wie diefe durch Verfchmel- 
aung wieder znr Einheit zurückkehrt** — - — ' wo- 
jaach denn alle Zahlenverhältniffe der Staubfäden 
«ad Blumenblätter , auf die irrigfte Weife von der 
Welt, erklärt werden. Dafs die Narbe bey den 
Afklepiaden f^nz getrennt .vom. Stempel fey, ift ein 
Irrthum. $«311 find faöchft heterogene Dinge zu- 
sammengeworfen. -— .Doch diefs Tey hinUinglich» 
4Bn Inhalt zu characterifiren. In den folgenden Ka- 
piteln herrfcbt immer mehr jDn^ebundttAheit* Die 



Rührung ift nicht gründliob, die Form ni^t 
durcheearbeitet » oft gänzlich verfelilt. Wie febr 
des Vfs. befferer Genius felbft hievon überzeugt ge- 
we[en , beweifei das 4te ELapitel : „Von den Merk- 
malen und der botanifchen Kunftfprache , als jin^ 
hang zu dem Vorigen.^^ Diefes bekennt nämlich ; 
dafs wenn man die im Vorigen abgehandelten Be- 
nennungen für Geh erwä£e und anwende u. f. w«» (o 
entftehe * daraus die Lehre von der Kuoftrprache 
{umgekehrt, des VJs. Arbeit iß. aus die/er ent/ian-- 
den)9 und diefes Studium fey, neben dem der Or-« 
canolpgie, für fich, und wenigjiens ßir den,, der 
jich grütidliche botarufche KenntmJJe erwerben wiUf 
unentbehrlich, Ks fey dazu insbefbndere das 
treffliche Werk von Decandolle<, theoretifche An- 
fangsgründe der Botanik, in der deutfchen. Ueber— 
fetzung, nicht genug zu empfehlen. Für den An- 
ß- fanger fey diefe Lehre aber für fich felbft zu ab- 
Ctract (eine Warnung ßir andere), und darum habe 
er fie, in diefer Form, auch nicht in diefes Lehrbuch 
aufgenommen (obfchon fie unentbehrlich!}, foodera 
fich mit feiner Aufttellung begnügt. 

Wir glauben dargethan zu haben* dafs Hr.^Prof, 
W. kein gelungenes Buch gefchrieben ; bey fo virien 
guten Vorarbeiten ift felbft das b|ofse ^fanrnien- 
ftellen bekannter Sätze und Erfahrungen nicht fo 
hoch anzufchlagen , w*ie vor Zeiten, ond dann mufs 
wenieftens eine einfache Spradie Annehmlichkeil 
gewänren« Ausdrücke., , wie ^gegenfüfslerifches 
Verhältnifs,** S. 371 u.dgl., laffen wir; was foil 
man aber zu Wörtern in einem übrigens correct ge- 
druckten Buche fsgen, wie hypernaculum^ Corylr- 
Jus, es giUt, ceniripedal, Kohimräuler S.361 u*Cw.* 
die nioht im Verzeichnis der Druckfehler ftebeo ? 

KRIEGS WISSEIf SCHÄFTEN. 

Pabis, b. Mongie : Obßervations ßtr la cavaiersm 
Ugere^ et projet d^organiAtion d^un nmsveau 
Corps ePMaireurs.iSat* 76 S. gr. g. 

Die .alte Klage : dafs die leichte Cavalleri^ durch 
Entfendungen alier Art gebraucht, auf dem Schlacht- 
felde gewöhnlich fehr Ichwach auftrete^ wird hier 
wiederholt) ^€^ ist möchten leieht die Officiere der 
meiften eiiropaifchen leichten Reitereyen als Chor 
'einftimnien. Der Vorfchlag zur Abftellung des Üe— 
belftandes Kt zwar lokal, aber gewifs auch ander- 
'wärts anwendbar, wo nicht die*papieroe Krithei- 
']i)ng und.Organifation der Armee vorwaltet. Der 
-Vf» will nämlich -eine Art Kofaken unter dem Namen 
eclaireurs formiren» und das Corps nur aus folchen 
ProvinMn erfdlnzen» deren Menfcbeu und Pferde fich 
.befonders zuTolcbem Dienfte eignen , hier die Nie^. 
der Bretagne und die Landes. Er bat auch fchon 
f ürllv Cciftüm geforgt , damit wird er aber bey den 
mifiwrifchen Modemännern kein grofses Glück ma- 
chen, eher noch bey den Finanziellsten, denn ein Tot- 
eher Bretagner Kotak foU vom Kopf bis zum Pferde- 
iufs nicht mehr a^ 400 Fj^anoi köftea » was allsr- 
dings billig ift* . . 
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März 1322. 



LITERARISCHE 
Univerfitäten. 

Giefsen, 

Verzeichnifs 
der 
Voriefttligeh » welche auf der Grofsherzoglich Hef- 
fifchen Univerfitat dafelbft im bevorftehenden Som- 
anerlialbjafare, vom 29fteii April ig22 en, gehalten 
werden follen» und nach-einerHöchften Verordnung 
vom 5ten März 1821 > an dem feftgefetzten Tage un- 
abänderlich ihren Anfang nehmen werden* 



er* 



Theologie. 



JLheologi/che Encydopädie und Methodologie, verbuu^ 
den mit einer Anweifung tur theologifchen BiK^er- 
kenntnifSf tragt vor Hr. Superinleadent und Prof. 
' Dr. Palmer imal wScbentlieh. 

Hißorifch - Jcritifche Einleilung in die ßimmilichen ka- 
nomjehen und apokryphifchen Schriften des alten und 
neuen Te/taments f letztere n^ch Schmidt* s, bifltorirch- 
kritifcher Einleitung ins N. T. , Hr. Dr. Sdiult wö- 
chentlich 5mal. 

ßibeierklärung. Amerlefene Stellen aus den hiftorifchen 
Büchern des^joUen Teßaments erUärt fir. Geh. Kir- 
chenratli und Prof. Dr. KnhnbL 

ydiisgewöhlte Ahfchnitte des Peniaieüchs Hr. Prof. Dv. 
Pfannkuche. 

Pie kCnneh Propheten Hr. PKdagoglehrer Dr. Engel wö- 
chentlii:h ^mal. . . / 

D^n EUob Hr. Dr. Phil. Schulz wödientlich 5ma1. 

Das EvangeäumMatthäi Hr. Geh. Kirchenrath .und Prof. 
T^t. Kilhnol. . / 

Das Evangelium des Johannes und die kleineren Pauli" 
y-rtifcheijL Briefe Ut. Dt. Phil. Schulz yfUcheniUch 5 
bis 6mal. 

SämmtUche kleinere PauUnifche Briefe Hr. Superinteiv^ 

i*- dent und Prof. Dr. Palmer 4nia1. 

Die Dogniatik lehrt nach W^gfckeidei^s Lehrbucb Hr. 
Prof. Dr. bieffenbach. 

Die ältere Kirchengefdnchte trägt ror Hr. Saperintendeat 
und Prof. Dr. Palmer 5mal. 

Die nuttlere und' neuere iS&>^A^g^cÄw?Äfe Hr. OeiftL 
Geh. Rath, Prälat- und P!ror Dr« Sohnäd nach feineni 
Lehrbuch. '• ^ 

* Die neueße Kirchengefddchf^ ^iVeftphiOiA^ien Fri^ 

den an , D^felbe nseh £^^ V^^i^^^hrbuch. 

Bomiktik, yeeb^denmJ^^^/^i^^fh^ lehrt 



NACHRICHTEN.. 

fiatechetik, nach Rofenmnüer^s Anweifung zum KaUih 
clüfiren , trägt vor Hr. Superintendent und Prof. Dr. 
Palmer amaL 

Ein Examinatorium über Dogmatik und Moral eröff- 
net Hr. Dr. Dieffenhach in noch zu beltinamenden 
Stunden. 

* * . 

Rechts gelehrfamkeit. 

NatirUches Privat -i Staats- nni. Völkerrecht ntLchCros 
trägt der Privatdocent Hr. Dr. Büchner täglich vor. 

Die InßituHonen des römifchen Rechts nach Mackeldey 
lehrt in neun Stunden wöchentlich Hr. Prof Dr 
MarezoU. 

Die/elben Xt'd^ auch nach demfelben Lehrbuche der Pri- 
vatdocent Hr. 'Dr. Büchner täglich, .und mifierdeni 
nodi Montags, Mittwochs und Freytags vor. . 

Die Geßhichte und Alierthüjuer dergtfammten deui/chen 
Rechte wird ;iaeh feinem Grundri/Te .der deAitfcheu 
Staats- und Rechtsgefchichte (Giefsen I819) täglich 
vortragen der Privatdocent Hr. Dr. Bender^ ' 

Derßlbe lehrt «uch die Gefchichte und Älterthümer des 

f »meinen peinlichen Rechts insbffondere, nach eignem 
lane , Dienstags > Donnerstags Mjad jSi^inahenda un- 

entgeldüch«- 
Die Pandekten wird Hr. <7eh. Reg. Rath Dr. von JLöAr 

nach Heife und xnit RückjGLcht ^uf 7hibaut täglich 

vortragen. 1 

Peffelhe lieft auch Hermeneutik,' verbunden mit dfir 

Exegefe einer Anzahl aus dem Corpus juris jcivilis 

ausMwählten Stellen, 4mal wöchentlich. \ 

Das franzöjlfche biirgerliche Recht erläutert nach dem 

GefotzbucheHf. Pro£ J>r. Stickel in 10 Stunde;^ v^!t^ 

chentlich. x 

Das ßanzoßfche Handlungs-^ und Weckfdrecht wird 

mit ausführlicher Erläuterung des Code de Commeröe 

Montags, Blittwochs und Freylaga Hr. Dr. Bender 

vortragen. 
Das deuifche Privatrechjt trägt- nach ^gi|em Phina uUil 

mit Verweifung auf Runde's LeJirbuch uk S StpAden 

wöchentlich Hr. Prof. Dr. Moi-ezoH yot. 
Derßlbe lehrt auch-das gemeine. deutf che Crinänalrecht 

nach von .Ctobnan's Leliirbuche wöchentlich in 

6 Stunden.. 
DaffMe trägt auch Hr. Dr. Bender nach <IeBi(eIbea 

L^hAuche oad mit ftdter VergleidiuDg des Code fi- 
nal täglich Tor. . • ' 
Den Crindnal-PrXfotfa oadi %>on GroAnan.wird Hr. PtQ^ 
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lUathema 



Das TtaihM/iÄe tind pröießanü/ohelKirchenrecht lehrt 

. nach eig€]ieiB Plane liigUch Hr. Kasnler Dr. :^reiu. ^^ • •'•••• c :i •• t. i* i. w 

Das J^€«/äcAi? KecÄ* des dmifchen Bundes und €ier deut^ -««««' JBiilfc«na<«: kjirt , 5 Stuitden wocbenUidi , Hr. 
fchen Btmdesftaafen trägt nach eigenem Syfteine vor Prof. Dr. Schmidt, ^ - 

»* « *. T^ *L».. , . » uifgebra, nach Lacroix^s Algebra , bearbeitet Ton Met- 

ternich ^ 5 Stunden wöchentlich , Hr. Dr. UmpfcH" 

buch. 
Ebene und Jphänfcke Trigonometrie f nach Scltmidti 

Derfeibe 4 Stunden wöcheDtHch, nebft Anleitung^eit 
. SU geometfifcheik und irigonometrirchen Aufnahmen. 
Jlnalyiifche Geometrie , 3 Stunden wöchentlich, nach 

eigenem, nachftens erfcheine^en , Lelubuche, 

Derfeibe. 
Hydraulik und MafchinenMire , 4 Stunden wöchent* 

lieh, Hr. Prof. Dr. Schmidt, 



Hr. Prof. Dr. Sticket. 
Zum Examinatorium über die Pandekten erbietet Hch 

der Priraldocent Hr. Hr. Büdiner. 

i 

HcilJbunde. 

Mtedidni/che Sncydopädie und Methodologie nach Con- 

radif 4mal, Hr. Prof. Dr. Nebel. 
Ifaturgrfddchtt des Menjchen f Mittwochs und Samstag», 

Der/elbe. 
Ofteologie und Syndesmologie des Bleft/chen und derSa'ug^ 

thiere, 4mal wöchentlich , Hr. Profector Dr. fFer^ 
• nekinck. 
Die Lehre vom Bau des TnenfchUchen Gehirns, in noch 

zu beftimmenden Stunden , Derfeibe. 
Ein Examinatorium über jinatomie ftellt an Derfeibe. 
jphjftologie des Menfchen nach feinem Handbuche, 5mal 

wöchentlich , Mr. Prof. Dr. IFilbrand. 
allgemeine patholo^ifche 2^chenlehre , 4 Stunden WÖ- 

chMtlich , Hr. Dr. fFeber. 
SpecieUe Pathologie und Therapie der chronifchen Krank- 

heittformen, Morgens und Nachmittags, Hr. Prot 

Dr. Balfer. 
SpecieUe Pathologie und Therapie der üironifchen Krank- 

heitszußände des reproductiven Syftems, 5mal wo- 
• chentlich , Hr. Dr. lieber. 
Operative Chirurgie, 5mal wöchentlich, Hr. Reg. Rath 

und Prof. Dr. Ritgen. 
Veher fpecielle Chirurgie fetzt feine Vorträge , la Stun- 
den wöchentlich, fort Hr. Prof. Dr. V'o^t. 
Vhterridht im Operiren an Leidien ertheilt &. Reg. Rath 

und Prof, Dr. Ritgen. 
Anleitung zum Bandagiren, Sanistags, Derfeibe. 
Gebuffshiitfe , /fontA wöchentlich, lehirt Derfeibe. 
V/iterfuehungs - Uebunsen an Schwangern, Dienstags 

und Samstags, Der/elbe. 
fharmakognoße, nach eigenem Plan , 4 Stunden wö- 
chentlich, Hr. Prof. Dr. Vogt. 
Tharmakodynamik nach feinem Lehifoucfae, wöchent- 
lich 6 Stunden, (derfeibe. 
Mkn^he Ueimngen in den verfdhiedmen Zweigen der 

prakfifchen Heilkunde fetzt , auf die bekannte Weife, 
^ t^lich fort Hr. Prof. Dr. Balfer. 
Die gebnrfshiilfUche Klinik in der GebaranßaU fetzt fort, 

nad bef Entbindungen, Hr. Reg. Rath und Prof. 

Dr. Bitgen. 
€erit^th€he Arzneykunde nach Henke's Lehrbuch 3te 

Aufigabe, 4mal wochentlidi , Hr. Prof. Dr. Nehet 

Bhilofophifche m/jTenfchaften. 
Phi1of6fihi€ im^ engem Sinne, 

Durfiettung der Organi/afiqn des menfchUchen Geißea 
und feiner krankhaften 2üi/iände trägt vor Hr. Dr. 
SeeboUL 
Ettuk^ odey die Lt^ der licb^uftüMt^ Der/etbfn « 



Naturlehre und Natürgefchichte. 

Veber die eiektromagnetifdien Erfcheinungen wifd in 
einer, noclt zu beftimmenden, S^nde Yorlefungett 
halten Hr. Prof. Dr. Schmidt. 

Eorpevifnental" Chemie trägt vor, nach Döberelaer, 5mal 
Hr. Prof. Dt^ Zimmermann. 

Einleitung zur chemjfdren uinalyfe der Waffer ertheilt 
in norh zu beftimmenden Stunden Derfeibe. 

Bünercdogie lehrt, mit Rikk&cht auf Meinecke's und 
Keferflcin's mineralogifches Tafchenbuch, 4mal 
DeffeUfe, und Terbindet damit Excurfionen. 

Anleitung zur chemi/ehen Analyfe and jucr mineralo^ 
gifchen Diagnoftik ertheilt Derfeibe. 

Speciefle Mineralogie lehrt 5inai wöchentlich Hr. Pro- 
fector Dr. IFernekinckf und rerbindet damit mine- 
ralogifche Excurftonen in noch zu beltimmenden 
Stunden. 

Cryflallogief nebft einer aligemeinen Etnleünng in elae 
Studium der Mineralogie, tragt 4nial wöchentL vor 
Derfeibe. 

Botanik lehrt nach feinem Handbuche ^ smal wöchenlr- 
lich, Hr. Prof. Dr. Wilhrand. 

NaturhifforifcheEeccurfionen, YorzägEch in Beziehung 
auf Botanik ,%immt vor Samstaga Detfelbe. 

Staats-- und Kamer altolffenfchaften. 

folilik (Staatslehre) tragt «mal wöchentlich ror Hr. 

Geh. Reg. Rath und Prof. Dr. Crome. 
.Nati<inai - Oetononde 5mal Derfeibe. 
Ein Practicum camerede hält zmal wöchentlich, in noch 

zu bertlmmjenden Stunden, DerfeBe. 
Fo9ßbotanik trägt Yor Hr. Prot Dr. Walther.- 
]Landwittkfffiafit Derfelhe* * 

Tedinologiey verbunden mit Befuchnng der WerkftSt- 

t«n «nd Fabriken in hiefiger Stadt, trägt nach 

HermbAädt'd<7rundrif8 vor, wöchentlich 4maly Hr. 

Hofkammerrath und Prof. Dr. Blumhof 
.Oekonomifch-^tedtnologifche Mineralogen nach eignen 

Ausarbeitungen und dem , beyVarrentrepp in Frank— 

fuyt wrfefeeiii ea id e n , Lehrbuche, 4mal wvchantlkb, 

Derfeibe* 
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jßfgemeineHüttmkunde, ia noch iro beftiflimenden Statt«- 
den y Hr. Hofkammerrftth und Pi^of. Dr. Bhmüi^. 

Oekcmomi/ch-technologijche JFaarenkunde^ in (noch xa 
beftiinmcnden Stunden , DtrJPMe. 

. Gejchichte, 
Die altere Ünwer/al^ Gefchichte ti«gt twp Hr. Prof. Dr. 

Die Gefchichte der drey letzten Jahrhunderte ^ Derfelbe. 

Orientali/che Sprachen, 

Die hehrai/che Grammatik lehrt Hr, Prof. Dr, P/ann-- 

kucTie, 
Die Anfangsgrunde des uirahifchen, in noch hx be- 

ÜimiiieiKlen Stunden , Derfelhe, 

Klaffifche hiteratur und neuere 

Sprachen, 

Des AriftirteUs JB. t;o/i d«r Dichfkunfl und Gcer</s Red-* 
ner erklärt im phiIologi£chen Seminariuni Hr.. Pro£ ' 
Dr« Pfannkuche, 
Horaz^ens Oden erkTHrt llr, Prof. Dr. Rumpf, 
Die Perfer des Aefchylus erläutert Derfelbe im philo-* 
logifclien Seminarium, und leitet die Uebuogen im 
Schreiben uad^Sprechen des Lateinifchen„ 



Des Diogenes Laertiia lo ^ Bftcher de viiiß dlogmafifiic» 

et apophthegmaiibus yxlaror, phüqfophorum erklärt 

Hr. rädftgoglehrer Dr. ffinkler* 
Bine Einleitung in die Homerifchen xthA ßeßodifdten Ge^ 

dichte trägt ^ochentlieh dmal tot Hr« PidagogMirer 
' Dr. TroCker, 
D(» erfte Buch der Homer. iKof erklärt,, Torzuglieh) in 

granunfttifcher Hinj&cht, jmal wodientlich Der^ 

felbe^ 
Die den Theologen nöihigen mußkaU/chen Kenrttniffff 
^ lehrt wöchentlich jmal Hr, HuJfikdirectcfr Dh 

Gafsner, 
Die T/^eorie der Tonfetzkunft, S Stunden wöchentlich^ 

Derßlbe. 
Im Franzq/ifchen giebt Hr. t^ector JSorr« Unterricht. 



- • * 

Unterricht in freyen Jäinfien vnd horperlieJien 

Uevungen ertheilen: 

Im Reiten , Hr. Uni vexAtäto - Stnllmeifter R^ankenfeid. 

Id der Mi//!};, Hr. Cantor Hzlrpe« 

Im Zeichnen , Hr^ Univerlltäts- Zeichenlehrer undGra^ 
veur Dickore. 

Im Tair;:^ und Fechten, Hr. UniyerfitäU-Tiüa- nad 
Fechtmeifter Bartholomai. 



LITERARISOHE ANZEIGEN. 
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I. Neue periodifche Schriften. 



der SchoniftnYcbenBuchbandlttBg inJElberfeld 
ift errehienen uad nn alle BtidihAndlaBgen verfandt; 

R h e in i f e h e Jahrbücher 

für I 

Medioin und Chirurgif. 

Herausgegeben 
von . 
'^ Dr. Chr, Fr. Harlef^ 

Supplement- Sand 

xtt dem Erften bis Vierten Band. 

Plreis I RtMr. la gr. oder a FL 4d Kr. 

Der Jahrgang i83a wird fn xwey Bänden , jeder 
zn drey- Heften ^ erfcheinen, wovon das erße unter der 
treffe ift und im Monat Marx verfendet weipien wirdu 

Elberf eld^ im Januar i%22. 



***«» 



Folgende Journal - Fortf€tM0gen £nd erschienen 
idf verfendet worden r ^ 

i) Frorjep's Wotiare» an» ^ ^biete der Katitt^ 
. und Heilkunde, ^^^^J^^q^ I. 

a) Jenmai für Litewte/, ^V f '^^uXM und Mode. 
iftM. Jan««; \|^ 



}) Neue allgem. geograph. EphemenJen» lOtnnBdee 
3tes Stück. 

4) Meuefle Lander- und Volkerktxnde. Mft» Bim 
2ted Stück.. 

5) Der deutfche Fmchtgarten: 4ten Bdes Ifte« «nA 
2tes Slück« 

Weimar, im Februar ig^^ 

Gr» H. S» pr. Landes-InduIfrie-r * 

CoipptQir* 

IL . Anlcündigungen neuer Bvdbter« ' 

So eben ift be]r L. OehmigLe in Berlin, «w^ 
Ibhienen^ 



Neue prokti/i^eframxSftfiM Spnadädnef nebft eil 
Anweifungßir hehrer; %um Stkülgdirauohe ^lhd^ 
Selhftunierridite bearMitet Yen C. D, Roquette. 
1^22. 8- Fr^u Ig gr, 

Vnter den vielen franzÖfilbben Sprachlehren teich^ 
tdH £eh düefe , nach dem Üriheil competenter Richteir^ 
Mir' tortheithaft avs^ Sie Terdient wahrhaft den Ifa-^ 
»en einer prnktiTcheni da keine Regel kahl dafteht, 
fondern )eae einnelne mit ftnfenweis fortfchreitendea 
Be^ffpiekn und Uebungen begleitet ift^ Wodurch Sm 
fich aber am nieiften auszeichnet , ift eine pjkz jmm» 
SwnnfiRBhtt nnd TwdtntlidiCe paifteOnng in Cot^o^ 
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Mtionen iin* «na Tollftandifte ß«mmlung Ton Par«- 
aigmeÄ. Der Prti» ift fo niedri j ^efteUt , als hej iler 
{rabteaUneigeiuiützigkeit nur m&gikh war. 

AJa Anhang dazu Ut zu gebraudieir: 

Rgcueä de Poeßes. Sammlung franxßßf€her.GediM€ 
zumUeherfetzenuhdAuswendigitrneni meihodifA 
«bgexiditet Tön C. D. Rofu^tte. Prei» g gr. 

Dieb ilt keine Compilation Ton poe tifchen Stucken, 
tondeiia ein methodifch eingeführtes Lehrbuch, in 
welchiem nach einem unterbrochenen Stufengange der 
Anfänger fo wie dex peübtere Stoff zu Gedächtniün- 
Übungen und zur Erlernung der Sprache findet 

Ferner : ^ 

Lehrbuch d^fimxeßfijKm&rache Ton Dr. O. Die- 
litz. aThle. g. Igaa. PreiaifterTh. neuejiuf- 
I0;e6gr. dierTh. 12 gr* 



In einigen Wochen erfcheint die deutfche üeber- 

fetzung Yon 

Fark's Prfisßhrifi 

' lieber die Anwendung dfs Salzes in der Agricultur. 



■r- 



Bey H. Fh. Fetri in Berlin erlchien und ift 
In allen Buchhandlungen für x Rthlr. zu haben : 

Neue Th e at e r p o/Je n 

nac^ dem Leben 

von 

Julius von Vofs. 

Abhält: l) Der Strahlower Fifchzug. 3) Die Damen- 
fchuhe im Theater ; Fortfetzung der Damenhüte, 



Von AUx. Pep^t Uft hy WaUet Sooft wird Qefr 
Pof^ath X. L. Meih. lUüüer dne deutSdie Bearbeitnng 

f iur unB lieftni. 

Leipzigi im Februar Igst. 

I. C. Hinrichs*fcEe Bu^bhandlung. 



F. A. Kodher ebene Trigonometrie undFolygonora»* 

trie wie auch ebene analytifche Trigonometrie 

zun! Gebrauch fiir^die obem G ymnaB al kl affen. 

Mit7Kpfrt gr.T Leipzig, bejrP.G.Kum- 

mer. aagt. . 

Da9 unter dleter Anzeige zum Drücke befSrderte 

"Werk unterfcheidet ftch' ron Lehrbüchern , die den- 

felben Gegenftand behandeln dadurch , da& die tri^o- 

nometrifchen Functionen der ^Winkel Äicht ab Limen, 

löndern aU Quotienten, ^e Ae>B wirUich ihrer K«- 

' tur nach find , dargeftellt werden« Dadurch wird nicht 

um die , f tir M^>^ Lernenden unangenehme und w« 



Midendef Schwierigkeit , das FaitiTe und Negathra 
diefer Fonctionen zu äberfehen, gänzlich gehoben« 
Cendemauch die Kenntnifa Ton dem Gebrauch und der 
Einrichtung der trigonometrilchen Tafeln zugleich er-- 
leichtert. Die Functionen für eine beliebig grofiM 
Summe ron Winkeln-, welche bej Berechnung der 
Poljgone durch Addiren der Winkel fich oft ergiebt. 
Werden nach diefer Darftellung Cehr leicht aufgefunden, 
weil zn diefem Zwecke allgemeine Formeln aufgeteilt 
werden , deren Anzahl gering ift und doch YoUig aus- 
reicht. 

Die Berechnung einzelner Seiten und Winkel , wie 
auch des Areals » fo wohl von Triangeln als auch tob 
regehuäfsigen'und unregelmäfiugen Polygonen ift auf 
allgemeine Regeln gegründet, die ron der Art find, 
dafe bej Polygonen ron beliebig vielen Seiten die Be>- 
rechnung einzelner Theile und auch des Areals ohne 
Zerfäiluns der Polygone in Dreyecke t>der Trapeze 
leicht und fchnell ausgeführt werden kann und zwa» 
iftit der grobten SIeherheit 

Aus diefem Grunde ift es' rorzUgUch auch den 
FeldmefTern Tortheilhaft. Eine Formentafel nebft Auf— 

Sahen, welche die Anwendung diefer Form^ lehren, 
ürfte nicht unwillkommen fera. Soigfaltig und ge- 
nau berechnete Aufgaben in Zahlen dienen zur Eii^ 
Übung der vorgetragenen Satze. — Auch eine Anwei^ 
fuog, wie die im MelTen begangenen Fehler aufgefun- 
den und yerbefTert werden foUen , ift der Abhandlung 
beygefu£t. Das Werk felbft, wie ein Recenfent fich 
"~ irlhiliiert, ift Lernenden zu empfehlen. 



In dem unterzeichneten Verlage erfcheint in Kuv- 
uxm in einer guten deuifchen Ueberfetznng, 
Herrn dt Ptadt in Paria kürzlich erfchienene 
Schrift: . . 

Europa und Amerika^ im .Jahre ig^I» 

Alle lobl. Buchhandlungen werden hSflichft erfucht, 
inzwifchen ihr^n Bedarf anzuzeigen. Für das nord-« 
liehe Deutfchland nimmt- Hr. Cnobloch in Leipzig 
Beftellungeb anl 

, Gmünd, im l^ebruar igat. 

Ritte r'fche Bachhaadiung. 



Bey Luciua in Braunfchwei^ und in allen 
Buchhandlungen ift zu haben : 

Krüger, 6. T. ui.^TJnCerftichungen aus dem Gebiete 
der lateinifchen. Sprachlehre, ates Heft. gr.g. 

I R£hlr« la gr. 

■ • * ' 

STon der Folge der Zeiten in der oratio obliqua nebft 
emerkungen über denfelben Gegenftand in der oror» 
recta } und über den Gebrauch der Praeterita des Lt* 
jdicativs anftatt der conditionaün Zeitformen.) 
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März. 1822. 



avEdar 

fjrw^riehs 



L i T E R A HI S C H r N A C H R I C H T K N. 

U n i y e r f i t ä t e n. Die HamUeHk Murt Hr. Prof. Uarki nadi Niemey^; 

•mgewählte Afafe^itte d«rfelb«n mit Literatur trägt - 
Hallt. * Hr. Conf. R. Dr. fTagmiz vor. 

" „ , , . , Im;f Aeo^aeiTc^M Semtnar leitet Hr. Gonf. R. Dr. Kntnm, * 

Verzeichnifs als Dir., üütHn. Dr. TMo, die MitgUederi« mÄiS- 

ir.wmni^n HaUifcheo und Wittenbergirchen ^^^ thed^ck ^prakuM^ «id tk^tit^ üebukgm 
iehs . y^wfität im Sommer - Semeft^r igaa ^^^ j^/'j,, fl^^^ßheider ia feiner tGefeHfehaftfortj . 



von i3teo May an zu haltenden Vorlefungen, . jj^ homOeüJ^tn' in der feinigen Ht. Prot »larks. 

h Theologie. IL Juri$prud$n%. 



üienuya: , 
rom. .Accftt« «näUt Hr. PtoC J^M- 



Eme 

- iR«to«tem Vö« Ba. D^^ai^ ; A» P«. Jsr-i«" ▼^Hn. g^y^^,, ^.4 Im/titutümem des rSm. BfAtt trage» «> 

Dt. GeTtnüa ; dar Pr. /eremja* Ton ftj. ^ "tf-«f ''&. Dr. Öi«* n»l . Ht; Dr. Pemior, . Uw amS 

-.4irB«kit.JtoW»«dd«»B.'JliiÄT0i»Htt..DR : feinem LehtbiKh: 

Bo^'maim. . « , - ^i:.; » «_ • tKe üj/Kto/M*«« «Haotett iiach lUAeUejr Ht. P»t 

Otfdüokte vpA jBttrthumär der ^««r.??^"'^"'■ Ninttver; befimdeie Abfefajwtte " ~ " 



Grfmuu Wt Wdx^ertairtert w dieÖefctocfcle, G»* 0«,« MlibMonm erklärt Hr. Prot mhkKbnuk. 

grapiU« «ad Atofttamerx «ndeter orMittL VÖUä jj^ jPandekUnrecht trägt Hr. Hof^. B. ^o*<iiÄ«i« 

nun Behuf der BibderkUniDg. »i . J ' nachSth^eppe: dielLehw yom OimdH mdh im. 

Sine a&wKiiU «nd i*/bi»*re BnfetfoBg m duBiidt^ P«ndekt«i ». Prot MühUnbruck -ror. 

' \fc*lf -TrfK». jiefct Hr. Kwlei' Dr. Hxmtym. fiwHenkmtmtSk As/iiM. JiR*is«rlmtartHI.Dr.'&lm- 

VonBHM«rKd«f 2»r.T.'Wwden.erkutertdie<fry fr/>«pi ^^^^^ ,, 

MvmgtUft OMh IjjMmttfAet Me^e t«i Hb. Dfc.. ^j^ e1fc*»dl«e «b» Omtf^m AeMe «ni JboM« «aäUI 

jr«Ä/cÄ««ln-, mit Rückficht auf ihren doguwtilchen jjr Dr IVniM». 

Gekmnichi anfterdön trägt er die LindeM- und .-^ <^wwke RivttUftkt UkH Hr. Ptat 

- \Ajrf^fl)dlmig8-0efehichteJefuChriftibelbnder«T0Tk G5de 

die Pauhnirchm Ej^tbi an die R&wr, den Tlrtw- j. L^i„rwtiH, Hr. D«^ 9J(«lv • • 

Ottts, Tlius und Pfefcmo« , wie anA d«n Brttf *v p^ ]E^e„m**lehrt Hr. Dr. Eeketimg. 

> 4ie Heftiger erklärt ■ Ifr. €<mt R. Di. Ancpp; «M. pi^, «www «nd 4ae fnttfitfdu Q imm a ln e h t Ht. Pffc 

kaOioUfdien Briefe Bi. ^t. Thilo. ■ S^Oiow jMck Mnem hebibmdb». 

Exegel^^ - h<>i>tiUtlfdu Vorl^ungm. hak Hr. Prot, j^ ^^ jj^, «urm^ehe rSUkmrttkt Hc «ah. Ii«fk. B; 

BtoHcs. SiAfMlz€T F* ^f i Kliiber. 

Die nog««Ä ttÜst Hr. Dr. 'Tf^f .«l* H\?J-^«^ Den d^/dtenjmm^m tär^ fi^A «J»*«.»« 

Tor. , Bin Bsanunatonum über diefelbe h«H Hr. Dr,, . ^^{^ «. ^otemkmitr grollrtenthdl» aMh Hartuk ; 

Yiaer. ....„«.«• /.,._j_ Den Cr»mi«aft»«»«Ä Hr, Ptot &*»«i». 

D}ft Dagwm-C^cAicto «r»hlt fb. Dr. ir»M«(br. £,„„^äforMn und Üi/futaioriai haltepHr. pnC&M« 

OSnrBlfcif^«*«l*«ofo»»elehrtHr.«aMlerDr.Wi^^ ft,*, Ht.jar. Ä*«»«»i«id.Br. Dfc P«)Mr. i 

Die Hauptabfchnitte der ißroftfl.- €e/dk«*tt hl» auf ««W» «^ «v- 

Conitantln d: Gr. erläutert Hc !>'• ^'^ B*<^ ^^ HL JVfiiciifk 



^ 



i 



^t ALLO. LiTERATUR • ZEIT UNO tfi 



V. ru^T^ni^^^- fir £' • -.1.* in Verbindung mit Uebungen im F.ldm«n'eii. 

ietP/ychiatrie «läutert Hr. Prof. FriXX Die G«.«*#n* nach EukUd ielurt Hr. Dr. C«rfx. mY«- 

Die alUemmne Oiirureit nach Xeinein Lehrbuche lehrt ^, ^.. "'• ™"- ^'y V *« » \.. t> i. i-.-ii 

Hp. P^ Di«n^ ^^ *w™« i^ciiry uwie leorc jj,^ »ir^CT-^ Baidtuii/) lehrt Hr. ?ro£ iVai«e nach GiUy. 

I^<A<nii«t^ lehrt Äenil^r/. «ai &• vi. Naturwiff^n/^ha/Un. 

Reg. R. Wtihhold; letfiter beümdert mit Hmllcht jj ^i -^ 

auf Wunden. Ueber &ipio A^paUanw de )fUtöiii9 PhOof, ^müejpiß. 

J^ l^ixm YM Bäniriichen nnA VtmtacM^ fona«! ' ' * ^ "'' — ^-^-' 

.^fon» J^mrbandtf tiägt Hr. Reg. R« Weiiüwld rot, 
Sie'Vorlefniigett über Verhmmd und chirurgifchä Ma-^ g^ 

^ fchinen fetzt Hr. Prof. Djtondi fort. * Die Eaeperimental-Phyßk lehr^ Bb0^dnf. Aach leitet 



femp. adprinCn remm nat. et caufas moftiiim dj^y^^' 
nacn Brucker'e Ausg. commentirt Hr. Fhif. Jdi«i«^ 



Die Enthindungskunft lehrt Hb. Prof. JlKfme^'«r. Auch er Uebungen im Baeperimentiren und Di/puür^u 

er^hlt er die Gefcfkidiie ^erfeiben. . . lieber Meieorohgie liefet Ebenderf, 

Die ArzneynüttdUhte tragen ror Hr. Frof. ßüjfer, Bf. Die Mineralogie lehrt ifr. Prof. v. AoaiiMr, mit Tonfing-. 



. Prof. ^cV«9fr und Hr. Prof. Friedlander. , lieber Hin&cht muf Ch/di2&»rii|iMr, und Hr. rraft? 



.x'rgi- j^cM^ff ina nr. rroi. rneaianaer. , iicner M 

Däslwmi/Äre trSgt Hri Prof. lOufer vor. €h7mAr. 



l)\e Eocpermuntal^ Pharmack . Za9ffl^q/!|^ft^Unteiftichungengi«blHiiIVo£.v.%Bei»- 

^MMlmJb/iijf^ lehrt' JB&md*^^ - . . . 



mif^cHe tiehungen leitet Hr. Prof. JtmX-fTiSW-jr; cA/rur- Die. Ofofo^ trilgt Hr. Prof. Avmnr .Tl»^,> i» V^Modnng 

* ^<^<'UAd opbthalnMpgi/che Hr., Prof. Vzondi und. mit Excurßonen. 

" m. Reg. R. FTW/iAolcf; die Klinik der Entbindungen Di» l^lttniDrfiJhmib lehrt Hr. PraL Spra^dL . * . .;^ 

Hr. Tro£ Hiemeyer Ül den dazu beftihmiten An* Veimi dw Bau 4^ ^bmtm U^itEbenämf* 

fteSten. . ; Dl* J^^^c/Mogte 4er i^Ia^ 

flt/bufaforj^ und Edpdminaior^n halten die Qn. Prolt*^ Die Phytochemie Hr. Pro£ iUniter. . . < 

^' achr^er^ Weinhold und Priedlander. . Bid Ajr/^ftolmfil: ti'ägt Hr. Dr. K^u^ufs Vor. { 

MrfJkeAfo^ der i^^<^Ä» lArt Hr j^rof.. G«-te^^ , Die Jir«(iMv/UMU« luudi. Blameiibi|i& «niilite H>. De. 

•i«l%a>«ngeii'¥oY die Rii. Ptofi. ilfaoA and <T«rtteft Ai»I*. •^ 

, -. "iä^^°I'*?'^"'=^r^» • . -V . . \ - . !>»• Ä>«»Mi« lehrt JJ&«id«r/: nach feimMi Lehtbacfae» 

■fe Mm^ lehrt Hr. Frö/. OMnA nach feinem Di* Gt^äMt dtrOamthiere m/omMuU^uaül&nff 



Lehrbuche. , derfelbe « 

Die ^«^'TzT^SSt^^^ ^^- ^'""* "* *»M Die Ge/chi'cNt, der rutUcfiralioftn lÄfd»Hr. VtoiNilifif*. 

B?r Schrfl «WdtolYehan. ^ ; Des f mpoi*«. und -*i^*««a»r«« d* /r«ti«r«*»i l«»»r«. 

Im «mpir^« ^r^()7<))f<» Hr, PMrJtfötf^. Mr Vt Buhle » 

Dle^'B^/'cMmiM^vfi iK»iSiMnnamS«ft5mti« eriantert SB«n-> . 

Di*1S§Sfe«t tätigt fc.Frof.G«M.^, . Vn. Politik, O.*o»on.iir «Hd T.cA..oZo«i*.r- 

Dm Nahtrvwht lehrt Hr. Prof. JBboAi Hr.' Prof. Hof- Die aUganeiiu PoUtik tragt dem erften TheUe Badi, yor 

fraii«r, der airthdieC«/cftKtAf«d(eWU&(Ti erzählt, Und Hr. Staat*«|thjw. /•*«*. " **■ '.„ 

' Hh rir^.'^m»!»tr. .-.:•• - 0^ Polueywiffinfchi^ lehrt tbmder/. nachcfehittM 

Diep*aye|>»>ÄrllföHiP«gtl!ritrtf.'Ärlot*Tör. Handb»che. .1 • ^ "^ -. L 

.-. I , m DisvIVa/iana/- ^Xonomw nach feinem H«ndb. Bben4erf. 

Imjädago^cken S«^nar erlSntert der Director , Hr. °^* Technotogie trägt flr. Dr. SuhU Tor. ' 

aus grjedh. and rpm, ClafGkffln, and leitet mit Ha. Die a\te Univei/al- Geßhichuen»aiktb.TtQ£.Flg^tl 

^t;-^cfa>» dief Vebtngeif dei^Mitelieder : Hr. D^ Die Qtiimi tUr MenlSeognakK idU AfiMAu uUüte 



'♦• i . '*. .'- 



^ 



Nuhi. 8^.; 1^ÄR*Z tga¥. 



6^4 



^ 



Dr, Srömmel. 1 ^^^ beiden Dbädtoiten/ Hn, Hefir. ÄcÄute u. Sndier, 

THß,ffeuf/iAe GefiMöhie Tun den: ält^ftan^Zeitfn an, ä^i im THfputtrtn, fchriftt^en Vortrage MtA Interprt 

l^Tof. JSchÜiz, ,.,, . V I tirennm^p . ^ ..^-, .. .U 

Die GefäiicKtt der voroi^Hch/lien Staaten feit de^i J&#U|S« Veltangea^Ki Jtdfcvi - Sdif-eiben und Sprühen leiten di 

4%CTi erläutert Hr. Prof. Ärw/e. Hn. Troff. Raa1>exaiiLan^9 im letstem infonder^ 

Die Ge/dUchte der meuern Zeiten «rxählt Hri Pr, BWftn«* heit Hr. Pro! Rnßg^^ 

mel^ ,:•..:».?■.•.,.•' ^ '. ' 

Die Ge/chichte der nmtjtfUn Zeit tei\ der franzofi Bero-fv; .' '^ «^ • t ^'/^ ' :> ' ■ I 

lution Hr» Pro£ S^Mtz n^^h feinem Handbuche« 



Die' YoÄÄingeii Sbeif dat ..idfefilloii^cAe f«tzi |[r. Dr. 



Die nruWlf^n DenX;i^urc%j^^ i6^nii<5 fort - !'••*>> 

ft«r-e(jrcÄic»rt fetzt Hr. Itiot V^fch fört.r ' ''* ^ ' la d^n/««i^cft<f4Dfaleaen, demÄr^^SIjr,-**, 

Die mathemati/cke und )fhyßkäUfche Geograpfiie lehrt /7E«ftfn «tfd &utf*Hl ettheilt Hr. Prof..#^l ^ 

Hr.Prol'Sft«>i;kiri(/b^. '^ ^ ? T;! . rieht/ ' , .' 

lihrStatißflcdjareuropflfdkjm^S^ trtof. I^a Uehrätfohen ihfonätrheü, Hr. Dr, Hofiminn^ nai 

^ jBi/ph .nach SaCTel vor. . ' i ; j der 5ten Ausg. to« Gefenins Grauimatik. --r- -Et^ei 




Ifie^<l4^<ijt d^..jr«MÄ ^i^ui^t Hr. r«ef ^o^ nadil 
. ffineiuLehrhuche« .,;. ..,? .^^ • :^\"'* : 

Hie Dipiomatik nach Gatterer ,JS^<74v^ N 

Ueber die Kerdienße Baco's von Vendoan und F^a-^ 

. iozxCa liefet Hr. Vtot: v: 'Räumer, ^ 

üeb^er ^.Letien-iu^ di«i Schraten 4^tß^ Glqffil^, 
' Hr. Prof. ScÄMf*.' ."., .. .. . , !. ,, * . ''. 

I^/iorifcbe Uebungen leitet H;^^ E)N»i .^o^gfel nn^ Hr« 
' VtotKrufe. ^. . , 7 . , 



dfi^: lehi« das ^/^fte M«k Kirlch Cbreftom« 
d«^Pet/yi*€Äadii Witten. ' :- "U 



& I 






Im FröTMi^öÄrti 'iiviterricbteii die Vbf^ I^ct^jf«» ^M^ 
»Hier, Li/UbQudwn^nA Bec]k; imMaUenif^^ u^ 
Englifchen der Letztgenannte. .- : • • i : 



♦ ■ . - 



/-• 



X. Schont unk gymna/iifcii€ m^/if. * 

Ife iächnenden KÜnßeUlx^ Hr. !Pr»^' PKm^ ' *^i 



Die 7/^rie <br neumi MaUrkunjX £br. Fk^. Hf^: 



•w 



■ f i' M' I" 



»' 'f * 



Biie iAtA-aiwr ilod Ge/chitHite alUr Sprachen tÜer' Brin 

' gieirt Hr. Dr. r«f*r. '^ ' ' ^ , 

Tott reiM^cA«^ 'SchrifUtellem eiUSrt Hr. Prof; i^do^rr - 
^ • jfcrii-^AÄtt i«* i^oet. ^nd Catm^n'llecul.; 'Hr. Prof.^^ 



fi^> 



'^ > I 



i'.i ; 



\ . r, «/ 



M 



£ 



,*'Epij»ttekne{ Hr. Prof. Jacobs r Tacitits AiüntMin. ' Die Räiiunß Hr. StallnielJter.JftidirAl ' t « ., »i^ 
Diir(%Mi^/e'^^ gr^<^. .Lifmriur ertöilt Hr. Öofr. lÜe Fechtkunji Bi.Urban: •* " / ' i: • . ,: 



lehrt Hr. ftof. Gruberi^ A )7f 



■^ j 



j,as . 



' JDie grieddfchen ^ItertdiijnerJSsäjSS^teH Hr. Prof. Lange. 
In der iUe/rüf; übt praktifch Hr. Hofr. Seidler, 



T 



« ■ • f 

Die aj^ifm^ JK^fto^AeX; ilt BUttwoclü^ «MJonabe^jjjyj) 
- Ton 1 ~--3 Ühr geaHUet f dasidtoif. Jtt|AHf?I «Wifff* 
fell3e ZeH; wegeil dee 06^UtvafQrtMiiftJM»t|na»i|ph 
'an Hn, Obfertator Dr.>^fS«dklrr'»ifW0nte^) rt ..^ 



mim 



\ t j'-*- ti > 



t • 



»» 



Uli l.TH R A'R I S C H fi A N Z E I El*. 



// 



• Ankündig^§iea,ii*uOT Bucher. 

Halle BiKMiuidlurii^eii des ja ^ -und Ae^udes 
Al«d fangende Ke^JAeten fo efip» fon >m^ T«Uandt 
worden: - . ^^'^ 



••:r! ■ 



. tigcolorirteuTafeW^ff^ftöilh tfk^^ 
*"* '6 Fl. 43 Kr. können nur auf au8d»ücUl«Mi&^ 

ftellung Tcrlandt ^Ä^; " '• ' * '-»f^*^^ 
' aV/.'He/i/iW^ Grundßtfz^' 'der' 




A. d. Engl. gt. 8. 2 Pthhr. oAe»;^ Fli JÄlW 



,r. 8. iRiUx^JSfi, \ Y ^■' ^ ' 







nutiori 



r^Hlkd«»- 
[en J ahren 1805 und 1806 u. Jt w. Aue 
[emFranzof. grig. iIUW»- oder iBL 48Kjr. — 

f Aniifr 



g.L^ A. t. Z« 'NaijQ« ju*' MÄRZ Igas. 696 

''^^'Wchreib. j'iftwBd. IfleAbtM.) * "-. ' c-. 7 Rthlr. -. .' 

'iv^^VmaV den ii: März 182*. ■^•" ' ' ' '" ' AR**,' Jtd., «ittffliiich sför Efkenntnife und H^nim^ 

, _ T.„j., r.a«f»rU ' - der Kiuderkrankheiten. a Bde. Dritt* yetm. Am. 

CoBiptoir, o V w » 



• f • I 



» I 



' \ I 



... .- „ • -» «, Bey H. Ph. !^eiri m Berlin erfchiea uni i 

Ber Friedr. WilmÄiis m Frattkfvrt a. IL in dl^ BuchhWdlüiigto Äi^habeii: ' 

.'»n .i&id «31gräde. Walke erfohi^efi.iiAd A.iOaiiT ,. ^ ir w-^ *^ , s ; . 

Buchhandlungen zu hAbca: . o -' ^^K^-uu - r-»^ -^^^yf ni^r^^e-^s^^ ,, 

achten von Ffftökfurt am Main, der iimlte|pebdes' ^ . . , \yj^^' die Jugend . ^ . ! ,i 

Geg^na'nüddejt nahen Hei^i^ ' Krfter Mrgang. Geheftet i Rthlr. - 

Kirchner, a Thle, Mit 25 Kupfern und einem Plan . w^ i^ i \ n- r> ii.i. t«. v/> 

Ton Frankfurt, gr. 8- X818 Anf Velfnpa^ mit drtit . |nkaU: k)i'«olog..^>OieGeMyr.a^^^ 

erften Kupfer -AhdiKicken. igjRthlr. ^wich am Geburlstage emes Vatcni zwifefaen -betdem.. 

^^^I^äffel^WWkiAifÄAi^ibpa^ isRtfcb. ^ > *MitÄ«c 4) -»te WWife. ^5^ DterÄuttet Gebtirtsta«.^ 

Die 2K Kupfer aUeirfwf p6Jte»em Papiei^abti^ 6) Die Genelunff. 7) Der brave Deferteur, oder be- 



t 



dmekt 



Anfid^ten der fwey en Hanfeitadi Lübeck nnd ihrer üm-^ 
Tgebuiii*^ vohrf^r.Zitefai flUt 1 6 Kupfern, gr.g.-^ 






i • t 



4ft22. Auf VeHnpap. mit den erften Kupferab-- Mevfeli Johann Georg, Anleitung Zar Kennte 
II RtWr..» • -*' '^ . •• »^ uits Aer EuropäiCcben, StaaUnge/chichte, Fünfte^ 



umu^»^ TT^*^ --. Schrritam. :Hitf6 Kupfern. tlurchaus berMtSgte und TörtgefelÄte Ausgabe. 

oHflS'' *' ^^.; •• * • ^ -.'^^ *• .Ä «. g. Leipzig, in der Hahn^fchen Terlagä- 

Die jUKwfer riHw arf rofserem Papier abg^r Buchhandlung. i8l6. 67$ Bogen. aRtUr.ggr. 



D^/inL^hrinichderStaiißilt^' 'Fiertenm^aih^ 

'^ Bogen««, 




drudilr 'die..&di zu Zunmerve 

A llewag n4 

Ajnck dieferbflji|len W«[rke des beriSuBlan ▼evewif«* 
tw Veriaflers .baben den. Ruhm der Clafftcität m 
DetttfcUand erworben. ^ erf<rheine& hjer in eiser 
mand par M. du Frines, Avec une nouveue i;«ffte imufsn^GcAalt , wi^ 4as Bediii&ifs unferer, an JB^tg^ 
enafeuilles. g. Igik. .RÄlffr *} Rdür. benheitei^undStiuitenvecänderuiigen jo,i«ic&ei| Z^es 

Tafchenbiich ffir Reifeii^, 4^ircbL>Pe/at(ehlaiMl und die^ erfbdart^ Die Darimiifig, aua auAe«tifebte Qneliem 
angränzenden IjS^^^ ^mi^ Bejrtriigen von B/nchardf ; gefchopft, . ifl r#ich ^ Inhalt , ausgez<^iehnet dweh eiM^ 
iimansgegeben von /. B. Btge/mann. ate fehr verm. . aUentjialben funpVrte^ z>ve€kjpäii9jf fewahb^ljiteiy^ 
und verb. Aufl. M^ einer neue^Foftkarlei g. Igäi. tur, deren Nachweifungen, ein Vonug der neue» 
Gebunden 3 Rdilr. ■"' Auspben, diefe^»en aiMA fün das^MhAftüdiwoa höchfti 

lÄfcfetli I%Ä«W 4««lr/»an» ©e»^^ firuchtbringend machen werden,» Vr .' 

'tteikVON^M^i^V HoUMid upd Fcankrei^^ 
Mach tiMfttfteiL Motikte übev die, aumi^ Onanigt- Bt ift bejrlmuc fe eUtti fertif «nd^^n aVe g M ch " 

tidn der Foftrouten in dieten Ländern ganz neu ent- handliingen als Fortfetsung verfangt worden: 
worfen und^aezeidinet rtnrC.F. -VM^k^U^ BiäW^«- t^'tyh;:-Ji--V'-Si::'t: JL/^Z:^^ v^t^r^a^^t^^^ 



»Bshlt. ..,.,. j WWfce« 14t« Band. gr. g. 3 Rllilr. iB gr. 



T-?^ .0-7 13^.^« '^"TT.i VtiOfiandige und ttoteJU ErdbMnrwShyng der heidA 



QnOam W» #u C^ne* MsJ^e. Wach *« J»* j» Ä,^i7fcifonde«^ habeik 

•ai^aiduMt «ind geatct,, Kebft einer Leitung bey di»- — , , .. „^ ^ 

b»^fii .knn«! EriüSnuwen einzelner DarftcTluifc- W«ii»»r, 4ea i«. Feh*, tgi^. 



Smadli«. Wt ■ >/ Das GeocttfpMfiL« lattlUt. 
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.f » 



VeRmdmiCs Aer in dwt Allge«. Lit Zeit und den Erganzungsblätte^ki recenfirten Schriften. 

.1-^^**» Di« «rß« Ziffer «e^t iia V'^fft.'^ die *WV*> f>jf *•*»:*** J^Vt^^fti»»«»' *«■***« «•.atSkitoiAl.i«,. '** 



J.i 



/. 



S<i »t|. 



».*^-.4b. 



Ca/)Mr, J. L., GönaJeaUribt d« Phlieraatla ölb« d* 
lente. EB. «|, «i. '• • ^ ^^ 

' '♦aha.- AiJK -Wo A J' " " ' ' • " •» ^ •»» 

- Bfcbbkiift — nebft KiiiM't'AUnnAt. E«. 3 j, ty«. V""^*"»*^ J?!*''«'-;. ^H»°i* : Jub'elfiyer ;^r.. g,t«^ 

Alpenroren; ein Scb*r«ik. TafchÄib. «f il« /.-*«*«; "^^^^'H**^*^*- .«»^'^«'»M •«'•'TmV*/cA/ep»^it«,. 

-»' ll*rra»|r. f oii IbrAff, Af««!»»^, fr>:/>m •».. EB. V«, toA **•**» ''• 9 ' Vw"*«'*g«"»K «•«••> die Sn dl«^A.Tr Z. 
iMntökMia.- To«m-/»HMm. (ft*!i^; ^J ^ij5»*Mi/) ^a, »•»* •f'K«>oimnne Kri)(k der Sehr.: Gefchiohtl. 
«•o. ■ - ' Darftellung dei altaa n. neiim deutfchen Afanzv«. 

X>»fff*mgt L,^E.i fMmhm tABJatüaag «— r prikt. Feld- 



Ittöite^Iniigen « Termirchte , an* dem 'petticte ß^ 

IfölkuDde: Voll einer QßfyllpJ^.makt'Aiizttjtn 

S». Patenb. ifta Saniiil.'>9, iij'.*^ " » '• "- 

AefekyU Trageediaet *i^^ faperfoBt ae deperditar. 

Fragmanta; recenC et comnaantario ilinftr. Chr. 

• O. tSI(M%.<Vol. IV-et^.' fr, <6%! ' *■-■■■'■ «"'-•^ 

AUii$ , :G. K t Veretnigbtogifeyct itit WÜtoDireli ^e- 

>n mit der Deutf<<b'- r«£iMn. Gedisindft m 
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Aiaer » A. » C. O, L« BökmM Prinoipia Joris Fandalit. 
Bai 
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Ehrwtampel , dantfcbar, f. W.-MM«tif 






Piemont^ 70,551. .; Reformations • Feft. EB. aS» Sit. 
Beckii, Ch. D.« CommeDi. dtphilolpgia faecnli Plo- ^Esmond^ Aper^a für les qnaliti^g ^t let codnaifla^. 
' )fcflM«orom//E&^ •90,-9^1. j.'- rr • ••..*.... , ces, que doit poüedtK Tofiioier d^nfameriea fc, 
epittöl^dß fhUoiagum onim Miß IHMi OMiaa- 419. *^ ^** 

etiooe. EB. ^o^ t^h ? , i ., M .* * * . »^v- 3-. > ». : .' -'•••^^,f, '' /^ • •' .''• /*XvA-.t«.tJ .« 
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THEOLOGIJB. 

8o«»«msfl*vr$iv a. NoRBB'AirsKV.,: h. Vaif^t : Briefig 
über den^Siq^ermUurtdUmus ß ehi OegWrOck zu 
den Briefen dH^r deo RationaliSoiM. Cefchrie*^ 
ben an einen {nngea Theologen von Chri/Ha» 
Ferdinand ZölUch, Supetinu» erfrCot geiftL 
iConfiftoriälaCr. und Pf. zu Kosla. Sgaf . XVI la. 
495 S. 8. (iRtWr;6 0r.) 

Rec. fand fich tehr getäufclit, als er in* der Er- 
wartung» hier einen würdigen Gegner desf ge- 
lehnen pndf fcbarfCnnigen^Verfariers der Briefe hber 
den Rationati^mus auftreten zu fehen , (ich Amts' 
halber iiäh«r chit diefem weitfcbichtigen Werke be« 
kannt machen mufstet -^as weder in Hinficht der 
Form, namentlich der Milde des Ausdrucks» wie 
der Vf. feJhft zugefteht {S.'XV). noch des iribaUs 
tnit jenem gediegenen V^efke verglichen werden kaiio* 
Kiobt nur der teid«ofchaftjtchiQ.irchii,eideb.de Ton, in 
welphem der Vf. ficbbaufig gegen Andersdenkende, 
vernebineo läfist, Coüdera irorzOgliub die gehäfngen 
InGntiattofien und Veruoglicnpf ungen, 'welcfab er wu 
tflffitk den >&ttlichen CHara&ter derCelben «rlaubt» 
«rweckea fchoo ein febr. angCnftiges Vorurtheil £e^ 

§n das Werk. Nur zii febr aber beft^ätigt fich daf- 
Ibe durch den Inhalt der Scbrilt ielbft. Denn fb 
Viel auch der Vf. von fegifcheA iAud {)hilorophif^heft 
Irrthomern feiner Gegner bin und her rechet, fo fehf 
macht er fich felbtt folcher fcbuldig und zeigt offe.nT 
t>ar, dafs er nicht einmal die Begriffe von Super- 
«laturalismuSs Rationalismus« Of&nharung, fioer^ 
nalilrliGh, unmittelbar, auf derien fefter tteltimmung 
doch das ganze RäCbnoemeöt ruhen fojite ^ richtig 
aufgefäfst und confequent durchgelflhr;t« noch weni- 
ger einen richtig an^el^gten Plan fflr das Ganze bfr<- 
folgt hat* 'Glekh clor erße Brief, wo der Vf.', febr. 
unbekannt mit desi gegenwärtigen Zuftande ider 
theolögifchen Lilerätur^. bereits die Niederlege der 
Gegn^er des Superpaturalismus ankOndict, dem Su- 
ffernaturalismus felbft die Vernunft als Erkenntnjfs^ 

aiielle der Religion unterfchiebt , Naturalisiwus und^^ 
[atiönalismus, welpher letztere ja niclit minder als' 
der Supernaturalismus poQtive Religion als eine un- 1 
ter providentieuer Leitung ^^n Mearcben dargebo- 
tene Erkenntnifsgitelie de f. ^^bren Religion aner-* 
kennt, mit einßnder vet^ ufei^^ bietet eine- febr 
ngelhafte Einhituagz^ ^e^^ß^nzen dar. 
In dem xMfexte» BmU fle^r^^ Vt eine Iltere pnd 
ere Theoloaie eiamct^ ^ ^IjcnfteJit/ bürdet er 



K> 



inani 



der ^^^l^"ifS"^^y^P^^^ ift. !« 



auFdiefe Weife darzuthun, dafs jene nicht zu einer 
Voiksre1jgk>n tauge, ja dafs fie dem Anfehn der Re- 
ligion überhaupt nachtheilig fey. So behauptet er 
unter anderm, dafs der Rationali^miis eise blofs auf 
Principien a priori , auf mefaphyCrche Begriffe ge- 
gründete f^clKsreligion ß oder einen abftracten Deis- 
mus als folche geltend zu mächen'fuche. Allein wir 
faemei-ken nur hiegegen, dafs es b^y PrQfung einer 
wifCenfchaftlichen ReiigionsanGcbt k^inesweges dar- 
auf ankoanine, oh &e das Volk befriedige , welches 
5vohrnie einer wiffeofchaftlicheiiAuffaflung der^e^ 
Jigion empfänglich feyn inöchte, fondern ob fia 
wahr Cey, und dafs es wohl nie !.rge.nd eineni ratio- 
^aljftifcben Volkslehrer eingefallen ^ey« eii^ii ^i^-^ 
taphyfifchen Deismus zu predigen« da «r als chrift-' 
lieber PredigeV bey feinem LwirvCHTtrage an die Bi- 
bel gebunden ift und in (tiefer auch den reichrt;efi 
Stoft paffender hiftorifoher und fymhdifctier Eia- 
kleidjungen der rein^ religiofeh Ideen vorfindet 
Woraus iiefsc fich fonft der ^rofse Beyfall rätione- 
liftiCcber Prediger felbft bey. <ileo^ gemifchce^ten Pu-- 
jbUkjum jerkiären , wenn' (e nicht gecade dierecbjte 
Art 4ind Weife zu treffen ^ewuTst hatten, daj^ 
mentcMicheGemüth durch ihren dem Fortgang^ dai; 
Zeit und reljgiöfeb Cultur angemeffenen Vortraf 
recht lebhaft anzufprecben und zu interelSre^ 
wahrend die Vertbeidiger des veralteyten Oo^iaati^ 
tnus für ihren mjfttfcben^der (pholaftifqliea'I^^a^ 
Cen,s «neiltehs nur durch 4sitle fledekoiifte ihre {Zs^ 
borer zu feffeln fuchen mÖfCen. .Ganz faÜch Ift fer-r 
ner die Sehaupttiag, dafs der Ratkiasfismusdie Re^ 
ligion ausIcbJiefslich cur Sache det abttractao Deth-^ 
kws madbe, da ja gerade der Rationatift« indem er 
pfychologifeh dem Urrprp>nge der ReJigioo aacb« 
forfcht, diitlelbe jf}s rrodnct läer gelammteo Oe«. 
«nOtbskrjifte des Meuteren anzuerkenAea (en6thig^ 
ift , worin auch wohl alle Ratiooat^ften bisher Obep« 
«iagertimmt liebeii. Es iQt tarn (o nothwend^er,^ 
hieran zu erinnern« da spao recUt geflübatlk^h da% 
VorarthejI zu yerhceitea wd zm nähren &icb^, als» 
fey der Rationalismus, der k feinen Namen von der, 
Vernunft^ als der böcb(teii platlie 4ts atenfchliche« 
Oeiftes» dem Vermögen der Ideen und des Ueber-r. 
^nnlichen, fahrt ^ Moe.iaXte f^ßrftande^rel^idm^ 
imj welcher ebw fo ifrenig wahres Licht als Warana. 
des religififfen J^ebens zu nndea fey. Wenn der Vf. 
i&rner meint , d«fa dar Super oaturalift darcli feiaa 
Art der Benutzung biftoriicber Thatfachan dar Bi« 
bei die Relijpon weil Aifslicber, anfchaulicbtr und 
eindringlicher niache, als der Ratiooelift , fp flÜ^rr- 
liebt ar, dafs cerada darab folcha Uafs gr^nunatj- 
0(4) fcha 
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fche Auffatruni; der erzählten Thatfächen die Bihel tefn, welches richtf^r cfarein gefetzt wird« dafs» d« 
vm^ncLMch an EhrwürdjglC^it urxf pfaktifeher Wirk- ' der Mepf^h iOtH 1m:;St€Ade ift^ Wn tf^nnijrelbare^ 
Amkeit vetUert» Oder ^aubt' etwa der Vf., 'rfafs " übrer-' oder widernatefrliche« Wirkeo Xkbe^frnntifchÄ' 
z, B* die gaqz biuchftählicKe AuffAlfua4^,cUx,GciU i&^>WefgP ^n.deu Er fcheinuag^n. der, Sinnen weh wabr- 



erzähheo Eiokebr aod Mahlzeit des Jehovah bey 
Abraham dem denkenden Zuhörer mehr Erbadän^ 
und tid fciediguDg geben werde ,. als die rkUugeura- 
tionalirtifche Anficht derfelbeni welche folche Er- 
zählungen genau nacb der Zeit uud den? Voyike Ueur- 
tHeilt, aus. (leben fie hervorgega^npen find, und .dein 
zufolge Ge)ft^«ful*Buchftahen forgfältlg dabej ünter-^ 

CfcTieiden tehrt?\ • J v . . • 

' Nachtl^.ni d^r Vf, irn Jrilicn Briefe zuVoir-j 
derft es fi!r eine im^cheurc Praicnßon erklärt hat>* 
den Superri^turalismus dclhronißrcn (d^r Vf. ge- 
, fSllt ficn gar^.febr in d^m Gebrauche fbich^r leicht 
z\i vermeidenilen uiidenlfchen Ausdrücke) zu wblleui 
da diefer fo alt fej, als die Welt> und das Softem (?} 
aller Völker gewefen fey» als werm Irrihura 'd*jrc!i 
Ven^hriTiig zur Wahrheit werden köiint'e» un^i als 
wenn' nicht unzählige IrrthVuner ein glekhes Alter 
hftttfn, macrht *er es d^iiS Rationalismus zt'infi wich- 
tigrtfen VD»-\Vyff,'y'drs er gar keinPrJäcip/habe> weif 
er hicBt hhJfofophnfcTl er weifen künoe',' d^f? unmit— 
telbapre tinwirkungenT der Gottheit iö den Lauf der 
Natur unmöglich feyen, und verUreftet'fich auch im 
vierfat Br. noch äu5^.ftihrJicher hierilbeK Der.can-» 



zunehmen > er verpflichtet ift» |eden auch oocb fo 
iuffaUe4d Ccheiitenden Erfoig in derfelbem nach den 
unlwgbarea .KeCuluten. der gegenwärtigen wiffen- 
fchaftliclien Vernunftentwicklung auf die von Golt 
in die Natur gelegten Gefetze, uqit Kräfte liod auf 
eine nur als mittetMr virahrz^ntfhmende göttliche 
V,irkfanikeifr^zu<iuqh 3U/fthrent werM el«>ch Steter 
eine unmittelbBrev fhef^at^fblojbe yaoxteoe Men- 
tehem «icht erkefinhere» >Vtrkfemkeil auna Grunde 
Uegi.- Auebjda»^ wo der Menfob »ichl fogleici^ im 
Stande ift» eHie.Rrfcbeinung in det Slieoenw^^Aue 
den. bekannlen I^Murgefelzen zu erkläre»» iüt es 
feine Pflicht», ein t>e(ph^i4ieQe$) ^oij^ /loii^/ «ri||zu--> 
fprechen» ftatt mit dem Ungebildeten:. Mirakel! zu 
fchceyen.. So I^nge^es- aber dendSuperr^aiuralisoms 
nicht g'elirigt > Irgemf ein untrilgnches Ketinzeicbenf 
tlberna(üi-lich lind unmittelhar voijIl. 6^tt in der Sin-^, 
neu weit gewirkter Erfcheinungeo nachzu\Teire«), fa' 
lange bleibt es ihm völlig unmöglich » den Ratiana- 
iismus, welcher in den uawandell>arefi Gefeiten des 
menfchlichen Denkens uini Handelns und in den 



wiffeprchaftlichen FortlTphriften der hiftörifch — phi-^ 
lorophifcheh Kritik' eine unerfchiitterlicbe StQtze 




flefft der.Vf, runäcTift; 
' (i ie ^t> I rde r u jig einer 
,, . , . .... Jgioien ürKt^nntnifs warMer einzige und 

iüs unmittelbar, fem Wirken köoneabei' filr den- n^Vc/i/Zc Endzweck der OFfef^barung» fondern die 
yerniWifftrgeh an das Gefet'z der Cauffalität in feinerti Äefür ferurfg eJaes mit diefer Erkedntiiifk verknOpf- 




tfchmbär'c^'rttjffen Wollte;' und wenn er behauptet, erkenntnifsJofe Relig/oßtat ein blöfser Köhferglaube 



«Ürtvfjrtinrde Iftgtrcr, rd'üherÜeht '^r, d'afs gfeVad^'dte- gfeTetze, clen^ dief^s' BkuVfhits & Xe\nin Äeufse-^ 

saht Kennrn^rfs der NiftuV^uhd ihi-e'MCräfte'dazu er-' rüneen anterviro^fe^ ift,** virodiircFer ganz rationali- 

federt .\verden'würd\-,AVfehti'jemand'd1rf Möglichkeit rrifch, wie* er. denn felbft* früher dem: Rationalis— ' 

....^... ...... .i:.,ix..:.«.^.i.cr. ...r.....u^... ..- _V^..t^ .. . . . bekennt (S.. 1 56), 

*ik cfes',jfleofchen- 

.-^ ,..„... ^„.... gejcniecnts fiärttent; \Vöi)fey cfj&GoriheitV eii^e «nä^ 

rfe^, nicht lo^lfcieh terktarbfcben^fii'.^lgmd^rSin-. ^ '' '' ''' *-""-*'* ' "^ * " -*--'^-^' * 
ii^Welt l^nertT ü/nV)ifV,ilbar8h bbL'rdaWrlitfhetf Rfn- 



4m^Hn 0«tes:*rf7.6!pHWfb«b , fo '^ifer Ver^eff^nheiV 
mgt ^^^^^ tHf^tnth'ch- dahey' zi5n^ 'Onrtid^; Weil^ret^ 
M\?nfth (k»nh 6ch aorrTaafst , 3ie ihm von Qdtt Rlbft 
«fiftz't^n S'jiRVank^n Feines 'Kfkenntaifsv^rmög^os. 
rtch Wjll-kßr vnrlaffen* und flhe^ff!lYrei^eü zn'kün- 
a^r^. ' Nur ahüfftifrjettjve: Weife Infsf fleh demnach, die el^^ntlich hrchrs 6f/enbar'*i; Vhdern fich nu^ 

i&n, böchfte&^'WtecHp-ftlr (SA fiitlbbaii^u's aü^irüiJ- dm «Slimäh^h ; (olglich ^naJ Wlichen J ^xikcli- 

"• Jungs- 



flmShlige rellgiora" VerVoIJko'm'irihufig'd^VMertTcnea 
be'zvviPcke^nd, flcK in iTfAh "tVHjcen'Jini'u.dem'un- 
vblfkovrfnienea Cntltt/luhamti 'i^r'rt^^nfjfhen ange- 
fchlblfe/i habe*': Öiecfurih^erkfeft ^ber der Vf. tßMt 
jcJde unmittelbXfe'ftWrn^törlichV Qffepbirung /flr 
viJllig unninz'urul,(^et Gottheit durchaus unxt^nrcfig. 
Denn* woiu t^^diir^fiee^f eifier'*fbl'cften'(>ffeoliarbnÄ 
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lunlfsganga rfes merifehlicTien G^chlechtd aDfefilofs? 
Voter -äDderd ^iftchoJogifahen Unrichftigteeitcia fin- 
d(BA 6cb hieitdie Behauptinrgenv dafs das mora-Hfiche 
Geföhl unähbängrg vofi der Vernunft im Meiafehen 
toriiancfenr-fey» cfefs Religion ohrm'V<*rhiinft dufcÜ 
PiiAäraifi:^ bervc»rgetracht werden kdntve und ahn- 
liebe. 

Der fichUe un^ ßeiente Brref rft insbefond^^re 
fn . Bezi^Hiing auf. das • Judenthum der Ausföhning 
diefefr Sbt?es gewidwiei: „Kt dM ifl^gemeine Ergebt 
mfsi ^lehes fOr dJe reUgi&fe Cuhar der Menf^^ 
hieit* dbrch- die Offenbarung- gewonnen wordeniff^ 
|[> be(chaffen> dafs es ficb au« erner n^ürhchen ed^i* 
ratenfciiliehenQueMe nicWt abJ^eiten läfst, fo iftGruiVd 
Mrbanden). 't»n' einen nnmitteibaren Einßufs der 
Gottheit 2tt' glauben." Allein abgefetien vdn der 
dbeo «nge^ebenen faifchen Grundid'ee des Vfs.> wel- 
dh^ CKicn diefer Uutertttebnnff zufltofid dient, fö* 
«Higl der Vf^'\%eiaig grOndUche Be4<anntrch»ft mit 
' dein netieyen*E!rfre^ni(feii der' Alfertbunrsvrifrenfclvaft 
iiod 'RellgkMnsgefehit^hliet weno «r dem Judenthtimj 
tttd a\Var'in f'ei^uer frühflen Kfttwicklui>g Tchon die 
teinften Relii^ionsideen bey^egt , Mares'2un> Stifter 
ihdfVeUender der ganzen theokratifcbenVerfaffutig 
'tfer Ifraeiiten macbr und ihn in diefer QualitSt ,^a>^ 
•in W^pd^rTeiner Zeit, ak ein bdberesWeAn^der 
iJ^ e>ini^fi<Gatt »nftaunen'^ Mffen W?)l. Was fOr L^ 
Ut mcigider Vf. ireb ged^bt bdb^;t'Wenn'er'fioh' 
eififakideve, tüefe dureb foMie unbiftorireb^ Deok-^ 
iiiftfibn^n Täuschen 7|u iidnnen , dafs «. B; ^,g^eleb 
airfkug^ in ihr^ urfpriinglichen Form der mofaifohtn^ 
iMhre bnd in' der^^ei^ent/iünüicheH Gejfalt des'mofai— 
fci^i Gulrwfi j^ne ininere Veirnunftidee GotteS'i^ il^ 
r%n mnr»lihtteh Rategorieen e^nes^ böcbfteri Gefotz^ 
Mebers> Ridtit«r»ond'Vef gelters der Menfeb^n sunv 
Oründe gelegt'^ ft^y^ (^ 1*7), da dtr Jebovab des «r- 
fpi^iif(H<ihen'Mö(aismii8 tV> oft als e>«i wili4((rrlicher, 
parreiifebei^;.jagrauramerNatione][gott erfcbeinS we^ 
fflg beffer j sls d«r Zeirs der alten Gileeb^n und Rö-^ 
tn^Vt bey welchen doch nocb eine Vergeltung in der. 
i;hit«rwelt Statt finde« V die deir McPTaisrntrs gär mcbt 
lueitiit« Gleiche VnkMnAe^ undlneonfequenz verrStb 
dtr Vf.; wtnn^r^&'ohAm fitbenieit Vitief&y unter 
iprrMforbolreii^ gehäffigäAtürin Lotionen gegen Ander«?- 
flefikeilde,-4kber die! aMfotfebe'Koslnogenie und An- 
tfarape^ie erklärt micI'z. & beide Schöpf ungsur-' 
lUihdtn f 1«^ der Geoe&s ungeactoet ibr^r Wid^rTprO- 
^e gegen einsndlMr als^ aberniiiariicb get^enöapt* 
afierkenn^r die fr^binn'^.vondev^Si^büpfijAig de^ 
üFeibes' für eiil^w —, 'gA>ffenbairten Traum gehitlen; 
*«rfrCan wJJl, die Hlrbeöbiiinien xMtfi^^r fkiWeio^bi^'^ 
fcher Weisheit far^iirhi'iins^siiil^gj^.Senf^tienen'li« 
den Seelen der Menfchetiy de^^n nicht noth wendig 
•in 'reales Object in der If^f^brung ebt%^^'tben' 
mufste^ das eigene Bewufstfr'^ ^^r Menfcben für 
das Kriterium einer gefcheh^yP ^mittelbaren Of- 
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Behauptung feJes'SchwSrtaers Tr£iHner*y> fo ba« 
ihr der Erfolg edlf^ritbt, für eine unmittelbare (>t- 
fehbärung gehalfen werden könne, »ndd^fs dem- 
nach d^c Ufäm bey retnir fchnelten Verbreitung mit 
nocb weit mrehrer^nr Rechte daftir zu balte» fey, al* 
das Chriftenthüm?-'iü loJchenRefultate» löhrt aber 
unverraeiitlicb diö AnmaaCsong, a« dem Erfolga 
einzefner^Begebcnbeiten Gottes Plane «ftlrügbcb er- 
fchliersfrn zu wotten. Wenn glekb auch d«r RatJO- 
nälift im Alfgemeinen dem beyftiiiMtten könnte, was 
der Vf; im achten und nmnfö» ßeiefe über die Jo- 
teHectuetle und moralifche Würde und Gröfse Jela 
fagl, wenn er rfelch dert Vf-^gefteben kaan, dafs, 
wir ih dt^rGefchichte Mu auf'ErfcH«nuogen ftofseo» 
welche un^ ferne perfönliche Individualttät > c u^^ 
fein Leben und Wirken mw unbegreiflichen Fjcha-, 
rogifchen Räthfel macfieiVi fo w*rde er dp^^b aUen 
Regeln einer gefunden Logik widerfpreoben^ ^^iV^^ 
er fogleich mit deiti Vf- den Schbifs daraus ^Idea; 
woTlte: „tfie^ Erfdiefnung Mö fey. noth wendig di»^ 
Etfcbernung eines Ootfes, der' im Fleifcb geopnbart^ 
ift'' (S. 24T> Die einzelnen ton dem Vf^bier gc-^. 
gebenen Beweifc Von Ünkritik und irriger Ausle- 
gung der neuteftaRientlichen Schriften, welche ec 
alle nach demf^lben Maafsfrabe beurtbeilli» austühr— 
lieh rfurbhzbgehen, wflrde die Of«nae» «iner Re-, 
certfion weit öberfteigpn; Wir- bemerken d^ber nur», 
dafs beyläu%'*Hn; Dr. Br et fclinei de r\ rrQpa^ 
Kiia de'cir: et epp. -föanhis iridole et mig^nemxl be- 
kannten Grtfnden zitrOckgewiefe^ vrerdei» ; und 
nber Breftnehe"^ bertlcbtigte Schrift gefegt wird: da 
die Ratfonaliften das Factum der Himm^Wahrt Jefi* 
eTjeofaMs, den Grundfäfien i»»re*.Syft©ms. g^nwls, 
leugnen ^mflfeten , folglich (?) in Hiiifcbt 4es R?'^ 
fÄltafs flih B. Völli]g einftimmig wären,/. &e n»ht an- 
ders (f ) v«?r^iibren könnten, als In der exegetifche^ 
iWanfer dicfei VcrfWlTers. Warum weiCet aber der 
Vf. nicht'einen einzigen nacb^-der fo..Äxegeti&rt ' 
hätte, und wenn er diefs nicbt vermochte, warum 
erlaubt er frcb ft> völlig grundlofe Verewi^impfungea 
feiner Oegtier , während er felbft fich doch ganz 
sThnlicber wie dtlr getadelten Auslegungsweife 
fchuldig ma^ht? z. B* die Stelle Job. M^, 31 : . nJ^tzt 
ergeht das Oerifcht^öbeV die Wek, nun wird der 
Fflrft diefer VV^i ausgeftdfset» vrerdcn," - fo «ri^ärt r 
„Mit der Periode miB?ncF Leklen und aacrnes >.o4es,^ 
tritt die merkwördigfi» und bed«»twigsiBoUf|e Ä/f^V 
in der Gefchicbte der Menfcbhek et»> oder «* w«»?: 
denchinrch meinen Torftiie wrfen^lkibften und..wieb-v. 
t^ften KTmdermffe • mehfebliohef Glückfeügk^* Aar- 
hoben oder biefeitigt, \v«3rtFe auf anctere Weife ni^t 
gehoben ^oebr befeitigt WeiPd^<kdiinea»*r.(S»;3i7l^ 
Auf diefe Weife fucht nämlich der Vf. in deÄ 
zebnien und den folgenden Briefen die neuteftameot-^ 
liehe Verföbnungslenre zvl modernifiren oder zu ra-* 
tionalifiren, wobey er aber ganz aus feUier Rolle- 
«Ht-rmd die VertheidigiMig des kirchlichen fupernaw 
turaliftifcliffn Syftems, zu deffen alleinigem Vortrags 
er fich felbft eidlich verpflichtet erkennt,, «acb 
S. 294, völlig aufgiebt. Ja, S. 3io erklärt er fogar : 
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w-nn ketn wefentlkber «nd MtOrlicher Caufal- 
ÄLnh«g^^^^ Tugeod und GlOcWeligk.it 
^tatt findet, -- fo tritt uns lo der cbrifthcfaen Vcr- 
föhnungnhUrie die WUiJ^Or des Schopfers in einer 
fo auffallenden Inc^nfaqoen« vor Au^n, dafs es die 
Vernunft fcblechtertingsnipht vermag* Cch mitibr 
iiszuföbnen- Denp diete Theorie zeigt auf der ei- 
oen Seite, dals der Schöpfer dia Sei^keit ohne ße- 



oen Meolcbeo« - So gleicht dto Seligkeit eifMm ia 
uoeodücbe Tbeile zerfäJiten Ganzen. Das Ver^ 
dienft dti Erlöfers macht den Nenner, die Tugea-* 
den derGläubigen die Zähler des Bruchs aus (S. 339)« 
Rec« hat fich am (o mehr hier der eigeafteo Worte 
des Vfs« bedienen zu muffen geglaubt, um die voo 
den^felben hier mitgetheilten neuen Offenbarungen» 
nfdiche «r nioht nur als vernooftmäfsig, Condera 
auch als wabciiaft bibiiCch zu rechtfertigiBn üch 
moht , fo viel ats möglich uoeotftellt wieder zu g/^ 
ben t und bemerkt nur noch , dafs der Vf. das Ver-« - 
dieoft Gbrifti otehi als cau/a merUwlap fondern alt 
eine phjfifcb wirkende Urfacha der Seligkeit und die 
dadurch nach feiner Anlioht bewirkte neue WelH 
Ordnung als einenT^oft» injtahi, eine willkOrliehf 
Tbatfacbtf« durch weiche dem frflher angelegteo 
und ausgeführten Weliplane nachgeholfen .worden» 
darzufiellen fucfat. Es bedarf wohl keines Beweifee» 
dafs diefe neue Verföhnuiigstbeorie weder orthodox» 
noch rational ift» fo laut be auch als die alleio felig-f 
machende Weisheit gepriefeo wird. Welche ricl^ 
tig geleitete Vernunft könnte fich wohl» um nuv 
diefs hier noch hervorzuheben» mit einer folchen 
ilerabwardigung der Gottesidee befreunden, naolr 
%veicberiiOtt der jMenCchh^t etwas auferlegt, was &9 
«icbt zu leiften vermM« hinterh^ aber daffelbe 
durch einen Gottmentcben J«;iften lafst und dieCa 
»*. . — ^^. dann» gleichlain fich Celbft täulcbend, foanfieht, als 

S^'iinftsiehre anfzuftellcn : Die Tugend wird nicht als wfire es dprch einjen iJofsen Meofcheageleiftet, da- 
ieduisutie der ledem Individuo eigentbönilichen 'jQiit es nunmehr dtr ganzen Menfcbbeit zu gut kovi^ 

ffuhieSiven) Würdigkeit zur Seligkeit, (bndern von ^-^ — «^^— ' ^- — ''— - --— ^'^ -- 

Sbitcn Ihre» oWectivan Einflutfes, oder aU caufalcs 
Princip diefcr Seligkeit irnd die Menfchheit 4» ü*- 
/!ra(rfo beröckficbtto- Gott , der All weife «ind Hei- 
lige, fcat das Meorchengefcble9ht m abjiracio in der 
Abficht hersorgebracht, dafs durch die yoUkom- 
nieo Äfetriicfce Wirksamkeit fitüitber Kräfte, auch 
nuV in einem einzigen individuo, das bewirkt wer- 
de was durdh dierreybeit unter fittlicben Gefetzt 
«iciftet w«nlen kann und folL üoter.allen Indivi- 
duen des menfthäiiyen Cefcblechts ift }^nes allem 
Chrifto (dem der Vf, aber zugkich eine,5^o«ecÄ^ Na- 
tur beylegt} gelungen iind nun kommt di^felbe al- 
len übrigen Ind*vi&en feio«r <?) Qattung zu Qutc. 
Das Objeot, wdch^ er «ealifirt Jhat» ift der End- 
zweck » für «velohen 4>e ganze Oattun« vorhanden 

ift* oder der Stoif ihrer SdigkeH. Piefer ^ird den . __ „^„ ^^^ ^^,^ ^ — 

Mbnfcheo dargeboten duKcfa dielre^e Gnade Goties ^ £qb, zu welcbtn Abwegen jedar Verluefa, ohne 
hl 6hrtfto. Doch richtig £ch dergröfsere.odeir ge- ric/btige biftorifctM und jmiloiopbiCeba Kcitik Lehr-« 
rtiigere Antbeil )edes Xodi^idul «o 4&^ durch das lätze des alten dognqatifchen Syftems in das ibnett 
Verdienft Ghrifti ceali fürten iQbiocte xier ewigen S^ Iremdurt^ Oewand des. Aatwaaiisauaz hOUen z» 
li^ett Mctt dai indl.vklji«Uw Moüali^at #11«^ (i^io?^ ^^^Uen » A^^hwwdig f Ohf an mufa. 

iPew ße/afkiufi/fißt.1 



dingung g^n kann; denn ohne Verdienft erhaken 
fie die begn*^i«««« Sünder. Auf der andern Seite 
»ebt er fw aber nicht nhne Bedingung an den Ver- 
Siitrler diefer Begnadigung; gegen dieien ift er viel- 
mehr eben fo hart und /treng, als er gegen jene 
rtachfichtsvoU «nd mild ift; er uoterwirtt ihn den 
härtrften Uiden , dem graw^mften Tode , da«>u er 
im Kampfe mit Leiden und Tod ^,e vollendete Tu- 
gend entW»^» die er.' dar Schöpfer, zum Kauf- 
preis der der ^4enfchbeit zugedachten Sehgkeit nun 
Snmal gemaeht hat. Wer >nn diefe WiUkür^an- 
ders als Eigenßnn nennen, eine Idee, die weder Ver- 
nunft nocib Schrift (ift fie aber nicbt off^ihar vom 
Paulus in iener Form als eine Hauptlehre feiner 
Chriftologie vorgetrageoOmit dem Wefeo derOott- 
Keit verefnbarlicV finden-^' Dag«e« fucht nun der 
Vf in einer fehr verworrenen Uarfteüung, unter 
manchen wehfcttweifigao Wieder»>olunMn etwa foj- 

S indes als eine vermeinte vernunf tmafsige »^flf«J «*« 
e wahre ratMinaiiftifch«, Anficht von der Verföh- 



men könne. £beii (o wenig gelin|t es dem Vf., 

4era kirchliche Dogmen auf feine Weife zu rationa-^ 
lifir«n , z. fi. die Triaitat# «reiche er ganz modaU- 
ftifch aus der Verainiigung «inee höbarn Erkennt^ 
nifsivermöMns, fimdichen Anfchauungsveroiaffeiia 
und Empnndungsvennögans in «inem menfcbiideo 
SelbftbewufstXfj^Ti zu deducireo Tucht; Mit eben dem 
Hechjt. bitte der Vf. aber auch eine Tetru Wn gött-f 
liehen WeCen demooftrireii können, wenn es ihm* 
geiaUen hätte« das g^mzlicb Oberfebene Begebrung»^ 
ivermögen <nit lierbejzuzieben« Die Vereinigung 
z wever ^.aturen in ntt PerCcHi XeTu' will der Vf«. aus 
der VereinMung i^iMT JErkenntnifskraft und einec 
WiUeniskcaft ja Einem Subject begreiflich «sch—p 
ohne doijti die ScbwierigkeU zu. heben, d^ls Oditli-» 
ches und Nefifcfalialies «iqinder notbwendig ans-« 
Xchliefst* ^boB.juis 4e9> dejfstoraobtaa ergiabt 
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THEOLOGIE.. 

Soin>KRSHAü8E9 u. NoADHAvsx« , b. Vofgt : Briffe 
üb^:dc^ SupematurcUisnuis «- — von Chtißian 
Ferdinand Zöüwh u. f. w. 



In dem i5ten ffriefe läfst der Vf. einen Supernatu^ 
riiiflten and einen RatiooaHrten in einander ge- 
geneber «ufgeftellten. Thefen und Antitbefen inre 
verfobiedenen Meinungen Msfpreofaen , wöbey aber 
der Idletere meiftens als ein wahrer Irrationalift er- 
scheint^ welches unter anderm fchon daraus erhellt, 
-dtffs er die von dem Vf. dem SupernaturaUrten an* 
tergefchobeoe* Verföbnungstheorie ftlr unwiderleg- 
lich und folgerecht erklärt. Faft allies, Uebrige, was 
der Vf. feinem' Rationaliften in den Mund legt, ih 
entweder ganz unrichtig aaff^efafst aus einzelnen 
Aettfserungen rationalirtitcher Theologen , oder von 
der Art, dafs es wohl nicht leicht irgend einem 
von grOndlicb wiffenfcbaftlieher Bildung geleiteten 
Theologen eingefallen ift, dergleichen zu behaupten. 
Nur folgendes möge Klfr zum Beyfpiel dienen: 
S* 420 lätst der Vf. feinen Rationaliften den Olauben 
an eine unmittelbare Offenbarung ohne Weiteres 
blofs far ein Erzeugnifs der menfchlichen Eitelkeit 
erklären , vermöge deren die Melifchen ijch fo gern 
eine höhere Bedeutung und Wichtigkeit in den Au- 
gen des Schöpfers alter Dinge beyzulegen pflegen, 
als fie im Univerfo wirklich haben; S. 43t läfst er 
ihm fagen: „Wenn ich auf Erfcheinungen in derGe-^ 
fchichte ftofse, die fich aus einem natflrlichen Caufal- 
nexu nicht erklären laffen, fo halte ich entweder die 
'Berichte davon fOrSelbfttäufchtingen der Schwärme- 
Tey oder für Erfindungen des frommen Betrugs, 
^der ich erkläre mir diefe Erfcheinungen durch Hy^- 
*potheren, die fich zwar hiftorifch durch nichts 
'rechtfertigen laffen, stber doch durch einen uAühär- 
iichen Actum meiner Fhantafie gedacht werden kön- 
Ven/* Nach S. 437 f. verfetzt der Rationalift Chri- 
ftum in Verhältniffe, für deren Wirklichkeit er 
fchlechterdings keine hifforifchen Beweife geben 
'kann und tbut diefs nach Gi-undfätzen einer höhern 
hiftoVifchen Kritik, die mq^ pf» JacobPs OekhichtB 
Jef u for gematbvolle Ler^^ erlernen feyn foU ; 

nach S» 433 weifs er ßcl^ 'ßh^ anders zu helfen, 
als durch „eine Exe^eA, ^^f gosin ük in Brennek^s 
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legt, ftaunen foll. Letztere möchte indefs bey defli 
Vf., als einem ahgefehenen Geiftlicheh, noch weft 
mehr Tadel verdienen, als di^ efftere;' wiewohl 
auch diefe höchlich gerügt zu werden verdient , be^ 
fonders da fie mit fo vieler Anniaaf^nng und gan^ 
grundlofer Verunglimnfung Andersdenkender her- 
vortritt, als diefs aurs neue in dtm fedisz^hnteh 
Briefe gefchieht. Der Vf. fucht hier unter anderm 
die Nothwendigkeit, den Glaruben an eine Qberna- 
torliche unmittelbare Offbnbai^ung aufredit zu baF- 
teb, durch folgende drey GrOnde darzuthun ^ dene* 
aber gröfstentheiis die fchon froher gerifgten Irrthfi^ 
mer und Mifsverftändtfiffe zur Stütze dienen. Wedh 
der Vf. hier zuvörderft behauptet, jene Nothwen^ 
digkeit beruhe auf dem BedOrfntfs, welches jed'^ 
Menfch empfinde, dei* fich felbft vetfteht, ftlr die 
Gewifsheit feiner religiöfen Ueberzeugungen eine 
höhere Gewährleiftung zu fuchen, als die Garantie 
der menfchlichen Vernunft, fo ift dagegen zu bemer- , 
ken, dafs, fo wie der denkende Menfch in Bezie- 
hung auf alle ObrigenGegeeftände und VerhäitnifTe 
feines Lebens an dieAusfprOche feiner richtig gelei- 
teten Vernunft gewiefen ift, daffelhe auch in Hin- 
ficht feines ^eligiöfen PQrwahrhaltens der FaH feyh 
maffe, und dals derjenige, welcher fchwach genüg 
ift, diefs zu bezweifeln, noi:h keines weges fleh 
felbft verftehe» da er ja ohne entfcheidenden Ver- 
nunftgebrauch nicht einmal im Stande ift, zu beur^ 
theilen, welche von allen ihni dargebotenen tiberna- 
tOrlichen Offenbarungen den andern vorzuziehen 
fey. Als einen zweyten Grund führt der Vf. den 
wohlthätigen Eihflufs jenes Glaubens auf die relf- 
giöfe Cußur der Miedern und weniger g^ifdeten 
Volkskiaffen tn. Aber auch tugeftanden , dafs je^ 
ner Glaube wohlthätig auf den röhei) Menfchen wir- 
ke, wie folgt daraus, dafs Gott nothwendig die Pfr- 
turgefetze habe aufheben mOffen, um* jene Wirkung 
hervorzubringen; und wie läfst es fich mit Gottes 
Gerechtigkeit und GOte vereinigen , dafs er die voii 
dem Vf. allein f(ir wahr gehaltene chrlftfiche Offen- 
barung nur ^inem fo kleinen Tb^ile des menfchli- 
chen Oefcblechts darbot, wenn das Ganze derfelben 
-fo höchft |iedarftig war, und dafs er fie bey weiterfi 
den meiften, welchen fie b^aiHit wurde, aufs höch<^ 
fte verunftaltet und als t\vft Quelle des verderblich- 
ften Aberglatibens, der zu den furchtbarften mora- 
iifchen Verirntfigefi fahrte, darfteilen liefs. Warum 

fftfcbah auoh nidht ein einziges Wunder, um iai 
ortgmgeii d^r Zeit jenen Otfenbarungs- Wunder- 
glauben Zfl lierichtigen und dem durch denfelbea 
verMltfCut^n^Vdlsritfriwn sa wehren» und ihn>«ii wah- 
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vtr bdlbriogeadtr Gcrtalt Ober die ganze Erde zu 
verbreiten? Wenn der Vf. in feiner selotifohea^ 
Verblendnng^beyläufig ein aügctimn (/) gefiinkeaeii 
Anfehn derneligion und bobesSitteftverderben aller 
Art dem gegenwärtigen Zeitalter febr ungerecht zur 
Laft legt und diefs von der Verlureitung des Ratio- 
Balismus ableitet» fo möchte man ihn an den vor* 
■lals nicht Obel beraebtigten »«Theologifchen Be- 
weis» dafs der Dr. Bahrdt an dem Erdbeben in Ca- 
lHbrien Schuld fey »*' erinnern. Wenn iwirklicb ao 
, mäocbea Orten die äufsere Religioutät gefunken ift» 
welcbee inriefs noch kdioesw^es eine Abnahme der 
snnero ReligioStat beweifet» fo kann diefs wobl mit 
weit mehreren Rechte davon abgeleitet werden, 
dafs die Relioionslehre und die Lehrer felbft nicht in 
gehörigem Vfrhältnifs zu der übrigen Cultur des 
- Zeitalters fortgefchritten find und dafs fo manche 
^eifUiche aus Trägheit oder Unwiffenheit noch im- 
^ mer mit, gewohnter Catechismusmilch auszureichen 
/ glauben » wo doch längft ft^rkere Speife zum Be- 
'^ dOrfniis «worden ift. Einen dritten Grund fOr die 
Aufrechtbaltung des fupernaturaliftifchen Offenbar 
rungsglanbens tucht der Vf. »»in der wefentlicheo 
Abhängigkeit jeder kirchlichen Gemeinfchaft voo ' 
dem Vornandenfeyn eines öffentlich autorifirten po- 
fitiven Glaubensfyftems.'* Hier verwechfelt alMr 
der Vf. offenbar ulaubensfyftem mit Glaubenspria- 
dp » da ja der Gefchiebte zufolffe faft alle religiöfen 
Genieinfchaften urfprangUch ohne irgend" ein be- 
ftimmtes Glaubensfyftem heftenden haben » und diefs 
erft im Laufe der Zeit unter b<rfbndern Umftänden 
mehr oder weniger fich in ihnen hervorgebildett 
heY fortgefchrittener wiffenfchaftlicher Cultur aber 
fich wiederum mehr oder weniger aniiquirt hat» 
ohne dafs dadurch die religiöfe Gemeinfchaft aufge- 
hoben ift. Wenn aber der Vf. inshefondere dieExi- 
ftenz einer chriftlichen Kirchengemeinfchaft von 
dem ausfchliefslichen Anfehn fogeoannter fjmboli- 
fcher BOcher abhängig machen will » fa Qberßeht er» 
dafs die chriftliche Kirche Jahrhunderte lang ohne 
Solche gebliiht hat , dafs inshefondere die fymboli- 
fchen Bacher der proteftantilchen Kirche aufs be* 
ftimmtefte auf die n. Schrift als die alleinige Quelle 
and das einzige Prö/uiigsmittel der Religionslehren 
hinweifen und dafs» feitdem längft die cralTeften Su- 

{lernaturaliften, ja der Vf. felbft» fich nicht mehr 
treng an den Buchftaben dar fymbolifchen Bücher 
S»bunden haben» die evangelifcne Kirche darum in 
rer Exiftenz keinesweges gefährdet ift » ja dafs fie 
felbft in folchen Ländern den heften Fortgang gehabt 
hat, wo man gar nicht mehr auf fymboliicbe Bücher 
verpflichtet. Aus dem Beygebrechten erhellet übri- 
gens zur Genüge» wie wenig der Vf. den grofsen Er- 
wartungen » die er mit vieler Selbftgefälligkeit und 
Zuverficht von feinem Werke zu erregen lucht» vor 
dem Ricbterftuhle einer unpartevifdien Kritik ent-»- 
iTprocben und wie er» ftatt den ecnten Rationalismus» 
der auf der breiten Bafis des gefammten philologi- 
fchen » hiftorifchen und phiiofophifchen Wiffeos der 
aeuera Zeit ruht, uäX Einem Scblageiatt vttaichteot 



demfelben durch die Nichtigkeit feines Angriffs viel- 
oaebr einen neuen kickten Sieg bereitet hat« 

Laitdshut, b. Thomann : DarßeHumg der Ktrm^ 
neutifchen Momente bey der Beweisführung der 
(aus den) dogmaüfchcn BeweisßeUen , eine von 
der theol. Section der Univerf. Landshut zurE^- 
langung des Doctorgrades (für das Studienjahr 
l8if) ausgefetzte und gekrönte Preisfchrift roa 
Jofcph ScheiU, Stadtpnrrpred. zu St. Martin in 
Landskut. 1820. 75 5. g. 

Der Vf. , welcher ungeachtet der Feffdn -feine« 
kirchlichen Syftems doch hin und wieder Sinn f&^ 
wiffenfcliaftliches Forfcben und BeCcbeideoheit an 
den Tag legt » bat feinenp Gegenftand in 6 $$• abge- 
handelt » von denen jedoch die 5 erfteh nur eis eao- 
leitend der Beantwortung der Hauptfrage vorange- 
hen. In jenen giebt er eigeiitlieh einen Abrifs der 
ganzen kathoUfchen Bihliologie» durch welche er 
aber» weil er meift nur Bekanates wiederholt, filr 
feine fpecielle Aufgabe wenig gewinnt » to wie aitdi 
die Grundfltze » welche der Vf« zuletzt fär das «- 
gentlich dogmatifche Moment der BibeUosleguag 
empfiehlt» nichts Neues enthalten* 

Der erfte $. befehäftigt fich mit den Beweifen 
für die Göttlichkeit der h. Schrift» die der Vf. erft 
auf dem Wege der Polemik vorzubereiten und dann 
auf die gewöhtiliche Weife aus der Kircheolehre, 
den Wundem» Weiffagungen » dem Zeugniffe der 
primitiven Kirche und der notorifchen Heiligkeit der 
Schriftfteller felbft zu beweifen fucbt. Er klagt febr 
einfeitig, ohne doch irgend grOndliebe Widerlegung 
derfelben zu verfuchen» Ober die grofse Schaar der 
Naturaliften und Tbeiften» die der Bibel ihr göttii-' 
ches Moment rauben -wollen» die. Semler sn ihrer 
Spitze r-ftatt aus der Bibel den göttlichen Geift hetir 
auszuholen» den ihrigen hineingetragen» aber die 
dennoch ein luftiges Gebäude aufgeführt haben» in^ 
dem die ihnen folgende fkeptifche Bibelerklärung 
mit der zeitgeiftigen Philofopnie zugleich ihren Sturz 
erlitten habe» wie diefs die Kanihhe beweife* Der 
Vf. foheint hier zu vergeffen » dafs wenn gleich die 
von Kant voigefchlagene mor^lifche Interpretations- 
methode fchoo lanj^t verfchoUen ift» wie fie dena 
auch nie bey grQndBchen Exegeten Beyfall gefunden 
hat» dennoch feine Philofophie bey vielen unterer er- 
ften Denker noch mit Recht in arofsen Anfehn ftehe 
und wenigftens durch die Naturpnilofophie wohl nicht 
verdrängt werden dfirffe* Es gebe» ftgt der Vf., nur 
Eine wahre Philofophie » und diefe fey das ficher 
leitende theologifche GefQhl» welches» da es. Got- 
tes ewige Offenbarung in der Natur» Menfchen- 
und Genterwelt aberall erblicke» auch in der Bibel 
nur eine Hinterlage (Darftellung » Beurkundung) 
erblicke jener ewigen Wahrheit » wie fich Go^t dem 
Menfcheo kund gethan habe. An fich eine wahrf 
Bemerkung» bey welcher der Vf. g^wifs» ohne es 
zu wollen » mit einem grofsen Theile der einer von 
ihm fogeoaniilea Zeitpmlofophie fokeiKlea Theolo- 
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ENn zaTAmmilitrifft; AlUrdings erkennt der philo-* 
phifche Forfcher im grofsen Leuie der pbyfirchen 
und intellectuelleo Welt eine ewige Offeobaruog d^ 
Hochrten an » und eben diefs bewept ihn , auch der 
Bibel , v^ie jede« andern für fitüinh reiigiöre Men- 
(chenbildung wichtigen Geifteswerke » den göttli- 
eben Getft, d. h. einen mitwirkenden Einfliu^ der 
SOttliohen Vorrebung ibejzulegen ; aber nie wird er 
urch eine confeqoente DurcbfQbrung diefer Idee 
XU der Btthenntung komoif n , dafs diefer Gottesgeift 
das unterfcbeldende Merkmal der Bibel vor allen 
endern- Schriften fey, was doch der Vf. darzutbun 
benbGobtigt. 

Nach der allgemeinen Charakterifirong desOei-^ 
fte& der h. Schrift kommt der Vf. L a auf das eigen- 
thnmliche Verbältnifs des katholifcben Schriftfor- 
fehers zu der hell. Urkunde und handelt zuvörderft 
d0 auume eccleßq/Hco^ und dann ($. 3) von der 
kirchUehen Traditjoo , als den beiden Erkenntnifs- 

Snelleo der katholifcben Lehre. Am auffallendften 
't hier feine Meinung von der durch die Tridenti- 
niCehe Synode als kirchlich fanctionirten Vulgata. 
Damit den Katholiken der Schein freyer Forfchung 
auch aber diefe bekanntlich an fo vielen Stellen feh- 
lerhafte oder verderbte Ueberfetzuog hinaus bleiben 
mdge, erkürter^ auiheniifch bedeute im Synodal- 
befchlufle rcchtskräßig und zmt Beweiskraft gültig. 
Jedoch, glaubt er, fey diefer Gflltigkeit in dem De- 
krete felbft ihre Grenze gefteckt, indem fie fich^nur 
auf den öffentlichen Gebrauch bey Vorlefungent Di- 
fputatiooen , Predigten und Erklärungen entrecken 
(olle. (Uns fcheint biemit freylich alles gefagt zu 
fern » indem die Synode unter eocpqfitiones doch 
ficher auch wiOeafcnaftliche Abhandlungen» und 
nberhaupt theologifche Erörterungen aller Art, be- 
fonders fchriftliche, verftanden hat.) Die Synode 
habe diefen Befcblufs nur gefafst, weil fie in der 
Vulgata" keine Fehletr bemerkte» die auf andere 
Glaubens- und Sitten Wahrheiten, als die katholi^ 
febeo 5 fahren könnten. — Davon fteht nun frey- 
lich im Befchlufle felbft kein Wort und die beyge- 
brachte Erklärung eines gleichzeitigen Theologen 
Bonfrire (Praehquia in Script. S. c 15, $. 13) 
beweifet nichts» — So, meint der Vf., könne fich 
der katholifcbe Exeget unter dem Gehorfam gegen 
die Kirche Jr^ H) im Gebiete des Bibelfludiums 
bewegen , obgleich er fich nicht unterfangen dürfe» 
die h. Schrift in Glaubens-^ und Sittenlehren , über 
.-welche die Kirche definitiv entfchieden habe, aus 
Eigendünkel wider denSinm zu erldSren, den die 
beilige Mutterkirche feit gehalten habe» öder der 
aus , der einaüthigeo Uebereinftimmung der Vater 
bervofgehe. 

Leichter» ids mit diefer handgreiflichen Anti- 
nomie twifcben tbeologi/clier Vrejheit und kirchli- 
cher Ndtbigung , nimmt es ^'- Vf. mit feiner hh 
naiven Beantwortung der ^v'j^ woher denn die 
Kirche das Anfehen habe, ^[»B^^i^ fplche Angele- 
genheit ^podiktifch eBtfch^t^f ^ ^^ dürfen. Jefus 

Phriftue, ügt€i&34, A»( y^ij^^^be geftiftet und 
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Ibmit^ift die kath^che (?> Kirebe flSttlicben Ur^ 
fprnngs. Ihr fföttlicber Stifter hat-taa Vnfrßekem 
uadPirießem (?) derfelben, als den Nachfolgern det 
AfK>fteL auf beftändige Zeiten die FüÜe nndinftuenx 
des göttlichefi Oeiftes verfprochen» 

Gröiaere Schwierigkeit macht dem Vf. die tA^ 
fung eines andern Problems. Er hatte S. 97 ganz 
richtig die Verderbtbeit der Vulgata nach ihren Ur-^ 
fachen entwickelt, und gezeigtt wie fie in der neu»<r 
r^n Oef|alt aus z wej^ verTpbiedenen Reoenfionen, der 
von Hierooj^mus verbefCtrten und der alten fahr ver- 
unftalteten liala (wofür ihari flbrigef» richtiger IJ/!^ 
täta fagt, wie bey Augußut de.doct. Chriju II, if 
für Itcua zu lefen ift) zufammengeletzt fey* ^Wie 
war es alfo möglich,*' fragt er S. 35, i^dafs die ver- 
Cammelten Väter die Vulgata eher für authentifch 
erklarten y ^s fie mit den Originaltexten verglicben 
war ? '* Sie fchloffen , meint er. 9 aus ^er uraltctr 
Anhäoglici^keit.deF Kirche anliefe Verfion, dafs 
Gott, d^ üie .echte Clanbeas-Miod Siitteni^r^ fort- 
während zu erhalten verfprocb^ 0^*^» auch nie 
zugeben werde 9 dafs fie einem falfcneu GlaAibervst^e^ 
kenntnifs überantwortet würden, welche^ docb dei^ 
Fall gewefen wäre» wenn der Lehrbegriff der Vul- 
gata faifch fey. Daraus folge, dafs die von der Kir-* 
che autorifirte (Jehr verunßaltete) Vulgata in der 
katfaoltfelien Olanbens- nnd Sittenlehre mit den 
verlornen Original- Autographen der Verfaffer felbfc 
thefrei nftimme ! ! 

Die Tradition gilt dem Vf., nach S. 41 , für die 
helle Leuchte ,^ an der fich die dimkeln Texte der 
Bibel aufhellen laffen, und er glaubt, dafs diejeni- 
gen, welche fich bey ihrer Verwer&iog derfelbea 
auf die Bibel berufen, eine umgebeute Slöfie geben, 
da die Tradition in der Bibel felbft als örundlage 
des Glai\bens betrachtet werde, wie z. B. 1 Tim. 3, 
15 , wo er die Worte vnSAo« xeti iS^xmfim ri}< JXififitt^ 
fäifchlich als Oppofition zu ^xsA)|9^ 5f ov {fim^ zieht« 

$• 4 und 5 giebt der Vf. eine Darftellung der 
#Hgemeinen Grnndfätze für die biblifche KritiK und 
Hermeneutik, wobey er irrig beide faft mit denfel— 
ben Worten und in» Oruade für diefetbe Wiflen- 
fchaft erklärt. Aus diefer Begriffsverwechfelung 
erklärt es fich » wie der Vf. die fogenannte höhere 
Kritik (die fich ja doch eigentlich auf den Erweis 
der Echtheit ganzer Bücher, befonders aus innem 
Gründen» beziehet), auch auf die natürliche Erklä- 
rung der Wunderbegebenheiten Jefu, auf die Be- 
trachtung Jefu felbft > als eines weifen, menfchlichen 
Religiopslebrer^ u. f. w. ausdehnen, kann. DeRea 
ungeachtet finden fich gerade hier einige, anderen 
'Aeufserungen widerfprechende richtige Ideen über 
die wahre Kritik des Textes und über die philofo-- 
phifche Bibelerklärung ; ein Beweis , dafs felbft die 
durch Macbtgebote zuni Schweden gebrachte Wahr- 
heit dennoch nicht aufhört» wenigftens thellweife. 
ihre wohlthätige Kraft zu änfserii. Hieber gehören 
cße von 'dem Vf. gebUligteo Gmndfiitze fnr die nie- 
dere Kritik , nacn welcher die wuitriar origbutria^ 
wo fie ab echte Leearl erkannt whrd» felbft Von liä- 

reti- 
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fetikerd entDommen werden kann, die tadelnde 
Er«dlhnting derjenigen Theologen, welehe eine kri^ 
iifdrt Gönjectar für gottlofe Verwegenheit halten 
And die Geftdttung gegrdndeter, aber befch^idenefs 
. Vei^niuthangen ^ en(Uicn das Lob der fbrmalen rphi«^ 
lofophifchen Bebandlahg der Exegefe, zvmal des 
Gebrauches der Logik bey Aufftellung hermeneuti-^ 
fcfaer Regeln und der MetapbyGk bey der AufhiU 
Icing biblifcher AasfprOehe durch Vernunft. 

Falfeh ift dagegen , was «der Vf. von der Fe(rfie- 
t^upg eines mittdimren, unmUiMaren, alUgüri^ 
fchen, typifchen Sinnet und ihrem Verhältnifl'e zu 
einander fagt, wobey «r dem unmittelbaren Sinne 
hur fo lange folgen will, als diefer fich mit* deit 
Grutidfitzen des katholifchen Syftems reimen laffe: 
Die Akkomodation verwirft dei" VT. ganz und da e# 
den neuteftamentlichen Schriftftellero einriphliges 
VerftSAdnifs derAurfprOehe des A:T. zufchreibt, fia 
fchfiefct er ans der Jo; 3 ^wähnten, ehernen Sehtat»* 

fe, fo wie aus der Anwenrdorft der Gefchiehte von 
[agar und Sara , Oalat: 4, da1$ felche BegeblBnheliten 
nicnt nur von ^tn eltteftamentlichen VerfafTern all 
die etiriftliche Heilsordnung vorbildend dargeftellt 
und angefeheif, fondern felbit naoh dem Willen GoX,^ 
tes nur als rv^^ei riSv fi^AovrMv gefchehen und zuge- 



tafTen rmd. Selbft bey d<^iiiatir<3ben^ Sehwierigkei^ 
ten iveifs fich der Vt. im letzten 6ien $ , der von den 
heßmdem hermeneutißthefiGefetzen hey dagnuHifdun 
B^veis/ieUen b^adtlt^ fehr leicht zu helfen« Dea 
ahfcheinendei^ Widerfprtich zwifeben der Rechtfer- 
liguDgslehfe bey Paulus und Jakobos Idft er uaitef 
andern gaitz grundlos fo (S. 7O9 dafs Paulus nur 
von der Rechtfertigung bey Gott JakobHS beyMeo^ 
fchen rede, die freyJich nicht ohne Werke van der 
GtUtigkett,d6s Glaubc^ns aberzeugt worden. Uebri«- 
genS dringt der Vf. in den fpeciellen Regeln Oberall 
mir darauf, d^r dogmatirehen Schrfftforfcher mOffe 
ftets die reine Erblehre vor Augen haben und nit 
diefer alles^u vereinigen fliehen. Der eigentliche 
Zweck der Aufgabe fcheint allb vom Vf. weder rich^ 
tig gefafst noch genügend gelöft zu ifeyn. Deffen ua-^ 
geachtet hat die Landshuter thed. Facultät dieh vott 
dem Vf. falbft mit dem* Namen Biner ScbOlerarbalt 
belegte Abhandlung durch Sstheilung der DoctMv 
Würde beehrt. " » 

Die Schreibart wifd hin und wieder dureh fro^ 
Vincialismen entftellt^ z. B. Hmtertage fQr-Nleder-*- 
legung, Beurkundung; zur Kotiage bringen fülr 
einreichen; erMecken fdr hinreichen; toeUen für 
ferner ; zu Kerluß gegangen Iült verloren* 



I^ 1 T E R A R I S C H E NACHRICHTEN. 



I. TodesfalL 

x\m isten Februar Ilarb zu Dresden der Geheime 
Äegiftralor Chrißian Gottlob Roßberg im galten Jahre. 
Er war zu Döbeln ain yteii Oct. 1740 geboren. Von 
Jugend auf hatte er lieh der Schreibe- udd Zeichnen^ 
lunlt gewidmet und zugleich den xpatliemäfirchen 
'tViffehfcLaften gehuldigt. Um iin fiebenjnhrlgeh 
Kriege der ReKrutirubg auszuweichen, ging er einige 
Jähre nach Hamburg, ifvo er lieh hauptfachlich durch 
Kupferfteclien feinen Unterhalt erwarb; wendete fich 
ahev 1764 nach Dresden ,^ und ergab ifich hier aus- 
fciiUefsircii den kalligtapbj fchen Studien. Im J. 1769 
ward er bey ^der. Geheimen Kanzle/ angeftelU, und 
ihm 1789 ^^* Pradicat eines. Geheimen Re^Arators er- 
tlxeilt^ Neben feinen Dienftarbeiten machte es ihni 
das gröfste Vergnügen, Privatunterricht in der Schön- 
nnd Rechtfchrftibekunft zu ertlieilen, und er hAt nach 
feiner .gründlichen Aletliode und dem von ihm ausge- 
bildeten neuen Syfteme eine Menge würdiger Schüler 
erzogen. Vier Woclien vor feinem sojahrigen Dienft- 
jubilho (18^9) vrard er in Ruheftand gefetzt; aber 
noch bej feinen bolieu Jahren fuclxte er immer nütz- 
lich zu feyn , wie feine orthographifchen Auffätze , die 
er von Zeit zu Zeit in den Dresdner jgemeinnützigen 
Bläuern abdrucli^en liefs, beweifen. Zu feinen Schrif- 
ten in Mei^eVs gf^h Deutfclüand ift noch zu erinnern^ 



dafs von feinem Hauptwerke , ' der-jyftetnatifidren An- 
weifung zum Schön- nnd Gefchwindfchreiben , im 
J. igio der dritte Theil (welcher die Orthographie 
enthält) erfchienen , und igtg mit zwe^ Machtiägen 
neu aufgelegt worden ift. 

IX. Verirfifchte ^Nacjhrlcliteii, , 

Se.Ma|. derKaifer TonRufftland haben dem eran^ 
gelifchen Bifchof TOD St. Petersburg, Hq» Dr. Cygrttuf, 
aufzutragen geruht, AUerhiJchftderfelben feine Vor- 
fdüäge zur Orgamfirung des evtfi^gelffcheki Reiehsge^ 
neralconfiftofiutos , Ib wie des proteftantifcheh JK&r- 
chenwefens überhaupt, zu unterlegen; zuvor äbet 
iich mit einigen Perfonen ^eiAUchen Standet dief^ 
•Confelfion in den OfYfeegouvemenients, darüber zä 
hefprechen , und von den Confiftorien alle dahin gelMp. 
rigen' Nachrichten einzuziehen. Zu diefer Conierens 
hat Se. Eminenz, der Hr. Bifchof , Dörpaf beArmmt, 
und die Herren : ans Efthland, Confiftorialrath,' Propft 
und Ritter von Holz, aus Kurland, Conflflorialrath 
Dr. Richter, aus Liefland, Generalfunerixrtendent Di^. 
Sonntag, dazu erfehen, welche von ne% Bfn. MiniAers 
Türflen Galfzin Durchlaucht aufgefodert worden find, 
fo bald die Einladung <iesBifchofs an fie ergehen wir<^ 
diefe anzunelun<^n. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 

Univferfitätcn. "^^^ Bach's /«yt. /ari», mit befonaeter Benützuns 

* de» tieueit Gafos. •, 

" Heid«iherg. P«fi<«*OT, Hr.Hoflr.ilo/aAirt, im GaiiEei» naßhjHftife'« 

, j 'TrTr - Ordnung , den allgemeinen Tlieil und das Obliga- 

An2eige der Vorlefungen. tionentecht abe* nach eigner Ordnung. 

welche im Soromerhalbeniahre 1822 auf der Orors- ;p^^^(^^ mj^ Ausfchlub de» Erbrechts u. Familief- 

lierzoglich Badifclien Ruprecht -Karolinifchen Uni- ^chts Hr. Prof. IVüly, nach Heife's Grundrifs (3te 

.verfilätdafelbft gehalten wcf den. fqllen. ,iimi^ 18^9) nad eignen geduckten Citaten.mitb^ 

Anfang (ler Vbrlerungen:' ta. April} ScUtil«: Mitte natxuns von Crxwp- ^a /uris. Aomoni /ebcfa (Heir- 

de. Septeipbw. , -> deib. Jgls)- 

' l. üottesgelahrthiit. Erbrecht, aMhlit^uboM doctrinae Pandfctanm linea- 

TheologifcktEncycUiuüdU, Hr. Geh. Kifchenrath D«w6, -.»«•*«. ««««. Uf. I^- ^™* "1;^"*^, ^'"r%.. ; 
narb StSudlin Die l>Är* vpn der Venahrung, Hr. Geh. Hofr. Thihaut. 

M^rung drr P/al««. , Hr. Prof. IMbreit. < üebf r den ,&»i(yi*« Jj'^P«»«/' ' ^J Erklärung d^ 

StSriJ ** /««nff*ö«m5 j«*«««i., &. KirAairath 4«« B*^» «»«' I«iftKut.o»en d^ G«jus,. Hr. Prof. 

- Ä*.ÄV'.Hr.Grfi.Ki.chenr.plfti.. - > . tefte^Jucht. aet«rmpn.fchenV<4Wfcbaften b^ 
.iW/«iv««rd^/o/.<*»««/cÄ*nJ«>>undd.r^lw*«/jT»A ' • *.ln^BrW«hen des Carohng.fcben Ma^^^^ 
.- «rbimden mit ea^ietißben Uebumgem äbeVdie er- - mit Bezug auf E.cbhwn> deutfche St. und ß. Ge- 
lleren Hr Prot iJewaid • fchichte , Hr. Dr. TFild. 
; Exegetifche Ueimng«^ über rfnzeln« St&fce indenPro- Deuif^eJ^taats- und B*c/,/5«fcft£cÄ<e, mit Bezie^iung 

verhien Hr Prof f7/«6r«* auf Eichhorn (3te Aufl.), Hr. Dr. //ei«-. 

• Fartfttzwls e:^grti/dhir. Ueb^gen über UeiHoe Sdieke Ueber die G<aies»rtheiU and fm^omchm Zweykämpfe 

: des N. h-eftL^ , Hr. Prof. Uttmann. • . • . :b«y den. Germanen, p^rfelbe, Mflentlich. ■ 

Mirdheng^dtUAtt, z^r«« Theü> Hr. Geh. KJrdLenr. ^Ugemeines und dfu//cÄ<s Staatsrecht, Hr. Geh. Hofr. 

PaM/«*, nach J. E. Chr. Schmidt's LehrbucKe der ^«<^*«"2'. "l'»''?^,*'?!?t°^''*i"°j .r» c," . ,. 
Kirchengefch. . . Ueber die HUlßunJp»i/cIiaß des deutfclwn Slcmisrechtß, 

.-JCtncftomA^icAre, dritter Theil.Ton dar Reformation . Derfelbe. _ n m 

bis auf die neuefte Zeit, Hr. Prof. i>waW, nach »/.«-ÄnwÄf, nach Böhmer, D«/e/if. 

•• DictateA •■ ' ' Katholi/ches und proUßanpJches Rxrchenrecht, .melk 

.ChrißHchtl^erthiimer, befönders de« Cultus und der , Wiaf^'&GnmdXützen (4ter.inflage, GötÜngeu igi^), 

, .:heüigenKunftiHr.Profc üamaiw. „ "^' ^"*» '^Y *, /s ' . /• i s- li ' i., 1. 

■thgmth, Fortfetznng, Hr. Geh. Kirohenr. Biru». KathoUßhes und proteßanti/d,es Kychenrecht , n»A 

D^matik, ToHftändig, Hr. Geh. Kiichenr. Schwarz, Boehiner pfincfur. can., Goeltiflgae igoa, Hr. «r. 

. aach (Wi^em Lefarbncbe. ^ « . , j j «• «.i^ _.!.•• ._ 

. -Zu Voriefimge« über ckriftUche-Ethik erbietet fich Der- Deuißhes PnvatreOit und deffen AJterthumer, nach 
- /eöe. «aA feinem Lelutache-. • einem GrondrilTe ron Eichhorn (die Literatur ra^^ 



^ _ , Bezus auf Mitfermaier's Lehrbuch de« deutfchen 

■-'■■■---''•-'--'-■■ --fl^t^. _ . rriTatrechls) , Hr. Dr. rjTi/d. 

n. RrcAts^^jahrt fielt. .^ D«<//cÄMP/wo/recÄf, mit Einfchlufs des Handelsrechts, 

tiurffiffehe^Bterdopi^tli, ,/*, jUethodutogie, Hr. Prof. nach Mit terra« ier's Lehrbuch des de.u tfchen Pf ivat- 

JFalch, M^ eignem j^^ , rechts (Landsliut Igai), Hr. Dr. Wefter. 

, Ueberfidit ^^ ^"^^^<U**^f^ des nimifrben Bedtts, Handels- vnifTeclißtrecht, mitRücLfirht auf den Code 
■ . DiKbSbigo'tLeiriiif^jsA^'rfi'_j^/^^^ üfffeÄtlich. deCommerce, denAnhangzu dem Badifcbcn Land- 

- fii/B»i'*'« ^**^'i*^'\y '^ /^^^Ms , B»rli denlnftilu- : reckt, und das Preulk Handelve«bt, in Verbin- 
. • iioaen.iu O^-Mf^ ^ * ,^^^J,ad Bj^^nanerm. düng mit dem Wechfelproceffe , Hr. pt. ÜTa^cAfr. 

M*i^''&^, ^"^/^^rc^Z^ B0Ats, Hr. .Ärfc i5»iwofe«^.i Hr. P«h.iWr, 7>i.W . ^ ' 



^ 
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Deutfehes nni frajizS/ifches Cnminalrecht , nach der Syhem der ma^neti/chenHeilkunß, Hr. 'Höfr.Schetver. 
• Ordnuis von F euerbach*st.el»l)uchte / Pr. <teh.lfoff.' lieb^ div-Kraqkheken AwfS^jhwangern , frdthnefinnin 

Mittennaier. - . J ^ - • * 1 • uÄd iWi/^tf&drn#/f> Hr.ßeli. Hofr; iV&/rif/<r. 
Gemeiner deutfcher bücgerlicfier PrOßi^/ki^n^ch.^^SRf^. .^J^^^^ mechanifche Knochenlrankheiten y mit Beziehung 
GrtindriJTe mit Hmweifiing aufMartin's LehrbucK auf'ffTe eihlchläglichen Kapifel feTries Handbuches 



und die Schrift: Der deutfche gemeine biii«gerlfclie 
Procefs- in Vergleichung mit dem preüfoifchen^und^ 
franzöfiXchen Civilverfahren (Bonn 1820), Derfelbc. 
Der bürgerliche Procefs in feinen Fort l'th ritten durch 
neue Gefetzgebungen , Detfelbe, nach feiner SchriR: 
Der djßulfche gemeine bürgerl. Procefe in Verglei- 

chüng li. f. Vf. 
Criminalprocefs , nach Martin's Lehrbuch des dentfehen 

g^meiÄen' CriminaT^rocfefies (GRttingen fg^ö) , mit 

Rückficht auf den Code iTinftnicHon criminelle und 

das %te Organifationsedict , Hr. Dr. Kaucher, 
Deutfcher Criminafproce/s , Hr. Dr. fFeber, nach Mai« 

lin^s Lehrb. (1820). 
' Civilprocefspracticum , Hr. Prof. Morftädf,^ nafch feiner 
' im Laufe des Semefters erfcheindnden AnleHung 

mir Civilprocefspraxis, nach GensierV llechtsf allen 
' (Heidelb. ^81?) ^^^ J^i^ch rorzulegeodön Original- 

actetifiücken. * * 

Civilprocefspraxis und R^ferirkunß , Hr. Dr. Kakeher, 

nach Martin (Göttingen 1819). 
'finminalpraciicujn (Anleitung zur Vertbeidignng peioH 
' ' lieh Angfeklü/gfer, »ufti Heferiren und ztr G^föhüfts- . 

Tortr^gen in Criminalfachen), Hr. Geh. Hofr. Mrt- 
'. tefmaier, nach feiner Anleitung zur Vertheidiguttgs- 

* • lunft?mCj'iminalproceCfe (iteAufl., Landsh. 1820.) 
'CLvil- tind CHnänalrefätöriuni, nach der durch Diktate 

zu erläuternden Martin'fchen Anleitung zum Refe- 
riren 2ter Aufl. (Gott. I8i9) «J^d nach mitzutheiien^ 
den Originalactenfafcikeln , Hr. Prof. Mor/tadt. 

ni. jirzneygeiahrtheit. 

Einleitunf in das' Studium der Medicin, nach de* 2ten 
Aüsg^ [feines Gründriffes der medicin. Encyclopaäie 
und Methodologie , Hr. Geh. Hofr. Conrad}. 

' Oßeoloi^ie und Syndesmologie , Hr. Dr. Fohmann. 

' Deifelbe ertheilt Unterricht im Ziergliedern von Tineren. 

.Zu Repetitorien und Privatiffimis in der Anatomie des 
Merfchen erbietet fich Derfelbe. 

' Fhyfiotdgie des Menfchen, mit Verfuchen an lebenden 
Thieren, nach eignem Plane, Hr. Geh. Hofr.- Tie- 

demann. 
En 'Examinatorium und Converfatcrium üher Phyfio- 

logie hält Derfelbe, , 
Die Lehre von den Mifsgeburten , Derfelbe. 
Pharmaceutifche Experimentalchemie , Hr. Prof. Mai. 
' uirzneymittellehre , Hr. Prqf. Dterbach. 
lieber. die Medicamente der Aken, befonders des Hip- 

pokralifchen Zeitraums , P&/elbe, öiTentlich. 
'Mäteria chemcopharmaceutica , Hr. Prof. 3lai. 
PhQrmjacie, Kv.Vr. Geiger. 

* AUgtnteine Pathologie und Therapie, Hr. Prof. SeÄa- 

ftian. 
Medicinifch -- chirursifc^e Zeichenlehre , Derfeibe, nach 

feinem Lehrbuche. 



der^'-Chirurgie, Heideib. bej K. Groos, Hr. Hofr, 
Chelius, öffentlich. 

AugenJcranJch'eiien , mit Vorzeigung der dabey noLhigen 
Operationen , nach eignem Plane , Derfelbe. 

Ein Pyicaüffim^mi' iihtr' chirutgifche Operationen f Li- 
ftrumenten— und Bandagenlehre , mit Selbftiibungen 
der Zuhörer an; Leichen, Derfelbe, 

Geburtshi'ilfe , mit praktifcher Anleitung im Gebärhaufe, 
nach feinem Eni^urfe einer l^flematifchen Darftel- 
lung der Geburtslijülfe , Hr. Geh. Hoir. Nabele. 

Anleitung zur medicinifcheu Klinik, Hr. Geh. Hofr. Con^ 

radi, nach dein in feiner Schrift über die Einrich— 

'' tung der mediciiiifchen Klinik in dem'akademifrben 

Holpital zu Heidelberg, 1820, 89 (ingegebenan 

'Hane; 

Chirurgrf che Klinik 9 "HT.tloh.-XJhelius , nach dem in fei- 
ner Schrift { Uel^r die^ Einrichtung der chinirgifchen 
Klinik, Heidelb. bey Groos, angegebenen Plahe. 

KUftifcherBefu^imOeki'rhaHre, Hr. Geh. Hofr. Näg^e. 

lAteraturgefchichte der Geburtshiilfe , Derfelbe, öffientl. 

Gerichtliche Medfcint Haeh; Henk^'a Lehrbuohe, Hr. 
.:G^« Hofr*.Co/ijr«di. * \ 

IV. Sfiaatswirthfohaff. ' * 

StaatswijyimfohaftsUhre od^rßaatstbifirenfchäfthcheEn- 
cy<dopädie und Methodologie, als' ailgemeinos Ein-* 
leituttgscoilegium für die rerfchiedenen Zweige des 
ftaatswiffenlchafllichen Studiums, Hr. Dr, Bronn, 
mit Beziehung auf die StaatswiffenfchaHslehro yon 
Lips. 

'KatwnaSsiconwme (oder Staatswirthfcfaaft) und Befteu^ 
rungslehre^ .jnit vorzügiichtr Nebmibeacbtiing ihres 

. y«rlihlthiffes zur ' gefanunten deutiidien I^gislatidu, 
Hr. Prof. Mofftaür, nads Dictatto und niidi f^ner 
Bearbeitung von Say's Darftelluog der Staatswirth- 
fohaft, 3ter Ausg. (Heidelberg, bejObwiüd, 1817, 
2 Bde.) ^ . . . I . ■. • . •• .' ' 

Landwirthfchafislehre, in Verbindung mit der gefainm-- 
ten Form^üfenrehi^V Hr. OiterforTtrath > Gi?//^«?^, 
nach Beckmanns Lehrbuche, mit Benutzung il^iner 
Samihlnngen vou- Thieren^ Mineralien, Pftanz\ili, 
Samen, • Abbild ungen und Modellen. * « . '^ 

Landwirthfchaffsfehre, Ur.Dt. Bronn, ukA einem anehr 
den BedürihÜfen künftiger Sta^sbeiimten^ als eigent- 
licher Landwirihe, entfpredienden« Sliiue y fHitBe^ 
nutzung von Burger's Lelurbadbe /(Wien 18 ff) li^ 
mit Vorzeigung feiner Sammluntrenr von Mudellea 
der Thaeffchen u. a. Ackergen^fhe ,^iner Herbarien 
und feiner earpologifclien , zoöloglfcbeif uiid%.upfÄr* 
fainmiungen, verbandet inrit Excurfitineti. 

Forßwiffenfchaft, Hr. Obefforftraih Gri^f v. Sponeck, 
nach eignem Plane, mit berohdetw* RiiciLfirht auf 



Hartig's Schriften, und *nit den nöthi|cn forftbo«a- 

nifehen Erklärungen, tu nä Beraef4«ngett , ( auch Be- 

SoeMU Patholoide und Therapie; nach» der af^n Ausg. • nntzungXeii^r ilhiminnft^BAbbildungeii. HodeUeti. 
^mTsWdbdchiä. Br.^h.Boi^^ - - - SmMi^umimtB^t^astnaAmgmL '' 
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Tarfttahdation y Hr. öberfornrath Graf tr. SportecXr, nach 

• eifnem Plane , mit praktifchen Hebungen in nahe ge- 
legenen Wäldern, nach Hardg^s Methode. 

'^Vorß^ nnd Jagdrcdit, Der/elbe, in Ermanglung eines 
Lehrbuchs nach eignem Pinne, mit Erklärung der 
ans der Forft- und der JagdwilTcnfthaft vorkom- 
menden Sätze und Kunftausdrücke, verbunden mit 
praklilchen Ausarbeitungen. 

'hehre vom Bergbau, für Kameraliften und alle, die fich 
der allgemeinen Staatsverwaltung widmen , Hr. Geh. 
Bath t>ort Leonhard, nach Dictaten, mit Benutzung 
feiner Sammlungen von Modellen und Handzeith- 

• nungen. 

Technolos^e oder Fahrikenioijyen/chaß , Hr. Oberforft- 
rath Gatterer, nach Bcclanann's Leb rbnche, mit Be- 
nutzung feiner Sammlungen von Natur- und Kunlt- 
* ' producten. 

Tedmi/che Chemie mit Inbegriff der Hüttenkunde, Hr, 
Uo&.' Gnielin , mit Hinweifung auf fein Handbuch 
der theoretifchen Chemie. 

LandbauJcim/t , für Kamera liften , Oekonomen, Gnter- 
befitzefr, Baiimeifter und Bauliebhaber, Hr. Prof, 
Iteger, nach feinen dem Kameralwefen befonders 

• gewidmeten Heften und torlefeuüles , in Verbiir- 
dung mit der nö^higen Theorie , nach feinem Hand- 
huclie: Theorie der bürgerlichen Baukunft, Frejr- 

^ bürg und Gonftanz iglt- 
Bandelslfihre , Hr. Uof t. Reinhard, nachBüfch. 
Finanzmffenfchaft, Hr. Hofkammerrath Semer, nach 
von Sonnenfels, 
' Finanzwijyen/chaß,.Ur. Hofr. Reinhard, nach Jung. 
Staatswirthßhqft ixni Pinanzwiffenfchafi, Hr. Hofr. 

Erb, nach Krug's Abrifs der StaatsSkonomie. 
'Polizeywijfenfchaft, Hr. Hofr. Reinhard, nach Jung. 
Foliz^ioifßnßhaft in ihrem ganzen Umfange, Hr. Hofr. 
' Erb, mit Zuziehung von Harrs PoHzeywifrenfchaft. 
'^Vßemeini! Pohzeypraktik , oder EntWickelirag der Po- 
fizeygefetzgebung , nach allen ihren Zweigen , aus 
beltehenden Verordnungen und mit fteter Hinwei- 



Schrift: Zur fläthemafik nniLpigiX, Heldelb. bcy 
Ojfwaifd r' I82I , Hr, Prof. Eib. 

Logik, fviy aii£(ime, DeffeWe. ^ .»k ^ 

Logifch fpeculative TV\ffenfchaft, nach eigenem Plane 
und mit Bezug auf Hegels WiflehfchalV der Logit 
KÜTab.i8iÄ — l6,ilBde (jThle), und die gewohnl. 
logjfchen VerftandesbeftimmuDgen , Hr. Dr, Hinrit^. 

Die hehre vom objectiven Geiße, »ach feinem dogmati- 
fChen Syften derPhMofophie, Hr. Hofr. ^^nA* 

Die fpeculative Lehre von d^r R^Ugion und der Wtffeff- 
fchaft, nach feinem Werke deffelben Inhalts, Hei- 
delb. bey Groos, \%i1, Hr. Dr. Binrichs. 

Naiurrecht, verbunden mit eihef allgemeinen Darftei- 
lung der praktifchen Philofophie überhaupt, nach 
eignen Sätzen, Hr.Pi'öf. HtHebrand. ' * ^ > 

Prüfung der heutigen Phyfwlogie oder Lebens^ Natur-- - 
ZeÄr^r, phjlofophifch und eropirifch, mit D^ctäten» 

Hr. Prof. £r&. ' . 

Die natunechtlichel^hre vom Befitz und Ei^^um, nut 
Bezug auf das römifche Recht , Hr. Dr. Iß^ri€ks>. 
B. Philologie und Mtertliumshunde. ^ . 
a. Orientalifche Philologie. 
Arahifdte Spraoke , Ut. Vvot Vmbreit, nach.Vater'^ 
Handbuch der hebräifchen, fyr.v AahL iui4 araly- 
fchen Grammatik, 2te Ausg. IjeipxJ I8I7. .. 

. ß. Alte kla(fifche Philologi^, 
a. Propädeutifcher Unterricht.'^^ 
Zu Privaiifßnüs in der griechifchen UQd latein^ Sjpraofte 
erbieten lieh die Hn. Proff. Lewatd xinißähr. ; 
b. Humäniflifchtr Cykfus. 
l) Erklärung von Klaffiker». 

Ericläryrt^ des Limus, verbunden mit ^ebtmgeaiA la- 

teinifchenSül, Hr. Prof. BaAr. ' 

Erklärung yon ^lato's Phüdon, Derfelbe. '*' 

Ei'klärung yon Tereniius Andna, m V erbmdung ^Ait 

Uebungen im Lalcinfclueiben , Hr. Prof. Kayfer. 



benenenden ^eroranungen una mix irerer runwei- q^^f^^n*^ Elegien Hr. Prof. ^oß. 
ßmg auf diefelben, Hr.Geh.Rath v.LeowTiard/ nach i* Erklärung wi^nAcfchylos SuppUces, 



freyerii Vortrage , und mit befonderer B<ückficht auf 
' iLofshirts Begriff und Beftimmung der S^atspplizey, 

1817- • ? : 



Tetfem und Stehen 



V. Zurphilofophifch^n Facu^ltät gehörige 

Lehrfäclien '■ 



A. Philofophifche TFiffcnfchaften. 

*,AI^emeineEncyclofädiederyf^ffenfchaften,n^c)ilSii^%'^ ^ 
tenuiid feiner Arcbilectonik aller menfchlichen Er- 

• " kennt nilfe ; Hr. HoiV. JFeife. ^ 
'^CWhhichifi rfW- PfiürfopMe ;' in jftrem* ganze» umfange, 
" nath ttltiem Lehrbnche der G^fthiclrtc der Philofo- 
'* ■ phiq('derPropHdoutiferfer>/,iJof.2temThälli),Hei- . 
i^- delb*. b. K.^rrto5, igi9, ^^ Frof^ Hilidh-and. 

'Logik und Melaphvßr, nebfk 'jf^er einleitende ency- 

• clfypadffcfietf VeherMt A^ ^^^fi^mmten Philofophie, 

• . Ihefb nac* I>^^J^^P,^ M,^ i^h femetn&riJwätMte 

der Logik ^JE^^^^ VbfkBäüiMiaMhm, 




VQF Theie, Derfelbe. .^ 

j) Wiff e»£«h«ftlicke, Vqrlefqngen.;" . 

BÖOTi/cAe AnHqidtäten , Hr.* G«li. Hofr. Creuafr. , 

Griechifche Antiquitäten , DerfellK. . 

Metrik , nach J. H. Vofs Zekmeffmig disr «l«>«lfrhea Spra- 
che, mit pi-aktifchen Veka»g«nv Hr. r«4 *^- 

, j) Im philologifchen Seitfinarrum 
iiiterprelircn, unter Leitung »es Hn;Geh..Hofr.C>T»- . 
zer, die Alumnen die Hellenika odi^Hie gneclufthen 
Gefchichten im Herodujua lateiaifoh , Tcrfaffen la- 
teinifche Abbaudlungen.aus dem Gebiete der alten 
Literalur", und haften i> derfelben Spteehe Dü^- 

Uebungenim griechr/chenSfil, ^«*««2*!? ^^ "f V« •^'■■ 
preU.tioiv|aiuuigen des'thwjA»e9,M\tIb.TfeMahr. . 

4) Im pädagogifch-latecnenirehela 

j ^ ■ , Seminarium. 

t^ P«d«ff08*,Br.Ge|LBJKlieK«th&ftw«r*.^^^^^^ 
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y. Neuere Sprach«». 

Privatunterricht in der frawäfifc^fim SpraiAe, Hr. Ledor 
^ Hof meißer. , 
Mnaii/che Sprache , DerfeOe. 
iiafienifche Sprache , Der/elbf. 

Unterri^t in der fpamfchen Sprache, Hr. Prof. Fq/i 
und JEIi. Nicolaus Vögele, 

.C. GefchiäTite mit ihren Hülfa- und Neben -- 

wiffenfchaften. 

Theorie der Staiiftik, mit Anwendung auf einen aus- 

sitwäUenden europäifchen Staat , Hr. Hofkammer- 
/ ratli Sem^Ti nach Schlözer und Lüder. ^ 

Cefchichte des Mittelalters , nach der um Oftem erfchei-' 

senden , aus feinem gedruckten Werke und feinen 

Tapieren von Max, Reinganum , /. u. D. , bearbei- 
teten Ueberficht der polit. Gefchichte des Mittelalters 

V. L w. bis Ende des 1 5len Jahrh. , Hjr. Hofr. Schlojfer. 
Neuere Grfchichte von Europa von der Reformation bis 

xiv Iranzölifchen Revolution , Hr. Prof. Mone, 
Diplomatik öder Urkundenlehre, Hr. Oberforftrath Gat- 

terer, nach feines Vaters Lehrbüchern, mit Benutzung 
« ' feiner eigenen Sammlungen. 
SiplvinaiHk und Heraldik , nach eignem Plane , mit pa- 

laographift:h»|i «.iuritifchenUebungen, Bx.FrotMone. 

ti. TiidtTiematifehe und aftronomifohe 
•^ Wiffenfchaften. 

'" JReine Mathematik mitEinfchluHs der Tripvnometrie, nach 
feinem Syfleme der Geometrie , Hr. Hofr. Schweins. 
^teefrra , nach: eignen Heiten , Uu Dr. ßliiller. . ^ . 

Ebene m^d fphirtfcke Trigonometrie, nach Gerling's IIj/>o/-i/cÄejBa«Ä;i<w/i, für die Candidatcn der Gefchichte, 



Soe^mmaiQrien vnA Preoatiffima in dar 

theqretifchen, techntfchen und pharmaceuti/chen Che^ 

wie, Hr. Dr. Preßinari. 

jingewandle Naturlehre, oder mathematifche und phy^ 

ff che Geographie nebll Atnvofphärologie , nach dem 

2ten Theile feiner Anfangsgründe der Katurlehre, 

Heidelb. bey Groos, iS^o, Hr. Hofr. Muncke. 

Oryktognofie , oder fpecielle Mineralogie , Hr. Geh. Rath 

^ V. heonhard, nach feinem Handbuche der OryLto^ 

Snoüey Heidelb. rgai, und mit Benutzung feiner 
lineralieo^- und Kx^rflall-Modell-Sammlungen. 
Zugleich arbietet JUch Derfelbe zu einem Privatifßnwm: 

Uebung im Beßinunen einfacher Fofßlien fomrohL, als 

der Gebirgsarten^ > 
Fhyßologie und phyfiologifches Syftem der Gewäch/g, 

nach feinem Han4buche : Lebens -u.Foruigefchichte 

der Pflanzenwelt, Heidelb. bey Engelmann , 1822, 

Hr. Hülx. Sdielver. 
Botanik: nach Linn£, Demonßration der Gewädife 

des botanifchen Gartend und der umliegenden Ge* 

gend, Derfelbe* 
Botanik, in Verbind. nsdtExcurlioneni Hr. Prot Dter^ 

bach, nach feinem Lehrbuche , Heidelb. b. Groos. 
Zu Privatifßmis in der Botanik erbietet Ach Derfetbe. 

F. Schöne Vt^ffcnfch^aften und Künfte. 

WiffenfchaftL DarßeUung u.Beurtheilung der aßhetifchem 
Künße, insbefon^ere der Poefie, Hr. Dr. Hinriche^ 

Un^erricfit im Nachzeichnen anaiomifcher Gegenßände, 
Hr. Prof. Roua: , nach Zeichnungen u. nach der Natiir. 

Theoretifch-praktifcher Unterricht imFiguren— u. Loiuf- 
fchaßenzeichnen , Derfelbe. 



- ^| (i^andiui£», Göttingen 18159 mit Anwendung auf die 
wichtigften Aufgaben der höheren Geodäfie, Hr. Hofr. 

Muncke. 
yiMrei^^nciionen, Trigonometrie, Tetragonomeirie, PcIy- 
■ gonoj^etrie und Planimetrie , nach dem Syfteme der 
Geometrie ron Schweins, nebft Anleitung zur Auf- 
V * Io4ang geomttrifcber Aufgaben nach der Methode, 
der Alten , Hr. Dr. MdUr. 
jinalyßs, nach, Analyiis vpn Schweins, Derfelbe. 
Hydioßatik und Hy droit Kk , Hr. Hofr. 5c/iu;ein^. 
Hohere^Meehdnik,' Derfelbe. 

Rechnungen für das Gcßhifßsleien , vorzüglich die zur , 
.Arithme4i&i förenfis geliörigen Aufgaben , nach fei- . 
nem* GrntiditAe a(fc^. praklifchen Rechnungsarten, 
Aku-bucg igia ,. >ir. Hi?&. Muncke. 
_ Prakiifche Geometrie , , nach feinem Handboche fler Geo^ ^ 
däne , . Hr. Hoix. Schweins. 

_ ' I • 

^.Naturkunde. 

-Es^perimentmlphrßh, nacli^iVen Aiifangsgrnnden, Hei- 

* delb. bey Groros, Hr. Hoi>. Muncke. 
.jiVgemeine Uxperimentalchenm ^ '>Hr. Or. Geiger, nach 
Gmelin^üHandbuche der tl^eoretifc^en Chemie, 2ten 
. ; AuCL , . 'Frankf, u8t^ ^ 

AnefyCf^c^^ C^^^ t n^t V^biuigen , Hr. Hofr. Gm^in. , 



für Reifeliebhaber und Ardiitekten , nach feinem 
eignen Syfteme , mit Vorzeigung und ErklKmng der 
architektunifchen Denkmäler der Völker alter und 
neuer Zeit , Hr. Prof. Leger.^^ 
Perfyectivtfche. Zcichnungslehre und ihre Anwendung 
für Architekten und Landfchaltsmaler , auf Compo- 
Ution und Nachbildung der Natur, nach eignen An- 
jEichten,, Erfindungen und Portefeuilles^ Derfelbe. 

Ferner wird bey Demfelhen täglich TOn i —-4 Uhr 
der Lehrfaal geöffnet feyn , worin 

1) Geonietrifche Conßructionslehre (G/ometrie l^n- 
ßructive), als noüiwendiges Element aU^ zeich-^ 
nenden Künfle ; 

a) Geomeiiifche Zeichnungslehre {G^metriedefcript^ 
ve) und ihre Anwendung auf BauriXfe \ 

3) Zeichnungsübungen in Entwerfung und Ansarbei- 
tnng von Ornamenten , architektonifchen Gliedert 
uifdTheilen, Holz-*- und Steinconflx:uctionen, von 
Bauriffen zu Wohn- und Wirthfchaftsgp>äuden, 
üiTentlicfaen und Priyatgebauc}en, anü)ben und 
modernen Gebanden aller Art 

TorgenomtttjNi werden und die Akademikisr die ihren 
Abfichlen lund Studienplanen, gwiai^en Gegeni^ände 
ond Stundenaahl IMMt nfbdpm. , 
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STAATSWISSENSGHAPTEN« <Je» durchjg**«ifendftcn Beziehongen gebraucht wur- 

de. Was öbri^eas hieher nocn gehören möchte» 
i) Pabu, b-Didot: Du congres de Troppa», tm {ol\ Fiiree (JußUre de ia Jejßm de i%m) fagen: „Es 
exarnen des pretentions des monarchiea ab/olue$ fehlen ais ob durch Jahrhunderte getrennte Genera- 
d Vigard de la nwnarchie con/litutioHcUe de tionen fich beleidigt fühlten, fich beyrammen zu 



Naplcs. Par Bignou» Jan vier. igai. 205 S« 8« 

±) Altesbue» II. Leipzig f im li'er* Cofnpt.: Be^ 
leucJiiung der Schrift: da Congris de Tron- 
paa par M.yBignonj von S* y-, N* iHzu XXIV 
- u« loa S. g. 

Uofere Lefer werden nach dem lacherlicfa^n usd 
tekelhaftea Ausgaageder Schwindeiey zu Neapel 
Auf^ioenSchulflreit darüber nicht oeugierigfeyo» und 
leider mufs ihaen noch dazu gelagt werden » dafs ihr 
Landstnann (iaderächriftNr.2«) voadem FranzoTe« 
in atteo Stdekeo: in Vorkenntniffen, Begriffe kunft» 
{jeCcbafisgefühlt Behandlung, Sprachelund Gefchmaclc 
fibertroffeii wird, ohfileich er nacl;| ihm, doch mehr 
Sbr als Wider ihn , tcbreibt. £r hätte giei ch An^ 
iüigs . ftatt am Ende uod kraftvoll ftatt Schwach die 
•Gedankea im Hinterhalt aus der fra«izößlcheM 
.SobHft hervorziehen Iclien. £r beftreitet aber 



befinden uod durch die Unmöglichkeit, fich zo ver-« 
flehen ooch mehr gegen einander Erbittert wurden. 
Mao cOhmte der Keihe nach die VolksCouveränetät 
und die abfolute Gewalt, die Infurrection und den 
paFfiven Geborram , die Freybeit der Kulte und di6 
lihramootaniicheii Grundfälze, die Portfehritte der 
Givilifation und da^ Wotiltfaätige der Unwiffenfaeit. 
Schimpfworte wurdeo nicht gefpart. ^ 

Allee diefes war Blendwerk und die «inverföhtt- 
lichfteo Feinde in der Sitzung von I8S0 eröffneo die 
jetzige mit einem vereinten Angriff auf das MioiCt»- 
rium,' sacb defTeii Sturz wieder neue LobngswöVt^ 
kommen werden, wahrfcheinlich gleisnerifch frooi-' 
roer und zugleich kriegerilrher Art« Bigmm hlH 
fich in der vorlegenden Schrift an die alten Lofungs- 
wörter und fucht ftatt der wiffenfebaftlichen Hdm 
Verftecke* Wenn er nicht fchimpft , £0 ift er voa 
der Eialeituag an deftö verfchwendeHtcher mit Bit- 
terkeiten. Er fragt zuerft: Haben die vereinigten 



JBlendwerke. ¥on Worten und macht fie zum Theil <3abinette mehrerer Mächte Grniid mit der Regi 



>{elbfii er will entwickeln und verwickelt, und er 
glaubt zoletrt ins Klare und Freye zu koimnen , jue 
•den Irrgängen der neuen .Wortgebilde und Gruppi-- 
rnogen., womit von der heutigen titaatskut^t Th- 
eben, Meinungen und Zwecke ins Täufcbungsdun^ 
Icel gehoUt , oder wie man fagt , mvftificirt werden, 
vreon er das Wort Sauverainetfi . zum Leitfaden 
nimmt: S. 73. „Können nun diejenigen Stimmen, 
welche gewilTen Monarchen ein Streben nach a^/o- 
luter Macht zur Laft legen, mit dje£er Behauptung 
eben fo wenig durchkommen , wie diefe Monar- 
chen felbft, wenn iie das Ziel ihres Handelns Er- 



mng von Neapel allen Verk^r abzobrseheo t oder 
euch nur ihre Anerkemiung zn verweigiem, unter 
dem Vor wände« dafs dte dortige Rmerui^ durch 
Revolution umgeftaitet worden , ^ indeU die Mächtt 
fich wechfelfeitsg verUndiich gemacht haben za 
Gewährleiftungen der Regierungen in den> Stande» 
worin fie auf &m Congreß zu Wien anerkannt find? 
Damit der Soldatenaufruhr dem Nein nicht hinder- 
-iich ifi , wird er fo klein alb möglich gemach^« nur 
-wenige Soldaten waren p^ichtvergeffen • die fibrigen 
hielten dabey (bey der Unordnung) auf Ordnung; 
es gebrauchte ja Gnftav 111. auch i^ldaten , um die 



haltung der heßitivütät Mi\nen\ fo fragt fich ob -Verfaftung zu inderii« So gebt es in der Vertheidi- 

03 denn gar lein ^<>rf gebe , aber d^ffen An^end-^ ^ung der Soldaten zn einem Angriff rOcklings auf 

'barkeit beide Theile zu vereinigen waren. Wir ctiefarTten; denn offenbar M^^^^ djeSoIdatenmet|te- 

'|rlauben, dafs Souv^ärutät den paiTenden Ausdruck jey zu Neaoel durch denSöidatengehorfam zu Stock-« 

enthält." Es errchwert priverkenobar jetzt die iiolm niobt vertheidigt werden. *^ Durch ein an- 

{uauwifrenfchaftiichen Ui^terfuchungen , da(s fie deres Kunftftftck hilft der Vf. fich mit den Garbon»* 

'mit franzöfifeben Kuofr^aftern geführt w.erden, ri aus der Verlegenheit bey der zweyten Frage: 

welche fOr Fraekraic/i f^j^ Staatsrecht, feine ge-^ Läfst fich die verweigerte Anerk^nnjuog der jetzigen 

ichichtlichen Edwrua^ feine Beforgniffe und R^ierungzu Neapefvoo Seiten der Mächte durch 

rHoffnungen timßnthOn^^^'* berechnet find, vnd Oründe reehtfertigen, welche »a» der Natur der 

welche Parbe, ifeü/i^^ V«^ xrerändern, wenn fie Urfachen der dprtigeo Bevointion« oder jaus den 

übertragen w^^^^f;, f^/ .J^^iches Wort ift UgUi^ engebliehen Oefahim dlefer Ilevolutioo für die aU- 
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CUrbonar) die ctorttge Verf^ffung wirklich zu Stander 

fjabracUtf Co. würdeQ fi« als. Wundeithäter zu ehren 
B^yn» wen» nichl di» Achtung för andere Wunder-. 
thäter längft gewürdigt wäre^ Man hätte pröfsten- 
theils ailesrofse Neuerungen Secten zugefchrieben» 
uad dieferNanne wäre durch die Märtyrer desChri- 
fteathums geheiligt. Ganz Neapel fey übrigens ver— 
feirungsnäfsig geworden, und alle« Volk aiCo Car-- 
bonari« Die dritte Frage: HatOeftreich wegen fei- 
ner Nachbarfchaft mit Neapel unter dea gegebenefv 
t^raftäaden irgend einen RechtsgFund« um ficU in 
die Innern Angelegeaheiteti entweder mit bewaffne- 
ter Hand oder auöh nur als Vermittler au n>ifchen? 
wird verneint ,, weil denn doch nichts als die Ge- 
walt des Beyfpiel&gefürchtet werde, weil der ßeg— 
lelcbfte Krieg dawider doch nie Qbeczeugen. werie» 
d«ifs die Freyneit ein Uiebei uad die Sclaverey eia 
WohLfeyc Die vierte Frage iCti Hat das Recht der. 
feindlichen Bebanxlluag von> Neapel* ^egen feiner 
^euea Vecfaffuiie durch frQhare Verträge utui hat 
ms, von Oeftreica durch die geheime BeDiromung 
(wider Neuerungen, ohne Einvecftändaifs rak ihnri} 
des Vefti^ag^ vpoi 12> JuniusiS'S. erworben werden 
können? und die Antwort Nein^ weil ein fescher 
Vertrag in der Uebcrzeugunc gefehloffeii. worden» 
dafs er Geh; erfüllen laffe» welciws unmöglich wer— 
de>, wenn, das Voik fein. Bedtt auf verfaffUngsmäfsir^ 
ge Freyheit geketnd' mache ^ weil ei^-füc dea Sta^U 
verderbUchi fcy uad deffea DaTeyn gefährde», weil 
er eknc* eatehrefide unxl ungerecate Sache betreff^ 
und weil er ohne Vollmacht von dea Betheiltgten 
v^efehloflea fey^ Hiergegen ift ^uico'rderffc an die ver- 
&bwlegeoe Thatfachi^ zu erinnern» dafs^ der Vertrag 
von. dem. Sieger gefchiofCen war d»^ dafs er die Bedia^ 
gung. en.thi/;tt>. unter welcher die Eroberung zurtlckr^ 

flehen». Neapel mit Sicilißn verbund'eit und dem 
sonige anv.ej:Uajut wurde.. Sobald lieh, dfefe That-^.. 
(ache of.^nba.i!t, könni^n. den> Vi*, feine Spitzfindig— 
keiten^und: Vecfteake nichgts helfen und er nuifs ent— 
weder ableugjsea», dafs Oeftreich angegrifFen» aber 
nicht Nia^el lieh: uectheidi^t». fondern fiegend da& 
Kecht hatte>. zui feijier Sicherheit dem eroberten 
Lande diefe Bedingung; zu mach.en; oder mufs zuge- 
ftehen». daft^ Oeftreich; das. RUjcht h^tte, zur Erfül- 
Jjung der Bedingung mit Gewalt anzuhalten.. Fünfte^ 
7rage: Ohne RHckficht auf flas Recht welches die^ 
IVIächte zur feindlichen Qehan4Umg von Neapel ha*-^ 
ben oder nicht haben kennen „ ift ein folcher Ent— 
fibhixifs ihrem: wirklichen Vortheil: gera^fs? Hier ift 
der Vf.. mehr in feinem^ Faoh. als in dem. Staats reol^t,. 
ujidlsäine Uebungia küoftlichen Zuia|nm»nftellu fir- 
men, und' ßenechnupgen von StaatsveEhältniffen. zui 
XpjFfchißdem^aErgebniffen. und Abfialuen uavcrUenn— 
J^r.. 'Dar j[irieg wixfer Neapel», fagt er>. gefrört zui 
denenV worin di& Erfolge fcUnpli upd entfoheifiend: 
fclje^^nj, die Siege abei? dien Siegera MAteirden/Hän-r- 
.äeo icerfchvyi^den.,. Wenn die Mäohie» wiß fie imr 
iuergefhan^ eine Jede- awf ihren.' Vortb^il. Gelit,. fp» 
kapn die Bjez.wJngting; Neapel^ keiner andern* Mischt 



Nun ift das AbfVnden mit Rufsland darüber leicht, 
mit Preufsen fchwer -zu erkennen» und weder {(k 
England noch fQr Frankreich giebt es dafür eine 
Entfchädigung. Der. eigentliche Vortheil ift aof 
Seilen Rufslands. Die fechste Frage; ob die Re- 
gierung von Neapel die Vermitllnng von andern 
iVlächten annehmen könne? läfst (ich Übergehen und 
noch mehr der Schlafs» nämlich der Anruf des Nea- 
pelfchen Heldenmuthes und die Erinnerung an die 
»tgrefse Nation. '' Als Gedanken im Hinterhalt bey 
Bignon zeigt die .,, Beleuchtung **^ die Entzweyung 
Deutfelilands R>it Rufsland», und die Verbindang 
zwifchen Preufsen und Frankreich« IXe Bezwin- 
gung Neapels erfcheint nach ihr fQr Rufs/and am 
gefährlichften» ^ weil Oeftreich ,,eine Prapooderanz 
davon trägt uikI in dea Befitz einer gewiffen Souve- 
ränetät über DeutfchlancI, Italien und den europäi- 
fchen Orient konunt.**^ Uebrigens meint der deut- 
fche Vf.»':dais de^ heilige 'Bund einen Krieg ober-* 
hanpt nicht zugeben dXirfev» den er verweigert zum 
Bundeskrieg zu machen» weil fonft die^UeberzeiH- 
gnng von einer foichen Weiiierung for den Staat 
verderblich werden könnte», der in feiner Sicherheit 
vor dem Buaüfeskriege ntMi von einer einzelnen 
Macht angegriffen wiU'de^ Mit* feinen Worten die^ 
fes gefagt»> ift es. ein Mufter » wie man es. nicht fagea 
folL »»Es ift mt^ialich» da/s wenn eine B>i»4e5macht 
fiel» aus einem unisiläßigen. Kj'iegsnioHtr g^gen eine 
aodiere fchlagfen ig machen wil., zu 4i eiern Zweclt (?) 
fie fich des i\Iittels (!) bedienen katin» mi behaupten, 
Aplaf& zu einem. Biuideskrieg fey vorhanden* Hat 
ia diefem.. Fall die bedrohte Macht xiie Ueberzeu^^ 
gungi von der Niehttgkeife der 3efGhu4digung (Be^ 
haupxung) und glauttt ue daranj^, ddSx die unatubleib-^ 
Jiclve Einiicht des. Bunde.« vom Niel>tgtunWe zmxA 
Krieg' den Ausbruch des Krieges hindern könoej * 
fo' kann fie die Beute der fei ndl ich. geßnnten wet-^ 
.den, foballdiefer nachgelaffen ift» einen Ktieg in 
einen A/'^or. au ^ Privatintereffe zu verwandeln» dena 
die Natur eines AriV^cs- aus allgemeinem Inlerefife ab^ 
geij^roohen' woirden J'* 

MATHEMATIK. 

Blbrliw, bi Ajneliing:: HandJbuch der gefammteif. 
Vermejjfun^shundc y die neueften Erfindungen 
und Eiadeckungen in deri'elben zuglieich enthal— • 
tcnd ;■ odQt v(4lfrändige Anleitung zur Mefs-^ 
kunft». filr Oificiere» Forft bediente». Bergleute 
und Feldmeffer. Von F. W^.NcUo, Doctor der 
Philofophie und Lehrer an der^önigl.iallgemei* 

• nen ttriegsfrh.,le und ini König). Cadetfe/ikorps; 
zu Berlin. Erßer'VheiL *Mit Kup/ertafeln.. VxU 

' li..' 486 S. 1820. 8- (x Rthlc.j; ' ^ , 

iDiefes dem Könige' van Preufärai genvidknet» Wdrk 
iffc zur Grundl^e der Vorträge- und praktife^hea 
.Uebungem der Vermeffungskunde». ia* der Konigl. 
J^yeufs. Kricgsfchule und im Cadettefikorps heftimntf, 
;Hnd foUdajs erfetzen^ was aus iVlartgel at> Zeit der 
if9iiwUipfaH»«Voflflrag^iückeoiialc kffen« muft^ -^ J>ie 
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Mefskuntfe tat dbn Mllitffr* Jft der Hanplgefichts- 
)>onct den der Vf. iii*s Auge gefafst, und lo weit wir 
ciieTes ous dem erften TheiJe wahrnehmen können, 
recht brav durchgefflhref hat. Doch wird auch der 
eigentliche Geometer von Metier, der Forftmann 
Und Markfcheider n)anches Nützlich^ und I3elehren- 
de in der Schrift finden. — Der GanjE^ des Vortrags 
Sft ganz dt* logifchen Ordnung der'Wirfenl'chaft ge- 
mäls, in einem anftändig ^lehrenden Tone und 
«iSchtabrprecbend, wiediefcs rietierdings bey einem 
fihnliohen, übrigens vortreffJichen Werke bemerkt 
worden ifl. Einiges was Kec. heym aufmerkfamen 
Prüfen des Werks zu Bemerkimgen Gelegenheit ge- 
geben hat, mag hier einigen Platz finden. S. 82. le— 
fen wir von Maafsftähen, die der Vf. atirSth auf ei-. 
tiem mit englüchem Papier überzogenen Bretchen 
ton Bimbaumholz zu führen. Rec. bat die Erfah- 
rung gelehrt, dafs es zwecUmäfsiger ift, fie auf der 
fcharfen Kante eines knrzen Line> aJs von Meffiftg 
ktt haben« wo man beym Abnehmen der Maafse, des 
Zirkels grörstentheih entübriget ift, — Uebrigens 
können wohl die Normalmaafsftäbe von M^y in. 
Dresden auf Metali o^ier Holz getheilt, keineswe— ' 

E)$ empfohlen werden. .Was dea Mefsiifch anbe-' 
ngt, deffen^ vortheilhaftefte EiJirlchtung der Vf. 
S. 191 auseinander fet?t, und auf welche Weife iha 
die f8k:hßfchen' Ingenieurs bey der LändesvermeTTuns 
.gebrauchen föll€n, bemerkt Ret. y dafs diefes wohl 
vor mehrern Jahrerl der Fall gexvefen feyn kann, 
dafs aber weit vorzüglicher die Mfefstifche ii-ndV di& 
jetzt der Infp'eötot Biöcbmann in Dresden in feiner 
«nechanifcheli Werkftadt fertigen läfst. Die Stative 
ttnd lefehlfer zu regieren' und gewähren dabey dochi 
«in\3n feftereri Stand, wasgröfstentheils inderCbn— 
itfuctioo derfOfse und' in ihrer ganr einfachen obei*ni 
Verbindung liegt. Der* trompetenförroige ' Aüffatz 
5iuf dem Obern Thelie des Stativs verbindet fehr ge- 
fahickt das Menfelblatt mittelft in Hofe eingelaffenen 
^hraubenmultern, mit dem StaliVe^ das jeder Ho- 
Tizontaien Bewegung fähig ift,^ und durch einen ela- 
-ft^fcben dert CSlirtdör umcebendtea'Ring» mit dazu- 
.hörJger'SchraQhe'«i!igi?nbfrckUch*urtyerröckb.i^ f^ft- 
•gefteUt werden, kdnm ^ 'BejErWarüng dös Diopter— 
'ISneals S. f 34 t^nlifst' J^a die 'Einrichtung, 'Svor- 
•durch. jeder (>eometer laicht inr de« St^nd^* gefetzt 
jiU #^bistro^.'Oenauefte -felbft heTichtlgeii'zu/ kön— 
^ilen. Es^ift^u d'en> Ende efnet Vbrfibhtung an bei*-- 
-deii Dfoptern- angebracht, fb dafs jedw derfe'lhejn au's. 
2^vey dünnen, über einander Kegentfetf'^ Platten 'h^ 
Hhtoht ; dte unWt^i' dem Lfnjeaf liach inrtTön Stug^kehrife- 

^^.. ... «*.... «^^o«ii„ ucii< A-auci]« iv'^ioiiy cjiict aö» 
»Künd*« tfiigebi^bhten. MSUi^onf^firtbhräuW ^öhdim 
-beide nach^ a^fsen; zu» befind/ich eJ'älttfcÄ, *ih« yti-^ 

iikaler Richtung etwas zUt- löfefte^geffcHbh^'i.'tm* 



Sfefte^gei 

dadurch die: Dioptern, mit rfe^-, Lineale* berichtiget 
werden.. ^* 

Einen. Gegenttßnct Chde/h . ^^^ Vf 
iiichj: erwähnt,, nämlicb.du ^^^n^^^ Pagi 



beym Auffpannen auf die Menfer oder wf fenft äi> 
ßret^ und das ganz ungleiöhe Zufammenzielieo def— 
felben naeh dem Abfchneiden. Es ift diefes ein fo 
wichtiger Gegenftand, dafs der befte und genaueftr 
Arbeiter eft dadurch in ganz unvermeidlfcbe Fehler 
verwickelt wird. Umdiefem Uehel vorzubeugen». 
fchlägt Hr. Prof. Sjiät vor, durch VerfucHe das Zu- 
fammenziehen des Papiers auszumitlelffy und Ueo 
dadurch entflehenden Fehler mit in Rechnung ^u 
bringen. Es wftrde diefes anvveiidbar feyn» wem» 
fich der liogen jedesmal gleichförmig ausdehnt^ 
aber wie leider dleEirfahrung jedem Zeichner zu er-^ 
kennen giebt , zieht fich das Papier oft auf der cIt 
litn Seite mefhr als auf der andern , ein Bogen mehr 
als der andere, und in einem Klima ftärker als ii» 
andern ; auch mit Ey weifs beftrichene Bogea find 
noch diefen Schwinde« unterivorfeti- Dleeoglifdbea 
Papiere auf die wegen ihrer glatte« uiufc weifse» 
Oberfläche, jetzt vorzOglicH gearbeitet wlr(*> *nnd 
die Unterzöge der Bogen von Hamah. oder Leiner- 
wan<l tragen unbez weifelnd diefcSfOebrechen mit fich*. 
Unter Atw aufgeführten Elemefttaraalgabea fin^ 
manche, befonders folche» die mit S«fibemid Kette 
getöft werden, die in der Theorie gÄn» richtig finq» 
in der Praxis aber oft zu fehtefhaften ReCokatep 
Veranlaffüng geben. Hierzu irechilet Riac» :die Auft- 
gaben» worauf Geh die^Figurer* löl». io&.ia. iqfj her- 
ziehen. Edwarde zu \^itiäuftig feyn, biecvon die 
Grande Ztt entwickelt^, fe Megeti aber gföfstentheilß: 
in unebenem Teri'ain und in der felteörgan» ganaueiK 
Einrichtung der*Stäbe in gewiffe RichlKiwen*. , 

' Im Ganzen verdient diefe Vermeffllogsktttttfe al- 
ler nur mögliöheh. »eachtung, **• kan» mit Ehe«» 
cTem Werke vbn Schuld Montanus^ fyftemaitifchcii. 
Handbuche der gefkmmteH Land- unjt Rrianjeffung. 
an die Seite gefetzt wctden, und \Virct in^dein Häq.- 
d^ti eines fleifsißen urtil denkenden:' Geometerseia 
fehr nützliches Such feyn. — Mit Verlangen- fwOt 
daher Rec.rfem folgenden Theite fentgjegen^. und be- 
"hält fich vor, erft nach Vttllettdting des-Oanwi» tar- 
ne Mßiaunfc dar abÄr'tMi$2ü%reclieo* : -- . . 

* i • • ^*« - 

' ; , i' - • ' ■ 

Se'»lX¥.;, h^ Keiner r ^Igemeuitr' teitfadetr zur- 
M^arMtupff 4er CJiartm. 'Kegißer^ SeparätUm»^ 
Spione JürFeliiliuJfer: Nebft einer Kar te^ziVe^ 
T^b^llpiV und, deni. Schema zui einerA^ Hbditl-- 
'irungs-R^gifter. tgau .VtU u; 71^. fe. '^• 

'Der Vf: dirfcr Schrlfl,. ä^r fioh:-a»»SchJ^'Be d^r 
TEmh-itüng al» d3edR>gi«teo^*-^Gmiductqfur fohaiTn^si 
miler'heaatr Mt^etfteih*,: laut feiner ^ne4t^ Worten 
tS.^VfO ^ den» 'ang^heMettFeidtRcffiri. w^cher,^ 
t}8gieich^^ronTO(J^yttrcc»» ^Wfe« TheewUlUr ift^ 
*(lfehnocteföhroft/Vremi««r^ nicht geraimier^Zeit bey 
einem warküfqh*» Ajbbtfilcir cöVrefett^ w^ig oder 
W keilte 'trdltrtftheni'Wintnlfre^befitattr^ jftfewit to 
fiel aistÄ*gft§h V «^ im 'den Athmifff^f^ d^ 
Fcldev als. in der Stube^ a» die* Harnt zti. gehe», und 
ftit m i lt-n '^'^^ ^^^ ihm d^reh» eigene Erfahrung; 
bskamusKttWOcdooe» EBegel» iwdi Vioctheile: ioi dbm 



*87 



A. L. Z. Num. 86* APRIL 182 su 



*n 



^etfcWe'leotn Theflen des Feldmelfcrfacbs hierhey 
erwähnt« welche der fchon geübtere Arbeiter, Jem 
es nur um die hierin gemachten Vorfchlagc. rück- 
fichtUch der gleichen Form gleichartiger Arbeiten 
tu thun ift, nberfchlagcn kann/* — Kec bat diefe 
Stelle ausgehoben, um den Lcfer mit der Schreibart 
des Vis. die auf diefe Weife durchs ganze Büchelclien 
läuft, bekannt wi machen. Das Vorzuglichfte der 
Schrift würde ihre Kürze feyn ; wenn nur auf die- 
fen wenigen Seiten mehr Belehrendes zu finden wä- 
xe Kaum traut man feinen Augen» auf dem Titel 
die Jührzahl iftil zu finden; man vermuthet nach 
dem Inhalte zu urtheilen, die Schrift wäre vor 30 
Jahren , noch vor den Werken eines Scheyer abge- 
fafst. -^ Indem Rec fich daher gezwungen fühlt, 
die Unbrauchbarkeit des Buchs auszofjprechen , be- 
leEt er fein Urtheil mit Stellen, wie de ihm, ohne 
forcfamnachzuf puren» bayra Lefen der Blätter auf- 
fallen. <• 3« «Hat üch der Conducteur auf diefe 
Art von allem gehörig unterrichtet, und auf das Gc- 
fchäfte vorbereitet» fo llfst er fich von einem dbr 
vcrftändigta Männer des Orts, die ungefähre Oröfse, 
Geftalt, Extanfion in Länge. Breite und Lage di;r 
FMm^ g^g^ ^ ^J^'t'!^' J?u8"i als möglich 
Kefchreifefen u- f. w*" Wo finden fich denn die ver- 
ftändigen Männer eines Oits, die nur das Wort 
Meridian kennen? und wo die, welche dieFeldmarken 
darnach anzugeben vermögefi? — $. 5- Die Auf- 
tragune der Nordlinien , parallel von der unterlten 
Mordlinie aus; — wahrfcheinlich wird apch diefe 
nach der Angabe des verftändigen Mannes ftipulirt. 
-L ^ II. Bey der Aufnahme der Gräben werden 
ßctneiniglich die Orabenufer oder der fogenannte 
Orabenfijrd nicht mit berückfichtiget, „welcher je- 
doch als unbnmchbar mit zu den Graben gerechnet 
werden knufs." Gemeiniglich werden die Grabenu- 
'fer zor Graf ung benutzt > und mit der Sichel ausge- 
hauen. $f li- ^Selten entftehet ein Fehler Inder 
^ermeffung durch lalfches Notiren oder Abnehmen 
des Winkelt» vorzüglich lyenn man (bey der — 
foUte man es wohl glaoben, impier noch beachteten 
— Bouffole) die kleine Mühe nicht fcheut, beide 
Winkel, fow^M andf'f Nord- al$ Südfpitze der 
Nad^ 2U notiren » fondern die meiften Fehler ent- 
(tehen bey Meffungder Linien u.f. w.'* — Geome- 
ter die trotz allen längft anerkannten Mängeln der 
Winkelbeobachtüngen mittelft der Bouffole , den- 
noch damit arbeiten $ werden wiffen , wie leicht 
beyin Notire» der Oraije ,eji^e$ WinkcU gefehlt 
werden kann. --» Indcmfelbea $. weiter unteoi» 
•lieft man, „dafs fahr häufe im A»fapge ijfcr Ver- 

me(Tong dadurch Mjlet ^^^^i^Jf';:.'^^^^ ^^ 
lange Hattptlioien fcWagt, und die/elben imitelß d^ 
' Transporteurs fdcii nüi der Genauigkeit, welche 
heyin 'uiuftragen Jolmtger Linien ^«?^,.^'5* 
in außrägt.' — Hierbey fetzt wahrfcheinüch der 
yty^u^M$ die NeUli^ien einer Aufnahme mi^- 



telft des TpaTtsportemrs. follen rerbmbfen vrerden. 
Gefphieht diefes in jetzigen Zeiten wirklich noch? 
und wie kaun diefes gelenrt werden? — Man 1^ 
weiter. „ Die Hauptlinien nicht mit der gehörigen 
Genauigkeit auftragen zu können, hat mich — näm- 
lich den Vf. — veranlafst , diefelben bey mehrera 
von mir gemachten VermefTungen ganz fort zu laf- - 
feo, und anftatt derfelben dh Wege als nch garade 
fortlaufende Linien zu gebrauche^n.^* O^ine Ober die 
fehlerhafte Coaftructiqn , fortzii lauen, rechten zm. 
wollen, bindet ein infiruirter Geonseter nur im 
höchften Nothfaile mit krummen Linien an. -^ 
4. .39. nSind die Wiefeu mit Eisbüfchen beftanden^ 
io milffenauch diefe, wenn es nicht kurzes, wenige 
Fufs hohes Gefträucbe ift , mit aufgenommen wer- 
den," das heifst ja doch , wenn es nur einige Fad 
hohes Geft rauche ift, kann es weggeiaffen. werden. 
Rec. fragt, kann dem Oeconom, für den die Arbeit 
beftimmtift, einerley feyn, ob niedrige Eisbufcfae 
oder Gras auf der Wiefe wächft, und welchen Theä 
jedes einnimmt? — $. ja. wird von der Pirf/ef/chra-- 
wur (Pin/cljclirqfjfirung) gefprochen, es möchte 
noch hingehen , wenn diefes Runftwort von eineoi 
angeblich Kunftverftändigen nur nicht fo falfofa ge- 
fcbrieben f lande, ß. 36. Wege. und Strafsen werden ' 
auf der gehörigen Seite mit einer Scbattenlinie anger 
legt. — Bey Wegen, die fich ohnediefs fchon In an 
nem Riffe auszeichnen , werden in nenern Arbeiten» 
Schattenlinien fchon lanße nicht mehr gebraucht. 
$• 40. Wird die Bergzeichnung und was davon filr 
ökonomifche Karten nöthigift» erklaret; auch et- 
was weniges von Lehmann erwähnt« £a lirfse fich 
hier ebenfalls vieles^ bemerken^» wenn Kadra und 
Zweck es hier verftatteten. Sogar die einf^chften 
Dinge» wie f. 41 die Bezeichnung der mmzelaea 
QrundftOcke . einer Flur find längft weit einfacher 
und zwedkmäfsiger im Gebrauch. ^. $9- Kommt 
nochmals yor, dafs die Refulute einer Winket- 
meffung mittelft des Aftrolabii nicht auf Minuten 
ohn^ nUnutentransporteur können ahgetragen wer- 
den. Sind denn, den Vf. alle trigonomelrilcheo Ar- 
beiten ganz fremd? WeHer hin S. 40 er^rt.raan» 
dafs es ein Irrthum fey».wenn man.glanbe» dafs die 
Meffuog mit der Bouffole zu bedat«leiiden Febiern 
Verahlaffiing gäbe. — Wie viel wiffenfchaftilche 
Geometer unterfchreiben diefes wohl? -^ f 7t ofr- 
£ehügelt, foll wohl heifsen : abgeraint, ~ Zum 
.SchlulTe wollen wir. die Anficht des Vis. übw Nivelle- 
ments im 8 J.$f aufnehmen: ».Ueber Nivellements 
habe ich desbalb nichts weiter: tn^ vrahot » weil diefe 
^einestheils nur feiten vorkommen, und deren Bear^ 
beijtung l^/cA/^cmg^ ift» dals felUt der Anfänger die 
zweckmäfsigfte Art.derfelben fejbr. bald erräth.'* — 
Das neigst flocV mit feinem Berufe vertraut feyn» 
und das qaehr oder weniger Schwierige in der Aua- 
fi)liriui|(de(relben,keonem ' 
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KRIBGSWISSENSqHAFTEW. 

STtm4A|iT , b^ Metzler : Beytrag zu der Ge^ 
f dächte der Feldzuge in Frankreich in den Jah^ 
ren 1 8 1 4 u. I8 1 5» in befondrer Beziehung auf das 
Commando des Kronprinzen von fFürteniberg, 
herausgegeben von den Officieren des KimigL 
IVürlembergi/chen General-^ Quartiermeißerfior^ 
bes. — Erßes Heft piit 4 Kupft. Zweyigs Heft 
mit 4iLipft. Drittes Heft mit 4 Kupft» in gr» 
Folio» 
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liefes Werk, die reife Frucht militärifcher Stu- 
dien und praktifcher Ausbildung, verdient 
eben io fehr die Aufmerkfamkeit desf kflnftijgeii Oe«* 
fehichtsfobreibers diefes Kriess, als des Oftficiers,' 
der Terratnkundo in Verbindung mit Kriegsge- 
fchichte ftudiren will. Es enthält nicht bloS die 
Monographie der Kriegs^ Ereigniffe, die unter der 
iinmittelbarea Leitung des Kronprinzen von Wfir- 
temberg (des jetzt regierenden Königs) Statt gefun-^ 
den haben» fondern ift auch zugleich eine ziiveck- 
mäCsig ab^fafste Einleitung in die Gerchichte j^oer 
auf dem 'Titel genannten reidzdgo überhaupt. Die 
Anordnung des Allgemeinen wie des Beföndern ilt 
nämlich fö getroffen , dafs dadurch die Einficht in 
den Zofammenhang der vorzQglichften Begcfbenhei- 
teiv diefer Feldzüge erleichtert wird 9 die Skizzen 
derjenigen Kriegsereigniffe ^ber, an welchen die kO^ 
ftigl. Würtembergifchen Truppen , wie auch die m 
verfchiedenen Zeitpunctent dem damaligen Kron-- 
prinzen' von W^rtemberg untergeordneten Heerabn- 
theilungen.ftndei'er Mächtet einen näheren Anthetl 
hatten 9 MMen an und fär fich felbft fch'ott Ihr tff^ 
künftige vbilftandige Gefchichte diefes Kriegs eine 
Menge zuverläfliger Thatfachen als brauchbaren 
Stoff dar, . • ,. . 

Abfex* nicht allein der Van den Vff. befolgte Pfaii 
ifk ein' Muftcr för jede ähnliche Mönt)graphie ; äücH 
die Atisfü^ifung, föwohl wa^ dli E>aruenung def 
fträtegifchei^ Bewegungen und rfcf faktifcfien Ereig-f 
hiffe» als vvks'die Plan^eichnuhg und den KarMä^ 
hich bettifft, empfiehlt ds^s Werk ali^h' hdhtfrep 
Kriegsfchulen zu dem Unfefrichte in 'der Terrain- 
Iciinde und Krieg^fchic^te. 

Die Vff. fchicken ihrer .Erzählung der elnzel* 
lien Vorfälle eine sedrängte beurtheilende Befchrei- 
bung des iCtiegsfcnauplätzes voraus, wozu eine Xj^ 
neral- Terrain -Karte gehört, die nach den heften 
Üolfsmitteln entworfen (von dem Quartiermeifter 
"laeut. Baumfoi» gezeichnet und von Uralter geftd- 



chen,^ ein treues Abbild zeigt von dem Lande unddeft*' 
Mitteln , die es föf den Angriff, wie för die Vcr-*- 
theidigung darbietet. . ^ 

\^n denr4326 Fufs hohen GebirgsknotenV der. 
Bölken, oder tfallon d^AlJace genannt, ziehen fich 
drey Bei^grflcken: nördlich die Vogefen bis zum 
Donnersberg, mit dem Hundsrffckch; ffidlich eiti^ 
Landrücken, der mit feinen Aeften bis zu den Hö-' 
hen des Jura anfteigt; nordweftlich der von den VfF. 
fogenannte Röcken 'von Langres, mit der Bergebe-* 
ne gleichen Namens, und der Kette der Chaj^oUes, 
welche die Sevennen mit den Vogefcn verbinden, 
mid fich über das Kri^gstheater jenfeits von Langres 
vielfach verz weigert. Drey Aefte diefes Rückens' 
beftimmen die nördlichen und nordweftlfchen Ab-: 
dachungslinien, unter welchen der Mörvan die 
iiordweitliche Bergkettb bezeichnet, die an der 
Nordküfte mit dem Firn* terrüe endigt;' ein zweyter. 
Aft; den die Vff. den Aft dftr Argonnen nennen, 
zieht fich nördlich bis gegen Rocror hfhi ^\ti dritter 
erftreckt fich bis isu den Ardennen. 'UlefeOebirgszQge 
lind die von ihnen gebildeten Stromg^iete werden in,' 
Bezus auf militärifche Operationen- charakterifirL 
und der Gentralpunct des Kriegstheaters; die nm^ 
faffende und beherrfcKende Stelning an den Quellen' 
der Seine-OewälTer wird dadurch begreiflich. Eben 
fo genau Dod auf der Karte die fOnf Heerftrafsen 
(nebft ihren parallelen Seiten - Communlcationen) 
angegeben, welche die Gebiete des öftllchen Kriegs- 
theaters verbinden und, ohne zu kredzenV fich -in 
dem Hauptpuncte Paris vereinigen, Kfi dafs man die 
grofse Operationsfinie von Bafel Qbbr "Langresp 'IfM 
Zufammenhange m5t den rerrchiedenen MiarfchlinSen 
dnd ihren Verhifnlungsftrafseil, nebft den dabetza 
den tnilitärirchisn 'Operationen zu benutzenden Waf- 
fer- Communit?ationen, folglich das ganze Angrifft^ 
fyftern combinirter Beweeuneen gegen den Central-^ 
punct Paris , "mit einem Blicke öberfiäht. Zugleictt 
lind, ohne pnnötre Weitläiifligkeit»* •i^^'^ein f^ehFer 
^ewöhnliclter-^'f^genftnnten militärgeographien — ^ 
ka^z' abergebögeritf -die ^ Vortheile des Landes In 
HiAficht iuf '.Hfeei'vferpfiegang, die verfchiedenen 
D^otpHtze, und die aem eindringenden Feinde auf 
dem öftlicben Krle^stheater entgegen ftehenden 
Rinderniffe der Nätu^ und Künfk C^tellung^ ond 
fefte Plätze) einzeln bemerkt. ; - . 

' Hi^uf vfeMen IfiA ftnitegiTchen Bewegimgen 
def'Vei^andetenlht Ä isi4i nach folgenden fiebeti 
AbCchnitten darg^ftellt v 1) von 'dztn Rnein&bergan^ 
ge bis zn dei^'SVeilung auf den ^ Höhen der Saone-^ . 
und Starqndknj is) m sn der^Sefetzung dcis Pia- 
S (4) tet«*8 



ALLO. LITERATUR - ZEITUNG 



teao*s von Langr€$, an ilen Quellen der Sekre, der 
M^roe und cUr .Maa9;^3) bU zur &hlacht hey . 
Srieiuif ; 4) bis tu der VeMii^rlung cfer lieer^b- 
theilungen in dem Gebiete der Seine und der Marne; 
5) bis zu dem ^ROekciige der Schwarzenberg'fctten 
Armee hinter Troyes ; 6) bis zur Schlacht bey -4r- 
^-^ßtr-Aube; 7) bis zurBefetzung vonParK. Auch 
hier ift der Vertrag einlacbr bOttdig «ad klar} abar> 
iJles verbreitet die vorausgefchickte Befchreibung 
^r Karte d^s tiöthige Licbt% Kaia' Wort iftumiOta^ 
lind alles io fich fo verbunden , wie es der Orgaais-' 
mus des Oegenftandes verlangt. Eine nähere Ent- 
irJckeluitg der ftrategifchen Anordnungen konnte 
hier, wie die Vff. io ihrem Vorworte bemerken» 
keinen Platz finden , da diefe durch die Befchlafre 
^s ober[ten Armee - Comqiando gegeben waren» 
von de[fen Beweggründen den Vff. keine Kenntnifs 

ttftattet war. Eben ta beConnen als umGcbtig u^d. 
efcheiden glaubten fie» in eine Beurlheilüng des 
befolgten fCriegspIanes fich noch viel weniger einlaf- 
(en zu dürfen; denn ,>die Feldzüge 1S14 u-.«l8i5» 
gehören noch nicht der unparteyifchen Gefchichte. 
u. f.. w/^ Doch fehU es für den denkenden Lefer. 
in der Schrift felbft nicht an deutungsvoUem Stoff 
ziji^ einer eindrlnigendern kritiCchea Betrachtung des 
Kriegsplaoes» fowohl im Ganzen, als im Einzelnen« 
jQer Baum diefer Blätter eriaubl nicht,, dieDar-* 
ftellung der einzelnen Gefechte und SehUcbten» 
vifelche fich lenem Ueberhlipke dea Schauplafzea und 
dir ftrategifchen Bewegungen,, wi^ Glieder eines 

f^gnzen einjl^e^, zu zergUedern und den reichen, 
nhalt diefer gehaltvollen Skizzen q^her. anzugeben«^ 
Qenue, dafs hier b^ftiopunte Xbalfachen von {Lennern^ 
i^nd, Augenzeugen,, fio&ch, würdig jund.trjeu im^ 
richtet werden^ In einer fi^ylage Nr* I. ift die Eio^j 
tfieilung und Stärke der H^uptari^^ee > unter deip^ 
F^ldmatfchall» FOrf tea von S^liwarzenb^rg ,. indem 
Ipeldzuge 1^14, genau angegeben^ Sie beftand au^ 
315 Escadronen Hei^rey^. a^Kofakfsn- w^wi ^Bafcb-i 
kiren-Hegime^rterA, ^it& OQ^, Bamvllonea Infanterie^ 
vnd il\ Batterie (5j{i S»o«jk G«fcl(UH?). Das vi^rt^ 
^ipeecpr|i^ cpipmaxidirte d^r Kep^ar^baU» J^ron-r 
ntinz. von Würtembeirg.» Wir nennen blofia^ diei 
Hauptereigniffe» an'w^cben dl« tapfern^würtembw 
Xruppen unter ihrem trefflichen A^fübrer Theil 
hatten > woraus fich von felbft ergiebt , 4n welcbem 

ftnauen Zu£ammenhaojse fie mit dfm .(^.i^nge'. de« 
rieg» ah«rbaupt ftehen; d^ndaa Wilrj^embergi- 
(ghe Armeecorpf . hatte b^y mehreren. Bauptliand-i 
:^gendierer.Feklzü£&,.ei;ie.wefentrtche Holle abetr-^ 
nömrnen^ Pie zn^ den einzc^a^ J3»f richtei} geiiqren-« 
den Plane fiqd aiuch von Sfi^it^n der^^fekibnung un(| 
(les Stlch& als Mufterblätter für iLr^gsfpbulen. zn 
empfehlen. Das erfle GefecUt vvor diis bey Epinfiu 
clen ill^. Januar igE4, gegei^ den G^ei^l RotflXeaut. 
|irp der K|^n^pri|p|;^» Fei«d fd^MA^ -iHm jqdoch 
dep BücHzug micji^anf jT, njcll^ W(ß|>Mi<i^ Vm^ 
tj^.,^ weil der. dA.nHtfboavftFagt^.:HetJ|i[nann. ßlc^tpw 
?uf feinem M^rffllfe .durtllReiij^n'f^zme^gV«^» yVlTald 
«ufg^altep. wp^dea war. Jpg^s :9e^§cl)i isjf Clmitr- 
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mmu am ig. Januar, gegen den MarichaU Mosrüer, 
hatte jjie Befetzung ,diefe$ jFßi; die «Subjiftenz un4 Si*- 
cHerhteit der Armee höchft 'wichtige« Poftens zur 
Folge. In dem Gefecht bey Colamb7les deua: Eshfet 
WRdBar-'ßir^jiuht, am 24. Januar, wurde der Mar* 
fchall Olortier genöthigt » feine vortheilbafte Stellung 
an der Aube zu verlalfen » und fich auf den Strassen 
'^oa Troyes .und Cbalons zurflckzuziebo* Zu Btur- 
chei^'^s Siege bey Bricnne, am i. Februar» fiber Na- 
poleon, Ivitte das vierte Armeecorps u^ter dem 
Kronprinzen wefentlich beygeträgen, indem es n^ch 
einem Uukigen mehrftondicen Kampfe, wo der ' 
Kronprinz den Mutb feiner Truppen -durch fein ei«- 
genes Beyfpiel anfeuerte , Geh d%s wichtigen Poftens 
von la Gibric und des Dorfes Beiit^Mesml t>eniacb- 
tiete und beide Puocte ftandhaft behauptete. Di« 
WOrtemb. Artillerie that in diefen beiden Tagen 
Ober 1000 Schaffe au« Kanonen und 300 Würfe aus 
Hiipbizem Amiiu Februar erftflrmte das 4te Ar- 
meeoorps Bens, welches General Alix (^Mia?') räu- 
men mufste. I>ie fehwierige Behauptung des Eog^ 
p$k((e& bey Montereau in dem. Treffen ^m ig. Fe^ 
bruar> gegen den Marfchall Victor» an deOen Stella 
abecl^d Öeneral Gerard trat, zu deffen UnterftQ-, 
tzung. endlich Napoleon felbft herbeyeilte, muCstft 
nach einem hartnackigen Kampfe mit Verluft aufge- 
geben werden, da der Feind beynah» viermal ftarker 
war«. In der Schlacht bey uircis für Aube, an» sd. 
u« 21« März» wodurch Napoleon» der die Verbin- 
dung zwifeben der Haupt - und der Schlefifcheo ^ 
Arixiee trennen wollte, zum Rückzüge Ober die Au- 
hogenathigt wurde» hatte der Kronprinz aen Ofoer- 
br^fi^hl aber das ^.» 4. u.. 6» Armeecorps.. Napoleon 
zpg j^iz^ bekanntlich über die Marne nach St. Di- 

g'er^iio) den Schauplatz des Krieges, an die öftiichen 
resn^n feines Reichs zu verlegen« Hierauf eribigte 
^. 34. bey Vitrv die völlige Verbindung der Haupt-' 
artnee und der ^hlefifchen«. ,»» Aülgefangene Eilbo- 
^n hatten indeffen die Verbnndetenfawohl von Na* 
poleoi^s Abficht bey feinem Marfche gegen St. Dizier» 
als von der Stimmung der i^rifer in .^oontnifs ge- 
feilt. iVbn erfuhr X\is gleicher, Zeit ,^Ui) ^eXetzung 
y99 Xrjon durch \{ip Südaro^». un^f diejenige von 
Bordeaux; durch eine Abtheiiuug aer englifcnr^/pa- 
nifchen Armee* Alle diefe Umftände bewogen die 
verbündeten Monarchen» mit den beiden Armeen 
Cphifell nach Paris vorzudringen/' Auf dielem Mar— 
(^ch^fchlug der l£ronprinz.^n d^em Treßen bey^F«^ 
^kampcnouc am 2^ März , an der Smtz^ de/s Vor- 
trab$.deriiauptarmae^.die Marfchälte Monier uod 
Mlaf#9fi>^>. MiM in def Scb|iacbt b^y Pj^ris am 30. 
'4äK».. h|imächtjgteo : fich. rdie vfürtembV^gifchen 
^jr^^ppen> in* Verbindung mit vipr oft reic nilchen 
tataillonen des Parks von Viocen^eji^, und der, Dur- • 
ifxSt.^ Jtfoitr4»nd Gharenton, wQ.;die Zöglinge der 
.3{e^<frj^ärfchu]^ v€h> Alfort dieBrückje li'^r die^ar;;- 
in^foXtiv^^il^att v^rtHei^ten,. dafsaA 150. von ihnen 
^^llden^,.PIat^e olieben» .. 

^ •. Indern^ FeM^ugeisjj.». der ebenfalls in allge* 
i^elnen UmJElHf n fi^zzirti iftj, commandirt|B der Feld«- 

. mar- 
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qwfehtUr^ KronpriiKi^oh Wartembei^ das drittt / 
AxmmoOTfS^ welches aus soooo Würtembergernt 
ia«poOeftreichero und 8230 HefTen-^arrnftädtilehen 
Truppen beftand. Es ging bis zum 24. Junius öbef 
deo Aheio , worauf es foey Surburg zvl einem Oe-^ 
£acbt J<am , und Hagenau befetzt wurde. 'General 
RaM wurde aus feiner Stellune hinter dem Sufel^ 
back unter die Kanonen von Strafsburg zurOckge- 
dräugl ; hierauf wurde Pfalzbnrg befchofTen , dann 
sAcktodas Hauptquartier des Kronprinzen vom 7« 
Julius, bis zum 6. Augurt von Luneville über Chau-* 
■oODt und Troyes bis Nevers vor. Nach der Mitte 
des Odobers verliefsen die wOrtembergifchen Trup- 
pen «Frankreich. In einem Anhange wird dieTbeti- 
aahni^ d^r'würtemb. Landwehrbrigade an der Ein-^ 
febJiet^ung von Sohle ttftadt und der Belagerung von 
Baniogea etzählt > und der intereffante Bericht des 
grofshersogL badifcheo Generalquartiermeifterfkabs 
ttJMr die Elnfehliefsang der Feftung Strafsburg mit- 
getbeilt. Der dritte Anbang enthält ao Fragen Ober 
einige Operationeo der verbfVndeten Heere, dereh 
Beweggründe zweifelhaft fcbeinen; diefe Fragen 
welohe zum Theil ia der Schrift feibft begrflndet 
find, dilrfeA bey einer künftigen kriurchen £arbei-^ 
tung der Gelciuchte diefes Kriegs nicht Oberfehen 
werden» Reo. weifs nicht > ot> eme Octavansgahe 
von dem vorliegenden Werke errchienen itt. Für 
den be^emeren Gebranch wäre ein folcher Ab- 
druck, lehr wanfchenswerth« In Anrehung der XI 
Plane (gemerkt Rec. nur noch,, dafs lie von dem 
Hauptmann von Pfifter, von dem Quartierm. Lleut*. 
von Blpfs, den Oberlieut. Outtenhofer> dem Lieut. 
Schale , L. v. LincTen , L. Bäumlein und L. VVill^ 
maar gezeichnet« und theils von Walter^ theils von 
Wiilmaar (H. u. V.) (ehr brav geftochen find. Die 
Sphrift ift vortrefflich; der Kupferdrück kdnnte 
yaebr Sob wäcze haben» 

GE SCHICHTE» 

KopsifHAeKa , b/ Thiele : Kons^ Erik Flosnennin^S 
mjiarit. En Prove paa den danske Hiftories 
Fortaeiling. (Gefchichte des Königes Ei-ich PI 
Eine Pn^be der däb. Geßhichlserzahiung). Von 
Chrißian MolbecJu i%ii. VI u. 7 — 04 s, gr. 8- 

. (I Hbthlr^) . '.^^. 

Unter den vielen B^Mis, welche theils als Könige» 
theils als Joi-fc, pderFilrften, von der Mitte des 9teiy» 
bis in den Anfaog des. 17. Jahrhunderts, abwech- 
felnd mit andern Königen» Ober Danemark, Korb- 
wagen und Schweden regiert haben , ift zwar Bnch^ 
von einer aufdie Pflüge gelegten Abgabe, derPfli$g^ 
pfmmg genannt ^ weder der Wichiigften, siodi der 
Würdirftea, Einferj doch beginnt mit ihm, hin- 
ßchtlich der von Valdcmar U. vorgenommeneb 
i Heilung des Reiches und der daraus enrfprungenen» 
nachthcnigea tolgetk für daffeib^ , in ' der dänifehe» 
Gefchichte eine neue und nicht imwichtiire Perioder 
und diefs mag yen Vf. bewogen haben ^^^s tfef alle--' 
ren dan. Oefcliichte, oder au^^^^enMitteJsJtet^ ge-^ 



fade dirfes Königes Gefcfitchte %ii irtiläUeo t -ulD lid 
als Probe, wie nach {kiiter £inficlit das Gaxize dar^ 
felben behandelt werden mafstO) nach ihren Quel- 
len zu beai^behen. Sein Plan war anfangs auf die^ 
leider! nur allzu lange, Reihe- vod Jahren jgerichtet) 
während welcher die vielen für das Reich fo vfr^ 
derblicb gewordenen Fehden zwifcheo der geift^ 
und Weltlichen Macht, oder- zwifchen den Königeq 
einerfeifs und den tiifchdfen ^ nebft der fadheu (3e« 
firey» andererfeits (nicht feiten auch zwilcheil dei^ 
Königen und ihren näcbften Blutsverwandten. un4 
dem hohen Adel — die, um nicht die Hierarchie^. 
aufKoften der Wahrheit, als ri/izrg^e Quelle de? 
damaligen Uebel darzuftellen , nicht zu Öberfehei^ 
find) gefahrt wurden; Mangel an Zeit nöthigte aber 
den Vf., fich nurauf die Gefchichte des genannten 
Erichs und feiner beiden unmittelbaren I^acbfoiger 
in der Regierung, ^behund Otrißaphersl. ,, einzu- 
fchrä^nken» Aber auch voix dtefen befchenkt unf 
der Vf. mir mit der Gerchichtserzählung des Erft^n» 
und zvirar in der Geftalt, in welcher er, wenn äufse-f 
re Umftlnde dazu mitwirkten, die ganze iltere dä«T 
Difche Gefchichte auszuführend gedachtew. la diefer 
wflrde er, zufolge der Vorrede« „ohne die wortr 
kargt Trockenheit der lahrbScher beyzubehaltei>« alr 
le Überflaffige Gefchwätzigkeit und jene weitläuftiget. 
etmadende Betrachtungen» worin der Zufanunen^ 
hang der Begebenheiten mehr verfchwindetv als fict|> 
offenbaret» und der Erzähler mehr fich felbft» als 
die Zeiten und ihre Thaten , zur Schau f teilt,, ent-r 
fernen.*' Bliebe der Vf. diefem feinemi Grundf^tz» 

fetreu und befolgte er tiberdiefs die anderi>> voi» ihip 
emerktenVerhaitengsregeln, ,>nichta vo»dem wer 
fentlichen Inhalte der dan. Gefehfchre,) fa' weit fol-^ 
eher la den Anhalen und lUof^eirb()che/n> edea i& 
offenen Briefen und'Diplomeoanfbewabrt worden» 
auszulafTen» auf das aber,, was mit Sicherheil berieb- 
tet werden kann , oder deffen VVahrfcheinliohkeiS 
auf rprechenden undvrichtigen GrOedlN» besuhtvdlr 
aufanrmienhangende Erzählung einzufchräO'ken und 

• kt der f rö f sem 'Oder gertpgerf» Ausdehnung derfel-r 
ben theils durch die Wichtigkeit der Begebenheiten» 
theils durch den mehr öden weniger reichen Stoff» 
welchen die dänifch — hiftorrfchea Quellen zu einer 
kritifchen Benutzung dexfelben darbieten r fich> lei-* 
ten zu laffeh (S. V.)'* fo hätte man fiob mit S^^rer- 
ficht ein Werk i'on ihm zu verfprechen-,« das r bey 
allem Reichthume .an. altern und neuem HOlfsmit- 
teltt zur Kunde der däeirchen Gefchichte, die abet 
faft alle entweder an einer abfchreckeedeaTrocken- 
heit^ oder aaeiner ^mödenden Weitrchweifigk^ft 
leiden^ dei> klaffifcben We^kea eines ßram.Hvloerg, 
Suhm an die Seite zvt fetzen^ wärev Da* fich- Hri 
Molbech noch in einem Alter ( vonkauu^ 3^/Jahrei0) 
befin<|et». welchen^ ^ ;^u einer' fo mOhf^med 'Arbeit 
Vtn Kraft und Muth dicht hiebt feMta kaen^ da ihm 

'folche ergiebige Qaellen und-Halfsmittety iMe» a. fi. 
dfe IjOyigg feg^-Simm/cfir CbronikfammiuDg^. SuTitm 

TeicfiCaftTge Werke Ober die dfinifche Gefchichte» 
die reiclwaltige Samnalung von« Diplondea in» Ab- 

fcbrif- 
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(bbriften, -welclM wn Grtm und Langebek angefan-- 

Jen vmrcto und noch jetzt ia dem köo. Gebeimen- 
kfchrve fortgefetzt wird, zugänglich find ; und da er 
es bisher fchoo durch hiftorKcb« Arbeiten, nament- 
lich in der Athene, z. B. Bcytrag zur Charaklerißik 
Vhriftians II. u.a. gezeigt bat, wie weniger in 
dem Fache feio©^ vatcrländifchen Gefchichte fremd 
ift: (o trägt Rec. kein Bedenken, ihn zu diefem 
eröfsem VÜ^rke aufzufodern und zur Ueberwindung 
der damit verbundenen Schwierigkeiten zu ermun- 
tern. Das Zeugnifs ift er ihm jetzt fchon fchuidig, 
dafsfeine Oefchichtserzahlung Erich Pflugpfennigs 
mit einem fprachrichtigen, angenehmen und recht 
edeln Vortrage auch die andern eines guten Hiftori- 
kers würdigen Eigenfchaftcn verbindet und fich da- 
her zu einer nötzlich unterhaltenden Lektüre für 
Lrfer der gebildetem Volksklaffe eignet. Mit wel- 
chem Flcitse und mit wie vieler Sorgfalt der Vf. 
feine Quellen benutzt hat; das zeigt auf allen Blattern 
die fCrofse Menge von Citationen derfelben, die felbft 
bevCecenfiändcn von weniger Erhebiichkeit nicht 
«efparttond und daher häufiger vorkommen , als ea 
Rec. in einer rolks/chriß ( %vozu fie doch der Vf. 
felbft beftimmt hat) billigen kann. Von den be- 
kannten Ld>eii8umftanden des Königs ift keiner 
'^Ibergangen und das Ganze in einen natürlichen Zu- 
fammenhang gebracht worden, der nichts zu wün- 
fchen übrig iäfst. In der Gharakteriftik des Königs 
indchte es doch die Ctrenge Kritik nicht billige/i, 
tiafa fie faft nur die Lichtleiten fehen Iäfst; Erichs 
Unverträglichkeit mit feinen Brüdern, die fchon ungs- 
lofen uBdhöchftverderblichen Kriege , wozu fi^ ihn 
verieitete, und der Pflugfehatz. der mit zu den 
fcbadlkAeo Folgen derfelben gehörte und ihm die 
Liebe des Volkes koftete — und Fehler, welche 
Holberg unbefangener würdigt , als folches von M. 
mfcbehn ift. Auch will es Geh mit der hijtowfchen 
Wahrhäk, worin der Vf. doch, mit TFedel, „die 
Seele* «nd dae^ l«? ben in der Gefchichte '* erkennt 
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(S. IV.) t 'nicht allerdfagf vtrein^en, wenn t. 82 
gefagtwird: Erichs Tod ^ der die lodernde innere 
Zwietracht endigen zu mOffen fehlen t war doch nur 
dtterße traurige Auftritt des zwifchen der Königs- * 
macht und der geißücJien Gewalt angefangeoen 
Streites , der im Verfolge fo viel Unglück Ober D«- 
iiemark brachte und das Reich feinem Untergänge 
entgegen führen half." Jener mörderifche Tod war 
fo eanz und allein das Werk d^r ichwärzeftea JUcb- 
fucht des Herzogs ^bd und der unverföhiilidifren 
Feindfcbaft des Hofmannes Lave Gudmundfen, dafs 
auch nipht Ein dänÜcher Gefchichtfchreiber deOen 
S^^huld auf Rechnung des Streites zwifchen der welt- 
lichen und ceiftlichen Gewalt gefchrieben oder auch 
nur einen Wink davon gegeben hat, als ob an ^bels 
ffraufämer That irgend ein Geiftlicher jener Zeit 
Theil gehabt hätte. Erich warireylich kein grofaer 
Gönner der Gciftlichen, er verfolgte mehrere Bi-. 
fchöfe: aber die ausgezeichnete Behandlung feines 
Leichnams von Seiten der Mönche t das VoreebeA 
von auf feinem Grabe gefchehenen Wundern , uad 
befonders die von dem Papfte gefchehene CanoniAt- 
tion des Ermordeten — dieb alles wäre fchon hin- 
länglich, den Verdacht, als [eyEiich das erfte Opfer 
der zwifchen der weltlichen und geiftlichen Macht 
damals obgewalteten Streitigkeiten gewefen ,. za be- 
feitigeiEi: widerfpräche diefem nicht ohnehin alles 
was die Gefchichte von den mit feiner Ermordonir 
verbundenen Haupt- und Neben umftänden aufb^ 
wahrt hat. Ift doch das SOndenheer, weiches der 
Hierarchie des Mittelalters mit Beßand der Wahr^ 
heit zugefchrieben wird, fcbon viel zu grofs, als dafs 
man folches auf Koßm der Wahrheit noch wtnrr^ 
fsern und dadurch d^a Gedanken veranla(Ten follte» 
es feyen «reuiger die Oräuel des MitteJalrers feJbftl 
als vielmehr die vorgeblich alleinigen Urheber der- 
felben, die Geiftlichen, die man verabTcheuen, und 
mit denen der heutige Hiftoriker» um modern a« 
feyn, den Kampf beftehen mOffe. — 
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Bcfürdemngen u. Ehrenbezeigungen. 



^ _Ly bekannte baiexfche Gefdhtchf fchreiber , Hr. t;.- 
tfeftenritder, hat bcy Gelegenheit feiner sojährige^ 
CPriefter weihe Tom Konige von Bäiem den Charakter 
eine^ geheimen geiftUcben Batbs erhalten. 
' \ Hr. Dr. J. F. H. iSchwabey bisher Paftor zu Wörm- 
ftedt im W^xnarfchen ift alsSlipeiintendent nachlVeu- 
lladt an d. Orla abgegangen. 

Der bisherige Fräfident deaherzogl Oldenburgil- 
JAeft <»)e;rapp€»aliei»geriehl5, Hr. v. Berß, eiaige 



Jahre iiindurdiBandeatagsgeiandfer zn Frankfurt a.M, 
ift zum gehbimen Rathe und Mhghede des herzodL 
Cabinets-Minifteriiun zu Oldenburg enannt vrordeiv 
Der bisherige rrofeDbr der Rechte zu Göttinge2 
Hr. Dr, Albr. Sdiweppc ift als Ofcteropf^llaiions-Ge- 
irichtÄra^ nach Lübeck abgegangen; an feine Stelle in 
Göltiftgea tritt der bisherige Pre£ Hr. Dr. Gofchen zu 
Berlin. . 

Hr. Dr. Mayer, Herausgeber des SonntagsMatte« 
«u Mu^d^, ülRegierungs-' u. Med. Ralh geworden. 

Hr. Bergtath Dr. Nögeraih rix Bonn hat den Cka* 
rakter eines Oberbergraths eii&allea^ 
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X, New periodifclie Scjiriften. ielkmilige. % Kroti»5ial> AfcffihtwgiMilMil. .^Iffii:- 

Btol fe^enX^nedAUMrdäoipfei. D« YerMlI^te. 10^ Be^ 
er a Ph. Petri in Berlin <$i&liien und ift in' kÄnntoille eines MohnArftelSen. m) F«U Ton Mel- 
aHenBachbaiidlniifen wa kaben^ feeffecey* 12) Ferrm, Widuing friskuver Dinpib 



_ ,^ ^ auf sewi£fe KedütMere« 

Neues MufeuM .. ^ • 

rf^^ BTf f!ce5, der Laune und der Satire. 
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aiitBep^ByonaiCun^^ Joctfus PataUs, Hang, y^ Joum^ für JUf*mf»r, Kw^^ ^iMwm^mni 

C J^u^a, Ä. Muchler, J. Regiomontaims, ^ j^^^ -^ ^^^ Februarh^ «iftUeuek «M .^riAn4ft 

/. a V/iaPi5^ und Anderen. worden; : ^ . . . A. 

Yoti .Inhalt: i..,SmenrcnMdenutg^aL a) Bnefe^Mt 

IL Ph. Pt trL Spanien, h) üeber den Kirchhof des Pater. la.C&aife 

£r/i!^ Band, begehend ans 4 Heften. Mit Kyr^fern. in Paris. IL Ueberficht neuer Mti^aUen. XIL Deut- 

Preis a Rthlr« 1% gr, fche und Engtifche Literatur. IV. Londoner und Pa-- 

\r » » w ^ jk M \^ \ «%•!» _^*- • riferTlieater. V. Transpofiti<JiisÄügel-Phlnciforte*u»4 

^ ' Inkalt 4^ cAen Hefts: r) 0*(fertalio* ei^^ a Mode -Abbildungen, ifchWcUze Kupfertafel. ^'' 

Doctorhutes. 1) Gattenliebe. 3) PhtlenKm «na fiau-f? , « »^ ' • • «• 

eis. 4) AngeflMfrenes H<uM)rMr fi» einen DiOkhen-* . WeimaiT»- den 28- Februar l«32. 

Bkhter. 5) Pt«et8 MUsgriffe. 6) Gekgefcdiehe Be- ^ Gr. H. & pr. Landes -IndnrtrM'^r . : 

ttierkungen. 7) Der MadktMvefer* g) Gfundlinien Cömptoir.^ 
stu^^ner Q^fehidit» des lettfels. ^. Miehts obntf 



<jrund. 10) Die AeftbetiTche, it) . <9CiesgrMna . ri 

Traiumjgeficbte. via) Die Mode der hoben Hakbinden. JJ, Ankundigimgeirileu^r Büdier; 



13) 0€|fifiit]on eisiger Wortbedeutungen. 14) • . ■ * » 

teilen. 15) Geheilte Untreue. (Zum Karrikatiix^ Auch abeeC^hen vmn dem grofsen InterelTe , weU 

tupfer.) '* , Ae« die Griteäien gegenwiurtig erregen ^ wird diie^bayV 

•...i..««i..i» nns erfcktenene: 

« i> *i: i ^ rr • ti w •r^^ SeugHechifchi Spracihiehre Ton /. uA JE. SMnidi 

. Bey Perthes «^B^^f« »* ''•"'u V* ** •^ (^erpftichtÄieTDoImetfehet der neugwehifchen 

fduenen und in allen BnchhandKingen »1 haben: Spriche) 

Magazin der uusländif^m iMeratur der^s^finimm ^ AufmeAUmltei^ und das Sludiiim Aller ver-, 

UeiS^ind^ umdArbeiUn des ^rz^^ dienen, welche thaib Spwichforfchungen überhaupt 

zu Bäm»urg. Herausgeg. von Dr. Ge^/on «nd y^b^. ' ^heiU fich ndt der, im WbhUaufe der I aüi.. 

Dr. Julius, ater^ahrgang. Änuar. Febr. Pieis ^^^^ und übrigens dar Altgriechifchen noch fehr 

des Jahrgangs 5 Rthlr. g gr. verwandten, imd ai deren VoUkommetdieit zurück« 

Inhalt:. I. Eigenthüuinclie Abhandluo|en. BCl- ftvebepdeut Neiigriechifchen Sprachn genau bekaiuat. 

theilungeii über das gelbe Fieber, ifte Fottfetzung. machen wollen. Der Verlaffer .hat feinen Gt^genftaniäT 

Z) Ufeberficht derVerlneitung des gelben Fiebers wäh-- mU auqgezeichneter Gründlichkeit ,PlAninäfsigkeit u^d 

yenddeff'lahre 1849, 30, ai. A. Amerika. B. Spa-r Deutlichkeit behandelt und alle f^ne Vorgänger weit 

rien. IL Auszüge. Larrey's wundärztliche Denh- abertroffen. Die Fnamde des Sprachftadlums 'wer- 

Idhriften. IIL Erilnhrungen und Nachrichten. A. Aerzt* den es dam Yerfaffer gewifs Dank wilTen; dafs er ih- 

Gehe, i) MßrfineVg Ton Wechfelfiebern. a),Desrjie^ nen die gründliche Keantnifs der genannfen Sprache 

les v4M0i Nutzen der AderUfle aus der Schläfenfchlag- (o hitereffant und Iricht gemacht luit. (Der PreiSvlif' 

lider. ' 3) Buffa von. 398 Blafenlteinen bfey einem, £ Rthlr« la gr.) 

Mattbe. . 4) Tadilfi^s. Verrnche mit lUrCchlorbeeriSL ..,'..-. ir* , 

B; WiÄdäraÄich^ 5) Jtt«^,. Auswuchs ren Hotu ZugjWch empfehlen wir als zwedkmafsig^ü^^^ 

SCni<fc,Jentd?cl^uw eines neuen. Neryenknptens. Imch in der neipriechifchen Spra^^ 

Boiviny Ausfchneidung des'fctziera. ^CL Heilmlt- feuung inm Goikei Uafllfchef ^gema , die das 
A.h.Z. igaa. BrßerBand. T (4) de«*- 
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deutfche Origiiial gewifli nicht hiater Reh surack die, der JCeimfmj^.^'ncr Muüeifpniclle niid; des ncft fr- 



Detliterar. Cealral-Comptttir' 
. in Leipzic. 




s 



JSmmihdien Schriften^ Tom YerfhlTer TeniiifUiü 

^^4», lnWtiilii ■JiillJkewäM^gebeB, ioyh:*» Büi^ 

Atti. Hh dem BiUniff» deeVerftifrere, geseieb- 

^et ton SchnatTj geAoelieti tob BMiti. gr. g.. 

^ HfilHcka«) im derDerBina-niiYeheB Bncli- 

hiMidlung. , 

Auegabe a«f BaslerVelmpA^. Prän. Preis 13 Rtfilr. 
12 gr. Ladenpreis ig Hthlr. 
\ -AwgtteP «Af ir^te» fcanslU: IfeiM?k]ie|iw Prän. Preis 
f.RlMi^ Lad^iwreis 12 Rthlr. 
Ausgabe auf ord. Dnickpap. Fran. Preis 7 Rthli^ 
La^npreis 9 Rthlr. 
' Das fehr woM *S«tto:fene Porträt des Hn. Verftf- 
fers, wird auch eiiueehi, ia guten AbdrSckeu, 
für la gr. Terka^ft, 

- s 

f , lu ift AiMiviettr. auch du^, zweyft Lieferung diefes 
TonügUclim ,, in df q, u^l^efteii kritifchen u^d andern 
Zeitlchriften (o vortheilhaft bereits angeseigteo, Werks 
erfchienen, welche, wiediee//^e, aus 3' Bänden be- 
fteht imdTecläntg an fSunnitliehf vefpectf >änumeran«- 
ttn abgeliefert wosdeB^ Dns nun gefchlolTene Ganze 
in 6 Bälden, kann man durch alle Buchhandlungen 
hesiehen* 

A n z e i g 



vorhanden, doch nur lur cleo vennageni 

Preife wegen ; der liiu d er btgSterte aber entbehrte e^ 

wtn für feine Ausbildung fo noihigen Handbuchs. 

Das Vorliegende, wjrd diefes Be du rfnifs befriedi- 
gen. Es ift nach den groi'sern Worterbücüern von 
^4sk^^K Campe, Ebetffordt Hemfius vnd den beite» 
de«itlUieB JSpradiforfr^m bearbeitet und dient als 

bequemes und yfüfil/eües Hulfshu<^^ , 

Allen y die fich in der deutfchen Sprache ricKkig «ipA 

gut ausdrücken wollen.. . , . /-9 

Sachverftändige, denen es. vifgethiAl wurde, 
rühmen bej der gr{irstei| Sprachreinheil und kemh ef- 
ten Kiirze, .feilte VpUCüijudig^eit un^ Deutlichkeit. 
Bemerkt iü bej jedem. Ausdrucke , zu welcher KlaH^ . 
der Redetheile er gehart; bey den Zeitwörtern ferner, 
eb Üe mit feyn oder mit haben verbun(len wd^en, 
welchen Artikel Jie erfpdem, ob Ae r&g^l* oder ui^ 
regelmäfsig abgeändert werden* Von den letztern ift 
ein Tolil'tandiges Verzeichnifs loit Äncabe ihrer unr»* 
gelmäfsigen Formen hinzugefügt. B^ i^en Haupt^, 
Wörtern ilt das Gefchlecht fo'wie die Endung des zwei- 
ten Falles der Einheit und des erften Falles der Mehr« 
beit , und bej denEigenfrhAfts- Verhähüfs* und Zeit« 
worter die Ast der Fügung oder Verbinibing genau an-r 
gegeben. Durchgängig And Bovreisfteilen zur E^äute^ 
rung derjenigen Wörter , die der hohem Schreibart an^ 
gehören, lunzugef ügt , weshalb dieüas Buch .atich beim 
Leihi w n fc rer lUaffikeir mit gmlMni Malnnn gebiaiiclil 
werden wird. 

« 

Genijg zur Empfehlung eines Werks, das fich 
dufoh feine Geu^eiimutzigkeitfchon felbft empfiehlt und 



tigjprechen undfchreioen tvaUm* 
< An^bM il;.erlphi^t9«n.: / 1 . 

'' H a it d'wd rter'buch 

der ' 

d0ut'Xck^n 'SprwH^ * .,^ 

mit • • '» t .# . . Y 
Bezeichnung der Ausfprach« «nd B«ten«ng^: 

nebft 

Angabe der nächften finnyeiWAihdten Würfe». 

Hseh den gr«>feern Wörierbtichern von Adelüog,' 

- Cam.pe, Eberhfird, Jieibfi'us u. f. w. und deÄ '' 

heften deutfchen Sprachlbrilphem bearbeitet '' '•' 

von ' • * 
Ch, irfnig, 



fik aXh^^igem^ w^ehcdiede^fi^SptuOie ri^s dem eine grofse Anzahl Subfcribente^ eine 

Aufnahme beim. Publicum iiclierte. 

Wer von Priy^te;i ilch der Mühe' unterziehen wiD, 
Abnehmer zu'fmnmeln, dem gewährt' die V^ags- 
handlung bey dlrecternel^ellung^und frererEinfenduiiy 



des Betri^, auf /itfif Ekeiv)|ilare eia^d^rs ftey. 
; Ke f te r'fche Buchhandlung in £r f n r t 



V ji n z € i g € 

^ /ur Sduilklwer u^d Gymn(nfif^€n^ 

Der bisher fehlende neue fehr föfffültige Abdmek 

des Stjphc^l^s ift fo eben geendigt and an die Buch-- 

handlungen verfe^det ]Pa die dem Text nachfolgend« 

] Lehi^ ano^ G^mnafium uni} $eiivin^iti]v^|ztt ^Erfurt'* ' ' Si/immluttg d& LefearUn ans den beften' Ausgaben, fü 



IIH ei^ar l^V^ea ^nr^Ulehce n^d leij^e^ .Ti4>eUe der. 

unregelmäljBigen Zeitwörtef. 
Preis 3 Rthlr. 16 Rthlr. * 

üf^ejr j€^. Ii^unichfachen AnfoderU ögeü die üan. 



froft und faljk vollftändig geworden ift ^ dafs dadurdi 
er preis des G(uizen gegen die 2U^<p^f« Ausgabe be-r 
^euteiikd erhö.ht werden «mufste ^ fo haben wir.-vne 
beft^^mt; dep' Text auch allein zu verkaufen. Bben 
dr^fö iiV der Vall'iÄh ÖerVairiantenfammlung ab zwey^ 
lern t&ftM ift^ <^M^en. BnOs 'wird ohnehiB kuA 
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NufwJÄ-. APRIL Jgi> , , 



70« 
tot 




kBnmiett uiid äa&ex meAfylXS unta 

-«.7^_m._r.^ \,M. ^^ Li... ^^..^A t^A^ ^^^ ^^^^^ ^^^, 

lungen uml Anderes hielier gdioripv: 
auimerkfomen-mofciftH«rt^rtih^4BMwpfi 
ti^ . ,^ ' t\ ' ü • ^'w'^i.-* -i'''^^' ' ^^ ee\¥ährt eben Jb.TMAl^cba^licKk^':i«!S?V«ittli«il ijir 

^*^ ' '^ terftützt wird.T~ Dte* Ffeimdeii dw tJrg<}/cK Ate 

die erfteiJEUrte an- 




lA 



i«nM 



.1 1 



'.^^ Chrirt^thvms, ."w^rd insberpndere di 
'^ geaehiÄ )^y hV ^ ü^ linter ^u^ern eii 



Angri^ 




IC . * ' > 



^T?«., '^'rr TT^^^ JücUift. üie, eine le ^- ^ . ,, , 

ba<^ft1»faiichb«r3 .: • « Uchen tafeln, fteUe&iS«''fadiltdke»'«&dt3ttov>w1t9^ 

irundbüch der Gehe H i c h t €'[ " l l*«i«iirltaw^ 

Amft «b Anleltuiig: xnpi »ebetf*neri atj« flera'^ut-; Yefleg^r to SHiflerft^y«*!«^! da^^V^tene Techt 

fchen in das Lateinifcite bearteüet : - • «äuc*?^.«^^a.-i^« .»ä« , . „_ 

Z w e ]r4 e Terb^£rwrt#i und ^ohUeilerA Aviluge« . lA s*»» 

' Zu yichtig ift die CeTcKicBte des Hölteheiivolki 
nnd diefs Buch als zvrecluiiärsig^sTJDtemchtsbiicK im' 

itateinifchen fchon zu tehr ai^et-lLannt, als diifs nicjif 
iele 2te. Auflage beytn Erfcbeinen" fogleich.au fseror- 
dentlichen Abgang 'gehabt hStl6, wozu ' der aufserft 






SfBr 



*'>jv 1 fM » 



•w der Nr. 3a«. ▼. i. «tgiuafqito^ ^ ' 
^^nfrage itndBitu anHjffithotoetHx 



5 Exemplare das dte, aUf 8 aber ji, und bejr Pig^rfieef^ 
Ton i6 und mehr das. Ate frey, zu' erhalten , auctbeY'-, 
getragen h^t 

Ern{4 l^l^iys Uteranfch^ Coii^^ 

inXeinz'ig. 



. t» ' >•/ 



weife gftM finnlofe Lied, .wovon zuerft der SL C%- 
i)w«> «UkPfcdifw J*«ii«La^»»«:Wittwbwg. in feiiie» 
entdeckten HeiligUiam der Schyi^riner riutla ßdt be- 
|»«uB4ete. d^fe «8 in eil?fm 1701 zu Halle 1» W«rfe-J 

handlang in EU er^ldV' ' ' ' '" * '^ ' ' 7*'^^. ^'^•^ d« Jt%.^.* ff„l%ä!SL i^^firfl 
, , . , . . ll»»h«»leineeM»«fe(?ki#lUTVOT»gP»»?» ?*'«*■> *^'"*"** 

- ' VTir %eae« ^h/*lt< Mein. oMgeii Wer^li Ben liVeun, er geftm jkn Ikübeu , dnr«^iriki«ed dai?li¥9J'? M^^M* 



Si|K: empifingen.-^oMeii , m eiltmricm Jle abch fle 
erfen»Mtie«)*MenWifeBBgierfeeö: • »faii erhalt tu 
eÜA 'VfeifittirtfaMArtle' ©«rftelföir tlfer -^/diichrö 'di 




(cMfen. Die VerhrwteD#<fci,^^ai»^e4;J^J'^^ÄKittn- Jte fiad 



Ad€Frik«t K„daft fcbiref «u'fegfil l«yt o)> .^t'*^* '*T^ 
liey SiBtt4tf giivrifeii, 4>d«:«4«e mn ihre Anne |iab* 

bringen twtte»^ ii^dna Mr;^»frift ^^jT^*"^]^ 
Aft iIath Hi^htAr «incAi^eben nahen könne. * ] Scnoli me 

Strophen beweifen diefs. Aber 
fcUinuaftesL Bi#r Mcb «udge als 
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fSti« 



TH 



DdM Ml dar Tluit ift fckwieriAch. 
«■nHrfcrn » finiMu Sp iMitot die «60» St«;.^ 

■*t«r««fcren /lern Bann. ' • ■ ' 
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finßren 



Aßenf S«lem «eigt Pkiladelpht Bund, Deü 



So fanmal i^>'^ macEt. 
|J2^ , Älme Abfau der Zea«ti 4iiet Mgetu / ' 

'i. 

^Tj vvAclii. vor neuer Ken 

* l^^M dw^UTiitif ftaff «K di/lWhrli«», Thier, 
«rliTlt 'auU>Kri4t. «rg»«iff«t de» ganten Tac^wan- 
^J^-l%i« (taUeW ihriÄTiohe ZJfer.) W«lilier am^füngt 

¥w £^< Einaaut «nd.aM.iiwuiwg.upd »ler, AI« Abfallf 
SüiSrl^^anxig fänr mehK, »eanelnrf fo oft «.hrt, 
~'W^rbl»tectok»«** fairf «waiwig. tm^awlot.: i^IaUa- 
" Injah!" ' ■ •" ' -i • •!■ ■:>. •■ .1 :• O. ,» 

'" Unä ^»»»urtKeilt nuo-O^ArriM tob dMft'iiiU«4ft7. 
ii» lefi» und «rftauiwr! ' ' ' • • ♦ :> • • 

Dm UhK, it^t* i4Uimnlftv6lU Liei toii $S Stroj*« 
7* ^»Tm» labren ^n trivlMkÜter Maat» MifgaAMt« 



"ItS^r^n %T'"*«*W-« MtaS-hrtAK.*^^ .«.« 
Oj(Fme«^"< Vr«blr Welch« att»«limend« «Ott iolw» P»i- 

SwTGefiAidi» in de*tfch«c «d laleimfeter Webe 
Sri^b . dab et in feine. «igM« ft«*te«weito fahr krat- 
gj« Liedern pm« ^ *^-*- «»" •»*«^ "»* ■«'«- 

**&^ ^le(eb^?^M»»Ü>di^^ 
S!ÄÄ ft-r^J»«**»« M-"» ^ «Ml am *« 



Sprivcba ^t Uteifitt und n^ue* 



lemt| eio /olphei pUA aidit nur i« feiii«, Snininluaff^ 
aofiMluAen^ (ondera e$ id» d^ai Werk taausk voijixGatf^ 
/<^k/\ p^udhtetett BSftnmts bewup4^m vffAH^^ Geheimr' ^ 
mifft darin findea konnte , wurde £|at uj^eJAMbU^^Xarnn« 
wenn .wir ^icht au^ allen Zehen Bejipiele bitten , Wl>- 
lun'AchHekiMien , fe.lUt tbnriiohemeifN^Bmlni^y und 
einem vortreiniches Ohanikter, Terirren können, le- 
l>ald fie die Grenxen dnajoenlcUichen Wiffens aber-« 
fliegen , und Ach nicht begniicend an den Wundem, 

fr nahe liegenden , inw auf iminef Wiue O^tAamnffSm 
MdMÜe WirUMikeittfibeiMtttilicher^Ltäfte «nfpanat 
find. Erleben wir -«s doch auch in nnfem Tn^^ani ^ i ww 
fo manche ^ von deoeiLea niemai^ erwartet hätte , die 
Vernunft rerfchrey^', die thoricbtnsenSchwSrmerejen 
und Andachttffjpiefe in Schute üehmeli, und etwas 
wi^uhajt Oottlichfs in-^den Bra^ufniflan des finnUch^ 
ften Mjftiijafava findeii. 

Am meiern And ^bey die za bedaufen, die 
di»A' lene Veritrungen iron dem * rifikert <}emrflft> 
dea Lebens ^j der ,aua emer re<?ht verftaudenen 
froräihigkeit t|ujllt, und cTefren fie durch iliren tu- 
gendhailea .$|ina; und Wandel fo werth wären, ab- 
geführt, iure Tage in einer Iteten SelbltpeiniguDg^ 
oder in einem unruhi^n. Sehneu n^ch dem Aufgehen 
eines, inn^rei^ Lichts verlieren« daa nur zu oft, wenn 
fie ee eii41icl| zu erblicken (Raubten, ein gefährlich tau-' 
/chend^s Irrlicht "Vfal*, ündlphop oft — entweder mir 
T<Hl?gem* WUmiinn , o^der' mit^^Verbrcch^ .zier Ehre 
G(X/e9 vollbracht, geendet hat. • * , J 

'Merk würdig i/t, Äats^ nam^nÜich manche wahr- 
haft gelehrte und fehr ke'nntnifsreiche Männer, die 
auf diele Abwege geratl&en waren, fich oft tief unter 
die unwifiend^ten oder verwirrteftee^KSufj^ ftellten^ 
und waa'^diefti ^n frontinkhng^äeni phimtaldtdiem 
W ^h^ftiWA vaii falhmng&vollen.iy^ufrl^ fmk £^ tflkß^ 
als. hohe aber verf>orgne Weisheit \anJ;tai«ten. Von 
■oben plumpen Schwärmen UeC^an £e ach in die Lehm 
nehmen, und horten Strafreden in Demuth an, die lie 
Ach von.keineiiji wahrhaft Umbildeten und Verftändig^ea 
würden haben gefallen lalTeik ... 

Von^wi^ gau andrei; Axt ifl-doidk f/m» rmt^ A^ 
ien ieli(i5£en üemüthern i^iffxeii^^icismHfß der in d% 
AAerkeantinc der Schränkenden endiicim Vertta«xde&, 
in einer däubigen Hiagebuu an die hpchfte Wei^hiCit 



und Güte, viid in der Na&rung aller der frommem 
Gefiihle des Vertsauet^^. der Liebe. und der Hoflhuni; 
auf das Unfkhtbare feine Berf^hlgung findet und l^u^ 
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■ OEKQMQMI^^ , *; ;*, ;Wenn fi© aiif eben fo Mfs^ige B6oba9htung gegröndi^ 

feS^SfT'Ä^'^ f'^r^^l^iäf '^'' rä inU dem «|i?en . Köafgreich ^aiirn feriig zl werf 

«»«L^-^^I- L*"i^«!;<^»^^^H«r^S^^ fenbar ^ wenig Tagend', und ^y^l^^rS^nnt 

Tung deffelbeo hätte das^ fcbiepoende Ifihaltsyer»- 
zeichnifs naoh jenen Worten wohl erfpart werd^ä 
kälten. Au8 diem .Werke felbft gebt deiitliphJierv 
vot^ dar$ die Urnjefeendvon Bamberg iu deparp b?- 
Jten^ angebauten j Stellen de^ djeulfeberi .Vateylaiidpjp 
£ehQrt,j xftii fftqn.it ,ift dasjintereffc des. 'hier 'bearbeji- 
teteo Geg^nf^iijdes.m ftatjftifcbec uod,ge werblicher 
;Hinßchti>icbtjii;bwweifeln; ,. .,, ^;. :, •^\ 

nee. mut$ jedoch auch einige Mängel ben\erk- 

Ülich ifiacben, I^ie Soraphe jTt^uahehölfeo, ..br^t » j« 
hin und, wieder fchlftrhaft; Stellen wie folgende: 
' i T ^ri .. . ^ t ?1®X 4e«n jKartoff^ilbauj^ ifückficliillich deren Gute, 

eher den Wcrth landwirflifchaftlicher .Tpppgra- Jpabe jch di^ Bfjme^kuni cewtcht jii. Jf. w.- -rr. Wenn 
nhie*a für. die WiiTenfchaft möchlakaum tAnm fiph ei^n^l <Jiif iCOpfe^apT^nig^p ZM TcHji^fseij --^' i£(p^ 

•zwi^r Tellep zu treffpiVr'dagfgpfl kommt dia^clweib- 
art: <Ier Flur — (I^s Viehe .^ 4a? Slrofce ;T-rWaiz 
— häufig vor. . Die gewählte Ordijpng fft rilc^bt dif9 
belte, daher ifk oft ein üm'ftand aa mehreren Sfi^U- 
len abgehandelt, ßey einer beffern logifcli^n An^ 
läge und einer, ftrengcrep BeTchrftnkung^auf den Oc^ 
unftaJnd wArde die %hfift m (bedeutend kleiner^ 
Ümfapg zi^brtnßen gewffi^n Cpjn. Der Leferfmuft 
Bei? durch eine Menä i^oq ; Abfchwei^n diirphfcbW 

. .. r j- ^r r r- . . - «en , die nicht bloJVall^gen^ine iBo^dwirlbfcbaft^^^ 

fung^n Aeles unc| jenes Verfahrens, und aber die Sätze, Tondern^aMch fOLtiZ fremdartige Dinge ent^ ' 
Vs^hl der anzubauenden Früchte ableiten ItSlm* Kalten > z. B. die Aueficht.euf diQrAkenburgrPerr^ 

nalien^ theure Jufiiz.. . Gleichwohl überfieht ma^ 
IcialH die^e Uiivollkoipmenheiten wegpp der Men» 
dea guten Mfiterwls. G^ep die Mittag de^ Buc^lJ 

r *^^?'5"; i^"^^ Y^^^iß^^ folphp Exqnrr^ vor und 
delto ' r> . . 

Äin^r 



kreif^. fO^^Thell. 

i :. Aueh unter dem ^Titel: * 

Bttmhergr GeirtenbaU als dfe höchfte Guhpr des 
Grund und Bodens in Deutfchland (,) i^ntbal^ 
tend das Ganze des Oai^enfaaues; dlBt^ Säätnen-^ 
gewinnuh^, deS Obftbaues, des Welhba'ue^ 
dann 'die 'neu^ften Et^alfirtingen im AnBdüe de^ 

' edelften Getreidearten, de^ Futterbaues und d€t 
Handelsgewächre, fo wie der Landwirthfchaft 

überbau^, igai. XIV u. 41^ S. 8- 

". . ' ' ' . • I . • 

eher den Werth landwir/Hfchaftlicher .Toppura-* 
.phieen fi^r^ die Wifl^ei^fchaft n3p<;htek9u(n eine 
yeffcniedenheit.^^er ^Ie)n^Q| beCtfhen/.. .Während 
^ie Befchrefb/iing der L^pdvfrirtbicqaft^ eines Landef 
polkytrendig. Manches nur in Abftractionea von der 
Nehrheit der Fälle und Orte lehrt, und > über die 
jrerf^hjeMdeneaOertlichkeiten^ fo wie Qber.den fin-j- 
* £u{s. d^rfeit^^n. auf dje Betriebsart nicht jljcücht vo}l^ 
Ctän(}^gef^ 4^ffchiufs giebt«/kan/i ebeo'diefs in deir 



Pakegen. kann nur derjenjge eine gute Topographie 
die^r Art Cqbrejben, der fowohl die R^Uregpln 

Öt Qewerbes/als die ^entl^amlicbkei^n'dar es 
cbreipefiden Gegend bis ins ^nzelner Icennt* 
Vo/i dem. Vf' Ai^^ vorlieg^den Buches ji der figb 
J^itfzlich durch mehrere Schriften in der erftenHin-« 
ficht Tortheilhaft bekannt gemacht hat, kapniucb 
der Befiütz des zweyten Erfoderniffes in vollem Maa- 
fse behaupte^ werden, da er ein geborner Bamber- 
2er iCt^^nq afiFl^ifs, um (ich aber Alles an Ort.uncf 
Stelle fuf ttAterricbteif , nichts bat fehlen laffen. .E/c 
hat daher encÜ >virklich,eine nOt^^He.yjid.dan*^ 
kenswart he Arbeit ge^eferl« ^ Der bis jetzt erffh^e-^ 
nnM.erße Band k^nn ii^lich für fich beurtbeil^ 
werden, 4a er etwäs..Ciianzes, namli^ die Belehre!^ 
boog der liindmrihrchaft in dei; Bamberger Flur« 
enth|iltt Man kann fchliefseft, dab ^las Xo weitlau-; 
% angelegte Werk jprofseo tjin£a9g erhallen^ wird ^ 



mehr lehrr^cne 'E^raerkuug^. Re«. gebt xa 
j^Hiern Betf achtuag de« Inhalts .aber. ' ^ 

_ I. Abfchn. t,^e und Ume(Aung det Stack 
Bamberg, Die genaue Flurbefchreihung ift nnv«t<r- 
rtän'llioh, da keine Karte beygefngt ift; auch da? 
r4ifffeits ,. ienfeits der Redoitz" nnfs verwirren. 
Der . ifte DiftrÜa CwefUiph von der Rednitz) 4>at 
Tbonbodep. wid Meht^ans Iiage)n mit kleinen 
Th^em. • D«r J^ft Jjjifsr. awifch^n denRedi^itsarr 
nen iin;^ der. pt aftüod vom tluffe ift fandig, im 
Ietzt9r^ -aber wirrf, der &nd von einer, tbei& au« 
IraUerer rumjiifigfur, fiefchaffenheit, tbeil« vom An- 
bau herrQhrenden Moderr<Uiieht verdeckt. Hier ift 
da« Oärtnerleld. ^Aomben des. Flächeninhaltes Ver- 

ü (4) aui 
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mJ ktine Weife m den höohrten Poakten Fraokeoe hoben« — - V. Fleh. Pferde wegen der kleinen Be-^ 

fiirungeir nrTtiielA.] Dar ^pWeB;;' d«i| c^Dze- 3al|i' 
-^rch M ntt^o fich Dldit'Verlohnt « to^kftofr matt 



MfäUt zu * werden , ^ie *S. .6' aTclU^ht^ nnr Men : 
%• niedrQe Waldgegend naclr Wetten ^u^iftMee» 
Hber neben der langen f Feile ^ wo j^r JVI^f^thprm , 
key Teuchaz ftehtf neben dem Wichfenßein bey 
Cösweinftein-s dem Hohenßcin bej Vel(ten , " d^ti 
BoftimJandi&fT^ bey Uffenneim.und dfiODL'SHrAuta&a^-: 
1«F£^ bey Iphofen kommt fie gar nicht in Betracht« 
— * Uas ^lima des breiten , gegen Nord und Oft ge- 
ichatzten Rednitzthales ift lo mild^ dafs fchon irfi 
Yebruar der Boden bearbeitet werden karfn; — ^ Der 
keftä Theil des Gärtnerfeldes wird durch einen na-^ 
ken See, delTen WafTer in vielei^' Gräben Yortgeleitdt 
"wird , vollkommen befeuchtet , den fibrigkn vegen- 
jen Itlbrt der Flufs Feuchtigkeit zu« Auf den 6000 
Morgen Oärtnerfeld arbeiten etwa 700 GärtAermifi- 
fiter und eben fo viel Gefellen (meift felbftftändie) ; 
ikft alle haben nicht mehr Land, als Ge mit den Itii- 
^en bewirthfchaften ködnen^;*^ viele halten Aicht 
•inmal Vieh und kaufen dann allen DOnger; fo'vi^i^ 
den Getreidebedarf« von den benachbarten Ddrfbe-^ 
ivbhnern. Der rfte Diftirikt hat kleine Oatehenf, 
auf denen auf^er Getreide und Handelslg^wächfen 
auch Obft, Wein und Hopfen gebaut werden. Gro- 
ise GAter kOnneti fich in det Nähe* #egen des hohen 
Taglohns nicht halten* — Aufkäufer erleichtern 
den fcbnellen Abfatz der Gärtnerswaaren, :die zii 
^od und Waffer weft verf&hrt wek-den. ' Saameii 
tond SoUholz verfenden die Bamberger Kabficföte. -^ 
IL B^A^rnng*. Wir lernen aus der Schildehi'ng 
des Vfs. ^inen^ tacbtigen biedern Mehfchenfchiag 
kennen', der ih feinen VergnAgungen mäfsig und 
füll ift, Branntwein und Zuckerbackwerk ver- 
schmäht; befonders zeichnen fi^h die derben, rdft- 
los thättgen, verftändieen » genO^ratnen Gärtner aus, 
idie auch immei' unter fich herf Strien. Welcher Ab- 
ftand gegm die Sitten der Fal>r]ko'rtef Auch for die 
lR)rigen Bewohner der Stadt nimrfit i?n$ der Tf. ^in, 
nur dafs dieBenretkungetf t!ber fie nicht^eben hf^Yier 

feliören. — IIL iMwwirthfcKofttichcs Bamre/m. 
Joerfvartet fchlecbt. DM 'Gähner^Wirthrchaften 
'erfodern gute Keller zum* Anfbewahi^en d^r Stöpke^ 
'von denen mian Siaafnten ziehen wilt, BöcLen und'ein^ 
Kammer ffli^ SämercyenV Hbfranm* fW GrVibeo tind 
Vrinteningen^ (wo dier w^nig gegen die Kähe* em- 
iplindlicben'Ffianien iiur mit den Wurzeln' Ih -filrde 
gefcWagen werben). .(Vergl. Nr. XI.) - MiOüVi- 
recht wird Swicrö^in Srall getadelt, in welchem ein 
erhöhter Futterganß mitten durch' geht; — ^ Iv. 
ßrundvermogcn. Söhon If — 3 Morgen reichen für 
eine Gärtnerwirthfiehaft voincommen hin. i Mor- 
gen gutes Gartenfeld koftet j— 4D0O*ft. , trSgt' Pach^ 
100—136 fl^.; I Morg, fcMechtes koI>et 4 — 600 fl*; 
i'Moiig. giites Ackerfeld knfteiE ''6oa-^rooa fli^ 
IMorg. fclirechtes kofifet aooft.;: l MofJBV Welnßerg 
fc^Ttet j— 400Ä., trägt Pacht 16-^26 ft.; t Morg. 
Qbftbaumfeld koftet bis 500 ft., trSgt Phcht g - jofll 
Auf fämmtlichen Länderejen haftet keine Laft> ah 
der Zehnte, auch von ihm Rnd vi^le Stocke frej, 
Md es wird enl <le« OärtiofirfiBBA Ae ifF natura er-- 
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fie fehr häufig im FrQhjahre, und verkaoft oder 



t 



Bg im rrnn 

tet lie im* HerbTK ^" Die kleinen Xente werde» 



on ^4^ Viehwucher der Juden hart gedrückt. Dür 
Maftunftg^ht lanjrfam von Statten , weil man nur ia 
der letzten Zeit Schrot , Pferdebohnen o. /• w. ver-i 
fOf tert« ~ VI. Futterhau, Die Gärtner befitzen in 
den abgenommenen BHlt'tefh und den andern Ab£ä]-» 
Wo de^i OirtengewächCe ein« gutes FatterungsmitisU 
WieCeo find ivibeträchtlich. Outift dieBemerknn|t 
daCi di^ in den kleinen Thälern befiadllphea W|efea 
durch dif). ipite Erde, welche von den Anhöhen 
herab gefpalt wird, fich von Zeit zo Zeit %u verjQn^ 
gen icneinen (S. 156)« — Kartoffeln werden äl^« 
fserft häufig eebant, meiftens ein Jahr um das an-^ 
dere«^ RmikelrOben werden veffetat. Das frahxipi*- 
tige .Abblatten zeigt hier d\p bekannte Folge, daff 
die :Ilaben minder grofa werden« Stpppeirabeo find 
ebenfaUs allgemein, wie im ganzen SoddeutfchJand« 
Pagegen find Pferdebohnen darelbft wenig verbrei-- 
iet. Aufser der Bamberger Gegend, mehrere Stun- 
de!^, nm die Stadt, erinnert fich Rec. , fie an der 
Khdn gefunden zo haben« -*- Vl^. Düngung. Die 
Anlage der Miftftätien und die Behandlung des Mi-« 
ftes auffallend fchlecht,. vielleicht wegen des reich-^ 
Kehen Vorrat hs, den die Abtritte und PferdeftäUb 
cter Stadt darbieten. — Den Vorzug der Laub- vor 
der N^delftrea kann Rec. nicht 'anerkennen. Di^ 
erftere befteht lediglich abs trockenen Häuten und 
Fafern,. welche bey der Fäulnifs Aveniger Moder ee-^ 
ben als die dickeren Nadeln \ die langsamere 2^rle- 
tzuiTc aber ift richtig. — Gärtner ciflngen 6u9 bdte 
L^nd jihrfich , % bis 12 Fuhren zu'lo'Centner; -dat 
hiinder vor^gliche Land, anf wel'cheie befondert 
Sämereien gebauet werden > erhält alle 9l?abre*e)nn 
Düngung^ von eftwa 15 Fuhrtn. — Vffl. 'Ai^e». 
MerkwarTdig- ift, dafs die Gärtnergefeüeti durch 
Wandern ihreGefchfckÜchkeit erhöhen. Die «nzi 
Klaffe der Gärtner ift in ihrem Gewerbe wohl un- 
terrichtet und denkend. — IX. FmchtfoJgw. - Iii 
den GarteTifeMerh befteht eine g^ttt freve Wirth^ 
(chstft. Üas Feld ift daher begreiflidi den WÜnM^ 
Üihdlircl^ immer leer^ ;iiidefs fchllgt der VT. WeGs^ 
Winterruhe offenbar zu hoch an. Indem er fie dtoir 
Brache vorzieht; durch Schneebedecknog oder feftei 
Zuf^mmen frieren wird das Land deratmofphärifehea 
Befruchtung entzogen, befonders wenn, 'wie hieif 

J;efchieht, die Stoppeln im HertÄe nicht mehr'ge,-» 
törzt werden. — !m iften und 2Ven Diftrlkt 
herrfcfct eine Zche^Mcrwirthfchaft, die feit un— 
derrklichen Zeiten &h erhalten hat ond bejT welcher 
das PeM weniaf^ebs in'^reichier Kraft bleibt. * Sid 
fpdert ftarke Dilngirng eM >te}e Arbeit. Solche 
Folgen find z. B. auf Sjndbodie'n^: i) Kartoffeln, ge^ 
döngt; a) Wrnter?oggen — oder'!) Hackfrflchte^ 
edfhigt ; 1) Hirfe orfer Gerfte. — Aiif Tbonho- 
en: r) Earttfffrfp ; ^) Söpnmer wehren. -J^' -ÄMtefs 
dtn^a^^flbrten Folgen atfcb 4|Blijr^^ df# 



^M>MMmri4 hr Aihr v^ömmto htlten wird , z. B. 
ü^HükArflcbte, gedfingt; i) Rcq[geo ; 2) Weliren, 
flidcittgt; • 4)*GeTllie. Bey den ärftefeft'ift cfs immer 
Stfni3)ten^i¥erlll > d^b hier Tchoif Hugrt dem; O^fede 
Um Ptttchtwecbfelff gclhuldigt wjrcfr — X. G^rei^ 
tköau: Von der ti*efflichen Betfrblsifting und der 
giDten pftngung des Bodens erhält roan ^aen genfö- 
landen Beweis durch die Angebet dafs d^t Weizen 
ttO-^-^, fk Ms jo Menden trigt (6 baierfehe Metzeii 
^ I Sebeffel find « 4 Berliner Scheffel und 3 baier. 
•forgen «: 4 Magdeburger ^ alfö lo — ift, ]t i6Ber}. 
S^htL a«f I Magdeb. Morg.). Mais ift ztrar beksfnnf. 
Aber gar nicht beliebt^ er foderie Tfel Danger und 
Arbeit und verlohne Geh nicht hoch , da man ihn 
Mofa ^ur Maftvng brauche und keine ftark» Feder- 
etehzucht treibe^ Rec. kann fieb^ da der Boden und 
daa Klima offenbar dem Mdilä zufagen mUffen , kei^ 
»l^ft'aiMfernOrtind diefer ungOnftigen Mefniing de^i- 
4ci»n 9 %ls das Vorurtheil , da\s der Maie zu menfch- 
lleher 'Nahrung untaugUcb fej« bkkI irgend einen 
iWiJw in der Behendkng* — XI. GarienfHiu. HM 
ift der ^Vf., wie UUig« am ausfährlichftem Man 
imr4 ihm die Behauptung gern zugeben, dafs auf 
Otrtenland der Fruchtweehfel Aicht pafst. Auf 
demfelben^ werden kefne^Bäumc^ SträucW und He« 
oken^ geduldet; die heften Felder erhalten jahrlich 
DaWgmvg üHd tragen immeHort eine* einstige Oat- 
Mng ' von G4w§chfen t c. B. blbfs Koblarten^ Auf 
B«» minder guten GirundftOckeh kommen^mereyen 
ii»frifefae DMgoiig^ dann ira^zweyten Jahre Rüben> 
Möhren, Zwiebeln «»f^'W*, hierauf im dritten ge^ 
d«6gte*HaekfirOchle, felteMV fogleieh wieder Saa** 
neo» Der Robertrag ifr^aul den heften und defl 
nUtleren Länderejen 4D0^4«d 2O0^fl.; der Reiner-* 
trog, oatArihsh weniger fie.ber zu beftimmei^> etwa 
a«i^» 250 und i30-*»l6o il* -^ Rm. befehrankt ficb 
iiier ai^ einij^e Bemerkungen Ober den ScAhohbtiii, 
4«r bekanritlicb gerede diefer Gegend eigen- ift» 
XMefe Pflanze {Glyeirrhizm gtabra) fodert lockerä 
Soden von etwa 4' Tiefe, weshalb man vor dem An- 
Iftfttt fo tief reyolen mufs/ Dann bleibt aber da^ 
teCsfaofo 20— 40 Jahre im Pride. Im erften |abr4 
lanrd febrftark gedangt. DieFechfer werden at^tlel 
te Reiben gelegt, zwifchen denen man im ifteii Jahre 
Ssiat, «od in der Folge wenigftena »och Bohnen 
baoM kann. Im aten und jten, oder weidgftens inor 
'^ton wird das FeM gedüngt, der Dflnger eingehackt, 
die Erde mehrmals behackt. Gewöhnlich nimmt 
anan im ^ten Herbfte das Ausgraben der Wurzeln 
iKNT, welches eiif ziemlich mObfamee^ Gefchäft ift' 
Sbemala beftand in ttem Aotoraben einer Ha nptwur- 
flriimit iimmtliobeo Ai»släut^0, bey denen jede ab- 
geriflene Fafer mit 30 kr. .^JjWDlfet werden mufste^ 

-..-., „ /7«\vjiMi iit befonder» 
dftrum hotii^, «wf «w V r^hUektek»n. Fddw 
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Das Feld erhSIt durch dieShbU^iidM BHtt«rTlta^'' 

fung. Das Sortiren, Zerrchneidenu.fr w. desS0&- 
blzes von i Morgen berchäftigt eine FamtUe^dea 
ganzön Hcrbft..— Den Winter füllt die Befchäfti- 
gung mrt dem Verkaufe der Sämereyen. — XU» 
Einige Handehgewächfe. Der Hopfen verdrängt 
mehr und mehr den Wein (wie anderwSrlrf). ^* 
Mohn hat fich erft leit einigen Jabren verbj^eiHIl 
man bemerkt, dafs der gefililte klieinereKöpfe».alM|lf 
weit mehrere unct ftarker angefüllte trägt, als der 
einfache. . Die Kapfein werden aufff9fcinitten. ^ 
XIII. Ohß. Ueber 200,000 Bänme aufmehr als 400^ 
Morgen bilden einen fehr einträgliche Nahrongar 
zweig. Viele Höckcrsleute,tals Tagelöhner odef 
Eigenthümer, bearbeiten die Obft^, Wan-, Ho^ 
pfen - u. f. w. Gärten. Der Vf. macht ober die Aus- 
wahl des zQxn OUtbau paffenden Landes gute Be«f 
merkungen und läfst uns durch feine Scbilderungen 
von der Wohlhabenheit diefer , vor vielen ander» 
glpckn^hen Flur eine hohe Meinukig hflen. — XIV. 
iTelnbau^ nur noch auf etwa 300 Morgen der gUn-r 
ftigften Lagen. Von 10 lahreo kann nur etyrfi, 
in dreyen gelefen werden« Daher komaaen'.iitt 
Dorchfchnitt auf i Jähr nur 4 Eimer, und ea zeigt 
ficb erft Gewinn , wenn dto Wetubauer den Moft 
liegen laffen und felbft ziehen kam». «» Die Vorr 
rede des Buches enthält uiite^ andiNrn bhter» A^iit 
fseningen Ober die uhgOnftige I#äge des baierCcMHi 
Landgericbtoibflbrea.. 



' HrmziBn^, b.Mbhr U.Winter r JkyAtcheJToOU'r^ 

• Gefihichten auk dcmi erften Juhrnunderti vctti 

nndnach Ghrißi unfirs Ueilanäes GelmrK Mit 

fo Bildern und i Landkarte, ig&f. 3^ S.^ 

Diefea Büeb, defFen TiteF, wie ee . fcbeinT,; 
ihln einen Platz neben Johanns wn Müller Schwei*« 
zergefcfaiqbten ver/chaffen foll, ift ohne Vor-< 
rede und Sitate und aus Quellen gefehöpCt, voü 
denen die voraGglichfte in der Seele des Vfs. fpru-« 
delt^ der mit echtem detttfchen Sinn- und mit ei-^ 
ilbm Auge*, das von Vorurtheilen nicht geblendet 
ift, die andern Quellen flehtet, und Geh dann voo* 
ganzem Herzen in die aken Zeiten hineindenkt; alfoi 
dafs er oftmals deutlieher erkennt, was.dieTbatent^ 
Reden und Meinungen deutfcher Manner und Fraoea 
vor acbtzehnhundert labren bedeuteten» als es die; 
WäMcben- erkannt haben*, die fie felbft fehen und, 
bdreo > konnten. „Der Erzähler *% &gt der Vf«^ 
hätte abeij^ll* angeben können, woher er des wifle». 
was er vorbrinee, aber daun wOrde da^ Buch Ober 
die^Maa&en» dick und Weniger ei^etxKch gewordea 
feyn." Diefe Ergetzlicbkeit ift es,. woniu£esdanii 
Vi. befonders ankommt, aber er fucht diefes nicht 



bsj» AmvrjA«! /otU^ ^ U^^ ^' '^'^ bequeniinr -durch treue lebendige Schilderung der Vorzelt , wie 






den Schriften der Alten ^ verglieben mit 

den 



f» 



A. L. Z. Nnm. -s«. APRIL iSaa. 



Tie» IjöCiHflte« ttftfer« Bodjpot dtrftcHt, foQ^er« 
^t^ ttifWlende Wcndunge« und felWt difrch or- 
fhORraphifdhe Schnitzer, wodurch fich leider die 
▼olksthOmlichen Schriftfteller unterer Zeit ein an- 
tikes Aofehen zu geben fuchen. Hier gleich die 
Einleitung in die nach der PhantaGe entworfene 
Berchreibung des alten Deutfchlands: Von der aj- 
teti Zeit. Hundert Jahre früher» als ini Lande 
Ifidia in Afien unfer Herr (mit lauter grofsen 
Aitfangsbocbftaben gedruckt. Da ift die .Frömmig- 
keit der guten alten Ilbeit) und Heiland geboren 
Wu^e, hat es auf der Welt noch ga^ vUl anderß 
amsgtf^hen « als heut zu Tag. Da waren die Mea^ 
fchen :iosgemein noch viel ungerchickter und wil- 
der $ und die Erde darum bey weitem noch nicht 
fb üAvkn engebauc^t und das Leben nicht, fo be- 
quem und G^er i^nd erfreulich» wie. jetzt» denn 
fflt*s Erfte haben damals alle Völker .der Erde, 
^enn fie auch noch fo fromm, waren» leibeigene 
Kmthte^ gehabt 'Vu.t w. — Der Vf. erklart nun, 
was diefet bedeutete er^hlt dann, dafs diefer 
.ihäfslicha und ungerechte Brfuch'* jiuch bey ded 
Etzvätcrn, ;in Griechenland u^d Rom und im 
itanzen Nordlaod geberrfcht habe, upd frömmelt 
Sann etwas daraber, was -cr. in feinem flämmer-: 
tele -recht gern th#n möchte, wenn er die gott- 
fMig^ Ged^nkao auf nfcnt drucken laffen, und 
#fe die Pfaafifjie^ afspofauneii laffen wollte« Dana 
aber lernen wir einige fiufserft wichtige Thatfachen 
kennen: „Zum Andern," fagt der Vf., ,*ab'i5s zu 
damaliger Zeit (noch) keine gedruckten Bücher, 
kein Schiefspulver. und alfo auch — kein Feuer- 
eewehr (wir wundern uns , dafs der Vf. diefes 
0ic^i nocn Weiler ausfahrt, und am jaden Mi^- 
vatftand zu vermeiden, niobt auch noch den Man- 
^el'^der Kanonen,' Bomben und Granatea,. K#ra- 
bfn^ü,. Piftolen jund Ter^prf !ep Qrv»rähn|)i es gab 
kein« Räderuhren, keine Landkarten (d^^gen 
möchten freylich Hager, ScJurb, Beotius, GöJJe- 
KH, Äfanftrr* «od l/l»rl. man'cnas Gcfgratideta-' ahi- 
211 wenden haben., da ^r Vf. nicht blofs von G^r^ 
maniefli, fondern hier im Allgemeinen f(>richt), 
keliie fo grofsen Segeifchiffe (was find' das. fOr 
Schiffe? katmte man die Segel noch nicht?) wia 
heat 2« Tage, as gab darum auch, in Europa noch. 
Keine Kartoffeln oder Grundbir^n Cßc^% keinen. 
Zucker« Kaffee und Pfeffer; es gab ferner no/ch. 
ketne fo kOnftiiche und wohl angelegte Bergwer- 
ke, Salinen, fiifonhammer, Mohlcfo u* C w. . Da- 
her kam «es denn, dafs ein fahr grofser Tbeil der^ 
Erde noch ganz wild und oiigebauet (ßc) Jac, und- 
iler aAdere Theil auch nient fo ordeatbab und 
•ivohl eingarichtet war , wia er jetzt ift . Daaagen: 
waren die Juden auch nicht fo wie jelzl auf demi 
^nzen ErrHioden zerftreut, und alle JVlenfcbeJv 
niersen einander D»,^' Wahrlich eine herrlicba Zu^. 
fcmmaaftallung ! 
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Dafs es anck V«gaL Iir Dautfa»aa4 8th» dJIfr 
rea Gjefiader des tJaahts leiicbie^y niaffasi w« 
dam Vf. (nfchSt?) au/s Wort glaoba^, ebep fa^ 
^afs die El^ebrecherinnen mit Oeifsefai u^AMe/^pfm 
.verfolgt worden * feyan , bis fie votar . Waitdaa nd^ 
in Hunger und Kuanmar dan Qeift aofg^eban b^v 
be (S. ijS). Eine.fcbdae Folgerung findet fich S. i^ 
,^Zwar geicbah es zuwe;leo , dafs vorzÖgUch grofaa 
,und gewaltige üajdei) mebrarf Frauen ;nit £^ 
fahrten, aber das gefcbab nicht ^aua Wolluft, (bn^ 
dern dar Pracht und Zierde wagan^ denn <ka 
Chriftanthum hat gelebrt, dafs dergl^ichsa Do^ 
plicha föadlid» foy." — Dia, Namen dar altaa 
yölkertchaften find faft ftberaU . verdorbeo. Bat 
fondars bat dar Vf» das Ch darin fahr liab^ ia 
febreibt e;r '. Chimhern, Cbaoiaefateo^ Sicbambeai^ 
Brii^btArar, Mattiacher m* f> v.- 

. Die Kupfer find dam Werka aneamaOaii«. . Dia 
PhantaGe. das Vfs. oder, die WiUicAr daa {C0nft)r 
)fuc^ hat die Darfteliung der Klaiduagaii gebüdac 
und züerlicb ausgafchmflckt , jiicbt ein gaaauea 
StttdiuncL der Aofiabeq^ der Alten darflbar ,tiad dar 
noch Qbrigen Reite alter römifcher Kunft, auf de- 
nen die Dautfcheo in ihren wahren Trachtan (Itf^ 
fieftellt werden, («cht beffar oder vielmehr ooah 
fchiechter ift die mit einem rabrendaai. Verscbaii 
cefcbmOckte Karte. Statt. die Sitze dea ailao Volt 
kai:, dia alten Namen dar .Flüjja, Waldar.uiid 6at 
birge, welche im Caefqr, : ,Stmbe, tacUue^x aad 
Phmua vorkommen;, mdgliobft fM^^ umd aaah «aa 
neuern Uptarfucbungen, .geaau darauf aasagabalv» 
b^t der Vf« far gut gafimdaa,. faft Uofs neun Na*^ 
man darauf anzuführen .uad dar.Saderiaa and. dam 
öpllnot fchon feine ielz«a AHabiidiing zu g^bea« 
pielV]arc<miannanIetV9ternach Khaatieh, VinAelhf 
fj^p und jVorle^ai; NoKticbaim <.NQricüift> nadi 
PapnOBien; dla Lygicr, Golbinan«? Qfcr, BiMrgun4 
der ,. Avioaen, Nuiibonen u» f. w. u. f. w: Ichltn 

glnzlich.i In. Böhmen ficht hlo(^ der nebe Nam« 
Oheim, kein altes Volk ift bitfein^atzt, dagegea 
findet fioh darin dar Böhmer Wald, dar von keineot 
^Iten Schriftfialler genaanta Eigel'diife^ dar Nanadaa 
Mplda^, den auch kein .alter Schrj&fteller, kennl^ 
«nd die Elba« deren aliar iidiin^t Albiai frayüch iä# 
das Publikuaa des Vfa. w«ntg Int^raffe. halte uttft 
darum wi»gblieb. Die^niad|icba.lUuiiiäiatiiMi.ift gMil 
ohne Sinn , wie jeder fich bey dem tttttn AnUick 
der Karte Oberzeugen kann* - 

So maiTen wir leider im Allgemeiaen dasÜrthaü 
fällen, dafs das ganze Buch völlig qhüt^ wtrrai»(cha&^ 
Uqhen Wer^h ift. Dar Vf. fcbeint , als ei das Werk 
recht fauber auf ffiitem Papiafa ^drookan iia£l,^.mit 
9^^ gedacht füliabant: ^ , . . \ 

Nu« war* ich hrtig, wie ein Keilender. 
Ctaeraska, wie et Iteht und liegt, ** 

Xoatmt Mir wie eiaffepaokt fti ein«^ MSttm vdr * ^ 
Utt eitten ^ HTeoVI kännt* ACtt et vaAauA»* 
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ERO^BESCHREIBUNG, 

' DüKsntT, b, Arnold.; T. £ M. Bichtera Redens» 

' WoJJer und zu l4tnde itt den Jahren 1805 '&£« 

1817« Für die reifere Jugend zur Beiehruog 

uad zur Uiiterhaltung für Jddermaan« Erjt€9 

Bäudch^n, i82U Vi u« 182 S« g. 

Per erfte« hier «Vorll^tende Theil eirthllt das 
>i Tußre^ucb* meiner^ Scereije von Emden nctch 
^chang^Ttmdv^nda^iZtxriick nach Hamburg ; fiät 
bt/bnderer M'mßoht aiif den Gharmkler und die he^ 
hensart €kr üeteleute, '' ««• Rec. mag nicht leugnen 
dafs die y.Seeceife von Emden nach Archangel'* in 
Varbiniliing.mtt der «»Uoterhaltung für die Jugend*' 
itim keine güoftiga Vormein ung von dem Bache gab; 
fUiMa 'leider ift es jetzt nur zu gewöhnlich dafs 
SqhjriftCtetler.die langvrotligftan und bekannteften 
JDioge.jMater.der Firma: far die Jagend, wenigrtens 
MigesÄgter an den Mann zu brinigen hoffen. Allein» 
I^po nach LAfung der erften Blotter änderte fich 
MneM^duiigt jedes der folgenden gewährte immer 
lebbafterecOarfteilung und fo kam es* dafs der Theil 
ludhl^bec als am Eade^ vnd zwar daiin völlig be- 
firiedipet aus der Haad gelegt wurde« 
. . f 1^ war 4a9 X dämCahe . Kauf fäfhrteifehtfF Fredens^ 
t^ng, vom Kapitän Fedderjht befehligt, auf welchem 
llar. VL aia «Lehrer der beiden Söhnto des Kapitäns, 
fliefe feijle a^wejrteiSeereifei^iJahre 1805 unternahm; 
^ie^rfte, 18^4 • von- Kiel ^nacft Kronstadt, Linabon 
iBjiid£mdea hai er nicht .befok rieben, weil w4e die 
Vorrede Cagt, der Mangei'ant'm^i*k%v{irdigen Breig- 
mfCeo Jh(a eben fo Cabr^ als die Hoch ungewohnten 
SeiEoh werden desSeekb^s «ind'eirie'damalsfcItwGäch- 
licfad Gefundbeir «n.TAusbeet« 't-eicben -Heobachtait- 
^ie# hiadertev .MitfjfhkltittAn^Wmdi wurden «f^a 4« 
Jiim«s.dje.Ankecgdmhte%''un4'(rtltits tla^n Vfidrij^eü 
JZitt&iUrStfreichte^xiaa^ äefaüil adi hti^ deff. iM^Hilts dfi 
Hdhevbn DroaiiheiMv dei um! '^Mittagszeit di4 
^hildwa|4ieauf dem Fochmaft r«ftr, dafs gride^iror 
ilyr. fich eine Klippe zeige«^ Oa iti der Siekarte uni 
tM jeoiHn^rade ganJreiiie ^^^ j|tn«ftiii war, fo- kätA 
MAAr^uf odie Vetrnelibeef« Kt^hfOfärit kürzttch ent.- 
jbMcMn fejrli l*öebee| . entJ^u^ij^Ooch mit Htfl« 
4«r Jltenr^bc^haW Ao i»ÄSWi temerkte dafs 
4le telmafoiiien^KijM, 
(das ItiPgfäm ääO affäeät 
fBaaarl «tfairf 
4araiif hsgeft^uei^ 
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ward der Steuermann mit einigen IVIatrof^n zur 
nähern Berichtigung ahgefchickt, uad als .diefq das 
Verdeck erftlegen , fteyie ficlf ihren Blipken . ctijl 
fchauJervolirte Scerie dar, Verwefeode Körpiji^, 
Mordinftrumeiite und, Schiffsgeräihe mit Bla): ^ge« 
fjrbt, ällds lag wild durch einander, aurser«eij|ea| 
halb verhungerten Pudel war kein lebendige^ Wefea. 
zii gewahren, die Kajüte rein ausgepliUidert^ keine 
SchifFspapiere« nichts was fiber das Schiff und deCn 
feci SchicUfalje Auskunft geben kannte zu ^Adenv 
Eben im Begriff diefen graufig-ödea Schauplatjc de« 
gewaUfamIten Z.^rftörung 7«i verlaffen, hören fie eM 
ne dumpfe Stimme die hinter der Kajatentreppe 
durch den , an den Schiffsraum grenzenden Verr^ 
fchlage hervordringt. Sie erbrecheoi diefeni räumeor 
einen Theil der dahinter liegenden La^lpngen hin-^ 
weg und finden — einen halb na9kten Alenfchejai 
derzwlfcheo zwey Ballen liegend im 4inb^rchreii>^ 
Bohften Elend fchmachtet« Diefer, «nd der ausgen. 
hungerte Hund werden zurüpk zxk Bord ^gebracht 
and als man Geh von der ^rftca JBeftqrz^aig lerboJt 
hatte, da? Schiff aufs Schlepptau genommi(n»^eft mit 
ihm nach dem Lande ^dex norwegifchan JCUfte) zu 
fteuern. Die frifche Luft, forgfame Pflege' und deit 
fanfte Schlaf äufserten den woh}tbätigfteA fiin8it& 
auf den ZuCtahd d^s . ungldcklicbep iuQgea Spanivtfi 
von dem man nach und nach dea fchrecklichen' 2^ 
fammenhai^ diefer Bef ebeaheit ef fiybr« Vor awey 
Monaten war das Schjf( mit einer Ladun^X^bakfike 
Cadix von Havannah'ausgelaufeiu Einige dori aorM, 
genommene Matrofen — wahrfcheinlich Freybenteii 
— verrletheil bald nach der Abreite ,Enapörungsgei(| 
und fonft gefährliche AbQcbeen. Marmahm fie.feft 
uhd fchlofs fie ah den Foc^mafl an. .W^breod Akiee 
StMmies 'i ii^t das Schiff bis aii die faröer Infela 
verfcblng bnd endlich eatmefteteu koarota «aasi ihrer 
Hülfe nfchi ;entbehrah .^nd mtiiste^fi^ frej letfarj 
Sttneuchelten-Befferüng Mnd ar^|tetei| vc^% Thät%^ 
keit zor Erhaltung ;4es SchilFiiea. la der iölgeaden 
Nabht legt ^ fich tier, Sturm, lind maa^war 101 voller 
BeTchafligu'ng Ndthixiaften 'zii errichten als Atr er- 
zählende Spanier — der ^nterfteuernoana di^ Sohlf** 
it% ^ den der Kapitän, da er mehrere Mächte keiar 
Atige gefchloffta, veranlaTst fich nieder zaiegei», 
dürdi einen ftlrc'bterlichenlfefm au^eCcbi-ecktwdrH 
$i, 'S^föh rocken fjftäqß^ er .aufs Verdöck 4indifao4l 
Ali Airreitanten im watnencfften Anfall auf die Mann«* 
fchaft begriffen. Einer derfelbea luan mh erhoben 
nar AiL^ auf ihn zn.; ' VOHig entkleidet und wehsloe 
ergriff er die F,IuchL (prang dorcb die n:ffimffdtmda 
Vondcke in dea^mmriwii and verbära Beb in dem 
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engen f zwiicdmi Dock und Ladopg' befindUchen 
Zwifchenräumen. Noch lange hörte er wilden 
LeriA und klägÜcbesOefehrey, bis endlich mir noch 
fchz^lne Stimttien und Furstritte vernehmlich waren« 
leUl fafste er deaMath. fickaus feigem. So b lupfw ln- 
kel zu begeben » fand es aber unmöglich indem man • 
ihn jeden Ausgang verrammt hatte. Mit d^r Angft 
•Ines Lebendigbegrabenen bot er alle Kräfte auf ueh 
irgendwo durchzuarbeiten » aber vergebens. Er 
fcbrie um Hülfe« dpch Niemand hörte, und endlich 
•ber^eugVe er fith dafs kein menfchliches VVefen um 
Üift ker mehr exiftire. Verzweifelnd Tank er zwi- 
feben den Ballen bin; aus welcher Lage er fich nichl 
Nieder bewegte» ond nahm, von Hunger und Dürft 
gequilH feine Zuflucht zu dem was die Ballen umher 
tfarbbten, Bhift und Tabak, und fin^ das Seewaffer 
üftf, welches durch lecke Stellen im Verdeck herun- 
fcrrropfte. Auf diefe Art fuhr er eine Zeitlang fort 
fieh za etnihren , bis die Erfchlaffung feiner £in||[e^ 
ffnefde einen gänzlichen Verluft an Appetit undKraf^ 
WH Mch ficn 2Dg. Schon lange halte er in diefer 
Betäüdüung zugebracbi, aU das Geräufch der Mann- 
fr.hafl des Fredensborg ihn etwas ermunterte^ und 
«tftriebi den lettteh Reft aller 'Kräfte aufzubieten, 
Jene Leute von lieh zu geben die feine Kettung be- 
frtrkten. E^^.war der ßebzehnte Tag wo der Spa- 
nier eingekerkert worden war , und es fcheint uns 
«ledioInKch merkwQrdig , dafs ein Menfch fo lange 
ohoeSpeife ttttä Ti'ank (denn dahin find doch we- 
der oiliähe Tröpfen 'Seewaff^ hoch Baft und Tabak 
lu reehfieAf) ausdauern konnte; aber >Yeit merk** 
evQrdl^lfer in es » däfs diefer Mann' einer von den 
«Bsewöbiilithfcn Menfcheh. war, deren zu Zeiten» 
fich die VölrMiiirig als Mittel zu firireichung ihrer 
Sweeke bedieht. Es erzählt hSm)ich u/ifer. Reifefi- 
der fpftMrbfn^ & I8i u. f. dafs als Kapitän T*edder- 
. fen jeifes Sehflff an deu fpanifchen Conful in Ücont-« 
beim Aiieferie^ der Junge M^nn dort bliebe fiob 
beldga»? i^holte' und fein Schickfar dadurch. (Bine 
jebr gndftige Wendung nahm , dafs der ermordete 
Kn|piit(l|i in feihem Teftämente die. SchiffsmanqCcIiaft 
aa firbttü efef^etzt'batte. Da nun^derUnterftcuer- 
stenn der einzig Lebende war, fp fiel ihm die an- 
MmKibe VerbiffeMrchäft ganz änheim ,. pr ging/pacb 
Spa«iietf<«nfe1ll:k> entfegte c{Wm :See^el>eh und^M^m 
WMd•rMl^tllrtitigeQ^ AWdl'äii'dea e<;tleo AnriMnT 
fMrig^ ^Ifdhit refn Va4ei*lin'd'f&r Fr^}^eit und Vi^t 
»MiiagIgiMil kghififte/ U ^'PfovinzenM^irda; V^ 
kfioi»^' Cattltttfien fah ihh der Vf. in den Jahre» 
iHUyia'ulid'x} wieder, et" kommandirte ein Corpe 
Giierztb»,«a»;erinif feih^Koffen ukterhielt, operir-r« 
ieätoiÖiMrÄ'ft«Wdrtifs^tnit dir fpanifcben Arinee^ujiA 
wl«rftBiai« lle niit ß^ld 'urt'ct ana^n ÖKlürfniljfc^ 
Sbsi Kai«eä*Älrt»» Äi^i. Wä> den) Feiade fÖrcJitw:-h, 
Utbiundlta^ ib Hb^erV^ehrbnö Se Vj feinen Landfc 
imtkä. •■«-> tti]fei' AHi^^j: Wölii tWrda's'Scß» aS5( 
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Schilderung der Gebräuche und Sitten der Seeleofre 
zu beleben verband« . Die BeCcbreibong der |^te^ 
zenden Pefte weloHe die KapiUes unter einander fielt 
und ihren Paffagiers gaben , die zarte Aufmerkfan»- 
keit fdrdie Frauen dabey» die SchifTsfehmaekufA 
die. Pracht und der Luxus« und vieles Andere noai 
fahrt der Vf. in einer fo bunten und doch fo geift« 
und gematkvollen Atrsf t e llu ng an unterer PKantafie 
vorüber, dafs der Wunfeh, dort gecenwartic gevrefen 
zu feyn, unwüJkerMcb io uns enflleigt« Alär« alt 
ahndete ihm cliefs und er wQnfchte es nicht, (e bat 
er auch gleich den Dämpfer bey dei* Hand : Er lan- 
det und führt uns zu den Lappländern, zwifchen 
einCames Geftef n und uraltes Moos hindurch zu ih- 
ren dofter «•dumpfigen eckelhaft fchmntzigen Hotten» 
wo abfcheulicke Hunde heifer bellen und ein Flfcb- 
tbrantrunk ein Leckerbiffen heilst. Aber auch hier 
weifs Hr* A.; der Landfchaft bald die glOekliebfie 
Seite abzugewinnen. Wir folgen ihm »*s Freye , in 
d^n friedliche!» Kreis dieCer fc^nfen , einträchtigen» 
t bat igen Nomeden. Bald klettern fie wie Genen 
von den fteilen Gipfeln ihrer Meeresufer hineb um 
ia leichten Kähnen,, mit eigner OeibhacUichkeit ht* 
herrfcht, fich dem ergiebigften Ftfchfaog zn Ober* 
laffen; bald find fie mitten unter ihren zehlreicbeii 
Rennlbierh«erden melkend und fchaffeod«» cxlet in 
einenif herrlichen Fichtenwalde fich als (fie gefichwiiH 
deften ujmI gcfchickteften. Holzhacker tumm^nd* 

. Am g. Julius «mfegelte der« Frede ne be tg i des 
ifardlap, dpefst vdn der Autor fich. aiisdrOekt> u»* 

Seheura Bollwerk das fek Jabrtnufeoden de^ Toben 
es Nordmeeres Trotz geboten hat ond einen unh»-^ 
tchreiblicb maieftaUfchen AnUick gewibri. Es be- 
fteht aus einer Reihe fohwerzer FeUen die fioh in 
pjfraRiidalifctbevi^onm unminetter nue der Ste eu ei-;* 
i»er -Höhe von wenlf^tene inosTuls evÜeben« Sfcnr 
zeigten fich die WallMehe in geazen^ Heere«» ontt 
ihre WafferausfpritenlngeB «rfMIlen die Lnft' mit 
praufen. Nacliden» d^r iVorcBtjns am lo» Wm^di^ 
den Ji. die Höh^ von Kote» doni^« dae Kap JMüW 
und den'i4» Kap -Qrfoie paffiit« waren^» niufGteii«.ft 
:wegen zu ftilleni Wetter an^itden bdh^m Hnfce» 
""Lapfiklands lienNvbleibenv Ded' §6.^ JnMos fteuereen 
fi/^. .weiter u»d erbliokien«» i7*!bey Sdi»oeM^%iw^ 
die.refi^chf Kofi^: Fiashes Lundtinit fHfoh^BnM^ 
den Feldern, Wiefnn , i«Adilihkhittae»idwJiciM»B'dteMin 
Updliclfe Häofer un|l iFifcbnflfiiitfnfeBknrÜchianfifwnyt 
lagen.«. NoehdcfÄlben Akenddieftaift^ In dtnOfiik 
e(in„ und legtnn.eUin Meüennor ^ähwiamg^^ '.^AH><tM 
grofsem ^ciiiffei wieil dei- Strom. weat^v hinanf in 
feicbt wird» ÜcKfl» MeibentnAlmr fibhiörAftikevi* 
. yo9aX:97-rn«^fchadnNeairfe*BntfeeiiMelbt^ 
die i;n|g«J[i^ngMinat:Ratili$cht(ad«'«odens «llMi^ 
^' MB^r&enfte/wniMIbi'^ hfiniamit feNM» H^ 
^rffi^ASd . fbr^^nlrtfchiiiMi »srUirniiAnftehMk 
irehen» $;i^arfefH>«lf^ntliehkh»OnMMe»v*ie3^ 
iaUe{ dae, jjaben und Wdben> A«chaA(fele li»»'tfeli 
Sitten 4er Einwohner^ Ihren /Vergnigvlr^i^i t)bre«b 
Q^wer^-«} und /Kuofi Aeiils -^nid Be^et ^^rn ddft 
INWb&|^(.T- ütoo* ensgcb nii a i ei i , ü rtii hi p 4m tUi^ 

.Wk.ka '.j oi .Äi8t »^ '^ '^ttflg 
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^hiig •• f; m AHef dlMf«* Kt df»9 Refuhat dt^rmo- 
nMAober BeoK^ditasgen, i)s fo lAnge das' Schin dt« 
felhft Uf ^b* Am to« Oktober , nacMem cfie hi Ge-^- 
frtide teftebetide^ ROekladttog in vier Tagen eing6- 
MitiflMia^woi<dmt wir» giüg d«r Fredttoabo», der 
atrfsär dem Vf.« de« Kapital» deH^n zwey Sötnien 
stiddeii MatroTen« nocn einen boHändifehen Juden 
«•diDAl^eikrefae Pftifeffronifteii am Bord hatte > an* 
tar Seegek Hey dem ftormifchea Wetter das die 
Mireateit in jeneo (Mben mit finh braebte und wo^ 
diiftb cm Mrkes Schwanken' d«s Schiffea erregt 
^ufdev f««»« ßdi faft bey alfcn PaOiders m Hcff 
Ifgfte Seekrankbeil ein. ' Dfef^r klij^iche Ziiftand 
ift aubekaniiti vti^ deffen hier'weitlätibger^n geden- 
keOf allein wenig bekannt find die einzig wirkGinien 
Mit t et- dagegen;'- da d^ti Reiftoden die Matrofen grä-i 
de imNle^<blohe empfehlen die da!5 Oebe^ nur ver- 
nehren. Es fcheint uns nacbt Ab^HÜOffig dlefe'hiei» 
kQrzlich» wie fie &rg§ »• Li deir Autor am erprob- 
teften g/efunden, fiUtzutheileiu \ ^ t)ip, JHufitw^jih 
ein unverdorbner Ma^en und dafs «an liiph vpr äer 
Abfeife Ithon .einige. Tage zuvor ap Bord bliebt 
vm des S^lebens gewohnt, zu werden. W^nn das 
fibhiff'far.dte äir gelangt' Mnfe ntan fiüh'^fo' Vid "^ie 
■tögücLiuFdem Verdeck aefhatten und dfe Gt^nd 
BB deiugrofaea tMt , W6 die Bewegung' am wefa^«^ 
käm4mJttmdtin¥4^i ift ^um Aofentbaft Ae S^t^* 
80 oitJet Magw nMk Brebheh geniMgf Ift, darf ^^«h 
fiob ^anreiben' nic^bi widerretzen, forndern iöuß det 
Nslur frejefi ^Laiif lafTi^n. In den Swirtrhebtdt^» 
wo.nMBigew^ltnlicb Erleichtei^ng fpdrtj iflt detti 
KAnpea'Bawfcguiiff and Tbitigkeit zu empfehten uni 
dltt» das befi« Mittel den Matrofen getegentlicb« 
IkadieiftnaeMi an den TatH^ m H ?r. *?ir Witih; 
IitcMriF^nii jM« andere ^iflrge fikchKhi^uhg mpß 
tedi^r Zeit upterlrfi^n und auf die 0iäPefbe be^ 
falidMrelAo^metkfamkeit gerlcbfet werdiiH. EitiÜgb 
Alaofaen floh duveh Eotbalttog-ycrm^n^e faft'klk^ 
Ita k mmi maiiei die beften Dfenfre tii ^^ifeb» wt? 
iht'Mwgßm •Icbts voii ßch geben könne; > wenn er 
i&diti «rhalte; allein ((a dft^ Erfabrnog lehrt , dafe 
||te.krftn|ifbaften Bewegtlngfen^ffen^o Htir zmieH^ 
tminn w«fcii^«irtr»aüu#rt Aii^werffern vorfindet,^ ffc 
/«irdflbe üdm^t^Mg cMftlben'mir befcMeunigt 1^ 
UI^I^Ut^49mS)4M vertHefifrt. Es ift 'd^rhe^vWiraiB^ 
AMn*%r^oii^iwlar.'>#«nW' ärtf cffnihiripaVV*^' 
jm^m^wbLMßM «d<^HIWei9fi^Dl3?M 

tfM«afiiltkMa flmMiy »rrfüge^ »r^deHen» V^ 
ill04'eingemlM:hM>mil*f«eb^l^(ti^hfe;:^)>eföriHeri^ C^^ 
AsMaüs AipfeKlkens «btfei^ Kir^aKh ; ;lVetfekBieriii^ 
MMd aiai|^<kAar ■He»%tftfe( BrM^^tfiHili^ mi.<;H'U}er$ ^n 
JM( weaÄrtilaijil df i^rfPftkjfef:' ^»^H^rfttlWtt» ' 

O^lMe^tiaiirlUabis^f^hMlSllW^^ 
.M«ietiUM:v «kittil^r «AUW^ ih(t' iStm^fM' 
TMiltMaMfte wi i * l blilf > ^^ fk 'f\«t1»vi^tg^ Ot^ 
tSm «Mntfo dl|« liMvnMrglKiyMitji^ 
Yorfohen. fffcderltfgen darf man fich iMH*vW«»P*e 
heilte Kfankhdtajpariode al 



S;ewöhnlieB aiaeb dto elften viJnr tsnd twanaig^ SNtq^ 
engefchehen« -Merkt man dann noch keine Ab-* 
n*hme der ErlMreekeiit« 'fb* Ift ot notbwendig dafa 
Rten , um feine Ki^fte 2tt elrhaltea fich niedfrl^e* 
doch wo^mögUch atif dem Verdecks ond Sagofuopo 
u.' f • w; geniefsfrnd die^Verdaunngszcit vier oder runi| 
Standen fehkifend äbwariet. Danm abea mub roaa 
auffteheö und die beTokriebne Kur fortfelzai* . Am 
dritten* Tage ift man ge^öfaniieb^ wenn auch ni^i; 
fo^ inmefr, doch fffr di< ateti^tfea Reife hergeftallu 
Uftt'dtfnn die gelittene Gefunldheit wieder . 911 eb^feftiTi 

Sen« leiAet der O^brancbr d^s See^woffei«. die.trei^ 
chfteii Dieiifee. Mf« ma^ es trinke», ^dßt iic% 
darin badto, es zi^igtdlefelben Kralte wie/ciio mine-^ 
raUfchenWal^r; ^ fobrt geündeab» macht at^fser- 
ordentlichen Appeüt und mrkt den ganzen Körper« 
Beym Trinken oimil»t« maa «es einige^ Stundefi .yo|; 
deM PrAiiftöck » kndeca^ -maii mil einem bf^b^a B^ern 
elafe toH ahfämgt;' und'fe Iwa f teilenden. Maa/jse, ^i]^ 
fidchftMs "zii fcweyGItferb Ibrtfahrtw« üm^ muls 
man eitl^^Tage ausfbezen'; <knn die; Natur l^ff^t lip.^ 
f d/^dÜ^Wge wohnen,' dafs tfs endlickalle Wirfcupg var-r 
Uert > ob es febon In feinen» oatfiiisebea , 2#uU4nd^ 
meatsGeträrrk dienen kann, da es Ctait den, purf|^ 
zu lakhen denfelben nur vermekrL > Nlicbi |f^^e|^ 
Sbaf^^nden*ao«uritben»'^ftcii> fsit ttttbti.J^U'^eart 
ten imi^tf fttt • vetf e'hM, M10 ia; derfeifaaii e^W^ae^ 
ijnanr^6n der BeMreg^uttg^^de8rSehiffer.a«r rMr^oig» ^^ 
Attn lihaeegeri iii^ titutt -«nbe^reglieheo^ Mettftel|^ 
bejr f Oraiif^lien VAMter'vMrieiiMr rfibile aur aodtr^ 

^ I>en 15; Omebar 'wänl ila^ ICap Swfttoi fv(^ 
fehifftv vvo «blvdk^ S^tm/^n^m 4elBtdnmaIe Mn^fAf^tM 



isA kurz^ 2bit laeijpe. 



;« . 



iegliah«$, trüb^ 



SehHiriede»ke>=de<' ködM(lif«äen. Kaft«».y«rhrettet« 

||ens inn «o; TteUlea Mi iß» drohiade« Vorbfpten eir- 
ttes heftig Stuft»«» eflK «lerancbiaiBkJtfi'ti^g ifj^t J^ 
entfetttfdker WuH^ «mübTraoh-» d«fo di« ^^8» 4<!f 
Schiffes 4Ml<rh3(<hrt gftlälkirlUib-nrfd.'tagMto ftiJtJVP^ 



dAT Ladung 'OMlrDoiil' Ai 



Dm 




Wttrd« tfi^'Katr^netk fcli '««f : «flaft*. iiAndi «^KA J 



«lM«r%ölier^«n S^i ulifi-MStttanaMlit.<««V%t*,iqBa 



;Mt|*^^i 



M-ytoüDaliV vrr>n 






?v<ii^ 




oichtet c{ar$ .nifin fieh von dem* ^^«»BiMiPinäMv- 
*^ faerikpU'aiotoden aogeoeiiem 
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lerfchelli«. Aher elA §^ückli<Jha$ Gefcluck Ii«fs üe. 
nnief3Hrdet bi« xu» 3 jj. Qfctolw 4urch diaf-^^a.g»- 
lanaen, an welchen» Tage •$ HV>g«cn wuf <w; jd^ft. 
ScWff an einer- Eisfl«rde,w«lab<} feCitta.,d,A»o4^/iife«i,. 
«inieeböene Porm ihoeo als Hafeq.dieate, zu J^«efti-r 
fenf Unter Kälte m.d Ratbehr^ng . ä^P^m von 
fchmertbaften tödUctJeo Kraokbeitsn , deren Opfer 
A Seeleute und 3 fatfagler« w«cdeo., nachdem ictiva, 
fönf Matrofen 'ittten Tod heyift^|urin gefuodea bat-: 
Rn - daaerten ße hier bistzum ü- Nuiteinber aü$^ 
•bi'efsvyardef Zeitpunett.wi» der. hart danieder he- 
fciide «ftpW» fein Kjaakenl^ger r gefun < »erlief 
Snd difteh das ZutrawM da* er hev A"^» ««"»f*» 
2,ireh die K.*aft feiner Seele, durch fem eignes bey-, 
loid den tiefgefunknen Muth frifch belebtet Sojjut 
S taögllch war warde« Eiiiri«i»tungen .und Ausbef-, 
ftbnn?«« 'getroffen und «9» IP. 4» fich Wind unJ 
^prter ßftnftjß «eigten» nachdem der Puect de«. 
S&f S" «• Breite un^ 3|' L|Bge (vpo Ferro.?)] 
t^d der tinebuKinde Cours genau l^rqcboet, da*. 

sJhJff voÄi Elf» gelöft. 1» allWt färben glawend 
bf leuchteten NotSlicbtet die Mfährl.che ßaTin, nut 

S-'r rtoch öbcit gebliebenen Kanone ward das be-; 
irrende ^ 5ft befehaffen. ^nd am ij. Noyemb^r 

SS Wn«* Wir, wegen. de» ^^i^f^'^'^il^^/ft 
S öht g*»ato wnezumitteHi. - ] Augw»U;cklK*t fti«« .«**J 
Smomeiw »ob 96.^ ««f »O*. 4«nd fp, loriA^^hr««* 

i.-ritn Am 26. November erblickten fte- die Afvdn 

Sfft^nne auf eirfge Mimilen wied%r.,. J^diwsJj^dfiffc 
S DMftJ Sängt» fie in dieJS^be ,de»;jl»9ge*/»»»W 
Ji^yKiVft» Norwegen» bey dettt Stlfti)^9il«im,.J(^fltc|r 

bÄ^^* und fchrten 4«^ .$chiff un» ^litf^fn 
ttÄ *^fchea.iKUF*en. vor Anker.. Da IfteJi dc^ 
tesSÄw» kÄ «od dankte djm IJm^l fu^ 

t"'Twrtdteri»wBrtrdttung laut ««d ,«rt In^ruof^ 
5fe /«Jll«»[e Aeudetung .iw»rku» bald auf *9 W^br 
!i»H^ «n^ete in einem. and<i«h(ie»ii l'Obgf^ai« 
»sXs'^Stelt durch (^» njScbaiplw. §öMft 

-AJffi'/afeSufU*i«eo defc^iWrticW ^M*i»«^5RI 
SKu^hX^wo 4*<»3üiPjp*«^i4»rhaUe.,d».^^ 

fflihk wwae. :— Am ♦nderft J-agf, als n^n nacH 
tS«m &bl^merefcquiokt ntjd'g«ftSfkt^«!««*J% 
- MStr^fiThTdaf» wihwnd <U*;*!eh|.diel*ootf«B d«« 
ÄnlbS^ehiiete JMWle». bjf^uf. bugßrt hatt^ 

i^*'* Wj?«lS*gebeB ^en'^attftfUHnd&Aa^tUche« Aufr 
^«Äh«it ante« »«f««*P" ** ^f^^r u"*^«*^ 

•-I4J 



yao 



Wind j^ wartete.'^ Den ?t6, fcfavrelht __, 

gl« den 39.' verrdiwand f^oi^vvegenfi i^^U(e»4ie KOr. 

reichljejej: y^. den ^- jyiav;t|ÄfplVirg«:*Q..er d^S 
y^TE^^^S^ ' hnie eip^^r ^ ängtüicp. haxireadeonMu^iec 
;(VY^y Ikj ffnuiig$ volle ^linc^ wohlbehaltet* und aq» 
Kenotoirfen uud Erfahrungen ^bereichert zu überga- 
ben« Eben fo Tehr dem Alter, als der Jugeod kaoa 
j(\eCA die(s Buch « das in wenfgeo Blauem fo vieles 
ei tliälu.'e^iiprehlen« Wie die Kreigniffe felbU nicht 
gemeiner Art Guü» ro.ift aucn ^e Darfi^llung, oh- 
ne geCucht 9u feyn» aogenebif) a^d. blühend* ^. ^9 l(i 
L^nie« d. i. AeigfudWr» for Alittagsliaiis — Meridiai% 
— g^feizi, der eiu?Jge «Schreibe- oder Druckfehler 
der u.is aufgeftofsen. Papier uad Druck find fehr 
gut« und io fehn wir densa in ail«r HinScht miC 
FreUvlen.der Fortfet^ung diefer lehrreichen und 




Der, Verfuch von emem gegebecMa Puncto ai»; 
eine £9t{e^nung zu beftimmen , ik -iobon «uf. man- 
cbedey,WeiUe niU-Riehr^ 9<^er. fveifii^ kOnCdii 
Wei#zea£en gewagt wMde^fi phae^eft dadaroh 
M^^jmft eii^ |l>e(onde.rer. I^u|:4«p :gewifan woideii 
n^9^'A^ ffif^^hlg^ch eine ijtanJUaief .fey^^B» anch 
^njochfo.kurz. angenopimeri,\yird, und die» fekOi^ 
;^r Ge ift| ^eltn wenicer zuverüffige J\e{ultato:iref^ 
feriohfj. per ;Vf. vorliegender Schrifjt f«hil^ ^en 
pi(taqzmiBlTer foi:». cteEfe^ wefentlichfie £inriohtiuig 
aus eiinem'DiOfpterlin^lie bef^h^» das mit xwey äm^ 
ll^Uqen HOl^iHre. Axe, be^egUcbeBf und' in der Mini 
xni^ tln^^ :Sebni;ttf^ vef/ehenen Spiegeln beftishn 
^ff;7f US f(qn.Z^b*s inona^li^her Ciirre^ondam dtt 

Ji'aUpip^i^iSBlegeUr^ ^t den« Difianznet;. 

iervoqef. Telepipeter des; H^. JL- aitf . 0iafaciia«4 
M^eife.^— Die Au^ftellufligeq, welbba &ch megtm 
alle Spiege^werkzeurge bey Arbeiten a«f dient Land# 
ipächan kCfeii,,trflfieii auch d^(e# Jortrnmeot» md 
>at^d«?r .diwi? e^b^i^Mc|e,0«flmfterf nicht den MMt 

,G^|^bel^,Jda^s4^,SchLMliln».de.r.6pS^•I» dbdMte 
.Stel^M/Ierrf^t^ettf ^ü k«tnptf(iiishM> fielkxen ^^«3. 

f¥« »ft«-">v^fier, imfner ifNir lilmiurfliitaqi^«^;^ 
eru{|^te,Ije{efp;^a.ypnf^M lOfMrimin.gccirÄhiP- 
Ikhen Geo^e^^er. ff br Ich wep iftiifdltt: Fehler beytiO. 
.n^W,JSpif^eü<^l;t|5iiinentft /ax|(zuT^ jo^tft w noek 

fch wey er. fte zu ,i^bef(Brn, 3 oh|ie^;di«t WerHaeug. mi 
daftrp^^;i,*afy u^w^«iici^*hrf nd»^v«i(Aret«wle« 
F.ehkrm<|^hnHfgm(N*itÜ^ 
Jaf ,Fall9i^h^VP«f 1 WJi»«* W«« hefinhMtfUniev iiii^ 
ftr^Bieiite, B^.demVarat^ 

Mpistfi^j, oder ^uf einrionCligf6.3i#lll\.0BflaUt ^r- 

_geRS dei^Rec. ttwa^s^teiöieJ, iM»^ fhtyjderJSrUIrnfÄr 
^]nftS3fMMff.WfrM9f4««,iMm^ imS 
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Dr. Haa/e. 
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klärt Hr. Prof. Dr. Bern/iein. * 
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Die hi/lorifchen amdeasegeU/dhen Uebungen derBBf^ 
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Senu<)ligie der Kranltheiien leitf en 'Hr.. Prof.. Klojk miiä 

Hr. Br» Gutie'ntag,. 
Allgem^in^ J^er.apie*,. Hr. (P^et JBi^ nni Hr. Dr. X^zcA- 
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Die Grund/atze der P^thotogiey Hr.- Prof. ÄoÄowi"^. 
Lo^, Hr. Prof. ITfiiio. . . '. , » "v 

Naturrecht, DeHelhe. • ' ' . ' 

Gefdkii^te der Pkilo/ophie, Derfelbe. 

,*•••♦• 

» ♦ » . i . . • 

Pädagogih. 
Erziehungswiffenfchaß , Hr. Dr. Üamißfk^ 

Buchfiabenrechnung und jtlgebra liefet JJ«"- Pro£ J?a2^«. ^ 
Differential- und IntegralrecJ^flUf^ y^ "ÜMyVvof^ Braade^l 
Sfereometyie,^\v.VTof,Hake^ .. 
jHoÄ^re G^amW; 16, Hr. Prof. jBfvJ/füf^«. 
Die JTieorie der Kegel/ehnUte , Hf . Prof. ^ot^l r 

AfccÄflfwi^* , Hr.. Prof^ Brandes, ^ , 

Thefireti/che \miphyjifchey(pron,omie, H^.l^rof. /ungni fiev 
PepütäYe Jlftronoinie, Hr. Prof. Brandes.. iL 

lieber den Gebrauch aßronojniß;her Lnßru^k^te bey JJe- 

obachtungtn ,. Mr..Vvi)f.. Juit^nitz. .. 

Eceawinatöriinn über reiatf 3Iathemaitk halt HrJ Proli 

•« .1 • ' 

Naturwiffenßohaften.. ^ 

Estperimenrafphyßk liefet Hr. Prof. Jungnitz: ' J , '" 
Die I^eAre -vomXic/U und der Farben ,trägt ror A*. r^Q£. 

Fhyßcalifch^ GepgrapTiie, Der/elbe-, 

'Uieoretifcheuni prakHfche Chemie liefet Hr. Prot K/cÄctv 

Die Ijehre von d^n Reagentien, Der/elhe^ 

Tharmaceufi/che Chemie,, Derfelhe. 

^nfpngsgribtde der technifch^n Chemie r, Derfetbe. . 

frtiktifthe Uebt^gen im Eötperimentiren , beCunders! m» 

Unter/uchen der Körper, hält Derfelb^. ' / * 

ungemeine Naturge/cliicpie lieft tfr. l^of. Graveii&orß^ . ' 
Zklülogie, B^rfeWe, und' Hr. Prof. Oif/öi .; • ' 

Naturgeß^i^chte der eWyppäychen Säugethier^^ Hr^ Prof» 

GraxJ^hojfr.. * . 

' (äfcl Uiefen Vorrefungeir find DemonAratibnen im 
zoolbgLCcheii Mufeum rerbundan.) 






.. I 1 



m^ uin/<fngsgrunde der Bo^aiÄ liefetlfl». Prof. JWvÜ^ Mrt/*, «e« Lm?«W. WeiT, Betet Br. Prot SAneidtr 

ranus. 



• Äli#*/d*-Ä«cV^''e»Tälftert'El.'. Dr.»mtA»rf. . " ' Ptefo'a Cri/o«, Hr. Prof. ^r^Sj^'}' \ 



U^>ef die Stjcuäüiät der Pßänzen Kefet ßer/e/&e. Ptoa^s« A».«, -fl^ •l»f*=*»*J!?fYl^ 

Sdimme Mdcouifiöneft leitet Hr. Prof. Tr««ran«j. ' ' Die AdelM des Terenz , »'• "'' '^"""'^ * - ■^^ 

MmA^logifbhe Geographie der fchirfifchen .GeUrg« Uefe.t Gcero's Reden, Hr. ^rof. f^.?''**?^' - ^^ . »^ 

^ Hk Pwrf. Sft#^; -^ . • ^-^ . • ' üeber vergleichende deut/che Sprachlehre üelel Hr. 

• • . < : '. • ; vonderUqge;*^. .:..-• ._,a_-, .... j. 



I 

JE 



TtüC 



er Po- 



M Staats-, vmd Kam^ßr^WLifJenfchuftrmi 

V^iatkemefr^e 'Staä^sre'chr, m Verbmdung'nait'd 

htik^, liefet Hr. ProJU fic/Q?Jem - • 
Ency'dopädiejjjiA Methodologie det Kaj^erafwiffen/chaf^ 

tenÜf^^Mt/tmLJreber: '* .^ 

Qm i^reiVWftXi«W«^f/« üöd den dahiÄ ^ch beaie hett- 

L¥^4mrihJlch^k^€f^, erfM» Theil , die Bmhitms «m 
die Iie/i/-e vom Ackf^hait. ,. Hrj Tröf* ^IW^er. * ^ 

JBefckichte und ihre Hülfstcifjfinfchaften. 

^/♦G^cRic/jftf liefet. Hr. ^rofc.Ä^Äzrf. . * o ; 

(ftf/cAic*/c 4ie*, mrfypäif^yen Stitatef{fyftem9,, .jCnt der 
. Ejo^ecknag vo^ Ameiika , Der/W?e* • •-. • 
Qie ««M^/ite europitifche (?tfftÄicÄlexcwii ^«hre I7t9-^- 

Igll , Hr. Prüf. JFachUr^ . • . » 

bmtfche Gefchicfifey^Ur, 1I(t<4* Siewef. 
Allgemeine, Uferatur^e/chicfite der netteren Zeit Tbm. 

X6eii Jahrhpndert , Hr. Prof. JFiacbler. 
Ge/chidhie der bildenden, und xetchpenden Kün/te, Hr. 

• Prof, nnfching/ 

Jlomi/che Alter fhiin%er , Hr. Prot Paff ovo. 

Veber Hit<^<«;<«f und ^i^exhib\n, ab j£uflettiiig in die 

JSeraldiky Hr. Prof. BHfching. ' 

Heraldik, Derfelbe. ^ 

^ M\. t Philo-logie^ ^ 

Die Anfangsgrunde der fanscririfchenr Sprache lehrt Hr. 

# rrai^:&*7fjfi«t», ttnd «fkläKt dent fr/S^ AlKfehnitt d^ 

IKtopederm^* • • .' 't.i •« 




Unterricht in Aet franzZßfchen Sprache «^«^t 
Büdner; in 4e«,«a«WGA« ^!ind /^qi.lfcÄ«^ 
in der itaUenifchen.fr. ^H'^««1iJ^*t^r^^M 
,«»>Hil Benfir j iii d« »»«ten/i^ ^Ut^ SuU^^er 
5te^«f*,- TaaMerme^ Hr. Conferyator |iotcm«n<f.. , 



Die Uniyerlhats^ »ibKi»tHek..-wW idl«. Mitt^pjodi 

chentagen ab« Ton it-^t'&Vlhr geöBbet, «ild wrdett, 
daran» Bliclier thejls zum Leftte in dem dawt b«»iuao^. 
teh Zitnmet, thcÜ« taib hHösHehen 'Gehwuehe «Pg^-r 
Ifen. Die Bfedingönge^ zeigt ein'JtofcWag «Ä;^ -»^^V^ 
des Lefezimmers. Ancl» ftehfeii' die drey *to4t-Bi- 
bUotheken an befthnmten Thgcn ««»n»:^%"*S ?iVK« 
brauche offen. Der bey der UniTelrföat bejndl^^- 
Apparat ron phyfikalifchen , «flronoiftifdien, ^Y^^^ 
gtfcben and n^urhJftorifebeh InftmmOTte« undSwnn*--, 
Jansen, fo ^fe drfs Archirnnd «* ^J«^*»-'^"^- 
ri.n|, Win! den Liebhabfem arf Vertengen geze^t.. 

D.T? natnrKItönfcheMufenAi fft 'J«'»>>*»f^»*?°S~ 
vochs Yon ii-l ühr, dem fibrigen Pabkcu» JIoÄ- 
tags YOn II — 12 ühr geöffnet. ' 



%etrm^[^n Spree— 

Die F»rt/etzunff der Ji^ortrüfjt, iU*r die m^i/che Sprache, 
. worfa er th«i]s die in /ei^er An^S"^^ ^^ MichaeJis- 



II.; Totlcafälle. 

Am aten Febr. fl»rb an HeliiftSdt Dr. /. Ch. fHe^ 
ekburg, Dirwtor de« dafigen Gj^inafiums fei« 18«, 
vorher Peof. der griedufchen Sprache amPetri-Gymn*- 

fium SU St. Petersbnrg. J -. _- • 

worm«r m^m j«^ m ie,,er Aji»s«oe H^ 'TT^iT AmÄte.Febr. ftarbm Arnsberg d«rK«mgt.rr«rf5., 

.- *¥*^ ^'^Mwn Chrettouiatlue befin Jl.chen Gedichte . RegJerongsrath L. A. W. Ko/ter, aU Vf mehxer 

Die Forifetzu^g von ra^J!-^/<^'!:Aen, Hr. th. Haucht, Am i Ite« Febr. ftarb ■»• J^» ^^.J^^^ 

•W fl^/7«ü«- ' V^ '^ ' £1^^*"^ ffU^ras tragt ^^^ ^^.^^ Predigte» tmd Aaffätze m Etüatäs cbiita. 
metiii'ßndUfd^e^ ^ .U.,f«rf «^ rfrabiTcReii MonatWmft bekannt, ha ösften Jahre feines AWers._ 

H.n^..^ii>»W^^. ^ ^^lSS?^^e?^^ ^ .^ Jirr/r r l^'^fe'LtiScfi 

«-> ii,.7V«wnÜ«ftet Rechte Phit..And. Nemtvch, ^'^ £- ril^jSf^^n^ 
r^MÄ'«{*^^»> ^ /^^^'>^^'-^^'^At>5S5«^ Arbefte» und Re'febefchreftnng^ fa«^l»W^ 
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A. L. Z., pt!!>n>'9i* APRIL tga«. 
lillTSRARISCflE AN^EIOEN. 
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Anktedj^^vmgßii neuer Bächer. 



_mVerliige tob Soh. G^org Heft» m Afemen 
ilt f o #1)6» erfchianeii : 

der 
fhilQlo^i/ahtm BüpherkHndt 

t fib 

Sbc und ProMfor der aken litenitiir. 

Erßer TheÜ. 
3g x , Bogeil in Median-^ Format. 

JPceU a BAlr. i6 gr. 

• ■ I • . • 

*' TM^ d«M dte kla^ftfchon Studien am H^rWi 
tfeten b^t ^ohl feben dnumf. d«a Bediirftiiia einet 
Sl^rtorftto» K^ä*»*^»^ 'in' welchem aUe» verzeiphoet. 
SSde was ron den koftUchen MufterfchriftfteUem 
Am Aliertbuma auf unlere Zweiten gekommen und was 
^Gel^hrtM ztol VetAündmOe derfeiben gdeiriet ilt 
ir^nn obdaW» wir voä Fabricius ,. äw-^ , Degen u. a. . 
fftiir fthatntart Wwke beEUen^ A» find doch die grö-r 
Heren W«*^*«**«***«* ®'«'*^ Raifonnement su 
«r,.i«niiii2js . nnd »erfchwewn dadurch die Ueberficht 
«A^fTtr^^ Werk beabikhügt nicht VoUTtündig* 
VeitindiefemFiche, Heüfßus und Bt&äa führen nur 
das noch tn Buchläden Vorhandene an. Der emfichts^ 
Vblle und geldbvte VerL des vorliegenden Werkes um- 
ßfst darin das ganne Gebiet der j^lologifchen Litera- 
tur Freylich führt er nur die Buchertitel auf; lehr 
richtig aber be««li^ der Verf* In der Vorrede, daJa 
BeurflieUitt« ^^ Bücher fein Werk nur würde ausge- 
dehnt haben, und doch immer nur daaUrlheil ^nea 
Bnrehiengewefeafeyn wurde welches ohne gruud- 
uSe und ausführh-ihe MoUvirung den Sehern der 
Keckheit oder Ungerechtigkeit nicht hätte vermeiden 
kiinnen Die undankbare Arbeit aber, die ür- 
^eile Anderer. ohne eigenes üttheaizuIaminenÄU- 
^Lfm , überlieb er mit Recht denen , die daran Ge- 
Smw^k und Belleben finden. Der vorUe^de erße 
Sand welchem noch em uveyter folgen vnrd , umfabt 
imfaer den aUgemeineren Werken über Literatur, vor- 
«üffUch die alten klaffifchen SchrlllfteUer der Griechen 
Sd Römer bis aif die fnüteften Zeiten, fo dalii »« 
■Tb hife* Wfcft «M*^'^ dietiterarnotaen über PttrarOm 
Schrift*» fittdet, . die men in gröberen Werken yer- 
«bUcb. flicht Auf die Ausgaben Jedes, eto«ehien 
Shrfftße«*^ folgen die üi^berfetarnngen, und deratif 
It^^ierimgsfchrifte^ Auch die jurilüfphe und bi- 
HKfrhe PbilolDgie blieb nicht eusge&hloffen , . inibfern 
SSnich^ nanächft in Verbhidung 

lleiieb. Denn foJg^diesSctaiften welche kriöfchen 
#nd hermenewtifcben luhÄlt» , ^ur Erläuterung der al- 

Jpcbiftdiej^iiWJI «W«>«frk^» undkteimfchenDich- 



ter und Profaiken Nur jahrUmger Fieifr konnte oinett 
fo reichhaltigen Schatx von jCotizen , \nur praktifcke 
Umficht diefe Co zweckmälsig xuJbmmentrage. Nidit' 
leicht mochte wohl ein gelehrter Freund höherer wiC- 
feufchaftl icher Bildung diefes Buch ohne Dank für die 
nütxliche Bemühung des Hn, Verfs. vnd ohne Belehrung 
aus den Händen legen. Der Druck ^npfiehlt Adi darck 
Scliönheit der TTiten fowehi, als, was bef einena 
Werke der Art höchft wichtig ift, durch Correctheit 



Anzeige für Gymnafign und SchuXUt^ 

' GradMtäadPamajyum, Art, PnMnptnarium FhrfiK-^ 
dicum, fyllabarum latinaram quantital^n, eC 
fjnonimorum, epithetofum, phraflnni| deftsi-^ 
ptionum ac con^Muratlonnin poeücernm oojiiafli 
continens, et in ufum jdventuHs fcholalHciie edi^ 
tum ä AL C 'H.Smiem» , correetom et enctinn Df. 
O. M.Ußiiler. nTomL g. 

Die neue , vom Hn. Director MiiUer, Heransgeher' 
von Gc^rtmiB de üratore ad Quintumfmtrtrti, fibii irt^^ 
und von C. C Salluftii Caiiiina et Juptrtha , verbet- 
fecte AosgaI)e diefes für Gymnallen und Schulen anep- 
kennt nütslichen Werkeis erfcheint aeur diefs^idirigenr 
Leipziger Jubilate Meflb' in der unterseichneten Bod^ 
hanatung, und wird alfo bald nach Pllngftfn in allen 
BudiliandluDgen des In- und Auslandes, für den fe 
äufserft geringen Preis ven i Rthlr. la gr. wiedenntf 
an haben feyn« 

Darnmann%he Buchhandhing In 
Znllichau n. Preyftadt. 

JL Neue KxipfcrlUche, 

Von den 

Bildni/fen 

der berührkte/ten Men/ehen 

aUer V^er und Zeiten, 

$in Supplemenlkupfeiband xu jedem biographifc&ef • 

Worterbuche , befonders zu dem 

C 9 n V it rf. mii o n 3 V^ ± i e ann 

Geftochen von: BoUinger, Bolr, Eftün^, ReifUtmemn^ 

RmHch, Ro^rnUkier u. f. w. • ' 

wurden die iite und late Suite im Sept und Nov. t. J. 
ajl die Büchhandlungen verfandt ller Subfcr. PMe 
feder Suite von la Porträts in gr. 4. beiragt 1 Rfhif* 
S gr. , wofür man auch die frnhern erhallen kann« 
Einzelne Porträts koften 6 gr. 

Der iiiuner me^stonehmende Barfall; daAsilAdh 
diefe BUdnifle erfreuen, giebt nns Vmnlaffongi £e 
ununterbrochen fortzofeleen , Ib^ deft jährlich wenjga 
f(ens 4 Sttlten erscheinen werden« 

Zwickau, im Miirz igaa. 

Gebrüder Schnm 
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April 18^2. 



GESCHICHTE. 



WiiMAii, ftn loduftrie-Gomptoir: WJiorifcher 
Hand -'Atlas von Pr, W. Beniken, Kön. Pr^ufs. 
Hauptmann. £r^^ Lieferung, die alte GefchicHia 
auF4 grofsen Karten und i6Carton8 erläuternd» 
nebft 4 Zeitrecbnungstafeln auf a} Bogen 4. 
Zweyte Lieferung, dieCerchichte bis auf Karl V., 
5 karten, 17 Cartons, nebft Zehrechoangsta-^ 
fein auf 10 Bog. 4. Hauptfäcblicb nach den 
Lehrbüchern des Prof. r.j Dre/ch gearbeitet. 
1S21. (Erfte Lief. 2 Rthlr. 12 Gr.; zweyte 
Lief. 4 Hthlr.) 

Die nach dem Innern wUTenrchaftlieben Zufam- 
nienhange, und nach der äufsern Zweckmä- 
fsigkeit gleich nolhwendige Verbindung der Ge- 
fchichte mit der Geographie, un(J umgekehrt, ift 
auf' eine erfreuliche Weife vielfältig in den letzten 
Decennien geltend gemacht worden , und fcheint in 
RöökGcht auf die Geographie durch Büter^s Erd- 
kunde fich ihrer Vollendung zu naliern. Wenn 
gleich nun eine gründliche Gefchichte der geogra- 
phifchenlund ethnographifchen Veränderungen fo- 
wohl des gefammten Erdkreifes , als einzelner Län- 
der, 'für fich gearbeitet', bis jetzt noch frommer 
Wunfeh ift ; fo ift dofch durch Krufe's hiftorifchen 
Atlas 'Vl>n Einer Seite die Bahn gebrochen wor- 
dto, Und die llieilnahfAe det Publikums, diefchon 
eine dritte Auflage deffelben vl^ranlafst , ift ein an-^ 
regender Sporn , diefen Tfaeil der WilfenCchaft an- 
zubauen. 

Die angezeigten Karten find eine Folge dw 
fcWn bekannten hiftorifchen Schul- Atlas, der In 
demfelben Verlage erfchieofeti ift. Wir freuen uns 
dafflber tim fo mfehr, je ftcAierer zu erwarten' Ift, 
di^ mit Benutzung zum Frommen der Wiffenfchaft 
geroaebter Erinnerungen , 'dergleichen auch wir ei- 
nige vorzubringen haben, das Werk bald wieder 
und wieder in fteigertder Trefflichkeit fich verjOn- 

Sen werde« Ds^s ausgezeiehnat grofse Format der 
[arten erttfübte, unter dem Haupt blatte* Cartons an- 
zubringen, virodttrefa i«fl^s thcii weife vervielfältigt 
wird. ♦ Nur fo ift e^ nibgH^^ ^ die verfchledeöartigen 
^Umv^HodlutYgi^A de^Mftofjj* i|^li»Sc4)aupIatzes ^u er- 
faffen, vrid es ^ft (ehr ^^\^0f^CcAien ^ dafjbey der' 
dritten k\ithMuiig des ^H ^j^s längft «fühlte Be- 
dörfnlfs, ^KK^PßJ^P^^^CfJ^^ fliffuhMte der ^ichtig- 

^eihe Bbg^hSUet zu 



Karten wird aus der unten folgenden Angabe das 
Urtheil Jedem leicht zu fällen feyn. Im Ailgemei- 
fcheint uns dienlich, dafs die Karte einen 



nen 




Hauptfammelpunkt, die Cartoris Veränderungen des[ 
Ganzen oder einzelner Theile im Laufe der Periode^ 
darfteilen ; desgleichen dafs ai^f jener die Ortsnameq 
möglfchft gefpart, und auf diefen gegeben werde, 
dort dagegen feharfe Illumination die Länder um fo 
mehr hervorhebe. Die erße Karte geht auf die Zeit 
vor Trojans Zerftörung; Indien, Vorder- und 
Kleinafien, Scythicn, Aegypten, Aelhiopien, Grie-' 
chenland, Italien, nebft den HandelszQgen derPhö- 
nieier nach Bactra und durchs Mittelmeer, und der 
Aegypter nach Arabien (Gerrba), Axum und Am- 
monium fallen ins Auge. Carton i. enthält die 
Fahrt der Argonauten nach Apollonius flhodinSj 
ApoUodor, Timäus und Hecatäus ; 2. den Schauplatz 
des Zugs der Ifraeliten aus Aegypten nach Paläftina;' 
3. Griechenland. Hier bemerken wir, dafs Hhodus, 
Syme, Carpathus und ganz Greta nebft denCycladen 
als griechlfch llliiminirt feyn follten, dagegen nicht 
Scheria (Corcyra); ferner dafs der Name Therfa- 
lien in dieferZeit noch nicht da war. Auch wOnfch-' 
ten wir den Carton gröfser, und dann die griechi-«-' 
fchen Völker deutlicher und vollftändiger angegeben.' 
— Karte II. Bis Anfang der Perferkriege. Voti 
Afien ift atjrch China angezeigt, in Indien das Reich 
der Freier und Pelihotlira bemerkt: Umfcfaiffung^ 
Afrika*s;'Cyrus, Cambvfes, Darius Zoge. Palä- 
ftina follte als Tbeil des Perferrelches, nftht als be^ 
fonders beftehend angegeben feyn. Garton i. Pbö- 
nicien ; 9. Griechenland. Die iLage des Ifthmus und 
Gorinth^s ift nicht geilau gezeichnet ; fo auch Elis 
zu weit nördlich;^ Aegina verdiente benannt zu 
werden , dagegen gab es noch keine Stadt Meffene;' 
3: Aegvpten; 4. Kleinafien. Galatien gehört nocb^ 
nicht m diefe Zeit. Wir emofehlen, den Carton^ 
künftig gröfser zu nehmen, dais der Pontus und die. 

friechifcnen Colonien dafelbft zugleich Platz finden/ 
Feberhaupt möchte einOarton mehr, blofs zu den 
griechifchen Golonieen, etwa mit'Angabe des Jahres 
ihrer Gröndung, eine fchätzbare Zugabe feyn. 5., 
Paläftina. — K» IIL Bis Auguftus Alleinherr- ^ 
fchaft. Das macedonifche Weltreich in Afien hat 
einerley Färbej diefelbe wOnfchten wir auch fdr. 
Mftcedonien und Griechenland. Alexanders Zflge 
find gut angegeben. Cart. i. ' Hannibals Alpenzug . 
nach Reichard , Folard , de LOc ; a. Italien , Stci- 
lien, Carthago mit Hiannibals Zuge; 3. Cäfarl Feld-- 
zOge In Gallien und Germanien ; 4. Xerxes Zug ' 
nach Griechenland; 5. Kleinafien. Einige diafer 
Z (4) Cacy 
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CartODS fchainen mis entbebriioh \ dagtgen wOnfch- 
%%B wir die aus dem zerfallenen macedonifchen Rei- 
che eotftandenen auf einem Carton befoaders zu ha- 
ben. — K. IV. Bis zum Untergange de$ weftrömi- 
fcben Reiches. Cart. i. GermaneA-, Gotheo- und 
AlanenzOge» i. Hunnenzöge. — K. V. Bis auf Karl 
den GroCsen. Die Wohnfitze der Bulgaren » Cbaza- 
ren. Ungern, Awaren, Türken, find, mit Jahrt- 
sahlen bezeichnet, angegeben; die Roffi in Nordrufa- 
land und Sueveo. im Sachfenreich ftehen fchwerlich 
an ihrem Platze. Zu verbeffern ift America in Armc^ 
fica, Tarfiftan inFarfiftan. Cart* i. Britann|eo un- 
ter den Angellacbfen ; 3. die Frankenreiche von 
Chlodwigs Tode bis Karl Martell's Tode. Hier 
fehlt unter andern Genf. 3. Spanien unter den 
Arabern. Die Basken^ find nicht als arabifnh zu be- 
:^eichnen; Toledo*8 Lage ift auf der Karte etwas zu 
weit öftlich; Liffabon und Valencia verdienten be- 
nannt zu werden;. 4. Italien unter den Longobar- 
den; 5. Fraokreicn unter Pipin dem Kleinen. — 
K. VI. Bis auf Gregor VII. Die Fahrten zu la* 
lands Entdeckung; die Wohnfitze der Oftvölker,. 
Cumanen and Uzen, Petfcheneger u. f» w. wieder- 
um mit Jahrszahlea; die Bulgaren mit der Zahl I018 
über der afiatifcheo Tatarey find wohl nur durch 
falfche Schreibung eines Namens dahin gekommen} 
eben fo fcheinen die Sitze der Engern und Weftpha- 
len vertaufcht worden zu feyn. Auch diemauri— 
fchen Dyna(^ieen in Afrika find mit Jahrszafalen be-* 
zeichnet;, daffelbe wGtofchten wir bej den farace- 
Bifch - tflrkifchen Dynaftieen zu fehen> von denea, 
•ufser den angegebenen Ziaden, die Thaheriden und 
joffanidlen, die Samaniden und, der Bkiteaeit nach, 
die GhazHariden in dieCen Zeitraum gehören. Cart» 
1. Deutfchland« Frankreich, Italien» England. 
Bier hatte für Norditalien Eine Farbe mit Deutfeh* 
land gepafst 1 wJMiigftena eben fa richtig, als auf der 
Karte des folgenden Zeitraums; 3. morgeniäadifcbea 
^Laiferthum mit den Grenzländern.. £U& Bulgaren- 
reich in. feiner Ausdehnung gen Weften beftand nicht 
(o von 976 — loig» wie auf dem Carton angegeben 
ih; 3.. Dänemark von Goom dem Alten bis Suen 
Sftrikfon ; 4. %anien Unter den Qmmiaden wl Cor- 
dova, und den Spaniern 9tt Leon, Caftilien, Arra-- 
^oien und Navarra.. — K. VIL Bis Rudolph von 
liabsburg. Das Reich Jerufalem verdiente eine be~ 
fOndere Bezeichnung. Cart. x. Deuifchiand> Italien». 
Frankreich > WT^'^ Halbinfel, fadl. England. (Jn-» 
pbaffend ift in 'Norditalien „Herrfehaft derCibellinen 
vind Weifen." x Dänemark und dieKofte der Oft- 
und Nordfee« Zweckmäfsig» ^ Das oftrömifche 
Reich und die*Qrenz]ander um 1200 (foUte heifsen 
naqb 1 204 ; denn Trapezus ift befonders angegeben)- 
Itirufälem war enger zu begrenzen ; 4. jLönigreick 
Jerufalem um 1100; gut gezeichnet; 5. Eroberung«»-* 
zPge der Mongolen in Eurona. VVir wOnfcbten, die 
Zu^Iinien mochten deiitlicner ins Auge fall«n.— 
K. VIIL Bis Karl V. ^. Alte Wek mit drey (Jar- 

^töns; 1} Osmafienreich um 15001; 2.) deutrches Reich. 

^tt)xi isoa; 3} ^yreaäiCchfr HalUnCol untdiefelbe Zeit«. 



B. Neue Welt , mit den EntdeckungsCihrten. «^ 
Die chronologifchen Tafi^ln werden dem, der die 
JBr^cZaM^fchen oder KrufetcheB nicht befitzt» eine 
nützliche Hälfe gewähren. Wir fcbliefsen diefe An- 
zeige mit dem Wunfche, dafs dks begonnene Werk 
guten Fortgang haben möge. 

TOBiirGKif y b. Laupp: Herzog Chri/iaphzu Wüe^ 
temberg, aus gröistenth^ils ungedruckten Quel- 
len von /. C, Pfißer;, Dr. der Philofophie, Pfar- 
rer zu Unterttirkheim vu f.. w« , mit Cbrihophs 
Bild. Erßer TheiK XX u. 63j & ZweyXtp 
Theil, mit dem Fac fimile von H. Chrift^phs» 
(einer Gemahlin und U. Ulricba Handfcbrifc. 
I820. VIII u» 174 S* 8» 

Der Jedem Würtemberger unvergefsKche Fflrftt. 
deffen Gefchichte diefes Buch befchreibt, ift in de« 
neueften Zeiten uns wieder oft ins Gedäehtoifs zo- 
rflckgerufen, fein Name mit Liebe und Dank ge— 
nannt worden, und doch kannten ihn wohl nur we- 
nige, fo wie er wirklich ift, fefte Willenskraft mit 
UerzensgQte, Herrfcherklugbeit mit treuer offener 
Redlichkeit'vere'nend; es fehlte noch eine vollftan^ 
dige genügende LebensbefchreihuBg von ihm. Sai^ 
Ur bat ihn fehr irt Schatten geftellt und^ S^g^" VI*' 
richs Gefchichte gehalten , die Ceinige nachläffig be- 
arbeitet; der treffliehe, wirklich mit Liebe entwor-^ 
fene Abrifs. feiner Regierung von Spütlcp ift nur ein 
— /Abrifs, M. /• Fr. Rößlin aber irt feinem 179a 
erfehienenen Leben Herzog Chriftophs konnte oüt 
die damals bekannten Queiien — » und diefe fandea 
fich beynehe allein in Saitler^s Werke — benntzeH*. 
Den vielleicht von menchem gehegten Wrnifeh, ein« 
genügende Lcbensbefchreibung Chriftophs an be£— 
uen, hat erft jetzt Hr. Pßßer erfiiUt. . 

Wer den reichen Vorrath ^ Urkunden ftbeit 
diefe Zeitperiode in dem Königlichen Arctüv aia 
Stuttgart kennt, derweifs, dafs eine neu nach ur- 
kundlichen Quellen bearbei^le Gefchichte Ghri— 
ftophs ein fenr miihevolles, unermOdlichjui. Fleifs 
erfoderndes Werk wav» Auch die. HandfchriEten— 
fammJung der öffienUicben Bibliothek und das. land— 
fchaftlicbe Archiv hat der Vf. fleifsig b^iulzl. Dia 
übrigen Hauptauellen hat er im zweyten Bändcheo. 
feines Werks lelbft angegeben und geivflrdig*; für 
Chriftophs Charakteriuik ift dabey des Hofpretfi— 
gers Bidenbach Berieht, * der bey des V&. Charak— 
tersfchilderung Chriftophs zu Öruode liegt > die 
wichtigfto. .Hätten wir doch folcher ^infaq^än» uo— 

gdCehminkten- Erzahlungea vom Leben i^nfrer For-i 
en noch mehrere t eine- von ihnen wogenden gan-* 
^en Schwall gewöhnlicher Lefchenpr^di^en aufi. 
Es jr&hrt den Lefet innig, wenn er dfin Boi|Mrediger ^ 
f^ von feinem lieben fei igen Herrn erzählen hört» 
und eiar ähnlicbfis Gefühl ei^riff Hec. auch, als er 
den zweyten Tb^ desi ititykrfchen Werkes Jaa» 
Vermifst hat übrigens Hec.^ unter den Quellen 
Braujils notiäa. hi/iQricalitirrarüi de codicAui m/c* 
iik < bU4i9ibecfi[ mfißaßG'ii ad &. S^ Udabi^Mn et 
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.^ifrmm.Alugu/lae eMäniibns, wo im erften Band fiojh 
mehrere fchätzbare AktenftClcke 2u den Verhandlun- 
mn Cbriftopbis mit dem fchwabiCcheo Bunde be^ 
finden. 

Den Hauptinhalt des Buches giebt der VF. Telbl^ 
za Anfang des zweytcn BSndcbens a)fo an : »Jm er*^ 
ft.en Buch diefer Gefcbichte ift erzählt, wieH.Chri- 
ftoph in harter Jugend zur Reitung eines tief gefun- 
kenen Landes vorbereitet worden. Das zweyte Buch 
enthält, was In Teiner Regierung zur'WSederhferftel- 
lung und Verbefferung in Staat und Kirche, nach 
allen Tlieilen gefcheben ift. Im dritten und feine 
perfönliohen Eigenlcbaften^ die befondern ZO^e fei- 
nes öffentlicben und häuslichen Lebens lirid feine 
Schickfale bis zum Tode zufammengeftellt, um ein 
voIKtändiges Bild von Herzog Chriltoph zu erhal- 
ten.** Der Anhang enthält ^ aufser des Vfs. Nach- 
richt von den Quellen diefer Gefchiöhte und elnigeoC 
Zufätzen und Berichtigungen, 7, Beilagen, und un-: 
ter diefen Nr. | und 2, die heicfen erften tandfchaft- 
liehen Aosfchtifs- Staaten von 1554 und 1565; der 
erfle . ift Cqhon in ^er kleinen aber fchätzbaren' 
Schrift : ,«Die wichtigften Reformen der landftandi- 
fcben Ausfchöffe Würtembergs«(i7Q7)** mit einigenr 
unbedeutenden Varianten abgedruckt und mit treffe 
liehen Anmerkungen begkitet, fteht aber auch hier, 
da jene Schrift feiten zu teyn fcheint, am reehten^ 
Platze. Unter den öbrigen Beylagen (ind Nr.4 Ghri- 
ftopbs Refcript an die, y iPtation der Hochfehute Zix 
Tübingen und Nr. .< welkere Nachrichten vbnChri^ 
ftophs Wittwe» Anna Marisi, befonders merk- 
würdig» 

Was nun die Ausfcrbrung batrifft, fo rouCs Ree«. 
bekennen, difs der Stil ihm in diijer Schrift noeb 
beffer gefällt» als in der fchwäbifcben Gefcbichte des 
Vfs.^ manche Sieliefi. aue der JugendgefrhkAtak.bi. * 
fenders und der Charakteriflik haben ihn fehr ange- 
fprocheni. Der Tadel,, dafs die Berichte den Zeit- 
gesoffen fo viel möglich mit^ ihren' eignen ^Wo^eii 
anzuführen, der Tod aller hiftonfchen Kunft fey, 
^gelcher bej Beurtheilung diefes Werks ia der Po^Z-. 
fchen Nationalchronik der Deutfchen ansgefprochen 
und B. II , S» 133 fchpn vom Vf. beantwortet ifty 
fii»flet auch Rec. nicht gegrtodet. Es ift oft fcbwer,' 
bisweilen unmöglich» eine Thatfache ffefchiöbtlich. 
trau, zu erzählen , ohne die verha ipßjjtmd der Ür-^ 
künde oder des Beriehterftatters zu gebri^ubhen \ da 
fbU naan alfo die HauptplTlcht des Oefchichtfchrei- 
befs aufopfern, um vieiieieht einige Ungleichbeitea 
das Stils za vermeiden? Rec» glaubt vielmehr, diis. 

eVire zur hiftorifcben tfunff^ rf^fs der ScbfilVftfel- 
auch. im Stile die Zeit, ^-^ er'befchreJbt , der— 
fielle, fo viel es unherchacf^^^ j^er Verftiiu/Ilch'keie. 

fflt dkZeit:r iar welche er CQjjl,tr B^tcbehen kaftii. 
traft, Kürze. Gedjegenhef;^^ fieut^ 

Ijchkeir und GefcbmeiW <^ j{^^^ ^kSy fe- 
dert auch Ä«.. von dem Q V ^^^cgjj^^^^^^^^ 



Zum BefcMufs noeb eini« Bemerkungen. Aach, 
der Seitenfolge des Bpcbes. S. 29. Not« 36. Einige, 
wichtige JJrkutiden Qber die Abfchlietsuog des To-^ 
bioger- Vertrags find erft neuerlich wieder auff^efuä-' 
den wordeua Uec«: wird an eiaen> andern Ohe viel- 
leicht weiteic davoa fjpreehen. S. 3^ Chriftophj 
wurde geboren Donnerltags (den iäten May 151^)' 
tun I Uhr 55 Minuten» 3g Sek. Morgens, nach ei- 
nem aken Mfcpt. S. 88* Ferdinand fürchtete, wie 
er an Spät fchreibt, unter Chriftophs Flucht aller- 
ley tkife Prabtikeo." S« %%i. Johann Brenz verdient^ 
wohl eine eigne Biographie, Be^fchlags Werk geht 
nur bis Ijsa > up^ J^ Juji von lunem Leben T. Breni^^ 
(1733) g^nOgt gar wenig; es wäre frejlich ein uiüh- 
fames Werk, daiin die zablroichea Materialien fincF 
in hundert Schriften zerftreut» S. 19s* Die Litera-« 
tur der würtemb» ConfefGon giebt ScbnwTcr Erläu- 
terungen u. f» w* S.ai4if»; Rec* beGtzt eine gleich- 
zeitige deutfcbe Ueberfetzung davon, welche voa der 
in der grofsen Kirchenordnung im Ausdruck febe 
abweicht, üe ift etwas befcbädigt und, wie das An-« 
feheii eiebt» von verCchiedenea Händen gefchrie-! 
b^o. Die Dnterfchriften , die mit Schnunxr^s An- 
gabe S. ai3.a) flt>ereinkoromen> fteben vor dem oe- 
fchlufs nach dem Abfchnitt von den Ceremonien» 
S. 291. Einige noch. unbekannte Nachrichten von 
der Sendung nach. grient geben Plani;\ Pregrcan^ 
vxqta, mniecißptd concüii irißcnwU coniinentia igoo 
feq« S. 196» In G^M. Schnis^r^s .trU^t ^Ajazeig^ yoa 
der kirc(ieabiblio4iek. zv^ Neuftadt aV (^ >^|£M^i 

e, an ßnd zwey Manufprip^. angezeigt;. ») l)uv 
apftmeffr mit iren Ceremoaiciv varteutfabtmit.der 
Qeprtilchen- Lehrer Aufiegungr 65. FoL am Cntl^ 
' fleht : CcmpUbaiar Jujßi illufh.'Pnncipis Dl Chrißo^ 
phori D., Jrirt^ Cß^fcriptum di XX. 3Iai IJS^; Frikcitu 
hußi /. & 1^, (damals war Joh. Schradin P!farrer ia 
.TriUtPhauffji); ii^.yexJagung.dar,iaa£zfiba Predigen 
von der Mefs des BlfclioJa zu* Sydbnien ond der 
dreyen Predigen Abt Niklaufen von ^vey falten« r^$. 
Seiten^ beide' von' eineni T^eifaffer»^ S« 306W Nach 
Zinh£reff^8 ^paphihegmata Tb. I, pt rte waren 
Sabines letzte Worte: Ich iaffe keinen befiernScnatz 
hinter mir , als den, welchen ich bey armen Leut^ 
uod* wobl verdienten Dimern binterl^ habe." pi 
38o. Ais-'^ndreä zu Grav Ludw^vonOaUingpn.flajrj 
Reformation (lalber reift« ^ befäl iboa Clv-iftpa^ 
,*wann 'er mepkea'wÜrdnv^gCa der>Ciw-¥ntfs f««^ 
Titel der Religion fich in-die gelftliebea- GAtor !iiiid. 
Klofter mifchen und diefeibent an fiob nehmen woU'- 
ie» foJüUe er alsbakk aller fernem Handlung mofsig 
gehiin und fich eileada wieder »aeh. Biaus lägtbep,^. 
rMfept). S- |84 f- UeberT^^mu«. anthält- daa. 
ibhwaüfcb» Magazin* Mxrlß^^:l^'J^ und «780 ^ntm^ 
fchättQbareljtef^ar. bifuirifa)ie NnohKiabi)^ fein JBri^, 
wecbfei ^it Chriftojpb^ ifj^ iebv JWteaafbn^mqd|vffr) 
nigftena au^^zugsweife! daa , Ipniekes wohl 1 wAfdift, 
Die Priozeffin von Ferrara^ walcihe Vergeriua* »z; 
Gemahlin JEur Chriftophs älteften Sohn Eberhard ii^ 
Vorfchlag brachte, befchreibt VI in einem Briefe 
vM iHS&sk Oct. i5Sa 9l$ farmofijfima €t valde bene 
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ediuxita in omM virtuttmi genere^ nach einem andern 
Briefe fteuerle ihm fogar ein Kardinal (purpuratus^ 
dmiciis) zum Druck der flaritchen Bibel Geld bey 
(den stcn April 1555). S 388- H. Üngnad's Grab- 
ihal ift wirklich in der Georgenkircbeim Tübibgent 
bey der Orgeltreppe ift in der Wand eine runde Ta- 
fel mit der Auffchrift: Anno 1564 den 97ften De- 
zember ftarb der woigeborne Herr» Herr Hanfs Un- 
gnad Freyherr zli Sonnegk , dem Gott Gnad.^* üe- 
ber Johann von Lasko und feine Verhandlungen in 
iVflrtemberg fehe man Löfcher^s hißoria inotuutn 
II, 139». und Mifcellanea Groeningana Tom. II, wo 
itiehrere'Briefe von ihm an Brenz nebft des letztern 
Antworten ftehen. S. 476. Eine inteireffante Erzäh- 
lung einer Nonne von der 1553 durch Chriftoph vor^ 
genommenen Reformation des Frauen kloftersStein- 
beim ift erft oenerlich entdeckt worden, fie zeigt, 
(Jafs Chriftoph auch nöthicenfalls Gevvalt brauchte. 
Die Reißgen und Hakenfcnntzen fpielen eine grofse 
Rolle dabey , auf die Vorftellaog der Nonnen : „das 
Klofter fey nie wörtembergifch gewefen ," antwor- 
tete Hornmoldi „weil es in WQrtetih'erg liege, fev 
es auch wQrtembergifch/* ' 5.492. Uebir'die nach 
Mflnchen gebrachte Bibliothek Chriftophs fehe man 
G. Stcigfwerger*^ Verfuch von Eotftehting und Auf- 
nahme der KurfQrftl. Bibliothek zuManchto (1784) 
S. 35 f. 4 fie enthielt nebft manchen , befonders grie- 
chilcbenHandfchriften, worunter dieVerfio UOCm^ 
i^alis mit Anmerkungen, and eine Sammlung alter 
Kirchengefetie (ytiA. \kretifCs BejtrSee 18Ö4 und 
1805 (Veirzekhnifs' di^r gi^ieehifchen nandfehrfftert 
in München von Igtiaz Hatdt), eine prächtige Bibel 
Luthers vom J. 1560 «njt KttcfOrft Augufts, Martin 
Luthers und Philipp Mebinchttions Bildniffen von 
Lukas Crahach dem jQngernt auf Pergament in 
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grofs FoKo gedroekt , die Mai Azer Bibel i^n 146^ 
und mehrere polnifcben, windifcben und hebrai-- 
fehen Bibeln. Sollten diefe ihre alte Heimath nicht 
wieder fehen , da ja ancb die Heidelberger Biblio^ 
thek zurückkam? S. 594. Ueber die Gefcbichte der 
landfchaftlichen Ausfchaire geben die Reformen, 
treffliche Nachrichten und ein VerzeichnifgderAus '. 
fcbufsmitglieder bis 1629. Ebendafelbft werden' 
auch 9 aufser Beer, Kurrer und Wild (Pf. S. 602) 
Sichart, Virich Ruker, und Ulrich Schehh als Bey- 
ftaode der Landfchaft genannt. 

Band II. S. a8. Von Chriftoph fchreibt (JiÄar 
hyfcr An Cqlx>in: bive Jpectei virtutem , fit)e eniaiiio^' 
nem , ßve pictatem, nutli GernianorumPrincipum Je-- 
cundus — documenta pietatis Juat Jhiis lucidentd 
edidit etc. (Calvini ep. p, 15a. cl d. 37. Febr. 1554)- 
5.43. Chriftoph fagte einmal: er habe infeiDem' 
Lande keine gröfsere Zierde a)s die Hochfchnle za 
Tflbingen'* iAdami F'itae Theolog: p. 629.) S. 47. » 
Die Auffchrift auf Tiffems Grab heifst : „DoctiJ/t-^ 
mo ac Jyncerae religioni dedidjjlnio Viro picntijß-^ 
moque ducaü precepiori Mich. Tifferno, tllyri^ 
€0, monunicntum hoc pietatis ergo poßtwii, Kiodt 
armos 67. obüt Anno Chri/ii 1555. m. Aprili d. IIP 
— S. 11 8* Note *• Schon in dem Concept des Tfi- 
binger Vertrags fand Rec. gefchrieben Wurtembcrg. 

Wie erft kürzlich der Kronprinz von Baiern' 
Ghriftophs Büfte fOr fein Pantheon beftellte, fof 
ehrte ihn fchon kurz nach feinem Tode der Erzber*' 
zog Ferdinand von Oefterreich, indem er Chriftopbs. 
Bildnifs in fei neni Schippe Ambras aufftellen lieb. ' 

Einen Wunfeh kann Rec. zum Befchluffe nicht 
unterdrQcken^ dafs uns Hr. Pfarrer ffijter bald mit 
einer Fortfetzung feiner Gefchiclite' von Schwaben 
befchenken möge. ' 
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tffcen Itelir. Iterb zu Wittenbe*^ -d^ rürmalige 
Prjif^lWr der KÄJÄefatvriffehlfchftlten, M; Oirißkm 
^tifned'jifsfh^m, iin-^oftdnJiikre. Eü war zu Leip- 
zig iiM Jj f/jfl'^elsteeii, -wo feln^ Vater, Johann Zor^ 
t^atia^AßiMänn^ «[1ä JNbfiir lebte ; f^e Mutter ^ar 
eine TeibMche Si^hwefter des berühmten Rectors K. 
hialw. Bauers zu Hir€bhberg. Nachdem er auf der' 
daAg^n Nikolai-^ S<^hiite 4en'<jrund zu feinen- Stfidien^ 
gelegt hattet f beteogerM^fig^ie Lei)>Eiger hohe Schir- 
W . wS W fieh IShf a*t% lan'i^ mit der Re^htsgelehrt-^' 
K^i Md pliilofoiihirchenMarreiifbhaften' befchSMgte.- 
Irft^. 1754 berief iha»d§f «nvetgefsliclve Cdnferenz-^ 
irtimWef Weyfterr To^Ottlfchmidt als Hofmeifter feiner; 
^5oh&'^ iiaeh Bresden : und in^diefer Eigenfchaft r^r-^ 



blieb er 5 lahie , begleitete ändi den Jnngften Solrn,' 
den jetzigen Oberberghauptinonn Geurg ^ .Adolph* 
Freyherrn v/Gutfchniidt auf oJe Akacfeihieen zuFreT^ 
bevg und Dresden. Im J. ijgi wai-d er1)ejr der N?— t 

kQlai- Schule als dritter Lenrer angeftelft, ^^'^^^^•^ 
ilui Tefanlafste, kurz darauf den Magiltergrad iduzu-«* 
nehmen. , Doch fcLon 178S wurde er ab ordentli Uro— 
felTor der Oekonomle (fpäterhln ih ein^LeliTflelle der 
Caineral^viffenfchaften verwandelt) nach Wittenberg* 
berufen. . Als . durch die Zeiteye.igmfre die Vereiiif— • 
guhg der Wihenl^ergirclien Hochfchule mit der HalU— ^ 
X^benüniverfijtat vollzogen ward, hVieh A/smann {iii6) 
in "Wittenberg zurück , if o er feltdeiu' voü feiner Pen— 
Hon leiste.. Seine Schriften lind in Mevfä's Geh] 
peutTchL voIUtäudig yerzeiclmet 
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so'höne Künste. 

l)£Div»vRa: IiMmAor; a'Romance« BytheAuthcr 
of Waverley etc.* In tbree Volumesi. Second 
EclitioD. I83Q. 1 VoL 29ft S«.U Vol. 327 S. Iir 
. Vol. 371 S. 8* 

1) Lkipzio, b. Hinriclis: Ivanhoe, Nach dem 
Englifchen des iralter Scott von K. L. Mcth. 
Müller. J820. I. Bd. 297 S. IL Bd. 296 S. 111. 
Bd, 352 S. ». (3 Rthlr. 22 gr.) 

Der Roman Ivanhoe bezejcbnet eine Perlode in 
der.fchriftffHlenfchen .LauFt>ahti des bferrthrt^- 
%/BnVfs*dtrychMiß^7imNoffeUen, und verdient fchon 
deswegen eine aulmerkfamere Prüfung, Die fchot-- 
fifchcn N&Oellen , unter welchem gemeinfchafrUchen 
Titel der Dichter felbft feine vier grof^en Romane: ' 
Waverlcfy Guy Mannering, The uintiquary und 
JRe6 Bjfff, und die Taies ofmy Ixindlord zufammen- 
gefafat hat« fpielen» wenigflens in ihren HauptFrenen» 
auf fchottiichem Grund. und Boden, und.ot>fchi7ii 
Manche ihrer Helden, 7. B. Bdtuird JViwerley und 
der ]onge FranÄ; Osbaldißone, aus England flammen, 
fo entwickelt fiob ihrCharaktfr doch erft in Schott- 
land und unter Schotlländern, und die origlneliften 
Perfonent die in diefen Romanen auftreten, find 
Scholtländer, und namentlich Hochländer. Denn 
In dem wilden, freyen Berglande Ccdedonien ift die 
eigentliche Ueimath der Mufe unfers Dichters; 
hier ßnd feine Naturfchilderangen anfchaulich , wie 
!2auberbilder, die nicht nur Formen und Farben uns 
vor Augen ftellen^ fondern auch die Lüfte durch 
die Wipfiel raofchen und die Wellen bewegen laf- 
fen; hier treten feine Charakter^ mit Feftigkeit 
uod« Keckheit' aof, und fo feltfam und koloffa) fie 
jlQch feyn mögen, fo find fie doch alle fo treu und 
wahr gezeichnet» dafs wir die ZOge ihres Gefichts 
2u fehen , den Ton ihrer Stimme zu hören glauben> 
und uns gleich in der erften itegegnung fo bekannt 
mit ihnen fühlen, als hätten wir lange Zeit auf ih- 
ren Bereen gelebt. Es ifr^ wie ein cnglifcher Kri-^ 
tiker fenr treffend lagt« der frifehe Lebenshauch 
der fchottifchen Bergluft^ j^r Co gefund und krdf* 
tig durch diefe RowBa^ \v^iit. 



Th9 gröbere Roto^^ jf^^m in England, wie 
In Deutfcblaod , hjt, x^lpi^'^'fcheint, den Ivanhoe 



tnantlfcher und edler vor, und verwöhnt darch die 
Lektüre von Ritterrotnanen, behagten ihm normän- 
nifche und angelfächfiCohe nitter aus den Zeiten de^ 
"Richard iJhvenherz mehr ^ als fchottifche Landedel--* 
leute, Pächter, Preybeuter, Friedensrichter u. f. w. 
aus dem- vorigen Jahrhundert. — Obfcfaon aber de^ 
Ivanhoe keines Weges zu der Klaffe von Ritterro- 
manen gehört, welche diefen Titel faft verächtlich 
gemacht .hat, fo t heilen wir doch mit den meiften 
englifchen Kritikern die Meinung, dafs i\\e Verän- 
derung des Landes^ und des Zeitalters, die Wander- 
fchaft von den fchottifchen Gebirgen in die engli- 
fchen- Ebenen , und die Verfelzung aus dem acht- 
zehnten oder fiehzehnten Jahrhundevt id das zwölf- 
te, der Mufe des beliebten Dichters nicht errpriefs- 
lieh gewefen ift : wie fie an Umfang ihrer flerr- 
Ichatt viel gewonnen hat, fo fcheint fie ein wenig an 
Kraft verloren z« haben , und wenn die Zeit und 
Szenerie des Ivanhoe romantifcher ift, als die des 
Wavcrley; fo ift doch auch nicht zu verkennen 
dafs diefe natürlicher und wahrer dargeftellt ift, als 
jene. Wie foUte diefs auch anders feyn können'^ 
Die Charaktere, Sitten und Begebenheiten , aus de- 
nen die fchottifchen Novellen zufammengefetzt find^ 
liegen dem Dichter fo nah, und beftehen theils 
wirklich noch in dem hartnäckigen Bergvolke 
theils pflanzen fie fich in lebend^er Tradflion fort^ 
und abgefehn davon , f o hat auch unCer Zeitalter mit 
den beiden letztverfioffenen Jahrhutiderten fo man- 
nichfache Berührungen in bürgerlichen und religio- 
fen Einrichtungen und Verhältniflen , im äufsercn, 
wie im inneren Leben, dafs die Perfonen, die wir iii 
den genannten Romanen auftreten fehen, aus der 
wirklichen Welt heratisgenommen , nicht * erdichtet 
zu feyn fcheinen. Die feinfte Beobachtungsgabe, 
welche die roenlchlicfaen Leidenfchaften und Gefin- 
nungen bis in die tiefften, leifeften Regungen der 
Seele verfolgt, und fie in ihren kleinften, oft zufäl- 
lig fcheinendeo, aber doch immer begründeten 
Aeufserungen auflafst , diefe Beobachtungsgabe , ein 
Hauptzug unferes Dichters, macht die Perfönlich- 
keiten feiner Helden und Heldinnen , wie der un- 
bedeutendften Nebenfiguren , fo wahr und völlftäa- 
dig, fo bis in's Kleinfte fertig und abgefchloffen, 
dafs wir nicht leicht eine mit der andern verwech- 
feln können, und jede, wie ein Portrat, vor uns 
tritt Plicht minder pünktlich ift er auch in dem 
Hintergrunde, auf dem er diefe Porträte lieh be- 
wegen läfst: da giebt es keinen unnützen Schmuck, 
keine fch wankenden« Züge; jedes Bild ift charak- 
teciftifch, beftimmt und eigenthümlicb, und, ^ö 
. A(5) 
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es fcbieklich ift, mit derrelben GewilTeDhafUgkeit 
Im in dte kleiAftM Nebendlnga ausgeführt« 

Diefe.'iodiviaueIle Wahrneit der 'Charaktere, 
iiikI dicfe Genauigkeit und V^oUrtändigkeit in der 
Darlteliung der Szenerie und des KoftOms des Lan- 
des und der Zeit in einem Romane aus dem zwölf-^ 
ten Jahrhundert* zu erreichen, war eine fehr 
fchwierige Aufgabe. Der Vf. des Irankoe bat mit 
löblichem Eifer geftrebt , ßo zu löfen. Wir erken- 
nen in feinem* Komane ein fleifsiges Studium der 
Gefcbichte und der Altßrthümer des Jahrhunderts, 
das er fchildert ; aber frey lieh, kann kein Studium 
die Beobachtung ganz «rfetzen, und wenn auch 
manche Darfteilung, Zf B. die des Turniers im erftea 
Bande, an Vollftdndigkeit und Sicherheit mit denen, 
di% wir in den Schottifcben Romanen bewundern, 
«wetteifert, (o geht ihr doch etwas von der hcbenr^ 
digkeit ab, welche eine Zeichnung nach dem Leben 
charakterifirt. W;is die Perfonen des Romans be- 
trifft» fo finden wir mehrere, die fch wankender 
in ihren CbarakterzQgen erfcheinen, als irgend eine 
von denen, die iif den Schottifchen Novellen eine 
Bolle fpielen. $o ift gleich der. Held, von dem der 
Roman den Namen hat, ein Charakter, der, in 
leichten Umriffen gezeichnet , nur ein allgemeines, 
(cbnell verfcbwebendes Bild giebt* Andre Charak- 
tere, die fchärfer und ausfahrlicher belinndelt find, 
repräfentiren, viielmebr ganze Klaffen uad Stämme, 
als dafs fie eine in fich gefcbloffene und befcbränkte 
Individualität behaupteten« Zu diefen gehören der 
freche, raubföcbtige, grauEs^me NormanHtnfurJt, 4^r 
chrenfefte, treue Sachfenhauptling Cedric, der Tem- 
pelritter u. f. w. Die origineilften Perfonen, deren 
Aeufseres und Inneres gleich wahr, ficher und le- 
bendig gezeichnet ift, find wohl der Jude IfaaCy fei- 
ne liebliche Tochter Rebecca und der Mönch von St. 
Dun/tan» 

Der HauDtfcbauplatz des Romans ift Yorhshire, 
und vernehmlich die Waldgegend, welche den weft- 
lichen Theil diefer Provinz einnimmt , ,» jene an-* 

Senehme Gegend des heitern Englands, welche durch 
en Flufs Do/t bewäffert wird, und über die in alter 
Zeit Geh die grolse Waldung ausdehnte, die den 

Sröfsten Theil der fcbönen HOgel ulfid Thäler be- 
eckte 9 welche zwifchen 5A^;(/1^/J und der freund- 
lichen Stadt Doucaßer liegen* Hier häufte vor Al- 
ter« der fabelhafte Drache von JFautley; hier wur- 
de während der bQrgerlichen Kriege der beiden Ro- 
fen manche blutige Schlacht i^efochten ; und hier 
trieben in alter 2^it auch jene Banden tapferer Räu- 
ber ihr Wefen, deren Thaten in englifcnen Volks- 
liedern fo oft gepriefen worden." Die Handlung 
fällt in die letzten Jahre der Regierung des tapfern 
Königs Eichard Löwenherz, als diefer aus langer 
GefaogenfchaFt in fein zerrüttetes Reich zurOckkehr- 
te. Diefer hiftorifche Held des Romans errcheint 
keinesweges in dem glänzenden Lichte, das die Lie- 
der <1er Minftrels uiti ihn ergoffen haben , . fondern 
yir finden ihn in lockerer Gefellfchaft, unter Beu- 
telfcbnqiderii und Wagelagi^irerP; luftig und wohJge- 



mutb, und überhaupt' mehr meofcblieb, ds beroifcli. 
Die andere hiftorifche Perfoo, «ift der uirrifelie» 
falfcbe, feige Prinz Jdicmn, der indeffen durch dae- 
Phantaftifche bcj feinem erften Auftritt intereffirt. 
Die Begebenheiten in dem Ivanhoe drehen ficb om 
die feindfeligen Verbäitniffe, in denen damals die 
alten Sachfen zu den normännifchen Eroberern dw 
brittifchen Bodens ftanden ; und die contraftireoden 
Charaktere diefer beiden Völker find, wie fcbon 
oben angedeutet ift, am fchroffften in zwey Haupt^ 
perfönen des Romans einander gegenübergeftellt« 
Der ganze Roman befteht aus einer Reihe lofe 'zu* 
(ammengeknüpfter Scenen und Ereignlffe, die uns 
diefe Völkerzwietracht kräftig und vielfeitig vor 
Augen ftellen, ohne dafs durch eine kunftreiche 
Verwickelung und Aufiofung die Neugier desLielers 
befonders in Anfpruch genommen wird. 

Wir können aus den angedeuteten Gründen dem 
Urtheile des deutfchen Ueberfetzers diefes Romans 
nicht beytreten , welches den Ivanhoe' nicht nur fei- 
nen Vorgängern gleich ftellt, fondern (ogßr be-^ 
baupten will , dafs er jene in allen ihren ^rzSgef 
gar weit übertreffe. Wir fehen indefs einem Uebec-^ 
tetzer einige Vorliebe für fein Original gern nach. 
Was wir übrigens an dem Ivanhoe vermifst habeiH 
macht fich nur durch Vergieichung mit den frflbe« 
ren Romanen deffelben Vfs« fo fühlbar, dafs es efioen 
Tadel begründen kann ; und wir leugnen auch nicht, 
dafs der neue, ferne Schauplatz der vielgewandten 
Mufe des l>ichters manche neue Anregung cegebeiiy 
manche frifche (Quelle der Beeeifterong geöffnet hat» 
Wir kennen keinen Ritterroman in der deutfchen 
und fremden Literatur, der dem Ivanhoe an treneft 
pünktlicher, vielfeitiger Darftellung des Zeitaltere 

S* eich zu ftellen wäre, und fehr wenige erreichen 
n in feinen poetilchen Vorzügen: Manniehfalt%- 
keit und Originalität der Charaktere, Reichtba« 
der EUindlung und Szenerie , Wahrheit und Neuheit 
der leideafcmftlichen Motive und AeuCserungen« 

Was die Ueberfetzong anbetrifft, fo läfst fich 
von einer fo geübten Feder, wie die des Hn. Methuf. 
Müller, nicht weniger erwarten , als dafs das Ori- 

f'inal richtig und fliefsend wieder gegeben worden 
ey. Leider begnügt man fich jet2t damit, die treffe 
liehen Romane des Vfs. von Waterley, wie Zei- 
tungsartikel, leicht und flüchtig zu fiberfetsenj und 
da diefe Ueberfetzungen zu Buchhändlerfjpeculatio- 
pen geworden find, denen der ycAiid!^^' Ueberfetzer 
der o^^^ft, fo fteht es kaum zu erwarten, dafs in 
folchen beftellten Arbeiten Fleifs und Sorgfalt auf 
eine treue Nachbildung des cbarakterittifchen Stiles 
des Originals, das befonders in den Qetprichen und 
Reden fo kunftreich in dem Wechfel des Tones und 
Ausdrucks ift, gewendet werde. Wir wollen dem 
Ueberfetzer des Ivanhoe nicht namentlich und vor-^ 
züglich diefe Vorwürfe machen , glaubten aber, die 
Gelegenheit ergreifen «u muffen , die fith ans hier 
darbot, einen Unfug zu rügen, beydem der Ruf 
der Schriftfteller, wie der Genufs des Puhlicums 
verlieren .muff. Die Ueberfecsong eines Ramans 
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vom Vf. des^ iFafüertey feilte Wetteifer unter töchti- 
Ken Schriftflellern , nicht oach dem PreiTe der 
Schnelligkeit^ fondero nach dem der TreffJichheitj 
erregen* Statt deffen fehen wir zwej» drey Bach- 
' bendlangen auf eioftial die erße Ueherfetzung eines 
MLenilwerth, eines Pirate ( dio beiden neueften Ro- 
anane wm Vf. des fFaverley) n. f. \r. ankündigen, 
uod Schriflflellerfedern, wie Buchdruckerarme, an- 
treiben und hetzen , um nur den Nebenbuhlern zu- 
vor zu kpflimen , die unterdefTen auch nicht raften, 
und lange, ehe der Druck zu Ende ift, die Ver- 
fendung der intereffanten Neuigkeit verkündigen. 

IMüircHEV, b. Lindauer: Ueher das Hinwegfuh^ 
ren pla/tijcher Kunjhvcrke aus dem jetzigen 
Griechenland^ und die neuejlen Unternehmung 
gen die/er Jlrt, Eine Vorlefung gehalten in 
^der Baier. Akad. der Wifi. am 31. März iS^l« 
Von Leo Elenze, K. Oberbauratbe u. f. w. 
34 S. 4. 

» ■ 

Der Ojberfch «rengliche Reichthum von Kunftwer-» 
ken aller Art, vornehmlich -architektonifcben und 
plaftlTchen, welctie vormals den Boden von Grie- 
chenland bedeckten; die Befchreibung delTen, viras 
d9^H verödete Land noch jetzt als Denkmale feiner al- 
ten Herrlichkeit trauernd zeigt, und die Gefohichte 
der Wanderungen feines glorreichften Eigen thums in 
andere Linder, die bey mangelnder Kraft zu eignen 
Hervocbringungen^ ihren Schmuck von dem frem-** 
di^n Boden raubten. -^ Alles das ift der Gegenftand 
vieler Werke und Schriften, an die wir '-hier nicht 
befonders zu erinnern brauchen. Auch die gegen- 
wärtige Rede des berühmten Erbauers der Glypto- 
thek fetzt ihre Kenntnifs als bekannt voraus, nur 
Qber das berichtend , was uater den Augen der Zeit- 
genoffea eefchebn, das allgemeine Intereffe des 
jetztlebenden Publicuras in Anfpruch nimmt. Un- 
f treitig'hat die Plaftik der Griechen , fchon wegen 
der ; Armuth der neuern Welt in diefem Theile Att 
Kunft, ein vorzügliches Recht auf Theilnahme. Im 
vorigen Jahrhundert durch Winkelnuinn auf das 
kräftigfte angeregt, indem er die alte. Kunft durch 
eine grofsartige Behandlung aus dem Staube der 
Schule rettete, hat fie durch die Entdeckungen &ts 
gegenwärtigen Jabrhunder^ts neue Nahrung bekom- 
men. Was^ Lord Elgin gleich in dem eilten Jahre 
deffelben mit grotsem Aufwände und durch die an- 
geftrengteften »emQhungea in den Ruinen von Athen 
ffefammelt, und welche reiche Beute vollendeter 
Werke er der Zerftörung entriflen hat, ift den Le- 
fern öffentUcher Blätter noch in guter Erinnerung. 
Indefs lag diefar SchAtz^ nachdem er aus den Hän- 
den der Barbarey und den Qjfghrtn des Meeres nach 
England gerettet worden ^ - -« - . 

ren ■ ' '^ ' 
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bes erfetzt wurde. Mit- gerechtem Stöize erwähnt 
der Redner den Urnftand , dafs der EntTchlurs des 
Parlaments zum ; rofsön Theil durch die Mitbewer- 
bung des Kronprinzen von Baiern beftimmt und zur 
Reife gebracht worden. Wenn diefe Erwerbungei^, 
von denen das Mefnorandum on ihe fübject ef thM 
Earl ofElgrns purjuits in Greecc - und KisoontVs Me- 
moire /ur les ouvrages de fculpture. 1816. genauere 
Nachricht ertheilt. (Vgl. JFolfs AnalectalMeraria. 
K0I.L />. 344.J^'), hauptfächlich deshalb von (o 
grofser Wichtigkeit fftr die Kuhftgefcbichte find, 
weil fie als unbezweifelte Werke des Perikleifchen 
Zeitalters einen fiebern Anhalt -Punci geben ; fo ift 
die Ausbeute, welche ein berühmter Verein von 
Privaten in dem alten Phigalea und auf der InfeL 
Aegina gemacht , in Rückficht auf die ältere Kunft 
wohl unfchätzbar zu ' nennen. An die Gcfchichte 
diefer merkwürdigen Entdeckung, von der JFagners 
und SchelKngs Schrift Nachricht geben, reiht Hr. 
Kl. die Erwähnung der neuften Vorfchläge zur Lei- 
tung fernerer Entdeckungen, indem er die von 
Sickler und Andern bezeichnete Gegend von Olympia 
als einen, folchen Hoffnungen vorzOglich güuftigen 
Ort ausführlich befchreibt. Die Rechtmäfsigkeit 
folcher Erwerbungen ift hier (S. 6.) nicht unberührt 
geblieben. Sie ift auch in England forgfäitig erörtert 
worden, (S. Quarterly Review, ig 16. May. Nr. 
XXVllI. Vgl. Denkfchrift Ober Lord Elgins Erwer- 
bungen in Griechenland^ von Böttiger S. 57. ff.) und 
jeder Freund der Kunft mufs nch jepit doppelt 
freuen, dafs keine unnützen Bedonklichkeiten ge- 
hindert haben, ^eneSchätze vor der unvermeidlicbea 
Zerftörung zu bergen. 

NATUK6E8CHIGHTE. 

EorxaaAOKv , b. S6hubote : Ornithologia /uecica. 
Auetore Sv. Niljfon, Philof. Doct, in Acad. 
LundenG Adjuncto, et Mufei rer« natural. Prae- 
fecto etc. Pars prior. Cum X tabulis aeneis 
nictis.'j8i7. 317 S. Pars -noßerior. Cumllta- 
Dulis aen. plctis. 1S21. XlV u. 277 S. 8. 

Die Kunde der Vönl gehört zn den Lieblings wif- 
fenfchaften unfers Zeitalters, und die gröfsere 
Leichtigkeit fich eine wenigftene ziemlich voUftän- 
d)ge, wohlausgef topfte und erhaltene Sammlung der 
Vogel einer Gegend oder eines Landes zu verfchafr- 
fen, als diefs bey andern Thierklaffen der Fall ift, 
oder die fehlenden bey andern unterfuchen zu kön- 
nen, trug finftreltig viel dazu bey, dds wir gegen-« 
Wärtig eine grofse Anzahl Ornithologien nicht blots 
eoropäifchet- , fondejrn feibft afrikanilcher und ame« 
rikanifcher Staaten beiitzen. Für Deutfcbland und 
die ihm durch die Sprache verwandten Länder gab 
des würdigen Bechjteins Naturge/cJdchte Deut/ch* 
landes vorzüglich den erften Stoff, und fein Omi^ 
thologi/cJies*TcL/cIienbuch die Form an, welche die 
fpätern Ornithologen gröfstentheila mehr oder 
minder befolgten. 00 verhält es fich nun zwar auch 
mit diefem Werke des Hn. N., welches jedoch, un- 
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ccachtet er eine Menge der betten neuer» kieker ge- 
hörigen Schriften nicht benutten konnte, aus£e- 
zeicnnete Vo«Oge vor manchen ahniid^n hat. Das 
Strtem ifl in ROckfickt der Ordnung das der neuem 
Engländer, und die ünterabtheilungen der Ordnun- 
ceif der NVaffervdgel grofsentheils von Mcyer-n ent-- 
lehnt- Kennzeichen der Ordnung find nicht ange^ 
geben, aber wohl der Gattungen, die auch gröfs- 
tcntheils mit den Meycrfchcn obereinftimmen , nur 
ift die Gattung Glottis yon der Totanus getrennt, der 
Kampfliahn unter die Totani gefetzt und Otis der 
Natur gcmäfs unter die Grallipedes gcftellt. Ange- 
nehm mufs es den Ornithologen feyn, dafs Hr. N. 
einige nähere Nachricht von Lmne'a Plcäalta 
PY'nnaea, -wahricheiniich nach demfelben Exemplar- 
relnittheilt, welches Unnd sor lieh halte, und wel- 
ches gegenwärtig im Thunbcrgfchen Cabinette fiefa 
befindet. Er bildet daraus eine eigene Gattung, wel- 
che er EurynorhycTius nennt, und welche der Gat- 
tung Tringa fehr nahe verwandt ift, von der fie fick 
nur durch den ao der Wurzel fehr erweiterten 
Schnabel zu unterfcheidjn fcheint. Hr. Temminck 
hält In der zweyten Ausgabe feines Manuel diefen 
Vogel für eine Art von Tringa. — Dafs die Zahl 
der Arten, ungeachtet der Vt. diejenigen die er als 
car nicht (wie z. B. Tringa Canutus und T.Hyj>olcur- 
cos) oder als blofs dem Alter oder der Jahreszeit nach 
als verfchieden (wie z. ß- Falcofulus und F. Chry^ 
faetos) mit grofsem, um fo mehr zu bewunderndem 
Scharfßnn erkannte, da ihm fo manche Vorarbeiten 
anderer abgingen , vereinigte, eleiohwohi gegen Un- 
tiers und Retzius's Faunen anfehnlicb gewachten ley, 
wird man nicht anders erwarten, und befonders* un- 
tcrftatzten den Vf. dabev die reichen Sammlungen 
der Herren van Faykull, Thunberg und Swarz; vor- 
züglich die erfte; doch auch di^ der Univerfitälen 
Üpi'ala und Lund. Die Artön find fo behandelt: dem 
Gewöhnlich linneifchen Namen derfciben folgt eine 
vom Vf. fclbft bearbeitete Diagnofe, diefer eine Be- 
fchreibung mit Angabe der Alters- undGefchlechts- 
verCchiedenheiten und der von Hn. N. beobachteten 
Abarten. Den Schlufs macht eine Hißoria auis. 
Zwifchen diefen Theüeof oft auch nach der|HiftD- 



rte find nun fehr häufig 06/irvaticnes eingerchaltet. | 
Gerade in diefer Behandlunc der Arten ßegen die ; 
wefentlichen VorzOge diefes Tafchenbuchs vor allea 
Obrigen ähnlichen , weiche die Ornithologie gewiffer 
Gegenden behandeln; denn mit ausführlichen Wer- 
ken , wie Bechjlein^s, Nautnann^Sp I^ievaülants, 
f^ieillofs, Pcmuin€s, Wüfona u. f.«w. können und 
dürfen wir dlefe Arbeit nicht vergleichen. Her erfte 
der Vorzöge befteht nun in der Diagnofe, weiche in 
allen andern fehlt, denn was die Vif. derfelben viel- 
leicht dafQr angefehen wiffen wollen, ift ein unfeeli-» 
ges Mittelding zwifcben Diagnofe und Befchreibung. 
Nur bey einigen nahe verwandten, leicht zu ver— 
wechfelnden Arten bat Hr« Temminck in der zwey- 
ten Auflage feines Manuel brauchbare Diagnofen ge- 
liefert. JJer zweyte Vorzug find die, wenn gleich 
kurzen, doch fehr lehrreichen und brauchbaren Be- 
fchreibungen. Auch hier ift Hr.2V^.der einzige der fie 

f geliefert, der nicht blobdasMaafsdes ganzen Vogels, 
ondern auch feiner wichtigften Theile mitgetheiit, 
nicht blofs die Farben aufgezahlt, fondern auch die 
ättfsere Bildung )ed,esmal angegeben bat« Das Wich— 
tigfte endlich und die Objervationes welche kntifcheii 
Inhalts find, wobey fich der Vf. nicht allein als einen 
denkenden, bis auf den Grund eindringenden Na- 
tnrforfcher bewähret, fandern auch etwas leiftet, \cii 
nur in Schweden geleiftet werden konnte. lAnni 
hatte bekanntlich einen grofsen Theil feiner Arten, 
ihrer Diagnofen and Befchreibungen aus Rudbecki- 
(eben Abbildungen und einer Uandfchrift Leche*a 
entlehnt, und eben dadurch entftanden maneke 
Dunkelheiten und Zweifel bey der Benutzung feiner 
Fauna und feines Syftems. Hr. JV;^ welcher Gelegen^ 
heit hatte jene beiden Uülfsquellen zfi fehen, und mU 
der Natur oder andern Befchreibungen zilsnir erblei- 
chen, wurde dadurch in den Stand gefetzt, mit Ge- 
wifsheit zu beittmmen, welchen Vogel liraU unter 
manchen unerklärbaren AusdrOcken verftandcn ha- 
bet und dadurch manches Finftere aufzuhellen, wo* 
duroh er fich, wie durch feine ganze Arbeit emgro* 
fses Verdienft und den Dank aller wahren Ornitho- 
logen erworben hat, deren keiner (ein Werk ent- 
bekren kann. 



L I TE RARISCHE NACHRICHTEN. 



•Beförderuttgen* 

JHlr. Dr. VKffcherlidk zu Berlin ift von der Akademie 
der WifTenDchaften zu Berlin zu ihrem ordentl. Mi!v- 
ffliccle in d^t phyfikalifchen Klaffe gewählt und zu- 
ffieioh zum nufserordentl. Frofeffor der Chemie in der 
philofophifchen Facultät der dafigen Unirerfität er- 
nannt wordeit. 



Der bisherige anfiseroTdent]. ProfelToT Hr. Dr. v. 

Bar in der medic. Facultät der UniVerlität zu Königs- 

her^ ift zum ordentl. rrof^lTor in diefer Facultät mit 

Beybehaltung des Directoriuins des zoologifchen Mu- 

feums uhd des Profectorats hej der anntomifcbcn An- 

fftlt und derinfpector des botanifchen Gartens zu Bonn 

-Hr. Dr. Nees v, E/enbeck ift zum aufserordentl. 

ProfelTor in der philofophifchen ' Facultät der dortigea 

UniyerfLtät ernannt worden. 
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Ajirir iQ%2. 



I. . 1 <ü 1^1— i*^—^^—i>^ 



lit:erarische nachricitten* 



'Itlniyerfltat'en. MmleOunff in die jyatrißifdie Theolope, in lateinirchet^ 

. SpracBe , Hr. Prof. jliigufii. * 

Konii. ^ Einleitung in die canoni/chen und apokrypfäfdhm-Scknf-- 

r ITitmichAiCs der Voraefun^e»» « /f? ''^^ ^- ^' "^- '^'/'^ S^^"^. « 

welche ' BrUarungdH Peniat€^^Sy Ux.Vt^t Sack. 

mP ile^ Kdnigl. frerfsMehen Rhein ^UoiveHit«tda-l ^l^r"""^ ^ ^'^^''\ ^f^'^'n ^1 ^P^^'^H 

B« Autos ^ Vorlenn.|ren la auf den tg. Aj^ feÄgefe«. ^^yp^^^^, 'j^ Bn>/. F^ß «nAe 0>n«/Ä^, Hr.Rofc 

Kathoiifche TheologU w S-^"^'^ wi. •• i. > ^ ^, » .^ r ,. V 

jTk EtJdarung des Hebraerhritfes und der Brirft Jaoobi und! 

üjikenntnifs - Princqiien der <^iriflkaihoU/aien Ihto-j Petri, nebft ausführlichen Erorteniagen 4ei^d<>giM^ 
lerne, Hf, Prof. Bermes. ^ ^ , 4 *>'«J^«»^ GrundideenL ji^ .Bciefe^aii ,#i3ebiMr , Hr,; 

Bit logenanntB General - Do^rühatilr, .Öder Apolagetik Prof. Lücke, . . 

4#r cKrifaichen und chriftkaiholifcMn Religion, neWk,, ChnftUcHe Dognuäik, Hr. Prot Jiu^nfiL r 

denEtkeiuitnirsciueUendercliriftHchenOflenharuBf/ Cfinftliche Sittenlehre, 'Ot.Tt^, Sofik. • . 

nach feinem Handbuch /Hr. Prof. Seher. - KkrchengefiMOkte , xweytee Theil, Hr. fwf^t Gi^feUt* . \ 

Srklärung der Geneßs nach Torangefchickten Prolego-' Uebungem des evange^^chrtkeoiimf(*emS€ß|^mriHmi^ »M. 
menen über die* Echtheit detf Pentätaüchs , Hr. Prof, der Interpret aHon de$ -A. JXtAN. Teftamente imdpff-* 

SchoU, fnßif€iieUehungm^'^^emn,lB 

Erklärung der P/almen,Der/etbe; • Gkfeier ,' Lücke. 

Erklärung des EvangeUum$ de$ MatthSu^ y DhTMe. ^ 2u befopdem BMOfiinrnHons -" odcF mJlj^äHmMrh 

Erklärung des er/ten .und zweyten Briefes an die Korinr- ■ thiunfen eibiete^a fiel DiefeOftn. ^ 

theVi Ht. Prof. Gratz. . «• m ^ • #.^ ^ m. * ^ 

Kirchengefchithte Von Karl dem Groben bis xu Ende liechtewt/ßtnfehafi. - 

. des Igten JahrhunderU, Hr. Prof. Scholz. Encyclmadie und Methodolog der Ik<^^^'¥ftffi»^dufi^^ 
^ümemeineFatrolosie^imlsX^^xmkhoeSf^^ Br. ttot Mackeldey. ^ ; "" 

Sraf2. L^Hutimendes^^hnimient^ 

Prqpnatifche Gefchichte der DogmaHk, bad' anf -^deb Gefihidite des rämi/chien Redits, nach Hngpi Br.'PrbIL' 
•tGAind derfelben Anweifnag M einer seiigeititfim^l JFaUer und Hr. Di. &<fo-: . . 

Methode der Dogmatik , Hr. Tref; Hermei. V Pandekten des rSmifi^en itfAts, tb. hnd^ B^ffe waA [ 

Oirytkathi^l^iihellk^^mäHkydrliterT^^ Ut. Früt. BürAardi. 

fiber denUrftand des Mentchen , über, den StaMi fn^ Ifeber Leben und Sdkr^Un Jler vorMie9{fUn Tvmtfchm '' 

ner VerFunkenheit und feiner WiedereiM>ung , wie Jurißen y in lätefn. Sprache , ' Etr. rre£ Mm^Mitf. 

«adi ubec die Gnade und G«ad^»ittel, Derfi^e. Kwze Literärgtfchkkie desYtihifdun Bedkis^ tk. n«C 
fiet chr^kathtOi/chenDc^metiikxwigfUWüi^fV^ Burchardi. ^ 

ficht auf den Streit awifdien RationalisaMia imd Su- Das romifche Ertretht; Hr. Dr. tuXer. 

pernaturaliaauii, Hert^, M(«r» - Das vierte Buch ifis Citfus, Derfetbe^ ' , '^ . 

Fortfotzung der theciogtfAen Storal, ÜerfMe. Deutßhes fnvätrecht, Hf. PfoC itqffei \ 
Uebu9^Sen dee'käiholtfek-^^i^ilogifchen Inftiimis, ürr WMißt^tXty Perfetbe. 



Prot Graßz. Deutfehes ftkmtreeht, TeifcnnJea mft dem deuif/chen 

reHfetotng Uas Wffufat^, ^^^ ^üher Kir^^emgrfdhMU und /raiizQ/£/%tot fiinqKMi^ und WeMÜredkio, Ou 
mni eJcegetiT^ m^^ ^rotWalU^. 

Evangm/^ ^f^eologie^ . Das JLefcnrtcÄ/, mitbefondererRackflchtÄf dasA^M- . 

riieM^^^ff^ /X V^^X^^/^ - /ji^cÄe und ÄVÄ^c^^J>AnrecÄ^ Hr. Prof. Äfacft^ 

OiecA/^ÄflJ^-;^^ >/v &£ ^7^' Äa/ior^^Är, yerbuiiden mit FoWi* nnd JRli2«/qiAif J^ 



» ($) «^ 
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Gefchichte und T^orJctnntmffe des FranxSßft^en Rechts/ Mcdicini/ches KUnicum noA PoUkUnieum, Hf . ProC 

Hr.Vror. IFalter. - ..... -^«i/^- • - • . v - \ 

Mt^hopfches lini proießantifdifs Kirc^eirecht , tüer/V^e* .Chßrurgi/c\es und ^^tgmkranliam-KUnkßtn mii^Üoik^. 
3eut/c?ter gemeiner Civilprocefs y Hr. Ur. Unde. " " tdinicum, Hr. Proil i;. Wdlthex* 

Beut/eher gemdoer Qimnalptootfs^^ Dtrfidb^ > • IT g t ii iig ik m der gehuHshü^Uehen AnßeM, SGr. ProC 

DieJummariJchenProceJjre, Derjelbe/ Stein» 

Miindtiche Unterredungen über feine Pnvatvor^fitngem, GeridUHche Arxneytoijfenfchafi für Mediciner und Ja« ' 

Hr. Prof. J^ffcJtfr. * . - lifilM , Hv^r^f. JL A/c*t>^. 

Bataminatorien und Repetitonen über dtisramifcheReeht, GeridiiUche Uidiendffhungen, mit cbemifch-j 

befonders über die Pandekten r JäjCf Di;» Buler und lichep Ui^erfuchnagen v Hr. Prof. Mayer. 

"Br. Dr. Lande. ^ " *^ Geriöhtliche Xieichenoffhungen, ar, Dr. JFeöer. 

Bxaminatorium über Civilprocefs, Hr. Dr. lande. GerichtÜche Chemie mitVjeig[uche^^ Hr. Profi G.B^ 

C^ncA/ffcfte JUMioiit / rak antm-öpoIogiArher Propa ' ' . ^ 



tik für Recbtsbefljffene , Hr. Prof. E. Bifchoff. (S, nur- jpj^ 1 1^ f^ p j^ j ^ 

len unter HeiUuincle.) * « 

.^ Bhkitu^ ik He fhUofopM/Aen Wiff^fWafiAt, Br. 

JT^iZi&i£n///» • Prof. Brandts. 

Jheychpädie Und JltoÄocIeift^V <f«- TOfrfia«, yerbundeh ^ /^ 5*^?«^^^ ™!* F'''^*"*!S ' *-,?^ ^^^^'iSj. 

mit einem UcberbKck ihrer Gefchichte. Hr. Prof- GgA^w'^'« f«r PÄi^y^^ 

ffindifchmann. ' ^^^^ '"*" rtöm^Tt, Hr. Prof. Windifchmanju i 

Heber den CäUiis ^urfüanus , Jnit Jiiftorifchen und prak- Gefchichte d^ neumtPhilöfophie^ Ife Prot^ van Ca^er, 

^llfchen Eriantcruneen , in laleinifcher Sprache, Hr. ii^S^' Hr. Prof. Brandts. ^ ^ 

-Pr#f 'Httrlefs. \ * ^ • . Reine und angeioandte Logik, Hr. Dr. EJfer. 

üeber, «ta »fi/tfnd^die rm*^Äfi/7r^m c^ fiiurctmde Me/aiiÄr/i* aU^hre Ton danGrundfätien derWiflepn 

<^Äri/f und i?e*l/«/<r?«Äe^,.Hr, Prof. Jl^^^ ..-. ^^;i^'^Z'' ' ^^^ A iVi .^ 'H. 

RepetitoriumderJinatomfe, Hr. Dr. »«fr; . SxPemder iheoretifchen Philofoftit^ oder Mpf^jpÄjjJ», 

FVr^pINcA^e Qfieofogie, Hr. Dr. /r^ft«-. Wafirr^iÄrfo/anÄre, ttr. Prof. ÄPrnrfi/cÄmoiiit. 

J»y>ft>^> Ä* Mfw/Sk«f , durch Verfache an Thierpn' Wf''^'^^'I''''I'X'7. ^'f'''^ 

«IRwtert, Wr.ProritfarfT. Pac/a^o^iÄ:, Hr.Prof. De/Än/c^. , ' ^ , 

^«^^inMiie' f«r>>^o^^ ** JtfentcÄen Mnd^ der TTiiere, Veheremzehie metaphyfifi^e Weher des A^^ 

Hr Dr. Weber. , niitorifcUAn Eport^rnngen der dann abgehandelten« 

IMbe» dei iÄÄHMm TUapietismus, Hr. Prof. iW- Pntolo^ifchen Begriffe, als Vorbweitung zu Vorträ-: 

A„ ■ '^ » • 1 ' ■ • '^ ~ »An nKÄr 7IT»#/»n£v/^ . Hr Prof Hw*nwt/fiJk^ . 



,^^^, «^ r I ' ^ • r g;en Über Mefaphyßk, Hr. Prot Brandis. 

jßfgemeineNatu,iigef»ichted»Usfiftl^ge^^ ^^^'V%, ^;r Bücher Cicem'5 Von den Pßchten, Hr^ 

^»f. . \ t- . ^ Prof. DeÄrücÄ:. 

jtdhropolggif^e Firmadeum zur geHc^^^ lir^#»^«.Ä#lfc v 

in8befonder^.föMnHfl^n,IJr.;Pror.£.Ä^^^^ ^ jnafAf^mawir. . 

;^s^^ei|^ Pathologie ,IIt. TvSt, SnnemqJTef^ . . a u^i^^Mar» Hn Prot Dieftenwfg. 

jg^etnehte ^t%erdpie, Hr. Prui Hartes. : • . lgw>iiliii|ii»iM<friVj uachEukUdaEIamenteBy Dar^Hle. 






Soec Wfe Ui^opift Hr Prot i«rajJ7i». , . PraJctifdie Gemmefrie, Derfelbe. 

imikJhe» &ffe Abthellnng, Hr. Pn)f. Barths. , < £Me unA^/^rs/bfre X^npotiintr DerfelU. 

Uebei: dift /iPrift^rtrantÄfif«»^ Hr. Pro/. ^/^. ^ u^l/h-oneMe, Hr. Prof, 4>. üCi/ieftom^. 

IJiftM* afe iR^eVi^rp/tii^/^Tr, Hr^ £rpf. Harlefs. IXyokqnih, odtor onaMifciut Geometrie, Der/Me. 

^''-diift^Kr^tieitefi,\Br. ProK ^oOe und Hr. Pro£^ DesJfyoUoniu^ voit Pet^ Bücker de im^iimmiimm^ 

EtSJiitr^: '^ * -^ . iu^.P^ Di^wsg. 

Augenkrankheiten, 'R^T^vot.'V.^allb^^ -; ., I i ;•: •••. ♦ i ' » it 

Ä.ocÄ.^^ntt«<^-/^^^ . .. ; : , NaiurwtJT^f&tiafitiB. 

renenfche KranJcheiten 9 Ur.Pr^ ffarrefs. .- \. . jj ^ ^ j 

Arzneynotteüehre/' durch' eine volMu^i^kre Sani||ilunf * B4VCr«piwilalii*^:/Dt^ Hr*jPro<Li^ iMiuncSeiiV 

dei^ Ar^neyiuittel erlafitwt, Jürl Prot J& Ä/cAq^ v Meteorologie, Hr. Prof. 6. Bifchof. , 

UeTWrBiVWrt»«/*a^a/i^ii und afle t;«^a»i^^Api .Jfac/W*'* 



r* ♦ •• 



>dr^ne>y22J^%*^Diu.J)fe^^.t^ . "^ "^ ^Praktifche Uebungen im chemifchen Laboratorium^ 

ChThn-gie; ,f!^.T)totv.'^^^ : ,. '. , . \ ^* Derfelbe. .^'' ^ - ''i ' ' 

Op*frffo7r^<?i^^ ' .^«firemWne und.$yll^2«v JVimfijgf^ 9>hJI^''tr 

rifbundfehrey Dlferbi. ... . ^ ^ GaWAA. * , .• .v ^ 



Idt|erarcg^A(^f^(f^.Ge&MrriJli(SI^> "I^i^^^ril^t : . \ .\ll^turge/chichte der jR^iOim^ Derfelbe. ^/. 









■ ' • t 

Aüßemeine Theorie und G^highie cbr hild^äm Uurrfiti , 



».. JV>c& v, Efenbeck. «i • . ' *„,„„, »^ .„^ w^,,,«^ 

BQtanrfche Bo^ctafionm > Hr. Dt. ^^^tr, J?fr/rf«Ä. ^ uw«©«-, ^^r^-ir«-^ 

Qry*/ogr«(j/k oUt/ptdeOe mf^enüegie, Hr. ftof- i«%- Bild^itcir Ä^/^Ae. 

, geraih. ; , t 

JfaU^rgtfchiokU d0r Ftmrhe^e uad JMMiiM^ DatJeOe. Hr. Pwf. v. Schlegel. 

TecÄi|<*^,v Hr. rw>£-Ä/c*9/- »^> ' üeber 'das 3/'/än/m der grÄ«ft«/bWrr I&te^ 

Ä t 1» FMliblegil^.^ ?»"> • " Ueberda8Äifafterd<fr^<Ai/cÄe«JiCwny^ti«<€rf;?K^ 

SDrache, He^ Prot H««»-«;*., .. . ., .... . ^ ^^^^ 6 > • ^ i 



Spracl^e, Hici Prot HeiMricb., -.. . , , .. ,"; 

Anleitung in die Metrik der Gritchen und RömeTf Hr. 



Prof- iVaX-e 



Griechi/che AüaOMimet^ Hr^rmf FTtfrf-tfrrf ^di .^^ ^atnmfthkihte ymEwoftM, Hr. Prof. Bulbnimn. 

lieber die Etrufcifchen AUerthümer , ia lateinifeher 3pra-^ Gefchichte des dent/chen JWcää , Der/elbe. 
che, Hr. Prof. V. ScAZ^eL , ^ o » ^ »- --^ a^ - ijGefMtitteud^ pmufiUlßhfn Sfaats f ThrfeJhe. 

Üeber die vorzugUdißen alteftmiMließ, itaftleia,a& ^^gef^icht^epDm^^ Hr. Prof 

Ergänzuns^er im vorigen Sornnjer gelyilteaeinpy- Radlof, > o - . — - 

tbdid^cheli YbfWfiüigöif ^^HKTroft Wp&%^- - ^ Gefchichte der vdrz&slüihßm^ geoghtph 



Die Ueder und Brucltßiicke'desTyrta'us, Sohn, ^limner^ g^ feit dem I4ten Jahrii. bis auf nmere / 
mus, uirfiRl^Oiii^ y ^icitttfl , d^JS^yj/iQ Und Ukderet t^'Ur frvf: Senibh'-^^'' "i 1/ • » i •• . . * i. , 
'"''"''"''" um d^CMüm^ir'' ' 

dieFoKtteuhinc feinei 




,^* 



I»» mrJte/t Öpj^ Arifiophanes , Hr.. Prof^ JVä'ite* * . . , 
Hie SaHren des FetjUuSf^.Yrot Heinrich: '•'*'*_ 

. 8e»iKi«r.,i Hr.. Director Prof. Ueumdh, . > 

Seneca*s Hippoly^m in demfelbcn, Hr. InipMloii Prof. Kam^ult^i/f^fcHf'^^^^ 

Nßke^ 




■ i-V'j' 




•■0 
tb-ki 



fophie. 



ter Ab/chniite aus den niefifphffiJ 
Ariftoteles, t oHen unter, Philo-,. 



itdogie. UerfMe. 

XefaaMt^ MJtgwerkswiffe 






Srklarung der Bucher 'Chero^s von denFßichien., t oben' ... . Bamiu^J^^' 

mxe^ oop.e. -. t ; . /•,..> ... : -f jB,n'cfopaxrie' *r ÄtrnüiJ7t/!/€)*>!/*wr, mab:Mfott||»nS 

Morgenlandi/chc Sprachen. ' ^ _ AusfuTrubg «erue^_._ ^. . 




•P^4^'*P8' 



Phtxis der Bauimft , Deifelfi*,\,.^ , .. 
Vtherii^ CrammttÜkdit»»ii9¥affi^t^Sjpi%th&:Bei^f:> uaizamarckittktony€JunFUuuit^chnen,peifel»e' " 



Fortfetzni^ der.^ii5£c^7^ arahifchtrSchriftßdUr, Der-* /elbt. 



. f 






1 < ; jt.-i ' » •• .: ,. ••'li^^■ > !• ', • !i »! -• 

: StratU. , . f . . . i . . ■ .. ,. . , Fir d» aW^/^M'Awft* «m «ipiiv t^^ 

^om/wt^ii'raAnfnfcivv i:M/<0i(«> . ...'^ ^ wartet. Anftarf«» fciet«>^<W?W»ewpIir« «t^ 

rcfScAtttkr mtmem ZiftnrIKr vor AonlnM*, JtmBoi, TtaziMifter B6r.J &i d Liii w c l Wr ; » dtTRlMKMyc ««r 
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Sefondere akeräkmifhlkV btnftaltm und eigeneii Eiiirfchiwtt^ M Mife '«^^ 

^'^tfiÜHf^k^f^^i^^f- S/Otmmiun^em. . . 7^ d«» chirurgifche und Augenkrcmken-KHnicum und 

Solimibe-d» w« » rr ♦; •? ^ ^*!^Z i^^r. Jf « t>««''«fe'» iirf : 1 1) die Sammlung Ton varziigl^ 

„ -.1, offen «nd Rietet Bujet «um Creb,f«ucli unter g« ^ .^^ der Mrfihmlelton «lUo BiWwetke un« 

den hek*nnto« getoteUcten Bedmgungen. dhi «fflw>i*e JÄt^w». der Aherthfimer ; .12) da» 

< ' f olcend» Aalt^lM» «nd SaiiMiiI|U)«en find eu. wiF-. i„/iUut für LcMdtimH\fat^ ) Y3) di« attmmarU. 
cn-hAftUchen und praktifchen Zwecken tchon völlig 

*{^^}j^tet: ) VondemkadioUfih^tlMologXchenlnftHattob«» 

•i\ Dm xHifßuMMm Habmit; %) das ähtmifiite unter kathol. Theologie, fo /wie Ton dem kSoifi. eruk- 

w i^J^itiriumsiTdim betani/che Garten! 4) da» na- gelifeh-ihVologifchen Seminarhim unter ©rang. Theo- 

JÄSSr»«/«/«; 5) die MinertOü^/ammU^ng; logie. Von dem kSnifl. pbifologifchenfltainu C oM% 



■ « 



'* * 



. f. Neu« p«rio4ird)iie Schnftea. ^ 'II. AiJcündiguagen neiMr Bücber. 

So eben ift eifehienen und in aUe» Bwthh w MÜ w nf i« - ^ ■■ ■ SubfcriptioTi» -^HZeig*. 

Dcvtfcfaknd« cu haben: m. 1 Nftch|oliMiiisd.X\errchelDt in d«rFleck«ir«Kr; 

,' Archiv ' ' , leben Budüiandlungän He I mf t ädt : ■ 

4te »eieften Ei[«td«fcknagefc " , Ariuc»? hemusgegS Ton JLort i%nl. ÄÄr 

^ aer ÄVwelf. ^ " '»*^^- 8' ao bis 24 Bogea... 

«IXM^rt«» v^ '-6. /. B«ß«i/W< m»d /. f.j ^ Der Sub&ript. Preis beträgt 12 gr. nml ift deroit 

^pcwi^v^vw« X JJii«r, t ** allen Buchiiaiialun^eii eine aHsfuhrlicliQre Aueig» 

^ 17.»«^ pLuvRtliU ' einzufallen. Es wird Ach diefe Sammlung iror ahn- 

4tMttefl. r«iii«w|. . Kchen andern nidit nur durch eine weit gr^re Vo»^^ 

^ • . - ^: , ;. ,^ Inh^iit. V ' ^ ftandi^EÄ^t auszeichnen, fondern es foUen darin auch" 

' ' '^ * "^^ ^, '«. , j,, V— \rfcv A«-. n* folche Lieder au&enommen werden, welche her 4« 

l üehcr die fottl« Krokodile.* ^ITom <!!». App. IL Verfammlungen der UMverßtätS''Zeitgtno//en in Be^- 

«. ÄromAecIc. .- - nr ^^f der I^mif^\imd TFUtenherf %\yi^y^ 

n. Ucber das Harigebii^; ^«a iMfemann. ^ a. gedichtet, gefiingeii worden find. Sanunler er- 

Uli Ifetie GfiSttde, für das Torkommen von m^fch«^ halten bej^ der Veriagshandinng felblt das lote ^ 

IV. Die Verfteinerungen imrafftenAomQaedlinbvg, 



\ • . *^ A . 



> • I %' > 






T t^HffietfbMdet Vo«Dr.'Xor«r. (Nebft einrnr Ab- III. ▼^rmifchte Anzeigeii; 

bilaunf-} ,.. . .^ • «,«w 2^^ ca. Ö«* F»««"d«« der franiS&Men Lüeratur «*um 

VI. U«be>.Brongfiu«t^flliMoJ»jfWfc Yoa «mb uik^ eswfllkwnmenfey», «w «riiihfe», sdsfc tä *e» !»•- 

A^. R. «. Sfroiufc«*. ' V. rühmfenjimdrtweit«», dw fl^/brofl»« «fcTiffej^ 

▼IL AV*aafe,#«*5chriftfp. t- . . . der Gaf^dlMoMairAiftc/anKRcfoibilt/ wMldeihW^. 

i\ TrMt* de öfcgÄoÄepat drjr«&mJ!7«n deVnitfia. ' tliausc Satmet, Bat-rtüefs et Camdes de la Gaterie'4e 



>j EntdecK«iV>?«K« *** *** SSdfee von Oh^ vom ptarence H du paUdM'fi/tH^ 4h'im^1^n Liefeiungem 

Kotxihtte,^ ' \ • . ; ^amr Kurzem erfefcienea, uai bereits, in äerfirnnzöf^bk^ 

ym. Hittl^iiuDS^n ^H*^ B'^^^?* <iinf{^(bA«i«%«iihAhAtogdesHtt.^ 

Schreil>60 des Reg. AlT. tindOb^ Wegialj^e Wtftr** der yon den Herausgebern dBefer Werke zum Qaufl^ ^ 

' -ijlljpig in piifl^ldorf. - - t- cfe&tf^ur derfelbeii iKr gmit l>rri{^8ft/a7itf^ 

rv vuSm v«rmir<;hÄ Kachrichlen. denift, nliAKett Miid: Sar eben dettjfeften Ut ^ttt^ 







ick^ der Ün^lt im HoHeni. Ibm . auch das i ste und ijte ITenisMhhlfii^lWtier twMiallH»^ 
t . : . « < a gen Sortiments ^M^IHfkalftW UlihMil^'Mä^ 



It^ere 
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ALLGEMEINE L I T E R A T U R - Z E I T ü N G 



■PI 



April 18^2, 



ALLGEMEINE SPRAGHKÜNDB. 

, Lavbshvt, b. KrOlU und Libdau ^m Bi^denfat» 
b«.d. Vf.: Du Verwandtfchc^ der Sprachen, 
insbefoadere der franzöjifchen und aaufchen. 
Dargeftellt in einer Abhandlung Qber den Bau 
der franzöfifchen Sprache und in -einem etymo- 
lofi^irchen franz5(ircn -deuticben Wörter ttuobe 
(JForterbuche) , worin die Verwandtfchaft der 
^nannten»' fo wie mehrerer älterer und neuerer 
Sprachen ausführlich erläutert wird. Von £#. 
Weinhart, öffentlichem Lehrer der franzöfi^ 
(ohea Sprache u.f. w. igai. XU u* 63a S. 8« 

Km Zweig der Sprachwiffenfobaft ruht auf fo 
(cbwankender -Grundlage ) keiner ift in- dem 
Grade der Willkfir iadividuelier Anfichfea und £in-> 
illle/preis gegeben 9 wie die.Etjmologik, zumal die 
vergleicbehde. Während der Grammatiker im en-- 
gern« Sinn ) miöge er nun den bf(lorifehen«der den 
fhiiofophifobeo'Weg'einfcblagen , den bereit liegen- ' 
den Vor^tb von Wortformen und Wortverbindun- 

1[en^ der Lexikolog den lebendig oder durch Ueber* 
ieferong vorhandenen Umfang von Wörtern und 
Bedeutungen' nacb allgemeinen , unabänderlich fffll* 
tigen Ckokgefetzen zu ficfaten « za ordnen uno^ zu 
erläutern hat» beide alb bey gehöriger Uäfifieht und 
£inGcht niebt leicht von dem rechten» durch die 
'Natuv und den Voi^ng tOchtiger Sprachfbrfcher 
vorgezeiohneten Wege abirren können : Cchifft der 
Etymolog noch immer ohne Compafi und Seekarte 
auf dem unabfebbaren offenen Meere » einzig und 
allein feiner eigenen Sprachkenntntfs und feinem in* 
dividuellea» und daher oft irre leheadea ScbarfiSmi, 
alt f^oem St^tier , vertrauend. Mit andern Wor- 
ton : noch immer fehlt es dar Etymologie an aner<» 
kannttonnd dea aUgeaseftnan Annrkennuhs wftrdi« 
gen leitenden Prineipieni die dem Qnzeuien den 
oinzutcblagenden Weg vorzeichneten 9 und nach de- 
nen er lue Refultafe feiner eigenen Forfohung zu 
bourthellen» ihren Werth oder Unwerth zu fchätzeh 
verniöchte. Gans im Oegentbeil fehen wir heut zn 
Tase {exempUi fismi\odU^'} vielleicht mehr als je- 
«Baß in dem FeUe 4wt l(tyniologik die grinzenloie- 
fte WillkOr fchalten, die i^eh fubjactiroo Anfichten 
der mannigfalt%ffeo Ar^ jje entl^eoffan Sprachen 
tind SnrachÄmiaa witi, ut und dem ßogriffe der 
8mn^-V9rw9i^iM^IV.^^^ AoadWki»»og «wbt, 
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wird« Nichts defto weniger dflrfen- wir die Hott* 
nung nicht aufgeben » durch fleifsiga» von vorgefafs* 
ten Meinungen unabhängige ForCcouiig endlich eine 
fefte Grundlage . für dielen wichtigen Theil der 
Sprach wiffeofchaft jxl gewinnen, und mOffen daher 
jeden Beytrag» der uns der Verwirkliohutig diefer 
Hoffnung näher führt» mit 'dankbarer Anerkennung 
aufnehmen. 

Diefe gebfthrt nun unftreitig dem vorliegenden 
Werke » welches nicht blofs f ir die Etymologie det 
franzöfifchen und deutfcben» fondern auch der I»- 
Minifchen» griecbifcbe» und der fiaviCchen Sprachen 
von Wichtigkeit ift, und fiberäll unverk«nnbaro 
Spuren von dem unermüdlichen Fleifse und dem 
grOndKofaenStrelien das Vfs. -an fich trägt. „Mir 
ift,** fagt derfelbe in der Vorrede (S. IV-) n(in meir 
ner freylich fehr etngeCchränkt^n Lage) Ai»erbanpt 
kein Werk bekannt, defEen^ Zwekk {Zmeck) wäre, 
die Wnrael.'C-") Verwandtfehaftder er wähnten vier 
Haupt Sprachen" (Honp^roi^ben»^. nämlich der grio^ 
cbifehen, - latehiifchen,' deutfohnn -tund flavifchen 
Spr«) „entweder durch Zufammenfteliung vieler 
denfelbeh gemeinfchaftliehee ( ni) Wurzel Sylben ** 
(warum (ehreibt der Vf. alle aus Sut^ftantiven gebil« 
deten Compofitä immer fo, ftatt Wuirzeljylhen^ 
Hkiupt/prame.n. f. w.?),* «^odekr durchwein fdrmli- 
dies lexikalifches Verzeichnifs -verwandter Wörter^ 
nlphabetifelr geordnet zu .beweifen. «— Von dem 
Nutzan eines folohen Werkesund von dar MögliehL 
keit d^9 Gelingens einer foichen Uoiernehmapg 
flberzaogt, wollte ich den Verfoch wagen, diefen 
Beweis zu liefern , oder doch fehen , wie nahe ich 
diefem Zwekke kommen könnte.** Zu . dem Enda 
durehging nun Ht. HC. wiederholt Schneidgr^s grio- 
chifob-dentfches Wörterbuch und Thomas böhu. 
mifch-^dentfickes National >*-*LexieOn , und fand feine 
Ausbeute an verwandten Wörtern aus den genann- 
ten vier Sprachen ober feifie Erwartung grob. •«* 
In Hinficht der öffentlichen Mittheiiang des Autgt^ 
f undenen war (naeh S. VI) anfangs fein Plan , „zu* 
vördarft ein griechtfcbea und hernack ein flavifches 
Wörterboeb auszuarbeiten , wo jedem aukgefetztea 
Worte die verwandten aas den uadern Sprachen zur 
Seite ftihden^** Ein dnf{/M-etymologifches und ein 
fiuimf€he$t beide eben fo eingerichtet, follten dann 
folgen, und fo alle vier in Frage kommenden Haupt«- 
fprachen die Ehre des Vortrittes geniefsen. Allein 
baki drängte iich dem Vf. die allerdings gegrOndetö 
QiBCargnifjB auf, dafs diefe Arbeit zu weit ausfebend 
werden ^ und zn kaum zu vermeidenden Wiederho- 
Inngan de ri alb an Saahe fahren niöchte. Er kam da- 
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her auf den Gedanken, jenen ausgedehnten Plan n8-- 
lif r i^famneir zf faffev » unct'«al9 iV^«flH'eterii^ cioer 
fipracke m vl^bfcn , welcHe iieclr -immer unter die^ 
Terbreitetrten , alfo bekannterten , gehört, und, ety- 
mologifch genommen, mit dör Hitelhif^tfen Wfenig- 
ftens zur Hälfte far Eins selten mufs'' — namiich 
die franzöfifche Sprache. Ob und in wiefern dieter 
Gedanke und die in vorliegendem BaclTe dargebo- 
tene AasfOhrong deffelben glQcklich oder ungTock- 
Achzu nennen ift, darOber rerfpatt Rec» noch fein 
Urtheil, indem er zunacli£t einiges andere zu bo«- 
jnerkett' nöthJg findet« 

'• •. . • ' 

Unter den flavifchen Sprachen wählte derV£ 
(S. VIII) „das entftelltere Böbmifche » ftatt des na- 
tflrlichen einfacheren Ruffifohen» weil jenes ihm ror^ 
zOglich zugänglich war und der deutfchen- Schrift 
npegen anm dem gröfsten Theilexter deutfehen Le- 
fer weit verftändllcher feyn mciCs» als das Rufftfch^ 
mit feinen fremden Schrift^eichen.*' MoCste aber 
fluch die ruffifche Sprache aus letaterem Grunde mit 
Recht zurackfteben^ fa wäre doch die vollere ft^ 
Bifche Sprache vor der durch Vocal-Ausfto&ungeDi 
fehr in die Ei^^ gezogenen bölmiifehen zvt wahlett 

Ewefen« — Uals der VL> da er nach feiner Aus^ 
je «»im eitgei^lichftea Sinne auf. e»oer Infel. leb^ 
ebgefchüitten von fo vieien wjfleafchaftlichen HiUfst- 
mitteln, die endern (>pieii*zii GebiUe flehen,'^ aiif 
fehr unzureichende QuelleA belchräakt war,..ift2ii 
ibedauern; doeh ift es von der andern Seitainteref-r 
fant ,. zu fehen % wozu eigene, von firemden Anficht 
ten und Meinungen- ganz unahh&ngice Fgrfohuog .bey 
unahläfßgem Fieifse ihn geführt hat. «^ . Wene 
$. VIlI aie unzttlartimeiihängeode » xbapfoditchr Art 
und 'Behaadlimg dea WörUrbucbes-z'utn'Theii dli^ 
mt entfchuldigt werden foll> dafs „die Wahl dtrr 
iVerwendten -<hureh keilte ftrenge Regal getteftibe» 
(geboien) , fiindern dorch. Gedäcbtiufa» Einl^lduegi^ 
tcrak und nnfrey willige Gedanken^ Verbindung be^ 
dkigt Cey>" fö ift diefs eine dufchaue unftatniefte 
Annahme, gegen die Rec* fieh fohon oben erklärt 
hat.. Die Reget 'aitCzufuclien, mufs eheb das E!aupt-<> 
Xlrebe» des Etymologen feyn,'*wenfver nicht 'ew% 
im Dunkeln tappen wilL \ Der Vf. wOrde deshiaib 
^eoh gröfseren Tadel 'verdienen, ^wmdu ep nicht 
felbft , in» Widerfproch mit jener AevTsemngv -duncb 
die feinem Wörtertniche vorausRefchickte M^fftiami^ 
lung über den Bsm der fi^nzößjckgn Spraehe^^^' (ein 
etyroologifcbes. Verfahren ftubegrOhden (itfh befiel^ 
fsigt hätte» und noch nbeitüefe in -der Vorrede ein 
nmfeffencferee Werk M^bsr Oeftaittmg der Sprachen, 
im AUgeoaeinen'* verfpräehe>t'das-,^hirffiBntltckaiUer 
Etymelogte zu weCentiUcheV SifitzeldlenenifoU.'^ «^ 
Wir mnntetn ihn auf ^ diefs Verfpiiiehen^reclit'bal4 
zu erffillen> und wenden eins nnoxtirKlohfti zur In^ 
baltsÄnzeige und beyläufigen Beartbellxing jener Ab^ 
handlang «• worauf wir (iber das bey weitehi den 

Erdfiten Theit des Buches ekinehtariei^deWörteiebüoll 
dbl^ bi^r nur weeoge aiigenaeiae BemeckungMi.aia>ik 
ehen^köniien^. ' > ' .'• 
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_ : Ueber das R'cmzijybhe im AU^ 
gfsm^nei^ hey^hzticu^rz die$cbicklale 4ind jdenCha- 
raktlr^dbr f laazdfifclien %iiach& als einen gemifoh«- 
te n,^ — ^S, 4). Erfier Abfchnittt I. UeberBauund 
IhMmfig jirLmö/i/eker Wärter. Hier wird zunächft 
. von i»ti Kocalen in Hinficht auf die Veränderun- 
gen, denen die Vooale der Stamm- oder verwand* 
*■ ten^rtrorteiT' ib oer frauzöiifciten Spracfne unter wor«* 
fen find, gehandelr, und an vielen Beyfpitien be- 
zeigt > .ilefe ftleblb^. i> ver/chkflemtiicii, veränaert 
werden (welche VeK:änderung doph ;nehr ins ^if- 
ttlne hStte -verfolgt, utid gesteigt 'wenden folfen, 
•welche Vocale vorzüglich in einander-Qbergeben); 
a) die einfachen Vocate der atidern Sprachdn Im 
Frantöfifcnen gern Doppellaute, oder doch Doppel* 
Voeale werden \ und j) am Ende der Wörter häufig 
ahfaUen^ Die zonSchrt aus der zweyten diefer fleol>- 
achtungen abftrahirfe und denfelben (S- 5) voren- 
geftellte Behauptung: „das Franzößfclie hat eine 
entfcMedene Vorliebe fcr die leeren Töne ^Voeale) 
und eine eben fo bÄftfmmt ausgefproöbenc Abnci- 
-gwnfe gegen' die Confonanten, den ^n fich zwir bar- 
tern, aber (Mein bedeuißimen Tbeil des Wörter«» 
Heftendes»-«-« fo^ dafs es als Rege4 gehen haim, daCi 
bey BUdung franZöfifeher Wörter aus andern Spra^ 
eben im Allgemeinea die Voeale vermehrtv und die 
CoaCoBanteni vermindert werden," kann Reei foge«* 
IteUt.inicht mtbedingt.geJaen. lalTen..: Wenigftene 
«veArde «rr «Ue. Abnagwtg gggüm idie^iQmfoncaOem 
veraeftefteik hallea, de xiiefe otfeaherfdas Vorwal^ 
teade. ift ^ und ihren Grund in denieAvefc^kennbaren 
Streben der franzöfi fch e n . Spragfae nach . RaCchheit 
und Flüchtigkeit. hat, wekbem die Häufung ^hem-«- 
4iie0ckr Coofotanten im Wefi^ (tmUi^ DesVfs. ei- 
gene, unter 3> aufgefebrte Bemerkung} »^dafs am 
J&nde derfraiKzafifchee Wörter die Vbcale häufig ab- 
falle»,"' widev/pckht.der Vi>rliefae Ar > Voeale. Die 
liäufige Vee wajddhkBg'. einfifibepi ih ifibpiel - Vooale 
(öheiot ein ftärkeres Argument d^Orztiieyn, als &• 
es wirklitsh ifl; dmn in. fehr vietee' Fällen ift det 
DtphthcHig mir eii> fchaiiibaner^ ^A.h.rdem Laut« 
nachein eiefeeberVeeal.^iiwrB. €mi^ey>KattB; dain, 
JUar; MgmUtfi ^^Kuhuei;i'äaiii^i(immmr itmper^ 
fteplcn ^IK f* w.)*; Auct^ zctigt dee^VCi feMift ^- %y. 
wie auch die decktTcKeiSfareehe. bit Vurhebe Aa Do^ 
pel*i Vokale atifseetifz^jkme« Ufeioit ««r^ Ahuter ; 
rix,^ Reifs; t^ci^/nrj^.Sebaumi*, Jüctt,, blae> oline.dar«- 
auls ihre Var li|»be'£ij^ Veeele.Bberbaäpt au folgern^ 
und fchwficbf dadurch feibft jeeea Ai'gtenettt. . -Hatl« 
die . fraesdfifche Späacbec neabnirfsirV^higerailetti^ea 
Vt>ealen .(wie- die üaltenifefate)^,! ia wOrdatie.dae^e 
am £nd^ ciei3 Wörter Cr'^ii..aeetQ^eh< hi£reil,'^nd . 
X^hthoa^QD-, t.vrffr/tfli/ ,ei^\ ee> ett^Hntcht en Star^^ 
ftwhletittfrn machen». . iW<n k^npee ibr:iHo;nttn^Ah- 
neigung gegen^ hemeiende. • iConfehaeMi tyylfpNh 
worauf reber diö Vorliebe far Vocaie nochkef nes- 
>v*g«s «pigt. w.- (S. 9>^.4^onden)CcmfonaM€fU^^^,Sh 
hreet lUoei. ftttr die Etyfidoiegie «die VoeeJe .'fiod> (0 
wichHg,fied: der^eUien^ die..GoaCdnenieaf ^dte.-^U• 
dieäaigpcfaaherdis Woffiea/eiiteMUshea« 'Mam^im 



757 



Kum« 95« APRIL. it^s* 



<?«• 



Barn dir framSl/^chm W6ner ittj im Gtnuiit ge- 
nommift,. atff'Koßen der Con/bnttni€n t;ereGbiitt.'* 
la mahrereo §§* wird nun durch reichiicb«^ Bey^ 
fpiele da^fetfasny wie die Gonfonaoten am JLnfange, 
In. der Tl^üte, am i^nci» der Wörtar vermindert werw 
den. Die Verminderung im Anfange betrifft vor>- 
i^glieh das a mit aachfolgendea CoofoDanten« das 
«wöholicb durch i erßSzt <«. B. Stoff, itoffe^ 
^pmrbert 4perm€r\^ zuweilen auch dmrch ein vorge«- 
fatatea e Uofs gemildert wird (z. B. Jfmie^f ejpece; 
ffmtiuniy e/jHiee)- Wenn aber Hr. iV, die Vorfylbe tle 
in depouiäery dUvalifer, dipenfer eic. als eine durch 
Vor fetziing eines d vor jenes miidernde / entftandene 
UofseMMderungsfylbe betrachtet, fo^ift dies ein Irr--^ 
thum; die Sylfc^ aiih in allen diefen und ihnlichen 
Worten die aus dem Jateinifcheo dh entCpringende 
untrennbare PärtikeK Eben fo halt der \L (Sw f i) 
mit Unrecht das a in ajpcrge» (Spargel) itlr eineh 
Uofs mildernden Vocal. Hier ift vielmehr das audi 
im OriechVfchen jtaini^airffi^y Latein» ujptxragu»'y Itah 
<ijparag3' vorhandene a im Deutfchen weggefallen» 
«lio nicht als ^in der franz&fifchen Sjprache eigene 
thümiicher Milderungs-Ziifatz anzufenen. «- Was 
«nter Nr. 5 — 9 aber Wegkflen oder Stehenbleiben 
^es a vor Confonantenrin detMStfe der W'drter ge-- 
•lehrt wird» gehört eigeftthch nioht hieber ^ wavon 
de^ Verfinderuni^ der Confbnanten am Anfange die 
Rede, ift* -^ (ä in) ,,Am Anfang der W5rter ge^- 
iien dbeFhaüpt.Buchftab^n abuncFzu,. z*B*iu$gU, 
Kinkel; od, wo^ uvotr^-habere^^ ^^ GS» 13) B^ 

KihM der %rachen> :mn5abft der deutfeheny eine 
nge Wörter mit vovgefetztemy^'oderycA aoszu^ 
ftatten« als: avaler y engh stwülow^^ fchwelgen^ ban 
' diH€t\y fpafCen (/pajsem)\ eiorrep daudere, fchlaui- 
■dem ( ?); coriuniy, euir, Sebwart» (?>; dntp, ver- 
-wartdt inlt. Strumpf (?). — (S. 14) „Eiti^ fahr ge«- 
iwöhnlichei^ Vorbuchftabe im DentTct^n ift auch g, 
^nd die Sylbe-^,. ali^^wtf^ Wanc», Gewand (?>; 
AMjfeau^ vas, Gefafsj gehönU, cornu, und gc^ 
mijtht, mioct^y gehören nicht bieher, da in ihnen 
ge vermöge der Flexion, niebt blofs fdr die Aos- 
Tprache vortritt. -^ An den fieyfpielen, welche 
Ar. W. (Si J5 *-« 9o) von der Verminderung der 
Confonantm in d^AIhte und am Ende der Wörter 
^ebt* findet Rec.» einige unwahrfcheinliehe Ablei- 
tungen abgerechnet v nichts' auszufetzen^ als dafs 
diefelben in alphabelifcber Ordnung nacb ihren An«~ 
faii^ttcbftaben auf^fteJit find. Diefe Anordnung 
fällt dem Würterbucfae af>heim ; hier mofsten fie 
'mich ifcand' einer innem Analogie geftellt Morden. 



In*/ten Anmärkongen v^. ^i 'ff.). eifert der Vf.. 
unter amiero mit Hecht gJ^^a 4^ i« FranzOfifehea 
JlÄrrfobende Afcfefc»eÄÄi^^5.^^, -^wsw^ii/^ italieni- 
föher (oiter hitnnüahep) . ^J^^i^ipien, i^ronoch regele 
«läfcig «ft> in •, ^^.«^^o^CL f^ untyd i verkörzt 
ii^ndBakudemnoekcbe ^^. ^^geberiflen ContoMti^ 
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dedtungs volle Wort .itfvg«^ wird bisanf eipen dum- 
pfen ein&icken Vocal- Laut tt (ooiJ^t la^a u). ver- 
nichtet*' «— aUeS Folge desStrebens nachTlüchtig- 
. keit. --* (S. a4) f»Zn d^n Mängeln des Baues franr 
züfifcher Wörter durch Wegwerfung der Haujptfa- 
che» d. u derCönfonanten« kommt noch, dafs die 
Obrig gelaiTenen Hauptlaute häufig nicht gefprocben» 
alfojwenigfltens dem. Ohre entzogen werden« unc} 
die berQchtigte Nafon-^Auefpraobe auch den Unter*^ 
fchied des lautes der Vooalt« a und e aufbebt» wo-p 
durch eine Menge Zweydeutigkeiten erzeugt und die 
franzöfifche Sprache um einen wefentlicheo Tbeil 
der Vorzfige ihrer ConjugatioAs- Weife ^ die auEser-^ 
dem fo volirtändig wie die italienifche wräre» ge-<^ 
bracht wird.*' Man vergleiche nur die franzöfifcneii 
Formen : je tends, tu tendsf ilJend, tends la maü^ 
U^temps, ia deaty fen, iant^ mit den italienifchen;. 
•0 temloy tu tendi, egli tendc, tcndi la piunq^^ il temr; 
po, ü dente, teiie, tanto;.,.da9 Franz^fifc^ on n< 
/*^nt jwint Jans fa^n^ mit dem Italienifchen non 
fi fen.te ptmte JenztA./'an.gue. • D^v VK gjcbt 
noch viele gleieh über>zeQgende Bevfpiele. Man 
fieht» dafs leine Kritik der fraozöfitohen Ssrach^ 
ftreng, aber durchaus nicht ungerecht und unbe- 
grflndet ift» -f* S» na werden Beyfpiele gegeben vojf 
franzöfifcben Wörtern» worin die Vpcale. ausgeßor 
fien ftnd (wieder ein Beweis gegen die Qben be- 
hauptete Vorliebe der. franzöfifchen Sprache fflrdi^ 
Voc^ale, wiewohl & %% nut Recht ^ bemerke wird> 
dafs. diefe Vocal- Attsftofsnag viel hinfiger und th- 
gentlich Regel im Deutfchen ift, z. B^gm^t^y Ente; 
ehaxton, G^msiforet, Forft u.f.w.> SokcheWör:^ 
ter, z. B. aiglcp aquüa; aider, afntare} rendre^ 
redäere etc. ««erhalten dadurch ein gednmgeneaAnr 
fehen.^^ Gedrungenheit ift Oberhaupt Eigenihüm- 
iichfteit aller aüt die Spitzo der Verftandes«9sbil- 
dnng getriebenen Spracfien» , Wir fefaen dieh; #ip 
Grieobifcheoi wenn wir mit dem tonifbben Dialeot 
den attiCehen vergleichen, in welchem durch.Zox 
fammenztebungen und Abkdrsningen aller Art dip 
breite Fälle des erdtgenannten Dialeetes ficb immer 
mehr in die Enge e&ht und dnstPliefsendb der Vo** 
cal-Lanle ailmählig erfterrt.^ ffimerfeita ftellt ficb 
diefia gnUsereJOedrungenheit mdemPortfohritte ei- 
Vier und derfeibe». Sprache ki der .Zeit mn^C^^J^ 
auch die älterer deutfvhe Sprache wait fjedehcterp 
vollere Formen aufenwaiiennai, als^ iinfore. ' 
(f. S. 23» c); iindeeesibits aber fimleik wir 
Spracbausbildqag,: djpirollerey vocalifcbe^ uDddie 
gedrungenem afagekorzife, mehr eenfenantiXicbfi. dUFchi 
ifationaae und kiimaaifnfae'' BinAalle'hedingt » . In Vei^r 
fchiedenen ^S^NcaolMnjbdeiriiNMeeten g]eiim9Mti{|.Afr- 
ben einander toeftehend vM^daeTsin» AllerilMliirdie 
lonifche und ^ittÜobe Mundart: ,..ini onfierer Zeit die 
Halicfnifehe' pnd> Inwiaöfifche fi ^ ae he in fbretnanffalr 
tenden Oeg^fat^e deutbob:.geoaf|.beweiten' -^ ($• 
^2&)^^ fIL JSntm-Md^Kntbeiimg der^Ggt^m^ien^ 
Hiar gfeba der VL die gewdbailflBJiqfiiesileUMgf^iwr 
Coofonailtf n in Lippen-^,, Gaumen-- und 2üingcn^ 
Laute f ^ denen er auch die liquidae- unterordnet 
(r> YchV i ,i da& franzöfifche g vor r> i; j und ch 
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würde Rec. tu den OittmeD-t niehl zn dM Zmi- 

SenljHiteo rechnen) und »elgt dann den Uebergug 
er Confonenten einer jeden diefer Gattungen in an- 
dere Gonfooanten, nicht nur derfelben, fondern auch 
anderer Organe , durch eine grofse Menge von Bey- 
fpielen. Rec kann hier unmöglich ins Einzelne ge- 
ben , und macht nur aufmerkfam auf die S. 38 ff- 
mgehenen Beyfpiele von der im Franzößrchen ge- 
wöhnlichen Auflöfunc des Zungenlautes l, ^woer 
lieh nicht vor einem Vocale befindet** (^aber ein Vih- 
cal vorangeht -* bitte hinzngeTetzt werden (ollen) 
In u. Dafs die Veränderung des < in u nur dann'ige* 
fchieht, wenn kein Vocai folgt, kann nicht (wie 
S. 41 gefchieht) durch' ,^ie Unverinderlichkeit ,des 
weiblichen und apoftrophirten Artikels nach allen 
Fräpoßiionen^ bewiefen Werden; denn in Zufam- 
menftellongen, wie »or la mhn. avec 1a mh-e, fehlt 
die andere, vom Vr. vernachldCfiaie « Bedingung an 
diefer Verwandlung: das yoranfiehen eines Vocals; 
wohl aber zeigt Gen jenes in de la mire, ä la mdte, 
de Fa^ani, wo aus obigem Grunde die Verwand- 
lung nicht eintritt. Die Zufammenziehunfi von de 
le in (b$, dle\n an ift nach dem Vf. eine fcbeihbare 
Ausnahme, da hier das ftumme e nach I nicht für 
anwefend eradäet wird. <— Gelegentlich finden fich 
S. 42 ff. fehr richtige Anfichten über Flexion fran^ 
zöfifeher Wörter, befonders Ober das a: als Plural- 
endung. «-» S. 44 folgt nun noch eine „Dar/tMung 
der vorgehenden Verwandlungsge/eize an eigenen 
Namen; fehr zweckmäfsig, „da diefe Ober dieEiner- 
leiheit des Wurzelbeftandes nicht leicht einem 
Zweifel Rsüm geben/* Hiebev zeigt Geh der Zer- 
ftörungsgelft der fratizöfiCchen Sprache in feiner gan- 
ten Starke. 

S.48. Ac^^rAbfehnitt. EntßdlMng der Wör- 
ter durch Aenderun& der Bedeutung. ,,Urfprttog» 
Werth und Verwandtfchaft der Wörter wird oft bey 
ftUer Gleichheit der Form durch Aendemng des Sin- 
nes, befonders bey ftark abf]^nnfieoder Bedeutung 
mächtig verdunkelt, weil die blnoende Idee der ab- 
weichenden Bedeutung nicht fogleich einleuchtet^' 
u. f. w« Diefe zn finden ift denn Ireylich eine 
Haäptaiifgabe des Etvmologen; allein hiebey mufs 
mit der gröfsten Vornclit verAihren werden. Denn 
das ift e&n die Klippe der meifte» Etymologen, dafs 
fie gar' zu ffem , wo vlelleidit zuflUlige Aebnlichkeit 
der Form nch findet, auch die entkgenften Begriffe 
durch felbftgemaeh|e^ Uebei|aogsbegri£fe einander 
zu nfthern • und umgekehrt, Ssy gleicher Bedeutung 
nuidi die verfchiedenften Worlgebilde durch erfon- 
nene nicht tu erweifendn IJeberfai^fbrmen als 
verwandt darzuflellen foehem Anch Hr. W. geht 
hierin zuweilen offenbar zn weit, wenn er unter 
andern Wörter wie «ysftus, Dampf; toret, Sohlub; 
fv/nft. Sub; n^ua^ Bach; oemor, Ebene (S. 48) 
Ar Vemvandte ansgiebt. — Dafa man ^ Wörter, 
#i» VQ» eUMrSpiicoe in die andere nberCatzt, keine 



kennbare Verwandt rcbeft fn diifer Bann nndBede»^ 
tmng geben, deshalb noch nietit üs einander frentid 
und Moe Ausheutn fOr die Sprachverwandtfchnft 
liegen Uffen darf, anfutt ihre Verwandten in ganz 
andern Formen und Bedeutungen, geleitet von der 
Geltung der vorliegenden Wurzdfylbe, auätufucbea»** 
ift gewjfs fehr richtig. Aliein eben die Geltung der 
Wurzeljylben ift meift fo fchwankend, nach dmet 
mannicbfaltigen Bedeutungen der, oft nur fcheisi— 
bar, von einer Wurzel abfummenden Derieata, dmCM 
man Gefahr läuft , zuletzt alle möglichen Bedeutm»- 
gen darin zu finden , mid fie fo ganz bedeutangs\on 
SU machen. — Hr. fT. wendet nun jenen Grund- 
fatz auf zwey in Pß^$ „Umriffe der germanifcheA 
Sprachen" befindliche Wörterrammlungen an: i) 
Verzeichnifs der Worte {Wörter^, welche der nie- 
derdeutfclien und IcbwediCchen Sprache eigentiinnoH- 
lioh find; a) Wortwurzeln, welche UlpMlue nicht 
mit uns gemeinfchaftlicb bat; und zeigt, dafs ^fehr 
viele der dort angefahrten Wörter, wenn gleich mit 
abweichender Bedeutung, theils allen, tbeilsmeii- 
reren europäirchen Haupt- und Nebenfprachen ge- 
mein find.v In der Tbat ift Ur. iyi|^ i^hr voreUig 
und ohne gehörige CJmficbt zu Werke geganeea. 
Wer wundert fich nicht, in jenen Sammlungen Wör- 
ter, wie das fchwedifche 6am (tragen) mit aufoe- 
fahrt zu finden , das im Dentichen und faft in aUna 
andern europäifchen Sprachen eine grofse Menge von 
Verwandten zähk (val. das altdeuttehe biren, fofo^ 
^^« ; engl, hear; böbmifch : beru u» f. w. , auch die 
von Hn. IV. «nicht beygefugte Endfylbe bar und dn 
Subftaotiv die Bahre). Eben fo unbegreiflich ift es, 
wie Hr. Pfaß unter andern die fchwedifchen Wör-^ 
ter glad (fröhlich), Hahn (Stroh), hd (ganz), Eni^ 
(Meffer), nog (genug), quik (frifch, munter), ni- 
cka (reichen), Jamman (zufammen), ßagt (Ge- 
fchlecht), das Piattdeutfche Oq^ (Obft) und fehr 
viel ähnliche, als diefen Spraeben turibfaiiefslich ek- 
genthomljch betrachten konnte. .^ Wann Reo. 
auch manchem der von Hn. W^. tot verwandt geach- 
teten Wörter ein (?) beyfetzen mufate, foftimait 
er doch bey weitem in llen meiften Pf Ben ihm voll- 
kommen bey , und könnte die von ibm aufgeftellten 
Wortfamilien , wenn es der Ksum erlaubte, zum 
Theil noch bedeutend vereoiehren« — Von dt^ 
den Befchlufs diefer Abhandlung machenden, Aa^ 
merkungen (S. 87 ff.) erwähnen wir nur (S. 8^ 
Anmerk. 3) die treffende und beherziguogawertbe 
Erklärung dea Vh. gegen die Mifsgrifie StojfcKe und 
anderer Sprachforfcher, die. „fich Mwaltig plagen»? 
aus welcher Sprache denn eigentlich ditfs od^fr jenes 



(Dar M^/kikluJh ftlgi.} 



Wort abzuleiten fey, ohz. B. das franzöfifcbe mffir 
von dem deutfcben hiffen^ oder dem latein« laase^ts 
u.dgl., ftatt fich mit 'der Ueberzeugung zu tiegnü- 

Sen, dafs fokhe Wörter von gemeinfehaftlichen 
tammfylben ausgehen , und die zu keinem fieberen 
Refultate fnhrende Unlerfuchung dmr Priorität des 
einen oder dee andern ganz bey Sdite za laffcn. 
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^AirwHtTT, ^b. Kral!, mcl Liitwäü •m BodeRTtfe» 

- b;\<l* Vf::' Die P^ernkxHdt^hhnß der Storvckm^ 

-. . vi-* — VonX. H^einhart u- f. w. ? < 

{ße/Mufs der im vorigen Stück abgebrochenen Recenjimi») 



aber die in einer 'Wortfomilie fcbon vorgekomm»-: 
nen>'an dem nach der alphat^tifcheii Ordnung ibr 
nen zukommen'dci^ Platze fehlen iD^ufs^n « .wödvrcft 
es hey unzShligen Wörtern,, denen kein JJ^efo^CiterelB 
Artikel gewidmet i{t, unmöglich wird,, Gye zuÄnm 
der\. Wer tucht z. B. unter abeille Wörter mei 
oijcau, oiCf Miglc, air,ventj dme, animüfiie^ anim 

Dnial, dn, aiuiee, guimpcj agace ^ buijiu*t u. U \fk% 
en ilbrigen Theil des Buches (v^on S. 95* an) welche alle nicht befohders vorkommen. Bey die4 
liimvni dz^s etymolögifche p^^^^ fer' Einrichtung war, wenn das Wört^rbufib bioT« 

inncrhucli^ti. vVollle Hec. hier dem Vf. im Ein- 
ielnen folgen, und nach\<reifen, wo er zu weit ge- 
canßen, oder nachtragen; was' etwa noch fehlt, fö 
mülSte er fel^ft ein Buch fchYeiben. Ef beghfigt 
ficU aifö mit der allgemeinen Erinnerung gegen die 
Eiiricbtung diefes Wörterbuches'; dafs der Vf. nicht 
Van niöalichrt einfachen Stammwörtern ausgeht, 
iind, fo viel es fiqh th'un läTst, die fpäteren, «JweiT 
terteh Formen ifen . froheren ,. einfacheren folgctt 
läfst- Vfondern fatt x^fllkürlidh an die Spitze einer 
ianzilri, hoch 'aherJiefs mehr nach zufaTfigen EirfJ- 
Bllen;'als nach'InrierJ^r Nothwendi^keit georrfnetert 
Wörterfamilie irgend ein fralizöfirches Wort Uellt, 
das dem natflrlichen Bildungsgange nach vielleicht 
eines der letzten in diefef Familie ift: Der Etymo- . 
Jpg roufs aber allerdings ftreben, auf rtöglichft ein^ 
/aphe'Stämme zurückzugehen, und aus diefeh in na- 
tiirgemäfscr Folge die damit zufammenhangfenden 
Wo^rg^bilile heriiileileh. Sollte tticis getcheheni fd 
>ohnte.frcylich' die fi^'nzönfche Sprache nicht .wohl 
;mr Vertreterin gewählt werden, fondern irgend 
jßine Urrprache, etwa die griechirche, oder die 
iäÄUtrfchc, od^ noch beffer überhaupt nicht durch- 
^M,g eine und'diefelbe Sprache, fondern bey fcder 
Wprtfamilie» wo nicht die 'urfpröngliche Wüi-zel- 
JTvihe, doch jferfcsmaldasfnöglichtt einfache Stamm- 
,4(0^1%, «5 (oy 3i^s welcher Sprache es wolle; wohey 
'de.pn,'wehn Jri WHreren Sprachen derStamm gleich 
'.einfach erfchiene, d\6 ältefte den Vorrang habert 
;mürste. Bey folcher Einrichtung eines etymologi- 
icVo Wörterbuches crfcbieße dann die Ausführung 
des oben.aui. der Vorr^rfe ^j-^yähnten Planes, „ver- 
schiedene Wörlerböcfief aq^^uiirbeilen» in deren je- 
dem 'einp stfidere Sprach^ j ^ Vortritt halle', all 
gänzjiph flberflö% r-; 'f\.%0 der Vf. ßi-rtwendeot 
Jr habe h}ßr zunfchfte^^^^^ Wörter- 

buch 4er froßZii/i/cMi .V >f7*^ geben wollen, ia 
__,i.i,.^ .c ^*c leicht», il ^^^L ^-_ — „ nöthig 

voran zii 

franzöfi- 

11 , nicht 



.v"w*- -->^. w«.. , — ^, , ^, ^ ^vie diefs itsd^ 

That der Fall ift — darin auch aiifaoderaSnra^ch«!! 
abgefehen war, eben fo befondere Indices/ier vor*- 
kommenden lateinifchen, griecbifch^n, flavifcbwii 
deutfchen Wörter , ein unumgängliches Erfodernib. 
Solche Indices dQrften aber auch dem.naöb unferm 
obigen Vorfchlag angeordnet^ etymolqgirphen W.ör^ 
terbuch naiDrlicn nicht fehlen j un4dadvroi^ iwatd« 
die Schwierigkeit des Aufßnije^ gfhobena, .luid-.fb 
die.VorzDglichkeit jener Eiariohtujag ^ufser ^UeH 
^Swelfel aefet^t. \ .* 

Mochte es Hn. fT.^ der fdne Fähijgjiek dvrüh 
vorliegendes; von Fleif^j Itenntniffen und Sobarffinn 
sengendes VVerk t^inlänglich beurkiindet bat, gefai-* 
ien, nach jenem 'Plane ein, allge^eiass tiyn^ologi^ 
fcbes Wörtert^ch der wichtigften enropä^fcbao 
Sprachen auszuarbeiten, vor AIIe.iQ. ab^r mU dett 
vexfprdchenen' th^oretifchen W^rkfi, das abef urrr 
Fpranglichen Sprachbau Oberhaupt upd die Grundr 
fätze aller. Etymologie, gehöriges Licht zu verbr#iiM 
befümmt ift 9 uns reclirt bald zu befcfaeokftii*. 

' fiRD*BE*SCttR'ElBtJNO. 

mathmatißhe und phyßbaüfbhe Erdhefchrri- 
bung^ zur Bdiehrung Ober dft merkwQrdigfteii 
Eigenfchifteo tfoferes Planeten und zur Beför- 
derung eines lebendigen Sinnes für die Natur 
ttberhanfit. Von M. Bmß Friedr. Hüchßtfttr, 
Vtoi. Bn der l^ndwirthfcb, Lehranftah zu Ho- 
henbeim. »yJ<rTfceil. AUgem. math. Erdbe- 
fohreiboiig. i8«o. VIII Hii59 S. m. K. Zuey-- 
ter u. driiiet. Theil AHgenieine phyAkallfcht 
«^ji..«.i.-.:i..._- jg^ Jeder Tb. 380 S. g. 
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Der Vf. fcb reibt, der Vorrede nach, fflr geUldel« 
Lefer^ die indeffen nicht tief genug in das Maihe^ 
matifche eioge weihet Cndj uifi einer wiffenfeiiefU 
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licbm Bdliaiif{Ioog geMohfeii zn fern. Dt» fär eintfi 

tfilt tr^ b«]f der iMthtoatSfchen ferdllefcYir€lDiia^itf 
f Kapiteln ib. Eine kurze Einleit»j2g. bezeicbnet. 
nnd rechtfertigt die Grenzen , welche der Vf. fich 

Sefteckt bat. Eine allgemeine hiftorifcbe Nefiz «oif 
en Projectionen der Landkarten und von Verferti- 
{ung der 'Globen wilrde Rec. nicUt aosgefchlofiea 
eben , da mancher Gebildete fie nicht gern eatbeh-^ 
feo wird, urirf da man fie; ohne eben ins Streng- 
Wiffenfcbaftliche einzugehen y wohl geben kann^ 
In er/tm Kap. wird tou' der kugelförmigen GeftaJt 
der Erde im- AHgemeineti gebandelt , undder allge«^ 
■Mine Beweis ftr diefelbe ziemlich gut darcef^elUt 
wiewohl der Pendelverfache und uradmeilungen,' 
afech ohne unpopulär zu werden» wohl hätte ge- 
dacht werden. Röanen. <^. Das. 2te- Kap. 9 von^der 
feheinba^en tägbchen Umdr^ung, der Himmelsku-* 
gel,- konnte z^weckmäfsig itoit' deim sttoy. übet die 
Axendr^burtg* f Rotation), der Erde , und. das 4ttf 
ebenfalla mit dem^ 5ted,:das ih. Einern. zweyten- Ab-^ 
fchniite von. der jihrlichea Bewegung der Ecde um 
die Sonne tiandelt , welche die- UcUch. des jährlichea 
fcheinbaren. Umläuft der Sohne um^die^Er^e-ift» ver-. 
bmnden werdeil.. Dagegen Tteht das jteKapiteli von. 
der geographifchen Ortsheßini'nmng y^ ganz, an feinem. 
Platze» eihgeTchaltet Zwiülpbeh dem ICapiiel von. der 
fohefnbaren, täglichen Umdnehung der Hjmmelsku-. 

Sei, und von. dem^ jährlichen. Cc^in baren Umlaufe 
er Sonae* Daa. iSteKiip. handelt voe^ der Grdjse> 
der Erde and -der nähern. BebimitouRg ihrer G^^tall»« 
wovon das Iet;sterey unftreitigt den. Betoacbtungeni 
(It^r die. Oeftalt der Erde ftberbaupt zugehört, in. 
^■ealbhem zu zeigen^ war, dafs die Erde im Allgemei-- 
nen kugelförmig , dafs ' fie- abec fphäroidirch^, und 
zwar wahrfcheinlich unr^gielmäfsiger Arfj und wel*- 
ehes Jnt Mitiel; das. VerhSßnifs. der A^^hfe eegen.den. 
DorchnleffeT unter dem.Ae^uator f^n möcnte^.worr- 
ees fich. danadie Abjplattiing. der l^deergiebt.. Im. 
Tien Kap.. wird Von. der aftronpmifchen Strahlenbre-^ 
ftbung- tthd der Dämmerung geredet Man. fiehi 
leicht, dfrfs diefs Ahordnu'og<der Mafefieii' nicht die 
tiefte ift 9 und foherrfcht auch- in, den. einzelnen Er*, 
örterungen. uniKSälzeiirroanebe^ Ver.wifrung.und Un-. 
richtigKeitv. Sb gleich S; 18 Tagt der Vf.: ^derAe- 
^ma^^tlleilbrdfe« Kugel in. zwer gleiche/ Hffffken.*^ 
Abgefehen vom der Uririehtigl««n diefes Aciddrtiicks^ 
nda das nur von. der Aequator^df^A^ gelten kan^, fo« 
thut diefs ja jeder gn5fste Kreis.'* — Dafelbft heifst 
es ferner: »diefe fCreife nennt man. In Beziehungf 

auf Aequator uod^befde^PoHf SmfMJtr4/SS oder ge-^ 
wöhnlipher Meridi^me^y vreli^- letztere Benennung* 
freyjicii erft aus dem ^pitern^ verfkändtlch- werden^ 
kann.'* — Die • Benennung^ 'Mr^itMktei^- (jnicht 
Breitekeeiff,. wie biel- fleht*), if«. aber», fo* Vvie^ die! 
Worte: „in Beziehung atf£Aeq|]at»r. und beide Po-, 
le,'* hier ebenjo unverftändlich,. afe. da«. VtD»rt Me- 
vkÜan., U^berdiefs redet der Vf.. hiec von;.de£ Ku-^ 



diaoe » welche fich auf den Aegualor tmd deflen Pole 
iMfekeaT D^nMloia ^'' iHnr"^^ AV»dkkuopk^Xi^ 
und Mt Hie/ Welche ißchaofdid^fikliptilriiiscrde^^ 
jren..PalB .be^lfibtox. BreUaUsreife beifsen. Diefe 
Verwir;-ung kommt S« 30. 31 noch einmal vor, und 
verv^irrl da aufs neue. S. 34 bitte' bey der Polholu 
weoigftens bemerkt werden. foUen, dafs fi« der 
Breite eines Ortes aof der Erdoberflache gleich foTt 
und diefer Begriff fogleich mit erläutert werden foJ- 
Jen«. — S. 48; findel fich ,' dafs man die MitJ^^ini« 
zMieh könne, vrenn mai^ K<r^ und Nocftmittcgt 
gleiche Sonnenhöhen, oder wr und nach JUkter^ 
maebt gleiche: Siaßemhöhem nimmt " Diefe letztere 
ift aber irrig. Denn die MUternacbtszeit ifi ja nicht 
die CulmJnationszeit eines |eden Sterns ^ ond fo ift 
auch die Höhe eines Sterns im Meridian vor Mitter- 
nacht nicht in-gleichec Stunde? nach Mitternacht die^ 
felbe; j^man kanaim Winter» wo di»grdfsern Sterne 
lim 5llnr fohon.ganz.fichtbaf find, wenn einStern una 
gUhr cutminirt» um 5 und 11 Ühr, aWo tw Mittcr-^ 
nacht feine correfponclirenden. Höhen' nehmi»!. Es 
muts. alfo beifsen : ^^vor und nach der Cubamoticfm 
eines Fi Krtcrns.**" — S. <o wird blofs das ßeyfpiel 
eines Verfahrens bej Ermdung der Bnrife^oder Mn 
h<i^^: an einem* nicht untergebenden Sterne gezeist^ 
ohne zti bemerken,, warum nch das Co.ergel)en muis; 
leichten fcbeint es; noeh. zu. feyn, zn zeigen» dafe. 
iBKcnaman. von. einem aufi- uncih untergehenden Ster- 
be», dep fich. ohnehin) leichter beebachteii. labt 9 de(^ 
fen. Mittagshöhe gemefTen f. nnd' vom dedelben. di4^ 
bekannte Abweienung des* Sterns abgezogen hat» 
man'die« Hohe des Aeqiiators. über dem. Horizonte: 
des. Beobachlungiortes 9* und^ dief» von 9Q Graden 
abeeeogeo*,. diet Pölhöhe oder Breite des Ortes' er4^ 
haltefi. wird;, -^ Was dec Vf. aber die Metfaorfen 
zur Längenbeftimmung fagt » bedarf auch. noch manr>-' 
eher B(^ricbtig>ingt. Der «T/^e-Meridian« kann be-^^ 
fiimmt genjug<gfsz9geni werden», wenn, man ihn auch 
weftlich 20?' von. raris zieht» *- Um; mit Cbrcno^ 
m^/rr zu op«»iReBi(S>54.. 55)) bedarf n?an nicht» wie 
der. Vf. zu, meinen. icheint ,. zwejrer.,, — ^euerßgnatä 
können, fortgefeibztj^ ober eine großem Strecke Landes 
hin ^JtibtXi dben^dasMeer hin, die Läng^ vieler Orte 
mitr grorser &enai«igfcAit: ergeben^ vrenki. man genau 
genug, dabey: verfeSEt^, 4lnd'^die Beobachtungen gen»- 

gugfam, vervielföU%t.. Nicht die- Vei^icbiiög deÄ 
intrius einer Moad-^ oder lu^itetstrabaAtenvetfin* 
fterung mit der berechneten. ^eit»^ fonder n- allein mit 
einer wirklich an< einem, geograpfaifch, beftimmteo 
Orte zugleich, angeftellten Beobacbti^g erglebt dea 
LängenunterfcHiedi beider Oerter und. mitnin aucl^* 
die unbekannte Länget^des erftern« Beide Methoden 
find: nicht fowohCw^en,. dec hier angefOhcteit Urfa-^ 
eben,, fendem? weeen- ihrer, XJhficher,hQit^ Oberhaupt 
wenig zulirrig,uo*der.\Ct Irrt Cehr,. wenn er* S. 59 
behauptet:. ,>die meiffen Orte des &Oen. Landes» 
eofzüglich gröCsere Städlev feyen duiicft. J6piterstra- 



wldian. üeberdiefs redet der Vf.. hiec von.den Kvi- bantenvÄi;ßnftpi:uage«- geographifch beftimmt vfprr 
fse* Oberhaupt, und zunJcbft von der fcheinbaren den."'^ Der MdecKongM' der Fixfrerae vonj 
JMiMMbJ^njfU/'in'BetSehuog auf; welche cUe Mefi- Monde», welche^ ifn&reitig^ 0^ grolste . Ge^ 4«igkrit 



7^5 NaM. 96. AFjRgl: ilai. jai 

für LfagentereetaaiiiigM nJb« » litt der Vf« - g$ur Im^ : Aaeh ift es hn AUgBOMaoe« ^Mklnmiki dtfy^ 

Wklchl^ und doi Gebrauchs der SdoMiifinfteniille nur 4§s: BSmma^Bijr»^<jMx%t bis jett^ das nöcbrte be-** 

gtH^lkan üüd b^yläxtig S. 6i gedachl» dagegeoef luButmitt*^ OeCsder Vf. eine oberfläcUicbe Ver?^ 

Ober dte Methode der Äbfimde der Fixfteme vom gleichtiDg der Evdgebirge ;nit den Gebirgen andere« 



Mo0de> die bekanntlich die Län;^ nur euf einen Fhineten in Alkficht ihrer Höhn aeUtbeilt, iß nicht 
Vferlelgrad liebern können» aberflftffig weitlin^ ifiu au tadelo. Aber euEEüTea amU. es», dafs er diefi^ 



Auch ge^en die übrigea Kapitel laüea fioh meb^ thttt> de er» apch in. fei«er matbematifchen Oeogra-f? 

TBte Erinoerüngen tnachen % doch Rec*. labt e& bej piiia'» ficb* von allen Afirononiifishen m^gUehft ent-r 

dem Bemerkten, he wenden», und fetzt mue hinsu». däü. femt gehaltea und auob nicht ekvnel einige Noti« 

er dae. Buch keines weges^ fAr unnOtz erklären« mag». tQfx^ loonde* und den. Planeten gegeben hat» Und 

nBer docln gertsahen mufs, darsmaA.die^GeAea&ändfe. ubeidiefs hatte er auch diefe.Evd-'undr Mondgebirge 

deCfelben. bereits 10 mehi'ereii^ andera Sdisinen^ über nicht blofs^ li» Abficht ihrer Hpbe» fondern- auch in. 

Snathemalilebe Oeo^eejyble». auch den, Nichtmathe-r Abficht ihrer^ von Schröter' fo gena«u beobachte tea 

mattk^fn fafelich, theils deutliche^ und jsicht^er». äufsern Geftaltuna vergleiche a follen., 

tbeito voJIftaadiger» bebandelt findea kann«, > ' Der zweyte Theil der phyfifchen ErdbeCchrei'^ 

Ausföhrlicher und^ im Ganzen, anoh beffer iBt bung oder der drkU'Thexi des Ganzen- handelt in. 

lue ^p^y^he EcdherehfteibuiMr *> din^ aufe ednee Reihe- awey. Abfchnitten vonr dem. FlOff^eni auf dem feften 



ebb Voriefungen. emfkmdeä» Hl >: vieeleha^ ilei; VL. vor iande, und von, dem. Meere*. — r ^^^ ^^^^ (nach. 
nInigeR Zeit den Harren. Officiarea. de8.K.K WQstem^-^ dem Buche der j^e) Abrchoitt fpricht i/i 7 Kapiteln : 



fcergrchen^ Generatftabes gebalteni habe- /De» erfte^ yoadem. Wafler Oberhaupt;, von. den 'Quellen ;. von: 
Theil: derfelben«, des Ganzen, aweyftar ThelL,^ hant- deaFiiQden*; von den. Seen; voh.den.S0m]^fen9« Mo- 
dell von. dem JdejUtem L^mdey: vauk z^waa in^ >^^^y Abr- räf ten^und Marichlandern ;, voaden SändMgenden* und. 
ft?hnitten. von dec Befohaffenheit- de^ fefteni Landes SandwOftea; und: von. den Steppen ».xleiden- und. 



im Allgeraeinenv Bnd vah'deiibefORdemMeiJtwQr«- Orasfiliren^ Im. äfwayten* Tbeüe wird VorlSufiges 

dlgketteui des. feften« Erdreichs« 'Warum» der Vf.. eegebeiif dann vom^ Meeresgrunde ; vomAeftade oef 

llets den Ausdhickj^ejfiaiKigebmuchr,. fiehtman^ Meeres^ VQmMetre^ü6€rKaimt (^>.£p^wie^votf Aüs*^ 

adebt ,. 4t. e^ S.. tg^ u;. fi^ von< dennntet? den. Meeren, dehnung ^ Stand u. f. w. deuelbea. rasbefondere ;. von 



fefrg^etetenGaliirgszegen^.i^dd^tr. mit WeleheRi doch« den. Miseresftrdaungen ;. von. Fla tfa. und: Ebbe j .yo^ 
flkr Infelil zufammenhangen»« dle^detmn«hDGhrt»-Gi^ der WeJlenbewegutiffdesMeeres;. von der Farbe rpo^^ 
pfel ftndv und mit« dMt Meeresboden^ zufiimmenhan^ dem Leuchten des. Meeces ;. von der Temperatuf des . 

Xm. ündl-daC^ er*]^auoh: in.ditE|eniiTheile!mit^der Kfeeres; iitfn derSalziekieitdes Meeres--» gebaedel(., 
nerdnttng iiiehlt; (eh« genau, nimmt s beweift daSf. Wie* wenig- aueht dieu geordnet ift,, bedarf keiner, 
dafs er 8. 29. einiges, Gelegentlicb&*von. dea phjf fifcben, Erinnerung.. 

und hiftocifiBhen« Bedeutung des^fifteres. (das alrwe^- ' Die- fcnon. oben^gerllgte!Veamircbtm&uad' Verö- 
lter etWas^ Phjdür^leer nocMfiftonÜahes». und' Ober-^> wirrting. des^ Fefien» auf- der BndoberAScheniit: jdeoi 
haupt nichts; von Bedeutung enthalt)»» 'Was oichfe hie^ FlQfligen feheteb der/ Vf.« j^u^ felbft ^efiQhlt' zu ba- 
her« fondem aUenfii)ls.kk<&>Einl^tmiK' gehört bat- ben^ und« fie damit zu. entfahtildigen^ .dafs^ 2either 
ten, be^brMgt;: nnd« indle^autftohidjebe^Er&rtercmg; fehon. oft» deaF)affia;en habe* bejUufigt (eben doohia. 
Wwr die WaflerTcheiden. fehon- fo maticheS' einmlfcbt». pnzear Abfchjritten,r>r gedaeh^ werden. nHlflen ^% unil> 
tlom efl€t die^ AbiNNidkmg^ ftber die^ fluffifen Theilc; dafs^ es nothw«ridig. feyvdes Waflers^zu envahnen, 
dein Erdoberfliebehlttoyor^gehan! moflen;. infflei«-> imi«auch' nurdienm^^fEi^enß^iaßmfdemJSrdbor 
ehen d^ eB'bejr de1^ Abbandleng über die-äulsena* 4msJiäbßi€gr€^Jichz9temmch(mtCW^iQlljiä^h 
Bildttlig^ der Gebirge: noch« einmal von. Manchem,, fsen f) Wie^ abe« die- Sandgegeaden^ udd BandwA- 
27 B* von defikIißhen.i»nd:denEiiKhftilttngeib>dar G#- fteo^ die Stmpeni nnct Hs^Men« zus tkimi Elttf^en auf 
birge f Si a25 ».. f.) redlft*«, waa fchon. m, die- erfee- der iSrdobetfbicbe-iuvreekoen^ find',, zeigen, weder 
Ahth^hm^iHmd^.BeJchaJSßfHhrivdtr.G «Hefie-liea9erltange|ii>i'fioch)^dl» Scheiagi^lade^ vw^ 

liOrt bitte und: zum Theil attoh;da fchon-vorgekom^ ^he^der:' V&> &. 197 dafQr angiebt.. • 

vneh ift;, Einen^ ganz i^neni kleinen Abfehnitt hat Maut findet -aufeh» bMc'fogeBaiinte' geeiiftthliche 

der ' Vf. & 3219 u. f». t;o7>. der genldthlioben^edeutnng«^ -AmfioiyfenvelAiger Naiurgegenfttode.. Damit doch 
<der Berge gemacht;: es ift; aber bief^n von. nichts. tiirrganeigte-IUreawiflia^ w«s er darunter zu« erwar«-- 
•welterm als von^ ^iaigen-Eitsditdekeri die Itode^, wel*-. ttn -Bms 'fox mg^ hiec «korzlich. beaeiobiiet» w«rdbe» 
che die Berge* äitfs O^0il«jb mjdhe«!»^ und f«m eini«-. >ens.'der Vf;.in. dbfi g)i^a«bliehem DSrftelliMig^ des 
VtitoGefflhlen,, die «e/ird^^i'^INsn. beleben kd^ ^WaflersgiebtL .fit^4Hl«ffieht«ntmiieh> darin. (S. ^,. 
Was fl^evilcb defrc^ vre//e|^ '^^^ahnrw^yifenskaiin,. ^wimtfiriichnit ^fßatti% tm uHa* üii^ m^aikmütd^ und 
^1^ fefaviwrmerireter'^a 'fx^^ßibC ift. /ffion hdtfet wfreuliebe-BlalurerlMieiMiig'irs^^iHid dafflnH^^ 
denm duMrglewheBreiQt^y^ff''^ «^Igftode^ G^Mdö aaf :; £^:^,WiiikdtoLWa«er'|.geg(aA'- 

ditV^r^^'^^"«^^^ kürzlich^ Oben den, ftarren Formen, ctt»^ Erdbodens^, als ein 

h9TtkkRchUft ^'^1°'^. h 'iß^ — , hkJL'gkm^^ dar nnandlifehr - bevyegliches. nod^ verandbrllches „ fo mit 
BtruhöheabBite^^^^^ Element iauftritt;»^ - 

iiriL<)derrkiuiJ^^/yj weil.fich.auch-in.HiaßÄtieiiies;Unfs, deiner Mfenge 
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änd d€S inliegenden f (einen Ei n Wirkungen auagee- 
fetzten Erdreich« viele Veränderungen zutragen;.— 
^eSl ihm hey feinen Bewegungen gUichßm em 
Sprache (P) gegeben ift; — und w^iles auch we- 
gen (einer Spiegelung und Durchfichtigkeit einen 
erfreulichen lehendigei^ Eindruck auf das Geficht 
macht/* -* Wie Manches noch hieher gezogen 
werden könnte» und wie wenigftens die manniclv? 
fache Belebung und der. fo man nichfache Gebrauch 
des WafTers bej einer geroflthiiehen Anficht deffel^ 
ben zu bernckachtigen , und vorsQglich zu berflck- 
fichtigen war, wird der Lefer ohoe weitere Erinne^ 
rang erkennen« 

PHILOSOPHIE. 

• Lzirxio , b. Hartmann : Mznn und^ Weib ; oder 

der eheliche Umgang in allen feinen Kerhalt^ 
nijjen. Ein ^eltenftitck zu des Frcyherro von 
luiigge Werke : Uebcr den Umgang mit Menr 
fchen: Von Ernß Theodor tSehrmg u. f. ifT. 
Är^^Theii. igai. 366 S. g- 

» 

• Knigge fcbriefa (einer Zeit ein Werkt welches von 
Weit- und Menfchenkenatnifs zeugte, deswegen 
von denen gelefen wurde» welche beides lieb zu er*» 
rwtfrben wftnfohten» und eigentlich in feinen Vorza- 
gen und Mangeln nur von denen beurtheilt werden 
'Könnte, .welche beides hMted. Ein SeitenftOck fol- 
eher Art liefert tHr.Jkf« nicht, indem er unter feehs« 
zehn Ueberfchriften ( i) Oefchlechtliebe» 2) das 
Ideal und die Hoffnungen; 3) der HochzeitUgj 4) 
die Wahrnehmungen; 5) Liebe und Treue; 6) Ge* 
genfeitige Achtung; 7^ Qegenfeitlges Vertrauen; 
8) Freundfchaftlicber Umgang; o) Schonung) xo) 
Nachficht — Feftigkeit; 11) Verfohnuog; 12) Ge- 
duld; 13) Umgang mit GoU; 14) WecbfeUeitiger 
Unterricht; 15) Beruf — Aufbeiterui«; 16) Erzie- 
^hung der Kinder und der häusliche Umgang) den 

eheliehen^ Umgang abhandelt ; denn feine Bemer- 
kungen äiefsen (o febr ins Allgemeine, .dafs ein Unr 
verheiralheter ' ungefähr .findet, was, er ohnetiUi 
-weifst 'Uitd :der Verbe^rathete Vieles^ vertan (st, wa^ 
'ven ftl^ilidi hätte die Rede fejo können« Vielle*ftbt 
'kommt dic& alles im xweyteaTbeile ne^, ueid wir 
-werdeniim m-ften zuvdrderft.an häusliche Tugefidcnp 
gewiefen, und damit tMreit gefchlagän... Wie brnU 
' über hiuft* der Vf« Ober (einen Gegenfland fiqh ver- 
breitet, davon mag die erfte Seite von.der Ger- 
fdbieclitliebe ein BeyfpieJf geben:: .9, Was wir au4r 
ffeUiefseod mit der Benennung' sder Liebe bezeichnen 

• in' den weebfelfeitjgen .gebU.igen Verhllfniffen dejr 
, leiden Gflüolileobier iuntea;einMKler; jeoe.beftimmt^ 
liond entfohiedenn iVftguegi ft^r; ein J^usgezeioiuKtfltf 

ff^eib in idem lebendiytiii Herzen des kraftvpjlen 
-»Jkmmesy oder Cor eine« einzigen Mmm vor allen» iie 
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dem tiefempfindenden HerMn des rein€n {ehiddk>-« 
fen Weibes; jenes Ge{ahU das fich feft und Geher 
grOndet.auf ein untndUches Sehnen nenb dfm Scho- 
nen: und Edeln^ das .nicht un/iirr Kt, und das wir 
nsr erwerben zu können glauben durcb innige Ver- 
einigung unfers eignen Wefens tnit demjenigen, in 
welchem wir es wahrnehmen in (aofter Entzückung 
«nfers gerflhrten Ue.rzens; jenes Gefobl, vor weL* 
ehern fich demüthigen alle Gedanken des .weitiMix— 
faffenden Geiftes, welchem fich anfchliefsen aJia 
beffern Empfindungen des feiig erwacl>enden Her- 
zens; weieties die Sande verachtet, die Unfchu\A 
enbetet, und feine fernfte Hoffnung auf die heilige 
Ahndüng des Unendlichen gründet: -^ das ift din 
Cejchlcchtliebe j die reine, die wirkliche Gefchlecht»- 
iiebe.des imverdorbeneo Menfehen« Sie ift kein 
blinder Trieb der Natur , kein blöfser Inftinkt ; J» 
ift eine aartn beilige Regung, die fich griladet auf 
innige Sehnfucht des Herzens nach edeln VoUkooi^ 
menneiten , die. nichtyjrin find « . und deren Befitz nf 
nur durch fefte Vereinigung mit dem geliebten Ge-« 
genfunde zu einem einztgen Wefen wirklicb errioi* 
gen kann. ••• Es mufs aljö ein wefentlichei^Uoter* 
fchied Statt finden zwifchen beiden Gefchleehtern} 
ein Unterfchied, der in der NcUur des Wefens ge- 
gründet i(t ; ein Unterfchied , der nicht aufgehoben 
werden kann., .als durch die iniMge Verfclimelziu^ 
der beiden verfchiedenao Individuen zu einem eiorp 
zigen Wefen** u. f. w. — AuCser diefer ^oratorifchcan 
Darftellung finden fich ^ ancUi^o Orten n^v ausge^ 
(nroeheae unleugbare Wahrheiten, z. B« : „mit dei^ 
HochzeitU^e beginnt der eheliche Umgang., er ift 
der erfte Tag des neuenVerhiUiniJJes, ^tx erfleXeg 
in einem neu^t Leben, def er(te Ta^ der-gfwiffen-r 
haften ^iclUfrßMu^g Mod de^ wibejchnmiit^ Gehr 
nnffes'' (S.51, 32). 

Können wir nun weder die dratori(chei| Eioi^ 

^fcelnbeiten alle, :noch die W^br heitern der Schrift unr> 

fern Lefern vorführen, fo müQen wir uns .auf din 

allgemeiue Bemerkung einfobränk4n, dafs viel.Gut^ 

darin fteht» und dafs der. Vf. walirfcbeinlich ei|i 

^trefflicher Ehegatte unfL Hausvater- /ft« U^brigen^ 

.würden 4[iaeh der N^itur: entworfen^ getreue i^'ehr 

«ungen jndiyidueUer.Vefbälj^iffe d^ e^elichfnsLfv- 

beos eins deranziel^endf^ün Werke geben, waJcLti^ 

-zur Menfchenkenntoifs' vielleicht. me& wie K<^^:^Br 
dere Werk beytrüge.^ darum aber ^iH^h mit grofs^ 

'Menfeheokenntnifs.und rejchbialMger Erff brnng .ent- 
worfen feya.mafste« Denn «yeiiim Ehebande die 
rverfcbiedfnfteo Individualitäten Geh nahe treten und 
entwickeltt9 A e^uÜioh.kefne.Ehe.wie die ander/9» 
Axnd was jede feyj, wird gan^^durcb die ]&igenthi\mr 
,liebkeil des «Mannes.un« Weibes 'heftimi^i^^ .d^w 
nfl (onderbif e. Mifsverbältnilire ^nd .Eiek^ioge un4 
Vorkommniffei mit me)|r oder wenigem iNotli und 
J'reude dnrjcb. da/i jLeben lohfrea. 
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VSEMISCHTE SCHRIFTEN. 

» 9 

liiipziö / b. Brockhaus : Die Minnehbfe des Miitd-- 
alters und ihre Entjbheidungen oder jiusjprüche, 
£in Beyrrag zur Gcjchicnic des Ritterwe/ens 
tond der romanlijchen Rechtswi/Jenfchaft, igai. 
XXIVu. 248 S. kl, 8. (iRthlr. 12 gr.) 

Der Vf.» welcher feinen Gegenrtand mit fichtba- 
rer Liebe behandelt , und deiten Werk fchon 
um deswillen fich wohlwollende Theilnahme zu ver- 

S' rechen hat, wollte^ geftatztauf Quellen« die in 
^t^eueflen Zeiten entdeckt worden find » eine Zu- 
fammenff -^Uung alles delTen geben, wodurch das We- 
(en und xier üitifang des ritterlichen. InftitutQS der 
^iinnehöfe klar vor Augen gebracht werden möch- 
te. So glaubte er eine noch vorhandene Lflcke in 
4len Unterfuchungen aber das Wefen desKitterthums 
im Mittelalter auszufüllen. Rec. wird den Inhalt 
rfer anziehenden Schrift genauer du rühg e h e « ^ wo* 
durch fieh die Reichhaltigkeit der Belehrungen über 
4as Faktirche ergeben wird. Ueber die hiftorifche 
Jd6#» welche daraus hervorgeht » und die der y^ 
wiA/wJr glauben 9 nicht ganz feftgehaltenj nur 
fofa|wankeod durcbgefübrt bat^ :^ird weiter unten 
4er Ort ,?tt fprechejy^feyn. Warn« aber gleich S. X. 
ider Einleitung gebet ift» dafs jeder t welcher die 
Ritten ijer Vorzeit als. einen Cegeoftaad intereflanter 
forfcbungen. betrachtete, mit Freuden bemerken 
wQrde^ lyie das Mü^lalter i« ^j^emlnftitn^ederMin-^ 
jiehAfe:; einer ib trockepen Wiffen&baft ^als die 
J^eolit^elebrfamkeit fey » .eine teilte abzugewinneji 
£AWMf<8t.;habe^ weiche man mit soilpm ^ecbt die 
nmantifche nennen^ könne; fb findet. Rec. dieTs tif 
mofeiUg» wfil* um einen Tbeil der Gefehichte le- 
AfM^g aufzufaffea, es ndlhig ift fflr ihre Gefammt- 
beit einen unyrejcfellen , alle nire einzelqen Erfcheiy 
^fingen in einem g^meinfchaftlichen Mittelpuncte 
jirereipigsttden Sinn zu haben, Ki^nn man aber die- 
len, voräusfetzea , wenn Aber eine fieff:rebung cles 
jDienfpblichen Qeiftes, Ober die. R^chtswirrenfcbaf^, 
welche, fp gut wie jedk andere Wiffenfchaft nm eine 
der verfchiedenen Richtunaea Kt, in denen der die 

SefcbicbjJichen.&fij/ieini,^ durchdringende und 
ildende Weltge/ft f^^VQ^.^ttf ein fo bedingtes ür- 
tbejl aa««fproc/iaii wi^J}^ Aach möchte, der Vf., 
wenn er yo^ einer roi^'^! u^a Äecbtswirfcnfchaft 
(pncht. dia/;e/w/i^ ^ Minne- 
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hervorging, verwobeo hat. Rec. will, nm gleich 
anfängfich einen feften Standpunct zu gewinnen» 
feine Anficht ausfprechen, auf welche er durch Stu^ 
drum der erften modernen Poefie der Iraliäner ge^ 
leitet wurde:, und die in ihrem bekannten Zufam- 
menhange mit der Poefie der TroutMdpurs und .Pro- 
vengalen natürlich auch auf die Minnehöfe zurück-^ 
führte. Ohne die augenfcheinliche Verwandtfch^t 
abzuleugnen, in welcher noch weiter zurOck di^ 
Poefie der Troubadours mit der (panifcb-arabifchee 
fteht, fo ift dennoch diefe Verwandtfchaft hanpt- 
fächlich wohl nur formell. Ihrem eigen thchen Vve- ' 
fen nach ift die. proveasaliFche Poefie aus dem ^ter«- 
Ijndifchen Boden hervoirgewachfen und eines mit 
der gefammten geifti^en Richtjung ihres 2^italters, 
wie keine andere moderne Poefie. Es ift der Geift 
des Gliriftenthums, deffen anbetende Verehrung des 
Ueberfinnlichen in feinem jugendlichen Unbewufst* 
feyn die Liebe als abfolute Verehrung der Frauen, 
die Minne zum Subftrate der auf das Ewige und Ue- 
berfinnlicke gezogenen G^iftesrichtung machte. Da^ 
her die metajphyfifch-fpitzfindige Weib in den O^ 
Gingen der Troubadouren , welche in ihren Tenfo- 
iaen wahrhaft poetifch dialektifche Di^utationen avsf^ 
ftellen. Das Zeitgemäfse der provenfalifchen Poefie 
imchte fie fo allgemein beliebt, wie es noch nie eine 
Poefie in ihrem yaterlande war, fo dafs fie in< den 
Verl^fli^fen des Lebens und der Gefellfchaft Ober* 
^ wUj^iCtönte. So lebte anch wirklich die gebildete 
OerelltebaCt der Ritter und Frauen im verwandten 
jSiane und die Galanterie, jetzt nuv eocb ^\ne con^ 
jmti^pelle auf Anmuth des Lebens berechnete 
JKorm, ward eine Tugend, welche die Sooietat mit 
c^fuiftilcher Sorglibhkeit und lebendigem Enthufias- 
mus in allen ihren Beziehungen auszubilden > ond za 
erbalten ftrebte. So bildeten fich die Minnehöfe, 
Vereinignngen von Rittern und Damen , welche mit 
aller der Gewalt > v^ovoo die Cffentttehe Meinuiur 
begleitet ift, die Verbaltnifre der Gefellfchaft im 
Geifte der Galanterie und der Minne zu ordnen 
ftrebten., $ine eigentliche Correctiv- Gewalt der 
Minnehöfe, wie man fie bey einem rechtswiflen^ 
Cchaftlichen Inftitute annehmen möfste, läfst fich 
durchaus nicht nachweifen. Hiereua erklart fich 
wie die Minnehöfe^ als Inftitute der Galanterie un- 
ter böchfter Leitung der Damen ftaaden. Leicht 
begreiflich ift die Spitzfindigkeit ihrer Fragen' und 
Hnifcheidungen , weil erftlich die Nachahmung deir 
Tenfonen nothwendig bedmgt war,« bey einer Eia^ 
richtuf^» welchfl jeile Poeneen im Leben verwirk- 
liebte, und weil iraann 9 je unerhörter« Trag^ man 
2(5) fteU- 



/ 



i 



tr« 



ALLO. LITERATUR ..2yfITUN0 



77* 



[telltef ^e fpitzfindiger miD fie lötete, (ich dadurch 
der Eifer ft\r die Garianttrie um fo erhöhter auszu- 
Tprechen (chien, wie denn jede Tugend > welche zu- 

! gleich eine Mode geworden ift« allemal ia Au^ 
chweifungen verfällt. Dafs Ernft und Scherz eng 
verfchwiftert in den Minnehöfen waren 9 ift eben- 
falls begreiflich, da fie ihren Urfprung in der Caja 
lorehza der Troubadours hatten, und ihr Vaterlanii 
das Vaterland des heiterften Franzofentbums , i die 
iProirence war. Und wie der Scherz es doppelt 
«wird, wenn man ihn als Ernft betreibt und über- 
Jliaunt der franzofifche Nationalcharakter zu einer fo 
-groisartigen Ausbildung des Scherzes Oberaus geeig- 
-iiet wATy da noch jetzt t>ey dem Franzofen die hei- 
tern Fontran des Lebens nicht feiten mit einer ern- 
Iten Scrupulofität, wie etwas hochwichtiges behan- 
rdblt werden, fo ift es auch nicht wunderbar, wenn 
•wir in den Minnehöfen ein förmlich junftifches Ver- 
fahren finden^, und Fragen aufgegeben wurden wie 
«. B. ob man in einem mmnehanJel ein^ Verletzung 
Ober die Hälfte erfahren habe, und ob Erben eines 
verftorbenen Minnenden ndch Erbgangsrecht auch 
Anfpruch auf die Gunftbezeugungen feiner Dame 
Jiaben. Dafs der lebensfrohe Ernft eines Inftitutes, 
welches in der heUigften GrundJage der gefammten 
snodernen Bildunc wur^ehe, alles Unreine verbann- 
te und ein Mibnehandel kein eigentlicher Liebeshan- 
dei war, dafs auch Verheirathete in ein Verhältnirs 
«innender Oalanterie mit Unverheiratheteii treten 
iionnten, leuchtet ebenfalls aus dem (>bigen ' ein. 
Andere Ideen, als die aufgefrelhen t>elegen uch auch 
•Aichi xlttrch die fiberaus fchätzbaren von dem Vf. 
laitgetheilten Materialien. Wir fanden alfo derUm- 
ficht nach nichts eigentlich neues in dem Werl<e. 
Und wer nicht bereits ieine leitende Grundidee haf; 
iwird diefelbe aus den Refle^'onen des Vfs^ nicht 
Jeicht abftrahiren, indem diefer fich Velbff'fi^y deft 
tiefern hiftorifchen Sinn des Inffitutes, obßnq^'aucib 
•r es von dfirn Poefieen der Troubadours Herleitet, 
«icht völlig klar geworden zu feyn fcheint. Dit 
Einleitung glebt eine beurthellende Üeberficht'd^i' 
Idteratsr. Reo. teilt die hier mitgetheilten AngäbeA 
,kir yollftändig- Der Vf. Qbereeht nicht , dafs rchon 
ItoUamd den Martlal ä^^uvtrgne henvttzi un(? Fa- 
Mouard in feiner Ckmac des poefies originales de^ 
^PmuAadMirs auf den Andreas CccpeUanks auf- 
vierkfiam gemacht hat. Diefe frnd ^ber eben die 
Quellen , mren Benutzung för das vorliegende Werk 
9cch des Vfi. eigener Aeufserung deffen hauptfäch- 
Sichrten Werth be^rOnden follte. Dias erfte Kapitel 
^ndelt von den Minnehöfen im Allgemeinen. Ihr 
Vrrprnng wirdiuf das Kitterthum und die Poefieen 
4ar FroubÄdötirs zurockgeföhrt, dabey auch durch 
^erfchiedene hiftorifche Angaben belegt, wie jene 
Sänger die Entfrheidung nber ihre Tenfonen den 
Damen anheim zu geben pflegten. Darftdllung und 
"Sprache fifkt durchaus fo atigenehm als die Natur 
<des GegeiiOandeS e!s z^verfodern fchien. . Sodann 
werden ^ii vertchieden^Winnehöfe Frankreichs, je- 
litr uotev Tgrfitz einer Daoie ans dinem d^r edelfteii 



Gefcblechter, aufgezählt, und ein Irrthum wider «- 
legt, nack wtAchem ^inrCrSSli fön edampgnSB i%m 
eine Gräfin v. Campanien angefehen ni^d ^'dariüf Am 
Behauptung.gefttiut wordcio ift, alaJlätte das Infti- 
tut der Mionehöfe fich Ober Frankreichs Grenzen« 
namentlich nach Neapel verbreitet. Die Periode 
Karls Vlll. wird als der Zeitpunct angegeben , \vo 
jene ^poctifch - ntteQliche'n Verfammlungen unter- 
gingen und des Königs Kene von Sicilien Verfuch 
dielelben wieder eu erwecken, erwähar. Die letzte 
Spur diefes Verfucbes beftand Aber d;as VI. JahrVian^ 
dert hinaus... Ein fpäteres* Factum unter CordSnal 
Richejieuj wo ene Art iVlihnegericht zuCammenge- 
fetzt wurde, jfcheint dem Rec. durchaus keine bifto- 
rifche Richtigkeit zu haben und böchftens nur eig- 
ner Gefchichte der franz. Hoffe(tIjchkeitea anzuge- 
hören. 

Das zweyte Kapitel von Zufammenfetzung <i«r 
Minnehöfe^ höchft intereifant und genau ausgearbei- 
tet, zeigt, wie anfänglich nur Damen und erft fpätBt 
auch Ritter darin fafsen und das Gan^e eine den 
borgerlichen Gerichten ganz ähnliche OrganiCatfbn 
t)ekam. # 

Das dritte Kapitel, von dem Verfahren bey 
den Minnehöfen, fpricht r.uerft f^her die' Frage, 00 
diefelben- eine Art wirklicher Gerichte waren. Hier 
findet fich die vom Rec. ausgefpföchene Anficht -be« 
ftätiget, dafs fie neknlich alTerdi^its von eirter em- 
fchiedenen Wirkfamkeit in der GefeHfebaft waf^en, 
allein doch nur infoferne als die herrfchende Stim- 
mung des Zeitgeiftes ihnen diefen EInflufs geftlitele 
und ihre Competenz nur eine vertrsgsmäfsige Wmt* 
Sehr intereffant ih es S. 45 fg. das gefammte Vef^ 
fahren in einem vor «den Minnehof gebrachten Fall 
7U lefen. Daffelb^'^ft nach Röliaiid mitgetheUfi 
welcher dabej feine Quelle nicht genauer angegeben 
hat. Die gefai^mte Darfrellung triigt jedoch , wi« 
der Vf. fehr richtig bemerkt, in feiner üeberein*- 
ftimmung mit andern tinbeftreithar echten hiftori^ 
fchen Nach'weifnngen , das Gejptäge der Watirheif» 
Wer diefe Stelle lieft, findet ge^ifs , dafs ji^ne Infli^ 
ttite'nur mit,tineni poetifchen Ern(^ behandelt wur* 
tfen und das foleende Käpftel ah^ die Vollftreckiärijr 
cfcT Urtheüe belegt, dafs die Ausftofsung aus- d^m, 
Miohehofe'iim Ende dasHöchftewar, was derfetb^ 
verhängen konhtc. Soviel fteht ab^ "^eh jed^r g'^^ 
fchloffenen TanzgefeHfchaft frey.'* *WefiH hin uo4 
wiedef ton Confis^ationfen und k^perJicheii ZUeh^ 
tlgungen gefprbc'hen wfrd, fo find (liefst ÄhrfchcSn-»- 
lich nur Fafojis dcparlcf: Ditr wirkliche VoMft1r(M- 
äkung einer folchen Sentenz m(Jchte nicht rtachzn^ 
weifen feyn. Der Vf. findet diefs aber glaublich, 
weil damals jeder kleine Gutsbeflt'zer ein Strafrecht 
in ausgedehntem Maafsc gehabt hätte, diefs alfo um 
fo leichter bey einer Gcfcllfctiaft hätte ftah finden 
können, deren Mitglieder zum Theilans dem ^Örll^ 
ften Adel des Reiches beygelreten ' waren; Di* 
Schwäctie diefes Argumentes- in einer foldftbn An- 
wendung leuchtet von felbft ein. Martial d^At^ 
xergnit erzihlt aUerdiogs» da& eise Verlämnderiii ii^ 




«'»Krfik/*^^ AVmhU^i^ -^ 
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Ne iarronejji , nc cpujiumiirc 
I^*a/nanf bleffer et ravalejh ; 
^Jtiais ^'ßn, yui \nck tag decJkfi'c'' 

Gmrdez yt ianguts de pürier. 
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und man wird find^iij iji^fs dfdvr^^er Ehre ia der 
Geieilfchaft iiiclits benommen 9 cfiefe vielmehr ^der 
SOnderin verbuaden t^yn mothte-i V|er)ihiafftHi{f ^za 
ifen nettan Verseben gegeben tu h«lbeiiJ;*'*' ^ ' • 

Viertes Kapitel. Von denvGtf^feeii'und RJbgeln 
nach welchen die. Mrnoehöfe^ur^heilten. . Hier Tol- 
gen 'die Grundfati^e fles pe^etib^ches der Mirfne, , 
weiche dnrchao^ auf hidits 'Cförrectivej^ Kindeuieh» 
fenclern nail* Sentenzen Qbejf 'Galariterie, und Minne 
•«sfpretberi. per Myrbu^ ^ . welchdi^ das Gefetzbueh 
von des Köbigs Aethuä Tafelrurtd^ ableitet, wird ih 
ganzer Ausd^nung mitgetheijf. Hierauf folgefl 
Mch 13 atfi '^dem AtiiS^easCapetlanus gezogene 
Maxinen * der " Minne. ' ^iSAtCirilc^ war nach dem 
gahzref(^\}eYfte des Ainitufiis an einend fo zu lagetf, 
tbgefeblAlfönen Code)^'nicHt z:^ denken. ^ Bas 
fanfie' Kapitel enthält zablr^ictie^ . bis auf Urifbk^^ 
.foileil gekommene Enttcheidüiigen der Mliidehbfie* 
Alle belegen/ dafs das Ga/ize i}ur ein poeti(cbe$ In- 
flhut war, deffen heiter Xchel^zender Ernrt häufig 
dem Seherse das entfchiedene' Uebergewicht ein- 
rtäfiifte« Wirheb^n drey Entröheidungen äos.'^C^är 
V&'har oWaH di^ii alten franzöf^fcben Q^iginalt^t 
mitbeydrtckenlaffen:) ' ' " ^.^ /'^ '\ 

: ^ Vor dem. ;Maire iem:*^ «trlpiateul i fA ,^»Mk 

^ IProcers zwifcheu. extien^ Minneiidk^^und Xw^)^ .pAOflB 

<^ ^Bab. tJai "V^ar* wegen eines girunen xCleides , .indem 

fich di« Oame befchwerte, daXs der Verklagte 'flit das 

Kleid anf eine Xo unbefoanene Weife g^kübt habe, ' 

dafs Ge m\3od4in gafaU— fayi mmä*'4mU''UkmBtttkm^^ 



m 

--?^A4<JM««io^^iid^erf«c1iJdd^Jih«aai^ «|>n||M9nfJ 
• .ttei".^UIi«fpVMlien^- upd'<kb«^iM^J^«^i*t i^M.der,^. 

App^TatloiÄrftani, mit Vortehalt riilrtertoliÄ^ Ifci«»* 
ttung «n rerurthtilen fay." 2 * ' 

r-h ".J Ä>.w ,'•. ' :,«■ • ' ' ' •:.- . A,, 

^ ^/iteraiM- kamü dam Mbmahofa ein, aii4rer,;?rpcara 
»4wifch^ ehtam Mitmemitn» all Äp|iaW«alei>,.^ege^ fci- 
^*'D«MAS «al>'4pfirtl«tm, wagait Weifet^« ,eii|ef Ge- 
|bhrt.W vor.» Uiid trog der ÄppeUaüt i^or : Er \yttiifcha 
mdtii^mth^, aU d*a Sawogenheit ^»i>»nw»;^Fi PA*^" 
tea, ttttd dafs He Be\ toiue« «rimieTe. D^alb babe er 
di« Abflbbt gehabt^ ihr am verwi^be»en; NeujAhrstag«» 



US < 




leibe <»tfrftf1tmabt nad »iobt aahebaMA wo0«p« 



iock fÄiiliHifcet fey, ^o bal» fid iil» 'gegWwÄrli^!'^^^^^ 




MLhwe'^^WoatnhiBiv eAtaag^tb J.t wpUW aß© bjttgn^ 
dali 4er Mtnnehaf Jen« Verweig^trung f ijr .ungeg^unUet 

erklä] 

ßti 

peltatiti bemerkie dag6g< 

' alt au nececneii , 

befagte 

<.»w«v.. **^™ - ^ V, imea 

Mrt"rrr würde 'W ÄtiinÄ offenbafl ^^ab^lt*' §» 

- aber bi^rad kän^WeiguiHg «Mile» fo balM ,*^ "»»i^«**»* 
r^kefet : Gafohmi .iifbUi«a 4d«lan* Sie tapUe daber blu- 
ten, den Appellanten mit feiner ABpcUation ^biuwei- 
. Jitfi. W4* de|fcni,M;^ifQrifcken Antrag betreffe, J* »oh- 



&abe dem AppeUanten kalt »u begegne», J'"^-?'? ?^ 
fibenk angeSotiT fiekn wcnuVic rfelbij?*»^.«"*^' 



liebt 



ne dirfelbe gar niät SUtt finden, d^Ai « , . 

" Liebhaber, ^et" feihk'MDNiAte bel*ic»*ges VsJlaa II* kemf 

. lOawdgenbeit'lcbäWig'. i Dar Appellant ^rffifdprte b¥»*- 

. ••€: «t foioba» Aa(g«lt«a«U«f^w »H^.?**" '^j^l^^^ 

fehr auf 4a< Gefcheuk fohnjL als auf die.Abficbt de« ^^T 

' ierk. Nun betkeure.er aber hoch tind tbeuar , aÄft;«P 

^- n?cht äiVAbfibbt gelf4br;habe . dW-^«a Ap^attstm f^ 

' t)«m'Otofe«i«cilft Wteriege^, f ottd«» blo£i a«a Lijbe lu 

-ijh»:älefa»*j|iiicb ilavibüwf f«liei|kenr|roUaiv, ,w^ "^** 

jl^e^Wbv. dafs fies «ficli Wn^r •ruvaejre,. w^n Ge das TiicÄ 

umra ,würd«5.. Er>plla lieber^erbeta a^fÄr 

' ifShllen, iirid Wolle er ihr lieber g>in bndtft^cf GafchwOb 

^ daf^-fif-varlfageb niB«^; maeben ? bilta.üa ea^Uc^i'^dr 

mftthig um Verxeibung, wenn er ^9 belaidigt habe. — 

nf- ^rr-""*-" aateonate Jod^na: D« «anen An- 

ührunsen des Appellanten ergäben ••, wie febr er gc- 



geftalt das Kleid dermafsen Verfchoben, fo dafs man ei- führungen des Appellanten ergab« .... ^ ^.- 

nen Zipfel ihres Unterkleides habe fehen k«nnen. Oie fehlt habe. Grade um andern «"> Beyfoiel *« ««»^»J 

Klägerin bat daher. 44m Ker^li^e» *i .tetfei^i^ » 3 (P^^ fialitilin^fri b&ttd^l^^] dfirfen alt fia gebändelt 

nia ohne ibre Rrlanbnir« A.n«iiirnbrAn . iin<l "ibn An«ii* babe. * 

Nachdem nun die Parteyen angehört waren, er- 



aia ohne ihre Erlanbnif« ansurühren , und ihn anau 

halten, ihr Abbitte au thun. Ferner ihm au ▼erbie* 

..t«tt, dafs .ex auf iLmno :w«ife ihr ^aM kÜmie/.'dybiA 

* Heb ohne ihre ErlauJ^nifs ükr &tthere> 6dar (bjf^s fj^r 

tbue bis fie ihn rufe. Durcli das Erl^enpini/s , wtiahef 

. ' i4lvh^r§ettalt aaf den Antrag ^er Oame abgelafien war, 

. ^kifflt fiob /der Verklagte befaiiwert ; . e/ ap^lärte daher 

an dieüßn-Miniiebof, und 4i«fer'nalite dl* Sacblb aiKttnA 

erkannte^ daX« xedit entXehieden'upd. Obel am^aUirt fesS» 



Junute der Minn^bof «aoh f^rgflUig gepflogener Bera- 
thung, dafs dii>TWeigerttng Uod Ippcllatin wohl be- 
gründet und ihr Verfahren »u billigen fey , dafs daher 
i^on.dem Anpellanten übel appejlirt worden , und e^m 

-^'«i« «WWbiÄb üVkd die i^tfftef! dar ÄJrt»a»atioiii»nftan« Jl« 

; ^Mnnatiattea 



fey. Auchwiiadd das^<}aCcbaak,l&r nicht 

, .-x,.^-^-^,^ ^-kliirt,' un4l•ne^.^Ül^ncndep bay. willkür- 
• 4^r Ap^cltaut Uiii in >ine;GeWbufsi ind fÄ'Äa iCaft« ,,.liQ)}w.Gdidl^.uXae ^:b?y Vermeidung des ünwi lieh sa« 
.*^r Aj>yenatiorfilpftäU Wt Vorbehalt ricbterliÄer Fefr '''Wnnelof^^^^ we&en dergl. Äej^eüftinden ikA 

.lialkuiitf-aiti^bmbn ie^.-> ^ ' ^ T„ V TT "-«'Dkni^tt ^br Öcricbt laaen^u''lirrr«S.*'» 
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»„üebar, dJa Fe&fetzutju. . ^^er Koi|«0aivc]dlttnr <a 

So^^f S 0a»i&T Pdrißa, 

Xchaft, welebe ße zum ^ "^ iJ^.^ref^ */>/^^ 
mirin und Anne/en la^ 7fe/^^//u>^4/^^^^ 
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r . ' )Dje kritjfcäi - liierarpfie'n ' Beylageii'' von • %. lÄS 
bis, 248 fteben' efftliph- ^y^wci^u^gen Ober dcfs 
^ndiedf (Japellqn^s ./J>^ici(Uiis apioris,' liöci 0ber 
a^jBi^., ;wa«j bier in. li^jr^rifch-liiftdrirpher ^Hinficht 
Intereitant feyri kann> verbreitet fich der Vu mit 
einer am fo dankenswerthern Urnftändlichkeit, als 
'TfiSfe? äiicHTcHon von Rainouard benutzte Werk 
eine «Sammlung der Entfcbeidungen der Minnehöfe 
und das Minne^efetzbuch felbft enthälu Vdilig nea 

und 
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tiitXs iftjdii Abnahme S. 133 Ober dM Urrpning 
dn ^t^t yon Jtnßteas Capellamu be}fg«l^ta \y«r- 

..Andreis C«pellannf Katto danenig«, was hmj dm 
Ans&räcKea der Minnehöfa tum Grund« f •Uft wurde, 

* kefaEBmelt uiid in ein Bn«h TfcrcuiUt. O« -Ae ffanie 
"'jUlaffe^er Minn<li0fo Ton der Po«M a«tfin#;..:Mr^- 

* ftoi neli «^ofTelbe «uf diaAUaffori«« ftnd rninarittfohen 
' Saufen von dem llfnic der Miltner 4effen PallaAe, itnd 

von d^ Aufßndntig der Qafetae dar Minna diirclvioiiien 

' IjVittinifcben hiUer an KiSnif Arthurs Hofe, Co imtm suf 
die Darlegung diefer G«rotsa Calbft. Dilles Boqk dian* 

" ta cüin^ wohl tum Rechtibucba in den Mümahöfan; 

" ftiau ^ntfcUied nach demTalben dia vovgatragan^u Fällo. 
Xaaohmalr wurde daffelbe übfrarbaitet und erwaitart, 

' durcli InfttueftioiiaR in Dialogsfarna «rUuUrt ) nud duaeb 

Bntrcheidungan dar Minwabfifa J»ailftrkt;« und f fade die« 

' fe tJcberatbeitnng iü es, walobe auf uns gakooMian ift, 

Uli d in tter'Jeno Sammlung des Andaaaa.CapeUanu« .mit 

' dii^ren Erlttttenuigea vericbmalit, ari^hai«t.*' 

pie Oetiootmla des Werkes iftVfoUftMlg M^e- 

Hieray t!!*fblgcn Nachrichten von des 'Dr. JEfetrf- 
Ueb Buch Ovidii von der KuoCt Uebe zu erwertien 
und "zu «»erfehMähen , welobes, der. £rvir#iiniing. des 
'^Oviih tmgeachtet, nm ^iomVfkvchizaDg^dts .An- 

Den ßelchlurs machen; WatehrWeirungen^üfter 
Hes Märtkd SAuvergne ArreU d^Amours. Der 
,Tf; , ein Pariamentsprokonitor ioif 15^ Jabrhondert 
!sab iüiiter äicfenr Namen ehie "Sammlung von Ert^- 
fcheidungen der Minnehdfe heraus..^ Der Vf. be* 
^k\h gegen Baivumard mit E|erackGcI>|tigung alles 
ItfefreQ r was ^agegaa: lind dafär zuArwAhnen war, 
Jats diefe Sammlune>echt und -keinesweffes btofs ei- 
nia pgeUrcbe ferfincTong des Marttäid^JfuvergHe tft. 
JDie 51 ^rrci« find ihrem Ihhalte nach, wie ibtf'.die 
Veberrebriftea in dein Orjginalwerke angeben» anf- 



?f* 



P^'H^-AVVI ^ini)t]|;icl} eben fo .nnurbalteiKl als 10* 
' tereu^n U. • £m . gereiin ter Prolog^ , , und Epilog der 
Arriü a^mbttrj'find'aucb als eine dankenswerth« 
Zugabe mit abgedruckt. Die übrigen über MarU 
d!Auverg. zufammengerteliten » ron vielem Pleifse 
und Genauigkeit zeigenden Notizen Obergehen 
wir, um fo mehr^i^g daraus kein Refultat über deA 
Gegenftand felbft erUnft werden kaniu . 



• ^l • » 



•"'•"'■ '1 'i'stftÖTiPE KÜNSTE. 

{. Ha {«esEiiTApTo h. Vogler:. Kartqff€ln. Erzihlun-- 
gen und Cemllde von F. B. i^ai. 43^ S. g. 
(i; Rtbir* 16 gr.) 



Wir beginnen upCere Anzeige mit Lob, indem wii; 
dem TUel diefer Schrift ^og^fteherij dafs er nicht 
jöb^f gewählt itl uAU-d^n^peirt und Uehait derfelbea 
ganz treffend bezeichnet. Diefs ift: aber auch im 
zie'cialich alles Cu(^» wis'wir von« dem Ganzen zia 
fagen wiffen, dedti die.drey Erzahloj^en, welch« 
der Vf. hier liefert, ^nd z^P herzli^^ wohigameiat» 
unverfäng^lich und anfprucnlbr, atker in einmi febt 
]^0henGra4eroaU^^;gexTtXqs,t^^^ .Der Vf. 

erJTfheint als ein ganz unt^^rufener Afifingpr ia dec 
ScbnfiMlß"'^yi w^ V^rtrag'ift 4>ft. i^i leBr hohem 
T/raclip .unbeholf(rifn i^nd ^uiielifljngcndt. (S. » wiol 
z.JB. ein m'ageres'Pf^rd ein hßnJserbeinigerikMndaf^ 
Bertandiäat gtn^ntii und' S. 210 treffen wir die 
Wprtfolge: di^dir da du die);, er erxihit mit ei*- 
{ler endlofen Breite, ^.wQtlurch .der an fich iTchon 
^riyid|le Inhalt feiner parrt^llungeh jioofc kipigweilifter 
wird." Oft kaoh der Schriftitellerbcruf eines. Vis*» 
der fein erftes Erzeugnifs ausftellt, zweifelhaft feyn • 
H*.f. BAh nlcki^iii diefem^VaHe; wer Sbn von der 
Scbrlftftellerey abfrtth» verrichtet %ber ein gutes 
weric» "^ > . . 
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JLAm t3. Fehraar ftarb zu, DefTau der peafionlrte 
erfte Lehrer an der Töcbterfchule Hr. Karl. GottHeb 
Seidel niiiH. Lebensjalire. Kr war zu Löban geboiren^* 
Juflte io Leipzig Theologie ftudiert, und war hierauf 
bis zum Jahre 1785 M» FürftL W^df cLifcher 9ib- 
iiötl^ekar zu Arolfen angeftellt. Seit 1786 lebte er 
%iii>e Jahre als Hauslehrer zu Grimme, wendete 
Jjjch'^J^ber fpäierhin nach Wei^enfels und Deffau^ und 
.erhielt im ' X 1800 das oben ' erwahiite Lehramt. 
.Seidel /war lange iKeit eu& beliebter Romanfehfütr- 



AeUer, «wie feine mehrmak aufgelegten Nuvelleji, 
IJjvd ^vofJtfigiieh nachgehende Romane : die Geiftpr-^ 
felierih, t)dCT Gräfin Sefo|>hine. vqii. Holienacker, 
(L^pz. li9i— 1796 ni), Gräfin Sidonie vom Monfa- 
heur.. (CöLben 1798 — 1799 IL) GoldtMn odet« das 
Zigeun^nniidchenJ (Cöth^n Igoo) beurJLdzLdeoL ' Pas 

Xefrz^iqhliifs feiner Steiften ift U Meufels -Gct 
i&utfclil. üucl zleihllch Yollftändig im ^ und 4. Bati- 
de von Ottos Lexicon der OberlauIiUer SchrütA^- 
1er anzutrelTen ; doch ift dabey zu erinnern, dalb 
mehrere.. rb)vellem (die* im J. 1813 einzeln zu-Leu>- 
zig herauskamen) gröfstenüieiis neuere Abdrücke der 
altern NoreUen find. '; \ . .^ ^ . J 



>. j* I . 



j* 



w 









0. i 



<a- li 



• » * • 

«« «a «• 



^ s 



I .i\f 



TfT 



08 -—i ^ w 



.'» 



A L L G E ME INE L 1 T E R A T U R. - Z E I T U N O 



i^MWMM^bw^— — WlHH^kMrtai 



April 1822. 



: \ 



i^»— *i*^— Miw— — — ■ Immwmm— wJ— i— — — — — — g— ^— ^1^— li^aMi »yi« I— <i— — ^^y, 



LITER AR ISCHE NACHRICHTEN. 

UniTerfitäten. Von der TV^Ttw«^' und Wiedervereinigung der evan^e^ 

hfchen Kirchen inshefondete bandelt Hr. Prof. BockOf 

. Gr^ifswaliL in zwey wöchentlichen Stunden. 

Verzeichnifs der Vorlefuniren. Die cÄiV^ZicA - r^igiö/5- Moral lehrt Hr. Prot Farow ' 

verzeicnniis aer vorieiungent vier Stunden wöchentlich. 

aufderKöliigLüniverfiS&hrtimSommerh^^^^^ ^K^^^^l^^^ ^'^^ ^^ 

jähre I8aa vom aa-April an gehalten werden toUen. u^ber die wichtigßen Ge^enjfhnde derfelhen Wiffen-^ 

DGotteseelahrtheit. ' f^^^fi '^«"^ a^c^r Hr. Adjunct M. Finehus, in zwey 

' ^ noch EU heftunmenden Stunden, Unterredungen an. 

ie Encyclgpädie und Methodologie der theologi/i^en Die Homiletik will Hr. Prof. Bocket , viermal dieJVVoche 

HHJfenfchajten lehrt, in vier wöchentlichen Stun- lehren. ' 

den^, Hr. Prof. Ziemjfen. Privdtübungen bn Predigen und Katechißren veranftal- 

Zur lÄterärgefchichte der Theologie erbietet fich Hr. Prot tet Hr. Adjunct Bf. FineUus, 

V. Schubert, viermal die Woche. BinEranünatorium in tateinifcherSprat^e hält Hr. Px^f.. 

]nmder/eWeihtkuch%utEi9UeitungindieheHig^S<Ju^'-' Ziernffin. 

fm df 5 iieu€ii Ttf/^amm/5 , in vier wöchefitlf Stunden, »^i*.-..»x.'.* 

bereit. . Rfchtsgelahrthcit. ^ 

Die (i^/j/bAe flermenei/tfA/ mit euer methodilchen Er- JurifWche Encydopädie trägt Hr. Pn^. Sddldener vor« 

läuterung/cÄM;i^r^^r «Sf^^/i des -^. T. trägt Hr. frot Die Encydopädie de» poßtiven Hechts, zweyten Theil: 

Pärow vor, in vier wöcfaentl. Stunden. ^ da» öffentliche Recht, Hr. Dr. Ahlwärdt. 

Da» BiicA Jofua erklärt Hr. Prot Böckel, dreymal die Die Ge/chichte de» römifchen Rechts, Hr^ Prot Barkow 

Woche, und wird dabej hebräifche Grammatik öffentlich, 

nach G^eni«^ lehren, v Dw Inßitutionen nach Waldeck trägt Hr. Prot F^tM 

JSbenderfelbe erläutert auch die drey erJUn Evangelien tägKch vor. . 

nach Gtieshaak's Sjmopfi» in fech» Stunden WQ^ Die LifHtutionen de» romi/chen Rechts leKrt auch Hr. 

chentlich. * Prot Barkow, und verbindet damit eine Interpret 

.Ti^AEyangdium des Matthäus insh^ondere^tmiiV^.^^ tation derjenigen $§. der Jultinianeifchen Inititutio- 

jnnct AL FineUus, in vier wödiehtlichen Stunden, nen (nach der zVeyten Ausgabe de» Hn. Prot JBie- 

praktifch erläutern. ^ ner) , welche da» neueite Recht enthalten. 

Die iSri^e Pai//i an die Korinther, EhiHnper, TheJfcH Die Pandecten, nach Günther' s principüs, iäglich Hx. 

lohicher, Colojfer und an PhHemon eriJärt Hr. frot Prot Gefterding. 

V. Schubert, in fünf wöchentl. Stunden. Die Gefi^ichte der Quellen des detitfohen Reüits ""erzählft 

9 Briefe an die Hebräer und die Briefe de^Jacpbus, Hr. Prot Schildener öffentlich. 

Petrui^, Johannes u. JudßS, Hr^Prot Ztemfftm, fech»- Da» allßemeine deutßhe Privatrecht lehrt Berfelbe, facL 

mal wöchentlich. Da» lAdnfche Statutarrecht, viermal die Woche Hr. Or 

le AnUiUmg' sunt Studium der chriftUdien Kiröhen- Feitfdhtr, öffentlich. * 

gepMdhte giebt Hr. Prot Parow, zweymal die Da» Lehnrecht nach Böhmer, Hr. Prot f^oüf. 

"Woche. Da» Kirdienrecht, vier Stunden die Woche, trägt Hr 

Der chrißUchen Kirchen- und Religionsg^chichte erjie . Dr. Peitfdier vor. 

Hälfte lehrt Hr. Prot v. Schubert, in fech» vir6chent- Die Theorie des ProceJTes nach Dunz tiiallch Hr Vroi 

liehen Stunden. - 6^«-*«^/ öffentlich. ö««, «r. aroi. 

Die dififtUihie l>ognungef(Mdite insbef andere Hx. Ptot Die UefchAchte des deutfchen CrtnänedreAu , Hr Or 

Parow, vier Stunden die Woche. Ahlwardt. 9 * . 

Zum Vortrag» der chri/^^en D(^gnmiik erbietet fich Da» Criminalrecht , nach Feuerbach, -Hr. Prot Barkow 



• ^vf'£it^h^ *<^** wSchenö. Stunden. JV«*fi/cÄ* ü*6Hi?ffen über G^iuZer*» A«cAte/äW(HeideU>! 
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Heilhunde. ^iUfpjjMque für U» frobMUtif, Paris 1819, Hr. 

'"'^Ädf'^"***^ *'*"*^ fi«:^»e, ^«iiwHr«— ^„^Ä^o^o^o^rin pfychifcher HTrilidit, Mittwocb and 
LI"«;- v~w- «r,A w.v.»,iw*. iiJ4 w. n«vP -, «r^ Sopnjibends , Br. Prof. Miüirbeck. 



^ri Pennal wöchcnüich , öffenllich. ' Ar' ^''^*^*^° ^* ^°** ' ^' ^'"^ ^''' 

•»;.>^o^. lehrt Hr. Prof. «o/e„MaZ, fecb^nal ^o- i^J,^,;?^^-^;^"^^ 

Üeber Mi/i^^RMWen wird Hr. Ör. Barlow lefen , zweyl jf^J" g^J^J^"**' ^P'**=''* ^* ^ochenüidi 

mal in der Woche . öfieutUcb* «p» i'f^r f/i. '/^ ^r .• —.1* f^ ^ »r v 

■üeber ««ein^iOi«/. der CÄemi«., MintralogU, Maieria - ^^J^Äft f"'.r-^''"'a'"%"f IT^JL^^" 
. M^ica, Pharmacie nnd Fon^wtere erbifTet üch Hf. .. «'^» *'°°'?S Nachmittags, Hr. Prof. JH«Ar6ecft. 

Prof. V. W^«ßW privatiöiiae Vorlerungen ZU hallen. Pädagogik. 

Itfateria Medica nach Arnemanns Arzneymittallehre »>•»■» W .••_*' ^- i- i. m t> /> n«. ^ 

lieft Verfelhe^ viermal die Woche- *fö V^r^ tJ^Ö''' *'c^. ""^^ !. '^."\?«?^''- '^^^^ ^"^• 

'BandagenUhre liägt vor Hr. Prof. Spr.;,^.?, zweymal g^iJ^',^ **'• ™ v Schubert . privaüÄin^ ^ 

wöchentlich, öffentlich. . eefdiichie des Erziehungswe/tns m Dtut/chland , Hr. 

Diätetik, für Studirende aus allen Fächern, Hr. Prot - ^^^^' ^^*- 

JU^/idtf, Mittwochs und SonnabeAds, öffentlich. Mathematifche Wiffenfchaft^n. 

«eftrw täglich. ' .'•^ W WÄrt^a«» lehrt, wochenthch fünf StnndMi, 

.«<%«n«ite ITkA^dpie, fo;Pitof:ll*«3e, Tfermal wo- ■ .9'*^^^ » n i — .1. j<^ :. 

dientlich • ■> Differential- und Integral- netJmtmg, ▼«rbnaate mit 

&,«ieffe I%;r«pie, Der/eZfe*,. fechamal wScheatUch. . • J*/^"* ertWfrüf, wScheDtUch Tier Stönd^il, 

l^ber da» JFeib und das Neugebame ia phyfiologifcher, ^. '/' ' . -^ ^ «_ _r j» ^ -^t ...» * 



. pathologifcher und theiapeutifcher Hiniicht trägt vor . v«^ -""«'«^'«««"f ««^ , ^^^ «T-'k h p r 55«^ 
'■' fe. Prof. ft'amekros, ITduinat wöchentlich;, öf- . S^I^lf^r' ^*«'™** wochentüch, Hr. Prof. TB»«», 



fentlich. 



Slfefafirch. 



Di^ medicinifch -• künifchen Uehungeitr in .laleinifchep' K^ -^ •?** ^>, v.. . ^^% j- i> * ja.. 

- Sprache/wird Hr. Prof. Mende riemal wochent- ^^t.^'J^"^ ^r . ^ if . ^ ir JL^!^'"!!?^ ^ 
li h und ' ' gehory^en mafenahen und Ko/ten, ViemiiS "WO- 

I« ® «....ri r .■ r-m- t rr i dl ' * mar die TT ocne , Derjelbe^ 

IV-"5:JÄ^^^^ wird Hr. Prof. ^e^^ ^n^tijfefM^^^^ 

• ^w^alwochentlfd., uffentUch erklaren. • p^:;Jj^;ß^%eiun^ auf ^^ fWe. in drty 

Philofophifche Jn/fen/chaften. „ ^''?!? '*'^'^;^^^':S^^ cii i«. 

\d^^^nieine Encyclöpädie unA Methodotosie der Jj^/f^ '* Dr. Würiberg 'bereit, * • * *i^ • ' • 'T 

llr. Prof. Oi^eri^amp, öffentlich. - , . Nuturtviffenfchaften.. 

.JPhihij6pläfche*Pi^pa'4ewt^ hmtnt den {hichtbarften G^i/r^Te )^fr^c/(e zeigt Br^ 

Lehrf ätzen der Jl&tepÄj^, wöchentlich fechsStujpi-- . .öffentlich. *' . 

den, Dfl;^l6#. ^ . ilfe^^rA/a^e nach JSCa7^/)im'^ Tabellen und £^^ 

'B!Ml«gefribundLo^'X;^ Donnerstags und Freytags, Hr. lungen, Mittwochs und Sonnabeiids , Derfelbk, öf- 

frot Muhrbeck. ' . ' ^fcntfich. 

-Ikie^^^ammi^lM^'JIrfeikimt^A^n^^^ MitMreNiks «ad Sonaabends» Hr. 

fcheinUdien, mh Beziehung auf -Lap^tfi^e J^at J^toL^IUiberg/ ^ 



' . tt 



• v . .«::/. .\ .: Efataii 



j'ff 



Nanu 9flf. A-^RIL igäs» 



78« 



Eiaen Grundriß der affgemeintn NatumfiAitAte giebt Ludtm's Timon , Hr. Adjunct Dr. IForthtrg^ 

an Tier wÖchenUichen Tagen Hr. Ti»£ C)»i/Vorprf'Die Otfen «tet^ora«, Hö Prof. Ahlwardt, zwejrmal 



öffentlich. 

JtUgemei ^-, , ^^ 

tÄicreuBd ^%el, ▼iermal die Woche, Der/übe, föi^ 
fentlich 



die Woche , öffentlich. 
Cicero's tukubmißhe Qna/6<min> ^der äe^'^Le^tantws 
Iftßitutiones de Sapientiaj. Mittwochs n. Sonhabe^4}^ 
Hr. Prof. Piordlo. 
.^iaemine Qewächskundes wöchentlich« viermal , Hr- Tiif^ Annalen ie^Tadtus, Tiv. AA]nni^Tilt.Wörtber^r 
Prof. Hornfchuch, öffentlich. Die Vorträge über die Theorie des täteinifchen Siih , mil 

- -^ ^ '^ uAisarbeitung^, \f irdUr.f rot OverkimnpiofHeizen^ 

und ifl znr Erklärung^ eines !et. ClalBkers erbßtig. 
Dispttfationsübungen über wichtige Gegen/tände des 
-menfdkUcken. fr^ßn^ hält lateinifch Hr. Prot F/o- 

relto'. ' 

Zxaa Untenicht imSpanifchen, PorUigießfchen nnd /fa- 

henifchen ift Hr. Prof. Ahhuardt erbölig. 
Unterricht in der engUfcken Sprache erlheilt offentlicfc 

Hr. Prof. Kanngie/ser^ 
Diefranzbfifche Stäche lehrt Hr. Lector Btenk. 



Syßematifche BotaniJc, viermal wöchentlich » Hr. ProL 
^ - Qtt^orp, öl(entlich. 

"Demon/traiion der Gewächß des botanifchen GartenSy. 
,. , jsdtExamhirJibungen verlivnden, Dienstags u. Frcy- 
"' tags , Ut. f Tot Hornfchuch. . .. " 

"^ttedicinifch-pharmaceutiföhe Gewachslcunde y wöchent- 
lich in vier Stunden , Derfelbe, privatiCdme. 
Maturhißoji/che E^ccurßonen , befonders in Beziehung 
au^ PßanzenJcunde, unternimmt Derßlbe^ 

Kamcralwiffenfclidften. 

Die Grundfaize der deuißhen LtandwirUifchaß trägt, 

in vier wöchentlichen Stunden, Hr. Prof. Quißorp 

vor. ' . " - 

^'^orßwijßnfchaß mit Excurßonen, Derfolbe, 

Auch einzelne Theile der Landipirthßhaft , befonders 

^okonomißhe und Pörßbötamk, Derßlbe, privatif- 

lime. 
Rnanztvijßnß^äß , IcbiUr. AhlwcnrdU 

' Gefchichte und Hülfswiffenfchafien 
" ' derfelben, 

Vniverfatgefihichte, nach TFachler, trägt vor Hr. Prot 
Kanngießer y fünftnal die Woche, öffentlich. 

Furopäißhe Staatengefchichte^ nach Meußt^ fechsmal 
wpchenlMch, DHfelbe. 

utlte Geßhichte, viermal, lateinifch, Derßfhe^ 

Archäologie,, viermal / Hr. Prfof. Ahhvardt. 
^JUe^echifekenAltertbumerr mit vorzüglicher Berück- 
fichtigung des aUißchen Rechts und des attifchen Prth- 
cejßsy fünfmal wöchentlich , Hr. Prof. Meier. 
' JUythol(^ und Symbolik, Mittwochs und Sonnabends, 
Hr. Adjnnct Di, Erich/on. 

Gefchichte 4er Idteratur y MoAtags und Dienstags , Hr. 
Vrotflorello, 

Gefchichte der g;riechifdten IdUratur, 'H.r.Dr.Schomann^ 



Ocffentliche gelehrte Anßalten. 

. Univerfaäts - Bibliothek ift zur Bt-autzung der Stu- 
dircnden, Montags, Dienstags, Donnerstags und 
Freytags von 1 1 — i :t , Mittwochs und Sonnabends 
Ton 2—5 Uhr, geöffnet. Bibliothekar, Hr. Prof. 
Schildener; Unierbibliothekar, Hr. Dr. Schomann. 

Das anqtomißhe Theater. Vorfteher , Hr. Prof. Bo/ht- 
thal; Profector, Hr. Dr. Äir^oicr. 

Das anatomißhe und zootonäfche Mußunu Vbrileher, 
T^r. Vxof. Roßnthah 

medicinißhes Wihicunu Vorfteher , Hr. Prof. Mend^ 

Chirurgi/ches Kttnicum . Vorfteher, Hr. Prof. Sprengel. 

Sammlung mathemaHßher und phyßkalifcher Inßrt^ 
mente und Modelte. Vorfteher , Hr. Prof. TWberg. 

Sammhing aßrononäfchkr Inßrumente. Vorfteher, Et. 

Prof. Fißher. 
Chemifches Inßitut. Vorfteher, Hr. Prof. v. Weigel. 
Zoologißhes Mufeian. Vorfteher , Hr. Prof. Hwnfi^uch ; 

' Cos^ry&iOT y Hr. Schilling. ' ' ^ 

Botanißher Garten. Vorfteher, Hr. Prot Jfcrn/cÄiicÄ; 

Gärtner, Hr. Langguth. „ • „ ^ „^: ,, 
MineralienJcabinet. Vorfteher, Hr. Prof. tr. Wng^L 
Phüolögiß^e GeßUßhqft. Vorfteher , Hr. Prof, Meier 
und Hr. Dr. Schomann. Sie üben die Mitglieder im 
Lateinifch- und Griechifch- Schreiben andEriÜiien 
lateinifcher und griechifcher Sehriltteelkr. 



Philologie. 

' Die hebrSiß^e Grammatik , nach Geßenius, lehrt Hr. v '^ r* 

Prof. Bocltel, wöchentlich drej Stunden. ^ & u n J t e. 

' Die arabifche Grammatik, Derfelbe, wöchentlich vier J)^ Zdchnen und Beißen , fo* vfie da« Zeidinen nafch 

Stunden. Mod^hn, lehrt Hr. Adjunct Dr. Quißorp^ 

Die peififche Sprache lehrt Hr. Prof. Sprengel.^ - Die Mußt lehrt der akaderoifche Mofiklehrer Hr. Atel 

Die liias desitomer erklärt^ yicr Stunden wöchentlich, • und leitet die üebungsconcert^. 

Hr. P^f. Meier. ' Die Beitkxtriß lehrt der StaUilieiAer Hr. r. Skenßeen, 

tindar's Gedichte, Hr. Prr^f JfiTurardt, in zwej w^- c xinA giebt, in zwey wöchÄtKchen Stunden ,, Unter^ 

drentKcben StniKfen, oi^ ^^clu . rieht über die aw/i^re i3^*Ä:wn/m/Ä 

J}ie Metrik, ^menm^yP^ - - ^ ^^ 

Die »^^^*^?/''^^Vilr^^Ä-. ff^i JConngiefier, 
z^ejmsl die Woc^Bi ^ fr ^'^ 

Vie. Epigramm ff fiA T 
Stvüdeß wocbea^ 



ftU^ 



iecbiTcIien 
7»«, rwejr 




Die TcmzTtttnJt fchrt der «Lademifche Tanxlelkirer 
e äST- a»d r^mgirkunfi der FeehtmeiÖer Hr. 

wmoi^ . . .' 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



N. 



periodifcb 



I schriebt Ton der Fortfetzung der: 

MmatrfchHftfürFrtd^erwiffenfchaften, lieraii$ge*- 
geben J»on einer GrfeUfchaft evangeli/cher , be- 
fonders HeJJl/cher GeißUchen durch Emß Zimr- 
mermann (GroIdierzogL Heif. Hofprediger). 

Von diefer Zeitfclirift find bereits die drejr erßen 
Hefte des zweyten Bandes erfchienen. Dlefelbe giebt, 
' dem angenommenen Plane getreu , Abhandlungen^ 
praktifche Arbeiten , literarifche Anzeigen , hiftorifche 
Nachrichten und Miscellen. — Der Preis des halben 
Jahrgangs Yon 6 Heften ift 2 Rthhr. oder ß Fl. 36 Kr. 
Beyträge von nicht regehnäisigen Mitarbeitern müITea 
durch. Bejfchlufs einer Buchhandhing an die Redaction 
eingefandt werden. 

Indem der Herausgeber und der Verleger dem 
theolog. Publicum hiermk ihren Dank für die diefem 
Inftitiit zu Theil gewordene Uuterttützung abftatten, 
fiebern fie zugleich deu ununterbrochenen Fortgang' 
deffelben zu. 

Ich mache zugleich das Publicum nochmals auf die 
mit dem i. April unter derfelben Redaction in meinem 
Verlag erfchemende 

Allf^fmeine Kirchenzeitung 
(Preis für das erfte Quartal i Fl. 36 Kr. oder ai gr.) 
aufn^erklam. Eine ausfuhrliche Anzeige und Probe- 
blatt derfelben ift bey allen Poftämtern und Buch- 
handlungen gratis zu haben, wofelbft auch Beftellungen 
angenommen werden. 

Darmftadt, denao« März iSas. 

., C. W. Leske. 

t 

11. Ankündigungen neuer Bücher» 

^ In der Schweighaufer^fchen Buchhandlung in 
Bafel find folgende neue Werke erfchienen: 

ConfpectusJuiisprudentiae fbrenfis commendat. fecund, 
ordic.'Pandect. in 50 Lib. 8* CommiCT. kiRthlr. 

■ 6 gr. 
.'CriminalgefeUbnch für den Canton BafeL fr. g. Geb. 

a 12 gr. - « 

Einfiedler, der, vom Schreckensberg, nach dem Fran- 

zöL des Grafen dfuirUncourtj von Ä. v: JC, a Thle. 

gr. 12. Brofch. a i Rthlr. 16 gr. 
Exerci«r - Reglement fkt die Cavallerle des Cantons 

Bafel, gr. % Geb. a ^4 gr. 
Graf, Pir. Matth. > Gefchiehte der Stadt Miihlhaufen 

und der Dörfer lUzach und Modehheim im obern 

Elfafs. ifterBd. i— 3tesHeft. aterBd« i— -jtes 

Heft. 8« CommiiT. Der Band 3 Rthlr. 



Hankart, Rud., von der ^ifTenfchaftl. Bildung ab 

Suelle und Stütze der wahren Främmigkeit 8* 
rofch. a 3 gr. 

•— — erßea Lefebuch zur Verbreitung gemeinmitziger 
KenntnifTe» zum Gebrauch in Stadt— und Land— 
fchulen. 8- ^ 8 gr. « 

Lutz, Markus, Lehrbuch zum erften Unterricht in dar 
Geographie der Schweiz. 2i 10 gr. 

Miinch, E., Taterländifche und Gerellfchaftslieder fSr 
fchweizerifche Jünglinge. 8- Brofch. Noch. unter 
der Preffe. 

Ochs^ Peter, Gefchiehte der Stadt und Landfchaft B«-' 
fei. 8ter u. letzter Band, a i Rthlr. 6 gr. 

Wietand, OberflUeut , eim'ge Worte über die Badung 
der Eidgenoiarchen Streitkräfte. 8* Brofch. ii 6 gr. 



Bey Karl Grunert in Halle ift ertchiene«. 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 

SchirUtz, Dr^^Karl Aug. , Unterhaltungea «us den 
griechifchen Alterihume, zu lateiniXchen Stit' 
Übungen für Geübtere einferichle«. 8- 12 gr. 

— Dr. Sam. Chrißoph, Handbudi der alten Geo-^ 
graphie für Schulen. Nebft vier Zeittafeln z«t 
Gefchiehte der alten. Geographie und zwej KiiiC-« 
chen. gr. 8* I Rthlr. ao gr. 

HL Vermifchte Anzeigen« 

Bitte. 

In Coleri nutzlichen Anmerkungen S^ tog. foU efai 
Brief Luther's an Marquard Schuldorp vom J. isa6. 
in Defßlhen fortgefelzten nützl. Anm. 2. Bd. S. 113. 
ein Brief Luther's an Chriß. Jorger vom J. tS77 und 
in Deffetben Auserl. theol. Bibliothek IV. Bd. S. in;i. 
em Brief Luther's an Jof. Lei;. lUetßjk rom 12. Mars 
153« ab|[edruckt feyn. Da ich diefer Bücher nicht hal>-^ 
haft werden kann , fo bitte ich diejeni^n Gelehrten, 
welche fie befitzen j mir dk genannten Briefe Lufher^s 
daraus mit Bemerkung der etwa dabey- heiindlichen 
Nachweiftmgen der Quellen u. f. w. (den an Jorger je- 
doch nicht f falls er aus Raupach's eTangeL Oefterreidi 
entlehnt feyn foUte) mitzutheilen. Zugleich wieder- 
hole ich die Bitte >um Mittheilnng ungeditickter Briefe 
Luther's «us den Originalen oder Abfchriften zum Be^ 
huf meiner ihrer Vollendung entgi^engehenden Aus- 
gabe fSmmtlicher Briefe Dr. Martin Luther's. Die Eii- 
fendung biUe ich an Hn. Hofirath Fries in Jena zu ma- 
chen , im Fall mein künftiger Wohmrt Bafel zu ent- 
fernt feyn folite. 

Weimar, den 30. Mars igaSk 

Dr. de Wtttt. 
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April 1822. ' 



PREDIGERWISSENSC HAPTEN. 

Zi^tucHAiT u^ Fäbtstadt , in d. Darnmann. Buohh. : 
Archiv für die Paßoral ^-fFißh^bhq/i theoreii^ 
Jbhen' und prakti/cfien InhcUts, herausgegeben 
von John 5am. Baih Etßer Theil. . i8l9- 
XlVu.«4S. Zii;^)^^Th. 4820. VIIXiv4JiS' 
Drüter Th. \%%u XXXII u* 425 S. gr. g. 

I ler leider fchon im Vorigen Jahre» noch vor 
*-^ vollendetem Abdruck des ä^^cti Bandes ver- 
fiorbene Ober-Sup. und Paftor prim. zu Glo- 
gau , Hr. Bau, fprlcht fich in der Vorrede zum 
erßen Theil ober die eigentliche Tendenz dicfes 
Werkes gnQgend aus» und wir können mit gutem 
Gewiften bezeugen», dafs die in demfclben enthalte- 
nen' Bey träge» der Mehrzahl nach» dem Zwecke» 
den der Herausgeber fich vorgefetzt hatte» fehr wohl 
entfpriechen. Hat eine ftrengere Kritik wohl aller- 
dings hie und da Veranlaffung zu gerechtem Tadel 
{gefunden» fo ift doch auch zu podenken» dafsSamm- 
tmgen folchei* Art ihrer Natur pach es kaum zulaCfen» 
dafs alles in ihnen Befixidliche das Gepräge der Voll- 
endung und der Meifterfchaft an Gen tragen könne. 
Und man mufs fchon zufrieden feyn» wenn die inei-f 
ff en Beyträge als „ Früchte eines rOhmlichen Privat-^ 
fleifses oder als Zeugniffg^von der Amtsführung wür- 
diger Geiftlichen auch Candidaten und angehenden 
Predigern brauchbare Materialien zur eignen weiterh 
Verarbeitung oder praktifche Lehren unci Winke 
filr* ihre Amtsführung zufahren.** , Darauf war aber 
d^s Hefausgebers Abficht gerichtet und kaum! hätte 
es dei^ weStläuftigen Rechtfertigung» die er dem 
dritten TYitiL vorgefetzt bat, bedurft» da der über 
feiti Buch hin und wieder ausgefprochene Tadel nur 
liie und da Einzelnes betraf» und eben daher wohl 
von ihm nicht mit jener Empfindlichkeit hätte auf-^ 
genotnmen werden fbllen » die faft ein wenig zu auf- 
fallend aus jener Vertheidigüng hervorleuchtet. 
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_'.. yfit wendeii uos ■ zqhi ^ Werke felbüt und 
Mben voniem, . 1M5 \iq|. ggfyiaiieo .'ßne ' ira «t 
jhtdio die erfodmMche ^ ^brioht - Die Haupt- 
fioher , welcha J^eks ^*^j,jr vmbist , find .: 
I) kHaBdluaßeu.md ^J^*^ g) FradUfften und 
Vndigtea%würfe. ^y ^/S^Ote«- 4) litareik. 



Aaszüge aus den neneften • Predigten mitgetheilt 
werden. 

Wir befolgen die^hier einmal vorliegende Ord-^ 

nung mit Hin weif ung auf die Theile, m welchen 

die in. jedes einzelae Fach gehörigen Auffätze vor- 

kommea»' 

» 
I. Abhandlungen Msnd Briefe, Mit einer J>ar^ , 

ßellung.des Verdien/ies, welches fich der Stößer 
des Chrißenthums um die religwfe und fittliche Dit-^ 
düng der Menfchheü erworben hat, macht der Her- 
ausgeber den Anfang. Wenn gleich hier nur fehr 
Bekanntes vorkommt» und diefs Bekannte) .wohl 
etwas prägnanter hätte 'vocgetragen werden mögen» 
fo ift ooch.diefe Abhandlung als.Einleituiuir zur Er- 
örterung wichtiger Fragen» die fich derfelben an- 
fobliefsen» nicht ohne Vm*th« Solche Fragen find: 
ob der ^weck Jefu erreicht worden; welme Hin- 
derfiide der WirkfamkeitdesChriftenthums entgegeii 
ftehen; wie.diefe HindernifTe am fioherften zu he- 
feidgen » und welche Anfprüche in diebr Hjnficht 
an ,die Reludposl^hrer unfrer Zeit zu machen findi 
Etwas zur Beantwortung di^fe^ Fragen Jft (Th^* 3.) 
^on einem Vf. gefchehe^» der fich B-r^g z.I#. uater-r 
ifoichnet. . Mit nicht geringer Kenntoifs der (W 
fchichce» mit reifer Einucbt.ki das» wa^ikcMenfcb^ 
heit Noth thut und mit ftiliftifcher Gewand heit be^ 
bandelt diefer Vf. fein Thema: was hat die Menfcht^ 
heit durch das Chrißenihum ße%vonnen? In, einer 
fehr richtig:en nnd unnarteyifchen Würdigung iunfera 
jZeitalters werden znsleicb die Hiffde^niflt^dfecnoch 
jetat die volle Wirkfamkeit d^s Chriftenthumi aufr 
.halten » aQ^adeuter. t L>och » möchte diefer Punkt 
einer ausfohrlichern Erörterung wohl noch bedürfen» 
wie denn auch die Fragen : was zur U^berwältigung 
dieCer Hindernifle gefcnehen muffe» und was in die- 
ser Hinficht von . unfern heutioen ReUgionslebrern 
jxi foderp fey^. Ij^eineswegs fcnon fqpr erlediget zu 
halten find » da die vy^Qojg^B von unferm Vf. am Ende 
feiner Abbandlungen. darüber, hingeworfenen Winke 
Snrohl fchwerli^h ,gnügen möchten. Es wäre daheir 
iehr zn.wünfcheo^ dais entweder der Vf. felbft oder 
Jbnft Jemand» der des gegebenen Stoffes mithtig ift^ 
den Faden wieder aufncinmeii ^und dje intere&nte 
Unterfuchung, es fey in diefem Archiv felbft (zu 
defien Fortfetzung unter d^r Leitung trefflicher 
•Männer uns eine erfreuliche Hoffnui)g gemacht woi^- 
dea ift) oder an fopft einem iMsqiieraen Orte zu Ende 
.bringeii möge* In der folgenden Abhandlung üfr^ 
die.Ven>jUchtifng der GeifiUchefp^ ihreHt^^ügim /V 
0(S) den 
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dernnat f^ß undfargfäUis auszuarheäen (Th. i.) 
ei-Xcheint 4er Vf.» Hr. ^« AoA/<a; zu Grofs-Gk^u, 
als ehi Mmii dem die.EhFe (cmes^laAde» und die 
wQrdige Verwaltung des Predi£tamtes sar fehr am 
Herzen liegt. Sowohl das Entlehnen ßemder Ar- 
beiten» als das leidige Extemporiren » als auoh dn^ 
fogenannte Wiederauf wärmen frührer felbft ausgear- 
beiteter Predigten wird imbedtngt verworfen« In" 
der Hauptfache und da > wo ficn der Prediger es 

g^eMhfaiti zur Gewohnheit macht ^ &h ; wie man zn 
gen pflegt» auf die faule Seite zu legen 9 mufs maa 
ysL dem Vf» wohl Recht geben* Faft ein wenig zu 
f&enge lauten feine unbedingt aufgeftellten Foderun- 
ten zwar allerdings j und der Herausgeber hatte Ur- 
ju^h in einer Nacnfchrift die Behauptungen des Vfs 
SU begränzen» Indeffen » wo eiomal von dem^> was 
dem Predigerftande geziemt, die Rede ift» kann 
kaum der Maafs^tah^ hoch genbg angenommen wer- 
den; ctasNachtalTen 6n<tet Seh leider wohl von felbn:« 
Ein Namens - tind Qeiftesverwandter des vorieto 
Vfs» Hr. Brigadeprediger Köhler^ dringt in der fol-^ 
gendenr Abhandlung darauf, dafi der Religionsunter^ 
ncht in den Schulen von deh Predigem J^bft erfheiU 
werden fnuffhi , und der Herausgeber bef tätigt ctef- 
fen Urtheii in einer Nachfchrif^. Rec. will nicht 
in Abrede feyn , dafs die Sache fiehr nfttzlich fey. 
Aber man forge für gute SbhuUehrer unddotire die 
Sehulbedienoi^eo fo» dafs fieh'^.o deren Verwaltung 
tacfatige Leute finden» und die Noth wendigkeit ver-- 
Cch windet von felbTt; ausführbar aber» wenigftens 
Ib» dafis wirklieh Frucht dadurch sefchafft vntds, 
feheine^ ditf Vorfcblage des Vfs auf keinen Fall feil 
feyn* Denn diamit » dafs etwa nur in der' Haclpt-^ 
fchule eine$ Ortes» virie det Vf. wiUv foI;ehes <ie^ 
ichSSt von Aem Prediger ausgerichtet wird » ifk zw«r 
Biwas» aber in einer Geinte^de » wo dtfr Schulen 
vi^ find (Rec. zählt if^ feiner Gemeinde Aber 30)» 
^e docb unmögUck äße von den Predigern » auch. 
1(H> ihrer mehrere ßbd» unterrichtet werden kön- 
fien-, ift dkmit fo yut wie .Nichts gefehAcn.' -^' Die 
^ft : beTpfoebeMt ^Kk^RekdijftijMn^ -findet (bwohl an 
dem f^au^bet in d^ffen (Tb. 1.) dkrOber mifg^ 
theiltei» Briden, als ^tich (Th. s-Xan H v Su^. 
Wiorms in Pk'i^bus und an tiln. P. Kehler zu utofs^ 
Clogau (der befbnders auf ihre Handhabung unter 
den OeiftHchen felbft dringt) ihrewairmen V^rthe*- 
diger. Alle diefe Mfinner a^üflen i^dbcb die erofsen» 
lOit der EinFOhrimg derfelben vernundeneti &bwie- 
titelten eingeftemn, und an ghagebderi Tp^fehfiE- 
een> wie fokhen Si^wierfj^keiten ztr begegnen Tey» 
fehlt eft ganz und gar. Weni> aber Hr. Sup. }F. un— 
ter andern (Tb. a. S* 33-. }4->meynt» dMsz.'^R wenn 
ein unfiMarBcher Söhn fich thf Üich anr feiMin Vater 
irergrüfen» dieThat im Namen des Fresbyterii von 
der Kanzel etwa tiat fokenden Werten bekanni ge^ 
loftaeht werden feil: ^y Es' hat in diefer Wecbeeip 
Solui Hand ai» feinen Tafer gtfege* 'ni NaiMü' ctar 
tljemeäide und ins Aufti^ai^e des nresbyteril bezöge 
•^b? dei» 'aflgMaieinett Mfm^x^ an einet 'föfcfcn^ver- 
-iKkdiie^ T&«> uoä^ evitmäre dfe» IJefaeltbfftj^ an 



Spr. SaL 19« 26. Sollte der Gottfefe ficb noch ein-» 
mal einer foleben .Uabelüiat fchuMig . maehen«. In 
v^di fein Name »öffentlich . genannt ^werden: ** t^ 
zweifelt Kec. doch gar fehr , ob eine Publicitat der 
'Art fleh mit der WOrde der Kanzel vertrage» und 
ob es lacht Oberhaupt gCratbener fey,^ gewifle Ver- 

«ehungen lieber in der Stille zu beftraren , als von 
Sheri öfTendleh zu reden. -^ Von der iwumVer-' 
edelung des Fredigerßande$ erwartet Hr. P. Bober^ 
tae zu XiObendau (Tb. a« S. i ff.) alles Heil^ und 
allerdings ift das von ihm darüber Gefagte fo wahr 
ünil gut , fo zweckmäfsig und gründlich g^fa^ , dab 
die von ihm verfprooheae Fortfetzang , welche die 
Frage: »wie fchaffen wir folche Geiftlicbe?'* ab 
auf deren gründliche EMrteriMig alles ankommt» 
beantworten foll, recht bald zulefen ein; fehr ange- 
legentlicher Wuoicb desf Rtc« gevMuMen ift. -^ lieber^ 
das protejiantijche Gefanghuchswefen , das ja gewiCs 
in Materie und Form einer grofsen VerbefTeruag be^ 
darf, fpricbt fich (Th. 2. S. 82 ff.) Hr. P. Grundier 
mit ^ben fo grof$er. Wärme als reicher Sacbkennt« 
nifs aus» und gewifs verdienen detTen Vorfchläge» 
auf die näher einzugehen der Raum verbietet » die 
Aufmerkfamkeit aller derer, die mit der Veranftal- 
tuQg neuer Liederfammlungen fich befaflen - der in 
diel^r Abhandlung mehrmals vorkommende Aus-' 
druck j^hahrhij gebahrt^^y vonMeioclieen gebrauchtt 
ift wohl ein Provinzialismus i der aber dem Rec. un-r 
verftändllch gehlieben ift» — Eben diefer Hr. P. G, 
theilt (Th. 3. S. 50 ff.) über einige Schriften der 
neueßenPaßoral-literatur in mehrern Briefen Idian 
Gedanken und Anflehten mit; und es find für dieCes 
Mal dieTelt igi6 zu Elberfeld erfchienenen berühm- 
ten Glockentdne oder Erinnerungen aus dem Le« 
ben eines iungenGeillllchen (bis jetzt i Bdch.), über 
die er Gen verbreitet» Nicht fowohl eine eigentli^ 
phe Kritik diefer, wie der Vf. fie treffend nennt» 
«,in Handlimg gefetzten Paftoraltheologie '* darf man 
fiier erwarten» al^ vielmehr der vT., Gelegenheit 
nimmt von cfe4 in^ Buche vorkommenden Scenan 
Ober ri^anche In das.'Päftora]fach einfchlagende Geir 
eenftande feine Meinahg abzugeben^ Manches fehj; 
Inter^ITante w^rd dabey ;;ur Sprache gebracht» vf^r-r 
0ber man dastJrtheil d^s^ Vi^; auch wo man oicbt 
völlig einfümmt, dennoch gerne liefet, weites das 
ürtheil eines eb^ fo w^ohlmeinenden als ke^ntniCsr- 
rekrhen Mannes ift* Auch der folgende Auilatz von 
einem l^ji^enannten : ApHiortsmen^ lieber diß Her^ 
vorbrüigung Und Siäf4bang desßttücK guten. Willens 
bey der Jugend verdient,, wenn gleich fie ihr^ Ge- 
^Mftabd ^f w^tUcto a^t itolfaHend ^u|; ä be- 
nantfelo' febelMj^ deeh alle AüfmerkfiiQ^fctit. E» 
find dl-ey>*Pünkt^» auf die^naebdes Vi% MdnuD^da^ 
Hauptlächliehfle a&kommt: Erwetskung der Atdfr^ 
tong ündLiebte 1^ dS^ menfctdlehlf Natur : Oewöfa«^ 
»ungdesKiikdes M Titfit£gkeitCHOrdSEferig ttodOd«^-^ 
faHid(«fl>^ SKelleBäbgdet-ichdett volnCftHt^&dMrkti^ 
^etiON^ett. tifan* tebt » dufs^bi^^ db^ ^iefafts Necies 
<v«>rkoiRkil| dbdf» ift ^düs^Ake^tincr ;fi%^kMMe rieht% 
getti^hi^ifld*)^ gefaj^)^ üHd bifoildiftre jft -wohl %u 
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beherzigeo, was cfer Vf. Aber die Art beybringt, wie 
das- Kitid zu dem allen am beften- anzuleiten fey» 
timKr. UMch endlieh befchfiefst die Reihe der Ab* 
handlungen mit einem AufTatz über die srq/se Ent^ 
f^mung^ in welcher profeßanHfcTie Geijtliche mei-* 
ßms zu ( ? von y ihren Gemeinden und den einzdn^t 
SM^äedim der/üben ßeJien. Es fcheint diefer Ab-- 
kandiung, die übrigens viel gutes enthält, an einem 
beftimmten Plan zu mangeln. Denn obgleich einie^ 
IJriachen, aus welchen diefe £ntfemung, ' fo wie lie 
jetzt befteht» hervorgegangen, richtig genug ange- 
geben» die daraus entftehenden Nacntneile fcharf 
;en Uff bezeichnet, auch die Mittel, die noch jetzt 
ixk Gelftlichen zur nähern Verbindung mit ihren 
Gemeinden zu -Gebote ftehen, bemerkbar gemacht 
^werden, fo wäre doch zu wflnfchen, daTs es dem 
Vf. möchte gefallen haben , bauptfächlich in Anfe— 
hang des letzten Punktes dtwas tiefer in di^ Sache 
einzugehen» wobey er denn auch wohl Gelegenheit 

, wflrde gefunden haben zu bemerken , w{is etwa von 
den frahoren Verbindungen des Pr. mit der G., un- 
ter vrelchen allerdings einige etwas fiflr die Würde 
des Standes nicht völlig Paffendes hatten» etwa wie— 

, der herzuftelleiv und wie^ unter welchen Modifica- 
tionen es wieder berzuftellen feyn möchte > um das 
Uofchiokliche davon zu trennen.. 
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II. Predigten und Fredigtentwürfe^ Die letz- 
ten* finden uch nur Th» i. und» wiewohl fie 
ihren relativen Werth hatten, ifk dennoch» da an 
Producten der Art kein IVlangel ift , ihr Ven- 
fchwinden aua Th.a txnd 3-.- eben fhr keinen gro— 
fsen Verlttft aa» halten» Unter den Predigten fte- 
hen die von AndUon (1818 in franzöf.. Sprache) mit 
Recht in jedem Betrachte oben an. Die Plredigten 
Ober den4»uxtis» über die Noth wendigkeit des öf- 
lentlir.hen Gottesdienftes ; über die innige Verbin- 
dung des Glaubens an die Unfterblichkeit mit unferm 
Gefühl (Th. I.); über den Fortichritt der Aufklä- 
rung und ilbör dieMaeht des^GewüTens (Th. 2.) ei^ 
fcbeineii hier in einer» wie es fcheint» fehr wohl;^ 
^r^rfeheiien Ueberfetzung» Unbeciingte Nachahmun- 
gen dieflnr Vorträge ift zwar keinesweges anzurathen» 
wohl aber angebenden Kanzelrednern das ^udium 
derCelboA retht febr zu empfehlen» um an ihnen 'zü 
lernen ,. wie fich Gedankenfülle mit der Anmuth des? 
Vortrages und fcl^ne Darftellune mit GrQndiichkeit 
vereinigen laffe«. Uebrlgens peffeil (ie fcbwerRcb 
für alle Ralizeln. In Ainehung der übrigen in allen 
drey Bändeft diefes Archivs '■ ländlichen Fre^ügten 
Von vevfehiedenen Vf f . hält fich Rec^ an den von den% 
fleraii^eber In dier'Vörrede zu & t. gesehenen Wink 
und an die Nattkr ^t Sache ^ nach welcher »«^Muftex^ 
•rbeit^m» die in jeder Beziehung den Sten^l der 
Vollendung an fich tragen» febon an fich feiten find *** 
und er hält es deshalb auch zu feinem Theil für 
Pflicht „befcbeidan in feinen Fodenmgenfund feho» 
nend in Ceinem Urtbeil**^ zu feyn > wie er dem» aucb 
mit gutem Gewiffen bezeugen kann> unter albn die- 
fen Vorträgen keinen einzigen gefunden zir baben> 



der nicht '»»gefui^de und fruchtbare reUgiöfe 
heit vortrüge 9 vernünfrige und anwendi>are LebenSr> 
weisheit.enthielte» durch edle Popularität und warni0 
Herzlichkeit im Vortrage fich empföhle» tMid worin 
nicht endlich der lautere und kräftige Geift dei 
Chriftenthumi fieh ausfpräche/* Das Mehr oder 
Minder diefer preiswflrdigen Eigenfchaften lifst fich 
ja f revlich wohl bald bey diefem, . bald bey )enem. 
tfinzefnen Vt)rtrage bemerken. Bey defbeträchtli-. 
eben Anzähl indefs, zu welcher die ßeyCrätei» dl«- 
fen drey Bänden fchon angirwacfafen find, muCs Rseö.. 
auf eine fpeciielle Beurtheilung einzelner Predigten 
verzichten. ' 

niv CaJuaJreden. Bekanntlich ^ben Vor- 
trage diefer Art dem Prediger am raeiften Gele- 
genneit feine Einficht, feinen praktifchen Blick und 
feine redneriiche Gewandbeit zu bewähren. Gewifo 
ift auch keine der für diefes Facb hier mitgetheüten 
Reden ihres Platzes unwürdig. Ausgezeichnet zu 
Werden möchten indefs vorzüglich veidienen die 
Rede bev der Eiii^eihuog einesFräuIeii^— Stiftes von 
P. Schmz; eine 1 raurede vom fei. Ä {beide Th* !•) 
Einfbhrungsrede von Sup. Michaeiis (Tb. 3.) und 
unter mehrern gan2 befooders (Tb. 3.) die Roden 
von P.Mavenfiein zu HiHchberg , oämiicn delTen An«* 
trittspredigt , Scbulpredigt» vorzüglich aber deffen. 
auf befondre VeranJafiung eehaltene Rede über die 
yortbeiie, welche die Tca^e den Kindern gewährt, 
Diefe ift nach Recr.Darffl(rhalten eip Meifterwerk in 
ihrer Art »und wohl hätte diefer fchöne gehaltrwche 
Vortrag zu ketner Zeit feinem EindV-upks. var£e))ljsa 
mögen; doch mufsten die VeTanlaffong» bej wet* 
duer« und die Umftände» unter wekhen. ße g^balten 
wurde, allerdings das ihrige beytrageo». j.enen Ein- 
druck zu erhöhen» Eine nicht etwa pur im dum- 
pfen Gerücht umherfchleichende , fondem in dffetit— 
riehen gedruckten Blättern verbreitete, »ithin da^ 
Anfehen einer lauten Anklage gevirittnende Sage von 
eidem an der Taufhatidlung verübten Frevel gab die 
Veranlaffuffg und ein öiTent lieber Gqnfirmatioi^ta^ 
den fchickucbften ZeiteunkU zor Haltung diefes 
Vortrags r der m folchen Verhältniffen wohl tief 
hatte einwirken muffen, felbft wenn ein mtifcfer be-* 
gabter Redner angetreten wäre. Kaum aber m^ 
in Abficht auf Einlätung^ Anoifdnung,. AusfilhFtrfi§ 
bey diefer Rede etwas zu wünÜcben übrig b)ejN*;i«A» 
iknd nur jtnfgem enthält £cfa. Reo. von dttn allen Be- 
weife bieher zu fetzen und in'Foqderbeit einige der 
kräftigen bellen, an welchen dfefer Vortrag reich 
Hhy auszuheben r mufs aber des Raums; we^n dae 
Vergnügen folcher Mittheilungen fich verfagen. — 
Angehängt Bndt diefem Fache (Th* i.) )ao<ii Brwch^ 
Jiücte au» Martin Luthers: ^xdigten, die es aller- 
dings verdienen von dem RredigeF» unferer Zeit be— 
herziget zn werden» wenn es ihnen darum* zu thun 
ift > öafiM^lk wahr 9 aolcbanfichi deutlich ,\ her^cwin- 
nend trauticb zu ihren Gemeinden zu reden t wöbe j 
jcKioehyi yfife: auch dSer Hefau^eber zu erinnern n&- 
thi|^ £iiod> alle »b uchft äbl ic be. Na ch a hm ung xmd alli^ 

dem 
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demGeifte tinfrerZcit frande frStmnelBde xmd alter- 
thOmllcbe Ziererey " .ibrgfältig zu vanneiden ift. 



»•• f 



'IV. Liiurgii. Viel Brauchbares; doch wenig 
Ausgezeichnetes. Möglich , dafs auf des Rec. Ur theU 
dieürun^fätze Sinflufs haben 9 von denen er fich in 
Hinlicht auf diefes Fach überhaupt nun einmal nicht 
losmachen kann. Ihm ift namlioh alles vorgefchrie- 
bene Formelv^efen von Haus aus zuwider » und wenn 
es um der vorgeblichen Einheit des proteftantifchön 
Cultus fchlechterdings nothwendie ieyn foUte» es 
beyzubehalten > fo kann er es docn nicht anders als 
nur wie ein noth wendiges Uebel betrachten. Sollen 
denn aber einmal voraefchriebene Altar^ebete» Com- 
munion'-» Tauf-« Tran-^; fogar Confirmationsfor- 
molare feyn, (o gefteht er, an das alles weit höhere 
Foderungen zu machen» als denen hierGnflge geleiftet 
worden. Am meiften haben ihn übrigens die (Th. aO 
befindlichen AÜargebete zu Anfang und amSchluffe 
des JcJirs gefallen. Dagegen kann er fich mit der 
' -^ fli ^ ' ' • 



in eben dem Theil befindlichen Abhandlung über 
turgie be^mproteßanlifchen Cultus^ auch mit beßmr- 
di'cr Bückficht atff^ den Liturgen nickt wohl befreun-- 
den« Denn fo viel Wahres fie auch enthält, fo ift 
doch die gezierte, und eben darum mit unter fehr 
dunkle Sprache , in welcher diefer Auffatz abgefafst 
i£t, fehr abfchreckend und widerlich. 

(Der Be/oklu/4 /olg$.) 
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ALTciTBuaa, Verlag von Hahn: Ueber dem Menr- 
Jchen und die Gejellfhhaft , von Johann Bapti-^ 
ßa Say. Ueberfetzt von Emß Ludwig, igai* 
144 S* 8- 

Gefelliges Leben der Menfchen läfst fich von fo vie- 
len ^ten betrachten und geftattet fo vielen Fortfehritt 
an Erfahrung und Vergleichung, dafs die Philofophie 
fich nicht zu fchämen braucht, einige Aufhierkiaoi- 
keit demfelben zuzuwenden , ungeachtet in Deütfch- 
bnd , wie der Ueberfetzer v^liegenden Werkes fagt, 
Iblches feiten gefchieht, und deshalb uqfre „leben-r 
digen.jand witzigen Nachharen" (Vorr. S. VI.) rei- 
cher feyn mögen als wir an Schriften, welche be- 
lehrend unterhalten , oder vielmehr , welche lebeni- 
diger und witziger find. Hn. S. kleine Schrift, de- 
ren Ueber fetzung keinen Anftofs giebt, obgleich wir 
das Original nicht zur Hand haben, reiht fich an die 
Gattung von La Bruyere und la RocTieJbucault , und 
ift dann in ihren kurzen Sätzen mehr oder minder 
treffend, fei;i, einfeitig oder gewöhnlich. Manchen 
Behauptung^ liefsen fich Gegenreden halten, andern 
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Zufalze geben , aber ein Mann von Geift uncl Weift 
hat fie gemacht. „ Weiber und Fürften behaupten im- 
mer,- dafs fie die VVahrheit lieben. Verfuchl es, (ie ib- 
oen zu <agen, und ihr werdet fehen, was daran ift. 
Dec befcn rankt efte Neuling in der Kunft, den Hof 
zu machen, weifs, dafs man nie andre als angenehme 
Wahrheiten lagen foU.** Diefe Bemerkung leidet 
doch Ausnahmen.— „Das Spiel, die Jagd und die 
Liebe bringen die^tände einander näher -* und ma- 
chen ihre Abftufungen verleb winden. Diefe Bemer-* 
kung ift fchon da ge wefen ; aber hat man auch wohl 
bemerkt , dafs Liebfchaf ten , Jagd und Spiel die Gei- 
fter »gleich macht (S. 63.) ? " Der Zufatz ift fein zu 
nennen. „Ift ein Schriftfteller Weltmann und lie- 
benswürdiger Gefellfchafter, fo gelangt feia Werte 
feiten zur Ünfterblichkeit. Nicht dafs es ihm darum 
an Kenntniden , Geift und Talent fehlte — aber feine 
Schöpfungen tragen unbewufst meiftens das Gepräge 
desKreifes, dem er gefallen will (S, ig.)." UnfreCom-^ 
pendienfchreiber könnten fich mit diefem Satze trö- 
-ften, wenn er wahr wäre, gerade die franzdfifche 
Literatur heweift das Gegentheil , und es fragt fidi« 
ob überhaupt ein Menfch fchreiben kann ohne Ge- 
präge irgend eines Kreifes, f e v ee auch nur desZiow 
mers, worin er wohnt? Dais Hr. S. von den Brie- 
fen der Frau von Seyigne bemerkt, fie wären einan- 
der zu fchnell gefolgt und hätten Nachrichten zwei- 
hundert Meilen weit gefendet , die nicht verdienten 
zum nächften Schlöffe zu gelangen, hat den Rec* ge- 
freut , weil er felber der gepridenen Frau diefen Vor- 
wurf machte. Bey Gelegenheit des Kleifters, wo- 
mit fchlechte Regierungen Qberzogea find (S. 6i.) 
erzählt der Vf., er habe einft zu Napoleon gefagt, 
dafs er das Volk verfchlechtere , und diefer habe ihm 
mit feinem Hohn erwiedert : „Sie wiflen alfo tücbt^ 
dafs man die Menfchen ficherer durch ihre Lafter» 
als durch ihre Tugenden beherrfcht?" Diefe Aeu- 
fserung, verglichen mit dem £ede des Mannes, ent- 
hält eine tiefe politifcbe Lehre. „Gemeine See-- 
len,** fagt der Vf., „ericheinen nur im Erfolge 

¥ofs.; die wahre Gröfse feyert ihi^n höchftm 
riumph , wenn fie von der« irdifchen Höhe henib- 
^ fteijf . Welche erhabne Scene — der Abfehied 
Wafhingtons von c|en Officieren feines Heeres , wie 
er, nach Amerikas Revolutionskrieg, als einfacher 
Privatmann in feine Wohnung zurQckkebrte (S. 93.) 1 '• 
Wir wOnfchten , unfre Hiftoriker , die fo fcitea -das 
wahre Maafs der Grof^e zu finden wiffen, nähmea 
fich diefs ze Herzen, fp wie unfre Politiker eine 
widre Wahrheit: „einer der gröfsten poUtifchea 
Fehler ift, .Menfchen durch Verfblcung intereflant 
zu machen, welphe es nie durch fich lelbit geworden 
wären (S. 95.).*' 
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KaUchetik' Bietet Fach liefert, bis ieUt aur 
eioen einzigen Bey tragt und aucQ diefer, 
.der| Umerredungen über, die hibl\fc7ie GefchicIiU 
giebt.» fcheiot doch in der Form gar Manches gegen 
fi^h zu haben. Es find nämlich nicht etwa katecheti- 
,fche Unterredungen des Lehrers oder Predigers mit 
den Schülern und Katechumenep» fordern es find 
.zwKcbea zwey Kindern ,. noch dazu öffentlich in 
der Kirche, a^u Anfang der Kirchen -KatA:hifatio- 
;»en angeftellte, und ftaU des ehemals üblichen Auf- 
fagen^ der Hauptftflcke des Katechismus eingeführte 
Unterredungen. Der Herausgeber, wiewohl er felbft 
les für fchwierig hält, Schüler zu finden, die zu fol- 
cbem Zweygefpräch tauglich feyn möchten , meint- 
.jedoch:. ,,es würden dadurch Aeltern und Kinder, 
«die Cchon confirmirte Jiigepd und das Gefinde zupi 
fleifsigern Befuch der foaoiägMchen Kirchen -Kate^ 
Iqbjrationen veranlafst Averden/* Rcc. giebt zw^r 
.Sern zu.« dafs diefes Anfangs, und fo lange der Reiz 
-der Neuheit fleh erhält, der Fall fevn könne, ift 
^ber des gewifren Glaubens, dafs alles, was einem 
.Schau(piel ahnlich fieht, .mit der Würde der Kir- 
chßoandacht fiqh nicht vertrage. Mehr, als ein blo- 
IXses §chaufpiel.aber, .wobey ein jeder feine au^wen- 
, dig gelernte Rolle ».i(irohl mechanifch und ängftUch 
und mecbanjfoh genugi herfagt, jkönoen doch wahr- 
. Jicb Unterreduijgen folcher Art niclit fevn. Eine 
Landfchule und eine Landkirche, ja felbft eine 
\Stadtfchiile und eine Sladtkirche, ift doch Rcc« noch 
nicht voreekommeo, aus welcher «Schüler undSchü— 
lerinoen hervorgegangen wiren» die auf folgende 
Weife fich auszudrücken vermöchten , wie hier Th. 
IL Sal^gag,. 29 zu lefcn ift: A. Dafs s^s in der Welt 
flieht immer fo gewefm jft, vrie jetzt, d?fs nicht 
diefelbeo Vöikisf und Aeiche, diefelben Künfte und 
Gewerbe, diefplbeii ^^/aiy/crJidftlicfaen Ejnrichtujigep 
.lind Verfaffungeo ^^^/i^.^^n gewefen find, dafs es 
fogar eine Zejtgegebea \^^ wo (tlbtt diefe Erde in 
ihrer jetzteei» ^/^^^nf^^^ oicht yrir, und daCs Wt 
der Scböpfti« f^^ ^V^^#t^ ßrofse Veränderungen 



iqh 



ftehd dir gern, dafs die Unterrichtsftunden, welche 
diefen Gegenftand betrafen, mir, und wie ich glau- 
be, auch den meiften unferer Mitfchüler, die daran 
.Theil nahmen , . fehr angenehm gewefen find.". Kc 
. es wohl gedenkbar, dai!s ein fplcner Unterredungs- 
ton ^^ und wirklich zieht, fich diefer gleichförmig 
durch alle diefe Gefpräche — aus den Köpfen der 
Kinder felbft hervorgehen könne? Sind nicht die 
Kinder, die folchel^ter/edungen, deren jede 6 — 
Seiten lang ift, auswendig lernen follen-, herzlich 
zu bedauern ? W]rd es ficn nicht an ihrem Stottern 
nnd Stammeln gar^ bald yerrathen, dafs die prun- 
. kende Rede nichts weniger als das Erzeugnifs ihres 
eigenen Geiftes und das Refültat ihrer wirklich err- 
worbenen Kenntniffe fey? Wird nicht das atiffal^ 
lande Mafchinenwerk jeden nur ejnigerii^aafsen 
Verftändigen in der Verfammlung anekeln und ihn 
. um fo eher verfpheucben müCfen? Ja wird nicht fo^ 
wohl für das H^rz als für denGeift der Kinder felbft 
viel Nachtheili£es zu beforgen feyn, ji^.mehr der 
ganze Akt bloU auf ein mflfsiges zur Schautragen 
berechnet ift? Irrt alfo Rec. nicht ganz und gar, ö> 

fehört diefer Verfuch zu den völlig verl^hlten/ 
^I. Mißelleh. Was unter diefer RubriK vorkommf, 
ift oben fchon angedeutet. Ma^ktvürdige bekennt-' 
nijfe berühmter Theolögen Ober Gegenftinde der Re- 
ligion und Dogniatik findTh. i und' 2 zu lefen, und 
febed dem Herausgeber tu eigenen Bettierkui^en 
^eranlafTung. Wenn gleich Autoritäten auf keinen 
Fall etwas entfcheiden, fo ift doch der Nutzen fol- 
cher Mittbeilungen in fo fern nicht zu bezweifeln, 
als durch fie die Bekanntfchaft mit der theologi- 
fchen Lilerttuf die Aufmerkfamkeit auf den Gang, 
welchen die theologifche Denkart nimmt, unter- 
. halten und dfr Qeift des eigenen Nachdenkensund 
Forfcbens wenigftens angeregt wird. < Eben fo kf, 
die Inhaltstmzeige der neuejten Predigten und. djle 
kriti/che Anzeige der wicluisßen unter den neu ^ 
fqheinendjcn iheologi/chin Scwrjßen eine Zugabe, die 
infonderheit den JDank derjenisen Predi'giur v;er- 
dient, die von den lirerarifcben Märkten zn entfernt 
leben j) als dafs fie fich alles Neue fogleich verfcbaf- 
fen, und dabey in ihrer Einnahme zo befchränl|^ 
find, als dafs. fie auf einen reichen Bücberankatif 
fich einlaffen könnten. Nur bat, wer Bekenntnifle 
fammeln, Auszüge liefern und Anzeigen machen 
will, vor aller Einfeitig^eit fich zu hüten, die nur 
zu leicht da fich einfinoet , wp. ein l{erQbmter Name 
oder auch die Vorliebe für' diefe ,pder jene Anficht 
das ^IJrl^heil gleichfara beftlehtn )a die Fehde d^ 
Hcrausfiehera mit jTef^rJjLeipi?* Rec*. der Q.^bicbte 
H (5) - des 
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lies Chribenthums von Plank findet der gegenwSr- voUftiliidige Derftelliuig der vorzOgKchfteo Ver- 
«Ck;«* Hec. IceffMir Beruf fich emznltrTen« Die ^u^ iMÜteiffe« uodk Geteb»ftevd«r ^ipli^oie^fchen Age»^ 
*»^ tus ffeek^r de PimpHrtance des ^hmns^ «<rtt« Iteo jeden Kiegee, ' eotwiekelt enit . 5aeM(eiii»ti»3e 
^ieu/^t find allerdings der Aufbe wähl ung wertb; die und eusgefuchter Belefenheit ia Evreckmafsiger 
UeberfeUung fcheint wohlgeratheh zn reyn. DTe *1C0r2e ol« HSJ "Jedem 6€g6ttft«nde eintretenden 
Anaserfahrungen, die theils von einem feiirtcb- theor^tifchen örundfatze« nnd 'infonderbeit die bey 



tungswOrdigen Greife 9 theils» wiewohl fparfam, den verfcbiedenen Gattungen der diplomatifchea 
auen von andern jOngern Mannern mitgetheiit wer^ Functionen zu beobaclitenden Regeln und liefert 
den« kdnqen angehenden Geiftlichen fehr lehrreich endlich eine, Jehr glOcklich getroffene» Auswahl 
lihdnat^nch werden: nur mufs Ja freylich , da fich 
die Pällp niemals völlig gleich find , eigenes Nach^ 

(^0nken hinzukommen. Noch ihaflen wir auf zwey (cheint er als ein Mann« der mit einer grOnlllicben 
In diefer Rubrik befindliche Auffätze aufmerk(am Theorie des Völkerrechts ungewöhoficne biftori- 

fohe Belefenheit, reife Beurtheiluncskraft, vorzlg- 
liche Darftellupgsgabe und (eltene Fertigkeit in der 



lind nat^Hch werden: nur mufs Ja freylich, ds fich. mofterhafter Officfial-Stfieke' Aber {ede «Hefer G*-* 
^, w:».., = __.- ...i/r- ^i.s.u Ä-j ^1 Mi^^w fchäftsgattungeo. In allen diefcn Beziehungen er- 



machen, von welchen fich dereine, defbn Vf. Hr. 
'Atchid. Gttbalke in Brieg (Tb. IL S. 37a) über die 
Paulinifche Stelle Gal. a, si , der andere vom Hn. franzöfifchen Sprache verbindet. 



Sap. JFormhs (Th. III. S. 315) w&^ die Sünde m- 

^2cr den heil. Geiß fich verbreitet. Jener fucht den 

Worten dfes Apoftels einem Sinn unterzulegen, bey 



Rec. claubt nach diefen allgemeinen BentertcnD'- 
gen Ober das'IntefeiTe nnd den Wertk diefer .S^rift^ 
eine Ueberficht d^rfelben den Lefem am zwe<*kmä« 



welchem, wenn er exegetifch richtig foUte befnn- fsigften durch eine kuK^e Anzeige ihres Inhahs ge*» 

den werden , das Dogma von der Rechtfertigung al- ben. zu können. Sie zerfallt im Allgemeinen \m 

lein jdurch den Glauben gar fehr ins Gedränge kom- zwey Haupttheiie, nimlich in den thew^fchen und 

ifien mufs; diefer beftimmt diegenannte Sünde da^ in den prakiifchen TheiL Jener (S. i — 193) en^* 

hin, dafs^e in dem abficbtlichen Bemühen beftehe» wickelt, wie oben bereits erwähnt ift, die örund- 

'die heilfameii Eindrücke der Lebren und Thaten (atze des eurepäifchen ; Völkerrechts über die vor^ 

' Jefu zu fchwächen und zu vereitein. Beide Auffi- züglichften Verhältniffe und Gefchäfte der diploma«- 

tze reizen zum Nachdenken; das Urtheil aber über lifchen Agenten in folgenden zehn Kapiteln: I. Des 

Annehmungs Würdigkeit oder Verwerflichkeit der In Mi/Jiom mphmatiques — die verfcbiedenen Klaffna 

ihnen , befonders in dem erften , zur Sprache g^ dfplomatifeher Agenten , ihre Rechte nnd flbrtgon 



beachten Ideen muffen wir Andern überlafTen, da 
eine genauere Prüfung uns hier zn weit führen wOr- 



VerhSltnifTe. II. De PeappMitwn de P Agent dij^»- 
maiigue et de TAabüJTement defon caractire poiM^ 



de« und diefe Anzeige ohnehin fchon eine Clft zu qtte -^ Begianbignngsichreiben, Inftructionen, VoU- 



grofse Ausführlichkeit erhalten hat 

REGKTSGSLAHaTHEIT. 



macht und Chiffre. III. Des droits et des prirc^i 
tives, d(mt /wü/yent les agens diplomatitpus — aueh 
wegen der zur Erläuterung aus der nenefeen völkei^ 

P^s, b. Treutiel «. Wörtz, u. U.r*ie, b. Brock^ SoV'^^V^S^'ri^^^^ l^'J''^ 

elArs/oFw:lfo«^, &5^^^^ ^^„ Excellenz -Pridicat und andere Ehren -Voiw 

iT*^ r/ciirrf d'o^r, el cf o^« j^ ^ V. De le SuHe du Mhrißre public. Vh Dt^ 

guidem^ perfonnes f^J^^J^^ V^mJT diioirs et des fondions de Pagmt %lamati0u/^ 

rnre d^mumquM pjir fe BarOn CÄorto deMar^ „^^^ allgemeinen BemerkutrfeViber'^SrBSlTO 



tcns. iH^a. 620 S. gr. g. 



deffelben im AUgemeinen, Orttndnitze OhertüpTo- 



Rec. eilt mit Vergnügen dem Publikum über matifche Negociationen, Noten, Itfemoiren, Gon* 

*Aefs '^ben erfchienene, intereffante, höchft em- ferenzen, Berichte, Depefchen und Ober Congr^, 

■tofehlungsWürdige Werk Kecnenfchaft abzulegen, fo wie Ober die Verantwortlichkeit derd\p\otm^^ 

Ein Werk diefer Art war ein längft gefühltes Be^ fchen Agenten. VII. De lafin des^^üjßons dipU^ 

Uürfnifs, wir befafsen ans diefer Kategorie nur ntatiques. VIII. Du cMmtmial'Aränger en ghUrml 

-Snee^OTjTs ejfai d^un traiti du ßüe des cours, — Rang und Titel der Souveräns, Königlich^ Eh- 

Vleflen Alter (es erfchien zoerft 1751 und zuletzt ren , Staätsfprachew IX. De Ia corr^^ondanee des 

"J776) allein fcbon genügend beweifet, dafses mehr Souvetttins — verfchiedene^attui^en der Schriften 

«in hiftorifches, antiquarifcbes intereffe, als* prak- unter denfelben, und die bey jeder geltenden Grunde 

tifche Bmuehbärfceit gewahrte. Diefem Bedürfniffe fäfze, X. Des compofitibm diptofnatkrues '^"dy^ vei*- 

tat der, zur Zeit 'beym Königl. General -i^Portamte fchiedenen Arten der diplömatSfchenGöiifmunicattdka 



Zu Berlin apgefteilte Baron t;. Martens -— ein Neffe 

Täes um die 

Verdienten 



unicattcte. 
und die dlbeV zu befolgenden Regeln.*^ Imprahti^ 



^ Wiffenfchaft des Völker redus fo'hoch ßhen Theil (i.i^y ^^gjg): Actes et tvffiees ^Uph^ 

Marterts — durch diefs interefTante Werk matiques, d^tcdtfervir de pieees Säffpuk iii$ troitd 

%röndhcli und voOftändlg abceliolftin und ßch da- pticedent, liefert Hr. v. M. aüsgefuthfe diplofanti^ 

^durcb um den, von ihm gebändelten, Gegenffand fche Schriften und Reden Über die eben ge^htett 

"WbhlverdleM ^getmjdil^ Vl^irf '^ebt darin aide ^wld'daiiilt¥erivxi^dtenG4«iiftittde; t. 0. HMfic»^ 
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rationell» Gefandtrchaftliche Aiitrilts - un<( ^Ate* 
Ichiedsr9^^^ inr^riictioo^ V Bfri^btis.xbiffrirte 
Berichte« Conctulenz-, Graiulations-' und^ Notifin- 
eetions-SchreJbeiit Memoiren u«f. w»'' &i«fe34*m- 
Iwfig irt eben fo.reioblMkJ& als auageCuobl ; alleinit- 
getneilteii Akteoftöcke n<id aus der neuem Staats»- 
praxis und verdienen als M'ufter empfohlen zu wer-r 
deh. Al< Anhang hat der Vf. (S. 576 —^ap) ein* 
kurze Biblioiheque' diplomatique imtfietheilt« unä 
durch deren Ai^l^ge* und ZubimmenueUong tfioen 
neuen "Beweis leiner Sachkentitnjfs uhcl riöbtigea 
Anflöht gbgeben« , 

Rec. kann diefe Anzeige nicht fchliefsen, ohne 
dien Vf. fär das'fehr intereffanteGefchenk za dan- 
ken» das .91* dfirch diefe fleifsige und zweckmäfsige 
Arbeit' dem 'Völkerrechtbehen und diplomatilchen 
Publikum geifiaetit hat. * Mitdem'Wunfehe» durch 
die gegenwjirUge Anzeige'zur Bekanntmachung die- 
Cee Werks «-r empfehiea mrd es &ch dann fchoo von 
felbft — beygetragen zu haben» verbindet er den 
Wnnfeh» dafs Hr. t;. M,.^ wepn.ZeJt und Verhält- 
nifTe es ihm gefutten» fortüahren möge» ein» fo 

Slaoklich betnalenes» FeM weiter tu bearbeiten. 
labet fiM^ et omen, Ret. tvfirde dazu unter an- 
dern eine qi^ue» freylich erweiterte/ Bearbeitung der 
R^u/fet^ksn Memoire^ /ur le Rang et la pri-- 
Jliemce entre les Souverains de VEuropa vorfchlagen. 
So JUaflifch diefs Werk zur Zeit feiner Erfcheinung 
war und fo grofs (ein hiftorifcher Werth noch ge- 

feiHvärtig ift; fo hat doch der Oeeenftand feitdem 
ch fo verändert» dafs eine neue Bearbeitung def- 
felben mit zweckmäfsiger Erweiterung .auf .ver- 
wandte Gegenftände fenr wdofchens werth feyn 
dürfte. Aus der blofs theoretifcben Schale»^ welcna 
jda's Völkerrecht nicht an der (Tand der Oefchichte 
und'der öffentlichen Verhandlungen, foadern an der 
hier wenigftens fehr unfiobern, Hand individueller 
Vernunft a jmori bearbeitet» läfst fich in diefem 
Xbeile der Wiffenfchaft nichts Erfpriersliches er- 
warten; dazu gehört ein Mann» der dasGefchäft 
SROfhfamer .VitterCnebilngen ia jenen «wahren Quellen 
r-dms. VK>lkerreehts mcht« fcheof » 'fendevn demfelben 
. Ach mit eKeni^m Fletfse unterzieht » eind Kategorie» 
onsvelcheiwir glanheii» den Hf\. v^lit.tm^ cUr.vor- 
- Bogeotieo Schhft rtK^hnen zu nvftffen. 
' « Der Verleger. find Drucker verdienen endlich 
LikifQr^' dafs auch fie ihre Obliegenheiten fo vorzOg- 
rlich ^f^ Itefaeo » eine. fehr ^hfmeoUe Erwähnung. 
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^ ^naMut^en in Poet,» m^^ .Prof», berausgegf- 
, ben von Dr.L.ffjr^^ " JS^?^^ Biat/ffheo. j&u. 
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voitheühaft t^ekmpn^ jl Jfi^ 
MäUungea babeo bereit^ W r/^j 






TTerfiiohe 

S J %e0>£i>- 
v/^ten ge- 



Q%k^Mek§Mikär fcd lareüit in^^iMf WfÜPfrfSW 
eieOHiten ilmaheitietfohwitei imd iireFde9(,Mer fH{f 
irieien ^^beffemngen^.mitgelbeilt. 0er .YHSifcke^ 
VC; mrel feinen Wunldb, .den Oeuels der «MUr 
Cehaftliehen iJnterhakungzu befördern» VAw^^.f^r 
faBt fehen. Wir finden in.diefem eis(teii..Q^^c^n: 
i) Jviiwe de. St. Harfenu. Amtl den f4^l9ff^% 4f9 
Grafen ven Rf * ^« . / Eine ain:iebend# / wahi; eovr 
pfundene iind .fflQeklich duihfagefühlte. ErziMMOi^ 
detren Aosgaog^agl^afani attetlrr^Mit, «uid . befrier 
digK Mehl* OedräHlheit iaeVorlran' würde das 
inieritre nocblerhäi&^lieben^ Der? Gbarak^r dß^ 
edeln ichwärme^ifclneiv Aifiitf iftdenftVf. ver^Pg];^ 
wohl ^eiwngen.^ Das ängebäiigta Gf diclK '• ßi^7 
Ungsndhe^ ift eine* angenehme Zugabe. E^n (o, 
feUtzbar ifrdas derauf fblgende Gedieht; 4^Troff- 
badaur,* aus dem. man imr f inige ilärlea der .SljLaA^ 
fiofi und' ^weniger .paffande- AosdrOct^e . hifiw€^7 
wflnfcht. So habec^ ^ Dt^ßen. m der Alan ^S^roph^ 
wahrCcheinlicb nur dem- Ueaot : Mtfda^mß», ihr 
Dafayn zu verdanken. X^Oue Ctatt M^ ift \vq\4 
nur ein Druckfehler.) a) Oet PumlieiMd, EjnlT 
fiberaus röhrende Oefohicht^»- die jedoch mehr irav^r 
rig ftiramt » als dafs fie das Oemftth beftefUgt* . .1I4m 
ift zvletzt froh» dafs der wackere Orgeniitt ne^t 
dem er Gattin ». Sohn und T'OKhIer dnccb lauiter ftir, 
drige Zufalle und kleihe Unvorfichligkeiten yertor 
reo bat» nun lelbft den verlatnen-.Frinden im (tille^ 
Grabe wieder findet. (S. 14a fteht.ei» arger. Druck- 
fehler: Bedeuimng Ctatt Betäubung.) Sanfteü Ger 
fohl athmet das Gedicht: -Renümscenz <warum nioht 
Boher Erinnerung /^ » und in der kräftigen rfiaBade : 
ijondgraf Marl von Hejfeny g^huibt iriian einzakie 
Anklänge «00 Bürger, jjtnd Schiller zu vernehmen^ 
3) Thomas Kuü CSan, Eine Skizze. Ehe Vf. er^- 
zahlt in einem einfachen Vortrage» Wiediefer g«hr 
riilge Kameeltreiiber und kfthne Riuher ;Von Stufe z» 
Stufe fich auf den Thron von Perfien erholw in kur-r 
gewaltige Thaten ausfdbrte». das -Reich des 
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Grofsmogals erfchotterte » Idefleo Hauptfladi DehM, 
phlndeirte «nd verheerte» Graufamkeitenjaaf Qrajuh- 
lamkeiteo häufte» wie die gröfsten Sehatze der. W^ll 
fecrteo Qelz und feine Habfucht nricht zu befriedige» 
hinreichten, und \yie.er endlich» .vfie. jeder wilde 
Eroberer und Mfsnfchenquäler» den .verdienten Lohn 
fand und eines gawaltfamen Todes ftarb. »»Warum 
tödtet ihr mich?** rief der fterbewde Tyrann» Cphon 
in Blut fchwimmend» • feinen Mördern &u: ^lafst^ 
mir mein Let^n^ und alle meineSchätze find^euerl^'^ 
Hibr hätte der Vf. nocl^» was Einige Erzähler fiin?- 
zufügen , bemerken können : dafs » als feinie Mordet 
auf ihn .eofrfirzlen, und er un^Gnader flehte »diefe 
ihm geantwortet haben folien : jydu baft felbft kei- 
,oem Menfcheh Gqade erwiefen » und verdfenft alfo 
auch keine Gnade!** (Den Ausdruck S. 165: »»ein 
-Preis «M>n Hier ßeben TÄa/^^'V.rodcbten.wir nicHt 
rechtfertigen.) 4) Die Timte, oder .weiblicJkmf Eir 
■genfinne^amh^ . Etneualte Tai|tA^Nvo^>i^abcl|aft.JCsh 
tanifcher Art ift wOthecd darOber» aafs ihr braver 
4ebeMhifliger -Neffe I ein Herr vois EJchwcge, 

nicht 




X 



799 



A. U 2* Nnm« loo. APRIL ig sa« 



"oieht eiii ihm von iht -^ t r fcJi lioit. ^r«qs«feiUageact 
tind' Htm wkirigM' FHuleih keinitbaR'* CoiMtorii» 
'dem Hflfnea feines HeruM und verttOnftifer Ueiier^ 
lejniflg falgecid , fich mit tMum aadern jun^o» fcbdi^ 
fien uttd gebildeten FrSslein Termäblen will. Ske 
tiant DUO auf Rächet und fahrt dteCe auf eine gaos 
eigne gräMelhafte Weife aus- -Sie iäfst fich eineut 
bey cifoer AderlalTe des Hn. v. B.*fiift deffen Blut 
übetzweMii PantofM» den lA« (prgfaltig- aufbe-' 
\fahrt haue, beimKoh mit loideniSarg:ttbeii. .Der 
iunge f üftige Sdelmaea fcbwiftdef; «ufeneiids dafaim 
Kein Arzt ^rtneg ihm zu hdJRin« Endtich befolgt 
man den Wink eines eatMfnfett Apxtes« dasOrab 
M^rd geöffnet^ der PaiitofM herausgeaooMneo , der 
Arzt nimmt mancherley damit vor» reinigt ihn ?dA 
allen Sparen der fchon*ai|fahgeackn Ven^eCuog, fae^ 
ftreicht ihn mit eine« SpirilttS u.f. w«» «Adxler von 
aUen Aerzten für unheilbar erkürle Kranka erhfilt 
nun aiif ' einmal feine volUiomniiitt vorige Gefundr 
]beit wieder. Diefe iondarbaNi Gefchicntet die ins 
letzten Viertel des vorigen Jahrhunderts die Reglest* 
'rang zu KaJ/el, das dortin Confiftorium undOt^rr- 
Meaicinal*-CoUegiiim vielfach befchaftigt hat» und 
W6vin ein f6rmiioher ProoeTs nach aller riohteriicher 
Form gefohrt worden ift^ würde dem Vf. von emem 
noch lebenden aehtangswerthea Rechtsgelebrteo 
mfteetbeilt^ ond mafv>Wird ihr um fo mehr- eine 
Stelle in dieferSammluitkg gönnen, da fie mit den 
vielen , auch ii» neuem Zriteit aus Böhmen» ungern» 
Frankreich und England erzählten Vampyerge- 
fchlebten fo manches gemein bat* ■ 

Den BefcMufs diefes erften.{laiidchen8» dem 
hofflentlioh bald ein zweyte^ folgen wird» macht 
.S)'dafifcho«i früher in «iner -weniger voUkommeaM 
Oeftait erTchieiiene Gedicht des Vfs. : lasther, odef 
der Sieg dm Glauhetts, Erfter und zwey ter Gefang» 
Wahrheitsiiebo» reine and fromme Gefitinung» Be* 
geifterung fOr den grofsen Reformator, und^ eine 
edle SpriTcfae athm^n in diefen Gefangen» und bear-r 
kunden das poetifcbe Talent des Vfs. Nur hie und 
^ möchtoiman'der Sprache mehr KJarhait und dem 
Versbau weniger Harten wfinfeben. Thukbana Krame 
iS. <i4is)'ni(jehtttn-wir nicht für idßutjche Kai/erkrane 
fetzen; 'S» 349 heifst.es von Hu/i: , 

— Dejr Tod' umfangt ihn , wie von wilden Recken 
Denr 'Herrn eififiy als ßt blut*j(er Haft bethSrt — 
Da voft tr» * aia die FlaoMnen ihn tunlecken, 
Fropheii/ch nUdtr ^en 4em Todeaheerd u« f. w« 

Von dem. Schwan ^ der nach ihm koma^en follte» 
heilst es : ' ' 

Ec ilt nnftetlitith » waA mmi Oottgg ffetrm» ' 

\ 

S. 360 yv^dPMIipp und S. 261 Philipp ^ und S. Tfif 

zwey Mal Korel fkandirt. S. 365 hat uns der Auf- 
druck nicht gefallen : »»Noch Gröfsres bringt die 
Nacht auf Ge^erfUfgen:' Detto fchöner find einifls 



4#r*fdlgaifdMfSti^^riibn. ^«wasiwMiat^di^Zeflli 
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Üpd er entfchweb^ hinweg inm Vater WolteiB« 

Ä a?4hai(iBtes:. . . . , . • . 

Die Oewebnbeit bat ficH mufgtnmg^H* " 

Einige itialerifche Stellen find 'dem Vf. fehr wdhl ge-« 
lungen. So heifst es unter ßndern S. ^^i ,.wo voa 
XMihers deife nach IVoritis die 'Rede ift : 

r 4 Uni Icife« gielft» i^fWivhi^em ^übe^JnnMie» 

ger ^1|€ia^oU Coii^ vypa' im MonctirDtk *- 
a, wie ein Teppich, bunt 'hemalt und hlühend. ^ 
Erfcheint die Pfalt im Sonnenflrahte alQkead. 

Fem ragen ^aue Thürme.in den Lüften^ 
Und fchanen in det Stromes Spiegel flnt — 
Dort whiktmas MM Ufa ins \n fetten Triften« 
Von AABierhan4 getbfinolt hiit EdUieyblat; 

I. . .Hier SpäUr arnAi mit Xeinen XiairMraiien, 
Und wo daa Aug.e }n der. Weite ^ruhti 
Entllaigt ein Wald^ebifg den fernen Kreifen» 

' Vogefeil noch Tom Volk umher geheiritn.. ' ' ' ' 

Bings blühen faft^ge Keben'an den Höhen, 
Ergrunend in der Sonne heiCrem Strahl; 
Bnd wie in^Wtolfchlandt Zauberglrtea , Aebea 
la »oihen Al&ae Mandela Ibn^er Zdbl ; 
Da Hebt mt^ üecxd^ a^fi- ^cerden. weid|ja^,g^|hen 
hkit friedlic^ien} Geläute durch d^% *^^^h 
Und mächtig ruht ui)f|crn am brauen tSvfimt 
Dae alte Wü^hhs mit feinem 'ßblsen Dome. 

TrefAich eingeflocbten t wiewohl mit einigen Ter« 
äiiderungen, ift Lw/Ä^i'Krahlicd: Ein^feßeBurg 
,ijl unfcr Gott, Einige diefer Veränderungen find 
unffreitig für VerbelTerungen zu halten« Doch itt 
es ZQ loben» dafs der Vf. den krHfti^en Anfang der 
dritteh. Strophe: VHd ucnH die Welt voU Teufel 
wär\ anverändert gelaffen, und nicht das verwäf- 
Ifcrte ; Und wcim die IFcb voll Feinde traf'*, ans un- 
fern neuen Gerangböcherd aufgenommen hat. Ebeti 
fo glQcklicIi verändert find einige Stellen der 4ten 
atrophe. Mehrere wohlgelungene und echt poeti^ 
fche Stellen finden fich in der nun folgenden Dar^- 
ftellung von Luthers Aufenthalte in Worms. (S.308 

fteht die* falfebe Skenßoti JKttrmlM'ÜJlt Karelmsj) 
Möge der vrtfckererVf; wiie beSdeti letzten G^länfjos 
feines Oedfchts reeht bald folgen lefieiif «-w Das 
Aeufeere>diefee BuohM Ut «nftiiidig» nvr wOoUmn 
wir dem aten B&ndehen «inen forgfirlt^ni Corvd- 
ctor, denn der DruekfeMer find in diefem * «rften 
Blndchen gar za ^ele. Hmt nur einige, vom Th«il 
öfter wiederkomneBiid^t depem Ut^ttdtren^ Meüun 
{fatt Ruinen, grate tt^it gerade , Mv/hnthrapen (Ult 
Mkfanthropen, hund {^x%\lnmt^: Heilejjfionto^s ftatt 
,Hell€/pont9$*s adtr Hellej^ntof , Eurxjndes (XMjEur' 
ripiaes, iesPrdyherrns (tMPh^hettnj i^fö^z^SefiMlt 
heßufztei T^mtcitz , ff att Thidcnz, )S.^uchiti^ iiätt 
Weiicheley, ^erhhuctfete ftatt erhtuchete u, ii. m, 'Aach 
kann man wohl nicht Tagen : „Indefs fey der Capi-' 
tain doch die Skdie Mnt^riumiMMl;'^ DuriCa Swle 
fchtshnt utts nur reixtruofct iitt Iqfiib 
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. ZeKntp\ Bewfit fler KönigL Klinik für Chirurgie 
unter der Direcfion des JRißg^ ^athu und Pn^ 
Weinhoid., 

jLIm idBademilbhe KvMil^^dkaros ffir ' Chirurgie wftr 
dielte Wiiftterbfdtijahr ^wieder Ber Zuftachteovt tI^I^ 
IbhWierig' ta ' h#il«<er Kf «nken , ? wefciie gvofoteiltlie^ 
'•^d^' in der Ptinitpnüd», soth) in einem' Miihtilato^ 
rifcheii Inftitvit JiereiilteUen gei^efen wären. Ein Ibl^ 
-elibs iLrankeidiiiM bleitit deh^rimmer der Havpttriig^r 
der <dtiviifgpMieii.lbinLflifi|dWiffe»rckait, nnd ilt, ge^ 
hörig fundiit «nd unterüützt, eine der grobten Wohl- 
thaien für den unglü|kl2chen. ftttirger ttöA Lendfddnn^ 
welcher geheilt dem Slnkle durch feine Gefundheit dop- 

KU wieder gieb^, we» ^-eÄ-ihB voi ^t nüo ^y^meijt— i 
»ttler wird oft durch eine entfchcidende Operation 
ein brauchbarer Familienvater. Diefer zwiefache Ge- 
fichtspunkt ift für den Sta^t uHd di^ HfTiffenrcltoft ge- 
wif» nicht unwichtig. — So wurde einem 33jährigen 

^H/i^debmannQ ein 4rej Pfufid; fchweres- .kr4^5artM|i^s 

'Ffeifchgewäcl^ der Inguinalgegend mit flem heften Er- 
folge weggenommen, und ungeachtet er feit einem 

halben Jnhre uik Abtttagknung^Fieber nttd groheirSdiwä«- 
ch# geffitcen , felnei^FamiUe «chahen tiiid fo he«%en«i1R, 

-^dafs'et wf^ev^diNFEitoähreriiönl'ütf tteafthen foyti 
konnte. Einem 31 jährigen Landmanne ) welche» lange 
an Necrofe, Oariee mid^FiMht ^ reichten Obexf^rlien- 
kels gelitten , wurde, durch einen 9 Zoll langen Ein- 
fbhnitt, die 7 Zoll lauge earllM Knochenrohre heraus- 
genommen, .derÜKAnke hiernuf in eU^e Sjtreckmafchine 
gebracht imd dfe ^nde in Z^Jt vbn ib WAAen ge- 
heilt. Einem ^gjährigen Hausknecht wurde der nnk% 
OberCEfaaBhel durch da8\Bad««üie8FmdlMW)igeBS\ze^ 
fcbmetteft; «in Lanckwundant hehandalte ihn 6 Monat 

«und enili«^ ihn röllig verkrnppete mit einenoi nmen fo- 
^tsitwaoOfn Mm/Ukhen Geitnid ik der Mitte den Ober- 

' fcheiAeb^ hkddr Klinik würde Jilan ku feiiier llerltel- 

• luiig &){(ende€k^«ilion Yor|eofc>nmien : . kh ftiafe näm- 
' lieh ein cweyuikiMidigfifi .Skalpell • iroa. hinten nach 

rorH'^n Ifistanf '.dafi fa^dieGdmh dnrdi. die Muskeln 
ein nnd folgte miit dem Zeigefinger der linken Hand, 

* trennte mehrere l^ifant^te , jeerfdmitt eine Art Kapfei 
' deffelben und fühlte nun deutlich die beiden falfchen 
' frelenkflüchen ; gegenüber n^ ein unförmlicher CalluB, 

ly^elchtet lAAs weitfer^ £indHng^ des SkalpelU^ Tedda- 
' A. L. Z. igaa. Erßer Band. 



derte, weshidb idi mich genothigt Me, eine GegenT 
1>irmmg ton vorrf xu machen , 'um den 'CäIIus zu uuh- 
^hen ^ wodnrdi die ganze Wunde eine kegelförmige 
Oeftalt erhielt , ' deren Baus ntn hintern' Theile de^ 
Schenkels lag. gin Haarfeil nach Phyfjc's Art hier 
durchzuziehen, würde nJcht hingereicht* haben fa 
^fse Knochenflacheh in die erfüderUche Entzüjndung 
«u fel2env ich zog daher ein mitArcäusbÄlfam beftrich^ 
«es, keilförmig gefchhitlnes Stück Leinwand durch 
denSehenKfel und da^ fhlfche. Gelenk; das ga^ze Bein 
wtirde in E:ttenfion gehalten, gefchieni und dieTVunde 
Wglich VerbtmÄeö. In der. loten Woche ftellte JBek 
MeraurSchmerz , Entzündung und Cnllusnusfdwltzuiiß 
ein,, und in der lateq konnte der Schenkel ohne Ei^T 
hiegting auftehoben werden. Der Keil ward nun auZ- 

ß zogen, dfe^nde in 3, Wochen zugeheilt und d^ 
»nn zu (eiiiem DieiUt hr&Aehbar entlaflen. Ein joiä^ 
riger Lohnarbeiter rerreakte fich den linken Ober- 
fuiiilikAjl uuLh uuUiu undiraswäns; er wurde mit Hülfe 
unfrer ExtenAonsmafdiine eingerichtet ; eben fo der 
Terrenkte rechte Oberfchenkel eines 36jährigen Mau- 
xerC ; IXe^nfelfiae^ ViCrieiiung des Kniegelenks nach 
hinten bey einer 7ajährigen Frau ward ebenfalls repo- 

fkellt Em 52}ahriger Ziegeldeckej fiurzte 3 Stock hoA 
Y^m Daclje anf das jSteinpflafter he«ib^ zerbrach data 
Tjoerarm und leidet rehr ehRuckeni:^^k,8erfchütterujiA 
Harnverhaltung und Lähmung der untem Extremitä- 
ten ; er ilt auf dentWaKe der B^efung. Einer aojäh- 
rigen Dienftmagd wurde^eine grofse Speckgefchwulft 
derrechtenVnt^iJpibslegend ausgerott^ unB Während 
der Heilung die Bauchmuskeln durch Compreflion fo 
aufser Xliäü^wt^efe^i, .dafs die gtfoh^de Wieder- 
vereigung der grofsen HaulUppenjjelang und fie in der 
4ten Woche gehejlt entlaJPIen werden konnte. Eine 
23 jährige .Bauerfrhü wollte von ^iner H<^g^4)|en Ge- 
fthwulft, welche fie rechterfeils im Üuterleibe tifvt 
befreyet feyn ; den Bauch aufzufchneiden und fie her- 
jruÄ zu nehmen, ift keine Kunft, wohl aber ein topf- 
jmd h^rsloC^s Wagftuck, welches dieUdifftea mit iem 
lieben bezalilenjnüilen. D«i:^QperalMTMnill<effrheiift 
.als jaülfegef^ll des Todtepgräbar», ^venn er ohne Difc- 
jgnoff^.die Sache unterjiiuunt.tmd iblöfa^ OelUiwiilllb 
theik mit den ^delften Eingewaiden TeHradtfen , oder 
fie wohl gar als ein ausgeartetes Eingeweide Taitf|ide^ 
Hier wurde oberwärts ein tiaarfeil durchgezogen und 
die Gefchwulft dadurch bis zur HälSa fefcbmolsaik 
Eine 52jährige Spinnerin von hier litt t& 25 Jahren 
an einöm* gröften Fnlsgefthwar mit Cariea des Schien- 
^ (5) . beins; 
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beiM ; idi Heb die weichen Tbelle delfelben mit dem 
Coemifclien Mittel beAreic}ien , um ixifcheii Gr ua^. xu , 
m&wiaken , und »ahm ein 4 Zoll lange» StucL der * 
SchienbeiinroLre init meuier DiagonalTäge heraus ^ und 
das Ganxe wurde nnn mit jnsgen PleiftliWärzdieny' 
snm Theil aus der Markhöhle keimend, übeizoges^ 
und in Zeit von 20 Wochen geheilt. Bey einer jojah- 
vigen Bmierin wurde ein ähnliches Gefchwür , an wet- ' 
chem fie 10 Jahr gelitten, durch Wegnahme eines 
Stückes des Wadenbeins gehellt. Eine ftarke Knechen- 
nuftreibang des linken Pufsgelenks eines 4D}ährigea 
SteuefaufiTehers ,» welche ihn zum Dienft ganz uabrauchr 
bar machte, wurde durch die .LouvrierTche Queck-r 
lÜberkur y oUlländig gehoben. Emea» sojäl^rigen Manne . 
wurde ein angehender Lippenkrebs mit dem €pami^ 
fchen MilteT gehellt und ein ausgebildeter bey einem 
40jährigen HandaAeiter mit dem Meder weggenom- 
men. Ruckgradsyerki'iimmuDgen in allen Formen ka-r 
men 7mal yor. Knpchenfral^ iu aUen Gewalten gmaL 
Verbrennungen in ihren yerkbiedeiien Graden 6maL 
Die rhenmatifche und icronl^ulüfe GelenkgeTchwulft 
5mal . Fanaritien 15. Der fUudi des Unteriiiefers ei-* 
nes ZimmergefeU^n würde; dadurch fchwieng, dafs 
Äch Knochenfrafs hinzuge(eUte ; die 21äknie nm&ten 
musgezosen, unten eine Gegenofliuing gemacht, der 
Jauche Abftufe yerlchaÜt, die Abblätternng abgewartet 
werden, und ib wurde er dennoch in 13 Wodben ge-- 
ibsilL Ecfchutterungen dar Eingeweide, der Bnift un# 



des Unterleibes dmdk Fallea von BaagetSfkeB 
de« , wuiden^^mal behandeU. •- Wagen Ptmfgus^ ^m^^ 
niatodes des «echten Oberfchankels ein^ 36iälirig«ls 
Mannes wurde die Abfetzung hoch oben untemon^ 
meflff derlLrAlika , feit it Jahren krank, llarb im Folg» 
gpofiier Schwäche am NenrenCcblag ; eben fo ein 4l9äb^ 
nger Mann am ausgebildeten GeAchtskrebUs us Fol^ 
des damit rerbundenen abzehrenden Keber& Ein car* 
cinomatöfes Auge wurde in feiner Tord«« Hälfte mit 
mnftigem Erlbig und völlige^ ^eilmig weggeBorameju 
Ein durch einen Stob halb durchgerifsner Augapfel ei— 
nes 7iährigeft Knaben y yi^hundan'mit.l|irnerfchi]U»« 
rang und Irrereden, wurde in g' Wochen mit einiger 
Sehkraft wieder gdieilt« ^1^ dem hartnäckigen febwar-- 
zen Staar zeigte Ach das 1 Monate im Nacken in Flüfo 
ertiahene Haarfeil und der mnere Gebrauch der Tatdura 
melherta pulfatiüme wgrieartiiS'tAt wirkten. Die f jphi- 
litifche Augenentziindung mit Entzündung' der Regen^ 
bogenhaut wich 3mal unIrMr Calomelkar innerh^ 
^9-Stun^n. Bej- der Ibrophoiaren AugeaenAzüiiAuig 
im. letzten Zeiträume ;brachte ^aa Eiftn mil Sdiieriing 
Ueibende Hülfe; bej der gidbtiftflien leiftete das Coi^ 
€kkwn MUt Guapae eben lo. grobe DienAe, 16««wm b^ 
der rheumatifchen das 4conit in grofsea Gaben. k«ichta 
Hpr|ihaMt£lecken wichen laft iminer dev gradaiftfln AÄ»^ 
Wendung des mit Nniscil Tetdünnleni Aimnoniaka^ 

.• ♦ ...■..* 

Halle» den loten April i&aa«^ 
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L AidisfaidTgimgen nener Bttcher, 



rs rrt Ib eben erftihienen nnd durch alle Bachhanct-* 
langen zu ediidten r 

jff o n tlh u c h 
der , • 
Siaat»wirth/ckaft$lehrr. 

Von . 
Jok* Fried r. Eujeh^ I^öfz^ 

Erlangen, xgaa. 
be]r 'oh. J. Palm und Erntt finke; 

(Preis 2 Rthb. 6 gr. Sächf. oder jFL a4Kjr. Bhein.} 

Den trjten Band £efes Werks , we)f her im yeri-» 
fett lahra herauskam , kennen die Freunde der Staat»^ 
if^Sf^nCtfanften ans den Recenfionen in AerHaMJchm 
jMgemt. Uttrmtur^ Zmfung igar . Nr. 2y6 u. 397 , - hi dWr 
JjafU$€t liU ZkH. 1809. Mr. 317 ti. jfg, und in den 
AUgem, paiü^hkm AmncOeH Ton Fr. Muthard, He<l iol 
S. 274 folg; 

Der eben effchfenene zwejrie Band enthält eine 
unitändliche Daritelkuig der Bauptgrundfötze der Gt- 
wuerU^ xuoA U(uid€lspo9iiik, mit kriiikhen üreTmur-. 



thigen Bemerkungen über die neaeften Anordnon^mi 
ünferer Regierungen über diefe Gegenftände. 

Der dritte hbA Msfe Band, enthaltend die Lehne 
TOn dar ^ffentädiem Cop/umti<m, oder die .Grundfätse 
der Rm^nzMfiffifi/iAaft ^ ecfcheittti im Lauf« des näich- 
Iten Sommers. . . , . . . 

Srlangen^ des I. Xiira 182^. 



• I. 



.Verlag der CIre^t Vlch^a Buchhandlung in tf ag'-^ 
defcupgi- .,.',.,. , ♦ ' . • 

Umri/ye rimr Beifi nächLtmdim, Amfierdam und 
Pmit r imMi# w%iy , ^on Arddhaid; mit g Striae 
abdrücken. BruMiild WelUngton's, Shakel^ea- 
le's und Newton^s Denkmaie indte Woflmihifti 1 

' aibtejF^^eWeflindileiienDbdLaWiyLo^on, rine 
helföndifclieTrackicJniTde y dM- Kirehe Notre Da^ 
me, dasPantbeön in Paiiaund dee Stiabbufgar 
' MitnUer. 382 Seiten & >8» Preis i RfhliL 21 gr. 

Drey Recenfenten , im literar^ Conrerlationsblaf (e, 

' 1821 ,. Nr. 198 , in der Hallefchen Lüeralur- Zeitung 

!Rr. 240^ und Leipziger Literatur~ZeitUD|^^ JVr. 263, 

fprechen ^eich .empfehlend Ten di^-rem.Wed^^^ ^m- 



w. . 
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Kum. loi. Jleffiah Ig »3. 



Mim ubevein, da& iroli Selten ttwus mit melir 
Leben und -DarltelhuigagAbe geschrieben worden hj^ 
mmd* retiickemy daffe ee kein Lefec 4>hne Belehrang 
und Vergnügen ans der Hand legen -wird. „ I>er Ver- 
Mfer hnt /* Aigen jße , ,, die grofse Aufgabe geloft , dem , 
welcken die befchiiebenen Gegenftände fremd find, 
anfchauliche Ideen von ihnen , dem l der Jfie noch Tehen 
^lU^ nfttzliche NeHzes , und dem, der diefelben ge- 
fehen hat, anfprechende Erinnerungen und neue An- 
fichten SU geben^ Auch Papier und Druck dief es Werk- 
chehft &nd ungemein Tauber, und fo können wir ^ fei- 
nem Aeufsem und Innern nach, der yorgefetztenjpoe- 
Üfchen Zueignung an eine'fchone weibSdbe Seele^ 
nicht ajadere als würdig edclären«'' • 



In derCroker^fchen Buchhandlung zu Jena ift 
erfchienen und durch alle Buchhandlungen zu haben: 

/. il\ L. Banz Ldirbuch. der chriAlichen Kirchen^ 
gcfchichte» xweyten TheOs erße Abtheihmg. 

Di« Recenfionen des erften Theils- diefes Budies 
in den Hallifchen , Jenaifchen und Leipziger Literatur- 
zeitungeh , fo wie in den Heidelberger Jahrbüchern ha- 
ben den Werth delTeiben fo ToUkommen anerkannt, 
^s ein weitereeLoh hier überAüfflg wäre. Des zwey^ 
tm Theife«UM;fte Hälfte wird nächftes» ^dieinen. 



Heue im JtAt igtll erfchienene f^erTags- Bucher, 
Spiele woA hemdkarten TonErnft Kleines If- 
terariCdiem, geogranhtfchem, Kunft- undCon;^ 
iniffions-Comptoir u» I*eipzig. 



KraftBr Fr.C, neueße9 deutfdi^laian^iJleB 

eon. MogKchft ToÜftandig aus* den Kfaffikern zu- 
Icttunengetragen und nach den heften HiO&mitteln 
bearbeitet. 2 Theile. Gfö&tea Leziconformat. 
5 Rthhr;^ 

Krctft^i fr. C, Hi7i*«cÄ der Gefchi€^te von Alt-* 
griedienland. AI» Anleilnng zum Ueberfetzen anv 
dena Deuifchen ins Lateinilehe bearbeitet. 2te, iii 
der hUfittiCehen Phrafeolegie durdteua ^rbeilerte 
wid wohlfeilere Auffage. gr. g. ig gr. 

Orä-veilr Wfw, M^C Fi ff^. , die Grundßeuer und das 
Kataßer; ihr Wefen, ihre Knrichtung^ und Wir^ 
iLung. gr. g. 

Auch unter dem Titel r 

IHe Grundßeuer und das Kottaßer, wü befonderer Ab- 
-vv^endung a^ das Königreich und Herzogthum Sach-- 
fen^* gr. g. Weifs Dnickpap. 2 Rihlr. 4 gr. 
liaffelbe anforden. Dhjcip^K* r llthtr. 20 gr. 

ErotißrJie Ueder roa Ff^ä^eii^i^Jelberg;, gr. ja* Geh. 

' • x6 gr. i 

^HjOe , geboten: and ffOfutcM^ jp^in% {TA^^rbartunges 

. für hohe GetemhBften ^ J^^ ^^ 






doi 



. ,„ und die Griedien. Welche werden fiegen ? 

Ein auf ganz neue Art eingerichtetes politifches Ge- 
fellfchaftsfoiel fik alle Stande und >edes Alters. Mit 
aa mum. Kkrtchen, in Futteral, Abbildungen der 
Terfchiedenen KriegsvSlker und Kxiegafc^nen ent- 
haltend. Ig gr. ^ 
Daffelbe ordinaire Ausgabe mit ßxrhigen Kart- 

ilien. ' la gr. . 

Der Phonia: und der- HaUmtond , oder die SaAe der 
Griechen und 4er Türken. Ein UnterhaUungsfpiel 
f ür grofoe und kleine Gefellfchaften , nach Art de» 
beliebten Schimmelfniels frey eingerichtet. Mit 
5 ittum. Karten in Futteral und einem Bächsehem 
mit 4 Würfeln^ ao gr. 

Daffelbe ordinaire Ausgabe mit ßtrbigen Karten. 

la gr. ' . 

Griechenland und die Griechen in geographHcher , fta- 
tiftifcher, hiftorifcher, moralifcher und pöKtifdier 
Hinficht. Nebft einer Schilderung der Türken, Al- 
banefen oder Amanten und anderer Völkerfchaften, 
foirie einer Darftellung^ der Lage der Griechen uur- 
ter der türkifchen Zwingherrfchaft ^nd der PEicht, 
der Europäer gegen die Griechen. Von dem Ver- 
falter der JSriegsbibliothek. g. Geh. Preis i Rthlr^^ 

Scemderhegt Georg. Glückttcher Vorgänger de& Ali^ 
Pafcha von Janina. Von «r. g. Geh. xa gr. 

BasreU^s, hißorifdte. Sehfldefungon merl 

PerfonoA und iMterefSanler BegcHbenbcaten rergango- 

- jMff Zeiten. Fiu^ g«»bildete Lefec aAs allen Ständen 
dai^eftelk von «r. g» i Rthlr. . 

Aucb unter dem Titel ; 

Georf Scanderheg, glücköcherVorgänge^deeÄM, IJ^ 
fcha von Janina. Maria , die fAoo0 und UBgliKA.- 
Uche Konigin von Sehottfand. Die Veifchwoiung 
zu Liflabon im i&. Jahrhunderte. ' Zizuue der Uur* 
glückliche. Die Amazonen, hülorifch - anliquar- 
rifche Skizze. 

fTie/sner, Dr. utmad., Tjehre und Gkm^dervor^ 
ehrifiUehen JFelt an Seelenfortdauer und Unßerbti^- 
Jteit; mit befonderer RikkAcht auf da» alte Tefta-- 
ment, hiAorifch, kritifch, exegetifch dargeftelR 
und die Grande der neuern. Philafophie uc^f u^ 
gr. g. 1 Rthlr. g gr. 

Wiefsner,, Dr. Amad., Bsmdbutk der ßmtn^ck- 
prakiifden Mechanik und bitrgerUeken Baukunß; 
nebft arithmetifcheii und geometiifehiin Vorübungen* 
Allgemein fa&lich bearbeitet für Müller, Zimmer-^ 
leutfr, Maurer, SteHmacher u. f. vr. mie auch für 
G^fcbäftsleute, welche obig« Kmiklte htauchea. 
Mit la Rupffertafeltt. gr.g. i Rthlr. 

Ra/smann^y'Friedr., poetißhie-Sc1itr0eie. Ausgaie 

* fclzter Hand ; ausgewählt > Teiineliirt un«( TerbeFert 
g. iRthlV. ' 

Bedknungs^Tnhdhn titr JBhnfttefkng def^JESnfgh Freu/L 

Zoll^fföMe , f© wie des Nettogewichis yo»Bmtla.^eT- 

wogeuen Gegenftänden: nach der neuen für die 

- Jahrp rgaa— 24 gehenden EÄebungs-^RoIte'fOia 

a$. October igai. Zuii Gebw«A ä «d»««^ 




^ 



«07 



A. L. Z. Vunu im. APRIL igda. 



CalculatOTen , fo wie für KavHeule und Gewerbe 
treibende überhauiit , entworfeo Ton J. C M. Heffe., 
Steindruck. Schreibpap. in 4. Geh. 1 2 gr. 
Konigüch FreufHfdher ZoUtanf für die Jahre 1%12 — 
1824. Beftehend in der Erhebungsrollc yom 
a«. OcL igai und einem alphabetifcHen Verzeirh- 
nifs aller in obiger Erhebungsrolle enfliaUenen Ge- 
^enftände^ fo wohlicum leichten Auffinden als «um 
leichten Behalten ; rofiiMimengeftellt Ton /. C. Ä 
Heffe. 4. Geh- lO gr. Schreipap. la gr. 

Daraus aparte 
Srheiungsroll^ derAheaben, welche ronGegenftänden, 
die entweder aus dein Auslände zum Verkauf ein- 
gefahrt, oder die durcligeführt werden, desglei- 
chen von Gegenftänden, beym Ausgange aus dem 
Lande f i« die Jahre igaa — 24 entrichtet werdep 
Ibllen. De Dato Berlin« den 2$. Octob. Igai. 4- 

5 8^'.. 

Tj an i^h arten. 

'Die Erde in ^ Halbkugebt, der bßUchen und weflUAen. 
Aach den Torruglichften Karten und zuTerlKffigften 
Ortsbeftimmunigen entworfen und gezeichnet Ton 
Karl DiUing. 3te Ausgabe , .von E. Klein verbef- 
fert und mit den neuen Entdeckluigen am Nordpol 
bereichert. Blum. Imperial-. Folio. 8 f* 

Karte der Konigreidte Neapel und SidUen. Nach dör 
Eintheilung 4n ProvinzMi und mit den iieu«n fie- 

' nennungen derMben. Nach den beften Hülbmit- 
t^ln berichtigt Herausgegeben vonJZ. Kieisu Boyal- 
folio. Illum. ti gr. 

NÄie ßatißijbke Karte derfardinißken Staaten mu/dem 
/e/^<»n IxHMitfS' oder die HerzoglhiipierPienioi^t, Sa- 
Toyen undGemia.. Nebft den angränzenden JUän- 
dem Mailand, Parma, Frankreich :u. f. w.« .Her- 
ausgegeben hnJahr igai von JE. Klein. Äüt er- 
klärender Befchreibung. Folio. 6 gr. 

ifme poUtifche und ßaHf H/che Kurte des Konigrät^ 
Sardinien. Mit befchreibendor Erkläriujg. Im Jahr 
1821 'heransgegehen von K Klein* • Royalfolio, 

* Illum. 8 gr- • 

Kärtchen ton. Eurm>a. Im Jahr ig2l herausgegeben 

von E. Klein. Illum. 4. 3 gr. ' 

Ürundr^ß'i^ Regierungs- und S^Üs^SUidt Merfehui^ 
mit ^en nächften Umgebungen. Folio. Illum. 12 gr. 

' ^ Velinpap. 16 gt. 

• * • 

Neue, für das gegenwärtige oder I9te Jahrhun- 
dert -entworfene Geographie, in einer Reihe !von 
Karten, gezeichnet und geltochen u^tei^^der 
Dir%e1^n der Herren Champion und Baumam^ 

.» di)r<;h^us mit genauer Bezeichnung der Strafsen 
zum Gebrauch für Reifende verfehen : 

J^pUßändiger Schauplatz V(m Griechenlands Wiederg^ 
' hurt. Im Jahr l8ai herausgegeben von £. Klein. 



'. ate berichtigte -und vetmdirte Ausgabe. Oder ! fMM 
/ litüch - ftatiftifche KaHe von d^ europiifdien Tunv^ 

key und ganz KleinaiMm> nebft den IMben Inielft^ 
> Siebenbürgen , Ungern , DabnatieH vnd ^en rufft-u 

fchen Provinzen am fchwarzen undafowfcliemHeei^i 

Nach den Provinzen illum. X2 gr. Velinpapier 

18 gt. 
ToUtiß^-ßafißifche KArte von Deutß^land , nebft dem 

gro&ten Theile von Polen, einem grofsen Theil^ 
' von' Frankreich und Nord -Italien. Illum. f 2 gr. 

Velinpap. lg gr» 

Oro^hydrographifche und .poUtifche Karte vom Europa. 
Illum. 12 gr. Velinpap. Ig gr« 



Bey uns iflfo eben erfchienen und durch ahe Buch- 
handlungen zu erhahen: 

Walter Scotts Romances' 
.Vol. 1 -—4, mit 4 Kupfern , in Sedez. 

• _ _ 

' (Subf er. Preis roh i Rthlr. g gr* » fauber geheftet 

iRthlr. 12 gr.) 

Mit diefen 4 Bändchen , den fFaverley enthaltend, 
hat die fHiher angekündigte englifche Auagaibe der 
Tanutttlichen Scofct'Men Romens begonnen.. Jh^itweflg 
Lieferung (Vol. 5 — g.), Guy Mannering enthaltend, 
«rfcheint zur nächften UftermeCfe , und wir werden im 
Laufirdiefes Ji^res 16 bis ao Bän^cheor.diitfec Angabe 
liefern. 



eiyif« Lieferung (iltes bis 4tes Bandch'en) der 
deii(/cften VeherfetKung ßimmtlicher Romaue Walter 
Skßtt^s.Yntd Ende Jüimftigen Monats yerfafidt, und enV 
,halt iita Sterndeutern Auch von djeler w^en bis zom 
JEnde des Jahrs 16 Bändcl^^n fi^r^g. 

• Zwickau; im Bfdrz'igsl. "^ 

Ciel^Kitder Schumann. 



• • • . • 

IL Nette KupferAsiche. 
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In der Creut^'fcbeii Buchhandlung in Magd ^^ 
J>urg*iLnd^erfc|ii^Dfai: ' ? 

Drey Anßchien ,vqm. Do.m^ zu HfdgdeburgT 
. • • ' * -^ als: ' ; 

die Thürjfie mit dem PortaUg^en Weßen, 
die Anfidht der Nord^ Seite, .. ^ 




nach Zeichnungen vom Baumeifter J. C. G o f t e n o b 1 e , 
an Aqua tinta geätzt; rg Zell h^ch, at Zoll breit, 
freie 2 Rthh. 16 gr. 
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ARZHETOELAHRTHEIT. 

NEAm.9 Dr. d. typogr Gefellfcb.: Rkerche jne^ 
dicke /u i Ba^gni a f^apore e diCcUorico, e Julie 
Fumigoxioni ai Sq/ianxe jimmoniacali e Balja- 
nuche, diZolfo, die Btercurio etc* (Medicini- 
fche Uoterfüchuflgcn über die Dampf- und 
Dunftbader, und über die Raucberungen mit 
ammooiakajifcben und balfamifeben Sublunzen, 
mit Schwefel« Oueckfilber o. f. w.) dei Dott. 
PaoloAffaUni, Membro dell' l.K.lflftituto delle 
Scieoze » Lettere ed Arti del Regno Lombardo- 
Veneto» e di quello dUncoraggiamento alle 
Sclenie Naturali di Napoli» etc. Tom. L igao* 
XVI tt. J17 S. 4- 

Seitdem im J- 18 1^ ^T. Gale$, damals Apotheker 
in dem berQbmten vorzOglidi für Hautkranke 
'4ieftimmteo Hofpitale St. Louii in Paris t wieder die 
-Kur twaiteter Hautftbel durch Gae, durch Danfte, in 
feinem f. g. Schwitz- und Häucherunggkaften {boiti 
fimigattnre) in Anregaüg brachte, wurde dieTheil^ 
-jiahme für diefe therapeutirche Behandlung fo hart- 
-fiicklger und verbreiteter Krankheiten nicht nur bev 
-der Behörde und den Parifer Aerzten , fondern auch 
^bald darauf im Auslande lebhaft erweokf. De Carro 
-in Wien und Hwti in Berlin ffthrten die Räucbe- 
' Tungsavperate ins Grofse aus» auch in andern deut- 
'feben KrankeAanftalten Cah man fie bald eingefohrtf 
'wie denn ihre-Aawendung in Paris durch die Lob- 
preifungen> die ihnen die tinterfncbende GommiC- 
<Don ertneilte» al^emeioer ward^ und die Anhänger 
-^efer Methode Ruhten einen unfehlbar ea Weg zum 
H^ile aatf einer bis dahin lo doroigten l^hn gefunden 
SU htbeUb lodefs verfokte auch diefe Moeue Metho- 

- de '* dasSchickfal« das alaen neuen Mitteln in der Me- 
-dieffi droht) na^h dem erften Anlauf von panegyri-^ 

fcbem Anftannen kamen die Skeptiker behu^fam ih- 
•nnlangfiimNBn, fichem Weg- gegangen, es erhoben 
' fieb laut Stimmen » die bald die Unznlteglicbkeitt 
'Atidere» die fogar die Schädlichkeit der heuen Me- 
thode predigten 9 -.und la manchen der obigen*Kran- 
kenaoRalten ift in der Tti^t ihre Anwendung wieder 
'^ingentellt ^fi^rden. ^i^i9 defto wtaiger ktanen 

- die Akten ditrühtr dvrot^^^ ^icht als gefchloff^n an- 
'geMea trertfen; im(7^J7v|^eiJ mufs dae Erscheinen 
' des nßtliegehdeh ^^^l^^cn neueil Impuls 4n die 

Vet^a^AhingeüH^rdt^L^fJ^^htlge fCäpü^l btingent 
^ ^iSJ'''A'^^?ff\S^ ^fttit€. ein Mann. 



Studium gemacht hat, und dem gewifs in diefer utit« 
rer Ang^egenheit Sitz und Stimnse zu geben ift, 
wenn man feine Verficherung hört: Mcbfe er im 
Neipel im Zeltraum von zwey Jahren mehr als ^ehor- 
taufend Verfuche mit den genannten Bädern • enge- 
fteüthabe." Es ift fein ^weck, im vorlieigendea 
Werke die Reftrftate diefer Verfuche niederzulegeiu 
«nd et verlohnt fich gev^ifs der MAbe» diefe Refitttar 
te naher kennen zn Temen« » 

Nach einer kurzen hiftorifchen Erzählung. 
d%f Vf. als er im J. 1816 in Menchen wohnend» 
Go/r^ye^^ Schrift zn HSnden bekam» die Rauebe^ 
runffsapparate hier einfobrte, wie er fie dann im 
•Frahjahr 1817 in'ltalien, namentlich in Neapel > wo 
er fich feitdem fixirt bat, aufbrachte <— - reproducirt 
Hr. A. zunichft in dem Werke feine Arbeit Übet 
-die Ijpivpligrfäfoe , die wie man weife' 1787 in Paria 

!(edruckt , undf auch in Oevtfebland Qberfetzt . er^ 
chien, und die wir als iiekannt voransfetzen der- 
fen. Der Vf. glanbt noch immer, daCi wohl ein 
Sjftem von vajm pneumaticie zur Abforpti^n der 
#ttfsern Luft exiftiren dOrfte« — * Die ^Wirkungen 
des kalten Waffers in typhöfen Fiebern feheinen ihm 
nuch auf der Abforption deflelben zu beruhen. (Hier 
-dOrfte doch aber wohl, die Annahme der blofsen 
Wirkune der Kälte, and zwar auf die Nerven , na^^ 
turgemäiser fern.) 

Erßer Theil. Uebet den Gebrämh der hür^* 

liehen Dampfbäder in der JUediem. In diefem 

•erften, weniger bedeutenden Theife niebt Hr, jd. 

nur eine fahr Kurze h;|ftorifelie Ueberfusbt Aber den 

Gebrauch jener Bider , wie ' ihn feit Rippocfstiejls 

mehrere Alten anriethen. Er 4>efchreibt die Thei^ 

*men der R^^er , und die lluffifchen Dampfbäder« 

wie' die den letatern verwandten Bader dier heutiffein 

Aegyptier, wo der Badende aber malaxii^> ftatt dafe 

er m den Ruffifchen Bädern mit^Rutben gef trieben 

wird. „ Es f^heint, fegt der Vf. , äl$ t4tfen die^ra^ 

fchen Veränderungen der Atmofpiiäre in diefeinLävi^ 

dem die hauptßchlichfte Veranlaffufig zu dfefeüi 

Gebrauch der Dampfbäder, die deshalb unenlbehf^ - 

lieb , oder doch fehr nützlich geworden find , 7u^ 

die Einwohner vor den rheumatifehen KranM^if^ 

zn bewähren.^* , Folgendes nm find nach Hn.w^f^- 

• IMiV Behauptungen die ^ortheile aller jei^r ^3a<i^ 

'irorrichtungen, und naeh folgendem zennfeth vei^ 

'fehiedenem Nutzen derfelben theilt er ihre thdi^ 

Mtionen eip: dliQ.kttnIUichen Dainpf«* Gas«- oder 

'RäucberiAigsbäder lilmlich excitiren das Hautfj« 

«ftem, 'fielien'die Tranfpiration wieder her, und be^ . 

fördern den Scbwetfe} fie^erwet^lMi dat'Hdet^Ge- 

Ä (S) wer 
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webe« wenn es entzflndlich leidet; fie beruhigen das 
«a ftnfiWtf Ncrvenfyftcm»; fie' befiMrdern den Aus^- 
SrucTh deV'Ejdnitheme, und leiten t^ie rheutmtifohen 
Flilfßfikeitcn {uniori reumalici e podagrofi) von vie- 
len Theilen auf weniger wefenlliche Theile; fie be- 
kämpfen organifche Hautfehier» Krätze,.t*leQbten, 
Tiara; ße verkürzen und machen die Kur der Sy- 

thilis fieberer;' fie bewirken dte Abforption der 
lymphe, wenn fie in den Lymohdrüfen flockt« oder 
in der Zellhaut der Gelenke; ue Xtellen die Aktion 
und den; TonM der Sohleimhäule wieder her ; fie 
Ylärfcen und evweeken wieder. die Muskularthätig- 
jceic», und die VerdAuungs kraft; fie befördern' die 
Helliing*cbrooifcber Gefcnwüre. Man fieht, dafs Hr. 
^df. den Dampfbädern einen ziemlieh univerfellea 
Nutzen zufchreibt» doch verwahrt er fich in einer 
Anaiarkung gegen den Angriff, als mache er eine 
panacc€ daraus» »wie es leoe Vagahonden tbun» die 
Mipirifch' fprechen und nandeln ohne die ^cbe zu 
kenoea;. ich» .ioa Gegentheil , fagt der Vf. » dem 
nSdbt nurJuli^n» fondern dajs ganze gebildete Euro- 
pa einiges Verdienft in der Medicin und Cbirurgte 
aufchreibt: ieh«* glOJiend von Liebe cur Menfcbheil» 
die mich anfpornt » meinen Mirmenfchen Gutes zu 
thun : ich endlich^ der iöh ^wobnt bin » alle neuen 
Einrichtungen und Erfindungen Andrer zu refpecti- 
ren» .fie>tu prüfen — ich halte die. Dampfbäder fOr 
ein Haupt,- oder^uMemein patzlicbea HQlfemittel in 
den genannten JEtramiheiten"u. f. w. Rec. t heilt 
«tiefe Stelle mit» mtil fie eine Probe gieht von dem 
«twas^meln* aU vornehmen Tone» in deoi fich Hr. 
^Jfalini durch das ganze Buch bewegt. 

Zweyter Theil. BefcJweibung und medicini- 
/eher G^brauc^ der Darßfi/päder. Nach einigen Be- 
merkungen aber die Annehmlichkeit diefer Bäder« 
«teaUeAjraAkeo einftimmie l-ahmen (was auch Rec. 
/v»rficberd kao«) folgt die fiefchreibun^ der Kupfer;- 
.feifej^tdie.-iii nn&rm Exemplare aber ^aViz fehlt. 
" ^tich. die: Angabe vom medicinifchen Gebrauch fe^. 
tzm lyir hier als den Sacbverftändigen bekannt» vor- 

m' Es, folgt der drUu Theil f c^r mit dem vicr^ 
itM deo jpraptifcben » eigeotiich wichtigen Xbeil 
^e'r .Sdbr^ft d^rfl^Ut. Hier folgen Qiin die .obfjp 
ichoß gemannten 19 I#i4JPAtionea näher . ausgeführt» 

i^d m i.hoe^ Erläuterung im vi^rteniTheil tinp Rei- 
•iMeL.Yoa Krankengefchichten. Je nach 4^n verfehle^ 
ideMn Indicat^oneo fchwängert man die Pämpfe mit 
.^td[obiedenen ;paffenden Arzney'^Subffanzen: mit 
^gep?o^tenerw^iohefiden» wenn n^andas^autpeivct^ 
f%9iJü]^cbiDisn» . mit Bernftein^ Afßja^ida lüaß^ 
. r^9l> ' VfnpyreumatiCpheo Oelen ,. . wenn man das 
.lSlerven^]en? beruhigen mitOpeckfilber, wenrimari 
.ajatifyftbllitif^h wirken» mit. Kampfer, Ammonium 
.Uf idecgH MEann J^an gegen Muskeiparaiyfe agiren 
yi'iil u» U w^ . Zu den Dampfbädern und.Rävicherun- 
W^y !die;^Beg^)a den verlornen Tonus derSchleim- 
Jbsiute . wirl^ei) follfi»» rechnet r40^^<i auch die 



Der mitgetheilten'KrankengeTchicbtenfind nicht 
weniger als jß^benxig^ Sie • nehmen die Uülfte des 
Raumes des vorliegenden Quartanten €!n'» und wir 
können begreiflich hier dem Vf. nicht Schritt fflr 
Schritt folgen. Viele find auch in der That nur 
ganz unbedeutend; hier daher nur kurz von einigen 
der wichtigern Fälle. Ein Knabe, der nach fchlecbt 
verlaufenen Mafem von Bruftwafferfocht bedroht 
wurde» ward durch Flieder -r und Eamillendämpfe 
geheilt. Vortrefflich bewiefeo fich äbnjiche » erwei- 
chende Fumigationen in mehreren Fällen von ver- 
härteten Bruitdrafen bey' Stillenden» von entzQndHch 
leidenden Inguinaldrdfen bey Syphilitifchen» bey 
langwierigen rheumatifchen Zufällen. Ein Mädchen 
mit einem keuchhuftenähnlichen Leiden athmete 
Morgens und Abends Dämpfe von V^ollkraut» Mal- 
ven und Kiola tricolor ein , und nahm dazu Fumi-< 
Rationen von Kamiilendämpfen ; es entwickelten 
lich Pufteln die den VVindpocken glichen» und das 
Kind genas. £in Mann von viertle; Jahren, der nach 
einer zuröckgetrctcnen Flechte llemiplegje bekam» 
nahm 24 Fnmigationen von Schwefel» worauf der 
Herpes wicdfer hervortrat,' und die Lähmung ver- 
fchwand. Bey weitem die meifteti Enren aber find 
auch in Italien durch diefe Fumigationen »n Herpt- 
tiibhen und Kritstigea' gemacht t worden« AMCser .in 
feiner Privatpraxis hat der Vf. «unk im Militlxw 
HoCnital del SacramientQ in Neapel Hb J..i8ig diefe 
Methode angewandt. Hier wurden* an 4|tg Xndivir- 
*duen 468oRäucberungen applicirt, woorOber auch ei«- 
ne fpeicieile Tabelle geliefert ift» fo dafs Hr. ui. 
-lOfOOo Verfuche im Ganzen angeftellt zu haben ver- 
* fiebert» auf denen er eben alle» auch in ^diefer An-.' 
zeige hervorgehobenen Lobeserhebungen ^r Dampf- 
.und RäucheruDgsbäder begrQndet. LUfs diefe JUe-A 
. tbode gegen krätzige Ausichläge namantUeh bfiq^(^ 
m^t angenehmer und fiebererwirkt« als ^e der 
,£inreibungen» ift aus. Gal€s^ and Du Carro*8 Beiicb- 
-ten bekannt» und AJJaüni wiederholt diefs mit b»- 
.(Inderm Nachdruck.*-^ 

. Im zweyten Bande di^fes in feinem practifchen 

Theile geviriCs interefTanteo Werkes will Ilr. A. Al- 

iles was bisher .Ober diefe Materie bekannt gemackt 

. worden ift». zugleich mit den Zeugniffeo ber4thn^t^ 

.Aisrzte u. f. «w. comptlirm. GeTchieht die& mit 

^tvabrbaftemfleifs» mit Umficht.'uiid ror AU«n ^ 

mit Kritik» nicht mit einfeitigenH Vorortbeil» fo 

darf Geh die Wifbofchaft zu diefem BepertoriW 

^ailer Erfahrungen Ober einen gewifs hochwichtigen» 

therapeutifoben Gogtaftand im Voraus Glück wiiA- 

fchett.,. . 



<*' 



ffVifZiO) b. Harti^apn: BereicTicrungen für «««• 

f,G4pburtshüi/e i^d /ur.diePJiyßoiogie unaPüiho- 

logie dc9 fVeibes und Kindss. llerausgegrbea 

von Dr. Ludwig Choulami, Arzt und G^jfurts- 

, helfer in Aitenburg,, (jetzt, in X>r/esdie^ Dr. 
Frudrifh Haq/e, jpwiQt. Arzt und Geb^tfhel- 
fer.» aca<'em. Privatdoee^i^ ia M^P^iJb I)f- 

MJin€r^ l^Tk%u M9IL ind^Q^OM^m^^^ 
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SBcmdirwrzi an dferEntWncInngsfchule zu Bres- 
lau, Dr. F^. Ludwig Meijmer j pract. Arzt* und 
Gebartsheffer, academ. Privatdocentcn in Leip- 
" zig» mehrerer gelehrten Gefellfchaften Mitglie-- 
de.. Erßer Band. Mit einer Kupfert, igai. II 
«r. 155^- 8- 

Vier jangere fieifsige Aerzte, die fich zum Theil 
fcbon der gelehrtert Welt von heilhaft gezeigt hffben, 
^ind hier, zttfammehgetreten ; um in z\vanglofen Lie- 
ferungen/ äbniieh' der vorliegenden , ihre ^jgeneti 
Xp wie die Beobaohtungen und Erfahrungen frem- 
<ler Aerzte und Geburtshelfer, die zu dem Unter- 
nehmen freundlich geladen Gnd, zu fammeln und zu 
verbreiten. Fehlt es gleich Deutfchland nicht an 
Zeitfebriften und periodifchen Werken , fo möchte 
doch Rec. hier das wiederholen ^ was er bey Gcie- 

J^enbeit der Anzeige des neuen Gräfe- Walther'ßhm 
ournals io diefea Blättern (Nr. 19 u. 11 v. J. i8?i ) 
^npfast hat:. denn für den Zwtck> den fich die Vff. 
^qd Herausgeber der vorliegenden „Bereicherungen'* 

i[e£etzt habenv exiftirt fo gut ais kein einziges (rort- 
iHifendes) JoujcnaJ. Mögen daher nur.die Herausge- 
.ber diefea Zweck treufleifsig verfolgen, und mögen 
.fie befoaders ihrer eignen. Firma getreu , fich beftre- 
beo,. imn^er nur wahre Bereicherungen tu geben;, fo 
ift dir Erfolg ihres Unternehmens gifichert. 

Der vorii«(|end& erfte Band verdient; irt dirfer 
Hinficht nurLob. Aufser einer' einl^tetnieri' Ab- 
handlung von JHnb Dr. Chouiant: über den fetzigen 
Slan4jpunet den GeburtshMfe und hmer^ntbindungs- 
g^cluchUvQn Dr. Küßner, find alle andren Auf- 
.fät^e (acht an der Zahl) von Hn. Dr. Mafsner. Hr. 
fhoufimt verfolgt in feiner fehr klar gefc'briebenen 
.JVbi^andiung kurz die Haoptevoldfionen/f weldh^ die 
.Lehre vom Weibe mit iter iftbegriffnen Gebtirtshfll- 
fe erleb« bat, und zeigt, wi« befonders jetit mehrt- 
re Puocte darin vorliegen , die Geh der vorzOgMchen 
JErforichung der Aerzte und Geburtshelfet würdig 
fiemacht babao , . die neuerlicbft von manchen ver- 
ftchiedenen SeiteaJebfaaft artgeregt worden fincff und 
von denen ei|»e nmiicfatige Prflfnng grade fiir diefe 
Zeitfchrift wflnfchenswerth ifr. Diefe Puncte b^- 



, treffen, die feft» Beftimmung der Giren^ö zwifehen 

. Natur u«d Kunft (Boer und Ofiander)^ die Üehre 

von der kOnülicben FrOhgeburt, (Wenzel) dier Wahl 

eines zweckmäfsigan Oebortshigers , (t;. Siebold:) die 

Lehre von.dem Verfehn der Schwängern, SeFMeg^ 

^matia alba doUns, (Cq/per) u. t 1^. Erfahrung, 

. Sjpeculation und Oefcbicbte fcheinen demVf/ fehr 

richtig «Jje QueJlen «u etn^f zweckgemäfeen Bf rfr- 

. beitwng der Gynäkologie^ ^pd wir können eft nicht 

kräftig genug opterftreJci^J' jgfs Hr. C. die Kehnt- 

?uf ''u ^ p^^^j:^<^^^1 ^""tL fes der weiblichen Ge- 
fchJechtsfüflctjon r.den J^Ljgften Oruaditein der 
fehurtsbülfhcben J^^^. Vfil *^ nea^t. Allerdings 

che Wahrheit. ^^^ ivX^^/^^l'i^ ^1^1 aL 

^V-cTn wa pger- 

^ r finden, 



Hergang des VerhuJs ^A l' /^^/^^^/^ »#^ 




wenn manchen izumutHite elne'Sehwanflnne 2ti uä^ 
terfuchen! Und doch «-^ wer getraut fiöh \iMobl dr^eift 
ober eine Schwangerfchaft' öder auch Ober irgend 
eine Uterii: -^Krankheit zu urtheilen , dei^^tiicht fich 
felbft und Andern genau 'die* Refultate des Tottebly 
rens anzogeben weifs? II. Ueberdie' Wirkung der 
Tincttira Caftorei gegen uäfterprodukte in "der 
Gebärmutter. Von Bieijsner. Be^ einer Perfaii^ bey 
'd€r man eine Sc b\^d^ngerfcbatt vorausgefetzt hatt6^ 
zeigte iich endlich die Exiftenz eines Afterpr^oditeR« 
im'Uterbs. Der MuttA^niund-walr verfchloffen', und 
dem Vf. blieb nichts (fbrig, als» die Natur in «hwr 
B^milhurig, dfeAfterdrgantfiitSon zu «htfernen, zu 
ünterftützert. ^ Er jgäh* daher die Tinckura Caftorei 
Morgens und Abends zu' tWanzJgTrdpfen^ omt bald 
darauf gebar der Uterus zwey Aft^rprodticte «von .4 
Zoll liange Und 12 Zoll Breite, die far^amatös wafeli« 
Noch ifwzwfey andere Fill6n gab'Hr; Jl dotfelbe 
MittM niit ekfwanf^htelA Erfolge /undi er verf^ig^lt 
diff 0^' fein^ ErfafhmftgeA ^iftefr^bekanot au: m^- 
öhen , * wozu Rec. 4Miii^(%f#S An -feHr TcmwiOert. 
IM. Der Seheintod khigelkjimer Kinder niußidefn Ca- 
'^burfsheffer zuweiteft -erieünjbht -feym, -Wönn nJWlfch 
des Kindskopf bey dnenif zu engen Be6ken in der 
•Geburt zu fehr und'Zü lahgeznfammengedrOckt wird, 
fo glaubt der Vf. dafski^ Scheintod tled Kindern gut 
fcy, Vi^eil'danii kein 6t(bhrefY, und daduroh^k^in 
«Blutä^ndrttrtg «u iiMi * öftn^Mn fchon ^edvflckiea 
Gehirn Statt findet. ^'W/Eni^tt^dungsgefiMtihi^und^ 
Bejbhreibung^ vineh merhunif*dfgen'mij8geti$9)t* Von 
Att/m6:r. Daeu'daS'Kupfer. Sin g Monat foh^wlaAge^ 
res Mädchen bekam eine ftarke Hamnonrhaglo, ui|d 
liefs d^n Vf. «rufen.'* Er fand^ ei nei» Ami vorliegend, 
'und die £inc^<v««eidt$- <*es Kindes- aaseder'sikbt' yeih ' 
wachfenen Bauchwand her^oii|fhig«iidv ^iBtld ^Jjft^ 
fich auch , dafs am liinterhaupte eine mit der Pia- 
centa verwachfana, ^rofse^lauyar%, die, wie man 
fpäter fand, Gehirn ehthieU. Va& Kind war fehr 
'ntiftgeftaltet. V/ Polgvmtmaif wngrfchielH^ngeleg-^ 
ten^ 'JchUffu emgerichteien Muttmfkr'Un^s- , Von 
Mei/sner. Per Vf. eifert «befonders gegen ' den Ge- ^ 
brauch tiei^'Schwämme als Peffarienr' Dtfr'hmf^er- 

di&naoh 
g iKiVnen '-«iiivt^iiKomron^ti 
Vorfell bekSsim.' Eine HebammebPachte einen fchlebfc- 
ten Mntterkranz ein, 'der bald "grofse Schmerze« 
verurfachte, und endlich — durclfi den After her- 
auskam!^ VI. Einige Bemerkungen über den v^n 
' Saactorph gemcLcfitcn, und von Wigdnd gebit- 
' Kgten rorfehlag\ ' beym Abfehalen des Mkkierkii- 
cfiens ißufk der Gebärhiuiter die Finget ißot'her m Mi^ 
Bfhüute zu u/tckeln. Von Meißner; Der Vf.' findet 
diefes Verfahren unzweckmäßig.' ViL M^kwurdi-- 
ge Krümmung der Hände und Füße eines neugebore- 
nen Kindes nach derlEnthindung. Von Meißner. Bey 
eignem fcheintodt geborn^n Mädchen fingen am - drit- 
ten Tage' liacb der OebuA ditf Hände und Füfse fich 
an bedeutend zu krümmen , obgleich das Kind fonfl 
ganz ge fu nd fchien* Der Vf. befragte mehrere Kol- 
legea um ibreA Kath wegen der Ürfache zu rüerer 

KrCm- 



zählte Pill-erfeignete fich bey ^einer^Prau, die 
'efnerhfeithlTchen Eritbindbnff kfn'en -öiivöllkomi 
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«rOnnimig, ftUWfct «ber mit Ihne« nicht öbereio, 
and nictoi.ctas «gentbOmliche MiUverhSltpiCs , das 
bey iem Fftto« »wifcheo Flexoreo und Extenroren 
Stattfindet, könnte, belooders wenn noch «ewiffe 
-B«dtocungrtia.B.fcbtochtfLage des Kindes, rchleciv- 
tes Wickel«, (hier, wie der Vf. meint, der bchaiPr 
redVdaxa kinen, noch nach der Geburt fortdauern. 
Wir bedauern hier in des Vfs. fcharffinnige Expo- 
Ütiort nicht niher «ngehen zu darfen. Vill. Haupt- 
rdchUch* T«de$urfache dtr Embryonen m Muturla^ 
'4^ Von Mä/mer. Nach dein Vf. B/uIiungcn der 
-Mutter, die jedoch wohl weniger durch das VVei- 
terabfteho der Ki^er, uoddie dadurch letehtor 
entftehtende ErkÜtung, als durch den ganz umge- 
«LAdertea Vegetrtioos -und Clrculattonsprocefs ent- 
stehen dftrfteo. IX. Emge fTorte uher &« Vthet- 
■4dk»^amtmng. Von Mafmtr. Einige Mernungen 
ifüst die UeberfehwÄngeruog werden widerlegt. Ei- 
4e'Frao g9bar«in z« frOhaeitiges, iebencuss Kind, 
-des aar «weV «In viertel iPfund wog. und bald d»- 
moli ein «odr*. »n de» Gebort geftorbenes* «bMr 
caoz reife» Kind. E» wer nur Ein Mutterkoehea. 
and Ein« Lederhwrt. aber doopelte Scbaafbaut vor- 
banden. X. VJbtr die fFürSgimg dtrSchamlwf-^ 
.tiskeit de$ We^€t vm Seiten d€$ G^HirUüuykn. Von 
Aijma: Der Vf. ruft H^igamtPs Wort in's O«- 
•di^tnib znritek» dafo der oute Huf des Geburtshel- 
'fers eewifs fehr von der Sehoonng abhänge, womit 
er d^wwblicheSohamhefUgkeit behandle, und fahrt 
•diefs inf eine Wdfe WMter ausi die zugleich den »- 
-wandten 0«bttrtsheifer , wie den homaono , gebil- 
-deteaMannehaFakteriiirt. . 

Mdce der twcytsBand diefer jufiendlichen Zeit- 
-febriftmeht weniger belehrend und vidvwrfprecbeod 
ftyfti alt der «oriiaeHidek 

aCKÖNk KÜN8TJL 

BÄAtTWttiwnÄ , h. Vieweg : Erzählungen wm der 
VtfJtiJJerin van Julimis Brief efk i8ai. 34* S. <• 

Die Vqrfaffcria von Juiiens Briefen bewahrt fich 
laueh durch dirfe Erzählungen als eine ^urchOeift, 
OeinCktb, BUdunguod edle Sinnesart ausgezeichnete 
Schriftftftll^rin« die eben fo angenehm als belehrend 
tintorhäh, und bcy der man es fühlt, dafs das, mm 
fie«lebl» aus ihrem Innern hervorgegangen» und 
nicht, wie die Mufengaben fo vieler ihrerScIi weitem» 
-hlofs kflttftlicb zufammengefetzte Arbeit Cey. Ohne 
dem befer durch Auszüge den Genufs zu rauben, 
machen wir bkiCs im Allgeroernen auf de« Inhalt 
diefer Sammlung in einicen kurzen Andeutimfen 
-auhnerkfam. Wir finden hier i) Viola, ein liebli- 
ches* eben fo zart erfundenes 9 als anmuthig ertfbl- 
tes Mährchwi, dem zugleich, was To feiten b«T ähn- 
lichen Gebilden diefer Art der Fall ift, eine icböoe 
Idee zum Grunde lieg», ö) Süd-- liebe;, eine^qhife 



8ii 

Begebenheit. Diefe rühnsadt» dimli lofaaH und 
4relfiiche Darftellung gleich anziehende Erzählung 
fchildert clie.jjahende, fich felbft verzehreode Lie- 
be einet fchönen Spanierin, die durch ein ungfintti-^ 

f;es Schickfal erfi in dem Augenblicke ihrte frejwil* 
igen Todes mit demG^nfUnde ihrer haifsen Mhn- 
fucht vereinigt wird. Es liegt darin zugleich man^ 
t:her warnende Wink fOr liebenswOrdtge junge Män- 
ner, mit Gefühlen der Liebe weder zu fpieleo, noch 
zu voreilig mit deren Aeufserungen zu feyo. 3) Die 
Sängerin, ffalire Gejchichte. Auch hier geht eine 
edle Jungfrau nnd treffliclie KOoftlerin dirrch eine 
zuheifse, wiewohl reine Liebe unter. », Ich habe 
ja, fagt die Hinfeheidende, mein Leben nicht felbft 
zerbrochen; doch war die Liebe ftarker» als das 
Leben, oder die kleine Sorge dafür. Der Geliebte 
hat ja die Braut heimgeführt, gefchmOokt mit Myr-* 
the und ftofen — ach es waren nur weifse!** — — 
Anziehend, durch fanfte Rührung ift befbrnfers der 
Schlufs diefer Erzählung. 4} Die Gnßimater. iFah- 
re Gegebenheit. Ein einfach -. fcbones bänsliches 
. Cemäide, das befonders manchen Stoff zur Verglei- 
chung des f^ennah nnd Jetzt darbietet. 5) Dj<r Zh 
geunerin. Wahre Begebenheit. Eine kleine ünbe- 
loanenheit im Benehmen eines fonft wvekera jungen 
Mannes, vielleicht auch nur der boTerSeiieia, widrige 
zulammentreffende Umftände, das MifstniMn feuri- 
ger Liebe, der Ausfpruch einer Zigeimerfn ~ wahi-- 
fobeinlicb nur ein Ausruf niedriger Rache — wir- 
ken vereinet, um das Hera der edlen Antonie zn 
brechen. Einige detaillirte Züge diefes Gemäldes 
. find ganz aus dem Leben au%efa&*t. 6) Die Man- 
nerfemdin. Die iängfte Erzählung der ganzen Samm- 
lung. Der Charakter der Madam ^riri^ einer bra^ 
ven und gebildeten VVittwa, die aber dvrch die 
widrigfton Erfahrungen dem männlichen Gercbiecbte 
4|anz abhold geworden war, ift gut gezeichnet; ein 
edler junger Arzt, der zuletzt derOatte ihrertrefF- 
lieben Tochter wird, föhnt die Mutter mit dem ihr 
verhafsten Gefchlechte wieder aus. Aocb die Obii- 
gen in dicfe Begebenheit eng verwebten Perfonen tre- 
ten, Theilnahm« weckend, auf diefcm finnigen Fa- 
. milienAemälde heripor, «nd man freut ßdb, dafs zu- 
letzt alle Disbarmonieea fieb in Harmonie auflöfea. 

^^^'^'^i'^^H^**^^'''****'"« ^^^ wahren Verfiält- 

niUes TA€06a/ds^ des Arztes, zo feiner Mutter und 

. Schwefter Mm zwoy vertnaute Freundinnen, die 

..mit dem offenen Charakter der Rätbin nnd ihrer 

, Tochter Ärorti/fieniehtganzzufammen zuftimmen 

tcheint, und woraus eine Saat neuer -Leiden er- 

WäefiU, verfetzt <len Lefer. in einige peinliche St jm~ 

mung» und er freut fich, dafs die erwOnfchie Aufld- 

(ung nicht aHzUfpät eintritt. 7) Die Chrißbeßhe- 

rang. Diefe kleine , anfprucUofe Schilderung läfst 

lanfte, wohlthuende Gefühle in der Seele des Lcfers 

zurück. — Auch das Aeofsere diefer mtereffanten 

Samfolung J& geCehikiackvolK nnd der Druck corr^c». 
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Sbalih, in Comm. h. Natick: ^f^erfiwh einer nuf 
. , Tf^eqrie: und Sr^^hrung gjßgrründgten Darßülung 
der wichtigßen hehren der Hydrotechnik von 
Franz Emjt Theodor Funk, KdnJgl. Preuft. Ge- 
hciincmOberb^urathe. Brßcr 'Qzndy von der Be- 
wegung des Waffers In Strom- und Flufsbetten 
handeintl. Ig30. Aufser-cler 2Uieignung9fchrift 
md ^^t Vorrede VlIlV XVI m- i6o S. 4. Mit 
' 5 Küpfeit« ..'.-»: 



D 



lie Abficht cfes Vfs. ift, wie fchon aus der Ein- 
leitung -bervorge^et , die aUgeüRiein^D Foo^eln 
anzugeben» durch yve^cjbe» h^fer^ jilf durcb die bis- 
her bekannten > ausgedpuolut wird» wie die Zahleo 
von einaüdeir abhängen» welche , c)ie Wafrerpifnge 
eines fliefaenden Gewaffcr«» deff^9 jG^älle» deüTeo 
.Queerfcbaitt, die Ummeffung des beoetzten Theile$ 
^t& letzteren» die grofste» kleinfta iifid mittlere Qer 
fcbwindiftkeit in diefes Oberfläche ,uiid aa feimm 
Gruadbette» die mittlere Gefchwiqdigkeit im gan^ep 
^^U^erfchnitte» die Belchaffeaheit des Grunfibettes 
viid der Wände deffelben, und andere hierllergeh&- 
ri^ Gegenrtäpde - au^dfpckqp » und es .wird daher 
hier n^r darauf ankommen, zu upterfuchen^ in wie 
weit er diefe Abficht erreich^ habe qder nicht. 
Dazu 'wird es aber nothig zuvörderft» wenigftens im 
iAllfjeneineiit die M.ittel anzsgeben deren fiah der 
Vf. bedient h^t, • v 

Im erßen Abfchrtitte werden allgemeine Be- 
trachtungen und firfahrongen Ober die Bewegung de$ 
Waffers im Stronnbette mlt^elbeilt, und eine Anlei- 
tung darüber gegeben, wie hydrometHfcbe Me^un- 
gen (Arbeiten/) ängeftellt > werden. -- Nachdem 



erklärt werden, die beyphyfirch-malhematifchen 
Unterfuchungen Aber die Theorie flieCsender Gewäf- 
fer \A iBtxachf kommeOf** und, im 2, Kapi- 
tel, „die mer/jivJrA^fl^ fijgenfchaftcn d«s \Vaf- 
- fers ^^gegfAen, %v^JM^ im 3. Kapitel alhge^ 

Waf- 
ind bieiv 

' Qacerkhaitts nicht ?}i'^ ^^^ ""'i 'tt -»'•«nd einem 
.pWa7^ /p/2-^«,yA*/jr^^^^^.*'«^/7rt'ckhohe eines 

),tga„eo Q^e^rtq^itlUK^ J, ^^^i Vtlf V «»"halb be- 

^^J.i^iiKwJ'^ ^f^, f^^/^y^^^n vo» de« 



{;i^nexi Quec^rfcl^nitte «nd ainem oberhalb h^I|8»soml 
ooderp auch von d^m z^vifqhjsn d^m erf^fsq uiv| 
j^ioem unterhalb helegeoen) abbäivg^»" $. 34 9!^^^^ 
„dafs der Queerfchnitt» \ot^ welchf|n di.e i^ev^egi^gg 
A^^ Waffers oberhalb belegener QueerCöhnitte 4,1?- 
hangig ift, nicht wilU^Orlich angenommeu werde|| 
könne, fondern von den Ortsumft9ncff;ip vor^gc^fcl^rit^- 
ben werde,** und wdafs n^an den uolereti (^^eer-r 
fchnitt jedesmal da finde', wo St4|uungen upd Abfällf 
in den natürlichen Wafferbetten enUteh^Qi da. >va 
das WaCfer aus ' \yeitep in enge Que^rfcbh^tt^ 
^Inftrömt, oder aus engen in weite S^v^^^tif^^äxx^ 
jpbBiefst/^ — Auf dieten S^^z.gründf^:de|^ Vf., vjplef 
von feinem nachfolgenden Vortrage, und Rec« macht 
daher hier darauf befooders auCmerkfam, um fQ 
mehr als er in der Beurlheilung darauf zurQckkom- 
n;]ep wird. Im 4. Kapitel ift die Rede ),v.on der 
Geftalt der Quf erl^bnitte im Flufsi- vi)d 3troipbeUe»7 
und im 5. ^von der Geftalt des Wafferf^i^gft^ in 
»Stro.ip - und Ffufsbetten, fowohl- in .^fin Läng^fl 
^nals'indenQueeF'pröfilen,'' und wird indem letztem, 
^. 4f^,.b0bau|^^: „dfC$ uptfr der. Vo^urfetao^ 
aafs das Gefälle des Wafferfpiegels gegen die L5nge, 
weiche diefemGcfäMe zugehört, klein ift« die k^^um- 
Tne Linie als halbe Parabel, oder als^ein Bogentheil 






^in von 



ocraite wie 8 ; i vergalt. -+- . ähcH .«MF.cüab. W^ 
hauptung macht Rec. aufmerkfam da er hernach 
wieder darauf zurückkommen wird« ~ IDasI^. ita- 
pitel handelt „von der Geftalt des Wafferfpiegels, 
insbefondere nach der Queere des fliefis^nden Ge^ 
waffers, *' und das 7. von dem VerhältnifTe, in weU 
ehern die verfchiedenen Gefchwandigkeüeh des Waf-^ 
fers irgend eines Queerprofils zu dar mittlem Ge- 
fdbwiodigfceit des ganzen Queferlfebn^tts ffefien. ** ^ 
In dem letzteren wird i. ji angenommen f >»dafa 
nicht allein die Strbmfeafe irgend einer Perpendiku- 
läre, fondern auch die generale Stromlcalß des gan-r 
zen Queerfchnitts irgend eines fiiefsehden Gewäf- 
fers mit einer logaritfamifchen Linie begi^nzt wer4 
de,'* bis $. 78 die aus diefer Voratisfetzung ficfa er- 

febenden Formein ipifgetheilt, und dieh letztem in 
. 79 mit der Erfahrung verglichen^ Die gedacht 

te Annahme des $• 71 ift der diitte Haoptnt« dae 
Vfs. , und macht daher Kec. audh .hieraaf aufmerke 
fam, — Das 8- Kapitel pnthalt „allgemeine Beob^ 
achtungen über die Gßfchvvindigkeit und die Oeftab 
des Wadcrfpiegels ^iefs^nder Gewäffcr,'* und das 
9. handelt „von der Auf/iaHme vpilftähdigerhjdro- 
|°?ffi/)?^SrM^uM<if^Xr^i} VfiliftindigtoM«I£da9wl) 

^ (5) * um 



It^ 



ALLG. LIT£RATUiL- ZEITUNO 



«20 



um die mittlere Cef ch windigkeit und die Warfer- 
lAenge irgend eines fliefsenden Gewäffers zube^tim- 
lÄen » und von den vorzögiichrten Werkzeugen de- " 
ren man fich Idazo bedient." 

Der zweytc AbfchoiU betrifft «9 die Beftimmung 
der mktiern Gefcbwindigkeiti in irgend einem 
Queerfcbnitte des Stroms , das Walter mag gleich- 
formig befchleunigt oder verträgt (mit verminderter 
Gefchwiodigkeit) abfliereen.'* — Das 10. Kapitel 
(das erfte dieres AbfchnSttes) handelt'», von der be- 
wegenden Kraft des Waflers in fliefsenden Gewäf- 
fern,'* das 11* enthält „allgemeine Betrachtungeil 
ttbei* den Widerftand* in Strom- und Kanalbetten, 
und im I2. ift die Rede „von den Widerftänden, die 
durch die 'Klebrigkeit und Anhänglichkeit der WaG- 
fertheilcben in irgend einem Flufsbette entftehen, 
und von der Beftimmung der mittleren gleichfdrmi« 
gen Gefchwindigkeit in einem Queerfchnitt , deffen 
Waffer frey abfliefst.** Dfe in den erften beiden von 
den eben angeffthrten Kapiteln' mitgetheilten For- 
tnein find die fchon längefr bekannt und gebräuchlich 
gewefenen. Im dritten derfelben trägt der Vf. erft 
kurz die Dubuatfche, dann die Fronyfche, und dann 
die Eytelweinfche Theorie von der Bewegung des 
Waffers in Flufsbetten tieym freyen Abfiuffe vor und 
vergleicht dann die Dubuatfche und die Eytelwein- 
fche Formel mit einer Menge von Beobachtungen. 
o— Im 13. Kapitel handelt der Vf., „von dem Anzie- 
huogs- oder Materienwiderftande, *' ftellt hier die 

--,''' Q 

Bdiaoptttog auf: dafs es fOr jeden Werth von -^ 

einen zugehörigen Werth von -y gebe (wo Q den 
Flacheninhalte - des, Qneerfchnittes P den Umfang 
des benetzten Theils deffelben 



-rf das Ge- 

Jälle des Wafferfpiegels auf eine Einheit des Län- 
gemaafsea bedeuten) der fo befchaffen ift, dafs das 
Waffer bey demfelben zu fliefsen aufhört, und zwar 
wegen des Zufammenhanges der WafTertheilchen 
nüt dem Bette» fo dafs auch die Beftimmung des 

Werthes von y- die Materie, aus welcher die 

Wand des Gewäffers befteht , bedeutenden Einflufs 

hat, wenn ^ klein ift, und leitet hieraus und aus 

mebrern Beobachtungen den Werth der Waffertiefe, 
far verfcbiedene Materien der Betten ab, von wel- 
cher an die Art der letztern aufser Acht gelaffen 
werden kann- — Diefs ift der vierte Satz des Vfs», 
•ttf welchen Rect hernach nochmals zurQckkommen 
wird. — Das 14. Kapitel i(t aberfchrieben: „Von 
der Beftimmung der.mittlern Gefchwindigkeit in ei- 
nem Queerfchnitt , defTen Waffer befchleunigt wird, 
und ganz frey abfliefst. ** — Hierin fucht> der Vf. 
aus einander zu fetzen , dafs die fraher angefahrten 
ForoMln von DubMt uad fiytelwein far die mittlere 



Gefchwindigkeit in irgend einem Queerfchnitt^ nicht 
anwendbar bleiben« wenn diefi nicht'a^ch von deik 
Bette , 'dem Gefälle und der Wallertiefe gilt , ' und 
meint $».x6ft dafs fie deshalb einer Veränderung, 
wenn auch nur im Coefficiente n, (der aus Erfah- 
rung beftimmten Zahl in der bekannten Dübuatfchen 

Formel P'^y ^^^ , wo durch V die mittlere 

nPL, 

Gefchwindigkeit , ' und durch g der Raum den ein 
Körper nahe an dbr Oberfläche der EMe ia der er- 
ften Sekunde frey fällt ausgedrückt wird; Q, F, 



und — aber die vorhin angegebenen Bedetttuogea 

haben) erleiden ftiufsten, und beftimmt diefe Verän- 
derung dadurch, ^afs er den Langendurchfchnitt des 
fliefsenden Gewäffers, als oberhalb durch halbe Pa- 
rabeln', deren Achfen bald über bald unter den Waf- 

m 

ferfpiegel fallend, begrenzt, anficht, nod anftatt -^ 

den Werth fetzt, der erhalten wird , wenn man fOr 
« den Werth der Ordinate der Parabel fflr die Al>- 
icifCe s: f L und fOrL diefe Abfciffe, alfo i L, fetzt, 
— > Da der Vf. ausdrQcklich fagt, dafs die Achfen 
der Paratieln , welche den Läncendurchfchnitt ober— 
halb begrenzen , bald Ober bald unter den Waffer- 
fjpiegel /allen; fd fallen auch die Scheiteleben diefer 
raral>eln in den WafTerfpiege} , und die Ordinate *— 
fflr die Abfciffe == f ^ vom Scheitel an , ift daher je- 



desmal entweder « ^/^= 0,707 « eder « (i — l/^) 

SS 0)293« wenn die Ahfcifle far L a «, je nachdem 
dit Acnfe unter oder aber den WalTerfpiegel iäiir, 
und er verwandelt daher die Dubuatfche Formel 

^= /jgQ» 1" ^* « ^f^gQ'0,joT9i-\ und in 



nPL 



) 



fn, 



//^a g(>. 0,293« •>. ; 



^ n.P.\L 

die Eytelweinfche aber 



n.P. iL 

(7=: — 0,0067675. g - + /(S57>798 g ^ 
0,0000458^«) pl 



in F» « —0,006765 . g + K^(SS 7 >798' g^o>707^ 

■ ^'P\t 

+ 0,0000458 g^> und in F** = — 0,006765 . g 

+ ^^(557*798 'g a . 0.293 . h + 0,0000458 .g^) und 

n.p. ^ l 

diefs ift der fanfte Satz des Vfs«, auf den Rec. noch 
einmal zurOckkommen wird, zumal da j^ner haupt- 
fächlich dadurch die Wiffenfchaft bereichert zu na- ' 
ben glaubt. — Die Ueberfchrift des 15. Kapftels ift : 
„von den ROckfichten die man, bey Anwendung der 
Theorie, von der befchleunigten Bewegung des 
WaCCers in Strombetten zu nemaea bat ; *^ dwelbe 

ent- 
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enthält iiber grÖfstentheils Tabellen ja welchen die 
zuletzt angegebenen Formeln mit der Erfahrung 
vei^llcben find. — Dar 16« Kapitel bandelt „von 
den örtlichen Widerftänden » die in allen Flufs- und 
Strarnbelten, welche aus Sand» Kies und Steinen 
barteben» angetroffen werden ; und von der Beftim- 
mung der ^mittleren Gefcb windigkeit in irgend ei- 
nein Qaeetfchnitt , defTen WafTer nicht ganz frey 
abfliefsty fondern durch einen unterhalb belegenen 
engern Queerrchnitt verzögert wird,*' das 17. »»von 
zufälligen Widerftänden»" und das ig. »»von den 
Strom krOmmungen» und dem Einflufs» den fie auf 
die Bewegung des Waffers haben» ganz nach der 
Erfahrung und immer unter der Vorausfetzung beur- 
theilt 9 dab fich das^ WafTer im Beharrungszuftanda 
befindet." 

iwn dritten Abfcbnittf endlich ift die Rede »»vom 
Ansftuffe des Waffers durch Abflufsöffnungen ver^ 
fchiedeoer Art ; und vom Abflaffe und Auntau bey 
Webren» Ueberfälien u. f. w. in Flöffen und StrO- 
inen« *' *— Das 19. Kapitel» das erfte diefes Ab- 
fchnittes handelt »»von der Bewegung des Waffers 
beyoi AusflufB aus Behältern » und von der Zufam- 
menziehungdes Wafferftrahls»*' und der Vf. tbeilt 
darin die in Efytelweins Handbuch der Mechanik 
u. f. w« gegebene Tafel der Contractionscoefficienten 
mit. — - Im so. Kapitel werden die Lehren ,» vom 
Ausfluffe durch oben offene rechiwinkliche Oeff- 
nungen in den Seiten wanden eines Behälters** vor- 
jgetragen» und darin $. 224 für die Waffermenge, wel- 
che Ober einen vollkommenen Ueberfall ilietst^ eine 
Formel gegeben » die von der in £y tel weins angef. 
Handbuche $. 138 gefundenen etwas abweicht, aber 
eben fo brauchbare Kefultate als diefe geben wird. — 
Der Vf. äufsert auch in §. 228 > dafs (eine Formel 
bedeutend von der Wahrheit abweichende Refultate 
gebe, wenn man darnach die Waffermenge, welche 
tiber einen vollkommenen Ueberfall in der Einmün- 
dung eines Seitenkanals eines Fluffes der eine grofse 
GercnwJndigkelt hat» berechnet; allein es ift dem 
Rec. wahrfcbeinlich » dafs hierbey die ganze Ge- 
fcb v^indlgkeit des Walters im Fluffe nach der Rich- 
tung des Stromftriches » als die Gefch windigkeit des 
ror dem Ueberfalle ankommenden Waffers, in Rech- 
nung gebracht» und nicht darauf Rückficht genom- 
men worden» dafs die letztere nun etwa das Product 
aus der erfteren in den Coßnns des Winkels » den 
die Richtungen des Stroms und des Seitenkanate 
mit einander machen» ift. — Das 21. Kap. »»vom 
AusBulTe aus Behältern mit Sei icnöffnungcn von be-^ 
trachtiicfaer Gröke bey unveränderter Druckhöhe " 
enthalt nur eiDjgefchon öefrjnnte Formeln und eine 
neue, mit ««*w/i /ij^Jf^l^^jen Verfucben recht 
lut paffende, P^^P^pfcä^^^^^^ fö^ jie Waffer- 

«^jT^r Ä^r^XÄ brauchbare For- 

mien undEiAiuenk ClLw^ ^^^ JT^/rren, üeber- 



menge gegeben Sit von der in Eytelweim HandBmcb^ 
$. 140 auf ähnliche* Art wie die in $. 624 abweicht» 
tüd in det- für den untern Tfanihder Walferaieage. 
noch der' Coefficient ^% welcher angteÄ>t der wie 
vielte Theil der Gefchwindigkeit an der Oberfläche 
die mittlere ift » in Rechnung gefbradht» was Reci» 
far richtig hält. In einer Anmerkung unter det* er-, 
ften Tabelle S. 131 , fagt der Vf., dafs. er bey be- 
rechnender Stauhöhe und der Waffermenge die Con- 
tractronscoeficienten fo angenommen habe» wie ße 
am heften mit der Beobachtung gcpafst hätten » alt» 
der Formel etwas Gewalt angethan » was aber Rec. 
nur darum erwähnt» weil eine folche Offenheit 
das Vertrauen des Lefers Sa den'öbrigcn Angaben 
nicht anders als erhöhen kann. — Im 23» Kapitel» 
», vom Aufftau des Waffers bey Wehren » üeberfal- 
len und Einbauen»" trägt der Vf. zuerft die Dubnat- 
fche Berechnung der Stauweite vor » verwirft diefei 
als nicht genügend » wohl nicht mit Unrecht» und 
zeigt ihre t>edeutende Abweichung von einer Erfah- 
rung $§. 245 — 247» ""^ giebt $. 248 eine 'andere 
Anleitung zur Berechnung der Slauweite. Noch 
diefer letzteren» foU man die den Langendurch- 
fchnitt des um die Höhe H aufgeftauelen Waffers 
oben begrenzende Linie als eine halbe Parabel anfe- 
hen» deren*Achfe eine wagerechte Linie» dureb ei- 
nen Punct ift> der um 2 H höher liegt als der Punct 
in welchem der ungeftaunte WafferTpiegei vom 
Wehre gefchnitten wird, -und deren Scheitel in den 
Durchfchnittspunct der Achfe mit dem natürlichen 
Wafferfpiegel fällt» fo dafs die ganze Länge der Ach- 
fe vom Scheitel bis zum Wehre, das Gefälle» für die 
Länge ß^ = i cefetzt 2H6 ift» und dann die Ent- 
fernung vom Wehre in welcher diefe Parabeln, de- 

ren Parameter -zrr ift, den nalörllchen Waffer- 

2110 

fniegel fchneidet» und welche == i.Hb ift, für die 
Stauweite nehmen. — Diefs ift der fechste Satz 
auf welchen Reo. hernach wieder zurückkommen 
wird. — Im übrigen Theile des Ka^fttels vergleicht 
der Vf. die eben erwähnte Formel mit Erfahrungen» 
wobey fich aber keine befonders günftigen Refoltate 
finden. — Im 24. Kapitel fpricht der Vf. „von der 
Befchleunigung des Waffers bey Wehren» Ueberföl-^ 
len und Einbauen» ** d. h. davon» wie lange ein Oe- 
wäffer befchleunigte Gefchwindigkeit behalt , wenn 
es in langfamer fliefsendes oder gar ruhendes ftflrz- 
te, fagt aber dafs aus Mangel an ninlänglichen Ver- 
fucben Ober diefen wichtigen Gegenftand keine Un- 
terfuchungen darüber angeftellt werden können. — 
Die Ueberfchrift d%s 25. Kapitels ift ,» von der Be- 
ftimmung der Ausflufsmenge folcher fliefscnden G^ , 
wäffer» wo im letzten Queerfchnilt kein Gegendruck 
des Waffers Statt findet » fondern daffelbe in freyer 
Luft abfliefst, und von der Senkung und Geftakung 
des Wafferfpiegeft." — Hier giebt der Vf. mehre- 
re Formeln » die aus de» bereits bekannte« , ganz 
atrf ähnliche Art abgeleitet» find als feine Hauptfor- 
mein $. 169 u. $. 224» foctoö über jene nichts bc- 
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foaderes aimftüirt tu wefd«n braucht, weil diels 
fchon iö Hetrett <*iel«r grfcheh«n wird, und ver- 
tWcbt b»r d«iin . wieder mit eioer Menge von 
Icobaobtttogen. — Vom «6. Kapitel, dem letzten» 
welche* »,von der Beftimmung^der Ausflufsmenge 
folcher fliefsenden Gtwäffer, wo nur ein gröUcrer 
oder geringerer Theil des Waffers in freyer Luft ah- 
fliefst le nachde^n eine gröfsere oder geringere 
Dfuckhdhe nöthig wird, um das Waffer durch die 

tröfste Verengung des Quecrfchnitts zu prcffen 
andelt, gilt ganz das vom vorigen Gefagte. 

Es bleibt nun nur noch übrig zu unterfuphen« 
ob der Vf. feinen gleich Anfangs angegebenen 
Zweck ganz oder zum Theil erreicht habe oder 
nicht, und dazu wird eine Beleuchtung der techs 
Hauptfätze. auf welche im Vorhergehenden bereits 
nach und nach aufmerkfam gemacht worden hin- 
reichen« « . X 

.DEUTSCHE SPRACHKÜNDE. 

BcKLiB, b. Schlefinjger: Lehrgebäude^ der deut- 
fchen Rechtfchreibung , oder neue Regeln der 
Orthographie, von deutfchen claffifchen Schrift- 
{teliern und vomSprachgebraucbe äbftrahirt von 
j. Woljf, Lehrer der Mathematik, yai. VllI 
u. 80 S. kl. 8« 
Nach des V£s. Behauptung foU durch diefs Lehr- 
gebäude wdas Willkürliche, welches bisher noch 
immer in diefem Theile der deutfchen Sprachlehre 
faerrfchte, verfchwinden: man foU deutlich und 
nach befümmter Vorfchritt fich desjenigen bewufs't 
werden, was früher nur als blofse Gewohnheit oder 
als altes Herkommen beobachtet wurde. " £r 
„glaubt daher mit Recht auf günftige Beurtheilung 
deffelben hoffen *u dürfen." — Dafs das Streben/ 
blofs empirifch Angenommenes zu hegründAi, in 
dem äiifseriich als ^uFällig Erfcheinenden die innere 
Nothwendlgkeit nachzuweifen, der wahrhaft wif- 
fenlchaftlichen Behandlung eines jeden Gegenftandes 
«n Grunde liegen mufs, wird Niemand beftreiten. 
Allein es ift nicht einerley, ob man das erfahrungs- 
tnäfsig Anerkannte durch wirklich philofophifche 
ZurOokführung auf die wefentlicheb Gründe feftzu- 
f teilen fucht} oder ob man nur aus den fchon befte- 
■henden Regeln und der fich vorfindenden Anwen- 
dung derfelben neue Regeln abftrahirt, die wenn fie 
•nicht aus einer üeferen Quelle abgeleitet und in wc- 
fenllichen Zufammenhang gefetzt werden, nicht we- 
niger blofs empirifch find, als die alten. Hr. }F. 
iiatnun aber den letzteren Wegeingefchlagert ; Ver- 
-gebens Geht man fich bey ihm rtä^h einfachen, all- 
-gemeinen-Principien um, aus denen die befonderen 
'Hegeln herfliefsen. Ja, er erklärt fogarcTen allgemein- 
ften Gruridfatz onferer Rechtfchreibung y^fchreib^ 
wie du richtig fprich/lj* der, gehörig verftanden und 
modihcirt, iipmer örundhige derfelben bleiben wird. 



für irrig» Er meint: „man müfte ihn tmtgfheifk^ «ru^ 
daher die hejbnderef^ Fäile^ wie Buchftaben gefchrie-r 
ben, aber nicht gehört^ oder gehört upd nicht ge-r 
fchr leben (ivcrden% unter Regeln hriqaen." Wer 
fieht aber nicht dafs der Vf. eben in diefer oehanptung 
jenen allgemeinen Grundfatz, daCs alles Gefchriebena 
auch gehört , und alles Gehörte gefchrlebeo werden 
ftilircbweigend vorausfetzt? — wie er denn auch 
felbft (S. i) geradezu erklärt, „dafs in (d^) Obrig^ii 
Fällen (auiser den in feinen befonderen Hegeln eot-r 
baltenen) da^ |;eabte Gehör öder die richtige Aus^ 
fprache als Schiedsrichter auftreten können. Per^ 
felbo Grundfatz alfo, den er verwirft, bildet e%eat- 
lich die Grundlage feines Syftems, und die befonde-* 
ren Hegeln find nur Mojilicationen» Er^oz^ogeai 
Ausnahmen deffeiben. — Eine andere Regel die UjTy 
fj\ als eine allgemeine vpra^fchickt« ^d^sSc^reiben 
der Hauptwörter, fo wie aller Wö.rter oacli äoem. 
Puncte u. f. w. mit Rrofsen j^nfangsbuchftab^a," if| 
vielmehr eine ganz Ipecielie, die fiuf das . ortbc^r^-:*' 
phifche Syftem weiter keinen E^nfUifs haL *— I^ 
den S. 7. beginnenden oejbndercn R^al# I^CliuMnl 
nun Hr. W, den fchriftUchen Gebr.iuch^der einzel-^ 
nen Buchftaben, fp» die Falle welphe die \Äusfpra-r 
che unentfchieden läfst, in folgender Ordn^^^ h; 
th; i, in;j;f» \i f» Pf; ch, i; ch, g; ck^i; u, 
^fßj ^>JhJJ> h 9; die Doppelcoofonaaten^j^ci, 
II, mm, nn, pp. rr, JJ, it; d, t} b, p; g, k; oder cfy; 
d, dty i; die Doppeivocale axi, ee, 00 ; die U^iiautST- 
vocale ä, ö, ü, äu; y. — Rec. hat bjej in der 
That manche neu aufgefundene Regel fOr folche 
Wörter, deren b'chreibung man gewöhnlich, al$ 
durch Regeln nicht beftiEumbar, durch eigene Beob- 
achtung und UebuBg erlernen läfst» un.d viele d^r b^^ 
kannten fohärfer beUimmt gefunden. Er eippfi^k 
daher Sprachforfch^rn und cipr^chlehr^r^ das durch 
den Vf. Gewonnene als brauchbarem IVj^lerial zu ai- 
ner wahrhaft ryfiemaiifchen Bi^arbeitung derÖrf ho- 
grapbi^e. Nur kann er das Buch , bey diefer Ver- 
einzelung der Regeln, und diefer ganz wiilkörliche« 
Anordnung, nicht fell^ft als ein t^lLehrgebäude'^ ge^ 
ten laffen, und findet es namentlich zurGrundle^ung 
bevm Unterricht, wo nach mögüchftei: Vereinfachung 
ßeftrebt werden mufs, durchaus uobrauchbar. -^-r 
Um darzuthun, daf;; die aufgeftellten Siegel^ w^fe,-«- 
lieh das ganze Gebiet der deutfchen Kecnl^br#il^i^ 
umfaffen, „in Betracht folcber Ruchtt^riien, C\h(^ 



u^CTtdder folgen , die er Stanze für Stan^fe.ipit Hin- 
.weifung auf fein^ Regeln orthoffraphiXc^i ^^rjiintert. 
Nachtrag: Bernerkungcn und Sriäiger^^njgm ^fl^O 
vorhergehenden Regeln (S. 7^ ff.) ^xuchtn 4fto Äer 
fchlufs. Die Interpunction ilt ganz ^lufigefq^loftefi. 
Auch für die Sylben-Abtheüung ^^^a w^r kalM 
Regeln. 
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MATHEMATIK. 

flEM-iir, in Comm. b. Nauck: P'er/udi, eiTter tat/ 
Theorie und Erfahrung gcgründeUn Darfiellwig 
der wichliEßen T^hrcn der Hydrotechmk Ton 
Franz Ernji ITteodor Funk ii. f. w. 

{ß^Mufi der im vorigen Stück ahgcbrooktntit Revenßon*') 

Der 'erße von cfen gedachten 6 Sitzen wir« gar 
nicht zu berireiten, wenn der Vf. damit nur 
hStte andeuten wollen, was er am Schlüffe des $. 34 
fa«, dats nämlich „die Bewegung des Wallers in 
Strombetten vom Druck und Gegendruck des Waf- 
fers in den verrshiodenartigen Queerfchnitten ab- 
hänet ;" allein 'er meint damit (was Rcc fchon bey 
der frühern Anfahrune des Satzes fclbtt in Paren- 
tbeie gefetzt hat, uncT glaubt 6ch dann, bey An- 
nahme endlicher Entfernungen feiner jOueerfchoit- 
te. damit zu helfen, dafserden untern da fucht, wo 
SUüung und Abfülle in den natürlichen Wafferbetten 
«ntrtehen, während er ganz anzugeben unterläfst, 
wo man den oberen Queerfchnitt fuchen folle, und 
hat daher etwas behauptet, was nicht gebilligt wer- 
den kann; denn wenn von der Gefchwindigkeit des 
Waffers in einem Oueerrchnitte die Rede ift, to 
kommt nur der Druclt in Betracht, den die beiden, 
di«femQueerfchoitte, einer blofsen Fläche, zunfichft 
liegendeD Wafferrchichten (deren Dicke ganz gleiclt- 
gflUig iCt, da der Quotient — auch das VeriiSllnifs 

zweyer unendlich kleinen Grörsen ausdrflckea 
Kann), auf eihander ausüben, und von in endÜchen 
Entfernungen oberhalb und unterhalb lieseoden 
QueertebHitten kann in der Art, wie der Vt will, 
liier nicht die Rede feyn, xla die Wirkung derfelben 
erft durch alle zwilcben liegenden Schichten fottge- 
pflauzt werden mufs, und nicht abzufebeii ift, wie 
über die Beftimmung der Lage folcher (^uoerfchnitte 
ireend ein allgemeines Gefetz aufgefunden werden 
IcoDnte, -was doch nötbig w^fc, vrann der von dem 
Vf. aufgeftetlte Sitz Nutzen fOt^i^ Wiffenfohaft ha-^ 
.ben foHte, — Auch hat jjefe ganz unktareldee in ' 
$. 70 auf eine ganz ^'■^'ch^ ß^dtnaag ft'effihrt. Es' 
ift nämlich •"•■'■ ' -54 Q derjenige 

Queerfctinitt, l Verhalteii'der- 

GefchwindigJi , g. Oberfläche) 

und y.(die flu ^0iutAA wer- 

den MI} di» 5?t»rch diefen 

q«»r(cbnittj, £f ^^0, ^. 



ift; wirklich ^=0,85.0 gefetzt werden ka»aiel 
= M = o,gsC<); die durch den unterhalb faelAgenen 
Queerfchnitt q wirklich abflJefsende Waffennenn- 
= )R = o,85«9, '^'B wirkliche GeCchwindigkeit ei- 
nes Fadens des Stromftriches in der OberÄ|che :■= •■ 
gefetzt, fo ift 0,8567 =o,8sC(>, daher j 

(wo tf den Bruch bedeutet , welcher anftKtt o, 8$ iii' 
C multip^cirt werden mObte, um ^ zn erhalten,' 
weil man auf 9 ROckficht nehmen (oll); und f« 
richtig es auch ift, dafs o,8S'»9= 0,9s CO, und* 

dafs 4- = -p ; To faUch ift »9 jedoch . dafs ^ = -^ 

«är..de»B^-^ = ?^^aIfo 

H 0^85»? o.a50»85-»gl 0,85- CT 
C'" CO ^ 0,85-CP " m "^'«S 
wie gewöhnlich. Eben fo- faifcb ift aus gleiches' 
Gründen der gleich darauf aus der Beobacbtuog Nr. 
794 berechnete Werth von 4'* 

Da indeltee der ganze Satz von keinem: erhebe 
liehen Einfluffe auf die vom Vf. gegebenen Pormeta 
ift, und nur hie und da Begriffe unkJat- mucht, fs 
wird Rec. feine Bemerkungen darfiber falemit- 
tchliefsen. 

Der stveyie von den Säteeoi deren nähere ße-^ 
leuchtung fich Rec. vorbehalten hat, ift der, dats' 
der längereDurchfchflitt oberhalb durch lauter hlilbe 
Parallelen begränzt werde. Der Vf. will diefe Be-' 
bauptung dadurch reohtfertigen , dafs er ditt ansf 
mehreren Nivellements gefundenen Ordinaten, mtt' 
den zugchfirigen nach feiaer Annahme berechnetc^A" 
vergleicht, und glaubt, dafs Beobachtungen und-' 
Rechnung fehr giU nUi einander "aberel^ftirtimen. 
Ein Blick aber auf die mitgetheilten Tafeln ober->f 
zepgt, dafs er nur an die UnbedeutenMilsit <ttt ab-, 
foluten Unterfchiede, und nicht an tlia Bedeutendhtiit" 
der relativen gedacht bat, dif fehr häufig |, {■ f,'* 
ja fogar 9 fincT, mitonter 'freylich anch kleiner aus- ' 
fallen. Es folgt daraus zwar. nicht, dafs der Lfin^* 
genfchnitt eines fliefsenden Gevriffecs nicJit von Pfr-'' 
rabeUtncken begrenzt fe^n kiinne, da die Differen- ' 
Zen von Fehlern in den Nivellement^ hflTflhren bfli>-^. 
nen, weil l>ey diefen an eine (o erptscf Grnauigkei;».i 
als hier n&tmg wäre, fchwerlicn'zu denken feyftu 
wird, da bey bedeutendem Gefalle da^ \V4riflf.j11 ■. 
heftiger Bewegnng-ift^ und'nihlgfliefsendes Waffer 
M CS) wie^ 
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wieder zu wenig GefiUe hat ; illein es ift wenigftens 
4urcb die- Misef^lhrten Beobadhturtgen durchaus 
noch Dichi- erwiefen, und die auf diefe Ahnahme gc- 

SrOndeten Formeln bedürfen einer weitern Prüfung, 
in Hauptumftand» den der Vf. hier nicht berück- 
fichtigt hat, ift der, dafs, da er die Abfciffen auf der 
Achfe vom Scheitel nimoLt, juod reduwinkliehte 
Coordinaten gebraucht, die Tangente im Scheitel, 
^y. ^••*«*'^«°^ liegender Achfe, jedes- Mj|1 tank- 
ifcdht leyn mufs , was mit der Natur nicht Oberein- 
fllmmen' kann. ; Vielleicht hätte er gnnftigere Re^ 
MittaEte erHalten, wenn er, bey recht winklichten 
Ge©rdlnaten, zur Abfciffenlinie eine Parallele mit der 
Aobfe, und zum Anfangspunkt der Abfciffen den 
Dur^bfchnHi der Parabel mit der Abfciffenlinie ge- 
nommen hätte^ * 

Der dritte Hauptfat« Ift der : „dafs nicbt allein 
f^^ Silr<HnCpale irgend einer Perpendiculäre , fondem 
auch d\% generale Simmfeale des ganzen Queer- 
lanitti^s eines fiiefsendeff OewifT^rs mit einer loga- 
mthmifcben Linie begrenzt werde.*^ Diefs ift aber- 
tn^Js eine Hypothefe, die der Vf. durch Verglei- 
cbung der danach gefundenen Rechnungsrefultate 
mit denen der Beol^aphiu^gen rechtfertigen will, 
aber auch wirklich rechtfertigt^, indem eine grö- 
fsereUebereinftimmung wohl nicht erwartet werden 
kann , als die in dea milgeiheilten Tafeln, * So we- 
nig nun auch wohl apnorj ein Grund dafOr auf^- 
finden feyn dürfte, dafs die Stromfc^len dur^b loga- 
nlhmifche Linien begrSnzt werden., fo fehr Ijifst 
fich doch, in Ermangelung einer bcffer paiTeoden 
krummen Linie, die Behauptung des Vfs. anneh- 
me»; nuff möchta anzurathen feyn, fich nie njit der 
Itff^ffiingJ TOtt zwey Gefchwindigkeiten In einem 
f^ueerfcbnitteau begnf^en, fondern Tolche jedes Mal 
ap wwgfleos drcy Stellen vorzunelimem 

Was den inerten Satz des Vfs. betrifft, in wel- 
cheni er die Waflertiefe «Qr Terfchiedene Materien 
der .Betten b^frinwat, y^an welcher an die Art der 
Ifttzterq a^i d^r Acht gelaffen werden kann, fo 
IclJwnt d^rfeibe dem Rtec, obgleich es desfalls noch 
fp gepflgcndcn Beoheohtungen^ mangelt, fehr wich-' 
f» ^^.^yf}' Kä ivArdeihier zu weitJäußg werden,' 
i^nganz mitzAitheilen , und diefs möchte nicht ein- 
mal hinreichend feyn, weshalb Rec. auf das Buch 
feibft verwaifen. mufs und nur d>e hieher gehörigen 
ih J58 — ^63 zur Beachtung empfehlen mufs. 

lißß lohalt dttfSmßen Satzes Ift fchon ff «her 
f9.«if|Ml«u6g i)s hier der R^um geftattet, und fo. 
dpütjiph , ah^ es ohne Figuren mögfich ift, tMee^ft- 
bfiBt «nrcb den. ganzen Sitz ift eigentlich nichts 
Wte? g^chebeni als n einmal mit l : o. 707 = o, 707, 
da& l»»rfftr^Mal mit t : 0.295 = 1,7064 niiltiplicirt, 
oder die {^ufaialfohen Formeln für ^^ genau, l ind die 
j^/efcvrfpsfohe; beinahe einmal mit K q, 707 = o, 8*1 
d« andere' Ma^mit , / 1, 7064 =* 1.30 dividirt^ odetr . 
wt. 1,19 unrf Q.769.multipacirtt — Diefe Abänder- * 
rangen der confti^lt^^ f>f;tQrea in den A^f0^&M; 



Air die mittlere Gefchwindigkeit hStten aber auch, 
ohne die BegrähzuAg des Längenfchnittes dbrch P»^ 
rabein anzunehmen, auf einem weit beffern Wege 

Eiuad%n werden können , wenn die fchöne Samn»- 
ng von Beobachtungen zu neuer Beftimmung der 
conftanten gebraucht, alfo umgekehrt verfahren 
worden wäre, und es hätten fich gewifs ffli* die vex- 
fchiedenen Umnände einander recht nahe konn- 
mende VVerih^ für die abfoluten Zahlen gefunden« 
da wirklich in der Vergleichung der, mit Hnlfe der 
Formeln gefundenen , Werthe , mit den ditrch die 
Beobachtung gegebenen, eine ziemlich grofse (Je- 
bereinftimmung Statt findet. Deffen ungeachtet 
bleibt aber immer die Benutzung der Annahme ei- 
nes parabolifchen WafTerfpiegels in der angefahrten 
Art ein Mifsgriff, wovon man fich leicht fiberzeugen 
kann, wenn man folgendes erwägt« — > Der fewohl 
in def Ai&iMlfcbeJi , als in der EyteboeinSkhta For- 

mtl vorkommende Quotient f oder, -^ zeigt nichts* 

L ' i 

weiter an , als den Sinus des Winkels, den das Ele- 
ment des Warrerfpiegels im Queerfchnitte mit einer 
waagerechten Linie macht* Die Lage des gedach- 
ten Elements wird aber mittelbar fo gefunden, dafs' 
man den fenkrephteo Abftand zweyer waagerechten 
Ebenen durch einen Punkt oberhalb und einen fol- 
eben unterhalb des Queerrchnitts, und die Entfer- 
nung der beiden Punkte von einander mifst , und 
den Quotient der erftern Länge durch die letztere, 
als feinen Neigungswinkel, gegen eine'waagerecbfe 
Ebene anQeht. Befteht der Längendurchfehnitt des 
W^rferfpiegefs , vvie wohl anzunehmen, aus krun»- 
men Linien, fo nimmt man die Lage der Sehne des 

fanzen Bogeiis zwifchen den zwey nivelDrten 
unkten für die Lage der Tangente im Queerfchnitte 
an, während der Vf. durch fein Verfahren hierzu 
die Lage der Sehne des halben Rogens gebraucht, alfo 
ifi d^n mehreften Fällen, weiter von. der Wahrheit, 
abweichen wird^ als weiin er bey der erften Annah- 
me blfefcai Dafs, wie aurden gefammelten Beob- 
aoblungen bervcu'zugehen foheint« die von Duhuat 
\md ^ftelwein gebrauchten Conftanten- fdr manche 
Fille ekier Correction bedurft haben , und diefe fich 

mit der vom Vf. in der Beftimmung von -^ hervor- 
gebrachten Vergröfserune des Fehlers au/gehoben 
hat, rechtfertigt fein Verfahren keinesweges. 

Der y2»if ftf Satz, eadliok, welchen Rec^ noch 
näher baurlheiien wollte, heteifft die vom Vf. ae- 
gfibene Beftimmung der« Stau weite* Da fein:V^fdK«- 
renauf^der Annahme beruhet, dafs der Spiegel <<es 
anfgefCaueten Waffers ab. eine halbe Parabel angefe- 
beo werden könne; biebey abedr wieder nicht be- 
rOckiSobtigt ift,- weder dafs ihre Tangente imScbei- 
tel.lothreoht ift, noeh ob fie auch den. W>afCerfpiegel 
Ober der UeberÜsfchwetle berühren' werden, fo Üt. 
die Unftalthaftigkeit jenes Varfkhrens klar, wenn 
aMb^eieiige deir vom Vf. angefiihitia Bettbanbiongen: 
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Tiemljch gut mit den tu» der Poriiit> gefcmdeMB. 
Werthen ftimmeD. 

Einzelne klevrie Mängel bat Hac xwar noch hi* 
und dst gefunden; indeffen hält derfolbefbr uodIh* 
tliig y folche hier aozufohren. 

Schliefsllch muCs Rec. noch beiaerkMi, dafs.niK« 
geachtet der gemaohten AusfteUungen das B«Bib.{ahr 
fchätz^nsiMerth bleibt, einmal vfeil es maückfe« Nauat 
iHid Brauchbare enthalt, z..B^ den Beweis davon» 
chfs man dieStroinfcalen als von logaritfamiCcbenrLi'-* 
nkm begrenzt »nfehen kaoo^ und die.bay diefef A»r 
nähme nöthig werdenden Formeln, . und jdaiin. ala 
eine äufserft reichhaltige Sa^nmlong yob vortreifür* 
c^hen Verfuchan und Beobachtungen* 

Der Vortrag ift verftSndlieh ; . Druck und Pafiaa^ 
find fehr gut. ^ 



VERMISCHTE yCMRIPtEX* 

' Z#AicH , in d. Gefener. Drucker^ : Btrieht über die 
KerhäUniffe des BagnethaU im Cantm Wallis 
in HinßchiderSicherheiismaßnahmenßegen (Ue 
Wirkungen des untern Oetroz^GletJchers^ der 
hohen Kecierttog des Cantons Wallis abgeftattet 
von der hiezu beauftragiea Commiffion. igai. 
«6 S. 8- ' 

Dieter im J.. 1818 ^^^ Hagnethal To. verderblich 
gewordebe und , vorhanden und wieder hergeftelltt 
"wie er zum Theil noch ift, neue Gefahren für die 
2^ukunft drohende untere Getroz^Glet/cher hat (ich* 
eirft • feit dem L 18II durch die vo*n dem obern Firn 
c^efes Namens herabftOrzeadeh Risblöcke, inrVpr- 
lliodung mit häufigen, an diefer Thalftelle fleh yer-* 
einigenden. Schneelawinen zu bildeft angefangen. 
Kalte und nafTe JahreSnge, vielleicht auch noch an- 
dere Örtliche Verhalt nifte, hatten den falben in rei%- 
nem Wachsthuro folcher Maffen begOnftigt, dafs er 
fchon im Frflbiahr 1817 den Abflufa der Dranfe ausr 
dem Hintergründe des Ba^7tcfAa/ra, doch ohne wei- 
tero. Schaden». %u hemmen vermochCe. \m FrOhJahr 
illMt ^^^t er zu ejner fo bedeutendien Maffe ange- 
ivachfen» daf^ durch ihn der Abflufs dei* 'Dranß 

f^otJich gefperrt wurde» und die Gewäder dielea 
tronifs lieh zu einem See anfchwelken, der am 
l^ten 3uo. in der Nähe desGletfchers 2100 Fufs Tiefe* 
hatte» und feiner Wanermaffe nach 800 000 Cübik- 
l^after betrug. Nun hatte zwar aio unter Leitung; 
des Ingenieurs Vernetz dufc^ den Gletfcher getrie- 
bener» 600 Füfs l»»ger $. fjen die Oewäffer diefer 
See'e In Zeit von drevT^^ ^^ 46 Fufs ßnHen ge- 
macht» und fewe f^^^Wefe um 5^^000 Kubik- 
klaftern vermwdert K'U^'' ..«^^ ^/^^^.^i^ ü. 



^s dae feines Funi^imentea beraubte Eift|.ewölbe 
uftter de« Abflpfa- Stollen mit grafslichem Krachen 
In die tc^ihrnde fiuJ: aufammenftarzte > und in weni- 
ger als einer halben Stunde die ganze» noch 530^000. 
Gttbikldaft^ hallende Waffermaffe i|kbgefloflen war. 
I>ae futchtbore Ereignifa Jind die durch daffelb# 
Jaaga dem ganaen Laufe der^DranJe, yjoo JÖauvoi/in 
bia Ikksrtiniich , verurfachten kläglichen Zerftörun- 

Ei fiod bekannt geifiQg» und haben eine gerauarie. 
ia die N-^ugier » nbeb weit mehr aber daa Mitlei*^ 
deo deein^- ond^Ae^n^ea vielfältig und tbätlich" 
in Aafprucb genooMnen« Es ift flbrigeoa diefa 
febeuervoUe Natuverfcbeinqng keineswegs die erfte. 
dieCar Art, welebe jene Gegenden verwüftet hat. 
Die Gefchicbte gedenkt früherer» eben fo furchtba- 
rer »lehr vermuthlioh duroh'ahnliche UiXachea he- 
wiHuer Verheer ungM des BagnethaU > und was Ge. 
erzählt, wied durek no^h iatzt v^bandene unver^ 
bennbere. Sporen der .enSedeuteten Katartropha be- 

ft«ti»t, : . 

t 
. • • 

Vm aber* ihi|Iidbee> Unglacksfäilen , welche 
durch diefelhen Urfachen veraniafst werden könn- 
ten » fflr kanfiige 2^iten fo viel als m^igtich vorzu- 
beugen» waren vor einiger Zeit aus Auftrag der Re- ' 
iperung des Cantons oder vielmehr d^LofiäesWal^ 
is — denn» wie der weit- und menfchenkundige 
Vf. von »»Europa im drittea Jabrzobend des I9ten 
Jabrhonderts *' mit« Gr^^de bemerkt, ift daa Wallis 
eher als ein für fich beffehendes Ganz^, als ein in 
fich felbft abgefchk>frener kleiner Föderativ -Staat» 
denn als ein mit der übrigen ScJuvciz in Ueberein- 
. ftammung Gehender Theil diefes Bundesftaates zu. . 
betcBchten — drey fachkundige Manner», der 
Steatai^tb Efvfier vo« Züridk, rfibmliph bekanpt 
dureb' die. y4Mt ihm^ gfsleiiete Bäod^gimg des LitttA-] 
StroMU»^ (hr Proleflor der Mathematik upd I^atW^ 
lebr<r Trophjel von Bem^ nad der pireptor dhr 
W^aatiäfuiijbiievh Salzwerke Gharpentier von Vivis^ 
ZttfammeQgeireren; , um fich, allernäcbft Ober all- 
fällige, zur Zeritör ung. des noch vorhandenen un- 
tern GcHf^^^Cf/^VurserfoderlicheMaefsregeln unc^ 
ober durebgreifendeäolfsmittelgffief) jedelubglich* 
keit* ähnlicber gefährlicher SeeaanchweHuDge«! im 
Elan Durand, wie die von 1,595 und l^ifi» au bera-r . 
then. Eben diefe Männer follten zugleich verfu- 
chen»- durch örtliche Schutzanftalien die bedeutend- 
ffen Anßedlungen der Einwohner der gefährdeten 
Thaler gegen die Iröchft nachtheiifgen Polgen , wel- 
che der jetzige uoregehnäfsige Lauf der feit 18^18 ai^ 
1er ihrer Ufer beraubten Dran/^' haben k&nnte, zu 
fiebern» und diefen. Bergftrom auf unfchädlichem 
W^ge durch jene verfohotteten Thalgrfinde hindurch 
und n^ben dhn am meiften bedroheten Ortfobaftofi' 
vorbey zu leiten. , . 



^Fe'n Jun. Abends der M^J^^f^'^^llt^ * K I*h^n? 



Die Refultate diefer Unterfuebangeo und Bera- 
tbungen nun werden in dem vorliegenden » den Ge~ 
und dem genftand von allen Suiten und mit demintereffe wab-» 
rer, ihr Vaterland liebender Menfcbenfreunde be- 

leucb- 
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leuchfendün Berichte* deffen Druck von der Wal^ 
Ufer Regierung verlangt wurde, bekannt gemacht. 
f)]ere Refuitate find fubftanztich folgende: Aus 
Gründen, deren fpeciellere Darlegung die Schran- 
ken diefer Blätter Oberfchreiten warde, bat die 
CommifTion zwar keines der bis jetzt zur VethOtung 
neuer Zerftörungen vomrcblagenen Hülfsmittal, 
weder da.<; eines Abflufs-« Stollens durch den untern 
Getroz-^GIet/bh^r, noch das eines unterhalb des 
Oietfcher^ anzulegenden QtieerdammeSt noch eod^ 
lieh das eines oberhalb des Gletfohers aufzuwvrfen-* 
den Dammes ausfahrbar, ficAver und volllibmmea 
befriedigend gefunden, hinwieder aber auch feibft 
zur Stunde noch kein ihr gendeeniles Verwabrnogs- 
mittel aufzufinden gewurst. Sie hilt es daher far 

Irerathen, dafs man, anftatt ausgedehnte und koft- 
pielige Arbeiten von- ungewiffem Erfolg vorznneh^ 
men , die zur Sicherftellung des gefährdeten Thaies 
beftimmten Gelder bis zur Entdeckung eines fiebern 
HQlfsmittels als ein Zinstragendes Capital zurQck. 
behalte. Inzwifchen mag die Wirkung des Schiefs- 

Eulvers auf den Gletfcher durch Bohrlöcher, Öom- 
en und Minen in der Hoffnung verfucht werden, 
durch diefs Halfsmittel den noch vorhandenen Glet-* 
fcher allmählich ganz zu zerftören; nach welcher 
Zerftörung fich durch eine genaue Beauffichtigung 
der gefahrlichen Thalenge zm Berge Mauvoißn von 
Seiten der Landespolizey jeder neue Gletfcheranfatz 
durch ähnliche Alaafsregeln mafste bereitigen laffea* 
So wie fich in Zukunft wieder ein neuer öletrcher— 
fce bilden Tollte, wäre, nach der Meinung der Be- 
richterftatter, unverzflglich eine Ableitung derfel- 
ben durch eben die VorKebrungen , welche 1818 ge- 
troffen worden, zu veranftalten. Man hätte ferner, 
um jed^in Zerftörung bringenden Bergfturzevorza«: • 
beugen, die in den Schutthaufen häufig entftandenen 
Spalten forgfältig auszufüllen, und gegen dds Ein- 
dringen der Fluten zu verwahren, und endlich die 
Dranje durch zweckmäfsige Eindämmungen in ein 
ordentliches Bett einzuzwängen und die fortwäh- 
rend von grofser Gefahr hedroheten Oerter, Chable, 
Branchier, Bourg und Martinach, unter umGchti- 
ger Benutzung aller Vorhandenen , gOnftigen, Örtli- 
chen Verhältniffe durch gut angelegte Dämme und 
Bollwerke gegen künftige Verheerungen zu fchü- 
tzen* 

Den Befcblufs des Berichtes machen wichtige, 
eine vielfeitigeKenntnifs der LocaUtäten des Schwei- 
zer Alpenlandes beurkundende Bemerkungen, wel- 
che einerfeits die Widerlegung des Irrthums bezwe- 
cken, als ob jene fruchtbaren, zumal in den neue- 
ften Zeiten in der Schweiz ziemlich häufig voVkom<- 
mtiBden» eine gänzliche Verwflftung urbarer und be- . 



wohnter, wahrhaftig nb^ht kkiner Landbezirke, 
herbey führenden Naturereigniffe, jene ge£ä)irlichea 
Erdfcnlipfe, jene neuen, nachtheiligen Lawinenzüge» 

Kte gsttz uogewdh^llicbeh Verfaodnifgen und Erhö- 
ngen der Bäche und Bergftröme u« f- w. in einer, 
allmählig eintretenden Verwilderung des E}ima der 
fchweizerifchen Hochgebirge und in einer auf eine 
nach und nach heranrückende 2^rftörung des ge- 
fan^tea • Ercf balls hin weifenden Verwitterung uod^ 
Ruin d«f Gebirgsmaffen felbl't ihren Grund haben i 
anderer Seils die in den neueften Zeiten nicht wenig 
vernachlaffigte' Forftpolize; ai^ ein höjshft dringen- 
des und täglich waohfendles Bedürfnifs der.iStaats- 
Wirthfchaft in den Aljien, dann aber auch eine 
zweckmäfsige Beforgung und Leitung der Bäche und- 
Ströme auch in den höhern Gebirgsgegenden als eine 
wirkfame Schutzmaafsregel vor mancnerle; Zerftö- 
rang und IJnfilück empfehlen^ ScbUefslich mahnt 
der Berichterftatter feine Miteidgenoffen zu Berg^aT 
und Thal, den Oeift der Einlracht, aus dem im 
grauen Alterthume die fchweizerifche Freyheit her- 
vorgegangen, und der allein die Wohlfahrt auch des 
jetzigen Gefchlechtes zu begründen vermdgej mit 
beharrlicbem Sinn& zu iMf^abreo« 

„Mannigfachen Gefahren (fo halfst es am Ende), 
find die Bewohner unterer Hocbgebirg« ausgefetzt, 
und die Erwerbung ihrer BedQrfnifTe wird ihnen 
durch unzählige Schwierigkeiten, innere und äu- 
fsere, erfchwert; zhet Freyheit ftärkt ihren Oeift, 
belebt ihren Muth, und unauslöfcblicbe^a/^^and^ 
liebe erweckt ihre Sehnfucht nach dem Gebirgslan- 
de, in dem fie nur mit ungewöhnlichen Anftrengun-* 
gen ihr Leben durchbringen — felbft auch alsdann, 
wenn fie die reichften und Üppigften Fluren entfern- 
ter Lander bewohnen. Diele unfchätzbare Freyheit' 
und Unabhängigkeit können aber unfere freyen' 
Bergvölker nur durch nnerfcliOtterliche Entracht 
und gemeinfchaftliches Zufammen wirken erhalten. 
Diefe Grundlage uhferer Unabhängigkeit ift von den 
Vätern des Landes , befooders in den erften Zeiten, 
deutlich erj<annt worden. IDer Geift der Eintracht, 
welcher fich daraus entwickelte, fgll aber auch auf- 
^die Söhne des Landes übergehen , und als die ficber- 
^fte Stütze der Freybeit anerkannt werden, tatst 
uns alfo auch die Verheeruiigen der wilden Natur 
unfers Landes benutzen, iim den Geift brüderlicheii 
Zufammen Wirkens nicht blofs fn'eingetretenen Un-' 

gücksfällen, fondern nicht minder in den z,rtref~ 
nden Vorketirungen und Sichfi^un^smaafsnahmeK . 
gegen fo'lche .Unfälle in' onferm Volke zu entwi- 
ckeln und der Liebe zur Freyheit als der fefteftea^ 
Stütze derfelben anzureihen«" - * 
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LITÄRARISCHE AN2'EIG«'N. ' . .i 

i: Neue periodifche Schriften. Wrftfchaftsregeln^ i,el,fton.em Anlange von dw 

X, i.^^**v ^#w fertigung guter Bqttcr und Kaie, -wie auch eines l^ten 

la der Schöni ansehen Buchhandlung in Eiber- ^effeifufers. ' ; ' 

feld ift erfchienen und an alle Buchhandlungen ver- Zwejier Band: 45 Fleifchfäile, CouIi^^tt|«i Brü- 

faadti hen, 76 Suppen und Tolagen, 196 .Fleifckliieifen« 

RA^if../-cA* /aÄrfriicÄer 10 (kenaden, BLiotons uud Tuppetona, 45 Hachees 

. .. Medicin und €hirurgie. geimüse, 31 Fifchg^n^^^^^^^ *7 Sa«ce» 

J- ^ ^^j Marinaden, 19 Compots und Salat«, 35 Gelees. 
Herausgegeben Kreems und Marmeladen/ .22. ruddinga und Klofee. 
^ 1^ ^2?* Ä.^iuA 2QEyer- vmd Mehlfpeifen, 15 Kuchen und Gebäck- 
Dr. Vhr, tr. nur^fs. nes,lo Torten, 29 eingemachte Sachen. Vom trocke-- 
V. B a n d e 8 I. S t u c k. « ^^^ Aui'bewahren der Früchte. Von verfchiedenen Ge- 
Mlt 4 Abbildungen. tränken. 12 Speifezettel. Vom Fleckausmachen. Ver- 
Preis 20 gr. oder l FL 30 Kr. tmifchte Wirtltrchafts - und Hausregeln, nebft einem 
^ ^ Anhang vom Brodbacken. ^ ^ 

' •-•. AI-* ;]:^««.nPA«* ^AiiAv* Hä/^TiA* D;i7 1«- Band : 45 Sitppen und Kiltefchalen , 105 

. IL AnkundigTMlgen neuer BUCllfflr. pieifchrpeifen undlÄ^teni'iis Vcu-kolien, 25. Pudding; 

Anzeige , und Klöfte, 15 Pafteten, 20 Miroions u. i'. w. , Tim*- 

Maedehurgifches Kochbuch für angehende Hammütter, ^^j^^ ^g Krems und Mufse, 25 Gelees, 25 Compota 

: . ^ HaushätUnnRen und Köchinnen , , und Affietten ^ 40 Sauren , ;^-Fleifchfpeifen , 45 Ku- 

-, !• .oder: chen-, und Backwerke, 7^ Torlen und f^e Gebäcke, 

Untefrtchi fiir ein jungfs Frcmegtzimmer f daf füiche ' j 5 eingepiachte Sachen , '20 Wanne ünd;kalte Getränl^. 

und Haushaltung felbß beforgen WiU; Vom Aün)ewahren der Früchte u. t w. Wäfchen. 

^:<r.^r Frfahrun& mitceüieilt von einer ?aus- Barbe», Fleckausinadien.' Üeber Verfflgung ctes- Un- 

aus eigner r.n ^ ^^^f^^ ^ geziefers. Verfchiedene Hans- und Wirthfchaftsregeln. 

Nene * durchgefeliene , verilaehrte und verbeffcrte Auf- Anhang über Zucht und Wartung des Federviehes und 
Sge in 3 Bänden (von dencirieder auch ein für fich ; *er Bienen. 

beftehendes Ganzes aqsmacht). Preis 3 Uthlr. 6 gr. • g^.^ ErfchejnuiW;4iefes We*s Änd^aUlofe Koch- 

Einaelii toßetder«y^eBapd i K.thlr. 6 gr., ^et.^weyie Bücher herausgekommen, die faft alle mebr^oder we- 

und dHtte jeder t Rthlr. niger aus der reichen Quelle des. obigen gefcliöpft ha- 

Tnhalt E//ti?r Band; 10$ Suppen und Kalte- ^Iben. D?^fs könnte fchöii allein hinteichend feyn,. den 

realen 0» Fleifchgerichte*, 71 Vorkoften und Zuge- Werth deffelben zu beftijnmen. Wir find auch xylit 

^S^e 21 Puddings und Klofse , 33 Pafteten , 71 Kfch- ' entfernt , es anzunreifen : denn es ift bereits fo allgi- 

•chle %7 Braten 35 Saucen und Brühen ^ 28 Sa- ' mein bekannt und verbreitet*, dafs alle, die es beiitzan 

Se und Compots, 37 Gelees, Krertie u.f.w., 15 zum und gebrauchen gewifs mitjins ei^ofüminen vrerdi^n. 



♦ u f w Einrchlachten , EinpiSckeln , Rauchern des . Gefundheit der Speifen und auf |uogliehfte Erfpauüla 
in^*fches Getiünke. X.iditgMaen und Lichtfeiehen. . Rücklicht genommen ift; weshalb /ich dieia Buch hf- 
nitfe - und Slärkeverfertigong/ W^fchen , Bleitrban, fonders als ein treuer Rathgeber zu einem \?ür.di|5en . 
F^fben Fleckffusilia«hen. Anfertigung dei: BettHn. Gefthenle für junge Hausfrau«n_eignet und einen PlaM 



Scheuerb • Pat««B ^.Lm. •jVAdkhied^e.a^a-. W^d- ii\j|rfer Ausftatlung verdient. Zu ^ofiem^el^iikf. haben 
^. L.' Z. 1822. Brßer Band. N . ( 5 ) «s 
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#s alle deutTche Buchhandlangen entweder Tomtliig, 
oder können <u den angefeiglen Preifen imtner den 
neueften Originaldrack von uns beziehen. 

Creutz'JEche Bncbhandlung in Magdeburg. 



Im Verlage Ton C. H« F. Hartmannjui Leipzig 
Ind^nen erfchienen: 

Muripidis Bacdme* In ttfiim ftodiobe juTentntis ree« 
et ilL Pttni$ Elmsley^ Preis ai gr. 

Sie rednerifche Stilbildung nach antiken Grunde 
fXtzen, oder das lOte Buch Ton Qinneiilian*s 

der Redekunity aus dem romifehen 
zum erftenmale voUftändig ins Deutfche 
iibergetragen von Fr. Reufcher, Dr. der Phil, und 
Director^es Gymnaf. in Cottbus. Preis i6 gr. 

Idpius cirra Drakenhorch, Die Fortfetzung oder 
inten Bdes 3te Abthetlung. Druckpap. a i Rtlilr. 
9 gf' Schreibjpap« 2 Rthlr. 

Das ganze Werk in 6 Abtheilungen oder 3 Bän- 
den koftct jetzt 9 Rtliir. 16 gr. auf Druckpapier, 
13 Rthlr. 6 gr. auf Schreibpap. 

Im) Jahre 1821 erfchienen in demfelben Verlage: 

Sophodis Oedipus tyrannus ex rec. Elmgley, 12 gr, ' 
yEuripidis HeracUdme — — — 16 gr. 

Vorfteher von Gelehrten- Schulen , welche von 
den) Ehnsley'fdien Schulausgaben 20 und mehrere 
Sxeinplare nehmen , und lieh deshalb an den Verleger 
wenden wollen, erhalten fie zu einem Partiepreife. 



Bey W. Starke in Chemnitz ift fo eben er- 
fchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Erfahrungen über die bösartige KUmen/euche der 
Sdiqfe, ihre Entftebungsur&HPhen, Kennzeichen, 
Heilung und Impfung, neblt allgemeinen Ver- 
haltungsregein, welche bey diefer ]jtra»kheit*m 
beobachten find, für denkende Land wirlhe und 
Schafzikhter heransgegebea von J. Rodiger, g, 

Diefe kleine , aber reichhaltige Schrift wird gewib 
ledem Oekonomen und SchäfereybeAtzer, welcher fich 
über diefe gefahrUcbe Krankheit zu belehren wünfcht, 
willkommen feyn, > und bedarf daher weiter \einer 
SmpIehlttBg. 



In den letzten drey Jahren fij^d von folgenden 

-n meines Verlags neue Auflagen e^chie« 

nen, die alle beweifen, wie fehr es dien Herren Ver- 

#affern Emft war , jede neue Auflage wahrhaft zu ver- 

beffern und fie immer zw€ckmäfsiger und vollkomm- 

• ner , dadurch aber des allgemeinen Beyfalls , den fie 

■^eym Schulunterricht in allen TheilenDeutfchlands ge« 

fttniden» imaaer wärdiger zu mMhen« Von anemer 



Seite aber habe ich durdk gvlen^ teiaen 'nad coneden 
Druck , durdi gutes Papier und billige , felbft b^ oft 
fehr Vermehrter Bogenzahl nie erhohete Freife mich 
bemüht, auch meine Pflicht gegen daa Publicum red- 
lich zu ^rf üUen. 

hafeinifdtes Ehmeniarhuch zum Sffentlichen und 
Privat - Gebrauch von Fr. Jacobs und F. ff^. 
Döring. Erßes Bändchen. Fünfte verbefTerte 
Auflage. 8. igai. 6gr. Auch mit dem Titel: 
Lateini/ches Le/ebuch für die erften Anfänger. 

DeAeibea zweyies Bändchen, f^itrte yerbef- 
ferte Aulfnge. $. i %22. 8 gr- 

Jacobs t Fr. , Elementarbuch der grieMfchen Spra- 
che für Anfänger und Geübtere. Erfiet: Theil. 
^cftfe verbefferle Auflage. 8« I821. 18 gr. 

Deffelben zweyter Theil: Anika ^ oder Aus- 
zuge aus den Gefchic^tfchreihern und Rednern 
der Griechen , , in Beziehung auf die Oefchichte 
Athens. Vier^ verbefferte Ausgabe, g. 1819- 
I Ktlür. 

DefTelben dritter TheXii SocrateSj oder Aus- 
züge aus den phiiofonhifcfaen Schriftitellern der 
Griechen. Dritte verbefl'erte Ausgabe. 8* 18^0. 
I Rthlr. oder i Fl. 4g Kr. 

Deüelben vierter Theil: Poet\fche Blumenlefe; 
aus griechifchen Dichtem verfchiedener Gattun- 
tungen. jNebft einem Anhange von Fr. Th i erfch. 
Dritte vermehrte und verbeflerte Auflage, g. 
1820. I Rthlr. oder l Fl. 48 Kr. 

Kries, Fr. , Lehrbuch der reinen Mathematik. Dritte 
forgf ällig durchgefehene und verbeiTerte Auflage. 
Mit 179 Holzfchnitten. 8« I8a2. 2 Rthlr. oder 
3 Fl. 36 Kr. • 

Deffen Lehrbuch der Phyßk, Dritte forgfalfig 
durchgefehene und verb. Ausgabe. Mit 41 Hol»- 
fchnitien. 8* iS^i." i RtMr. g gr. edefft FL 
S4Kr. * 

Jena, im April 182a. 

Friedrich Fromm^nn« 



Die 
öffentliche mündliche Rechtspflege 

int 
Baierifchen Rheinkreife,, 

in Vergleidifing mit der GerichtsverfalTiing der 
beii übrigen Kreife des Königreidis Baiem , nebft 
Anfichten und patriotifchen Wünfchen , hiniicht— 
lieh der, aus diefer Vergleichung entfpringeiideii^ 
Modificationen jener Rechtspflege bey deren Ein- 
führung in den altern Heben Kreifen. gr. g. 
Frankflirt a« M. 1822. 16 gr. oder i Fl. 
I^Kr. 

Diefes Werk unlerfcfaeidet fidb von dpn bisher er- 
fchienenen der Art fowohl der Darftellung als dein In- 
halte nach. In letzterer Beciehung enthält es keines- 
wega lein ijpeeulative BetMchtuiigea über die Mauir, 

» . • den 



m 

den Begriff- «iidl das WafiM dir OeSeotliclikfiit und 
lliindlichkeit der Rechlqiflege, i<Midern piraktiiche 
lialtbare aas dem Leben gegriffiene Bemeikangen, alHr 
ftraliirt aus einer langwierigen Erfahirufig» gisigriindet 
auf Verfaffung und Geretce, und erprobt durch bereif 
befteheude Rechtsinfdiate« In erXterer Hinficht aber 
iTt daflTelbe in einer fyriematifchen Ordnung., mit iteter 
Hinficht auf die ähnliche GerichtsverfaTfung anderer 
Länder, z.B. Frankreich, daa vormalige K}>nigreich 
Weltphal^tt, PreiUsen u.f. w«, imd mit Tacallelen der 
-verfeme denen RechtsyerwaltuQgen, jedoch fp bearbei- 
.tet, dafs es nicht in ein Detail von Vorfchriften einer 
Procefsoi'dnu Dg ausartet. Der.Slil ift edel und ff^nz 
gerne infafdlirh, mit möglich der Vermeidung tecHnt- 
vlbher Ausdrucke , fo dalis die Lefung diefee JEkiehes je- 
dem Rechtsgelehrten , vorzüglich aber den Ton diefer 
befondern Art Rechtspflege nocE niclit gehörig unter- 
richteten Gefchäfbmännern, Landtags -Deputirten, und 
allen patriotifchgefinnten deutfehen Slaatsbürgern mit 
Toller Ueberzeugung empfohlen v^erden l>ann« . 

Franz Varrentrapp« 



Nutn4'4os: April i8»3. 
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Torzilglichften hält ^ und von denen er durch Erfahrung 
überzeugt ift , dafs fie einen brauchbaren Leitfaden zur 
Treitern Ausffihrung und Darftollung bilden. Seine 
hochl^e Freud^ vrird feyn, wenn diefe aus lauterer Ah« 
ficht unternommene Arbeit freundliche Aufnahme fin*^ 
det und fo zum Segen gedeihet. 



Bej C n. F. flartmann In Leipzig ift eiU 
fchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

BibUothek der Humamtätswifßnfchqftm zur SeO/t-^ 

. büdungfür TimgUnge von ritferem Alter. iHer 

bis 6er Band. gr. 8- i82l. P'«» Zel^ Thaler 

Säclif. 

Diefc 6 Bände entlitilten : JVoparf«<fi» der G^ 
fchichte, oder hißürifche Vhrherniung$ *^ äund 
Hubwijjfeitfcha/ien, 

Das Torltehende Werk j- welches' eine bedeutende 
Lückje in unferer Literatur ausfüüen wird , bedarf kei- 
ner Empfehfnng , da es fith fowoM durch* innere als 
äufsere Ausftattung durch &ch lelbfl empAehitj Olfe 
f änze Unterhelimetit ift auf 15 Bände berecl^fi^t^ 



Bey J. A. Majer in Aachen erfchien fo.eben 
und ift in allen Buchhandhzägen , in H a 1 1 e bey K. um - 
nael^ zu haben: 

Des 

Matheus PrätoriiLS , . <, 
«iia Freuisifch Memel , der lutberifchen Gemeinde xtk 

Mibbudz Predigers, \'- 

Aufruf zur Vereinigung - 

an alle 
tyt Gkmbensfadien in Occident von eintmder ahw^ 

inenden JSCuvften« 

Aus . . . . \ » 

dem Lateinifdien überfetzt, mit einet theolot^ilchen 
Voxerinnerung und mehrern Anmerkungen Verinehrt 

durch ., . i 

A. /. Binterim, 
Rom. KatheL Pi^er in Bilk und der Yotliadl 

DüfTeldorf. ' , 

. (Preis I ROilr.) . 



Für Prediger und Kanzelredner. 

Ixt OAerm^fe d. J. erfcheint in meinem; Ver^ 
läge: 

Pttdigt - Entu^tife Ton Dr. B. Klefeker (Haapi«. 
.^rediger zu St Jacob in .Hamburg). ' Ziaeyte ab- 
gekürzte und wdhlfeilere Ausgabe. Erfter Band, 
die Entwürfe Ton Trin. 20, 1814» bis Trln. fliy, 
1815- 281 Bogen i^ grofsOctar. Preis i RiUr. 
8 gr; Zweyter Band, die Entwürfe Ton igi6 
' ' enthaltend (deflen Preis noch nicht beftiamt 
*" werden kann , aber getic^er Ptyn wivdv) 

. Seit 1815 habe ich die. auf Koften des Herrn Ter- 
faffers weichen t lieh gedruckten Pre3igi-^Bntwüifi ^es 
Herrn Dr. Klefeker zum Debit.im Bnclihandel in Com^ 
miffion, doch nur in einer geringen Anzahl/ welche 
Tön dem Abfatz in Hamburg übrig blieben. Bej der 
Reichhaltigkeit des Inhalts find diefe , um fich für je- 
■ , ' ' ' ^ den Entwurf auf dei^ beftiminten Raum. zu befdirän- 

ken, fehr klein gedrückt, fo aaft fie das* Auge angrei- 
Verlagsanzdge der Creutz^fchen Buchhandlung ^^* - Diefet äufsere Mapgel^iwiid V^^n dujch die 
llagdej)urg: 

Ihr Rathgeher heym Studiren auf die Sonn-- und 

Feßtags-' Evangelien und Epißeln. Eine Samn^ 

hing theils Ton hlotsen Hauptfätzen , theils Ton 

^'K**'^'*?" ^^'^ zerrfi^^*^«?^« Themateil , Ton 

D. fF. I^ ^l^^'^^^e^^^r, Superintendent. gr,8* 
. Preis illthir. Ug^^ . : -j 

i2/>etbaU|ten, 
erung dar- 

auptlatze^ 

f üi 4io 




*^te/ 



dorj^ 



H 



m 



welche er aus feinen fek yy ##7^ ^^^ ^ ^^^^ 



% 




'grofi$en inneren Vßt^g^ fo bhr übexnirogeii , 4a|a ihr 
Abfatz daduisch ni<ihfl za leiden fditiea, und die meifteu 
Ton den neueren Jahrgängen (fo wie die früheren von 
I814» die ich nicht in Commifllon hatte), fich gaiiz 
Tergriifen haben, obgleidi ieh hej dem kleinen Tor- 
rath fie mcht fo allgeknetn Terbt^ten konnte , als fonit 
gefäiehen ' Wäi^. me teht güUftigen Beurtheilungen 
in mehreren gelehrten Zeitungen , welche ßß den Mu- 
fte^redigt^n tktt^tfft aprftcm Kanzelredner gleichftelleu, 
irerbürgen ihrei^ Werjth n<^ auf lange Zeit ' Die 
Ueberzeugung hiervon und die fortdauernde'Nachfra^c 
brachten mich auf den Gedanken, ^eine neue Ausgabe 
alten ;- Hbey welcher ein befleres Aeufsere 
und ein wohlfeUeier Preis mdn Hauptzweck waren. 

Da 



r 



^ 
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A> L. Z.' Utim: 105. ArPRILigas^ 
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Üeber-i 




einzeln vei-käufUch. 

Der Herr Verfaffer Lat dft Güte gehabt , meine 
AbGAt sü ge*iehlaigBn,.«n4 «mt 4em nwe» AWruck 
feine Arbeit genau durchzufehen , vieles abgekürzt 
oder ^2. geftrichen , aber auch vieles hinzugefetzt 
.und verbeiTert. *. 

Di^ beiden erften Bünde xverdep alsPfobe dienen; 
entfpricbt der ßrfolg meiner Hoffnung, fo werden im 
jiÄchrtei^ Jahr ein oder zvrey Bände nachfolgen. 

AUoaa, dena3« l^Xärz i8ai- 

J. F.'Hammerlch. 



.; So «ben ift erfchienen und in.und durch alle^uch- 
'klüidlimgen zu efhalten: 

Matthiä, Aug,, Grundrifs der Gefcbidite der griei- 
<^fchen und römirdien Literatur. Zweyie durch- 
aus umgearbeitete Auflage, g. 16 ff[. oder i Fl. _,^ 
12 Kr. 
' .' We littohtigfte Verglaichnng mit der ^t/V« AliAage 
zei'-t wie wahrhaft der Hr. Veriaffer diefe ziveyU 
i\n^hnu9.nTh!^eai*beHet, alfq verhe/fert und vermehHh^t. 
Hat nun jene fchon die ficundlidifte Aufnahme gefun- 
den fo verdient diefe lie tarn fo jmehr, Bey gleichem 
DriKk würden allein die Zufätze das Gajjize um we- 
niltaens^Bogef>.emejiert jlpiben, jetet ift. der Druck 
cSlchiormiget.Amd gedräi^er, aber felix teui^ deut- 
.Uchlund öortecti das Papujr. gut ufiA tetk »^ «»«« 
diefen Vorzügfi* habe ich auch, um meinen Vßnk für 
de» fchnellen Abfatzder erften Aufldg^ um fo thätiger 
m beweifen, aen fröis toä 18 gr/anf 16 gr. cmä- 

bigeL .; 

. Jena,! im April I8a2. 
, , .. Friedrich frommann-. 



eignet fich WeJbntUch zum Schuluntteictt in der ^reo- 
^aphie. Ain meiften 'fpriclit für ihre Brauchbarkeit 
dafs diefelbe , ohne bisher öffentlich angepriefen wor- 
den zu feyn , dcirch mündliche Empfehlung der Herren 
Lehrer l!)ereits in viele» Schulen Eingang geftinden hat^ 
w^ auth ^W^fii der hochlt billige Preis erleiclit«tt. 
l>er Herau3geber ift )«zt dabey , die andernW elttbeile 
In ähtilic^her Ai't zu lieferb. 

Ey rauä's, A.y Uebun^en im, LcmdfchafUsaeichAen, 
8 Blätter. 16 gr« 

Wohlfeiles ABC- und Lefebuch, mit a* Abbild. 
auS;der Naturgefchiehte und einer Vorfchrift zum 
' Scfaonfchreiben , gebunden, illum. 5 gr., fchwar« 
3 gr. 6 pf. 



IV. Vermirclite Anzeigen« 

Bekanntmachung ' r « 

für Freunde der NatumiJJ'cnfchaft und für Natih- 

ralicfijawu/äer, 

.Die vo^ cfeAi verfkorbeuen Btitlihandler Geh au er 
ih Halle* hinterlaffene nirlit unbedeittende mtiM- 
lien- Sammlung, wovon früberi^fn-der gedruckte Ga* 
talos bekniint gemacht ift', und iiocJt>Bi^n%ilare in« fol- 
genden Buchhandlungen unenl^ldlich zu haben find, 
ab: ' . • * » . äV 



\ill. Neue IjäüO-M arten. 



A 



Aus dem Vorlag defr*«rta^d*rA<Äi liÄogwiplL 



bey Perthes und Beffer intlamburg, 
^ ^-bejrStuhy. in Berlin,. . _. . . . ^ 

. b^yMax und Comp. in,Prei|.au,,j. . , 
in der Hermann^chea Bachhandlujig in Frank* 

fürt, . . .\ ; 

bey Cnbbloch in Lefpzi'f, • '^ • •• 
bey Hemmer de* und Schwetfchke in Halle, 

foll auf den 2ten ^September d. I. und folgende Tage 
Nadimittags um 2 mr iimi»*ftikkweife , iheils Par-- 



•Buchhandlung' iüMagdeb«*t*.»chMl..B«cWi««l- . « ^ ^ ^ , 



' luDgen zu bekomme»: 

lunsm ,.i« toA» Ä»l*e» , ?reMie ,4»e Tafpl yoa ' 
34 ZoUSIöhe wl4 34 ZolLiBrek». Ijüden. rrej» . 
iBfhb.'gsr. 
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Hr. Dr. Buhle in Jlalle, 

Hr. Prof. G e r m a r Ebeodaf. ^ , -,j . 

Hr« Juftiz-Cx^mmirrar Kei>.rfteifn:Eben]^r. 

Ilr4 Aatiquar'Lippefffc'Ebtedad- .'• '1 

Hr. S t o y , MitgUed d«r iäturittrftUßAiM' ( 
. IchaftlpeftlJWt. :. , , t . 1 :. r .[ 

Halle, hu April I83a. " ' ' ;^ ' 
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• PHILOSOPHIE, 

Eni'ANGEif ,. b. Palm u. Enke: Vetfuek ein^r Be^ 
Stundung des Rechts von Johann Chri/lian Lan- 
i£e. i«au XU u. 179 S, 8* 

Die GröndlichkeU der Deatfchen liebt Begrön- 
dungen , und Wie wenfg auch jene Eig^nfchaft 
üfvd-dei^ Gegenftand ihrer Liebe Tadelverdienen , fo 
beVrföht doch bey neo hervortretenden Uegrüri- 
dungslehren eine feltfameVorausfetzung, ais.obnäm-> 
llrh di^ WilTcnfchaften , welche fchon länger bcar- 
|}]&ltef 'Werden, und Einflufs auf das Leben gewon- 
nen, vorher gar nicht ordentlich hegrohdet gewefen. 
Ift ein Vf. noch dazu befcheiden, fo fpricht er von 
einem Vafuch, das Fehlende herbeyzulchaffen» wo- 
durch dann in derThat unentfchiedep bleibt, ob die 
bis di|hin grun41ofe Wirfeivfphaft wirklich zu einem 
Otixtidt gfelange.' Dürfte man annehn^en, die Wif- 
föhTchaften wOrden, unäh'nilch den Gebäuden, von 
oben herab gefchichtet, und wenn das Uebrige fer- 
tig, fuche man nach dem Fundament, und der eine 
|>rihge diefes^ der andere jenes; dann wäre die Vor- 
ausfetzung paffend, nur könnte niemand begreifen, 
dafs fie nicnt zufammengefunken und einen blofseo 
Schutthaufen -^bildet. Wahrend man doch von ih- 
nen aU bcfteheoden Wi((enf€ha.ft.entgefprocbeD« Das 
DafeVn des Hechts und ein Wiffen von ihm verkün- 
det Uch entfchiedep genug in allen Staatsgefetzeo 
und Einrichtungen, und jetzt erft» im ein und 
zwanzigften Jahre. des neunzehnten Jahrhunderts« 
Kommt HLr. L.. und verfupht ds^ffelbe zu begründei).! 
Hatte nicht das KathederbedOrfnifs desVortj/igjS.der 
Wiffenfehaften den Pflegern derfeJben ihre wunder- 
liche Vorausfetzung verdeckt; die Bef^ründu^igsre- 
den itiafsten ihnei^ felhft hpcbft« lächerlich effcbie-* 
nen feyn« Eigentjicli ift es blofs eiAe Handvoll Be-- 

griffe, woran die Vortragenden ibre Gedanken rei- 
en > und woroach (ie den Inhalt der Wiffenfchaft 
ordnen, was jene fogeoa&nten Begrand^ngslehrea 
aufweifen. 



Grade befchränkt, .um .^ ^uftancf eh 
fcKaftlichen Ffeyheit h^J^itelltn. Zum Beftehen 



' ttr. L. geht aus von dem Begriffe des Staats^ 
der die Willkflr dar Be\^QhntT in einen^ gewiffen 

' * einer gemein- 

V^itciAViBt Zum Beftehen 
uc» «W—W e ^ a^£i^''°"g} ci^ Rechtsge- 

feiz , welches ktztert ß^^ , Mnd t^^r nach ge- 
^iCfen 1^eaitmc>rrDefl^ fi^^^/T ^r/7^farauche der 
Recbtsque/Ie/i ^J'^^'^^j jj^f f ^^M^^r vermittelft 



^' 



Auslegung, Kritik ^nd Beurtheilung der Anwend- 
barkeit» Bey den einzelnen Lehren wird es dien- 
lich feva (nach S. 7), zu vergleichen, was die be-i- 
kannteiten Rechtsfaromiungen und die neuern Ge- 
fetzbOcher darüber enthalten, und in wiefern die 
Lehren älterer Juriften darüber, wonach (ich eigne 
Denkfprüche (Brocerrc/rca) gebildet haben , und ia 
gelehrten Werken gangbar wurden, Obereinftim- 
men. Die allgemeine Meinung ift der Grund d^lr 
verfohiedenen .Rechtsnormen. Einfeltig läfstnian 
daa Recht auf dem Willen der Landesherrn beru- 
hen.« Eine Verordnung wird darcb Promulgation 
zur Verhaltungsnorm« Auch eine Rechtsgewohn« 
heit mufs fOr eine Rechtsnorm geachtet werden. 
Auch die Vernunft giebt unverwerfliche Regeln da- 
fOr, nämlid) Billigkeit» Confequenz und GemeinnQ- 
t^igkeit. Auch die Meinungen der Rechtsgelehr* 
ten haben zur Beurtheilung der Rechtsverhähniffe 
für fich felbft Autorität, doch roufa man nicht gar 
zyi fehr fich auf fie verlaffen* Das natQriiche Recht 
begreift nicht alle^ Recht, fondern nur dasjenige* 
was durch die Vernunft, ohne. Hülfe pofitiver 
Rechtsnormen, beftimmt wird. Ein Recbtsfj'ftem 
l^ängt von der Befchaffenheit.des Staates ab, für 
welchen es gOltig ift, von deffen Verfaffung, Grö- 
fse; auch von dem Grade der Cultur. Die Aosle- 
gungskunft ift fflr ein grOndliches Reehtsftudiuni 
erfoderlich, man wird dazu gefchickt durch Bey-«; 
fpiele und Hebung* Oft werden zum Verftäncfnffs 
der Rechtsquellen gelehrte Kenntniffe vorausgefetzt. 
Qekfnntfehaft mit den Verhältnirfen ^^^ Urhebera 
ift dazu erfoderlich, es kommt mehr auf den Sinn 
der 'Urheber aa , als auf das, was zunäobfr die* 
Worte bedentens es entfcheidet auch der Sprachge- 
brauch de» Urhebers. Bey guter Schreibart kann 
\ kein Wort Oberftaffig geachtet werden , auch auf ^e 
, Bedeutung der Partikeln kommt es fehr an. Wir 
! haben dazu als Vorarbeiten WörterbOoher. Bey der 
CoUifioil mehrerer Recbtsquellen mufs die Ausle- 
gung darauf fehen, wie diefelben ihrem Inhalt nach 
.,%)€rträgüch zn machen find. Um die RechtsgrOnde 
zu erforfchen , muffen wir auf das Syf^m der Zeit 
und der:Gegend, worauf fich der Reebtsfatz bezieht, 
jROckficbt nehmen; dlefe Auslegung nach Rechts- * 
^grfinden. ift am wenigften Bedenken unterworfen, 
wenn fie nicht mit den Worten der Stelle in Collie 
fion konHnt» fie kann aber auch zu rechtfertigen ' 
feyn, obgleich durch fie den Worten einer Stelle 
Zwang angetbaa wird. 2kigleich ift die wahre Ab- 
^ca^ des^GefetiSgtb^jr^i^u erfeirfchea , denn im Gan^ - 
O (5) zen 
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zen wollen die-Oefet?gcb€lr , dafs man ihre Verord- 
nungen darnach auslegen foll. Unter einer auihen- 
llfchen Auslegung verfteht man diejenige, welche 
iPOr fich felbfl eine gültige Entfchcidongsnorm dar- 
bietet. Kritik der Rechtsquellen befchafiigt ßch da- 
mit, die Echtheit deffen, was als Autorität für das 
Recht angegeben wird, zu prftfen. Wird der Ür- 
(prung von Schriften nur als Hypolhefe angenom- 
men, fo mufs deren Richtigkeit geprüft werden. 
Auch über die richtigen Lesarten mufs man Oe- 
.wifsbeit zu erbalten fuchen ; es kommt dabey auf 
Glaubwürdigkeit der Zeugniffe an.* Bey jeder 
Recbtsquelle kann ihre Anwendbarkeit befonders 
zur Frage kommen« Ein Oefetz bleibt gültig, bis 
^in neueres dafür eintritt, auf vergangene Fälle 
aufsert ein neues Gefetz keine Wirkung. Wenn 
ein partikuläres Recht und ein gemeines zu Rechts- 
normen vorliegen, fo gilt das Gemeine* nur als 
Hfllfsrecht, Nach ihrem wahren Inhalt wird< wi* 
der Regel jede poraive Rechtsnorm angewendet« 
Widerfprechende Normen können nicht zugleich 
angewendet werden. Vom Hülfsrecht mufs ang<^- 
sommen werden , dafs es in dem Syfteme des Rechts 
keine WiderfprOche hervorbringe. Veränderung 
der Umftände verändert die Anwendbarkeit.' Ein 
Rechtsfa^z darf in der Regel nicht über den üm- 
&ng feines . Falles erweitert werden , bey einem 
Mangel directer Rechtsbeftimmung mufs man aus 
ahnlichen Fällen Auskunft fuchen, die Aehnlich- 
keit mufs genau unterfucht werden. DerRechtsfatz, 
welcher in diefer Art analogifch angewendet wird, 
nag auf einer Verordnung, oder auf einer Rechtsge- 
wonnheit, oder auf beiden zugleich beruhen. Das 
Recht dogmatifch bearbeiten (wiffenfchaftlich), 
heirst Becntswahrheiten - in Beziehung auf einen 

Ewiffen Geeenftand als ein Ganzes zufammenftel- 
K Von de^ beflfera Cultur der Rechtsphilofo- 
phie in den neuern Zeiten ift zu erwarten, dafs 
die dogmatifche juriftifche, Literatur immer mehr 
dadurch gewinnen werde. Die Dogmatik mufs 
undeutliche Begriffe erklären, jeder Begriff ift in 
dpr Regel einfach, doch giebt es auch erweiterte 
und hiftorifche Begriffe. Daraus foleen die Re- 
gelp für den Gebrauch der Worte« uie dogma- 
tifche Bearbeitung foll auch Rechtsfätze aufftel- 
leafi. Sie find von verfchiedener Art, bejahend, 
verneinend oder unbeftimmt, tbeoretifch, prak- 
tifcb , muffen dem denkenden Kopfe bewiefen wer- 
den, entweder direct oder indirect. Gründe zi^m 
Beweife muffen im Aligemeinen aus <Jen Rechtsnor- 
men genommen werden. Kein GrundAtz des Na- 
turrechts konnte haltbar feyn , weswegen ßch letz- 
teres vom poStiven Recht losgeriffen. Die Reful- 
tate der juriftifchen Beweife und nicht iipmer ge- 
fiebert gegen Zweifel. Der denkende Kopf legt 
ficb Reentsfragen vor, und die Theorie fucbt die 
fragen zu ftellen, dafs fie die mögliehen Fälle 
urofaffen. Nachdem man verfchiedene entgegen- 
ftebeode Antworten in Ueberlegung genommen hat, 
mufs man ücb für etoe derfelbeo enuGheiden. Um 



Verwirrung in den verfchiedenen Lehren eines 
Syftems vorzubeugen 9 ift esnötbig, das Ganzf^ ab- ' 
zutheilen. Die Thelie müften planmäfsi^ anf ein- 
ander folgen. Doch findet die Ordnung nach dem 
Gefetzo der- Gründlichkeit in den Rechtsfyftemen 
nicht geringe Schwierigkeiten. Ueberhaupt find 
Studirende zu warnen j dafs fie nicht glauben, 
durch das Studium eines einzigen Syftems über ir- 

!;end eine Rechtslehre werde eine gründliche Er- 
ernung derfelben vollendet; fie entnSlt eine Auf- 
foderung zum Fleifs, den nämlichen Gegenftand 
von verfchiedenen Seiten z'u betrachten« 

Hätte Hr. L. ^ ftatt von einer Begründungs- 
lehre des Rechts zu forechen, fein Werk eine 
Hermeneutik, Logik, Kritik, dogmatifche Wertb* 
gebung, ^ Methodologie des pofitiven Rechts ge-' 
nannt, der Titel wäre dann angemeffener. Uer 
Vf. legt keinen Grund des Rechts, foodern er 
zeigt die Art des. Fortbauens auf pofitivem Grun- 
de. In diefer Beziehung find die Allegate aus den 
römifchen Juriften, welche als Noten den Text be-*' 
gleiten; zweckmafsig. 



GESCHICHTE. 

KüiriGSBKAG, gedr. h. Härtung: Commentatio de 
focieiate hacertarum, ex fontibus hucusque ine- 
ditis confcripta,. quam auct. a. ord. philofopb. 
pro loco profefforis extraord. rite obtineodo d« 
IX. Augufti a. MDCCCXXI publ. d^k Johannen 
Voigt, philbf. D. , difciDlinarum, quae hifto- 
riae ftudium juvant., prof. extraord. defigoatus» 
tabular. reg. fccr. director. 65 S. g. 

Der thStige und fcharffinniee Gefchfchtsforfcher, 
Joh. Voigt in Königsberg, befchäftigt fich gegenwär* 
tig mit der Gefchichte des deutlchen Ordens in 
Preufsen. Von der Gründlichkeit diefes Gelehrten 
ynd von feiner genauen Kenntnifs des Mittelalters, 
die durch feipe GefchichTe Gregorys VII. und des 
Lomhardenbundes hinreichend. bekannt ift, dürfen 
wir über Preufsens ältere Gefchichte etwas ganz än- 
dert erwarten^ als was Kotzebue^s Eilfertigkeit und 
Oberflichlichkeit geliefert hat. . Die anzuzeigende 
Schrift |pebt einen Beweis, xtul welcher Sorgfalt 
Hr. Pror. Voigt das Archiv in Königsberg durch- 
fücht, und zu einher kritifchen Gefchicnte des deift«- 
fchen Ordens benutzt: Wer da WBifs, wie fchwer 
und langwierig es ift, aus modernden Pergamenten 
und Papieren alter Archive eine pragmal i fche Ge« 
fchlcbte zu ziehen, wird mit uns dem muthigenUn- 
ternellimer eines folchen Werkes die Erhaltung fei- 
ner Kraft zur Vollendung deffelben von Herzen 
wünfchen. 

Die vorliegende Abhandlung betrifft ein Bund- 
nifd, welches aiti Ende de^ vierzehnten Jahrhunderts 
mehrere weltliche RUter in Preufsen fchloffen , um 

durch 
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4ttrch. vaff iatii Kraft furk an* feyo g^en unreoht- 
mäfsige Qewalt. .Splcbci würde befonders von den 
OrdpnsritlQi^n gefürchtet J denn emsTchwunden w^# 
^uSvd^C' Miphrzahl derfelbea - Gehoifuih gegcfto di4 
Oberen |2n4 EfttbaitfamHeit voo fionllobeoGenOfren'. 
^tatt gegen Heiden und TQrken zu kämpfen» hat- 
ten fich die Ritter» im Befitze Preufsens» dem Mü- 
{siggange und der Scbwelgerey ergeben. Beide 
reizten» da9 Gelübde der Keufchheit zodbertreten» 
und Da<^ /rerndtm Oute eu trachten. Starb dier Be- 
fitzer eines. tf^ngutefi*9.obnb Kinder zu htnferlaf-^ 
fen , fo Y^urde es eingezogen ; firflder und Vettern 
wurden tnit ihi'eA reclttmäfsigen Anfpr<fchen abge- 
vriefen. Familien > die mit ihrer Habe Jahrmärkte 
befuchten > wurden auf den Heerftrafsen Oberfalien> 
fiei]dandert» die Minner eribhlagen; Frauen rund 
^dchen wurden felbft auf t dem Wege zur Kirche 
entfahrt, und>Shemlnneff und Vat^r, welche atlf 
Öeftrafung der -Rauher drangen» verfchfoechtetfen»' 
dem Tagedieb t.entzogen^i sn den OefängniflWn der 
Burgen« So \ wenig die Uochneifter dergleichen Ge^ 
waltthaten biiligten, fo ftand es doch, bey dem 
fchwankenden Gehorfam und dem widerfpenftigen 
Geifte der Ordensbrüder » feiten in ihrer Gewalt, 
dem jFrevel zu fteuern. 

• f I « 4 

Kotzcbue fagt von jenbm ^flndnirs nnr ((^^n-^ 



Mitglieder deifEidcchfen genannt werdin; dafe ge- 
rade die thSrigfltenr Genaffen jenes^ Bdndes ätich die* 
feir Gefellichaft angehörten, als Job. von. Segenberg 
foder Äegenbfei^), Tvlemann v-^Wöge, Gabriel v. 
Baifen;' auch ift nach den Gründen, die V. darlegt, 
kaum zu bezweifeln , dafs der bcröbm'te Hans von 
Halfen zu den Eidechfen gehörte. Kötzebue verliert 
die Eidecbfen'gefelirchaft gleich nach ihrem Entfte^ 
hen ans den Augen;' F'. verfolgt fie>bA ihrer Siif^ 
tiinc (1397) b>^ iurt^ 1.1411, in welchem fifeh we-« 
nigftens die Gröndef und einige andere GeAbffett 
deffelbfen lAlt'dem Cömntur der Burg RedertV Georg 
V. Wirsbcrg, in eine Verrchwöriing gegen den ta- 

Kfern Hocnmcifter, Heinrich von Plauen, einlie- 
ten, um diefcn ins Gcfängnifs zu werfen oder zu 
vergiften » fich der Marienbur^ zu b^mächtigcp, den 
verrätberifchen Gortiptur mit H^ hochrnetft^rlichön. 
Würde zu beklcldeh» und den König von'Pölen ztf 
Hülfe herbey zu' rufen. Al)fer:derWart v^^uf^d^ etn*- 
deckt,' ein Mitglied /dfit fedechfchgef^lKrhkft'erit^' 
hutiptet. Bisher war fie bPfenkundfg ge\fefi*n'*, nu»^ 
tög ,fie fich ins Dunkel zurück. Von diefem Zeit- 
punkte bis zum J. 1450 hat V.\ b^demforgfümg- 
iten Nachfuchen, keine Urkunde, Überhaupt keine 
NachricSbt Ober'fie apffihden können, fifey ^tm 
Zi?*riefpalt zwifchen Äin Öräfeiisritterrt und ihren- 
ünterthtfrten in Preäftfeiii'trat fie (1450) ao Jahre 



des (Preufsens ältere Gefchichte B# Jll, S. 77): nach Abfch liefsun g des preufsifchen^Bundes, wieder 

rch^das Beylplftl' 'ftervöf*ruhd lteilte"^cFarrF3FferJn an feine Spitze- 

Der leitende Ausfchufs des Bundes beftand beynahe 
zur Hälfte aps Eidec^fen. Als der preufsifche Bund, 
trotz des papftlichen Bannflucbes, dem deutfcnen' 
Orden den Gehorfam aufkündigte^ weren es die Ei- 
dechfen, welche* die Wafif^en zi»rft'Vgriffen, das 
Volk zum Kriege aufriefen, fich der Burgen des Ori^ 
dens bemächtigten.' Weil aber der ÖrUeti' vom Kaf- 
fer und von benachbirrten 'detitfchen Foirften Hdife 
erwarten konnte; fo rietben ciie Eidechfen zvit Un- 
terwerfung unter den gerechten und fanften König * 
Kafiihir von Polen ; Eidechfen warefn die Gefandten» 



„Das Bcyfoiel nachehn»end '• -(nÄmüc 
deutfcher otädte und deutfcher Edeileute, die lieh 
zur Selbfthfllfe verbunden hatten) , „erricbfeten 
preufsifche von Adel den Eidechjenbunä (1397)9 und, 
obwohl ihr Stiftungsbrief den Landesherrn mit 
Ebrfurcbtnannte, alsfey, was fie begonnen » nicht 

JfBgen deHen Gewiilr gerichtet; fo erklärten fie doch 
päter ohne Scheu, dafs, im Fall' verweigerter Ge- 
rechtigkeit» fie zur SelbftbOlfe fehreiten würden^ 
Ia den Belegen und Erläuterungen fetzt er hinzu 
(B. HI, S. 354): „Die Eidechfeneefellfchaft, von der 
ich» zu meinem Erftaunen, in keinem preufsifcbea 



Gefchichtfcbreaber etwas gefunden, verdient, be- * welche dem König die Unterwerfung desL4indes 



fonders als Vorläufer des 43 Jahre fpäter errichteten 
Bundes, Aufmerkfanikeit, weil ue dem letztern 
vielleicht zum Mufter diente.** -7 Kötzebue hat im 
Atchir zu Königsberg nur eirie einzige Urkunde 
fiber die Eidecbfengerbllfcbaft gefunden; F'oigi fand 
eine nicht g^inge Anzahl. ÜTo^zcfti^ kennt keinen 
n^ern Zufanmnenbang der Eidecbfengefelirchaft mit 
dens , im J. 1440 gefcbloffenen , preußi/chen Bunde, 
eis den Zufammenhang d^s Beyfpieles mit einem 
Sbm ähnlichen Unternehmen ; in cter langen Erzäh- 
lung von der Entftefa ung UfiW Thätigkeit des preu- 
Tsifcnen Bundes, welche £ßH den ganEen vierten 
Band einnimmt, erwähn^ ^r die Eidechfengefell- 
fchaft mit keinem Wortfi : ^^/^ fi„j ^3 ^^eTir als 



St^de zu bringen, '"'^yf^jfind^^^^ 



'/¥' 



trugen. Der Plan ging dahin , die geiftlicben Ritter 
ganZ' aus dem Lande zu treiVetl. So entfprang 
(1454) ein verbeerender Krieg, in' welchem v<Hi ' 
21^000 Dörfern mir too, tind diefe inenfchenleer, ^• 
übrig blieben , iri weichem durch Sbbwert und Peft " 
das Ordensheer von 71,00a Mann auf 1700 herunter-' * 

f gebracht wurde, Städte und Dörfer allein an Er- 
cblagenen 90,00a Menfchen zählten. Eidechfen ' 
führten in diefem Kampfe die Truppen des Bundes; 
Kafimir 'belohnte mehrere derfelben für die ihm ge- 
leifteten DienÄe mrt hohen Aemtem; den Edlen 
Hans von Baifed ernannte er zu feinem Statthalter 
inPceufsta. In demFriedete^ wfeldier'derf drtiyzehn^ 
yihrigen Krieg endete (1466), mufste der Hochtnelfter 
Weftj>reufsen an die poinifche Krone abtreten, und 

unterwerfen. — 
bisher unbeachtete £i-^ 
_ Gefchichte Preufsens ge- 

er oft als habt bal» ift hinlänglich dargelegt^ wir müITen es 

all^ 
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alfo Ho. V. Dank'wiffeii, dafs er in dieter kleinen 
Schrifr ihr Eo,tft^hen und Werken, fo weit di^.Uf- 
Ji&ttndeii.rei<^eA^ auseinander g.efeut bat. 

- , Freylicb möcnten wir sern genauer AJber daf 
Verhält ni£s der Eidechfengcicllfchaft ^um preufsit- 
fchen Bunde unterrichtet Teyn. An jener fchd 
nur Edelleute« nicht, wie an diefem» auch Städte 
TheU geoampen su haben. Aber die Edelleule im 
prettfsifcben ^unde gehörten .nicht alie apqh den ^- 
deohUff an. Wir crfabrcq, dals mehrere Edelleu-j 
te- die, fchop eine Zeit lang, ii^.jpnem ppnde waren^ 
Qoch ip. diefe Gefcllfcba'fftjrateoi aus ^velfhcVn 
Grunde ihaten fip das, <fa fie in jenpm Tcbon zai*l-. 
reiöherc Bundesgcnorfen gefunden hatten, als (je in 
diefer finden konnten? oder überhaupt, warum lö- 
fte ßch nicht die Eidechrengetellfchaft im preuC&i-. 
fishen Bunde »uff da .|)eidp gleichen Zweck liatt«?. 

WoUt^'^i^ ^^^®^^^°^^"^^"* ^^^^ Reim Bunde/ 
noch ein .befonderes, gefchlqlTenes .Corps bjjdi^tem, 
und dift tücbtiftricp Manner derfclbeh, wcrin fie fouft 
auch von Aüel wären,; anfiel^ zpgen, einen bedeu- 
tenderen Einflufs/auf den Bund bfbaupt^p, als fie,. 
ohne ein engeres, ßündnifsun^er .einanJer, gekonnt, 
hatten? Wollten &e vielleicht in dem Bund^ ein 
^Gegengewicht gegen die ipäcbtigeri Städte bilden, 
von denen vorfallen Dan^igT« viel durch lep Geld 
vermochte? — . Der Vf- ha^, 4i9f^Fragea nicht be^ 
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rOhrt, ohne Zweifel, weil ihm die Urkunden .keiV 
nun Auffchiufs darüber gegeben' haben. 'Wenn ahei^ 
der \L aus dem Umftande^ dafs drey vo^dei Stifu 
Urn der £idechfeDge(ieUfchaft in die Verfehw5run|[ 
gegeo den Hechmeifter Heinrich von Plauen veM 
wickelt waren, folgert» zur Zeit der Stifturie wireiJ 
fie noch im jugendlichen oder erfien mfinnlicben AI-' 
ter gewefen : lo können wir ihm in diefer Folgerung 
nicht beyftimmen; denn da twifchen dem Entfteben 
der Cetellfohaft und jener Verfchwörung nur 13^ 
Jahre jiegen, fo können: fie bey der Stiftung fchoii ior 
reiferem i männlichen Alter >gewefen leyn. 

Aufser der (S. 5 *-* 7)' abgedreckten Stiftung«?^ 
Urkunde und vielen unter dem Texte befin<llichrnr 
Citaten aus Handfcbriften find als Anbang (S. 5a ^ 
64) fechs Urkunden gegeben, die fflr die-Gefcbichle; 
der EidecbfeageCellCchaft.von Bedeutung find. Nach 
der Stiftungsurkuntid,. die auch K^ox/^ue- (B. lll,' 
^« 3S4*r-35^0 ^iebt^i waren* die beiden BrCkferpaarev 
Nikolan$ uj»4'-Hans vo« Benyi?, undErierfrich utA, 
Niko)du& von Kynthenau (nicht Ryntbenau', wie* 
Kolzcbue lieft) Gründer des« EidecMenbundes. Ge-^' 
Ifflentiich bemerkt hier Ree«, dafs dtt Brfef ohne 
Jahreszahl., wekihen Kotzfiue (B. III , S. 356) als 
einen Beweis giebt, man habeCobon lange vor 1440 
aufSelbfthOlfe getrotzt, ohneZw^aifel erft nach 1.450, 
w4brfcbeüiJikb'l4;S3 , gefchriebenift« 
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ver 

Juftizcaftzle3rprocurator dafeJUE>rt. Er war w» 3ofU 

-Bley 1786- «uNorflbeim gebaren, trat 1807 als Ad vn-- 
hat in Celle auf, wurde igio Procurator bey dem da- 
maligen weltphälifche^ .Tribunale; erfter Inflana zu 
ISieobufg, dann in gleicl^er EigeuTchatt bey dem wiöft- 
pbiUji£cl|en.AppellatfDJp8hoie nach Celle verfetzt > .1813 
S^atpr Hnd (>merariue i>ey dem. StadtmagiTtflaie. 4a- 
fel^ft^l und JHfti^i;ai»z}ey.proQuratar» ^dlich* , tg20 
StadtfpCret^T. Seit ig 19 gab ßv ekte Quariaifchnft: 
yaUi'ländifches ^rcJim, oder Bieyträ'g^ zur aUfeüigen 
Kenntni/s des Konisreichs Hannover^ "heraus ;n auch war 
er ^litaibeiter an der Erfch^- Gri*&erfchen Allgemeinen 
Encfclopadie der Künfte und WüXenfcbafteB. 

Am alen März Xtarb zu Neunho{en bejr Neuftadt 
an -der Qrla der. dafige Taftor, M. Gof(fnc(jt üeinridi 
ScAcUler/im 7lften Jahie, . Er war dafelbl]t im J. 1751 



NACHRICHTEN- 

geboren, uu4 feit 1774 im Amie, auertt-alafnkAitoiv- 
ter, und. feit 1781 al^ wkklicher. Paftor. Seine zahi-. 
reiclien i^chiifte^ lind inü/c/f/^/'^ Qel« .Deii^iphL voU-^ 
"^ äuJgeriUir.t. . Itl^borftf^ Itifrer Tredigt^n edebte» 

Qagen* ' ' i r- • » ^ 



, U. Beförderungen u..Elir6nbe2eigung«en« 

' ' Se. Itfa j. der KSnig von Preu£sen gerubte|L am&TÖ- 
' nungstage diefes JaIii*es^deiulK.ammerhepEruGrafei^^i«rr2'. 
den rothen Adlerord^ ater Klalle mit £ie|ienlai^b zm 
ertheilen; auch erhielt derfelbe yon de^n Könige uov 
Niederlande i'ür feine Iteife nach Surinam eine grolae 
goldene Medaille , mit dem Bildnifs des Könige ^mbA 
auf der RückTe^te mit der InfchrifL: uiSacktOy liber^ 
Baroni pro oblato munßre liier ario, jRex. l8l9« 

Der biaherige Senator und Prof. des Bergrechts z« 
Freyberg y VLu Alexander ffHJielm Kohler, durch feine 
Schritten über das Bergwefen riihmlichfi bekannt, ilt im 
Sommer igai anm ateuBurgermeifter erwählt worden. 
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OEKONOMIE, 

O^nr u« Paris , b. Pafchoud : Des i^/iituts ^Hof^ 
tvylj confidires, phis particuiierement , Jbusles 
rapporU, qui doivcnt occuper la penfee des Jionp- 
nies d'etat. Par le Gte* (Comfce) L (jouis) de 
V. (iüevieillc))* 1821. 209 S. 8* 

Nächft vielem, was feit fünfzehn Jahren Ober die 
FeUenhergifchen Anfialten zu Hofwyl^ in bc- 
fondern Schriften fowobl als in Berichten an Regie- 
rungen und fOrftliche Perfonen» dann-aucb in Zeit- 
fcbriften und Tagesblättern theils fehr grQndlich 
und mit ruhiger Befonnenheit Ausgefprochenes» 
zum Theil Uebertriebenes und Leidenfchaftliches» 
zu Tage gefördert worden» mochte es vielleicht 
QherflaffigTcheinen, einen fo oft behandelten Gegen- 
ftand neuerdings %um Behufe einer ausführlichen 
Darfteilung vor die Hand zu nehmen. Allein deffen 
nicht zu gedenken , xiafs von jenen Schriften, Auf- 
fatzen, Rapporten und Kritiken eines P^'cf^f^ ühn^ 
vannes, v, Bfcher, Hoffmann, Capo d^I/iria , KünzU 
und Vetfchj Zfchohke, JuUien, Renger, Imhqf und 
Schwarz, an die fich auch Fellenberg felbft mit fei- 
nen Briefen und iJandwirthJchafilichen Blättern an- 
fchliefst, die wenigften als vollftändice Darftellun- 
gen der Gefammtheit der Hofwylifcnen Anftalten 
und der Refultate ihres gegenfeitigen Einfluffes zu 
betYachten feyn dürften ; fo hat fich in einer Reihe 
von Jahren auch an jenem Inftitute fo manches ver- 
'Sndert 9 verbeffert und anders modifiArt« dafs» trotz 
fo viel bereits darüber Gefagtem', eine, den aller« 
neueften Tagen enthobene getreue, mit Sorgfalt und 
Klarheit entworfene , auf eigene längere Erfahrung 
fich gründende Darftelinng deffelben nach allen fei- 
nen Zweigen nicht anders als willkommen feyn 
Icann. ' Eine folche liefert ein Franzofe^ der Graf 
XjOum de Villevieille^ in der vorliegenden Schrift. 
Sie gebort zu dem Vollftändigften, was bis Jetzt über 
die Hofwyler Anftalten erfchienen ift. Die durch 
den Verlauf der Zeit auch über diefe Anftalt, gleich 
vvie ftber alle menfchlicben Inftitutionen , herbey 
geführten VerSaderungen ^ Verbefferungen u* f. w. 
finden fich in derfeibeii bef Ockfichtict , die neuen 
Gegenftfinde, mSt der^^ ße$tU6ruDg fich Hr. v. FeU- 
lenberg getragton hatt^ ^rf noch trägt , angegeben. 
Hr. V. V. fpricfit dür^i ^hedds als Aüfionzeuge, der 
das Wefen, deo Gao^ fl^^ ^/a TetiJe^^ des Inftituts 
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cfaen freundfcheftlichen Umganges mit Rn. K felbl^. 
Schon feine erfte Reife tiahin hatte ihnl die Anfichl^ 
ten des Stifters diefer Anftak im vortheiiha^efteli 
Lichte erfcheinen laffen und grofse-Hoffnungen !h 
ihm erweckt, die er aqch, als er fechs Jahre fpätel: 
nochmals in Hofwyl eintrat, ihrem ganzen umfange 
nach erfüllt fand. *Der -Hofwyler Literatur \\i es 
keinesweges fremd geblieben. Sü viel er jedoch da^ 
von gelefen hat — ^ nach feiner Verficberung wi^re ei 
Alles — fo ift ihm, nach wie vor, die Ueberzeu- 
gung geblieben , dafs er feinen Oegenftand dennoch 
neuerdings, ohne einen feiner Vorgänger zu wieder- 
holen, werde behandeln können. Ob nun gleich 
diefe Aeufserung nicht fo zu verftehen feyn ma^, 
als wenn in feiner Schrift, ziimal was den biftor^- 
fchen Theil derfelben betrifft, nicht manches fchon 
vor ihm und fchon mehrmals Gefagte zum Vorfchein 
kSme ; fo ift doch immerhin ein Inema von folch^^n 
Umfange noch lange nicht erfchöpft; es bleiben 
demfelben immer wieder neue Seiten abzugewinnen* 
auch find die Geifter der Menfchen von ungleicher 
Natur, jeder betrachtet feine Sache von d^ Wichtig- 
keit , und die fich fo ungleich beurtbeiien lälst und 
fo ungleich beurtheilt' wird , in feinem eigenen 
Lichte. 

Der Cmp d^oeü für Hofivyl zerfallt in zwey 
Theile, von denen der erfte gröfsten Theils hiftori- 
fchen Inhaltes, der zweyte als eine weitere Ausein- 
anderfetzung des erften , gleicfafam als ein Commen^ 
tar zu jenem zu betrachten ift. Im erften Abfchnitte 
bandelt der Vf. info^iderheit von den neuen Anftal- 
ten, welche das Ganze der Hofwyler Anftalt in fich 
fafst, und von denen die einen dem Ziele ihrer Voll- 
kommenheit nahe ftehen, die andern, vermöge ei- 
ner feften und kräftigen Organifation, fich- von Tage 
zu Tage mehr entwickeln , noch andere erft noch in 
ihren Grundlinien entworfen find. Der Lefer wird 
auf das Verhältnifs der verfcfaiedenen Inftitutionen 
zu einander; auf ihren gegenfeitigen Einflufs auf- 
merkfam gemacht. Es wird ihm gezeigt, in wel- 
chem Geifte diefelben angelegt, wie enge fie bey al-- 
len ihren Verfchiedenheiten mit einander verbunden, 
wie auch nicht eine als überflciffig zu betrachten fey, 
und wie fie, ohne ihre indivuelie Unabhängigkeit zu 
verlieren, eine der andern zur Stütze dienen. -;. 
Jene neuen Anftalten find: i) Die Mußer ^iMnd^ 
V)irthfchqft. An diefer will ttr. F. zwar keincswe- 
ges im Allgemeinen , noch ubter Empfehlungen ei« 
ner fclavifchen Nachahmung der von ihm befolgtea 
Methode unter andern Umftänden und Localitäten 
zeigen, bis zu welchem Grade der Vollkommenheit 
P(5^) die 
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£«^ AgrkukHt ia «iae» Bodtn^ wit d«9 binige, gi^ 
triebfio werden ki5aa«. Die zu Hof wyl eingefObrte 
YierMderwiclhfchaft liefert eioen weit gröfseraEr- 
trag an Getreide und , da ein Viertel diefes Erzeug- 
aiffes in Kartoffel» befteht» an Nahrangsftoff für Aett 
llenfchen aberhauptj als jede andere in derSchweiz 
eingeführte^ Da Hr. FeUenberg vermitteirt feinet 
SLemafebinedieHilfteder Ausfiiat ZQ'erfperen weifi^ 
fo glaubt der Vf.» dafs Yermöge einer nach diefen 
Grundfiitzen überall^ wo fieb diefe anwenden liefsen» 
Ibe wirkten Umwandlung der Acker wlrthfchaft in 
äer Schweiz diefs. Land, was freylich ein grofser 
Gewinn wäre» im Stande feyn mflfste» fich von je- 
Ber fortwährenden Abhängigkeit von fremden Korn«- 
Itammera». ge^en welche weder Tapferkeit,, noch, 
felbft die Einf^hten der Regierungen ohne bedeu- 
tende Opfer etwas vermögen» frej zu uMchen. 
a) Die rer/uchtwinhß:hqfi. Dlefe befteht, ohne 
eine einzeln fubfiftirende AnftaJt auszumachen» 
«larin, dafs einzelne Stocke Land, die zufammenge- 
nommen 3V des FeUenbei*^{chen Grundeigenthums 
betragen, fortwährend fflr landwirthlchaftliche 
Proben, beftimm^t bleiben , und dafs ein unterbroche- 
ner Curfus prüfender Experimente in der Abficht 
Statt findet, alles bewährt Erfundene in die Land- 
wirthfchaft einzuführen. 3) Eine IFerhßait für 
Ackerbau -Ihßrumente und 4) eine mit ihr verbun- 
dene für J^eniollkomnmung der mechanifcfuiv uigri»^ 
cultur - TFerhzeug4. Hier wird theils fremden 
Ideen mit und ohne Modificationen nachgearbeitet^ 
theils werden eigene Erfindungen reaJifirt ,. und die 
ganze Kraft der Mechanik au/ die Agricultur ^pge- 
wandt, um diefelbe Arbeit mit weifiger Aufwand 
iron Menichenarmen fowohl als thierifcher Kraft zu 
fertigen , oder mh der gleichen Anzahl von Men- 
fchen und Vieh, eine gröfsere Summe der Arbeit her- 
aus zu briogen«. 5) Die Indußrieß;liüU ßir dürftige 
ßbiaben. Sie zählt gegenwärtig 30 Zöglinge, iitfeit 
vielen J^ren mit gutem Erfblfi betrieben worden 
und laut des Vfs- Verficherung (Se einzige von allen 
ßellenbergiiMtu^ Anftaitien , Ober deren Nützlichkeit 
und Zweckmäfsigkeit fa zu fagen nur Eine Stimme 
ift. In dieler An|italt> deren Z^eck dahin geht, au« 
dflrftigen jjungen» Leuten aufgeklärte und fittlich 
durchaus gute Menfchen zu bilden » feil die Erzie- 
hung mit deor fünften Lebensjahre beginnen und mit 
dem zwanzigTten ungefähr a4ifhören» Die Unter- 
richt sgegenftände find nach dem- Grade der Wichtig- 
keit, die man ihnen zufchreibt, geordnet ^ Reli- 
gion, praktifcbe Agricukar,. Lefen, Schreiben, 
Arithmetik, etwas elementar- Geometrie in Bezug 
auf die FeldmeEskunft». NatuFgefchichte in agrono*- 
inifcher Hinficht, Scbweizergefchichle und Geograr- 

hie in kurzen Ueberfichten,. und Elementar -^Mufik. 

en letztgenannten Unterrichtszweig betrachtet Hr. 
Tellenbtrgy und wohl nicht mit Unrecht, als ein 
Tehr fruchtbares und kräftiges Erzieh4ingsmittel für 
feine Armen -Induftriefchule. Die Lobgefange und 
Kationallieder V welche die Knaben auswendig Itr- 
men,. flölsen ihnen Empfindungen ein» die für diÄ 
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Bildung ihres Herzens von grofser WiefetigKeij^ EncL- 
MtifikaliCche Kenntnifle werden ihnea zumal für die 
Feyertage ein treffliches Verwahmngsmittel gegea 
den Müfsiggang. Ganz befonders aber ift in der 
Harmonie ein Mittel der Givilifirung unH des Tang- 
liohwerdens zum gefeiligen Leben ffir folche Kinder 
enthalten y die mit groben» rauhen, ihnen zur 6e*^ 
wohnheit gewordenen Manieren oder « dem Bettel— 
ftabe unmittelbar entriffen , fchon wirklich mit dem- 
Keime des Lafters* int Herzen in< die Anftalt einge-«^ 
treten find«^ In gewilTem Sinne ift diefe Arbeits--^ 
fchule ein dlni' ganzen l^ag ober fortdtiuernd'er Un^ 
terrichty der auch dunn nicht aufhört» wenn die 
Kinder auswärts oder mit Handarbeit befehäfdgt 
find. Denn auch in diefen Stunden wird kein 
Anlafs verfäumt y um ihnen riehtige Anfiehten bey^ 
zubringen. Man weift fie auf dks Buch der Na?<' 
4ur hin» um ihren Siwtn zu/ der Gröfse undGateGet<* 
tes empor zu heben;, die verfchiedeoen Erfcheinunr^ 
gen in der Aufsenwelt mOffea dazu dienen» ihnen 
einfache und genaue Vorfteiiungen beyzubringen». 
ihre Untericlieidungskraft zu fchärfen^ fie vor Vor- 
urtheilen »u verwahren.. 6) Die Schule Jür arme- 
IMüdchen ift ztir Stunde erft noch in der idtt vor- 
handen;, doch ift der Plan dazu- fertig und das für 
diefelbe beftimmte Gebäude fchon wirklich- aofge* 
führt. 7) Der Erzielmngsamßaii für junge Leu» 
von Stande liegt die Ueberzeugungjhres Stifters zum 
Grunde y dafs in unfern Tagen.» wädie Vorortheile 
zu G'Unften der höhern Stände immer mehr fcbwin- 
den» und die Ueberlegenheit ^ welche ihnen det 
Beichthum verfchcffter zugleich raitdiefem im Ab* 
nehmen begriffen ift» das Bedorfnifs dwp Wiederge-* 
burt dieCer Stände durch Erziehung defto dringender 
werde. Viel Zeit wird indiefer Anftalt auf grand-* 
lachen' Religioosnnterrk:ht verwandt.. ZweyOeiftli-« 
ehe unterrichten die refbrrairten« ein kaihoHfcher 
Pfarrer die Zöglinge feiner Gonfeffion- Unweit 
Hofwvl bat der Kaifer Alejuinder durah eine befon- 
dere Anftalt ftlr den religiöfen Bedarf der Zöglinge 
aus feinem Reiche», welche der griecbifchefi Kicche 
angehören » forgen laffen. Die übrigen Lebrgegen- 
ftände Gnd NaturgeCshichte nach allen ihren Zwei- 
gen;. Mathematik von den erften Elementen dar 
Zahlenlehre upd dev Anfchauung der elnfachfreki 
Formen bis zur Analyfe des Unendlichen^ deutfch» 
Sprache , in welcher ^ d^ fie die Mutteri^rache de« 
gröfsten Theils der Zöglinge ift, auch der Unter- 
richt ertheilt wird; Franzöfifch , als die Convecfe- 
tionsrprache der gebildeten Welt; griechifche nnd 
lateinifche Sprache und Literatur — " mit den phi- 
lologifchen Studien foll es» nach der Verfichernng 
des Vfs»^ in Hofwyl fehr weit getrieben werden ; — 
Gefcbichte ond Geographie der Zeitfolge nach-» an— 
ffefangen mit der bibiiteheo Gefcbichte und Erdbe- 
Ichreihung; angewandte Mathematik; Phjtßk und 
Chemie; Einleitung in das Studium der Philofophie 
im eigenllicbften Sinne; Zeichnungskunft; Gymna— 
ftik mir Inbegriff von Reiten» Schwimmen» Tan^ 
zca» Fechten. Die Lebensordaui»g.ifi.ia der An— 
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fMft fdor 60fisiKlfteil.siifri#ohr <üe Nafarung im 
Vc^erAaff« voxhaodeiit ab3r nicht* kcker; Mu%a 
JLeU>ei9ab«iogea mOCTea mit cUzi» beytragea« .('•f^ 
Korper za entmckeloy Mod bebend wid kraftig zä 
aiacnen-;^ krtegenifcbe Uebungei» bellen kfla£tige 
•Vertbeidiger des- Vaterlandes .biklen.^ Jeder Zögliog 
^ lernt nach- eigaer Auswahl eine Biechanifche ELunft« 
audarea Betreibang. Wer kf galten in .grofser Anzahl 
•vorhanden, find» Jeder hat ßuch feinea eignen Garr 
tmnp» Kin grdtsereSiSjbQck Land .wird nach geWiCTen 
«Statuten- je von einigen zufamaien' bew4>rben^ Diefe 
Anfielt zählt gegenwärtig etwa handert Zöglinge 
. «od befchäftigt dreyfsig Lehrer , ein Verhältnirs» in- 
Betreff deffen Hr. v. rl bemerkt » dafs* es heineewe- 
gas dae lUCuhet eines unnOtzen* Aufwandes» foac^ro' 
ain Mittel fey,. mit der öffentlichen Erziehung^ zi» 
:Bbf wji einige der Vortbeile der Privater Ziehung, zw 
vereinbaren, das aber dan» zugleich noch den iprer- 
ahandften Beweis« liefere», dafs- diefe Anftalt ganr 
..«od gär nicbt als- eine Finanz -Speculation zu be- 
trachten fey. g) Die feit einiger Zeit näher zufam— 
•mengezogene Special - uinßaU ßir den Landbau ift 
ala ein Supplement zu dem Inftitute für die höherea 
Stände in Bezu^ auf Landwirthfchaft xxt betrachten.^ 
Bir Zweek geht dahin,, grofs^ GTundeigenthümer 
.odtec foiche« die es* auch werden ioUen». mit d<^ 
.7heocie des i Landbaue» nach* allen feinea Zweigen 
.bekannt zti machen und 6e laden Stand zu fetten» 
die Bewerbung von GQtern v-oa weiterm Umfange 
«lit EinGcht und vollftändiger Sachkenntnils zulei- 
ten. ^ Die Normal/bhidt , allemachfr-ftar^iM^SiB* 
tarricht einbeimifcher SchuUebrer und dann auch 
folcher ans benachbaf[jtei|i Gj^ntonen. baftiinml,^ hat 
auf Befehl der Berner Regierung mAflen eihgeftellt 
^Nrerden*. Alle diefe- Anftaltea iiaben- den gemeinfa-- 
wnen Zweck, durch verhältnifsmälsige Bildung der 
Höhern und niediern VolksklaCren*» bis zu der unter- 
Aren herab» nach Maafsgabe ihrer verfchledenen Be- 
flifnmungeo, bey allien Ständen, den Qeift Bttlichet 
'Veredlung und. wahrer Humanität zu wecken und'zn 
'«nterhahen« I>Ie reichhaltigen Bemerkungen, man 
'möchte fagen die Excurfust welche den' zwevten» 
aingleichi gröl^ra Theil der -vorliegenden' Schrift 
ausmachen, zeugen, von einem aofmerkfamen und 
einfichtsvnllen Beobachter, der feinen G^enftand 
"jnit Liebe und* Enthusiasmus abbandisltr nichts afe 
das Gute will und folches nach feiiken beften Kräften 
*zut fordern fucUt. Sie enthaltisn* mancherley Auf- 
IcJSruogen, welche den Stifter und Erhalter der 
Nk>f\wyier Anhalt per/bnjfch betreffen , and man— 
'ches Andere,, weloh^^ ^uf wirklich vorhandene' 
Xhatfachen, auf rfas 0^^^^ rfer ühteroehmting, auf 
das EiDgreifenihnjrrfj ..^/i, einander, auf die An- 
wendbarkeit <icHoH^f^U^i^rprobtffri Grundffitze in 
ßndtrn LSndera, 9uf. y/Uranfchlij,rlc^it einer foli- 
chea Anwendung a. /^ (jf/^ ^e^vg hJ 

't^s*? ik^- <^ ««'"!•« ^ 



MUS der 

lum 

Lobe 




zn wQit geg^ngüii t und' einem vieliiBnjna Freumfr 
und Bekanfiten zu Liebe fich eines 'Theils feiner 
AnfprOcbe auf unpartevifehe Wävdigung feines Ge-^ 
genltandes namentlich da begeben habe ,. wo von den' 
zu Hofwyl erhältlichen eigentlich wiJJen/iluiftJichenf 
und phUolpgifchefilKenntniffen die Hede ift. Mag 
auch diefer Vorwurf nicht ganz ungegrQodet f^Y^ 
nad Hr< v^ JpT. hin und wieder etwas zu vkl gelagt 
l^aben: ab^r vergefTen dürfen wir nicht, dafshin-« 
wieder rOckfichtbch auf Hn,- v. FellenBergji Thun 
viel£ähig> auch xm wenig gefagt worden, und dafs 
auch in diefem Falle diejenigen nicht müfsis bleiben, 
welche gewohnt find, jeder glanzenden Er^heinung 
ihres Veitahers als folcher ihr Wohlwollen beharrlich 
zu verweigern- Diefer Und Viele uad Mancherley ; 
die eiaea weniger bösartig als die andern«. Vor al-- 
lea diejenigen ,i welche beharrlich und unbedingt am* 
Altea häogen , and glanben^. wobey fieh der fel^ Vä- 
ter und Grofsvater wohl befunden habe r das müffe 
trotz der umgewandelten Geftalt der Welt auch für 
Söhne und Enkel bis in das dritte und vierte Ge- 
fchlecht dae^ Urbild der Vollkommenheit bleiben. 
Sodann die MifsgOnftigen, denen fremder Ruhm das 
llerz verwundet und die lieber ihren, eigenen. Nfl^ 
men* als den ihres Näcbftea unter denen ,.^ wif eia 
Zeitalter ihrer nur wenige hervor bringt, genannt 
wirfen möchten. Weiterhin die Verläumder und 
Ver kleinerer (fibtrectatores und Dctrectatt>res) , die 
es. lieben, deniguten Abfichtea weniffer gute uater- 
zu^chiebea^ und auch den beften Erfeig, fo lange fie 
nielit daran glauben nrnffhtj be? werfein, und' wenn 
fie nicht mehr zweifeln können , ihn wenigftens nie 
•in. feiner ganzen Gröfse anerkennen wollen. Die 
Cäviltatore» endlich y'dfe mit d\Bn Waffen des Spot'- 
tes^ gegen* das meift nuc oberflächlich Erkannte z^ 
Felde ziehen und ein ihren Aiigen- nicht wohlthuen- 
des Licht durch Lächerlichmachen in feinem Glanza 
au* fchwä'chen fachen.. Diafe Leute möchtea fid)^ 
wohl alle fohon mehrmals aa dea Vellenbergtchta 
Jnftitntionea verfucht haben. Upd io fje^t aa<;h 
diefe Anftalt, neben ihren ttaparteyifii^ft Beob- 
achtern und Seurtheilera-, zer Stunde nach Zwi- 
lchen Freund und Feind , und erft einer von Vor- 
nrtheilen, Privatinterefle und perfönlichen Röck- 
ficht^nu..f. w. weniger befangenen Zukun& bleibt 
es vorbefaaltear die wahren, durch lange Erfahrung 
.geläuterten ErgebnMie des immerbin grossen und zu 
dea bemerkenswerthern Tageserfcheinungen gehö- 
vendea Beginnens zu liefera und feftzuletzem 
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LovDOir,. b.'Bohte, ui La»zia*, in Gomm. b. Stein*- 
acker u. W.-: Icenes plantarum fponie China 
najcentiumti e bibliotheca Braamiana excerptae.« 
MDGCCXXI. gr. FoL. (jp colarirta Tafeln 
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Wir theilen von diefem Prarhthefi eine Anzeige 
mit , weil es in den dcutCchen Buchhandel gekom^ 
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tnen, tingeachtet ei fb giit wte keimn Text, foft- 
dern nur rirf Ölatt hinter dem Tftel mit einer Ah- 
zeige enthSlt. In diefer heifst es : yjlcones Plante^ 
tum, € quibus tabulae fequentes excerptak funt , oliM 
in China celeberrimv van Braam Jumnia cura col-- 
ieciae, nunc in Biblioiheoa Artium JuiUoris eximii, 
Guilifilmi Catley Armigeri, reponuntur. Bdi-^ 
fofis, quondam, mensfmt ut de uhiuseufusque hijto-^ 
ria dijjevmjfet; fed Vasii iriitrvenere cajus qui,' non 
dicit, morati Juitt, Jhd fere operis ipfius editioneni 
praevertcrunt Fropofiü, igitur , ßä pctrtem ißani 
rejicere coactuSj nunc opus, quäle eß, potius ad ar^ 
fern (/hinenjcm pictoriam illu/lranaam , quam.Bota-' 
nices Jcientihm, publik juris fecit. Opus' tanienj 
auippe quia plantamm rarijjimarum quaerundam 
ßguras exhibet , fcilicet Bauhiniae Jpi^iei novae 
pentandjrae, Rojarum microc^rpae et invo-^ 
lucratae, Orchideae characteribut quamma^ 
^me paradoxicis etc. ad hujus incrementum aliquid 
uttulijje in optimaAe ponit^* etc. — Hierausgeht 
hervor» dafs es i afein nach Gemälden find^ die, 
wahrfeheinlich vonGhinefen felbft gemalt, der ehe- 
fnalfge Gouverneur oder Refident van Braam zufam- 
tnengekauft hatte. Sie haben weder Seitenzahl noch 
Ühterrchrift, und da bey den Meiften die Anal^feh 
der Blatei mangeln , fo mufs man fie aus Bekannt- 
fchaft mit den Produkten jenes Landes errathen, 
Sd^as indefs bey mehreren leicht ift. Sie find hier in 
Suindruck, aber in hohem Grade vortrefflich, co- 



firty tind faeffer ad« alles, '^al wir bis datier yott 
ffamenäb!9ilduti^n In dfefe^ Mittler 'gefehen ha- 
ben, dfe lUubiination hdctrft Taubef*, «act tmd kräf^ 
tie. Folgende ha%en' fich (icher wieder erkenneil 
lalfen. -^ ' Ifyntphaea Lotos, ^^ Pantratium ceylor- 
nicum: •— • Momordica dioica Roxb. — Kafancho^ 
Ißdniata. •— RuelUa variäns. — * Bombaa: Lepta^ 
phyllum. — * ' Melajfioma ; gleicht der mxftabatttnca. 
— TrichofaMhes cucumerina. — Cucurbita leucans- 
iha XClava HerMiif):^^ - Nahdjfus Tazeua. -»• 
Trapa natans! Abel ffllirl in feinem J&umey inii 
ihe Inttrior of Chiria ntr die bioornU an« der Abbil- 
dung nach ift es aber hier natans. Abel erzählt, 
dafs dfe Frucht in Menge auf den Märkten verkauft 
werde, zu welchem Gebrauch, konnte er aber nicht 
erfahren. — Arum divaricatum, — ^ Capparis cer-^ 
lamca oder horrida. — * Gardenia, Vielleicht das 
Jastninum ceylanicumflore pleno, — Bauhinia n4nHi 
/pecies. Prachtvoll. Sie läfst fich definiren : B.flo*- 
ribus pentandriSß fol. ßibrotundo - cordatis deceniM 
nervüs, bilobis, loois rotundatis obt^ßs. Ftliif iäng^ 
liehe abftehende Blumenblätter, von der Farbe der 
Bieten des RhododeTidron ponticu^i, das oberfte mit 
einem dunkleren Fleck. Der gebogene Fruchtkno- 
ten wird von einem ftehenbleibenden , ahgeftutzten 
Kelche getragen, und bildet eine lange, herabhän*- 
gende Hälfe. — Unter den übrigen Tafeln werden 
nch Boßu, Hibi/cus, Amaryllis^ Ju/Hcia und Fac* 
titüum finden , die Orchide ifk unkenntlich. ' 
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Le hr a^nftalte lu ^ . 

.JLlie thedogißh-proteßanfißhe L^tcmßaläin ffieh 
feyerte den Geburtstag ihre» Stifter^ , des Kaifers und 
KöWffS *,-']? tanz I., am I2ten Februar fehr rweckma-^ 
fsjg:-'^I>eip Piofefror der biblifchen Exegefe , Hr. fTen-^ 
Ttchi lu*naeh der JSitte der delitfch^en Üniverfitäteh 
4«rc^ ein geehrtes Programm ein, das den Titel führt: 
FraJicisci Imperatoris Au'gußi , Patriae Parentis Natct^ 
litium in Inßituto Theologiüo Aug. et Helv. Confeßloffi 
Addictoritm Vindobonenfi A. MDCCCII piis jietfotisque 
nnimis cehbrandum indicunt ejusdem Inßituti Directot 
et Prqfeffores, Ineft Commentaiio^ Mßoricay qua quan^ 
tum Unpuarum orientaUum ßudia Außnae dAeantf 
exponitur. Pars I. Vindobonae , typis Aut. Scbmid. 
fio S. 4. 

Ein Koni'gl. Ungcrifcher Stattlialterej- Befehl an 
die proteftantifchen Lyceen, Gymnafien und Cbllegien 
in Ungern fchärft ein , das Studium der hebräifclien 
und griecliifchen Sprache mit mehr Eifer zu betreiben, 
um darin di^ küjitfgen proteütantifchen Theologen 



■ - 1 

w;eiter zu bpugen. Veranlaffunff dazu gab die Brlahr 
rung an der theologifcben protenanlifcben Lehranftajt 
in Wien , dafs melirere Zöglinge aus Ungern und Sie^- 
benbiirgen in der hebräifchen und grieckifcbenSpraci^ 
fehr unbewandert die exe^etifchen Vorlefungen zu fre- 

S^uentiren beganueii, und dafs ihnen von dem Profef« 
6r der bibllTchen Exegefe iuiGraminatikalirchen nach- 
geholfen werden muffte, Diefs gilt keinesweges von. 
den reformirten. CoU^gien zuPebreczin, 5aros Patak. 
und Papa in Upgern, wo man Homer, PJndar und an- 
dere gnechilche Klaffiker'init gutem Erfolg interpretlrt 
und darauf wocligntlidi mehrere Stunden yerwendet, 
und es. auch im Hebraifchen und in der Exegßfe des 
A. X. "weit bringt; fondern. von ofic^^rn erangelifchea 
Lyceen. mid Gymnaäen A. C. , wo man ia den Klalfea 
der Primaner der griecliifchen und hebrcvfchen Sprache 
nur vier auCserordenllicIie Stunden widmet und es im. 
Griechifchen ni<:ht weiter bringt, als dafe die griechV- 
fche ChreftomaxUie von Gedike nothd^rftig über/etzt 
.und grammatikalüch refohirt wird, und im Hebräi- 
fchen einzelne Kapitel aus dem A. T..grammatikalifch 
refolvirt und i^^rletzt werdea. 
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Paris, b. Eymery: P^oyage hifU)riqueM poHAifue 
au Montenegro f . coax^dt^iXt 1 Ori^inedf^s Mon- 
tenegrias» "peuple autocthooe pu aborig^se) et 
tr^s peu conou^ la Defcription topographique« 
pittoresque et (tatiftique dujDays; les Moeurs 
(ts cette nati^fl , Ges Uf^ges» Couturnas» Pr^ejo« 

{[es ; fon Gouirtm^ment^ fa Legislalion, fes Re^ 
atloas politiquQS% fa Religion, Iqs Ceremonies 
c^rieufe^ et bizarres de fon culte; .r£xpo£i de 
<livers traits de fcourage» de g^oeroCte Minh fue 
deferocit^» com muos daiis ce peuple. .Ofili 
«fune Carte detaüi^e,. deßioae für les iieux, ec 

^ de douze Gravures oolori^es, reprefentaat Ie$ 
coftumes de ce pajrs^ deux de leurs fetes, quel^ 
ques plantes, etc. Par M. le X^ol^nel L. Gl. 

! Kialla de JS(mmucrcs, Coromandaot de Caftelr 
Nuoyo^ Gouverneur de. la province de .l^itlAfjOy 
cbef de. l'iiat- major de la deuxiente dl vifioa rd^ 
Tartne^ d'lUyrie» a Ragufe, depuia Taiuii^ Htof 
jusqu'eo 1813« II Bde. 39111*403.$. $•,,. 

E. 
in (ehr CefaSttberea Bach, welches nngtaelitett 
fein«l laiigeo Titels» der vielleicht ein wenig da- 
;|;egen einnehnoen könnte« öas auf defnfelbeir Ver- 
/iprochene lelftet» und Ober diefen bisher faft gSnz-* 
-lieb unbekannt gebliebenen Oebifgsvv4nkel und feine 
fiewohnsr ridhtige und mit fiffofser Unparteyliehkeft 
-vorgetragene ' Nachrichten liefert. 'Der Vf. hatte 
.nicht nur von dem Standpunete feiner mHitarifcheti 
Befehlshaberftelie aus, die fchönfte Gelegenheit das 
•benachbarte Monten^rö xu beobachten, fondern 
rberetfte dalfelbe aoch auf einer Sendnng tutn fFla^ 
uUka d« i« dem geiftlichen Herrn Montenegro*s, welL. 
.cher^ indeni er fich dem Schutze des ruffifchen Kai^ 
•fers unterwarf, dadurch erwirkte,' daf^ das ihm 
'tintergebeoe Land Ton der Pforte fOr htj und unab- 
•hängig erkläret ward. Montenegro zwifchen dem 
^36 und 37* L. und dem 4a und 43* B. gelegen, wird 
•öftlich von der Gerichtsbarkeit Antit^ari und dem 
•ober<5n Zant€^ fddlich durch die Boche di Cältaro, 




4) Uefaneka und <) U, "^^^.fiidba. 

wird in mehrtre Co/i,* V^ ^Jar Cra/Vchaften abge- 



/^der derfelben 

üeberaJ/ von ßerg^ "jf^^häU^^ 
gleicht Moateoegra ^ j^Jj^/pe^^^ ^^ 
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nur dafs es Von weit wilderem Anfehen« weit weni^ 
*ger Nahrungsquelleo verfpricht, als es deren, wirk- 
lich befitzt. Montenegro ift das einzige Land i^ 
Europa, welches keine Stadt befitzt» der Um&ng 
deffelben ift loo, die Oberflache 4m geographifche 
Q. M- Nach einer kurzen Nachricht über die älter 
ren Schickfaie des Landes , befchreibt der Vf. feine 
Reife, welche er am ip. November igio von Cattoi^ 
aus, antrat. Das erfte BewiJlkommungswort, wor- 
m^ die ihm freundlich entgegen kommenden Be^ 
wohner feinen Degen etnofincen, war; tFlr werden 
AHe vor dir ßerben. Da der .Rec- hier dem VL 
Hiebt in die topographifchen DeUils folgen kann, be- 
gnügt er fich , nur einzelne Merkwürdigkeiten her- 
aus zu heben.- Die Kleidung des weltlichen oder 
militärifchen Statthalters« welcher unter 4em Wla-- 
dika ftcht , ift zur Hälfte fpanifph , und der VL 
glaubt dalfelbe von den Spaniern, welche lange Zeit 
•eine« Theil der dalmatitchei^ Kofte befafsen , herr 
Icfltenz^u muffen. Die Regierung befleht aus dem 
'Whtdika, dem Sfaithajtcr, den fflrif Serdaren oder 
Kreishauptleuien der ilQnf Diftricte, welche fo wie 
der Statthalter von den Khe/en, dSefe von den //W« 
woden, und diefe ^on den &^man(2^ ge wählet wer- 
"den. Der dermalige ffTadiia Feter Petrmvichj mach- 
te nicht nur fein Land von den Türken fpndero auch 
lieh feibft von Atm Anfehen und Einfluffn de$ Statt- 
halte r^ unabMogig, welcher vormals eine weit grör 
isere Macht i^ews. Der Stalthatter und die Serdare 
eotfcheideh di^ gewöhnlichen Händel, in wichtige« 
Fällen werden die Kneje, fToywoden und Vorftehec 
der Gemeinden zufammen berufen« Die Todesftra- 
fe kennen fie eben fo wenig als den Selbftmord utidi 
die jährlichen Steuern, Ackerbau, Handel, Auft- 
umi Einfuhr, Jagd- und WalJbenutzung find aliea 
freygegeben, lAir die Pifcherey ift dem Wladik# 
vorbehalten. Nach der letzten im Jahre- igia ge- 
dachten Zählung beträgt die Zahl der Einwohner 
•53,168 Köpfe d. i. 1^7 auf die Quadratmeile, wovon 
das Viertel , nämlich 13,29a waffenfähig find. Der 
Vf. giebt auf vier Bjäitern die ftatifiifchc Tabelle 
aller Gemeinden mit der Zahl ihrer Häufer und waf- 
fenAhigen Manner. Binnen zwölf Stunden können 
7 bis 9000 Mann auf irgend einem Puncte wo das 
'tiand angegriffen wird, vereint, und binnen vier 
und zwanzig Stunden können bis aö^ooo Mcnfchen 
bewaffnet feyn; Die Kleidung der Montenegriner 
ih gewöhnlich weifsgrau und beftehtaus einem weit-« 
ärmeligen Waffenrock, (Gllnin) der über der.firuft 
zufammengefchnallt ift, und griechifchen Zufchoitt 
hat; JUS einer Unterwefte« aus dem Hemde welches 
Q (5) über 
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Ober die Beinkleider getragen wird , aus weiten Hö- 
fen» und aus Topanken ^welche der Vf. Opankf$ fo 
wie irgendwo anders den ungerifichen Tfchiko Obar 
cot fcnrelbt) , aus zwey kleinen Patrontarchen für 
Pulver und Bloy» P ifi »le n i Deidi, FKnten,' Skrhiiapp-'' 
lack und einem Shawle aus Ziegenhaar» uxq durch 
den Ueberwurf deffelben die Waffen vor Feuchtig- 
keit zu fiebern. Die Weiber welche die fcböiiftea 
Zähne von der Weit haben, tragen diefelbe Fufs- 
tind Kopfbekleidung wie die Mäqner , eine viel£»r- 
bige Schöirze, (wie die Wallachinnen)» viele grob 

Gearbeitete goldene und filberne Ringe an Fing/am» 
)hren'und Kojpf. Die le^ligen Mädchen flechten 
%ch Gold- tiiid SilbermDnzen in die Haare» die 
Weiber fchonen fich bey ihrer Niederkunft nicht im 
geringften » fie entbinden mitten im Felde und fetaen 
'dann ihre Arbeit fort, wie vorher; drey oder vier 
JMonate tragen fie die Kinder in Fetzen, und Ober- 
laffen dann diefelben ohne weiters ficb fetbft. -— 
Auf dem Wege von Ccvo nach Reitichi Seht man 
^ rechts im Walde die Spuren einer römifchen Strafse 
die von Rifano Ober Montenegro nach Conftantino- 
pel fahrte» Diefs ift die l^ia Pentaguriana deren 
der jOngere Lucms erwähnt und deren Spuren über- 
all in Illyrien fichtbar find» befonders in Bosnien 
auf d^r Strecke von Jani-^Sera/evo bis Pri/iina und 
-Cq/M-Nuow. Die Gegend um Bichifi ift «ine Ket- 
te von Gebirgen» die fich von allen abrigef durch 
SSnzliche Kahlheit und Unfruchtbarkeit ^unt^fcbei- 
et» kein Halm Gras» kein Tropfen Waflera, keine 
Hütte» kein Vogel unterbucht hier die fctireckliche 
Eintönigkeit der Wüfte* Die EinwQhoer von Bidiifi 
Stehen im Rufe, die erften Scheiben wer fei; des Lan- 
des zo feyn » auch die Tänzer entwickeln in ihren 
Bewegungen ungemeine Gewandtheit .und Kraft. 
Das Klofter und die I^ircbe des heiliffen BaGIius 
welche der Vf. befchfeibt und feine BefchFeibung 
mit Aufrifs-'und Durchfchnitis''-^ und ^nfii^bti^afi 
"begleitet, ift eine gewöhnliche griecbifcbe Kirche» 
fo wie die bey ihren Heirathen üblichen Ceremonien 
die eewöhtilichen der griechifchen Kirche find. Die 
Waffen bruderfchaft wird ebenfalls durch kirchliche 
Ceremonien geheiligt. Bey den Begräbniffen h^ 
die Todtenklage der Weiber Statf » wie in Aegypten 
tindder Barbarey; der Aberglauj^e der Brucdaken 
d. i. der Leichname der im Stande deir Expommur- 
nication Verftorbenen» welche als hernmirrende Ge- 
fpenfter gefflrchtet werden , beherrfcht das ganze 
Xand. Bey dem Morde defTen Thäter nicht be^ 
kannt find , laffen die Verwandten durch drey Kin- 
der einen iliyrifchen Raeheruf aufrufen, der immer 
mit der Schlufsformel endet : Beklaget fein hoas und 
rächet ihn. Einer der grofs^ten UntäUe der Monte^ 
iiegriner ift die Viehfeuchc j aber hej. altem Verluffe 
iaffen fie fich nie Von, dem Schmerze deffelben dar^ 
•üiederbeugeD ; eine ihrer gröfsten VerwOnfchungen 
ift: Gefi Elender, duuirß in deinem Bette ßeröen! 
Die Waffen die ihnen fchon in der Wiege eiasebun- 
den worden, werden ihnen bey erreichter IVIann-^ 
•barkeit vom Vater mit den VVoEtea nbergebei^: 



BringäHfie tatrück aus dem Kampf, oder er/cheine 
vor nur nicht uied^. Nur -bey äreyH^elqgenVeitnn 
dürfen fit dieCaibsn weohlela: beyddr Vemiilflun^ 
bey der Waffenbruderfchaft und bey der Erbfolgeb 
Kohn und* unerfcbrocken im Kampfe find die Moa* 
lenegoiner . fcfalau » und leicht zum Zorne reizbar» 
fch'recklich in ihrer Rache» unwiffend und eitel» 
nberglaubiCab» begierig nach Nenigkeftrirund von 
einer ftupiden Leichtgläubigkeit; eigennatzig in ih^ 
ren Gefctiäften» aber genau in ifarenHIandlungsver— 
bindungen» gaftfreundlich gegen Fremde» itreu ib* 
Tem -Worte und ihrer Freundfcfaaft» voll* kindlicher 
Frömmigkeit gegen ihre Aeltern^ voll Verehrung 
für das Alter» aufserordentlich ihrem Vaterlande 
zugothan» und über alle Maafsen eiferfOchtig auf 
ihre wilde Unabhängigkeit. Diefes Gemälde des 
Charakters und der Sitten der Montenegriner ift 
von dem durch die bisher als eine Art von Kanni- 
«balen oder Hottentoten vorgef teilet worden» fehr 
verfühleden. Eine der gröfsten Feyerllchkeiten ift 
die Verföhnung von T^tfeinden und NachJaffung 
der Blutrache welche oft durch mehrere Menfchen- 
iriter ganze Familien mit Mordluft entflammt. Die» 
fe Sühne gefchiebt vor einer allgemeinen Landes-^ 
verfammlung und dem Richterftuhle Ajn^rtjd. i. ei- 
nem aus 24 Aelteften zufammengefetzten GerIclMa» 
wovon 12 von jeder der beiden Parteyen ge wählet 
'vrHiVten. Eine Wunde welche in diefem Wörterbt»- 
t^hederRaebe m^ B/i»l heifst » gilt loDucaten und 
\U/l^ Motd eines Menfcben » welcher ein Kopf ge» 
nennt »^ird» Wird gleich zehn fFunden , d. i. auf 
hundert Ducaten gefchätzt* In aller FrQhe des zur 
Blatfabne feftgefetzten Tages verfemen fich zwölf 
fangende Motter mit ihren Säuglingeii am Bufen in 
da^ Haus des durch Mord Beleidigten um denfelbea 
jdurch 4en Anb)i<;k der unfchuldigen Säuglinge zur 
.Verföbnung zu ftiromen. DieSäuglince bäten ]edelr 
ein $cliaunftucti in der Hand » .die sSatter klopfet 
an der Thüre» und nachdem der Hausherr eine 
Zeitlapg ihren Scbreyen und Bitten wkJerftanden» 
öffnet er endlich die ThQre und ninnnt die zwölf 
TOcher an« Nach der feyerliohen Meffe vereinigen 
Ticb diie 24 Schiedsrichter» der Mörder «rfcheint 
. kniend am Eingange der Gerichtsbehörde , und roil 
.deip. Mordwaffe um den Hals» fchleppt er ficb kniend 
.bis vor die Richter. Der Pope Mfst ihm die M(frd^ 
waffe ab und wirft fie weit von liinneD» wo die 
.Beyftehenden fie ergreifen und in Stocke xobrechen* 
Der Beleidigte wird mit Bitten und Flebea von al- 
len Seiten beftOrmet» und nachdem er demfelben 
eine Zeit lang widerftanden > reicht er endlieb die 
Hand zur Sahne» und ruft den Himmel zum Zen- 
.gen tLih dafs>er feinem Feinde verzeihe» fie umar^ 
mea fich» und die Luft ertönt von Frendengefcbrej« 
Der Zog mit ' den zwey neuen Freunden an der 
Spitze geht nach dem Dorfe des Ai^reffers» und der 
Tag wird dort mit einem Gaftmahle befchlofren« 
während defTen die als Biutftihne feftgefetzte Summe 
in einem filbernen Becken dem Beleirf^en dargo- 
und oft von deaafelbeo aus Grefanwib ansge- 
- . .fchla^ 
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ieblagen wircf. Sq, sndefes Msiüonalfeft der Mon- 
ttMgrJner ift die i«'ifcherey, welche ansfchKefslich 
dem fVlaJUka gehört. Die Oefchichte deil derma- 
Ügen Wktdika, Peter Petrcmch , jeut 73 Jahre alt , 
-nacht den Befchlufs 6ez erff en ITheiles , fo wie deil 
<les zweytea die Gefchichte Skanderbeg^s nach Ma^ 
rini BaHetL Der Verf» fcbeint aber von demfelben 
IrOher weniger als man davon gewöhnlich hiftorifch 
weift» gewuCst zu haben, weil er (S. 312) die Be- 
merkung» dafs iiv den Chronikeo fo viele obfkure 
Könige Bgnriren » mit dem Ausrufe. Tchliefst : et le 
nom de Castrioto est ignore! Diefer zweyte Thefl 
-enthält das Gemähide des Charakters des Wladika 
und feiner Politik , wodurch er zur unomfchränkten- 
Oewalt gelangt» fein Land der tarkifchenOberherr- 
fchaft entzog , und daffelbe dem rüfGfchen Schutze 
unterwarf» J^as fanfte Kapitel befcbreibt die PAan- 
xea von Montenegro» unter dtnen die Pfirficfae und 
Gedrate zu einer aufserordentiichenOröfse gedeihen« 
faxt befonderer Vorliebe wird die Bamia befchrie- 
ben» deren Blume und Frucht al^ebildet bejgefCtgt 
wird. Martu beifst die kleine Art von Kirfchen» 
woraus der berahmle Marasquin von Zara bereitet 
wird. Endlich iindet 6cb hier auch die Gefchichte 
^s von ^Ü^Pa/cha von Janina wider Montenegro 
.anternommenen unfilOcklichen Feldzoges» der mit 
der fehimpflicben Flucht feiner Truppen endigte. 
Das Gefagte genüget» um zu zeigen» dais fich diel'es 
Buch, vor Tiden MnÄcm Reifebefchreitningen durch 
»atzlichen und lehrreichen Inhalt auszeicbnet» 

LITERATUR GESCHICHTE. 

1) WiEv y h. Bauer : Wien9 Übende Schif^eller, 
Kän/tler und Dilettanten im Kunjrfache, Dann 
Bücher-^ Kunß-^ und Naturjch&ze^ widande^ 
re Sehenswürdigkeiten die/er Haupt-- und Refi^ 
denzßadt. Ein Handbucb f Or fiinheimifohe u nd 
Fremde. Herausgegeben von Franz^ Heinrich 
Boeckh. Auf Koflen des Vfs. I8au XII u. 55a 
S. 8* (Druckpapf 7 Fi. ao Xr.> Scbreibpapw 
10 Fl. W.W.) ^ ^ 

a) Ebend. b. Ebend.: T^erteichnijs der in und 
um Wim lebenden (bildenden) Kiinfiler und 
Dilettanten mit Angabe ihrer Wohnorte. Her- 
ausgeg. von Pr.H.Boeckh. igai. 48 S. 8. (40 Xr. 
In Silber.) 

Nr. I.. ift beftlqrmt» einem dringenden B^Orf- 
siiffe des Publikums abzuhelfen. Es abertrifft auch 
an VoUfiändackeit alle feine Vorgänger» und möchte 
eiortens den Nzzlifcben Tafcbenbacbern den gebühr 
renden Untergang bereitei»» wenn der Verf. ( Buch* 
druckerey-Correktor in der Alfer-Vorftadt im 
farftL Eberbazifohea Haufe) bey wiederholten Auf- 
iMea die ihm unterdeKen bekmnt werdenden Män- 
gel und Fehler, im Falle feiner wiederkehrenden 
Cefundheit , zu beben und zu verbeffem fucht. 

In der Vorr^e fpricht der Vf. von Tier fhnrge^ 
wordenen Auffodarung mehrerer Gdalirteo zur Ai>- 



faflbng eines HaniKinches der Art 9 rmi dertgsoBiaii 
2Uihl der Gelehrfen ,' Eflnftler und Dilettanten in 
Wien y von des Kaifers Vorliebe f Ar die KOafte und 
Wiffenfcbaften , vot% feinen Gönnern und Unterfta-r 
tzeri) im Auffucben der manniehfaltigen Stoffe» voa 
dergrofsen Mflhe, welcher er fich tneihdnreh dir 
fentliche Auffoderungeo» theils dorcÄi perföniiclie 
Bitten an Befitzer von Literatur - und Kunftfcbir- 
tzen unterzog ; und er befcheidet fich f wegen der 
Schwierigkeit feines Unternehmane^ nicht alle» 
WOnfchen entfprochen zu haben. Er veriprichl^ 
Tede Belehrung und Berichtigung mit gröfstem.I>aiAr 
ke}aufzunebmen. 

Die Ordnung» in welcher er die Gq^nftande 
auf einander foleen Ilefs » ift zwar nichts weniger ab 
logifchy doch Itehen fie fär Unftudierte in einer 
fcheinbaren Verbindung mit einander. Er beginnt 
mit einer kurzen Gefchichte der Univerfitätt fdhrei-- 
tet f(^leich , zum Verzeichniffe der in und um Wiest 
lebenden, mehr als 500» Schriftftelier mit Angabe 
ihrer Wiffenfchaftsfächer und Wohnorte > [wobey 
nur deren Gebnrtszeit» Ort und. Schriftenzahl zo 
wOnfchen gewefen wäre. Denn unter den angebli^ 
eben ScbriftfteUern find viele» welche nicht einmal 
eine Abhandlung in eine Zeitfchrift — > vielweniger 
gröfsere Werke geliefert haben» viele haben nsar 
einzelne kleine öel^enheitsgedichta» oder ganY 
kleine Auffätze in Zeitfchriften , verfafst. Dagegen 
feMen mehrere om die iiteratnr mid Kunft höchfk 
verdiente Gelehrte. So z. B. hat Bartfeh in der 
Vorrede zum 6^ Band feines Peinfre Graveur den Dl* 
rector der Friefifchen Gallerie» Rechberger als vor- 
zfiglichen Mitarbeiter genannt, und'Rec. weifs» dafs 
ef fogar die ganze Bearbeitung des Textes zii^befor- 
cen^ folglich , die dem Bartjch, in mehreren Zeit^ 
fehrif ten dacgereichten .LobTprltche för fich in Ak- 
fpruch zu nehmen hätte. — So vermiffen wir meh- 
rere Aerzte und Pbilologett z. B. Dr. Georg SchuHir^ 
zoti In der Alfer Kaferne und Redler in der Roffao* 
— Die Zeitfchriften» welche in Wien erfcheineii» 
hat der Vf. in politifche ond Ilterarifche Wochen«- 
und iMooatsfchriften abgetbeilt^ allein er fOhrt 
niehrere auf, welche aus Mangel an Lefeluft d6r 
Wiener Einwohner — im Auslande ift ohnehin das 
Wenigfte davou brauchbar — untergegangen find» 
z. B. Schlegels Konkordia , Eipoeldauer Briefe» va-» 
terländifche Blätter u. T. w. Neun Almanache» .SI9 
Kalender» 4 Schematismen und 9 TafchenbOcber 
zeugen von der Induftrie der Buchhändler» ungeach- 
tet der ftrengen Cenfur. 30 Plane von Wien und 
deffeo Umgelnmgeo's is Befchreibun|en undSchil- 
derunfien de(felben» find allein hinrefcbend» einen 
lefeluttigen Fremden auf einige Jahre zu befchäfti- 
gen ; und dtt von unferem VI. aufgezählten ig Ab- 
bildungen» DarfteDangen » Anfichten , Tracbteb» 
Zeichnungen und Zerrbilder find etn Beleg» wie thi- 
tig die Stein- niki Kui^ferdrncfcerejpen find. 

Unter den'BiUiotneken zählt der Vf. zuerft je- 
ne dffi Kaifers» de9 Kronprinzen und Prinzen Kart 
auf; die ttbrigea foigea io aiphabetifcfaer.. Ordaung; 

wir 
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^r vcrmlffe« mUt dMUbeo dto koftluire Samin«- 
lunfl das Orafea ifSZ» etc/ In der Hofbibliothak 
fimidte alten Hendfcbrifien «on 'i)rc&o dg l?rahe, 
die t6Maiie Bibel von Mbrecbt Pßfier, mehrere 
XTloETuphttobe Werke, mehrere Haadfcbriften des 
Kaif^NUximiliaaL» ein febön illumioirterTbeuer- 
dank auf Pergament, die neuen kofiharften Pracht- 
werke u. f. w* rergelTen. — Die Mineralien- MOnz- 
Naturalien - Priparaten - Sanmluogeb find gleich- 
falls nach der fon uns hier angegebenen Ablbeilung 
und in alphabetircher Ordnung der Befitzer aufge- 
zäblt« I^e Sammlungen von Antiquitäten, wohin 
auch die Münzen hätten gerechnet werden foUent 
find verbunden mit jenen der Pbyfik • Artrooomie, 
Heraldik und Technik, wobey manche Gegeortän- 
. de mit ermödcnder Weitläufigkeit — im Verhälmifs 
zu wichtigeren GegenCtänden -— berchrietten find. . 

Die zweyte Abtheilung fcheint dem Kunftfache 
SSewidmet zu feyn» obgleich viele dahin gehörige 
lammluogen in den errten fchon aufgeführt wurden. 
Sie eröffnet fi^h mit der K. K. Akademie der verei- 
nigten bildenden Hünfte , gehtauf die K. K. Porzel- 
^laip- Fabrik in der RofCau über, zählt mehr als 706 
'Kanftler und Diletunten (nebft allen StamDern) mit 
Ibren Wohnorten auf, wovon die meiften Ausländer 
find. Nach denfelben folgen 5 Kuhft- und Schön- 
fchreiber — dann die Gemälde - Kupferftich - und 
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andere Kunltfammlongio (wotom mthMre bede«* 
tendeFebler» z% B. bev.A^ajnowitfeh; Catnefioa be* 
fitzt ausgezeichnete nembrandt; Appeliatioasaick 
Fnhme bat Naturalien, Kupferftiebe und Oemalde^ 
der Weinmrthy'Held» und auch Kdbel befitzen in*. 
tereffante Oegeoftande). An dieCe KimflCammluiH- 

1;en Gchliersen fich merkwürdige Haften > Grabmä- 
er und StatOen. Die dritte AbiheiluBe mobdst 
die Gefeltlcbaft der (mehr als 800) Miifikfreua^e 
mit Angabe ihrer Wohnorte -^ die Erfinder oener 
Inftrumente und die Sammlungen von rnttfikaltfchen 
luftrumenteo. 

In der vierten Abtbeilung kommt ein Ver- 
zeichnifs von Kunft - und Ibndelsgewerben mit 
Anpbe ihrer Wohnorte, Fabriken, Gewölbe und 
Läden vor; in einem Anhange befinden fich zwey 
Auskunftsanftalteo, merkwOrdiffe Bracken, Brun^ 
nen, Gärten, Gebäude und Paläfte» Kirchen uml 
Kapellen der Stadt und Voxftädte, die Anzeige der 
Tlieater - Unterriclits - und firziehungsanitalten 
nebft den Namen der Vorftädte. 

Dafs unter dielen in gleicher Ordnung au%e- 
zählten Gegenftänden kein wahrer innerer Zufam- 
menbangftatt findet, wird jedem einleuchten. 

Nr. 2* ift nur ieio StOck des erftern, und wur- 
de während des Abdrucks des Hauptwerkes fcfaoo 
angegeben, theils vom Vf., theils «vom Verleger. 
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jj. . Keufster in Riga erhielt vor einigen Jahren die 

Erl^ubnifs , in dem Schlotte diefer Stadt auf eigene 

Kolten eine Sternwarte zu erbauen. Necbdem die 

Unternehmung gUicklich vollendet war, kaufen Se. 

Mai, der Kaifer Alexander das Gebäude fowohl als 

die darin enthaltenen koftbaren Inftnimente, ein gro- 

fees Bßttagsroht von DoUand , einen Vertical - und 

' Azimutal-Krels von Troughton, zwey englifche Peo- 

■ duluhren, einen Chronometer von vorzüglicher Güte, 

* mehrere achromatifche Fernrohre , Sextanten u. f. w. 

'Diets^ift die vierte neue und trefflich eingerichlete 

Sternwarte, die feit dem letzten Decennium in Rufs-* 

land errichtet worden ift. 

n. Todesfälle. 

j^ra lo. März ftarb zu Rom der Cardinal Framz 
Fontanas Träfect dei Congregation de propagandaß- 
. de und deren Druckerey , fo wie der iJnIverlltät von 
Rom- «r war 1750 geboren und Cardinal feit ig 16. * 



Am 10. März ft. cu Prankftsrt a. M. der DiiÄtor 
dea dafi^n Gymaa&uma, Prof. Fi7m^. OiriJUm Mol- 
tfuae (feit 1804, früher zu GrüafUidt, in Mainz), in den 
letzten lahren aadi interiiniAifcher Bibliotbekar der 
Sudtbibliotkek; er wieur zu Gottingen am j. Januar 
1764 geboren« 

Am 23. März ft. zu Parif der beriihrateite fran- 
jsöf. Knpierftiecher Karl.Qemann Baivay B^rwiek, em 
Schüler des deutfchen Kunftlers WMle, Mitglied ^- 
her der Konigl. Malerakademie , Aiater des National- 
InfÜtuta im Fache der Kupferftect^^j. Er war zu 
Paris 1756 geboren. 

Am 25. März ft. zu Oottiu^en der um die Äit- 
bindungsknnft hochft verdiente Prof. und Hofr. JPHedr. 
Benj. Ofiander, er war am 9. Fehr. 1759 geb. und feit 
1792 in Göttingea angi^fleUt ( VgL Saaißlds Gefcb. 
der Univ. Gott. 1788-^1810.) ' * 

Am 28. März il. zu Gotha der durdi feine Volk*- 
fdirifien, die Stiftung des deiitIcJien Amseigers uAd 
der feit 1784 mit gecinger Vnterbi^chung von Ihm 
bearbeiteten , von feinem aweyiten Sohne fortgefetzten 
Nationalzeitung hinUingiieh bekepuite Hofrath Rndolph 
Zachaiias BtOMr, wenige Tage tot VoUenduM feines 
, 7-0. Jahres. "^ 
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.; ■..,';;,...-.:■•,. XI fEft,A;KläiCH-^ NA C HR-i-O ÄT-E N.- ■- 

^.- ■,.■'..,: , ., . , Hebet ., ^ > 1 . hdJen Gedichte über die Krankheiten der G6l*hilea 

■ die nenefte hoUandif che Literatur. (^' ^''^' f'^K-^if^'^^'l^.'^"'?* 'v '^1'**° G«?enftand 

' , •. . M . . . ; > • »»!"«'«>?' {obwhft poetifchen Behandlung kaum fShiff 

Xißie hol^4[näi(c^e Spirachi^ ux^ Literatur 
i^(](yr«:nig bekannt, obgleich fieVougri 

kelt f ür idon'^^DracbforMier, itt,/ al4 der einzige UJalect zeif/tandife naamwoord^uni tk andern MeintAi^ScUiif' 
4er,]>lie,d.eiidfutlcl^e«, der Ijch zu einer noch beftehen- ten? mitfehenerKenntnifeftlt aller ^ur*päachfett^ for- 
den, g«biWet«i Schriltfnrache erhöben «at, und fogar aöglich aber der gennamfchen Spiwhen , hat «r meh- 
i^ «bftrapten Begriire.n^er hochdeulfchenSchvjflfprachÄ jere auch dem deutfchenSprachfbrfdierwicHHieWiuke 
an ReiehÜiuHi ungefähr glejchkoüunl ; da Ar zwar, für, übet- die Ableituag der Worte* gegeben die in feinen 
^nige., Yrieuilmiing, Sfhnfydtt »: Lw.^, Widj VoH-, Yorfchiedenen Werken,. -*orÄÜgUdi' in 'den Nöten 



y^-\iu - i •■^■ti '^^'r* V^"^"' Tll^Ik- ^ ai«Micmer. rteylicfcift er-dWh deütfchen Geil>e 

R«|^?bthum iinfererN^cbbarn^^ef ^eWigung'^pfdh- dnrch*i»«bhbld; ;er eifert mit alfen'BLräfteW gesen di« 

lenu und dennoch gefleht fiigar. ein j5oM/^rtf»af|i: offen- yMbade und A^i\rdin«r ii».i. '.44».«4"-k-J .»u"^... . 

. l)0rzjg. wnd mit jBc dauern' 

fchränkfe A.enutnil!^'dor ni 

der Bearbeitung der Gefchichte ihrer Literatur BiiftSck-' fi«iigi anfi iad> Fprm^ dai Refft8"üb3Gi^i(jil*»»S<Wrf" 

Höhlten •tiab«.. KafürritfcWuft' d«. WnbAanntifchaft nfe«.1^. nridrd«naoA.^rtrd!i«aer' >d^-?»*Sr1s.3 

UUt der Sprailke oweh^iuf die^LftOrat^rVttoückiyt'hrWn/ lieft,! iii ihm lehie 6eirMsrenlratiihrcli<tf¥ iS!i"d^n W* 

ond man findet-in 'Demfchland nw feh» itÄui» , dbnen: fern Deotfckfett nicbt verkennelt. Sefce'^^G^mriftlih 

«e SchSinh^tWCemeejJifoo/p, roi<Wv>i^wb«iA»; CWj^ k^if^ femfduttJfelürtheil iSberdieienJiten" -wfevEiZ* 

BWr«rfK nn*'=aer übrJgen'BichWKUifidf r«rfmker d»rf Pbantafieahf Kofteii(d«RflM%W.»...W5!^.? ■ .«i^Si 7^. 
i'&rUAÜand M( feder Hinfichtfo glevrttohea^^l 
zugänglich' AÄd. ° Stng al)e¥ auch die* (iltette'hoil ______ 

Biterattar, wÄiehe^döeli to üknitfelb* auf 0|i«»> wl-. orjiün&he WendunW "ödeTf<ÄÄle"E!rKS^ 

MtM auf Ftmmh^, .una göwrfs Ä*rf"aÄk*eHdeelftfc* d«r.Ä«mit. dea^UÖchJfenranft 4liiii»hfe4wW^Am''P 

DfehterdeB-rf^^fa (tohtt.. .gewirto..Ät|l.j: jete< tut d«» ESitt.'feidiin neueAeb.R«abc«» ^Ä^Sü^^ «'5 




^^•iT WT • !ir" - TTrf r "'f«*',^^"^ Untergang der erßen Treu {de Ondersang d^ 6ehA^ 
«Md'Siwrdr^ EpigMMMiM "in 'd«ftt. Urforacller- kenn«,- WaereldS —, Er hat firb das-i. *J..o „„«» ■ oereerftw 

hjfthf Wn§eftfehS^l4 ^: fb hebt dwh iS«t»infe ne^ Z^elxk^^-Üier^n^l^^^^^ 




^i^S'ü^^^^^^^ ^ÄlkhenA*l^er„l^«i«n^.WX^^^^^ 

-i-iiÄ^" '^«'^^^Wj'^^S^^^a ■VV'^'l^« -«ir^-ni^ftfen» groben finnÜclien Genufs zu f«!n, zu erhjtben. "Böch: 
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■Ö^^^'v^^mI^^ Ü rk^L^^^iHlim^^'' «Die*™«- dielBrxUeW.ftid.«Bj|fe/ÄV «in di.e g^Wilhnliclie Irf^i 
t^^mJSd^ MAIsf^^L?^'^ feheilftmbfülHirtr*«»!!«*, •«6ch«he«'ß6fcliJecht."ln 
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Dkbter den Anfimg des KmffBs über die Weltherr- Aick in der Vertflgiipff der lebeodea WeCen durch die 
fchait ;Bwi(cheiL. d^nvIU^n- imA dem kaimtifchen rSnBdikith7endicft>. - «Aechr-fii^ ^Satliii JBilder^k's.h9i% 
^ffmia«, der Ichon die ftiedUcheii Sethilen^Ä etMor ^fekr ^migUck^ pöetifche-lYMieiiae. *. BeadEe haihäx 
Winkel der Erde zurückgedrängt hat; feine Schlacht- mehrere SammluBgen vereiaigt hemusgegeben. Doch 
fcenen £nd originell, Toller Kraft und (jroTse, und ImmSr' unfefTcKerdA' itch* die zarte Weiblichkeit und 
me man fich da» Ringen der rohen Kraft »mit -einenii dai^'Wejche Herz der Frau BUderdyVs toh Uirea Ga^ 
Anfange Ton Bildung (bej den Kainiten) ungefähr den- ten energifchem Tone. 

ken kann \ - doch auch manchmalzu fürchterlich und"- ' ' Silderdyk^s vorziSglichfter , und in der Poefie fein 
von einer mehr Ekel alsGraufen erregenden Wahrheit. ^- ^««^^ «rst*!;»«, Coii;;Ui. in Uä». «n*«irA n/«/v>/>/> «:» 
D«.Schöafte ia diefeu.^e<tt<Ät I» £aCh«.kt.r -dd.- ^^AtWiit^&itl7£?en.^&X 
kamitifchen Feldherm Segid, der heb. am Schlufs zu ^^ j^ achtzehnten Jahre fchon die Perfer des Aefchy- 



einer höhern pf^or zu eihebea fcheint, und die Liebe 
Elpinens, eines irdifchen Mädchens, zu einem noch 
unbekannten Paradiesbewobner. Mit himmlifcher Zmi-- 
heit ift diefe Leidenfchaft gefchüdert — .das Riegen 
ihrer Tug^euf^ ,i|>it der .unwäerAcftdicbeii Anmnth des 
ÜnfterbUcheo , Geliebten, üi eine neue^ feht gificik- 
liehe Situs^eion. FaTt Jedoch interefbnter aber iA eine 
Stelle y wo Kai/i ,, bey der .G^jbmrt. Deines erften Sohnes^ 
mit menfchlicben Geiiiblen düirdbdrungeu wird, wo. 
die Eisrinde jeine^ Hertens Xchmilzt, und er die AU- 
madit fleht, ilin nicht in feiUea Kindern zu ftraien. 
Mit zum Himme)> g^obpen Händen. tief Kein, imteia 
Sohii, rein lianoch, ih«i ward, dem.üott dasfiegen^' 
zif: ,»]Ju halt g^£^gtf ffaeine »Bruft vetftodLSich nkhi 
mehr; iA,Thr2Jnep ünkVichidaniederi Ja, AUmüditi*^ 
ger ! Yoj; .dir zerfcbinelz' idk, meine Seele wii6 weick< 
undzart^'^ ift.meaCphlieb. OGott! ich inniYeter;' 
ich fühle das Blut des Vaters im Herzdn! es«YeiSiidert 
mir ^ie Seele.t Der Kinderlofe »hadr^dnit deiiieB.All-r. 
j^a^tl Et flucl^e , ruchiP9 Dir und fleh felbft, und 
xwm|;e, fe^en; Buf^n. zfnul HfifTei, Er, i der imidiebeai 
Klnd^ flch^^lbfiAfcht lyied^r 'etzdttgtiund'im Anblicki 
feines ^ildles nichtdj^ii j^Ümmel e^bUckt.«« Ich'kannI 
mic^ nicht ^längfBr' verftocken.; ' deiner (3olKle< bkhf^ 
trotzeii^.xiein^ mein Gott! ichihabeKindet ündWefib;' 
ahnde in ihiien das Verbrechen nicht des Vaters untt 



des Gemahls.! Ach ftrafe mich nicht in ihnen , in wei- 
chten ich athme ! Diefs ja , diefs Ut die einzige Strafe, 



das einzig^ Leiden eines Valere! Ich biete 'zu 
o,Go|t;;ü^a4« für den erXten.der SüAdcri MeineülLeU 
ieri^ ^aren nurjjel?erliet€9; ich habe anraiendeirWulli} 
mich fe^>ft|j uui Dir ^ui iQoMen, das Heiz gebroeheu^ 
in Abels Tod das Leben meines Lebens rernichtet! 
o fegne jetzt meine Kinder, und ich erdulde , 'dankhar. 
an Dir Jden gedroheten Tod. ^ ^ 

• „Hier iknk er l^raehlos nieder, und zerflol^ in, 
ThiSnen« iManfagt, daib bey diefen Worten eiuEjijel 
eine» himmlifchen Thavrtnipfen' auf feine Stirne'kol^* 
es tiek d«s 'bhitige' MAM- des Bniaennoids , als ejn^ 
Schalte« fanlMorgen' erblaffeh , tfnd hatt* es ausge^^ilcHt:'/ 



wennac&zmhRaöhegefelT^ djef Erde bey derfMoHi* 
ders V^ferbietibea- mdit det Fh'ch der Vaters geftU^ 

hStt^.** 

- y ^. • • ;• • . •• • • 

^ Aus dem mitgetbeiUen FragmMt ift die gMsto Ajhi 
fage des^l^eidi^t^ J^% W.^fWh^tk^ .fius^Jb^iieL^^ieiai 
iSflaa, daTs der picker f^ie Riefem^idlidhi;dii^£ii«diaii 
erftiIrmen!laTst,2W,ori^ ibnep» d^toaM^ochteMenlbhen-H» 
^etcUecUl^eh^^^ ^^fnddier Tent^gtnali^eiEa. 






A 



los% und zwey Jahre nach!her delTen Prometheus in 
holIHndifcfae Verfe tiberfetzte., iindT uxdüngft einen 
Band vermifchter Gedichte herausgab. Dacoßa hangt 
mit fcliwärmerifcher Liebe an feinem Lehrer , dem er 
ein Gedicht in' morgenlKndircheln SchWunge desEnthu- 
flasjnus gewidmet hat. Dnbey ilt er dennoch ein Jude 
im fiarkuen Sinne des Worts ; er will ron keiner To^ 
leranz feiner GläubensgenofTen wiffen,, und erwartet 
die Rettung des jücUfcben Volkes bloik durch die Er- 
fcheinung feines Melflas, die er in feinem glühenden 
Gedichte: JjTrael, als eine nicht weit entfernte Bege^ 
benheit darftelL^ Dacofta ilt alfo nicht frey von 
Schwärmerey: doch, er kann fleh mit Flatons Aus- 
Ipruch ejitfcbüldigen , der hlofs dem fchwärmerifchen 
oder enthu!6aftifchen Gemüthe den Zugang zur Poefle* 
v^f'Aaftet, die er^en Nüchternen verweigert. Es ift 
nxerkWuxdig,, dafs Dacq/*/a die hoUändirche Sprache 
und Pbefie'iiber alles liebt, obfchon fie Ihm , als Ifrae- 
lite u^d Porluffiefe von Herkunft ^ in gewiffer Hinficht 
doppelt freina ift.. . , ' 

«:»..; EiaiKsitgenoffoiiindi yi^nMh'ger ]9erzen&Crev,nd ▼oa 
BUditfdyk üa^Ffi^^•>■l«.e9n)Ile.in OjforyfleL Beide^i 
gebiHirt 4ih Ehre^J da(s Q» itf dap.flQbffigeiC und achtai^ 
gevJabeen.dw rgtige» Jahxihuiidefts 4ie,hoUän^cfae 
Foefle zttetftiauB ihrem .1V>desfcb)life-^fnreekt haben. 
Poiitiibhe;neBkliJlgs«rt:het fle eine Zeitleng getrennt, 
bis ifie Begebenhttilei^' der Jahre iftij "und 1814 fie wi^* 
desTerfS^aten.. iFeith fteht in geJehirteii» ^en^taiXEea 
wriendtitii- titftAiMer/Bilderdjrki, .4w,t#r:'in fanfter» 
■MhfchlickflriEfipiniduoiv in.'ieiP^ ^itfeen^ reljgiöten 
Melaodiötte^uchrKIlkrdyV^ Se^le ilt.ziirTra^ri^ei^ 
abei zn^eiitar^ diiftm^ jnanfci)h » it fe iiidlicji>w Traurig-« 
keh g»llSdUml>.und5lii»). W^)hUfnit'des,AÜ»^ TJel^ 
kädit -ttbertrillt: SiHige yorfügliche Kircticup^aiäiig^. 
dftivMi Jvi^o«! im d»i»ir^rminH»Äirjche,efageßiiMi^it 
SnmnElttngfibfl^ ^«rtÄt^i; d^beyhiit^^in'der£am#i|ze»; 
dtviCadiate, rdei.^M%iu«ivl. d<i9t<lidlMgi|diclU lu^^^ 
v«vüBUHH)ieo8tM#;b9r gelM»IDtii .Jmimifatn. fi^n ga^ 
er fchon iHiber iUi^^Qmkn^^iqihtd^^ vn^^^vl^t^, 

feilten JSf^liiilern ^ogUte mws^ Bietj^ex:^,,aex das Xiluck 
der^lM^^ pimlifH^ feinen QeijßisY^rwandten den uik^ 

li*ngftt.f0ftQi*enWx<??'?i*^/^^ ^i?}«*^ ** 

-^.iiiAingtfr al^d*i(a*eWe JP^^ÄW^.yt der> zi| Bx>jU»r*. 
d«i;lebMd# aVÄrWf» ^tt,Wliy»f.i4p'^ M^ Wpft 4«rch- 

#i|MMSiGeitt0| ohne fteteg en fc rtt J H> il ifc erarif r her R i Mna g^ 
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SU eiii«r d6JcJiSc)brfte9(SteI]6a ai|tf>de|i niederüindifchen. 
Parnalft esnpoi^jchwunsen ^t. . Qelehrfamkeit befitct 
Tollens durchaus nicht (er gehprt, wie Helmera, Loots 
lind niehrer^ Apdeie, snm Kaufinannshandel, aher 
riet liectüre . in neueren Sprachen, und eine /ehr ge- 
naue Kenntnils feiner raterlandifchen Gefchichte , wo^ 
Ton er Ach 2Ur Darftellüng mehrerer einzelnen , oft 
weni^ hekannten^ Ztii^e des nlederländifchen Helden-, 
ibuthes tneifterliafi^za bedienen yerfteht Tollens ilt 
der Lieblin|sdichter der Nation. Bild^rdyk^s hohen 
^lug und! Kraftfpfache . können nur einige ihm ver- 
wandte (jeiher erreichen und ilftlTen. Felih^s melan- 
cholifche Stimmung dürfte deni allgemeinen Gefchmacke 
wohl wanigieri zufagen. Tollens, der jeden Ton eu 
treffen^ und mit beyfpieliofer Gewalt über die Sorache 
jeden Gegenftand . «n .fcUIdem umd dem Auge aanu- 
ftelleJi y/ffilik Aßf.ih ^oUaeht^n fowohl als die dop- 
seinen Grobthaten der. alten Ofiederländer, die Emie- 
4r4|ung,u^'f>:refluiig..deaVatedaBdes> dieScbmersen 
und das Glück der Liebe , häusliches Glück und Freu- 
de,, die Grolse und Beltimmun^ des Dichteirs , alle mit 
Wärme und-Kraft, in einar höehft gebildeten undjpoe- 
tifchea, aber dennoch allgemein Terftiadlicben £^ira- 
che, beliifgt — diefer Djphter wird ^gemein. gelefe|i, 
und auf eine neue^ wohlfeile Ausgabe feiner Gedichte, 

^' ^ (D/e Forifettung 



in 4feXem fahre TeraliftaltetA haben Aeh;afllbricpii/Wi4l 
Präjpjomeranten) gefunden, 'eme faft einzige Erfchei- 
nung, wenn man bedenkt, dafs die haUandifche Spra- 
che 1 fich noch nicht über zwej Millionen Seelen er- 
ftreckt; (In Belgien (fangt fie nur erft an, Verftanden 
zu wttden). Sein neueftes , und zugleich eins feiner 
gelungenften Werke ift die ffinttrlagerung der HoUän-- 
der auf I^xwu Zembla im J. IS9^ ^^d 07. Tollens Ib- 
wohl als Feith lieben die deutfche Literatur ; erfterer 
hat einBändchen fehr gUicklicher Nachahmungen deut- 
fcher (und einzelner franzöüTcher) Balladen , Legenden 
und Romanzen herausgegeben. Kein hoUändifchet' 
Dichter hat eine fe zahlreiche Schule gebildet, als Tol- 
lens^ Zu feinen glücklichen IVachfolgern gehören Nier- 
ßra/s, der den Ertb/er, Und unlängft die Verdienfte 
des Ruhens belangen hA«t Meßfdkert, dem die neve 
Armenkolonie Prederiksoord den StolT zu einem vor- 
tlreffliehen Gedichte gab; van Some^en, der be^ den 

eetifehen GefelUehaften zu Gent, Aatw«i|ien und* 
ilgge den Preis Tür raterräMäfehe Gedichte daron 
trug a. f. w^ Diefe Didtter find Rotlerdanuner. Alle 
gebildeten Einwohner diefer Stadt And ftolz auf 
ihMtt letztgenannten allgemeiii irelbhXtzten Mitbürger ; 
und waren im Begriff, ihm ein Bmftbild zu errichten, 
welche Ehim er aber abgelehnt hat. 
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L I T,E RARISQHE ANZE IG E N 

Ankftndigiuigftn neuer Bücher. 



In ^hferm Verlage find fo eben folgende WerJ^e er- 
fchienen und durch alle.BucUiandlungen zu eshalten: 

Laf^mann, Fr., de die allienA alü^ne diebtis reB- 



giofisTetemm 
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dafs es bej den maimichfaltigenpoetifchen Schönhei- 
ten und bey der Aehnlichkeit der Zeit, in die es fällt, 
mit dem gegenwartigen interejffanten Kamnfe der Grie- 
chen, kein gefühlvoller Lefer unbefriealgt aus der 
Hand i^gen wird. Zum Motto dazu wahlta 'der fchon 
überhaupt und durch feine Ueberfelzung Ae^Anakreons 
TorzugliGh bekannte Veffiiffer die Stelle aus Jorquato 



^k^-^ P^r/oA. Äv., Signdfchl^^ibeJ]^w^ls^uConfr- 



Sophroniens Grofdiieit und OUnderis Notfa, 
Es iUid ttjcht Schatten , die dei; Wahn erzeugte ; 
V ' 5?'^?!^®/?^ PiilÄ^über de^,hift(irif*^n,$eweii> Ichweifses, fie find ewig, demifiefind., 
' * S* S?**M^^"** ^^ Chriftea^WW» ^neUfi ein Hinzufügen dürfen wir , daft bey der typomiphi-^ 

net mchf chrift für.jfünge|rp Freunde der^Relijipn Ithen Ausftattung« vva uns; meto verfäumt W9C«en i|t^ 

der aUegoinfGhe Umfchlag das Werkcben* 



feffor Ifcif*». 81 I3gr* ^) 

Göttingen, im Ajiril igaa. 

VauifrailOAck u. Ruprecht. 



emjpfiehlc 

Creutz'lbbe Buchhandlung in Magdeburg. • 

( . • » ■ 
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fc unfern Vip^^^f^en fo ^n^. ^/ ' 



u • .1 



Gra^ 

IqiiBt.iMa; der j^ l/^ Za^.^! ** ' ' " ,. 
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, Kriiifche Vnterfuchiing ' * • 

der. . . 
allgemeinen P olar it äi ^g.tfe tz^e 

Dt* MofitmBmß Adolph JNaHMuppf :>,. , 

IKefs ift der Titel ein«4 to eben bey Öem ÜnleiM' 
zrichneteilhetliusg^C(Hniheni»h, hScBft^cliligcftt', dem^ 
^Qtfioilipphen und dem Arzte gleich iniereflantnn Werkes, 

das 
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das durcli Neuheit uud Tiefe Teiner toh Myfticismus 
«ben fo weit ab von pbantafielofer Scheinrerftaiidi^- 
keit entferaten Ideen ,, durch den Scharffinn und die 
Klarheit in der Begründung und Dnrftellung derfelben 
felbft durch feinen Uaffüchen Stil , welcher Origina- 
lität mit Fa&iichkeit, philorophifche BelÜnuntheit mit 
anziehender Lebhaftigkeit , n ürde mit Anmuth in fel- 
tenem Grade in fich vereinigt, befümmt zu fe3m fcheint, 
Epoche in der Gefchichte der neuern Philofophie^ zu 
machen, und die Freunde der Weisheit von mannich- 
fialtigan Irrwegen nicht nur zurudczurufen , fondern 
ihnen auch auf einem früher noch nicht betretenen 

Pfade zur Wahrheit als Fackel vorzuleuchten. 

• 

Leipzig, im April 1822. A. WienbracL 



Bejr G. IL F. Hartmann inXteipsig«ift fo ebei»; 
aifehienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Deutfeh - hebräifakii Wörterbuch zum, Sehufe Ae- 
hräif€her Campömrübungen , fo tine audk Oim Ge-- 
brauche des hebräifchen Handelsflandes ausgear« 
beitetTon-C. ^. J»M^tfrf. irterTheil, A — L. 
gr, 8- 18^3* 15 Bogen ftark. Preis i Küür. 

Der ste Theil, von welchem fchon 8 Bogen fertig 
gedruckt find , erfcfaueint im Laufe des Sommers. ' - 



lifigs- undMeifters^Carbonafo/ fo wie eine umhSnd— 
Udie Befbhreibung det Gibtnerinnen- Logen der Nea— .' 
politaneriniieu. * , / 

Von hiflorifcher Wichtigkeit ift : der Bericht Ube^J 
die EreignifTe, welche dem Aufbruche des zweyteii 
Balaillona von Nola vorangin^eA .und ihn veranlafsten \ 
wie er der \^^ahrheit gemnfs von aHen Th^ilnehmera., 
gefertigt und unterfchrieben zum ewig glö'rreichen An--, 
denken in allen Carbonari - Archiven niedergelegt 
worden ; die Vorlt^llüng der Cieirbönari an den Fapfit 
Fius VIL ^y^gen der gogei^ fie (erlaufenen B^lle; und! 
mehrere andere Aiiiratze. 

Folgende Kupfer zieren und €rläutetn..diefeft 
We*: 

'i\ Porträt des RSfltgs Ferdinand L ' ^; t 

---2) Porträt det' Kronpraizen. Franz v^ CalabrievJ 

- 3) Porträt de» Lu%iHittichini. 

i' 4) Abbildung «liier Veodlta in rollte Atbei^ mit den' 

Beamten.' • » ' ' 

5) u. 6) Abbildong' einet Carbonari^Patrcmllte und' 

eines Gaadiften von der £arboiMivi-^ Legion.** 
7) bia 12) Abbildung- von 6 Patenten.^' 
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Weimar, den 5. Apjü laiija. . ., 

Gebrüder Hoffmann. 



Die Carbonari. 

Bej uns ift fo eben erfchlenen und an alle Budi- 
handlungen verfendet worden: 

Denkwürdigkeiten der geheimen GefeUfchaften in I/it- 
ter — Itaäenj insbefondere der Carbonari, Ans 
dem Original überfetzt von Dr. Heinr^ , Dör^g. 
Mit iz Kupfern und einem Holzfchnilt In Car- 
bonari Einband brofchirt i Bthlr. lg gr. 
Diefes Weck ift von. vieUoitigeaa Interelfe : denn 
•s greift in die neuere Gefchichte Neapels tief ein^ 
giebt dem GefchichtsfoElcher belle Blicke in viele bis 
jetzt noch dunkel gewefene Vorfälle der letzten Staata- 
umw'älzung und füllt maische' Lücke in der Zeitgo* 
Ichichte diefes Königreichs au^j ' 

Befonders wiM es für di^eni^n von grobem Tn- 
terelTe feyn , welche iich dem-Studnim des innem Wo-' 
l^ns geheimer Verbindungen widmen: denn fie finden 
darin den Bund der Carbonari in feiner frühem Go»i 
fchichte, feinen Auihahmen^y Grnden, S3rmlK>lenf 
Hauplle^ren, feinen' Arbeits- und Tafel - Venditen 
n. f. w. authentifch und der Wahrheit getreu aufge- 
deckt , fo wie Abbildungpn feiner L^lings- undMei- 
fter- Patente und der Patente der übrige geheimen 
GefeUfchaften, der reforinirten europäifchen Brüder, 
der Decidirten n. f. w. ^ ' • ^ 

Ein fchätzbarer AnhV^Blj^, welchen wir einem 
Freunde veidanken, >rilcher: dam letzten «Feldzuge 
nach Neapel beygewohnt hat , ei^^ält eia^ de«t^<^li^e 
Veberf^tzung drv vQUftändigen K^chismi des .](|ehr--^ 



Folgende Fortfetzungen find fo eben an alle Buch- 
handlungen vedSuidt wordeu : 

Bertuch's Bilderbuch ßir Kinder, Nr. 189. IQCX 

gr.4. Mit colprii^i^ I^fim)^. i'JUIrft.^SjF* o««r 

2 Fl. 24 Kr. ' T 

Diefelben Hefte mit fchwiirzf^^^ujif^DJu ij6 g£« 

oder I Fl. 12 Kr. ' * " , ; 

Der au.^fährliche ^e:ct oder Commentar dazU| 

diefelben Hefte, <8 gri oder 36 Ki^. • "^ 

Chirurgifche' Kupferfafeln: Einfe auserlefene San^m« 

lung ü, t w. Bßes Hdft. gr. 4. 1 2' gr. • od. 54 Kr. 



« .. I' 



Die ausftUirlichelnhaiUanzejge befindetl^^^ un-« 
ferm A. Tynogr. MönatsberiottT *' Aucli wA yon vor- 
ftehenden Werken vollflähifige^^fin]||lä|^tdm'i^ 
ftmge an befkändig \^ uns tlhd ^nJli alle l$übhhand- 
lungeni^ü bekommeiij ' ^ 1» 1 Tt Vi* . .1 
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Weimar, den 15« ]^Inrz |xa;2. * ^. 

Gr. H. S. pr. Land^s^^Indüfrrie- 

Verlag der C r e u WJahen Bnchhandlung in M a g- 
deburg: . ., , ,, , * 

Wiggertf 'F., J^ocabula latihae Unguae primitifa, 

"" Handhttditein der laf^n/Stantniwortet^ nebft^^i- 

ner Bdehntng über 'abgeleit^e und zufaimnen- 

gefetzte Worter der 'ütteni; Sprache. n| Bogen 

, , lag., Preis ggr., bcfy^I^artj^ien ton>flf'£xihipL 

. a7^r.; bexiofxen^fd^ia 6'gr« ^ • . ..* 
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Verzeicbcirs der in cler Allgetn. Lit Zeit, pnd den ErgSazuDgsblSttem recenfirten Schriften. 

'^am. Dia «tfU Ziff« acigt dia Niunar, dit iweTts dU SMft a«. Der Bejfau EB. baMicbaet die Srgiunn^UätMr. 



Archiv far die Portoral -WirrenrcbaFt r. I S. fiaiV. 

w^^ini, P, , Rtccrohe inedicba Tu i Bagni ■ Vapon 
• di Calorico , e Culle Fmnigazioni di Sortanze Am- 
moniaoali • Balfainitiie, di Zolfo, di M.eroiirio «tc- 
Tom, I, 101, so9> 



Sml, I. S., Archiv für di« PaTtoral . WifTeordi. tbcs- 

rct. n. praktifobcD Infaalu. l — jr Tb. 99« 7S5' 
iBalauchtuii^ der Schrift: du Congtä d« Trop^aa 

par BigHon, von S. v. N. 86« 6|l* 
^MiAffii, F. Vf.., hiTtsriCofasr HaadAtlat. le LUfr. 
altaOafoh. 10 Liifr. Oefob. bii anf Karl V. Nadi 
w. jyrtfek't L«brhaoh«v gaarbeiut. 9a, 719. 
Bwsichtrimgaii Für dia Gabarttbülfo n. fQr dia Phy- 
iiolagio u. Pathologia das Wcibai n. Kinaet; her- 
■UM. .V« L. Ck^uloMt, F. Hm/a, OL Ka/iuar u. Fr. 
I.. Af*i/Va«r. tr Bd. loi, |ia. 
Barioht abar die Varhftltaifla dN Bagnethali im Can- 
ton Wallii in Miafieha dar SicbarbaiiimaabnabaieD 
gmgm Äia Wirltangan dsa imtam Oatroa - Olet- 
Iah«r* "— i«4i l«9* 
9ay«rag sn dar .OaCöh. , der FaldaQga in Franlcraich 
in (L J> 1I14 u. ij, in Bezieh, auf das Commaa- 
do des Kronpriszen von WQttemberg; berautg. 
■rbn Kfil. Wurtemb. OfBciaren. tt — 31 H.t/, fiSf* 
BigpMMt du CoBgrei de IVoDsan — |S, 681. - 

_- — — r. Beleuchtung dieicr Schrift von S. t. N. 
SMttar, nilitärUbbe, I. F. W. v. Mdkoilloa. . ■ 
BscfcA, F. H., Varzeichoib der In 11. um Wien )•• 

banden Kanitlar u. pilettantcn — iol> S6i. 
*- — Vi\»tn lebande Sehr ifttt eller, Kapitler u. Di- 
lattanten if Kaatif.-i,e-, dann BQcher,- KunCt- n. 
Naturhbuxe di^r '««Odanartadt. vqg, |<i. 
^mU, J. E., ' '•- ** r.brbuch juf dal J. ifi«; 
mebft einer i _ ■ .. . 

Wiffßufcb. «« 

tbuatt in G^aCi 



/shrbucb ■. 

f nfaeften in die i^ftronpi: 
^eO Ahh^alh EB. 41, 3}7> 
<*'• V^Ää/rmiTte d^i Eig*"- 



W/>" 



Cieeronit, M. T., oratSonef felect. cum notia — g%. 
; cenf. .atqua adid. J, A. Otto, daniia recenfuit at- 

que edid. C F. Otto. Partes treu EdiL tertia auot. 

Auch: 
— — nrationei pro S»x. Boloip Ameriao et in Ca* 

tillaam qnatUor com not. — e4> C. F> Otto, Pari 

prima. EB. 4^ J7J(, 

E, 
Erzählungen von der VarblTeriD ron JuUeat Brie* 
feij^toit Sif. 

Funk , F. E. Th. , Verfuch einer auf Theorie n. Er- 
. ".fahrung gegründeten Parftellung der wicbtigltea 
Lehren der Hydroteobnik, tr Bd. ip), 1171 



Göüt, h. A. I prakt. Abhaadlungan Üb. die ronDs' 

lichftsn KrankhaitBD dea ki^l. Altart. ir b3. 

Hitzige- GebitnwaHerfaoht. la verm. Aufl, EB. 

4«, 361. 

H. 
Haafe, Fr, , f. BereiohemBgeo f. d. OebnrtthSKe. 
Hahity K. W. , Monographie der Spinoan, is n* fi 
. H. EB. 37, «9 f. 

HiÜM, Superint., f. Neffe^^ft'i.Labanibarehr. 
Jiayae, F. G., getreue DarlteUotig n. Befchreib. der 

in der Arzneykund« gebrlHohl. OewBchfe. yr Bd> 

la ^.galiefr. tr Bd. i — 4te Liefr. EB. 39, 30^. 
Hemrigt^ J. , Multerblätter fcir Liebhaber dar bAhem 
' Kalligraphie. 11 a. ai H. EB. 37, «39, 
HaekfMter,.E. F., allgem. mathämat, u. pbyfikjL 

Erdbefc^icaib.. tr Tb. allg. iMtfa. ErdhefaW. w n, 

jrTfa. allg. pbyOkal. ErdbeEobr. 96, fit. 
hbpf»er, D. L., Predigt am Beformat. Fefta itif« 
. ein Wort wider den ftillen Abfall, von d«r evang, 

Kirche;' nabft mehram im BUielrerein gehalt. Ha^ 

den. EB, 41, 331. 
Hyneek, L., Feyarabanda, od. Errahbirgea Jo PstJü 

u. l'roCb it Bdelten. leo, 797. 



pttik^fX-ii . 






— y 



i^' 



OabnrtthüCb Jahrbitcb, aTtronomifohei» [. J. E* ieie. 



Icones jiiotirum fpoete Chlo« Bafcentinn, e biblio- 
theca Braamiana esccerptae. 107, 854» ^ 

Jtkel^ F. Jof t o PoUzcie — Ho'ens Staattveränderan- 
gen; aos dem Deutfchen ins Polo. fDnC. Slotuämhy, 
in Bds. ar Th. u. m Bds ir Th. EB. 38, )ot» 

/u/Vi, Dr.« f Vorzeit, die; ein Taf eben buch. 

Ivanboe , t Walter &e#f. 

jr. 

Kahler r L. A., dal Zengnils, daTs der Sobo Gottes 
Mtnfcb gin^oürden. Wetbaechupredigt« £B. 4^, 

3)2. 

— «— d«r beifig« 0«il« nor in Cbrifto «• durch <äliri- 

ftttm. Pfingltpred« £B. 4s, 33s. 
-« — Ob. Schwarmerey, Begeifterangt (cheinbartf a, 

wahre Gröfse. Drey Predigten. EB. 42, 331. 
Kartoffeln. Erzäblangen xu Gemälde von F. B. yy^ 

776. 
Ktente^ L., üb. dat Hinwegfübren plaftirober Knnft» 

werke aus dem jetzigen Griechenland u. die n^ue- 
' ften Untefnehmnng'en diefer Art — 93 , 74t. 
Xuftaer^ M.» I. Bereicherung^ f. d. Gebnruhulfe. 



L. 

lmng§ f J. Ch. , Verfuoh einer BegrilBdni% dei 

Rechtt. io6t 141« 
Lcitfad^, aUgemeiner^ zur Bearbeitnng der Char* 

ten, Regifter, Separationsplane für Feldmeüer. 

(Von J. Müller.) 86 , 6g6. 
Ijudwijgf E« f f« J« B. Say, 

Mf gMin fiär die ne«efte Oelcbiobte der eTange). Mif- 
fioAl - V- Bibelgefe^f cbaf ten« ^x Jabrg. 21—41 Quar- 
talbeftit20. EB. 44, 350. . . 

«-• für Reifebeobachtungen f. R. tfyemp^ 

de BäarteiUf Cb. , Manuel diplomatique , ou pr^cif det 
dfciu et det^fonctions, des Agens diplomatiqnea — 

. i«a» 795» 

r. MauDilioitj F. W., militärifohe Blatter» ar Jahr^. 

1821« ys— issU* EB« 47, 375. 
Mehrimg j E. Th. , Mann u. Weib; oder der eheliche 

UerigaDS in allen Cainen VerhäUniffen. Seitenftück 

SU V, Knigge^ Ab» d; Umgang mit Menfcheki. ir Th« 

96, 767. 
Meifsner , E. L. | t Bereicberuigen f. d. Gebnrtshfllfe. 
Miokiehöfe, die, des Mitielahers n. ihre Entfchridun« 

gen od. Attifpr&eb«. Beytrag zur Qefcb. des Rit- 

terwefens -^97, 769« 
.MhiUeck, Ch , Kong Erik Plogpennings Hiftorie, 

oder; Gerohicbte des K6nigs Erich PK g^, 693. 
Malier f J., (. Leitfadeni- allgeoEi«, mr Beerb, der Kar^ 

ten für Feldmetfer. 
-- K. L. M. , i. Walter Seoti. 

Müslin^ Dar., Predigten vor Lendgemeindea .gehal- 
ten, ir Bd. Feft*i Commomons- n. Oelegenheits« 

Predigten. £B« 4s 9 3 29. 



HettelhecVs ^ Joach., -Bürgers zu Colberg, Lebensbe» 

fcbretbuog von ihm felbft; herausgeg. tom Verf. 

der grauen Mappe (Soperint. Haken). % Bdchcn. 
ES. 3g, ^11. 

SeitOy F. W., Handbuch d. eefammttn Vermellonffs- 

unde. ir Th. «6, 6S4. 
NUJfon^ S.« Ornitbologia fueci^a. Pars prhr ei poße* 
rior. 93,74a. 

Kyerupy R. , Magazin for ReifeagUgelfer ^ Magaz. für 
Reifebeobachtungen.. Dan. ir Bd. is — 4s U. u« %m 
Bds IS H. EB. 40, 313. 

O. 
Otto^ C. F., f. M. T. Cic^ronis orationes felecl, 

Pß^er^ Dan. , das JDorf ; ein Lefebnch fär die Schul- 
jugend auf dem Lande. EB. 47, 376. 

*• J. C. , Herzog Cbriltoph zu Würtemberff. ir ii. ar 
Tb. 92, 732. 



» * 



Rtuäenberg, J. W.« des Glaubens Tr oft ii.Hfttfe. 7m^ 

Kanzelreden. EB. 45, 359. . 
0. Reider , Jak* E. , Befcbreibwg der Landwirdifehaft 

im Königr. Bayern, ir Th. Auch: 
— — . Bambergs Gartenbau. 19)- 705. 
Reiabecky G.^ Handbuch der Spracbwifrenfcb., mit 

bef. Hinlicht auf die deut fcbe Sprache, ae umgeerb. 

Aufl. m Bdf- ieu.ee Abtb« reine a. engewaad^ 

allgem. Sprachlehre. EB 44. ^5e. : . 
Rejfei, Jof., Enturnrf eines Diitanzemneffecs. 90, 

720. ! 

Mickt9r\ T. E. M. , Reif«D m Waffer u. «n Lmim bi 
denJahaen i§#5 bis 17. is Bdebinu Tegebaekider 
SeereiCe Ton-fiMden nach i^pohanffel -^90, 719. 

Rigel, F. X., der rieben jähr. KattpfMf derMreMi. 
foben UalbinCeL ¥om J; t|oy bis 1114. ^r u. h TM. 



' ' » 



Sammlung, volTftandige^ pfficineUer Pflanzen, s* n. }• 

Liefr, £6.3^,300.^ 
%, J. B. , üb. den Menfcben n. die Gefellfch^. Üja- 

berfetzt Ton £• Ludwig. 90 j 79t« 
Scheuß Jif/, Darftellbng der bermeneuh Momente %ey 

d^ BeWeisfiihrüng aus den dbgtaat. BeireUftellcn. 

' r4i ö6j. ■ • .''11 

Sckels, J. B. , f. öhiMeith. railttar. Ztftfchrift. 
Scott, Weiter, iTanhoe; a Romane«. Secomd. Edk. 
I-. III Vol. 9^, 757. 

— — Iranhoe ; nach deita Engl, von K. L. Math. Ufo/- 

l^r. sr«*3rBd. 93, 73;^.' 
SliUwinsky , C. ^ t. F. Jot. Jekei, 
SnM , J. P. L. i Sittenlehre^ in 6eyrpielen fbr Bü^er 

n. Landlente. 4te rerb. <^ufl. sr a, ar Tb. EB. 42 » 

336. 



de SommUres^ f. Vialla de SommUres. 
Späth t J. L. , Abhandlang über die Grondttener sach 
dem reinea und robeo E^jtrage der St&oke. £B. 

Sueukelender, GroCsberzogl. Mecklenb. Scbweriiw 
Tcbery auf d. J. ssao, ig^i n* itss* EB. 4I1 377«. 

•» •— Meklenb. Strehtzifcberi auf d, J« igaoi ig'it 
u« i|i2« EB. 4t} 177.. 

Vereinigungsfeyer der beiden eTangek Gemeinden zu 
Manbeim im Oct. itii» beftehen4 in Predigten n. 
Gebeten, nebft Schilderung d. Feyeirlichkeiten. EB. 

- 44« )5*^ 
yiaUa d^ Semmhtm i L* O», Veyege biltorique et fM» 

.-• tiqae en Montenegco — Vok 1. et U« io| 9 857« 

dß mUmMiUBy L«» i»M Inftittue d'iHofw^l/ceniM^* 

phM partiouttcrement foua lee repporiSi' qui idoitenit 

poouper la penC^dea bonmet d* eut. 16^, f^f « 

Voi(St I J. ) CamwemaiSo de SocietnM Leeerterutt, ex 

fontibttf kucttS^be ineditii CNMfaripu. to6, I44» 

(Die Suokiie' dier tirtff 



(Volksgefchichten , deutfche, aus dem erOen Jahrk 
vor u. nach CbriTti unfert Heilandes Geburt. 19 « 

7«<^ ■ • • • . '/ 

Voraetti die. Ein Tafchenb. for du J. itii* (Her- 

»utg» vom Sufcrint^ Tür* /V^i.) EB. 44 » i4t# . 

fFei^tart^ t. , die VerwamhTcbaft der Spraclieii ^ hA 
> der franz. u. deutfched; dargettäh ift einem elf- 

mülbg^ franz. deiitfoben Wörterbiiohe. 9^, 754. 
^^iff% J« t Lehrgebäude der deutfchen Rechtrcbrei- 

bung'» oder nette lleeefai der Orthographie. 103» 

»•3. 

IMhlbbrtft ,* <t(brreith. bi1h8Hfbfae. ReAg. Mit J. B. 

Sdtds. Jahrg. ig^o « la Hflle itf 4 Bkicn; EB. 4!» 

'J8I; ■ ' ■ ' ' ' ..'..' 

Zf flieh ^ Ch. F.,*BrieiW üb. den SupemaVnraliinnil; 
'" « -^-^ 3j^ deaBrijBftii &b. den RatiMelii- 



2*n Oegenftf^ck 



IL 
Verzeichnifs der literarifchen und artiftifchea Nachrichten. 



Beförderungen und Ehrenbezeigungen. 

9. Bär in Königsberg 93, 744. v. Berg in Olden- 
bnvg t7% 695. Göfchen in Berlin (7, 696. Kbkler in 
Frey borg to6, $48 • Mayer in Minden (7, 696« il^'V* 
fcherlieh in Berlin 93 « 743. Nees 0. Efenbeck in Bonn 
93> 744* i^ogerath in Bonn 87, 696. SncA, Graf 106, 
149« Schwabe^ Paftor zu Wormftedt im Weimarfchen 
17« 695. Schweppe in Göitingen 17 » 696. v. fFefteih 
rieder f Königl. Bay«r. Geh, geiftl. Ratb 17, 695. 

TodesfiUe« 

Afsnumn in Wittenberg 9s, 735. Becker in Gotha 
1o|t 164. Berwiek in Paris lofi 164* Buhl in Bre- 
Inen 91, 7%6* Fontana in Rom lofi 163. Ks/^er in 
Arnsberg 91 9 716. Matthiae in Frankfurt a. M. lof » 
164. Üemnich in Hamburg 91 , 716« Ofiander in 
Oöttingen log» 864. Rofsberg in Dresden 84, 671* 
&Aaffer in neunhofen bey Neuftadt an der Orla to6, 
147* &<flfe/ jn DefTau 97, 775. Spiel in Celle 106 1 
147* fViedeburgin Helmfudt 91, 796« 

Univerfitäten , Akad. u. tnd. gel. Anftalten. 

üoAic, Univeriit, Varzeiohnifs der Sommervorle* 
longen igsa. 94, 745. Breslau^ Univerfit«, Vevzeich« 
der Sommervorlefungen tgaa. 91» 711* Gre^j* 



wald^ Univerfit«! Verzeiohnils der Sommervorlelnn- 
gen igss. 98» 777» Halle ^ Univerfit«, Zehnter Be» 
rieht der KOnigL Klinik ffir Chirurgie unter fVeinhelds 
Direction 101» 8ox. Heidelbergs Univerilt., Ver- 
zeichnifs der Sommervorlefungen i8ii* 85» ^73* BU 
ga^ die in dem Schlöffe daf. von Keufsler auf eigene 
Koften erbaute» vom Kaifer Alexander nachher gekauf- 
te Sternwarte ift die 4te in Rabland neu eingerich- 
tete 108« 863» fVien^ theolog. proteftant. Lehranftelti 
Geburtstagfeyer ihres Stifters, fVenrich*s latein. Ein« 
ladungsprogr. ; Königl. Ungar. Statthalterey • Befehl 
an die proteftant. Lyceen, GymnaCen u. CoUegien 
in Ungern , das Studium der hebr. u. griecb. Sprache 
mit mehr Eifer zu betreiben , Veranlaunng dazu 1079 

155- 

Vermifchte Nachrichten« 

Cygnäutf evangel. Bifchof von St. Petersborg, 
vom Kaifer an ihn ergangener Auftrag wegen Organi* 
firung des evangel. Reichsgeneralconfiftorioms » fo 
wie des proteftant. Kirchen wefens überhaupt; des» 
halb vom Bifchof getreffne Einladung hiezu an die 
Geiftlichen feines Standes 84« 67t. Holland ^ Ober 
die neuefte Literatur daf. 109, 865« fVeinholds zehnter 
Bericht über die Königl. Klinik für Chirurgie zu Helle 
101 > tat« 

III. 



